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G Fegenwaͤrtige Auslegung des Briefed Pauli 
> an bie er iſt weder eine gang neue 
Arbeit, nod). aud) ín der Abſicht, A jc 
: ‚mals bem Druck zu übergeben, anfánglid) 
— * entworfen worden. Die Ausarbeitung 
5 — im eer 1738 gefchehen, doc) fo, mie es mir zur Hal: 
—— cher Vorleſungen uͤber dieſes Buch der heil. Schrift 
hinlanglich zu ſeyn geſchienen. ie. id) fie num ein: unb andermal 

a diefem —2 hoffentlich nicht ohne Nutzen meiner Zuhdrer, ge⸗ 
aucht habe: ſo wuͤrde ich niemals auf einen weitern Gebrauch der⸗ 
lien gedacht, am allerwenigſten aber mich entſchloſſen Haben, den 
Abdtuck Davon zu veranftalten, zumal, da folches nicht füglich ohne 
voͤllige Umarbeitung und Erweiterung gedachten Entwurfs geichehen 
fönnen , wozu mit, auffer der rer anderweitiger iia 
igen 


Vorrede. 


figen Arbeiten, bie Ausfertigung verſchiedener anderen Schriften, wel⸗ 
che entweder für nötiger und zum Gebrauch meiner Zuhörer dienli- 
cher gehalten, ober des bereits gemachten Anfangs und gegründeten 
Verlangens ihrer Verleger wegen nicht unterbrochen werden koͤnnen, 
wenige oder vielmehr gar feine Seu zu oerftatten gefchienen; wenn 
mich nicht zweierley Urfachen zum Gegentheil bewogen hätten. 

Die eine hat in dem öftern Erſuchen folcher Freunde beſtan— 
ben, denen die Wilfarung piefes Verlangens ohne Unbilligkeit nicht 
verſagen koͤnnen. Unter welchen bie. mehrmals wiederholte Bitte 
eines anfenlichen Gottesgelerten , deſſen Liebe und Freundfchaft 
mich zur gefliffentlichften Dankbarkeit verpflichtet, bey mir das meis 
fle Gewicht gehabt. — Senn nachdem derfelbe verfchiedene mir nach⸗ 
gefchriebene ereggetifche Collegia gefehen, hat ep níct nachgelaf 
fen ın mehrern Briefen fo lange auf die Ausgabe einiger derfelben, 
und fonberlid der liber den Brief an die Römer gehaltenen Borles 
fungen, zu bringen, bis mich endlich dazu entſchloſſen. Und es hat 
mich bey feinem bald darauf erfolgten Abfterben nicht wenig erfreuet, 
daß ihn nod) burd) bie ertheilte Nachricht von dem wirklich gemach⸗ 
ten Anfange des Drucks erfreuen koͤnnen. 

Die zmeite Urſach, welche gedachtem freundfchaftlichen- An⸗ 
triebe einen nicht geringen Nachdruck gegeben, ift aus der Unmoͤg⸗ 
lichfeit entftanden, feit einigen Jahren fo viel. exegetiſche Vorle⸗ 
fungen zu halten, als ich vor biefer Zeit gethan, oder Dazu längere 
Bücher der heiligen Schrift zu erwaͤlen. nn, da ich mich bey der 
Beltimmung diefer Arbeit gern nad) bem .£Berlangen und der Bes 
dürfnis meiner Zuhdrer richte: fo habe, ohnerachtet mehrentheild tágs 
fich vier Stunden dem mündlichen Unterricht derfelben widme, mich 
dennoch genbtiget gefehen, nicht nur den exegetiſchen Wortrag zu⸗ 
weilen auszuſetzen, zumal da es fonft zur Anhörung deffelben alhier 
an Binfángficber Gelegenheit nicht felet, unb bemfelben ben Vortrag 
ber übrigen Theile ber Gottesgelerfamkeit vorzuziehen; fondern auch, 
fo oft berfelbe verlanget worden, lieber kuͤrzere Bücher der heiligen 
Schrift zu ermälen al8 lángere, weil jene in tweniger Zeie geendiget 
werden en, bey Zuhörern aber, bie ohne Dis, eine ei 
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Aunslegung bet game Heiligen Schrift ducchzuhören, Peine Zeit Das 
ben, die genaue Anwendung ber Auslegungsregeln und das vichtis 
ge ren bey Unterfüchung des wahren unb erweislichen Betr 
Randes der Heiligen Schrift zu erlernen hinreichen. Wodurch beum 
einige, bie meine Auslegungen längerer, fonderlich fehwerer Bücher; 
zu gebrauchen verlanget , veranlaffet worden, dieſelben aud ben nach⸗ 
gefchriebenen Vorleſungen mifam abzufchreiben, ober dergleichen 
Adfhriften oft vielmal theurer zu Faufen, als fie gedruckt koſten küns 
nen. Diefem Zeit oder Geidverluſt abzuhelfen, und zugleich zu 
pevbüten, daß mangelhafte und mit undorfeglichen Verfaͤlſchungen 
angefüllete Abfchriften nicht verpielfältiget werden, ober gar einmal, 
mwenigftend nad) meinem Tode, dem Schickſal änlicher Arbeiten 9c 
mäs, and Licht treten möchten, habe ben Vorſatz gefaffet, einige 
derjelßen mit götlicher Hilfe felbft herauszugeben, und mit diefer 
Auslegung des Briefed an bie Römer den Anfang zu machen. 

Wie ich nun hoffe, daß niemand diefen auf jeßtgedachten Ur⸗ 
ſachen gegründeren Entichlus misbilligen werde: ſo erachte mich noch 
verpflichteter von der Art der Volziehung deffelben, und der Einrich- 
tung gegentoártiger Schrift, Nechenfchaft zu geben, um diefelde nicht 
mur zu rechtfertigen und wenigſtens zu ermeifen, daß fie nicht uns 
überlegt und ohne Grund ermwälet worden, fondern auch bie Beur⸗ 
theilung und den Gebrauch derfelben zu erleichtern. 

Den Hauptinhalt und die roefentfiche Einrichtung ber ganzen 
schrift Habe ungeändert gelafien und eben fo beibehalten, wie id) 
Beides in einer, aus mehrern beim mündlichen Vortrage mir nachges 
ſchriebenen Borlefungen zufammengetragenen , ziemlich volftändigen 
Handfchrift gefunden. a Daher nicht nur die gefamte Auslegung 
in analytifchen Tafeln einer genauen. Zergliederung abgefajfet , 

(enbern aud auf die bloffe Beftimmung und Beftätigung des eigente 
lien Wortverftandes eingefd)ránfet worden, mit vàlliger MWeglaf 

fma ſowol der unnötigen Anfürung aller Misdeutungen und ihren 
Piderlegungen, als aud) ber jevesmaligen Urheber unb Vertheidi⸗ 
ger derſchiedener gemeldeten und beſtritzenen oder beſtaͤtigten Mei⸗ 
nungen , ingleichen weitlaͤufiger Nutzanwendungen , entfernter Fol⸗ 

X 3 geruns 
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gerungen und ausflrlicher Erleuterungen borkommender Lehrſaͤtze 
aus anderweitigen Grunden. 
Wie ich bte Eehrart ber genaueſten Zergliederung einer Rede 
und Schrift, bey muͤndlicher Auslegung derſelben, für die bequemſte 
halte zur merflichern Beobachtung einer beftändıgen Ordnung, in⸗ 
gleichen zum Nachſchreiben ber Zuhörer, welche-fich ‚deu Hauptin ⸗ 
m des Vortrages aufzeichnen wollen; mid) Daher. berielben. in meís 
n epegetifchen 33orleungen bediene: fo habe fie aud) bep die em 
Abdruck am dienlichiten zu feyn erachtet, felbjt Kaum zu gewinnen 
und die mbglicbfte Kürze zu befördern; ındem bie Menge ber halben 
und unvolftändigen Zeilen, durch die Erfparung der fonft bey jedem 
Abſchnitte unentberlichen Unterſuchung des Zulammenhanges, reiche 
lich erfeßt wird, Die beiden Proben der angehängten Abhandlun⸗ 
gen uͤber ein paar Stellen dieſes Briefes koͤnnen hinlaͤnglich erwei⸗ 
ſen, wie ſehr dieſe Auslegung wuͤrde angewachſen ſeyn, wenn 
ich mich einer andern Lehrart bedienen, und nicht gefliſſentlich aller 
Weitlaͤufigkeit enthalten wollen, ſonderlich durch Weglaſſung aller 
eigentlichen Streitigkeiten und zur Zueignung ſowol als anderweiti⸗ 
gem Uebungsgebrauch der abgehandelten Warheiten dienlichen Nutz⸗ 
anwendungen und erbaulichen Folgerungen. 

Indeſſen wird der Augenſchein alle diejenigen, welche Hand⸗ 
ſchriften dieſer Auslegung mit gegenwaͤrtigem Abdruck vergleichen 
wollen, zur Gnuͤge uͤberzeugen, daß ich dieſelbe bey der geſchehenen 
Durchſichtigung nicht ganz ungeaͤndert gelaſſen habe, ſondern auf 
mancherley Weiſe zu verbeſſern geſucht: ſowol durch Zuſaͤtze unb Er: 
weiterungen, als auch durch Weglaſſung einiger in gedruckten 
Schriften unndtiger Dinge, Zu den letern ‚rechne nicht nur bert 
haͤufigern Gebrauch, lateiniſcher unb griechiſcher Kunſtworte, 
ſondern auch die beim muͤndlichen Vortrage ungeuͤbten Zuhoͤrern 
nicht undienliche Anfuͤrung einiger Auslegungsregeln, ingleichen 
bie grammaticaliſche Wortzergliederung ungewoͤnlicher Ausdru⸗ 
cke, nebſt der Anzeige ihrer jedesmaligen Zuſammenſetzung und 
Abſtammunq. Die Vermerung des Vortrages iſt nicht nur in dem 
Busen beigefügten: — geſchehen, in ‚welchen mid) e 
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fib einer genauern Prüfung der Gründe Befliffen, auf welchen bie 
Beurteilung der verfihiedenen Leſearten beruhet: fondern and) ut 
der Abhandlung felbft; in welcher eine durchgaͤngigere Gleichformig⸗ 
feit zu erhalten, aud) verfehledene "Begriffe and. Erklärungen ges 
nauer zu beftimmen, bie Bedentung mancher Worte und Redens⸗ 
arten weiter zu Deftátigem, aud) bie vorzuͤgliche Beſtimmung des 
Verſtandes in ſchweren Stellen mit mehren Gründen zu befeftigen 
Daß ich ben-9fufang der beiden. Feſtprogrammatum in 
Iateinifcher Sprache beifügen laſſen, ift. um deswillen geſchehen, 
weil dergleichen. Abhandlungen felten fo genau überfegt werden )- daß - 
nicht bcm Verſtande ober. ber Schreibart manches entgehen (folie ; 
diefe ganze Schrift: auch: eigentlich für: Lefer. gehöre ‚die der latei⸗ 
nifchen Sprache nicht unkundig find , in welchen Fal ihnen wenig: 
fiens diefee Anhang nicht fonderlich brauchbar ſeyn wuͤrdhe 
Die Regifter. Hat ber in _folcher Arbeit nicht ungehbte In⸗ 
r dea theolörtifchen Seminarii Hr, Hesling. verfertis 
get, daher diejelden aud) durchzuſehen für unnötig gehalten. Das 
befonbere bereits ausgearbeitet getoefent Spruchregifteri fat Megblei⸗ 
ben müflen, weil es zu tie Raum würde eingenommen haben / und 
die Ermanglung defielben burd) das griechifche Wortregiſter völ- 
lig wird; indem ber gröfte Theil:dev angefinten Schriftftellen 
aus Dot en beſtehet, bie unter den Ausdrucken, bey: wel⸗ 
den fte Brauchbar find ,- leicht gefunden werden föntiens 0. ^ o 
Bon Zufägen werde alhier nichts beifügen ‚aufferider Nach⸗ 
richt, daß des Superintendent job. Pet. Siegm. 
hte Aufloͤſung ſchwerer Zweifelsknoten in 
u Epiftel an die Römer durch eine an einanderhannende 
ärung des 9, 10 und ı ıten Gapitelá , melde zu SStol: 
berg in 8 ofne Meldung des Jahres herausgekommen, zur vierten 
Gattung der ©. 15 angefürten Schriften gehdret. 

"Auf die Nichtigkeit des Abdrucks ift alle mögliche Sorgfalt 
gewendet worden, daher bie wenigen Druckfeler, bie gröftentheild 
in den Morten vortommen möchten , Kaum — 

LECCE, alhier 
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alhier angemerkt zu werden verdienen. Die erheblichſten derſelben 
ſcheinen folgende zu ſeyn: S. 9 mus 3.24 geleſen werden in Acha⸗ 
ja anſtat zu Achaja; ©. 15 3. 1 unter den anſtat unter der 
ven; ©. 21 3. 29 wolle anftat wollen; ©. 45 Anm. 12, ıTim, 
anftat Tim. ©. ga 3. 23 bis 5, 20 anftat bis 3, 16; ©, 1713. 
29 Moieiy anftat 7retéiv ; e. 269 u K. 4, 5 anftat 8. 5; 53 e. 
368 Anın. —— anſtat ; '&.435 3.12 Gedan⸗ 
Fen anftat en; ©. 448 3. 29 Joh. 5, 23. 24. 30 anftat 
Job. 5, 23. 24, 30; ©.5013.15 ewroroxss an(tat MeOToTonDoS ; 
©. 590 3. 20, 1 Job, 2 anftat 2 Job. 25 ©. 569 3. 1, K. 9, 26 
anftat K. 9, 25; 5. 684 3. 24, 2 Cor, 9 anftat 2 Cor. 20; ©, 
741 3.1, K. 14, 15 anitat 8. 13,135 ©. 799 3.13 Xeizo anftat 
Xri5»; im Anhange ©. 34 3. 15 tc. der Anm, Ap. V, Xil. VII, X, 
XII anftat Ap. V, XIII. Vl. X. XI. In den” Anmerkungen ift bie 
Zahl 101 ©. 715 anftat 102 gefeßt worden, welche hernach unrichtig 
fortgezälet wird, — In bem erften Negifter mus unter R, Aler. 
Serm. Boell gelefen werden, anftat Abraham 


Der barmhersige GOtt windige diefe Arbeit feines Segens 
sut Beförderung und Erleichterung ſowol des Fleiffes in Forſchung 
feines heiligen. Worts, ald auch der überzeugenden und lebendigen 
Erfentnis feiner geoffenbarten Warheiten; und lajje alle Eefer ber- 
ſelben feiner gnädigen Bearbeitung und Regierung zum heilfamen 
Gebrauch aller Einfichten, mich aber und alle meíne pflichtmäßige 
Bemühungen feiner väterlichen Treue, Unterftügung tnb. Obhut 
aufs bemütigfte, zuverfichtlichite und angelegentlichfte empfolen 
fron. Halle auf der koͤnigl. preußifchen Friedrichsuniver⸗ 
fität ben 5 Oct. 1749. 


Siegm. Jac. Baumgarten. 





8 enthält diefelbe neun befondere Unterfuchungen vers 
fehiedener , ^ fonberlíd) hiftorifcher Umſtaͤnde, vie ben 
?Ber(tanb und Gebraud) diefes — erleichtern und 
befördern koͤnnen. | 
Wohin denn ju rechnen iſt, 
IL. Der Verfaſſer oder Urheber des Briefes, welches der Apoſtel Paulus 
Wt. Da jmeierley nötig ift: 
; 1. Mus der Beweis gefüret werden, daß Paulus ber Berfaffer 
biefes Driefes geweſen: fo zwiefach ift, und bergenommen wird 
a. — innern in dem ‘Brief ſelbſt befindlichen Gründen; 
breierley et: 
* a. Die ausdruͤckliche Meldung deſſelben im Anfange des 
Briefes, fap. 1,1, bie fo lange für richtig und gültig anzunemen ijt, bis das 
"argeifan und Den werde; fo alhier unmöglich). 
| Die Anfürung unb Erzälung folcher Umftände feines 
Sehens, die fid) insgefamt auf Paulum febr wohl fdjifen, nad) ber aus ber 
Apofteigefhichte und feinen übrigen ‘Briefen - mme Sebensbefchreibung defr 


felben; 


2 . Vorläufige fBinleitung, : , 4 


ſelben; fonft aber auf niemand unter ben ung befanten Lehrern des Altertums 
gedeutet werben fónnen, fap.s,97715, 9,11 . 10,116, 1,13%. 15,152:23, 


16, 5. 21, 23. 

«y. Die Mebereinftimmung ber $ehr- und Schreibart dies 
fes Briefes, ſowol LA andern unftreitigen Briefen Pauli, als aud) ben in 
der Apoſtelgeſchicht aufgezeichneten Reden: dahin ſonderlich zweierley zu rech⸗ 


en * 
T N. Die von bem Apoftel gebrauchte Wahl ber f 
ren und spa gie s , aud) derfelben Abhandlung und Verbindung, als wel 
in diefem Brief an bie Römer gar genau mit ben an die Epheſer, ala» 
ter, Loloffer gefchriebenen übereinftimt; daraus aud) die meiften Paralles 
lismi genommen werben müffen: wohin felbft die algemeine Eintheilung ge= 
óret, bafi erftlich eine theoretiſche Abhandlung, und hernach eine practis 
che Anwendung unb Crmanung — wird; fo von ben übrigen Apo⸗ 
(tein eben nicht gerhiehet. 

d Die gebrahchten‘ "Xustrüde unb Nedensarten, 
welche mit ben Ausdrücen i in andern unftreitigen Briefen Pauli völlig über- 
einftimmen, dahin dreierley gehöret: 

a. Der Schluswunſch fap. 16, 24, verglichen 
mit 2 Theſſ. 5,17, almo Paulus felbft diefen 2Bunfd) alg ein gemeines Zei· 
chen ſeiner aͤchten Briefe anfuͤret, — 16,21, Coloff. 4,18. 

Der Anfangsrounfe) und Eingang dieſes 
Briefes, der hier fap. 1, 177 eben fo lautet, wie er in ben meiften übrigen 
Briefen Pauli angetroffen wird, 

€, Einige bem Apoftel ganz eigene Redensar⸗ 
ten, die er ge ehr häufig gebrauther, als fonderlid die häufige Benennungen 
und öftere eldung Ehrifti unfers HEren; die Siebensart ev Xgis Ind; 
ferner die Begrüffungen fap. 16, die weber in andern Briefen ber apoftolis 
Shen Männer, noch o in ben übrigen Briefen der Apoftel üblich find. 

b. Aus aͤuſſern Gründen, welche in dem übereinftimmigen 
Zeug nie ber erften Kirchenväter und chriftlichen Gefchichtfchreiber, mie 
wd der alten Ueberfegungen befteben, bie insgefamt ohne Widerſpruch dies 
fen Brief als eine ächte Schrift Pauli angefehen haben: welcher Widerfpruch 
ohnmöglich hätte unterbleiben können, wenn ber geringfte — daran zu 
zweifeln ſtat gefunden. 

Aus eben dieſen Beweisgruͤnden und der daraus — uUnleug · 
barkeit dieſes Verfaſſers wird die Goͤtlichkeit des Briefes erwieſen; aus der 
andern Art derſelben aber, oder den äͤuſſern Gründen bie unverfaͤſſchte Rich⸗ 
rigteit , bag der Brief nicht untergefoben, verfälfcher, unb durch Sufäge 

verän: 
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verändert werden · indem theils Paulus unftreitig ein aufferorbentlicher Ges 
volmächtigter GOttes unb Chrifti gemefen, der aus unmittelbarem Eingeben 
feines Geiftes gefchrieben , folglich aud) die nötige Untrieglichkeit in feinen 
Shriften gehabt, fap.1,5. 15,18; theils aber die älteften Anfürungen man. 
er Stellen aus diefem Briefe von den Kirchenvätern mit bemfelben, wie 
wir ihn je$o haben, aufs genauefte übereinfommen. 
Es bat fid) Paulus bey bec Ausfertigung diefes Briefes des Dienftes 
und der Hilfe eines andern bedienet, der benfelben aus feinem Munde nieber- 
gefchrieben, fap. 16,22: welcher Umftand doc die Warheit, bag Paulus Lir. 
beber deflelben fep, im geringften nicht ſchwaͤchen fan, noch vielweniger aber, 
wie einige vorgegeben, als eine Beranlaffung und Grund ber fd)meren, bun» 
kein unb unbequemen Schreibart angufeben iſt; welche theils unermweistich, 
fheils aus deu ſchweren Abhandlungen, fo in biefem Briefe vorfommen, unb 
ben weitläufigen Beweiſen berfelbigen herrüret, durch richtigen Gebraud) bec 
cum und dazu dienlicher Hulfsmittel aber gar wohl gehoben wers 
on, 


2. Mus bie Befchaffenheit diefes Verfaffers näher erwogen werden, 
fovieldavon zur Auslegung diefes Briefes dienlich iſt, und aus ber Apoſtelge⸗ 
ſchichte und übrigen Briefen Pauli, auch andern Gefchichtfchreibern und 
glaubwürdigen Nachrichten bes Altertums hergeleitet werden fan. Da denn 
ein goiefadyer Zuftand bes Apoftels vorfomt. | 

a. Der Zuftand vor feiner Bekerung zum Chriftentum, von 
welchen dreierlen zu bemerfen ift. 

&. Er ift zwar von jüdifchen Eltern und Vorfaren aus 
tem Stam Benjamin, die zu Tarfüs in Cilicien wonhaft geweſen, gebe» 
ren, und im juͤdiſchen Gottesbienft aufergegen worden, bil, 3,5. Apoftg. 
9,1. 21,39. 22,3; hat aber bem ohnerachtet bas roͤmiſche Bürgerrecht von 
feiner Geburt an gehabt, Apoſtg. 22,27.28. f.16,57. Welches nicht ſowol 
Daraus herzuleiten ift, daß Tarſus eine roͤmiſche Pflanzftade gewefen, als 
vielmehr daher, daß feine Eltern oder SBorfaren baffelbe als ein befonders 
Borrecht erlanget haben müffen, entweber befonderer Berdienfte wegen, oder 
weil fie es erfauft (7). Welcher Umftand bas Vorhaben bes Apoftels nad) 
Som zu fommen und dafelbft zu predigen 2 1,10, 15, 25. 24, gar febr gon 

2 ern 


(1) Wovon zu vergleichen find Hr. D. fert. academ. part. 2 p. 710-7335 und 

Deplinge — facr. part.3 Serm. Witfii disquiſ. crit. theol. de 

obf. 4o de S. Paulli romana ciuitate p, Paulo Tarfenfi, ciue romano, worim 

303-3115 Cbriftopb Cellarii diff. de erfeine vormalige Meinung in ber Schrift 

S. Pauli apoftoli romana ciuitate, fo de vita Pauli apoftoli c, 1 $. 6 p. 4 etc. 
bie te iff in der Samlung feiner dis- geändert. 


— 


5 Vorläufige Zinleitung. 
dern und veranlaffen Fönnen, auch überhaupt die Fuͤrung feines Lehramtes 
unter den Heiden im rómífcben Gebiet nicht wenig erleichtert, ihn aud) 
25, 19 veranlaffet, gegen die ungegründeten Anflagen ber er 
fid) zur Rettung feiner Unſchuld auf ben Kaifer zu berufen. 
| Q. Daß er ín allen Arten ber damaligen Gelerfamfeit 
unferrichtet geroefen, Apoſtg. 22, 3; welchen Unterricht er tbeils zu Tarfüs 
genoffen , almo nad) Strabonis Zeugnis $5. 14 S. 990 x. ber amfterbamz 
mifchen Ausgabe vom Jahr 1707, febr gute unb berümte Schulen geweſen, 
und Wiffenfchaften ftärfer getrieben worden als qu Athen unb Alerandris; 
theils nachher zu Cjerufalem. Daher er in feinen Reden und Schriften 
nicht nur heidnifche Dichter anfüret, als Aratum, Apoftg. 17,28, Me⸗ 
, 1 Coríntb. 15, 33 unb Epimenidem, Tit. 1, 125 fondern aud) . 
viel Beredfamkeit unb Scharffinnigkfeit in Zürung feiner Beweiſe angebracht, 
die doch nad) ber damals üblichen Lehrart eingerichtet gewefen; dergleichen 
fonderlich in diefem Briefe geſchiehet, ba ein febr gefchärfter und zufammen- 
ángenber Beweis gefüret wirb: ob er gleich nad) ber damaligen Gewonheit 
e Volks eine Handarbeit babep gelernet und getrieben, fo bey ben juͤdi⸗ 
fcben Gelerten damals als eine algemeine Obliegenheit angefehen worden, 
Apoftg. 18,2. 20, 3. Woraus bemnad) nicht gefchloffen werben fan, daß 
es ihm an Öelerfamfeit gefelet habe. 
*y. Daß er, in Abficht der damaligen Parteien unb Ses 
‚eten unter ben Juden, ein Dbarifáer und groffer Eiferer vor das Juden⸗ 
tum, auch daher ein heftiger Feind ber Chriften gewefen, ben GOtt auf 
eine ganz aufferorbentliche Weife beferet, Apoftg.8,15. 9,1 feq. 22, 3. 20 
feq. 26,9. Phil. 3,6. ıCor.ıs,g. ıLimorb.1,13. Bal.ı,23: Welcher 
Umſtand bem Apoftel nachher zufälliger Weife febr dienlich und nüglich gewe⸗ 
fen, nicht nur jur eigenen Demütigung , fendern aud) fein Zeugnis von 
Chriſto beffo unverdächtiger unb unparteiifcher zu machen, aud) fein zärtli- 
ches — gegen die Juden, feine Brüder, gar ſehr vermehret, €. 9, 1 
10, 1 feqq. 

Es haben einige neuere Gelerte, als Jac. Altingius im Schilo, f. de 
vatic. lacobi Gen. 49, 10lib. 4. c. 26 und 27 p. 106 etc. im. sten Th, feiner operum 
unb Buft. Ge. Seltner in ber diff. de fragmento Paulli quondam peruerfi 
a9eomvevsw inter Iudaeorum preces obuio febr warſcheinlich gemacht, daß 
er der Schemuel hakkaton fep, beffen in ben talmudifchen Schriften 
und bey fübifcben Gefchichtfchreibern Meldung gefchieher, als eines Schuͤ⸗ 
lers Gamaliels; von bem fie berichten, daß er ein groffer Feind der YJins 
nim ober der Chriften geroefen, auch die Gebetsformel gegen bie Seer auf: 
‚gefegt, fo die Juden noch mit den täglichen Schemone efte, ober — 

ets⸗ 
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betsformeln gebrauchen ; nachher aber felbft zu Denfelben uͤbergetreten; welche 
Mutmaſſungen ſowol ſeinen Eifer als ſein Anſehen unter den Juden noch 


mehr beftätigen würden (?). 
b. Bon deffelben Zuftande nach feiner Bekerung ift. dreierley 


zu merken. 

&. Daß er von Chriſto zu einem Apoſtel oder auſſeror⸗ 
dentlichen Gevolmaͤchtigten jur Anrichtung feines Gnabenreichs auf Erben 
auserwaͤlet, auch zu mehrerer Arbeit und ausgebreitetern Sürung feines Lehr⸗ 
amts ft» beftímmet worden, als bíe übrigen Apoftel, auch mehrerer feiben 
um Chriftiwillen gewürbiget morben , £. 1, 1, Bal.ı,ı2. 1 ovíntb. 15, 9.10, 
alorinth.u,s. 12,11 ſeq. Dahin wieder zweierley gehoͤret: 

N. Er hat mit feinem mündlichen Vortrage einen 
meir geöffern Strich von Ländern bearbeitet und mit bem Evangelio erfüller, 
als irgend einer von ben übrigen Apofteln gethan, k. 15,19, 2 Cor. 10,13. 

2. Er fat mehr von ben Schriften ber nähern Of 
fenbarung GOttes, die zum algemeinen ‚Unterricht des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts, und untrieglichen Erkentnisgrund goͤtlicher W fuͤr die nach⸗ 
ſolgende Zeiten beſtimt geweſen, verfertiget, als von ben übrigen Apoſteln ge⸗ 
— indem wir an die 14 Briefe von ihm noch haben, fo ben anfenlich« 

(ten Theil des neuen Teftaments ausmachen, und deren Zeugnis: von bem 
Apoftel Detro, 2 Petr. 3, 15.18 angefüret wird, fodie Hochachtung diefes Apo- 
ſtels gegen Melben deutlich erweiſet. 

Auch iſt dahin zu rechnen, daß uns der Geiſt GOttes mehr Nachrichten 
von dieſem Apoſtel in der heiligen Schrift auf behalten, als irgend von einem 
ber übrigen Apoſtel; welche nicht nur in feinen eigenen Schriften beilaͤufig 
oorfommen, fondern aud) den gróffen Theil ber Apoftelgefchicht ausmachen, 
die gar vgerflid) auf bie Beförderung der Verſtaͤndlichkeit feiner Briefe ab: 
zielet. 


p. Daß er insbefondre ein Apoftel der Heiden gemefen, 
der nicht nur das Evangelium von Chrifto unter ihnen verfünbiget und auss 
ge fondern auch die Warheit von ihrem Antheil an ber nähern Gemein⸗ 
aft GOttes, ohne Annemung ber ifraelitifchen Gefege, beftätigen unb 
ee follen, wodurch er (id) febr viel Beindfchaft und Verfolgung der 
Juden zugezogen, die ſchon durch die Predigt des Evangelii gegen ihn auf: 
gemefen, f.1,5.13. 1,13. 15,16. — £.9,1. 10,13 * 

3 


(2) — — Abhandlung hat lib, 3 part.2 c. 14 p. 1047 etc. verſchie⸗ 
inga obferv. facrar. lib.3 .denes erinnert. 


c3 "rad 16 p. 544 unb de fynagoga vet. 
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mit (Dal z,16. 3,2.7.9. Apoſtg.9, 15. 13,2 ſq. 46. 15,3%. 21,19. ar x, 
26,17.10. 28,17%, 

y. Daß ber Apoftel zweimal in Rom geroefen , bod) erft, 
nachdem er biefen Brief gefihrieben, als worin er noch fein SBerlangen, bíe« 
fen Ort zu befuchen, begeuget, f.1,10. 15,23.32, 1) Das erftemal ift ec 
auf fein eigen Verlangen und gerichtliche Borderung von dem fanbpfleger Se: 
ewe bey bem er fid) auf ben Kaifer berufen, 'nach Rom gebracht worden, 

poſtg. 25728, ba er 2 fahr daſelbſt geweſen. 2) Das grocitemal ift er 
mad) der groffen morgenfánbifdjen Reife dahin gefommen, wie aus bem ans 
dern Briefe an Timotheum unb aus Euſebio, auch bem übereinftimmis 
gen Zeugnis des Altertums, erhellet. Aus welchen Nachrichten auch bekant 
iſt, daß er bafelb(t feine Lehre mit bem Märtyrertod beftätiget; meldyes von 
ben älteften Zeiten an als ein befonderer Vorzug ber Gemeine zu Rom ange- 
fehen worden, obgleich erft in den fpätern Zeiten nad) unb nad) mit bem Aber- 
glauben der gottesdienftlichen Verehrung Pauli und feiner Gebeine bafelb(t 


der Anfang gemacht worden (?). 


II. Der perfönliche®egenftand blefes Briefes, ober Diejenigen, an welche der⸗ 
felbe zunächft und eigentlid) gerichtet gemefen find Die Einwoner der Stadt om, 


und fonderlich die chriftliche Gemeine dafelbft und deren Glieder. 


Da 


1. von bem áuffern Zuftand biefer Einwoner der Stadt Rom breiers 


[ey zu bemerken ijt. 


a. Daß Rom bamals die Syauptftabt nídt nur We cómifcben 
Reichs, fonbern aud) ber ganzen gefitteten und ben Roͤmern unterworfenen 


(3) Die augfürlichften und brauchbar: 
fen Schriften von Pauli £eben und Ge⸗ 
fehichten find Serm. Witſii praelectio- 
nes de vita Pauli , fo in beffelben mele- 
tematibus leidenfibus p. 1 -,846 vor: 
kommen, unb in Hr. Beati Werd- 
muͤllers paulinifchen Gottesgelartpeit 
seutfch mit häufigen unb anfenlichen 
Sufá&en angetroffen werben ; Joach. 
Kangens commentatio hift, hermen, 
de vita etepiftolis Pauli apoftoli ; “Job. 
Pearfonii annales paulini, in deffelben 
vom Heine. Dodwel herausgegebenen 
operibus poftlhumis p. 1-25; Sier. 
im. van Alphen difertotiones 5 ad 
hiftoriam Paulli fpectantes; unb Job. 
Jac. Hottingeri chronotaxis hiftoriae 


Welt, 


et epiftolarum S. Pauli, in beffelben 
diff. biblicochronologicis p. 305-356. 
Mehrere fonderlich Eleinere Abhandlun⸗ 
gen einzeler Stücke biefer Gefthichte wer⸗ 
den angefüret in Job. Alb. Sabricii 
cod. apocr. nou, teftam. part. 2 p. 793 
part. 3 p. 631 bibl, graec. lib. 4 c. 5 p. 
151 und falut. luce euangel. p. 67.69; 
Hr. Bortl. Scib. Budens biblioth. 
difputationum et obferuationum de fe- 
lectis hift, ecclef. capitibus fpecimine 
p.38-49; Job. Cbriftopb Wolf 
curis philolog. et crit. in 4 prior. Pau- 
li ep. p. 1 etc. und Job. Be. Pritii in- 
trod. in leclion. nou, teft. mit Hr. D. 
Carl Bottl. 5ofmane Bermerungen 
€.17 p. 238 etc. 
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Welt, unb eine Beherfcherin des Erdbodens gemefen, bahin aus andern 
zen ein groffer Zufammenflus von Menfchen gefchehen: daher es zur 
Ausbreitung bes Evangelii viel beigetragen, bafi daflelbe zeitig albier gepre⸗ 
biget worden. Woraus denn zugleic) die Begierde Pauli, nad) Rom zu 
fommen, begreiflich iſt, Kap. 1,10. 15, 23. 32. 

b. Daß diefe Stade damals höchft lafterhaft gerefen, unb in den 
äufferften Verfal herfchender Lafter geraten; indem nicht nur feit bem legten 
punifchen Kriege die Sisten der Römer hoͤchſt verderbt worden, da alle 
Uppigfeit der übermundenen Länder dahin gefommen, ber fteigende Huchmut und 
Uberflus aber ihre Verfchlimmerung befchleuniget, fonbern auch vornemlich 
unter der Regierung des lafterhaften Tiberii, Caligul&, Claudii, Nero⸗ 

i$ , alle gute Berfaffung zerrüttet und entfráftet worden, darüber die Ges 
febichefehreiber und andere Schriftfteller ber Römer felbit fehr bewegliche Kla⸗ 
füren: woraus denn, fonderlich bey Bergleihung der Nachrichten Taciti, 
veronü, Senecä, begreiflicher wird, was Paulus alhier Kap. ı, 21 x, 
von ben Laſtern ber Roͤmer melbet (4). — 
.. €, Daß fid) daſelbſt viele Juden aufgehalten haben, Apoftg. 
2,20. 28,17. Joſephus meldet, bag zu Auguſti Zeiten gooo Juden 
dafelbft gevoonet , bie mehrentheils aus freigelaflenen Knechten beftanden, 
Tiberius hat zwar einen groffen Theil derfelßen nad) Sardinien gefchidt; 
Uaudius aber fie alle auf einmal aus Italien verwiefen , welches nad) 
Svetonii Bericht um der Unruhe willen, die ein geroiffer Chreftus verurs 
(abet, gefcheben feyn fol; moburd) nicht ganz unmwarfcheinlich von einigen bie 
Berfolgung und Feindfeligfeit ber — gegen die Chriſten verſtanden 
wird: auf welche Verbannung Apoftg. 17, 2 gezielet worden. Nach feinem 
Tode find die “Juden wieder nad) Rom geformmen, Roͤm. 16,3.4, welches 
auch ned) vor feinem Tode durch Bermittelung und auf Fürbitte Herodis zum 
theil gefchehen; daher ber Apoftel auf die zu Kom befindliche Juden in dies 
(tm Briefe mit gefepen , und die Cbriften vorfiQrer SBerfürung warnen 
wollen, Apoftg. 2,17. 4,1. 7, 1x. , | 
2. 9n Abficht des Innern Zuftandes aber, ober von ber chriftlichen 
* Gemeine diefes Orts find folgende drey Stüde zu bemerfen. 
a. Sie hat aller warfcheinlichen Mutmaffung nad) von einigen zu 
"hem wonhaften Juden, fo auf dem erften Pfingſtfeſt des neuen Teftaments 
Jeruſalem gewefen und durch Petri Predigt beferet worden, ihren Ans 
ang genommen , unb it pernad) burd) die Nachrichten und Reifen vermeret root» 
j bert, 
(0 Wobey Corn. Adami exercit.s  citationibusexegeticis p. 501-738 nad 
de malis romamorum moribus ante gefehen zu werben verbienet. 
praedicationem euangelii , in den exer- 
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ben, fo aus allen Provinzen des roͤmiſchen Reichs, folglich auch; aus Turs 
daͤa unb von andern Orten, wo zeitigere Gemeinen gepflanzt gemefen, dahin 
ergangen, Apoſtg. 2, 20. Wenigſtens ift unftreitig, daß fie nicht Durch 
Detrum geftiftet worden, ber fid) meber damals, als diefer Brief gefchries 
ben worden, zu Rom befunden, nod) auch vorher jemals dafelbft geweſen 
zu fenn feheinet. Denn ob er gleich den Martertod dafelbft fo wol als Dat 
[u$ ausgeftanden, welches viel unverwerfliche Zeugniffe bes Altertums beftä- 
tigen: fo ift doch fein langer Aufenthalt dafelbft, ben neuere Schriftiteller gar 
vor z5järig ausgegeben, fo molals beffelben Beferung der Gemeine zu Rom 
unb das darauf gegründete Biſtum in berfefben, ben älteften und unftreitigften 
Nachrichten der Kirchengefchichte zumider. | 
Aus 2 Cor. 10,13 erhellet, daß Paulus meber fo fenlich würde vers 
(ange unb geroünfcht haben nad) Rom zu kommen, nod) aud) einmal an die⸗ 
fe Gemeine gefchrieben, wenn Petrus diefelbe geftiftet; weil ſolches als ein 
Eingrif in bas Amt Petri angefeben werden fónnen, wovon er allen Schein 
forgfältig vermieden. : 

b. Daß die cbriftlicbe Gemeine ju Rom aus Juden und Hei- 
ben beftanden, fo aus f. 1, 15. 16 mit abzunemen, da ber Apoftel fonderlich 
unb zunächft mit ben aus den Heiden beferten redet, f, 11, 13. als welche ben 
gröften Theil diefer Gemeine ati$gemacbt ; ingleichen aus f, 16, alwo beuts 
id) zu erfehen ift, daß dafelbft eine groffe Menge beferter Juden anzutref: 
fen gemefen , deren eine ziemliche Anzal unter den Grüffen Pauli nambaft ge- 
macht werden; fo aud) daraus erbellet , daß man anfangs in Rom die 
chriſtliche febre eine judifche Secte und jübifcben Aberglauben genenner: 
womit Taciti annal. 1. 15 c. 44 und Svetonii leben Claudii verglichen mere 
den fan. 

.c. Daß biefe Gemeine fid) damals in einer guten erwünfchten 
Verfaſſung oder gefegnetem Zuftande befunden, mie aus f. 1, 8. 12,6. 16,9 
erbellet, Doch bats nicht an Gefar gefelet, theils von innerer Verfuͤrung 
und Spaltung berfelben f. 16,.17. 18; _theils von äufferer Verfolgung , als 
welche gar bald und wenig Jahre nachher über diefe Gemeine ant heftigften 
ausgebrochen; wie denn Neronis Graufamfeit, wo nicht ganz allein, doch 
am ftärkften wider die Chriften zu Rom gemütet (5). 

. IH. Der Ort, mo diefer Brief gefchrieben worden, ift bie griechifche 
- Stadt Coríntb gemefen: welches erweislichift, nicht fo wol aus ber Unter: 
ſchrift diefes Briefes, weil folche Unterfhriften erft in ben fpätern Zeiten ben 

apoſto⸗ 


(s) In Joh. Braunit ſelectis ſacris terſucht, ad quos fcripta fit epiftola ad 
wird lib. 1 c.2 p. 22-48 ausfürlich un: ^ Remaneor. u = pa d : 
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apoftolifchen Briefen beigefüget worden, und alhier nur gufáffiget Weife zu⸗ 
(rift, als vielmehr aus folgenden Gründen : — 
0.2. Weil die Ueberbringerin dieſes Briefs Phoͤbe aus Kenchrea, 
dem gegen Morgen gelegenen Seehafen von Corinth, geweſen k. 16,12, - 
, 2. Weil £.16,25 Bajus als Pauli Wirth angefüret wird, ber 
nach 1 Cor, 1,14 ein Corinthier gemefen, und ton zwey andern dieſes Na; 
mens Apoſtg. 19,2. 20,4 yu unterfcheiden ift. 

3. Weil Eraſtus £.16,25, der Stadt Stentmeijter, ebeufals aus 
Coríntb unb ín biefer Stadt monbaft gewefen, wie aus Apoftg. 19, 2a. 
2 CLimotb. 4,20 erbellet, = 

4. Weil nado k. 16, 2t Cimotbeue und Sofipater fid damals; 
of$ Paulus diefen Brief gefchrieben, bey ihm aufgehalten, welche nad) % 

oftg. 20, 2.4 verglichen mit £. 15,25, 25 zu bem Apoftel gekommen, und ihn 

aod haben, als ev von Corintb nad) Judaͤa unb Jeruſaiem reifen 

wollen. ub s N 

IV. Bon ber Zeit, wenn diefer Brief gefchrieben worden, ijt 

1. eine dreifache Beftimmung in dem Schreiben felbft anzutreffen , 
daß folches gefchehen BL | | 

"5m ehe bet Apoftel bas etfte maf tad) Rom gefonimen, fo aus 

f. 1,10. 15, 23. 29. 32 zu erweifen ift; ’ 

b. nahdem Paulus das Evangelium von Jerufalem an big 

duch Illyrien verfünbiget f. 15, 19, und alfo nicht im Anfange feines Apo- 


amts; | 
2 S nachdem er die Steuer zu Achaja vor bie Gemeine zu Je⸗ 
rufalem gefamlet, unb im Degrif gemefen , dieſelbe zu überbringen f; 15, 
26. Weraus denn | 
2, Folgerungsweife gefchloffen werben Fan: 

a. daß der Brief kurz vor ber Reiſe nad) Jeruſalem gefchrie- 
ben worben, bie ins vierte Jahr der Regierung Y'Teronie fält unb 
19, 21 befcprieben wird; folglid) vor feiner Gefangennemung tafelbft, in mel» 
chen Banden er nad) Rom gefüret worden. | 

b. daß ber ‘Brief mus gefchrieben feyn bey feinem zweiten "fuf 
enthalt zu Covintb, der von ber erften Gegenwart bafelbft Apoſtg. ı7 un» 
terichieden ift, ba ihn Agvila unb Prifills beberberget, fo vermöge f. 16,3 
ſchon damals wieder in Rom geweſen: melcher zweite Aufenthalt in die 3 
Monate fält, die Paulus in Achaja zugebraht, Apoftg. 20,2. 3. 

c, baf ber “Brief nad) dem zweiten Brief an die Corintbier 
geſchrieben worden, weil ín bemfelben ini ad in Achaja als gore 

uͤnf⸗ 
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fünftigen Sache gebacht und berfelben Samlung befolen toirb É. 8,7. 9,15. 
die, als diefer Brief gefchrieben worden, ſchon gefamfet gemefen. 

d. Aus welchen gefamten Gründen folger, daß ber Brief im 
dritten Jahr Neronis, fo in das Syabr Chrifti 57 fält, ober um diefelbe 
Zeit gefchrieben worden; ba einige das 56fte, andere mit noch weniger War« 
ſcheinlichkeit das 6ofte Syabr annemen. 

V, Die Gelegenheit ober SBeranfaffung, bey unb aus welcher diefer Brief 
gefchrieben worden, ift zwiefach: Ea: 

u Dieentferntere Beranlaffung iſt aus ber Vergleichung ber oben 
befchriebenen Befchaffenheit Pauli und des Zuftandes ber Gemeine zu Rom 
Derjunemen, Dahin brey Stücke zu rechnen find; . 

a. weil Paulus als ein Apoftelder Heiden affe Länder auffer D 
laͤſtina mitbem Evangelio zu erfüllen und zu bearbeiten willens gemefen, und fid) 
um besroillen am meiften und liebjten in ben volfreicheften und berümteften Staͤd⸗ 
ten aufgehalten ; Rom aber vor allen andernStädten ihm am bequemften geſchie⸗ 
nen, burd) feinen Aufenthalt bafelb(t die fhnellere Ausbreitung des Evangelii zu 
befördern: fo ift daraus die Begierde und das Verlangen entftanden, die 
Gemeine zu Rom zu ftärfen, und entweder gegenwärtig zu bearbeiten, ober 
in Ermangelung beffen durch ein Schreiben fie zu befuchen, welches ihm zus 
gleich bey feiner vorhabenden Anfunft ben Weg banen follen. 

b. Nachdem Paulus Apoftg. 18,2 bey feinem erften Aufent⸗ 

alt zu Corinth burd) 2(qvilam und Drifcillam von bem Zuftande ber 
$mer und ihrer Gefar, fonderlich von bem Widerfpruch ber Juden ge 
naue Nachricht behalten batte: fo ift biefe Begierde an berfelben Stärkung 
und Beſſerung zu arbeiten, und von allen erfinlichen Mitteln, bie dazu biens 
fid) feyn fónnen, nichts zu verabfäumen, um ein merfliches eemeret worden, 

c. Weil Paulus an andern Orten, fonderlid auf der Keife 
nad) Afien und durch Macedonien, fo er zwifchen feinem erſten und andern 
Aufenthalt zu Coríntb getban , ben Schaden erblidt, ben bie juͤdiſchgeſin⸗ 
ten Lehrer und andere Berfürer in den Gemeinen unter ben Heiden angerich- 
tet ," fonderlich über der Streitfrage von ber Rechtfertigung bee Menfchen durch 
den Glauben allein, und über der Annemung und Beibehaltung der gotteé: 
bienftlichen Gebräuche des ifraelitifchen Gefe&es unter den Heiden: fo hat 
folches feine Sorgfalt, wie für alle Gemeinen, alfo fonderlich für biefe wich⸗ 
tige Gemeine zu Rom, ayfs neue vermeret; fonderlich wenn voraus gefe&et 
wird, fo febr mwarfcheinlich ift, bag er durch Briefmechfel mit Agvils und 
Prifcilla Nachricht von Rom erhalten, daß fid) dafelbft gleiche Gefar ber 
innern Zerrüttung und Berfürung äuffere, 


2, Die 
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2, Die nähere innere unb unmittelbare Beranlaffung begreift 


ierley: 
a. Pauli Reiſe nach Jeruſalem, wodurch abermals ſein Vor⸗ 
yis nad) Rom zu reifen unterbrochen worden ; wobey er aber bod) ben 
orfaß, nad) Vollendung diefer 3mifdjenreife die roͤmiſche vorzunemen, 
nicht nur unveránberlid) beibehalten, fondern auch feierlich erneuert, k. 15,25 
verglichen mit Apoftg. 19,21. Weil er aber theils der eigentlichen Zeit wegen 
ungeris gewefen, wenn er ſolches Vorhaben werde bewerfftefligen koͤnnen; 
theils auch gewuͤnſchet, baf die Hinderniffe feines Vorhabens gehoben werden 
möchten: fo hat folches eine neue Veranlaffung gegeben, fo wol die Römer 
fchriftlich feines Vorhabens zu verfihern, als aud) fie zum voraus zu unter» 
richten, mas er mündlid) vorzutragen roillens (ep, um fie dadurch zu einem 
recht heilfamen und deſto fruchtbarern Gebraud) feiner Gegenwart zuzu⸗ 


bereiten. 

b. Der Phöbe Reife nad) Rom, welche in ihren eigenen 
Angelegenheiten und allein ohne Begleitung und Gefelfchaft anderer Glieder 
der Gemeine dahin gereifet zu feyn fcheinet, k. 16, 125 weil Paulus fonft eis . 
ne Mansperfon zu foldjer Beſtellung würde gebraucht haben. Weil nun der 
Apoftel diefe Perfon ber Gemeine zu Rom anbefelen wollen, auch barum 
aller warfcheinlihen Vermutung nad) von ihr mag feyn erfud)t worden; in« 
gleichen Dadurch eine gute Gelegenheit an bie vömifche Gemeine zu ſchreiben 
befommen: fo Dat er biefelbe nicht verabfäumer, fondern ihr bis Schreiben 
mitgegeben. 

VL Der Endzwed des ganzen Briefes ift aus biefer Beranlaffung herzu⸗ 
leiten. Da denn 
* 1, Der Hauptendzweck in ber Stärfung und 9Sefeftigung biefer Ges 
meine ín den erfanten unb angenommenen Warheiten unb berfelben Bermas 
tung vor beforglicher Zerrüttung und Berfürung beftehet, wie aus k. 15, 14 erhel · 
let. Woben denn ein dreifacher Zwiſchenendzweck ftatt findet, und zur Er⸗ 
haltung diefes Hauptzweckes nötig gemefen. 
2, Was diefe Zwiſchenendzwecke betrift, fo beftehen fie barin : 

a. Daß ber Apoftel ben Römern einen volftändigen Vortrag 
des gefamten Inbegrifs der ganzen Heilsorbnung und ber dahin gehörigen 
Grundwarheiten ertheilen wollen; damit die Ausbreitung bes Evangelii an 
diefem Drte | vor als von bemfelben an andere benachbarte Orte, ja in alle 
$änder bes vömifchen Reichs, in aller tauterfeit gefchehen möchte. 

b. Hat er die wichtigften Streitfragen erörtern unb entfcheiden 
wollen, bie Damals heftig getrieben worden, nicht ohne Gefar mancher Ver⸗ 
wirrung ber Öläubigen; wohin fonderlic) Eos Lehren gehören: - 

2 e, Bon 
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a. Bon ber Rechtfertigung des Menfchen ohne einiges 

Verdienſt ber Werke oder andere áuffere Vorzüge der Geburt unb. bes Got: 
tesdienfts der "Juden. 

ß. Bon Aufnam der Heiden zu gleichem Antheil am 
Reich GOttes mit den Juden, nebft Verwerfung der leßtern und Berluft 
ihrer bisherigen, ven ihnen aber febr gemisbrauchten Vorzuͤge. 

y. Bon bem beforglihen Misbrauch bes Evangelii zu 
fleiſchlicher Sicherheit oder Freiheit. 

d. Von dem nötigen Verhalten gegen ſchwachglaͤubige, 
irrige und verfürte feute. 

c. Eine genaue Vorfchrift des rechtmäßigen Verhaltens und 
ber nötigften Pflichten ber Gläubigen vorzutragen und einzufchärfen : damit 
theils das Evangelium durch fündliche und fafterbafte Handlungen ber Beken⸗ 
ner bejfelben nicht gefd)ánbet, vielmehr aller Verdacht und alle Befchulvdi- 
gung der Ehriften aufs thätigfte widerleget werde; theils auch der beforgliche 
Misbraudy unb gefamte Hinderung gótlidjer Warheiten verhütet werden 
möchte; 

Se mehr auf biefe Gemeine ber Hauptftadt des roͤmiſchen Reichs dar 
mals gefehen worden; je nötiger bat es Paulus gehalten, folche Vorſchrift 
zu ertheilen, um fie vor Zerrüttung unb Vergehung zu verwaren. 

Die götliche Abfiche mit der Aufzeichnung diefes Briefes ſowol als def» 
felben Aufbehaltung bis auf unfere Zeiten ift mit dahin gegangen, bey bem 
vorher gefebenen Berfal diefer Gemeine zu Rom in den nachfolgenden Jahr⸗ 
bunderten, und bem Urfprunge des groffen Antichriftentums in biefer Kir: 
he ein Zeugnis gegen diefe Irtuͤmer und Misbräuche zum voraus zu ſtiften: 
tie denn die neuere rómifcbe Kirche aus diefem Briefe hauptfächlich mider- 
leget, und von ber Unrichtigfeit ihrer Unterfcheidungslehren überfüret mer» 
ben fan; welches verfchiedene evangelifche $ebrer bargetban haben, als, Abras 
bam Calovius-in theol. apoftol. ex epift. ad Rom. und Johan Günther 
in demonftrar. folida ex epift, ad Rom. quod ecclefia lutherana fit apofto- 
lica, romana vero apoftatica, fo lateinifcb unb teutſch herausfommen. 

—. VII. Die Eintheilung und Serglieberung dieſes ganzen Briefes beiteher 
darin, daß 

1, Ein Eingang vorgefegt worden, k. 1, 1017. » 
2. Die eigentliche Abhandlung des Briefes folge, von É. 1,18 715, 15, 


welche 
a. Einen dogmatifchen ober theoretifchen Theil enthält, bas 
ift, einen Unterricht und Vortrag gewiſſer Lehren, £, 1,186 11,36; darin fon» 
er bets 
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derlich bie Heilsordnung durch Rechtfertigung bec Menfchen im Glauben an 
Epriftum vorgeftellet unb abgehandelt wird; und zwar auf gedoppelte Art 

e. Durch eigentlichen Bortrag diefer febre, E. 1,18 4,25; 
afroo ber Apoftel zweierley vorſtellet. 

: N. Die Perfonen, die folder Kechtfertigung beduͤr⸗ 
fen, f.1,18:3,20, daß folches Heiden unb Syuben find, 

2. Die eigentliche Befchaffenheit derfelben Recht⸗ 

fertigung, k.3, 2174,25. 


B. SDurd) ausfürliche Beftätigung berfelben, f. 5,1: 9,36. 


vermittelft ausfürlicher 
N. Vorſtellung ber vortbeilfaften Folgen biefer Lehs 
ve, 8.578, bie dreierley enthält. 
a. Eine Borftellung der Früchte der Recht: 
fertígung , £. 5. 


6. Eine Beantwortung einiger „Einwürfe ge» 


gen bíefe febre, k. 6. 7. 
€. Eine weitere YAusfürung und Rettung der 
Vorrechte gerechrfertigter Menſchen, f. 8. | 
2. Borftellung der Verwerfung der Juden um bec 
Berachtung diefer Rechtfertigung willen, €. 9 - 1x, 
b. Der practifcye Theil befteht aus Ermanungen zu ben 
wichtigften Pflichten chriftlicher febre, f, ı2=15,13. die - 
&. algemeine Obliegenheiten betreffen, k. 12.13, unb 
B. befonbere Pflichten in Abficht der damaligen Syr. 
rungen unb Spaltungen ber Schwachgläubigen, f. 14,1:15,13. 
3. Der Befchlus des Briefes, f.ı5,14716,27, enthält dreierley.: 
a. Eine ausfürliche Borftellung feiner Gemütsfaffung und gez 
famten Abfiht, f. 15,147 33. 
b. Die Beftellung der Grüffe an diefe Gemeine, unb befonde- 
re ihnen aufgetragene Befele, f.16,1:23. 
c. Den Schluswunſch mit einer $obeserhebung GOttes, womit. 
er den ganzen Brief endiget, k. 16, 24:27. 

VII. Der Dre oder die Stelle diefes Briefes unter ben Buͤchern neuen 
Teſtaments, daß derfelbe unter den Lehrbuͤchern neuen Teftaments und ben 
14 Briefen Pauli zuerft ftebet, berubet 1) verneinungsmeifenicht auf ber Zeit- 
folge, als fey diefer Brief zuerft gefchrieben vor ten übrigen; indem fonft die 
Briefe an die Theffalonicher, Galater, Corintbier vor diefem Schrei: 
ben ftehen, diefer Brief aber zunächft vor bem an bie Philipper gefegt mere 
den müfte : fonbern 2) bejahungsmweife auf — Urfachen. éi 

3 I, (s 
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r, Ginigec Meinung nad) auf ber vorzüglichen Gröffe beffelben : wel⸗ 
eher Grund der Stellung und Einrichtung diefer Ordnung oder Folge, bod) 
in ben übrigen Briefen Pauli nicht beobachtet worden, ba der erfte ‘Brief an 
ben Cimotbeum gröfler ift als einige von den vorhergehenden Briefen, 

2, Anderer Meinung nad) auf der Würde und Wichtigkeit des ns 
halts; meil barín die ganze Heilsorbnung als in einem furzen Inbegrif am 
volftändigiten abgehandelt mírb , fonderlich die wichtigen Grunbmarbeiten 
von der Rechtfertigung durch Cbrifti Verfönung : welcher Grund diefer Ord⸗ 
nung ber Briefe aber aud) nicht allezeit beobachtet worden; indem fonft die 
Briefe an bie Balster und Epheſer denen an die Corintbier vorgehen 
müften. 

3. Am warfcheinlichften unb mutmaslichften berubet ſolche Ordnung 
auf der Befchaffenbeit und vorzuͤglichen Würde ber Perfonen und Gemeinen, 
an welche ber ‘Brief gefchrieben worden ; ba unftreitig die Briefe Pauli 
voranftehen,,. Die an ganze Gemeinen gefchrieben worden, von bem Brief an 
bie Römer an bis auf die Briefe an die Theffslonicher; hernad) bicfelben 
folgen, bie an einzele Perfonen gefchrieben worden, an Titum, Címotbeum 
und Dbilemonem: da denn wiederum die an ganze Gemeinen gefchriebene 
Briefe nad) dem Rang ber Städte gefe&t worden, fo wie man febr zeitig unb 
bereits in ben erften Zyabrbunberten ben Borfig unb Rang ber $ehrer nad) der 
Ordnung und den bürgerlichen Borzügen ber Städte, darin fie fid) befunden, 
eingerichtet; wozu nod) fomt, bag mancher nicht unwarfcheinlichen Vermu⸗ 
tung nad) bie Gemeine zu Rom die Briefe Pauli zu famlen angefangen, und 
die übrigen, deren fie nad) und nad) habhaft werden fönnen, biefeman fieges 
fchriebenen beigefüger. 

IX. Bon befondern Auslegern diefes Briefes, welche auffer ben Auslegern 
ber ganzen heil. Schrift ober bes gefamten neuen Teftaments über biefen Brief 
gefchrieben haben; find die vornemften 

1, Unterden Rirchenvätern, a) von griechifchen Schrifeftellern; - 
«) Orígenes, beffen Erflärung doch nur nod) nad) Ruffini Ueberfegung 
„ ober vielmehr Auszug vorhanden ift; 3) Johannes Chrpfoftomus in 35 
Homilien über diefen Brief, welche im gten Theil ber Ausgabe Montfau⸗ 
cone ©. 423-760 verfemmen ; unb -y) Theodorerus im zten Th. feiner 
ffBerfe ber Ausgabe vom 7yabr 1642 ©. 1119, nebft Decumenio und Theo⸗ 

bylacto. b) Von Lateinern; &) Aurelius Auguftinus, beffen expo- 
itio quarundam propofitionum ex epiftola ad Romano: und epiftolae ad 
Rom. inchoata expofitio im sten Theil feiner Werfe ber Ausgabe vom Jahr 
1700 ©. 658683 anzutreffen (inb; unb 2) Hieronymus, ober vielmehr 
Pelagius in beffelben Werken $6.9 ©. 213 » 240 ber frankfurtifchen Ausgabe, 
2, Unter 
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2, Unter ber ben Auslegern in unferer Rirche 

a. vonáltern Schriftftellern a) Pau Melanchthon, ber 
eine fürzere unb meitläufigere Auslegung über biefen "Brief verfertiger, welche 
im 3 und 4ten Theile feiner operum theol. anzutreffen find, und vorher im 
Syabt 1540 und 1556 in 8. herausfommen; P) der jüngere Johan Brentius, 
im comment, in = Pauli ad Rom. 1571 in 8. 

b. Bon ehrern der mitlern Zeit; a) "Jacob Welleri anno- 
tationes in epift. ad Romanios, fo Joh. Schindler 1654 in 4 herausgege- 
ben; 2) “Johannis Berhardi annotat. in epift. ad Rom. über bie 6 erften 
Kapitel mit "Job. Ernft Gerhardi anale&is über bie folgenden Kapitel 
1666 in 4; yy) Aug. Darenii Paulus euangelifta Romanorum fuceintta di- 
viniffimae illius et interomnes alios facile principis epift, ad Romano: ana- 
lyfi et exegefi repraefentatus, 1656 in 8; 8) &e, Calirti inepift. S. Apoft: 
Pauli ad Romanos expofitio litteralis, 1653 in 4. 

c. Bon neuern Auslegeen; &) "Joh. Jacob Rambachs Er« 
Elärung ber Epiftel Pauli an die Römer , die Hr. D. Ernſt Friedr. 
Neubauer herausgegeben 1738 in 4; 2) Auguft Herman Franckens Aus» 
legung diefes Briefes in bem sten bis 7ten Theil ber paränetifchen Sectio» 
nen deifelben; Y Paul Antoni erbauliche Anmerkungen über die Epiftel 
an die Römer 1746 ing; 3) Job. Franciſci Buddei erbauliche Berrach« 
tungen über die Epiftel an die Römer , fo Erh. Job. Brumbard 
1728 in 4berausgegeben; e) Pbil. ^ac, Speners Paraphrafis epift, ad Rom. , 
fo eigentlich aus Eingängen der Predigten im thätigen Chriftentum beftebet, 
unb vom Deit Ludw. von Sechendorf ins lateinifche überfege worden; 
Ö Job. Wilh. Síerolós analogia fidei per exegef, epift, ad Rom. de- 
monftratain4 ; n) deradparatusifagogicus in epift, ad Rom, in 4, fo vom 
Chriſtoph. meurer herruͤret; und 9) Henr. Yen, Starckünnotae in 
loca fele&a epiſtolae ad Romanos, fo mit den Anmerkungen über den Brief 
an die hebräer Derausfommen 1710 in 4. 

d. Hiernächft von befondern Abhandlungen, Einleitungen und 
KHülfsmitteln; &) "Joh. Jac. Rambachs introdu&io hiftorico theologi- 
ca in ep. Pauli ad Romanos, adie£ta eft Mart. Lutberi aurea praefatio va- 
riis obíeruatiofiibus illuftrata, 1727 in 8; (3) Chrift, Richters genaue Ue⸗ 
berfegung des Briefes an bie Q&Ómer 1756 in 85. y) Geb. Schmidii com- 
ment. in 6 priora D, Pauli ad Rom, epift. capita , additae funt aliquotfubf. 
cap, paraphrafes 1694 in 4; 3) eben beffelben Erflärung etlicher Kapitel bet 
Epiftel an die Römer von 7:11 in ber furyen Erklaͤrung einiger Bücher ber 
beit. Schrift, fo bey "Job. Stern in 12 herausfommen, 

3. Bon Schrifeftellern der reformirten Kirche, ge 
LO 8 
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a. theils &) sc. Altings commentárius theoretice pra&i- 
cus in epift. D, Pauli ad Romanos, fo ben 3 unb bie erfte Helfte des 4ten 
Theis feiner 1686 in Solio herausgefommenen operum ausmacht; 2) Wars 
cue von Peene Erklärung des Briefes an bie Römer , fo 1697 in 4ausdem 
bolländifchen von Conr. Bruͤßken überfe&t Decausfommen; Y Ste 
ni de 23raie epift. ad Rom. analyfis paraphraftica cum notis ,. (o zu Sau⸗ 
mur unb 1707 zu Leipzig in 4 Derausfommen ; 3) Cbriftopb. Wittichs 
inueftigatio epift, ad Rom. cum paraphrafi 1685 in 4. n' m 

b. theils &) Henr. Horchii apparatus ad demonftrationem 
epift, S. Pauli ad Romanos 1694 in 4; (Lac. Lt van den Honert differ- 
rationes 12 de argumento, occafione ,. fcopo et methodo epift. Pauli ad 
Romano: ; unb y) Job. Alph. Turretini in Pauli ad Rom. epiftolae capi- 
ta XI praeleGiones criticae, theolog, et concionatoriae, ſo 1741 in 4 her ⸗ 
ausfemmen; neb(t 2) Herm. VOitfii exercit. 20-23 im 2ten Th. ber mi- 
Ícellaneorum facrorum p. 668-752; unb e) Camp. Vitringa de praecipua 
hypothefi epift. Pau/i ad Rom. obferuat. facrarum lib. 4 c. ro und ug. 1010: 
1043; aud) 3 ^jac. Laurentii S. Apoft, Paulo övevonrw loc, 1-18: p. 1-318; 

4. Bon Arminianern a) Conr. Vorftü comment. in ep. ad Ro- 
manos p. 1-105 im comment, in epift. apoft, plerasque 1631 ig.4; b) Phil, 
a Limborch comment. in epift. ad Romanos, fo mit bec Auslegung ber A- 
poftelgefchichte unb bes Briefes an bie Hebraͤer ızrıin Solio perausfommen S. 
211:5205 unb c) "Job. Locks paraphrafe and notes on the epiftle of Sr, 
Paul to the Romans, fo mit ben Auslegungen der Briefe an die (Dalater, Co« 
rinchier und Epheſer neb(t bem eflay for the underftanding of St. Pauls epift. 
les by confulting St. Paul himfelf 1703 yum zweiten mal herausfommen. 

s. Bon päpftlichen Auslegern a) Job. Seriexegelisin epift, Pauli ad Ro- 
manos , b) Jac. Sadoleti comment. in epifl. Pauli ad Romanos : unb c) Sranc, 
Toleti commentarii et annotationes in ep. S. Pauli ad Romanos; auch d) Bar: 
tbol. Sibi via veritatis et vitae per genuinam interpretationem D. Augufini fuper 
epift, ad Romanos. , 

6. Bon focinianifcben Schriftftellern, welche biefen Brief baufig nach ih: 
rem ebrbegrif zu deuten gefucht, um ben Widerfpruch deffelben zu entkraften, a) Job, 
Crelfii comment. in ep. Pauli ad Rom. p. 65 - 246 des erften Th. feiner Werke; b) 
Yon. Schlichtingii de Bukowiec comment. in ep. Pauli ad Rom. p. 155 - 325 der 
com. posthum, tom. 1; c) am. Prsipcopii cogitationes facrae inep. ad Rom. p. 
36 - 66 feiner Werke; unb d) Dan, Brenii notae in ep.ad Rom. p. 5 - 21 im ten Th, 
feiner operum theologicorum; nebft e) Ebrift. Sende Einleitung in ben Brief 
Pauli andie Römer 1721,fo nach bem arianifdben?ebrbegrif eingerichtet worden (6), 


te 

(6) Mehrere Auslegungenu.Erleuterungs,: ingleichen in Kr. Mich. £ilientbals bibli. 
fehriften find angefüret worden in der Anleit. ſchemArchivarlo der b. Schrift n. Teft. & 427: 
zur Dücherfenenis 1c. $. 35 ©. 68:0, und 731. 498 u Jac,le A ong bibl. facr.t. 2 p.1144 etc, 
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y. Auslegung des Briefes felbft enthaͤlt 
I, Den Eingang .1, 1.17, darin zweierley vorkomtꝰ Say. t, 
1. Die Auffchrife des ganzen Briefes v. 1» 7, alwo toleber zwey 
Gtüde angetroffen werden, - 
a. Die Meldung ber in dieſem Briefe mit einander handelnden Vers x. 
Perfonen v. 1 bis zur Mitte des 7ten Verſes, da 
&, die fchreibende Perfon oder ber DBerfaffer bes Scie: 
fes ausfürlich gemeldet wird v. 1.6. In weichem fehr parenthetifchen Vortra⸗ 
ge die eigentliche Befchreibung deffelben, wenn bie untermengten Einfchaltun« 
gen übergangen werden, in ihrem unmittelbaren Sufammenpange alfo lautet: 
Paulus ein Rnecht JEſu Chrifti, ein berufener Apoftel, abgefons 
dert sum fÉvangelío (DO ttes von feinem Sohn, Chriſto TEL uns 
ſerm HErrn. Alles übrige ift aus fruchtbarer und ftarfer Gemütebewee 
gung Pauli gefloffen, und macht bloffe, bod) im geringften nicht überflüßige 
Darentbefes aus, Es bezeichnet fid) aber der Verfaſſer alhier 
N. Durd) Meldung feines eigentümlichen Sac 
mens TIajAec. Paulus ift der eigentliche Unterfcheidungsname , 
den dieſer Apoftel von feiner erften unter die Heiden vorgenommenen Reife 
an beitändig gefüret, Apoſtg. 13,1. 7. 9; ba er fonft vorher mit einem unter 
ben Benjaminiten nicht unbefanten ober ungewönlichen Namen, zum Ans 
denfen des erften Königs ber Cjfraeliten aus diefem Stamme, Saul geheif- 
fen. Es fan ſeyn, bafi er diefen Namen Paulus bereits vor feiner Beke⸗ 
rung im Judentum gehabt: ba es bey ben "Juden nicht ungewoͤnlich gemefen, 
Pe nad) der Zerftreuung derfelben unter andere Völker, nebit den bez 
‚bräifchen aud) ausländifche Benennungen unb Namen zu füren. Doc) ifts 
warſcheinlicher, bag er ihn erſt auf berfelben je&t gedachten Reife und zwar in 
—— angenommen, nad) der geſchehenen Bekerung Sergii Pauli des 
ifchen Statthalters biefer Inſel, alwo diefes Namens zuerft Meldung 
eſchiehet. Welches er gethan haben fan, a) nad) ber judifchen Gewonheit 
a allen wichtigen Veränderungen und Begebenheiten bes lebens ihren Na⸗ 
men zu verändern, nicht nur bey Annemung einer neuen gebensart, fonbern 
aud) nad) überftandenen Unglücsfällen; ingleichen aud) bey gebabtem auſſer⸗ 
erdentlichen Giuͤck: 6) um unter den Römern mit einem roͤmiſchen ober 
23. über d, Römer, € latei⸗ 
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8. 1,1.lateinifchen Namen beffer fortzufommen, als mit einem ſuͤdiſchen; fonder« 
lich da er das roͤmiſche Bürgerrecht gehabt. « Daß er aber eben bíefen Nas 
men erwälet, ift roof gefcheben, 1) weil er bem áuffern Schal und Klang nad) 
mit feinem vorigen fübifcben Namen ziemlich genau übereinfomt, unb nur die 
Veränderung oder Bermwechfelung eines einigen Buchftabens erfordert: 2) oeil er 
dadurch bie im durch Sergii Pauli Bekerung von GOtt. erzeigte Wohle 
that bey fid) im beftändigen Andenken erhalten, aud) andern Gelegenheit der 

Bekantmachung diefer götlichen Wohlthat geben koͤnnen; worauf er allem An⸗ 
fehen nad) um fo viel mehr bedacht geroefen , ba er benfelbem billig als ben 
Erſtling der gefegneten Fuͤrung feines $ebramtes unter ben Heiden angefeben 
und zur Stärkung feines Vertrauens und zuverfichtlicher Hofnung mehrerer 
Früchte gebraucht: 3) weil die Bedeutung diefes Namens fo mol feiner Per- 
fon oder Meinen verächtlichen äuffern Geftalt, 1 Corinch, 10,10, als fonber» 
lich feiner bemütígen und niedrigen Gemütsfaffung febr gemäs gervefen , 1 Cor. 
15,9. fEpb.3,8. Wodurch denn zufälliger Weife bie von verfchiedenen Aus⸗ 
legern angenommene Deutung der Stelle, Pſ. 68,28, von dem kleinen Ben⸗ 
jamin auf diefen Apoftel beftátiget werden fan (7). 

3. Durch Vorftellung feines Amtes mit 3 verfchie- 
denen Ausdrucken: 

a. Der erfte Ausdruck heift, 300AocInoc? Xgc 

o), ba zweierley erwogen werden mus. 

1. Derjenige, in beffen Dienft der Apo- 
ftel zu ſtehen verfichere, iſt IEſus Cbriftus. a) fürs, i(t ber eigene 
tümliche Name des von Maria gebornen Gottmenfdjen, welcher bemfelben 
von dem Zweck feiner Sendung und gefamten darin gegründeten Befchaffenheie 
unb Einrichtung auf götlichen Befelbeigeleget worden, flJattb. x, 21 unb Luc. 

2, 225 folglich auf eine untriegliche und höchfizuverläßige Weife die Abfiche 

| und 


(7) In Camp. Ditringa obferuat. 
facr. wird lib.3 c. 5 p. 526 - 549 deBen- 
iamine paruo excellente in coeti 
credentium ausfürlich gebanbelt , und 
gedachte Stelle Pf. 68,28 al8 eine Weif: 


— €.8:.; Alex. Serm. 
comment, in principium epift. 
ad Ephefios pq 104 p. 237-255; und 
Sal, van Til in ber. Auslegung der 
—— womit doch die vom Sam. 


ſagung auf Paulum gedeutet; welches 
auch vorher geſchehen vom Jac. Alting 
im Schilo lib. 5 c.20, mie auch in ber 
Auslegung ber Malmen operum tom, 2 
D p. 112 etc.; ingleichen in Serm. 

iti de vita Pauli fect, 1 $.10 p.9; 
Hr. Werdmuͤllers pauliniſchen Gottes⸗ 


aſnage annal. ecclef. pol. tom. 1 p. 
478 etc. gemachte Einwuͤrfe zu verglei- 
chen find; obgleich biefe Deutung fo un⸗ 
mwarfcheinlich nicht iff, als wenn von ei- 
nigen gar 1 Moſ. 46, 27 und Zach. 9, 
13 vor eigentliche Weiffagungen vom 
Paulo ausgegeben morben. 
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und Befchaffenheic biefer Perfon und ihrer Sendung anzeiget. 6) CHriſtus, $. 1, x. 
iff der Amtsname diefer Perfon, fo die Würde und göttliche Beftellung ber: 
felben zu gewiſſen Berrichtungen ange Eigentlih ift das griechifche 
Wort Xgsos einerley mit bem bebräifchen Meßias, unb bebeutet einen Ge» 
falbten, um mit fofder metonymifchen Benennung die Beftellung ober Bet» 
orbnung deifelben von Ott zu feinem aufferordentlichen Gevolmaͤchtigten in 
der Wiederherftellung der Wohlfart ber Menfchen anzuzeigen. Womit dem- 
nad) zugleich verfichert wird, bag GOtt biefem JEſu alle innere Faͤhigkeit, 
aud) Recht, Befugnis unb Volmacht ertheilet, mit feiner Genembaltung bie 
Menfchen zu erlöfen und mit ihm zu verfönen, folglich zu feiner Gemeinfchaft 
ju bringen , ober ihnen ihre gefamte Wohlfart zu erwerben und wirklich zu er 
theilen,, Jobs, 41. 4,15. 20,31. Apoftg.2, 36. 
Der Apoftel brauche vor andern Verfaſſern der Schriften bes neuen 
Teftaments biefe Namen und Benennungen unfers Heilandes bey aller möglis 
chen Gelegenheit fehr häufig, daher ber Name JEſus blos in densKÖriefen 
Pauli an die 217, Chriftus aber 419 mal verfomt unb genant wird. 
2. Sein Verhältnis gegen diefe Perfon 
heit derAoc, ein Knecht veffelben: welcher Ausdruck in einer doppelten Be- 
deutung gebraucht. wird. 1) In algemeinerer Bedeutung heiffen alle Gläubige 
& riſti, die bad doppelte Eigentumsrecht beffelben aus der doópfung und 
Crléfung erkennen, genemfalten unb bewilligen, aud) folches in ber That bemei- 
fen, durch Einrichtung ihres gefamten Verhaltens nad) feinem Willen unb Befel 
und zu feiner Berherlihung, Epheſ. 6,7. 8. q. Roͤm. 14,18. 6,17. 22, ı Petr. 
2,16. 2 Cor. 5,15. 2) In genauerer und eingefchränfterer Bedeutung wird 
bas Wort von ben zur VBerfündigung Chrifti und feiner Lehre verorbneten 
Boten ober Gefanbten gebrauht, ac. 1, 1. Dal. 1,10. Roͤm. 15, 16, 
— 13 wie ſo ſchon im alten Teſtament der Ausdruck ein Rnecht 
im engſten Verſtande genommen, gewiſſe wipe. a unb 
derfelben Obliegenheiten ſowol als Befugniffe zu bezeichnen, von fe ge» 
braucht wird, Moſ. 34, 5, vom Joſua É. r, r, vom David, Df. 18, 1. A⸗ 
poftq. 15, 26, deren Geſchaͤfte darin beftanben, GOtt unb feine Warheit 
unter den Menfchen befant zu machen und auszubreiten. Alfo heiſt ein Knecht 
JEſu Chrifti eine dazu beffelte Perfon, die groffe Warheit, bag IEſus 
der Chriſt (ey unter den Menfchen zu verfünbigen unb zu beftätigen. 
Paulus bedient (id) diefer Benennung alhier und zwar zuerft aus drey 
Urfachen, damit anzuzeigen; 1) daß er biefen Dienft Chrifti ober dis fein 
Berhätenis gegen IEſumChriſtum für feine höchfte Würde halte, ja für 
bie gröfte Ehre, die ihm das meifte Anfehen bringe und ertheile; 2) daß er nicht 
aus und nad) eigenem wilfürlichen "— ſchreibe, fonbern als ein cft 
2 ri 
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$. y, v. Cbrifti, auf Befel, nad) dem genauften Willen und aus ercheilter Volmacht 
veffelben £.15,17.18; 3) daß die Íefer feine Vorftellungen und Ermanungen 
als ihm aufgetragene unb von ihm beftelte Befele und Ausſpruͤche Chrifti ans 
fehen und fo aufnemen folten. 
b. Die zweite Vorftellung Delft. xAnros driso- 
^oc, einberufener Apoftel, und enthält eine nähere Beftimmung der Art 
feines Dienftes, 


a, Was ben Hauptausdruck betrife: fo Deift 
amosokos, 1) in weiter unb algemeiner Bedeutung ein jeder Gefandte und 
Bote, Abgeorönete und Gevolmächtigte, fonderlich zu öffentlichen Unterbanbs 
lungen (8); unb fo wird bis Wort oft gebraucht im neuen Teftament, nicht nur 
von ben Gefanbten ber ®emeinen, Dbil.2,25. 2 Cor.8,23, fondern auch von 
Chrifto felbft, Hebr.3,1.2. 2) Syn engerer Bedeutung aber bezeichnet e$ 
bie vornemften febrer des neuen Teſtaments, welche als aufferordentliche Ges 
fandten Cbrifti mit hinfänglicher Fähigkeit und Volmacht verfehen geweſen, 
ihm eine Gemeine zu famlen und derfelben SBerfaffung einzurichten : deren 
ächte Kenzeichen gemefen, a)daß fie unmittelbar von Chrifto berufen wor⸗ 
ben, welches nad) (Dal. 1, 1. 17 und Apoſtg. 9 Paulo aud) widerfaren, 
b) Daß fie mit munderthätigen Gaben verfeben geweſen, zur Beftätigung ih⸗ 
rer unmittelbaren götlichen Volmacht und Sendung. c) Daß fie durd Eins 
geben des heiligen Geiftes eine Untrieglichfeit ihrer Worte und Verordnungen 
erhalten, fo auf ben vorher gemeldeten Wunderthaten derfelben berubet, 
b) Daß fie Gewalt gehabt, auch felbige gebraucht, bie Mebertreter und Vers 
ächter götlicher Warheiten in der Kirche mit Nachdruck und Erfolg der Wirs 
fung zu ftrafen, Auc.6,13. Apoftg. 1, 21-25. £.15,2. 1Cor. i2, i8. 2 Cor. 
1,13. 12,11,12. (Dal. 1,1:7. fÉpb.2,20. 4, u. Matth. 16,17. £.19,28(9). 

b. Der Beiſatz xAnros, Berufener, bedeu⸗ 
tet in der Verbindung mit dem Hauptausdruck einen Geſandten, der ſich nicht 
ſelbſt dazu aufgeworfen und dafuͤr ausgiebt, ſondern ordentlich und feierlich 
dazu beſtellet, folglich tuͤchtig geachtet und gemacht worden von bem, — 

es 


(& Im Sefpebio €. 497 ber Ausga- — ratoris opera p. 265 verglichen werben 
be vom Jahr 1745, wird dmdsoros er: müffen. 
klaͤret sgarnyos xar moy meumd- 
uevoc ; vom Sarpocratione aber &.41 (9) Stieb. Spanbeime diff: de a- 
dmösoheideiheiränvenvermönmei; poltolis duodecim inftitutis et de apo- 
Pbavorinue verbindet beide Bedeutun⸗ flolatu flricte dicto, ift in teffelben mi- 
gen S. n: womit boc) Ezech. Span- fcellan. lib. 3 p. 296 - 311 tom. a feiner 
brime obferuationes ad Juan impe« operum anzutreffen, 


Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. as 


Geſandter er feyn follen, Cbrifto v.5. sSebr. 5,4. 1 Chef. 5,24. fEpb. 4,8. 1, r. 
1t, ıCor. 12,28. GBal.ı,ı. Apoftg.9,22.26. Der Ausdruc xAyrds ift 
noch mehr unb fruchtbarer als das Darticipium weränuevos, indem derfelbe 
fo viel fagen wil, er fey ein Gefanbter Chrifti, ber ben dazu erhaltenen Be: 
ruf angenommen unb bie Merkmale ober Kenzeichen beffelben und biefer (ei 
ner Beftellung aufzumeifen babe , Matth. 22, 3; folglich toil er fid) Dadurch 
von ben falfchen Apofteln unterfcheiden, auch zugleich alle Einbildung einiger 
er Würdigfeit unb Berdienftlichkeit, ja den bloffen Schein derfelben von 
fid) ablenen. | 

Einige Ausleger haben die Wortfügung alhier ändern unb ben Aus: 
brud xAnros zu dovAos, APweiruevos aber zu dmósoog rechnen wollen: al 
lein e$ müfte alsbenn xaj bey dmasoros ftehen; mozu noch fomt, baf fid) 
Paulus 1 Cor.ı,ı xAnrov amwesorov InzoU Keisou nennet; doüAcg Qecü oder 
Xgised aber Cit. 1,1, Jac. 1, 1. 2 Det. 1,1. Jud. v. r fhlechehin ohne weitern 
Beiſatz gebraucht wird; da denn &Pwgirwevos (id) beffer unb füglicher'auf die 
beiden vorhergegangenen Ausdruce beziehen, ja mit der gefamten bisherigen 
Beſchreibung Pauli verbunden werden fan. 

Die Abfiht, marum Paulus diefen ganzen Ausdruck braucht, iff, 
daß er dadurch nod) eigentlicher feine Bolmacht und Befugnis ſowol als Vers 
bindlichkeit und Dbliegenheit zur Bearbeitung ber gefamten Kirche Chrifti 
darthun mil; woraus zugleich begreiflich fep, warum er (id) mit diefer Ges 
meine zu Rom einlaffe und befchäftige. 

c, Die dritte Borftellung feines Amts geht von 
ri uevos an bis auf Xeise? am Cnbe bes 6ten Verſes, unb ijt eine frucht« 
Bare B fehreibung feines Berhältniffes gegen das Evangelium, fo er gepre⸗ 
biget, und je&o aud) fcheiftlich verfünbigen unb beftätigen wollen: babes Pau⸗ 
Ius viele parentherifche Ausfprüche oder Zwifchenfäge einfchaltet , ſowol bie 
Syeftigkeit feiner Gemütsberegung anzuzeigen, bie aus groffer Hochachtung 
amd Ergebenheit gegen das Evangelium hergerüret; als aud) bie befondere 
Art feines Amtes unb ben eigentlichen Zweck deffelben vorzuftellen, welches ihn 
verpflichre, mit ven Öläubigen, an welche er ſchreibet, fo zu verfaren wie er - 
f$ue, auch bey benfelben gleiche Gemütefaffung zu erwecken. Es komt darin 


weierley vor, 

1. Das eigentliche Verhältnis gegen biefes 
Evangelium in bem Worte aPwpiapevos von ögos und ögkw, beftimmen, 
einfhränfen, Grenzen fesen, unb «wo, burd) Einſchraͤnkung etwas ab» 
fondern, von einander unterfeheiden, zu einem befondern Endzweck beftims 
men, Matth. 13,49. f. 25,32. Kuc.6,22. Dal. 1,15. 2,1, Es fan daf 


ſelbe alhier zweierley bedeutens 1) die — Beſtimmung und Vorberei⸗ 
3 tung 


8.51. 
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tung zu biefem Amt, Jer. 1,5. Bal.ı,ı5. 2) Die wirkliche Beftellung unb 
Verordnung zu einer gewiſſen Verrichtung , nad) Apoſtg. 13,2; folglich mil 
der Apofteldamit anzeigen, a) fein voriges Verhältnis und Gersflchtung gegen 
das Gefeg, fo aus ber Geburt, Erziehung und eingefogenen Vorurtheilen 
bergerüret, fe» Durch biefe Veränderung aufgehoben worden, Matth. 6,24. 
2Cor.6,19; b) er fey mit einer ganz befonbern Verbindlichkeit verpflichtet, 
auch mit aller nötigen Fähigkeit und Bolmache zu diefem Amte verfehen und 
ausgerüftet roorben; c) eben baburd) fen er abgefonbert worden nicht nur von 
andern feines gleichen, der natürlichen Herkunft nad) unter ven Juden, von 
feinen Brüdern nad) dem Fleiſch, fonbern auch felbit von andern Lehrern, ba 
ihm unter den übrigen Apofteln auf eine befondere Art das Evangelium unter 
den Heiden, felbft mit Aufopferung feines Lebens zu verfündigen, aufgetragen 
worden, Röm. 15,16, —— 
Paulus bedienet ſich dieſes Ausdrucks, theils beziehungsweiſe auf die 
vorige Partey im Judentum, ber er als ein Phariſaͤer zugethan geweſen, 
welcher Name aud) eigentlich einen abgefonderten Menfchen bedeutet; fo 
daß er fagen wil, nun fey er erft auf eine vechtmäßige Art geworden, mas er 
vorher im Judentum zu feyn vorgegeben : theils beziehungsmweife auf ben 
Borzug und die Würde, die ihm eben baburd) ertheilet worden, daß, wie 
bem Volk Iſrael durch die Abfonderung von ben übrigen Völkern, unb ben 
S.eviten, burd) bie Abfonderung von ben übrigen Iſraeliten, eine befonbere 
Würdezufomme, GOttesnäheres und vorzügliches Eigentum zu feyn, 3 Moſ. 
20,26. 4 Moſ. 8,u. 2 Moſ. 29,24: alfo aud) ihm dadurch eine befondere Ehre 
toleberfaren, bie er nicht feiner Wuͤrdigkeit, fonbern góttlid)er Gnade zufchreibe, 

Der ganze Ausdruck dapwgirusvos eis evayyerıv toil fo viel (agen, er 
fey nicht nut zur gläubigen Annemung und Bewilligung, fondern aud) zur 
Berfündigung unb Beftätigung des Evangelüi von GOtt beftimmet worden, 
ftebe alfo in ber genaueften von GOtt felbft verorbneten und veranftalteten 
Verbindung oder Gemeinfdjaft mit bemfelben. 
; 2. Der Gegenftand dieſer feiner Beſtim⸗ 
mung, woju ber Apoftel beftellet worden, wird fehr meitlaufig unb ausfürlich 
vorgeftellet. : 
aa. Durch fürzere Meldung eis zuayys- 
Av: welhes Wort von eu unb ayyearw Derftammet unb über: 
haupt eine erfreuliche Botſchaft bedeutet, fonberlid) von erfochtenen Siegen, 
neugebornen Kindern und errichteten Frieden, Jef.61,2. Df. 96, 2. 2 Rön, 
7,10. er. 20, 15. Synsbefonbere aber bedeutet es auf fynecdochifche Art 
genommen, die erfreuliche Borfchaft von Chrifto und feinem Heil: unb ba 
femt nad) biblifhem Gebrauch eine vierfad)e Bedeutung deſſelben vor. 
| ! |^ &8Bw 
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&) Zumeilen beift das Evangelium bie ganze von Chrifto und feinen 2(po: . 1, i. 
fein vorgetragene, beftätigte und eingefchärfteLehre götlicher Warheiten, als 
Hlarc. 1,1.4, £.16,15; weil die Warheiten von der Berfönung Chrifti und 
dena durd) ihn verfchaften Heil ber Menfchen das vornemfte Hauptſtuͤck ders 
felben ausmachen, mit welchem alle übrige genau zufammenhängen ; obgleich 
alle götliche Forderungen und Borfchriften mit darunter begriffen werben, 
B) Die Nachricht von ber Gnade GOttes in Cbrífto, ober unferer vor» 
ilhaften Bereinigung mit GOtt durch Chriftum, und den ganzen Synbegrif 
der götlichen Anerbietungen gegen die Menfchen , oder aller götlichen Bev» 
heiſſungen ber menſchlichen Wohlfart und deren Erfüllung, 7yef. 52,3. Am. 
10,15. 1 Cor. 15, 2: und ín diefer Bedeutung wird Evangelium bem Gefeg 
entgegen gefegt. . ^y) Im einer noch engern Bedeutung die $ebre von bent 
gefommenen unb im Fleiſch erfchienenen Chrifto, nebft ber VBerfündigung 
diefer Sufunft Chrifti in aller Welt, im Gegenfag der vorhergegangenen 
Weiffagungen unb Verheiſſungen ber vorigen Zeiten, Gal. 3, 18. Apoftg. 15, 
23. k. 3, 32. 2) Zumeilen aud) die Lebensbefchreibung Chrifti und dag 
fhriftliche Zeugnis von ber durch ihn erworberien Gnade GOttes. Alhier 
iſt die brítte Bedeutung zunächft angunemen; indem ber Apoftel fo viel fagen 
wil: er (ey von GOOtt beftellet worden, die fröliche Borfchaft von ber gefche 
benen Sufunft Chrifti und feiner Berfönung jeberman zu verfündigen, fey 
al(o fein Diener und Bote bes Geſetzes, ober ber Weiflagungen von bert 
zufünfrigen Meßia, fondern ein Bote bes Heils unb ber Seligkeit bes gefom- 


menen Heilandes und Erlöfers, 
bbb. Wird bis Evangelium durch viele 
Beifäge weiter und ausfürlicher vorgeftellet, erleutert und eingefchärft, feine 


Hochachtung Dagegen zu bezeugen v. 176. Welche Zufäge von zmeifacher 
Art find; i^ A LU ey: — 

— aa. einige betreffen ben Urſprung bes 
Evan gelii: welcher 


—— NN. ganz kurz angezeiget wird in 
bem Worte®e5, GOttes. Diefer Ausdruck -— als er an des 
Inhalts diefer Lehre angefehen werden: meil bas Evangelium nicht nur. vom 
GH handelt, fondern aud) bas wahre eigentliche vortheilhafte Verhältnis 

der Menſchen gegen GOtt anzeiget; ja ber ganze inhalt beffelben darauf ab» 
get, uns zu Odtt zu bringen und deſſelben theilhaftig ju madjen, tag GDE 
unfer GOtt werde. Beſſer und füglicher aber wird das Wort als ber Deni» 
tivtis ber wirkenden Urfache angefeben, daß dadurch der Urheber des Evan: 
gelii vorgeftellet werde, Da denn ber Apoftel anzeigen wil, bis Evangelium 


fe» von Ott befehloffen, in feinem ewigen Friedensrath über die — 
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R. 1, 1.verorbnet, zum voraus fehon im alten Teftament befant gemacht und verheiſ⸗ 


fen, bie Erfüllung davon aud) in der Fülle ber Zeit veranftaltet, und die 
Machricht folder Wohlthat zu predigen anbefolen worden, ıTimortb. r, 1r, 
Febr. 2,1. 3,17. 12,25. 170b. 5,9. 10. Und ba fan das Wort Geo zwar 
wefentlich, evawdag, genommen werden: bod) wird e$ alhier um des dritten 
Berfes roillen füglicher und bem Sufammenbange gemáffer perfónlid) vmosa- 
Tix&c vom Vater verjtanden. Die Abficht aber, marum er es ein Evans 
gelium GOttes nennet, ijt, 1) die hohe Obliegenheit zur Aufmerffamfeit und 
Annemung-deffelben vorzufteflen unb feinen Leſern zu Gemuͤte zu füren; indem 
es nicht Menfchenwert, fondern GOttes eigenes Wort fen, welches ohne 
Beleidigung Gottes nicht verachtet und verworfen ober ungebraucht gelaffen 
werben fönne : ingleichen 2) ben Grund feines Bertrauens und feiner Zuvers 
fibt oder Freubigfeit babep an ben Tag zu legen, unb die fefe zu gleicher 


Gemütsfaffung zu erroeden , v. 16, | 
23. Wird biefer Urſprung bes Ev⸗ 


angelii weiter ausgefüret, erleutert, beftätiget umb elnge(cbárfet v. 2: welcher 


ganze Vortrag in Parenthefi (tebet, ober einfchaltungsmeife abgefaffet wor⸗ 
ben, weil die Wortfügung v, 3 weiter fortgebet, unb mit v. 1 unmittelbar zu⸗ 
fammenbánget. Da viererley zu bemerfen, | 
aa. Das erfte Beziehungsmwort 
5 gehet auf das Evangelium, und zeiget an, bag biefe Lehre nicht nut ín den 
Predigten und Schriften der Propheten enthalten fey, oder beiläufig darin 
vorfomme, fondern ben vornem(ten und eigentlichen Hauptinhalt berfelben 
— Apofig.10,42. Luc. 24,44, Joh. 12,16. 1 Petr. 1,10. Offen? 
at. 19, IO. ' 

: Db, meoennyryeiharo ftebet. im 
medio, unb mus alfo ín thätiger Bedeutung genommen, aud) babey aus 
bem vorhergehenden ergänzet, unb zur Bolftändigfeie bes Berftandes wieder⸗ 

olet werden @sos: GOtt bat es vorher verfündiger, ober zum voraus 
fant gemacht und verfprochen, fid) auch anheifchig gemacht, ben Inhalt 
beffelben zu verfchaffen unb zu erfüllen. Daß alfo ber Apoftel damit anzeigen 
wil, e$ fep dis Evangelium feine neue febre ober unerhebliche Nachricht, 
fonbern von ber angelegentlichften Erheblichfeit und Wichtigkeit, die Ott 
felbft ben Menfchen von Anbegin her befant zu madjen und mit der untrieg« 
lichſten Zuverläßigkeit zu offenbaren nötig gefunden, Tit. 1, 2. Suc. 1, 70% 
Jeſ. 41,22. 42,6. 43,9. 44,7. Apoſtg. 24,141. 26,6. 22. 27. 
cc. did vv qrporrav durods 
durch feine Propheten 1) argoQrruc von area und Pr, zum voraus ete 
Fündigen oder vorberfagen, bedeutet überhaupt einen zur — — un⸗ 
quí 
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befant gewefener Warbeiten, ſonderlich Fünftiger Dinge, abaeorbneten Boten X. 1,2. 
GDttes : ín engerer Bebeutung aber die aufferordentlichen Gefanbten GOttes im 
alten Teftament, deren fid) GOtt bebienet, bie Berheiffung vom Mefia zu 
verfündigen, 11130f 20,7. Pf. 105,15; und ín ned) engerer Bedeutung, die 
Männer GOttes, deren fid) GOtt zur Aufzeichnung feiner nähern Offenba- 
rung vor ber Zufunft Cbrifti bebienet, Zphef.2,20. Apoſtg. 3,24. Roͤm. 
16, 26. 2Petr. 1,21, Daß alfo nicht allein die im fchärfiten Verſtande alfo 
genanten Propheten alten Teftaments vom Jeſaia bis Malachiam, fon- 
bern alle Berfaffer der görlichen Schriften des alten Teftaments vor ber Zu- 
fun(t Chrifti dadurch gemeinet feyn. 2) Mit bem ganzen Ausfpruch vif 
Paulus fo viel fagen: GOtt habe burd) diefe Schriften der Propheten das 
Evangelium befant gemacht, nicht ausfchlieffungsmweife, als habe er baffeíbe 
niemals unmittelbar felbft verkuͤndiget, fondern vergleichungsweiſe, fo fern biefe 
mittelbare Berfündigung beffelben durch die Propheten die hauptſaͤchlichſte 
und vorzüglichite Art der vormaligen Offenbarung unb Bekantmachung deſſel⸗ 
ben gewefen , nad) Gebr. ı, 1, und zwar folgender Urfachen wegen; 1) reif 
fie ben Damals lebenden Perfonen gemäffer und brauchbarer feyn fönnen unb 
müfen, als die mündliche und unmittelbare Berfündigungen; und 2) weil 
biefe durch die Propheten gefchehene fchriftliche Berfündigung mehrere Lleberz 
einftimmung und Yenlichfeit gehabt mit ber mündlichen und fchriftlichen Ber: 
fündigung des Goangelii durch die Apoftel; 3) weil es Paulus zugleich in 
diefem Briefe mit "Juden ju tbun gehabt, bie er alfoin die Schriften der Dro» 
pbeten vermweifen, und ihnen das Berurtheil benemen wollen, als ftreite feine 
tehre mit den Schriften des alten Teftaments. 
| bb. Ev yendeäs eyleue, inden 
beiligen Schriften. 1) year bebeutet eigentlich überhaupt eine Schrift, 
einen Inbegrif von fichtbaren Erfentniszeichen , feine Gebanfen andern beizus 
bringen. Hernach wird bas Wort auf metenymifcbe Weife von einem Bus 
(be, fo daraus befteher, unb nach einer fpnecdochifchen Borzüglichkeit von 
ber fchriftlichen Offenbarung GOttes gebraucht, fo mof in ber einfachen Zahl, 
2 Timoth. 5, 16. “Job. 2, 22, als aud) nod) häufiger in ber mehrern Zahl, 
Mlacch. 22,29. £. 21,42. Mlarc. 14, 49. Zuc. 24,27. Job, 5,39, weil die: 
(tbe aus verſchiedenen Schriften mehrerer Berfaffer beftebet. 2) Der Bei: 
has aaryieıs wird von ber Schrift gebraucht, 2 Timorb. 1,16, a)bes heiligen 
Urfprungs wegen; ba fie oc) von bem heiligen GOtt Derfomt, der nichts als 
gutes wollen, thun und berorbnen fan, Jeſ. 6,3. Dan. 9,23. 245: ß)durd) 
heilige Werkzeuge und Männer GOttes aufgezeichnet und ausgefertiget wor⸗ 
den, die ifm ánlíd) und gewidmet gemefen , 2Petr. 1,21; y) auf eine heilige, 
feinen Eigenfchaften gemáffe unb anftánbige, ja unverbefferfid) gute Art unt- 
25. über die Römer, D Weiſe. 


8. 1,2 
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.Weiſe. b) Des Inhalts regen , ber fo eingerichtetift, bag nicht nur bie 


Heiligkeit GOttes darin geoffenbaret und verherlichet wird, fondern aud) bie 
Mittel und gefamte Drönung zu einer ihm änlichen Gemütsfaflung bey ben 
Menfchen darin anzurreffen find; wozu nod) fomt, baf alles in ber heiligen 
Schrift auf eine unanftößige Art und mit der gröften unb heiligften Behut⸗ 
famfeit aufgezeichnet worden, 1 Cor. 4,1, ı Petr. 3,16. Coloff. 1,26. c) Des 
Endzwecks wegen, weil fie darauf gerichtet ift und.abzielet, GOtt zu heiligen 
und zu verherlichen, unb ben Menfchen zu einem G Ott anftändigen Gebrauch 
und Dienſt abzufondern unb zuzubereiten, "job. 17, 17. 2 Cimotb. 3, 16. 
d) Des Gebrauchs wegen, ín Abficht der dazu nötigen Ehrerbietigkeit und 
auf GOtt gerichteten Gemütsfaffung ; weil fie allezeit mit Erhebung unb 
Richtung des Herzens zu GOtt, ober Befchäftigung und Unterbandlung mit 
bemfelben zu gebrauchen ift. 
Paulus gebenfet der fchriftlichen Offenbarung vor aller mündlichen, 
d Gemísbeit unb LInfeugbarfeit wegen, fonberlid) in Abficht der Widerſa⸗ 
er aus bem Judentum, welche ihre eigene Propheten unb Schriften ver: 
werfen müffen, wenn fie das Evangelium von Chrifto beftreiten unb vermers 
fen wollen, meil baffelbe darauf beruhe und dadurch beftätiget werde. 

AR. Der Inhalt bes Evangelii wird 
in ben übrigen Zufägen vorgeftellet, v. 376. Welchen inhalt Cbriftus 
felbft ausmacht, der auf eine zwiefache Art alhier befchrieben wird. 

NN. Syn Abficht feiner Perſon v. 3.4, 


" greg) TOU UicU ---- divascirews vergav. too 


aa, lleberbaupt eine algemeine 

kuͤrzere Vorftellung berfelben orfomt, reei cU. Uie0 auroü, von feinem 
Sohne. Diefe Worte müffen ihrem unmittelbaren Sufammenbange nach 
nicht mit reoemnyyesAwro verbunden werden, fondern mit ben Worten des 
erften Berfes, eis tuayyeAuv Te. @eou, regi ToU vu aurev, Folglich 
mus die Parenthefis mit bem Schlus des zweiten Verſes befchloffen, und 
diefer Anfang des dritten Verſes der Wortfügung nad) als eine Fortfegung 
des Hauptausfpruchs v. 1 angefehen werden. Der Ausdruck zreei, von, zeigt 
alhier ben Inhalt einer fere und Schrift an, "Job. 3,39. Die den folgens 
den Worten aber, ToU vu &vToU, wird bie gefamte Perfon des Gottmen⸗ 
fchen JEſu Chrifti bezeichnet: welcher fo heift, theils der götlichen Natur 
nach, in Abficht der ewigen Zeugung vom SBater , baburd) er eben baffelbe 
Weſen mit demfelben hat, Pf. 2,7.1. “Job, 1,14. Hebr. 1, 5. 5,5 
Sprüchw. 30,4. Wiich. 5,2; theils aud) ber menfchlichen Natur nach, in 
Abficht ber genauen unb perfönlichen Bereinigung berfelben mit ber götlichen, 
£uc135 Der Ausdruck &vrev zeiger zugleich die aus andern Schriftſtellen 
era 
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.. ermeisliche , befondere und ausnemenbe Art biefer Kindſchaft an, daß er$. 1,5. 
nidt der Schöpfung nach, wie bey den Engeln, Hiob 28,7, nod cine — 
Gnadenverhäftniffes wegen, wie bey den Gläubigen, Jeſ. 63,16. job. 1, 12, 
13. gefchiehet , fondern-im allereigentlichften , böchiten und vorzüglichften 
Berftande fein eigener Sohn fep, Matth. 3, 17. Job. 3,16. Roͤm. 8, 32. 
Durch diefe Redensart wird gar merflich die hohe Würde und das 
e angelegentlihe Gewicht diefes GOtt hoͤchſt anftánbígen Inhalts des 
gelii vorgeſtellet. 
bb. Insbeſondere wird dieſe 
Vorſtellung des Sohnes GOttes weiter ausgefuͤret durch Meldung einer zwie⸗ 
fae Beſchaffenheit deſſelben. 
1. Die erſte Beſchaffenheit 


berrift feine menſchliche Natur, . 3, eU "yevepstvou - - narod auge, unt 


mtbált drey Ausdrucke. 

aaa.) *yevojsdycu heift nicht der 
geboren worden von yswaiw, tole es in ber teutſchen Ueberfe&ung lautet, fonbern 
der gewoorden, entftanden und zu ſeyn angefangen. Denn ob gleich diefer Sohn 
SOttes der görlihen Natur nach vorher fdjon da gemefen, Joh. 1,1155 fo ift 
er doch bep feiner Menſchwerdung in und vermittelft berfelben etwas geworden, 
bas vorher nicht da gemefen, (Dal. 4,4. Job. 1, 145. indem er Fleifch ges 
worden, bas ijt, die Menfchheit angenommen, die er vorber nicht gehabt. 
Wie es ein Haupeftüc des Inhalts ber Weiffagungen vom Meßia ges 
weien, daß er in ber Fülle ber Zeit fommen, entíteben, wirklich dafeyn unb 
fich offenbaren foflez alfo verfichere num der Apoftel, es fey ein Stuͤck bes 
Inhalts des Evangelii , daß ſolches fey erfüllet worden, und nad) ten Weifs 

fagungen der vorigen Zeiten wirklich zugetroffen. 
bbb. & arleuuros Außid‘, 
aus dem Samen Davids, 1) areeue, bebeutet nad) einer ſynecdochi⸗ 
feben Metonymie die Nahfommenfhaft, bas Haus, Geſchlecht ober Her⸗ 
fermen von jemanden, Kuc.ı,27. Roͤm. 4, 13. 16. 18. 9, 7.8.29. 2 Cor. 
tt, 22. Dal. 3, 16. 19. 29. 2 Tim. 2,8. Hebr. 2,16. 11,18. 1Joh. 3,9. A⸗ 
poftg. 7,5. 6. 2) Bon bem Meßia aber war verbeiffen und durch die Pro- 
pheten verfünbiget worden, daß er nicht nur vom Abraham unb Jude, 
fendern aud) vom David ber Menfchheit nad) herfommen und abftammen 
fele, 2 am. 7,410. ef. 9,6.7. €. 1t, 1. er. 23,5.6. 33, 15,16. Weil 
dieſes nun die leßte Verheiffung gervefen, dadurch das Gefchlecht ter Stam ⸗ 
eltern Chriſti beftimmet worden; fo wird ber Meßias häufig im neuen Tes 
ftamente ber Sohn Davids genennet, welches damals unter ben Juden bie 
geroimlichfte Benennung deffelben — Wiatth, 9,27. 12, 23. 15,22. 20, 
2 30. 31, 


8. 1,3. 


' 
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30.31. 21,9.15. 22,42=45. Marc. 10,47. 48. 12, 35.37. Job. 7,4% . 
3) Da nun JEſus, Mariaͤ Sohn, aus diefem Gefchleche gewefen, unb 
vom David in erweislicher Gefchlechtsfolge Dergeftammet , fowol feiner 
Mutter wegen, als auch von Seiten bes Pflegevaters, beffen Geſchlechtsfol⸗ 
ge Matthäus f.ı, fo wie Lucas f. 3 feiner leiblichen Mutter befchrieben: 
fo beruft fid) Paulus darauf, als auf einen Beweis, daß er der verbeiffene 
Cbrift oder Meßias fey, und rechnet e$ zu den Hauptſtuͤcken des Inhalts 
des Evangelüi, daß IEſus Menfch worden aus bem Gefchlachte Davids, 
Ccc, xao aan. 1) ap& 
bebeutet Fleiſch; Dernad) vermictelft einer in mehrern Sprachen gewönlichen 
Spnecdoche ben ganzen Körper eines Menfchen, ja die ganze menſchliche 
Natur, unb zwar in ihrer gegenwärtigen, niedrigen, fehlechten unb binfálli 
en Defchaffenheit, im Gegenfag ber Fünftigen geiftlichen Beſchaffenheit ber» 
feiben, mie aud) der vormaligen Befchaffenheit im Stande der Unfhuld, 
Job.1,1ı7. JAóm.9,5. soebr.2,14.17. 2) Der ganze Ausdrud nur cace- 
xo; wird hier einfchränfungsmweife gebraucht, einen befondern Theil an biefer 
SDerfon zu beftimmen, auf welchen eigentlíd) der vorhergegangene Ausfpruc) 
zu deuten fey, mas feine Menfchheit betrift, ı Petr. 3,18. Folglich wil ber 
Apoftel burd) die Einfchränfung des übrigen Ausfpruchs fo viel (agen, daß 
nicht die ganze Perfon des Sohnes GOttes, fonbern diefer Theil, bie Menſch- 
beit beffelben, in ber Zeit entftanben fey. ' 
Es würde dergleichen Beifag unb Einſchraͤnkung nicht nur überflüßig, 
fonbern aud) ungereimt feyn, roenn er von einem bloſſen Menfchen gebraucht 
würde, ber feine andere Natur hat, als diejenige, welche in feiner Em⸗ 
pfängnis unb Geburt und durch biefelbe entftanben. 

2. Die ate Beſchaffenheit biefer Perfon 
betrift die götliche Natur, v.4, oU oeiDlvros. ud @eo0 - - - - dvasıtaews 
vexeay , von welcher albier vier Ausfprüche eorfommen. - 

aaa. Der erfte Ausfpruch ift, coU c- 
eid évros üou Occ). 1) Der Gegenftand diefer Bezeichnung und Offenbae 
kung, ober dasjenige, wofuͤr berfelbe erfläret und ermiefen worden, ift in 
den Worten deu Ocev enthalten, bie v. 3 bereits da gervefen und Dinlánglid) 
erleutert worden, 2) Das Verhältnis diefer Perfon dagegen ift mit bem 
Worte ögidevres ausgebrudt, welches auf eine zwiefache Weife verftanden 
werden fan. a) Einige Ausleger nemen es fo an, daß das einfache Wort 
eguDevros anftat bes zufammengefegten reooaudEvres ftehe; welches le&tere 
fo gar von einigen als die eigentliche und richtige fefeart des Tertes angenoms 
men worden, wider die Uebereinftimmung ber meiften und álteften Abfchrif- 
ten, blos um ber alten Iateinifchen Ueberfegung willen, und den Anfüruns 

gen 
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gen einiger, ſonderlich Iateinifchen, Kirchenvaͤter zu folge: da benn dieſer &. 1, 4. 
Ausdruck nicht auf die ganze Perfon geben Éónte, von welcher dergleichen niche 
gefagt werben fan, fonbern nur allein von ber Menfchheit verftanden werden 
müfte, anzuzeigen, daß diefe Menfchheit bes Sohnes GOttes von GOtt von 
Emigfeit her dazu fep beftimmet worden, mit ber Gottheit des Sohnes GOi⸗ 
tes verbunden zu werden. Mac) welcher Deutung der mexoeuos Chrifti, 
oder bie götliche Borberbeftimmung beffelben, eben fo zu veriteben ſeyn wuͤr⸗ 
be, rie derfelbe in Abfiche feines Amtes unb der dazu gehörigen Berrichtun« 
gen und Beränderungen wreoeyvwanuevos genant wird, ı Detr. 1,20. Apoſtg. 
4,28. Allein diefe Bedeutung fan mit den beigefügten Zufägen unb nachfol⸗ 
genden Ausfprüchen nicht mohl beftehen: daher b) füglicher biefer Ausdruck 
als ein einfaches Wort in feiner erften und eigentlichften Bedeutung behalten 
mírb; ba e$ denn zweierley bedeutet, o) bezeichnen, an und aus gemiffen 
Merfmalen enoas erweifen, beftätigen unb darthun; und 8) etwas richterlich 
beurtheilen,, entfcheiden, einen durch einen richterlichen Ausfpruch wofür et» 
klären, xSebr. 4, 7. Apofftt. 10, 42, 11,29. 12,23. 77,31. Welches demnach) 
mit den änlichen Ausiprüchen ber Schrift übereinfomt, in welchen Chriftus 
amodederypeivos beutlid) und unmiderfprechlic) ertwiefen, Apoſtg. 2, 22. 13, _ 
23, genant wird, ingleichen reooxyogeuders ,. öffentlich erfläret, Hebr. 5, 
10, und Deis, durch ein rechtsbeftändiges Zeugnis ober Siegel .be= 
ftátiget , | job. 6,27. Folglich mil ber Apeftel mit biefem Ausdruck fo viel 
fagen, der im Fleiſch geoffenbarte, aus bem Samen Davids ent(tanbene, 
oder ber Menfchheit nad) gewordene Sohn GOttee, ift nicht nur wirflih GOt⸗ 
ses Sohn gewefen, aud) dafür erfant und gehalten worden: fonbern er iſt 
auch dafür, theils durch untriegliche und unmwiderfprechliche Merkmale, theils 
durch die unverwerflichfte und zuverläßigfte Ausfprüche GOttes beftátiget , 
erwiefen , offenbaret, erfläret und dargethan worden. Dahin fo mol bie 
mündliche breimalige vom Himmel gefchehene Verſicherung GOttes ſelbſt ges 
beret, bey der Taufe Chrifti, Matth. 3, 17; bey der Verklärung beffelben 
auf bem Berge, Matth. ı7. 2 Petr. 15 und fur; vor feinemfeiben, Job. 
12, 28: als aud) fonberlidy unb —— die thaͤtige Erweiſung ſeiner 
Gottheit und hoͤchſten natuͤrlichen Kindſchaft bey GOtt durch ſeine Auferwe⸗ 
dung von Den Todten. 

Es Fan biefer Ausfpruch unmöglich von einem vergötterten ober zu ei« 
nem GDte gemachten und erhöheten Menfchen verftanden merben : welche 
Bedeutung diefes Wort nie hat, indem es nur eine richterliche Bekantma⸗ 
Hung und Betätigung deffen anzeiget, was jemanden fdjon zufomt, eigen 
ít und gebüret, und wofür er pon Rechts wegen gehalten werden mus. 

bbb. Der zweite Yusfpruch heiſt, ev 
D 3 duré 
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$. 1,4. Öweiuer, in ber Rraft, und fan nach einer zweifachen Wortfügung in vers 
fchiedenem SBerftanbe genommen werden. 1) Wenn ber ganze Ausdrud zum 
vorhergehenden usou @eou gerechnet werben folte, nach einer fonberlich in der 
bebráifcben Sprache gewönlichen Wortfügung, da die Präpofitiones mit 
Subftantivis verbunden Adjectivs unb Adverbia ausdruden, 1 Cbron. 
26,14: fo wiirde diefer Beifag bedeuten, daß er als ber mächtige Sohn 
GÖttes beftätiget worden; unbalfo gefe&t feyn, theils unterfcheidungsmeife, 
ihn von andern angenommenenÖnadenfindern zu unterfcheiden unb abzufondern ; 
tbeile beftimmungsweife, die Hochachtung und Verehrung, fo ihm gebüret, 
anzuzeigen. 2) Füglicher aber wird ber Ausdruck mit öeuIevres vertnüpfet, 
baf er fo viel bedeute als, kraͤftig, mächtig, mit Nachdruck, 2C beff. 1, nr. 
Coloff. 1,29. Warc.g9,1. Df.29,4. Luc. 4,36. “Job. 7,10. Apoftg. 26, 
7. Öffenb. r, 16. Und nad) diefer Bedeutung wird alfier zweierley angezeis 
et: a) es fen ein ſtarker unb fráftiger Beweis, ein unwiderſprechlicher Aus- 
pruch gervefen, dadurch Cbriftus von GOtt für feinen Sohn erfläret mor: 
den, ber allem Widerſpruch und erfinlichen Gegentebe, ja allem Schein ber 
Unrichtigfeit weit überlegen fe»; unb b)es fey biefer Beweis eigentlid) durch 
. MBunderwerfe, übernatürliche Berrichtungen unb unmittelbare Wirkungen ber 
götlichen Kraft gefüret worden, bie fid) in Chrifto, über und burd) benfelben 
geäuffert; weil duvasuess in ber Schrift febr oft munderthätige Kräfte unb beren 
Wirkung bedeuten, Marc. 6,5. 9,39. Suc. 4,36. 5,17. 6,19. 8,46. 9,1. 
ccc. Der dritte Ausfpruch ift xcd 
mveium osyıweivns. Woburch aud) zweierley verftanden werden fan: 
i) Der heilige Geiſt, die dritte Perfon im götlihen Wefen, welche fid) 
durch die Heiligung;; Ausbefferung unb innere Zurechtbringung der Mens 
fhen, als dutch feimeigentliches Haushaltungs unb Suelgnungsmerf , offen» 
baret. Welcher denn albier, und zwar als ber Geiſt der Aeiligung, anges 
füret und vorftellig gemacht feyn würde; a) weil unb fo fern berjelbe die 
menfhliche Natur Chrifti zubereitet, geſalbet, zu ben aufferorbentlichen Ver⸗ 

NUchtungen, dazu fie beftimt gewefen, ausgerüftet unb in berfelben gewirket 

- folglich diefelbe geheiliget und zu ihrem befonbern gottesdienftlichen Gebrau 
ubereitet, Job. 1, 33. 3, 34, verglichen mit Matth. 3, 16. Kuc. 1, 35 
atth. 1,18. 20. 12,25. Marc. 12,36; b) weil und fo fern berfelbe mit feis 
nen aufferordentlichen Gaben von Chriſto felbft zum Beweis ver Görlichkeit 
feiner Sendung und der Richtigkeit feiner febre und Mitleramts mitgetheiles 
^ und ausgegoffen worden, fonberlid) nach feiner Auferftehung feine Jünger 
—— und durch ſie die ganze Gemeine der Glaͤubigen, ja jederman, ſo 
m nicht mutwillig widerſtrebe, zu heiligen und zur Gemeinſchaft und Dienft 
Ottes zu bringen, 2fpoftg. 1, 16. 2, 17. 33. Job. 7, 39. 14, 17%. — 
* ey 
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Den diefer Erflärung müfte xoa fo viel bebeuten als did, ben Urheber ober $. x, 4. 
die wirkende Urſach diefer Berrichtung anzuzeigen, fo nicht füglid) ftat findet, 
Daher 2) beſſer und richtiger die gótlid)e Satur Chrifti felbft durch bie: 
fen Ausdrud verftanden wird, Welches theils aus bem Gegenfag alhier ers 
meislich ift, weil diefer Ausdruck vermöge des Zufammenhangs bem xoa 
' güexo entgegen gefe&t wird; da nun xara ccexa bie menſchliche Natur ber 
deutet, fo mus xod zveüuu bie götliche anzeigen: theils aus Bergleichung 
änlicher und übereinftimmiger Schriftitellen beftätiget werden fan, in welchen 
nicht nur eben bíefer Gegenfa& , fondern aud) diefer Gebrauch bes Worts 
zrreoun in gedächter Bedeutung unftreitig vorfomt, ı Petr. 3,18. 1Cimotb. 
3,16. Hebr. 9,12. Roͤm. 9, 5. Mach folcher Bedeutung nun wird bie göt« 
liche Natur Chriftia) zveuux, ein Geift, genennet , weil GOtt ein Geift (t, 
"job. 4, 24, ja der allervolfommenfte Geí(t, der Vater ber Geifter, ein uns 
ſichtbares, allervolfommenftes unb unumfchränftes Wefen, im Gegenfaé ber 
ſchwachen eingefchränften körperlichen Arc unb Befchaffenheit ber menfchlichen 
Natur. b) Der Beifag ayiwauvns aber fan entweder objective genommen 
werben, ber von uns Menfchen zu heiligen und zu verebren ift; daß bie an« 
betungswuͤrdige Beſchaffenheit diefer götlichen Natur damit angezeiget werde : 
oder füglicher und richtiger fubfective, weil unb fo fern die götliche Natur 
unb derfelben Bereinigung mit ber Menfchheit eigentlich diefe ganze Perfon und 
derfelben Menfchheit gebeiliget, und der eigentliche Grund gewefen, baf er bas 
Heilige GOttes gefeitfen , &uc. 1,35, wodurd und warum berfefbe (id) felbft 
für die Welt zum Opfer gebeiliget, moburd) alle Menfchen gebeiliget werben 
follen, Dan. 9,24. WMarc.ı,24. "job. 17, 19. Hebr. 10, 10, 9,14. 2, 11, 

vergl, mit Pf. 22, 4. Jef.6,3. Öffenb. 4,8. HYebr. 1,6. 

ddd. Der vierte Xusbtud , i£ ava- 
Sarews yexea , fol bie eigentliche Art unb Weife ober bas Mittel, wodurch folche 
Beitätigung unb Ermweifung der Gottheit diefer Perfon gefchehen, näher anzeigen ; 
und fan 1) entweder tranfitiue in thätiger Bedeutung in Abficht auf andere 
berftanben werden, durch die Auferweckung der Todten, die er felbft 
verrichtet; tbeile bey feinem Wandel auf Erden im Stande ber Erniedri= 
gung, babín die Erweckung ber Tochter Jairi, bes Juͤnglings zu Nain 
und Lazari gehoͤret; theils bey ſeiner Auferſtehung; theils kuͤnftig verrich⸗ 
ten wird bey der Auferweckung der Todten am juͤngſten Tage, bie job. 5,18. 
21,25 von Chriſto ſelbſt als ein Beweis feiner Gottheit angefuͤret wird: ober 
2) intranficiue in Abſicht feiner felbft, von ber Auferftehung von den 
Todten, bie ihm felbit wieberfaren, baf avdsacıs vergwv für £x vengar ges 
fest worden, Apoftg.ı7,32, verglichen mit Luc 24, 46. Apoftg. 4,2. 10, 

a, Phil,3,u, 1Cor. 15, 12, 39, und ba$ Wort &x des Wohlklangs wegen 

. weg⸗ 
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$. 1, 4. weggeblieben, mweil es kurz und unmittelbor bey ZZ dvasuirews vorhergegan: 
gen, "Und nad) biefer Bedeutung fan der ganze Ausfpruch einen zroiefachen 
Verftand befommen: a) baf x eine Beftimmung ber Zeit fep, wie im las 
teiniſchen, feit der Seit feiner Auferftehung von den Todten; indem 
von berfelbigen Zeit an die herliche- Offenbarung feiner Vorzüge häufiger und 
ftärfer vorgegangen als vorher, unb GOtt bemfelben bey, durch unb nad) - 
feiner Erhöhung einen Namen gegeben, ber über alle Namen iit, Phil. 2, 
9X. Hebr. 1, 4. 5: oder b) baf £x als eine Anzeige und Beſtimmung des ei- 
gentlichen Beweisgrundes angefehben werde, durch feine Auferftehung 
von den Todten; indem diefelbe ber Fräftigfte Beweis gemwefen, tbeile fei- 
ner götlidyen Sendung und feines allergenauften Berhältnifies gegen GOtt, 
aud) ber Lintrieglichfeit feiner febre, SXeben und Verficherungenz; tbeile aud) 
feiner eigenen übernatürlid)en und mehr als menſchlichen Kraft, da er fid) 
eben dadurch als den Herrn bes $ebens ermiefen, und dafür öffentlich unb 
feierlich erfläret worden , fo daß ber Apoftel die Auferftehung als ben 
bündigften Beweis und jtärfften Ueberzeugungsgrund ber Gottheit Chrifti | 
alhier anfüree, Job. 2, 18.19. 10, 17.18, 14, 19. 20. Apoſtg. 17, 31. 


3, 12, 16 (10). 
23. Die zweite Befchreibung 
Chrifti beftehet aus einer Borftellung feines 2ímts v. 4:6. Inooð Xeisoo bis 
xAnroi Inaou XeisoU. [des 
^. ^. . «Q. überhaupt burd) einen alges 
meinern Ausdruck vorgeftellet wird, in ben Worten 'Inrov XeisoU TcU xvgicü 
sur, JEſu Chrifti unfers HErrn. 1) Was die Wortfügung diefes 
Ausdruds betrift: fo fan berfelbe nicht mit ben unmittelbar vorbergehenden 
Worten des 4ten Berfes verbunden werden, fondern beziehet fid) auf die An- 
fangsmworte bes sten Verſes ToU vscu dureu, mit welchen diefer Ausſpruch der» 
geſtalt zufammenhänge, daß darin eine Fortfeßung der ausfürlichen VBorftel- 
lung des Inhalts des Evangelii angetroffen wird, und bie vorhergehenden 
Ausdruͤcke v. 3 von ToU Yeroutvov an bis dvzsairews vexeay in Parentheſi 
fteben müffen, Durch welche neue Fortfeßung des Vortrages vom Inhalt des 
Evangelii, der Apoftel, theils feine Gemüthsbervegung und Hochachtung gegen 
Cbriftum anzeigen; tbeile die wahre Befchaffenbeit der igm anvertrauten 
febre fruchtbar vorftellen wollen, um das Verhältnis Chrifti gegen ihm ai 
N) 


(10) Ausfürlicherift dieſe ganze Stelle ba ad Rom. I comm. IIII, die im iſten 
erklaͤret unb gegen verfchiedener Wider: Theile meiner programmatum p. 145- 
facher Berdrehungen gerettet worden in 176 anzutreffen iff. ^ 
ber commentatione ad difficiliora ver- 
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fe mol als gegen die Römer begreiflich zu machen, darauf aud) zugfeich fein 8.1, 4. 
Verhältnis gegen diefelben beruhet. Was 2) diegebrauchten Ausdrücke felbft | 
anbelanget: fo ift a) "Iso! XeisoU bereits oben v. 1 erfläret worden. Wel⸗ 
che Ausdrucke bier roieberbolet werben, noch unleugbarer und deutlicher damit 
anzuzeigen, daß burd) alle biefe bisher angefürte Stuͤcke unmiderfprechlich ers 
wiefen werde , bag JEſus in der That der Cbrift fep. b) Der legte 
Musbrud aber, ber alhier beigefügee worden, coU xvelev "pav, unferm 
HKrın, wird Chrifto beigeleget, theils ber algemeinen Herfchaft wegen, 
bie er ſowol feiner Gottheit nad) , um des wefentlichen Abhängens willen aller 
Geſchoͤpfe von ihm, als aud) ber Menfchheit nad) , um der perfönlichen Ver⸗ 
einigung derfelben willen mit der Gottheit, befiget, und in diefer legtern Ab⸗ 
(bt auch von feinem Water , durch den ewigen Bundesvertrag ber götlichen 

Derfonen über dem Verſoͤnungswerk, aufgetragen befommen; tbeils ber bes 
fondern Herſchaft wegen, die er durch bis fein Verfönungsmerf über bie 
Menfchen erhalten, und welche von ben Gläubigen eigentlich erfant, bemillie 
get, unb alfo auch nach ihren vortheilhaften Wirkungen genoffen wird, In 
der griechifchen Ueberfegung des alten Teftaments wird bas Wort Jeho⸗ 
vah affegeit durch xveicc ausgedruct, auffer Sprüchw. 29, 25. Paulus 
aber braucht benfelben Ausdrud von Cbrifto an die 300 mal, ſowol feine 
Ueberzeugung von der Gottheit beffelben anzuzeigen,als auch alhier feine eigeneEr« 
gebenheit und Hochachtung gegen ihn unb gegen das Evangelium von ihm 
aussubruden, und feine Leſer zu gleicher Gemütsfaffung zu reizen, . Der 
Zueignumgsbeifaß joy fan fonderlich auf bie Gläubigen geben, wenn von ber 
befondern Herſchaft des Gnadenreichs bie Rede iſt; morunter der Apoftel fig 
felbft forol als die Römer, an welche er fehreibe, einfchlieffungsmeife mit 
begreifet, und damit fo viel fagen mil: theils JEſus der Cbrift fen niche 
mehr blos der Juden , fondern aud) der Heiden, ober aller Gläubigen aus allen 

Völkern, HErrund GOtt; theils der Genus diefer vortheilhaften Herſchaft 
deflelben erfordere bey jederman eine lebendige Erfentnis , allerbefonderfte 
Zueignung, willige Genembaltung und gefliffentliche Beobachtung feines Ci» 
gentums durch thätigen und leidenden Gehorfam formel, als zuverfichtliche 
Erwartung feines Schußes, Beiftandes unb gefamten Heils. 

Zugleich (el damit der Borzug des neuen Teftaments angezeiget werden, 
tef die nunmehrige SBerfaffung des Gnadenreichs nicht den Engeln ober its 
gend einer Menfchen unterworfen fen, als vormals Moſi und feinen Nad)- 
folgern, fondern bem Meßia felbft; daher fid) jederman diefes Vorrechts 
bedienen folle , unb von bem Cofne GOxtes (rey machen und beherfchen laf 
fn, 7$ob.8,36. Gal. 5,1. Hebr. 2, 5, 


3. über die Römer, € 065, In 


8. 1,4. 


$5. 5 
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bb. Syn ber meitern unb ges 
nauern Yusfürung des Amts Chrifti o, 5. 6 gerbiehet gmelerlep, — — 

1, Wird v, 5 das Verhälts 
nis Chrifti gegen ihn, ben Apoftel felbft, vorgetragen, als ein Stüd bes er« 
freulichen Yi des Evangelii; indem biefe Warbeit von ber Ausbreitung 
bes Reichs Chrifti unter allen Völkern tbeilg an fid) erfreulich, theils vore 
ber unbefant gewefen, k. 16, 25.26, 

aaa. Der Hauptaus⸗ 
ſpruch ſolcher Vorſtellung, d/ ou EAcißouev oom xoj eimosorny, enthält 


zweierley: 

1) Die Cade, welche 
er von Chriſto empfangen zu haben verſichert, xaigm xoj aimoscänv, Gna- 
de und Apoftelamt. Diefe beiden Worte fónnen 1) entweder fo erfläret 
werden, baf fie beide nur eine Sache anzeigen, nemlid) die Gnade des As 
poftelamte; denn fo nennet Paulus fonft fein Apoftelamt eine Gnade, 
E15, 15, (Dal. 1, 15. 2,9. fÉpb. 3, 2. 7. 8. 4,7. 101. 15,8.9; oder xei- 

ac, ein Bnabdengefchenf, 1Timoth. 4,14. 2 Cimotb. x, 6, fomol in 
bid auf (id) ſelbſt, ba diefes Amt ihm ohne Verdienft ober eigene Wuͤr⸗ 
digkeit und Zuthun ertheilet worden, zu feinem Vortheil und Wohlfart, als 
auch in Abficht auf andere Menfchen, denen baburd) ebenfals unverbiente 
Wohlthaten ergeiget worden. 2) Füglicher und beffer aber fónnen biefe 
Ausdrücke befonders genommen und mit nötiger Einfchränfung ber Bedeutung 
von zwey verfchiedenen Stücfen verftanden werden. a) xauıs, Gnade, 
bedeutet zunächft und eigentlic eine freie tiebesneigung gegen jemand, ohne 
Abficht auf einiges Berdienft oder vorläufige Wuͤrdigkeit, nebft bem Beſtre⸗ 
ben nad) defielben Wohlfart ohne weitere Abficht als auf beffelben Bedürfnis, 
£.11,6. Hernach heiſt es aud) zuweilen, durch metonymifche Meldung ber 
Urfach an ftat ihrer Wirkung, die Ermweifung, Frucht und Wirkung diefer 
liebe, ober die Daraus herflieffende Wohlthat felbft, 1Cor. 1, 4. 5. Und nach 
bíefer legtern Bedeutung wird der Ausdruck alfier unb zwar in ber einfachen 
Zahl gebraucht, ber genauen innern Verbindung alfer götlichen Wohlthaten 
wegen: baburd) denn zu allernächft verftanden werden mus, theils die ibm 
mit allen Glaͤubigen gemeine Wohlthat der Sinnesänderung, Begnadigung 
und Ausbefferung, fo bem Apoftel mwiederfaren, unb eine Vorbereitung deſſel⸗ 


ben zur Beftellung zum Lehramt gewefen; theils die befondere bem Apoftel 


wiederfarne Gnade ber näßern Bearbeitung , Beſtimmung, Abfon- 
berung und Ausrüftung zu bem aufferorbentlid)en Endzweck und Vor⸗ 
haben GOttes mit ihm , ihn zum Apoftel der Heiden zu beftellen. 
Zugleich fol diefer Ausdruf die Demut unb groffe a eH 

po 
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Apoftels anzeigen, ber gar wohl erfenne und hiemit öffentlich befenne, baf er X. 1,5. 
eine ganz befondere und ausnemende Gnabe GOttes zu feinem Apoftelamt ge» 
braucht und nötig gehabt, die ihm aud) mieberfaren fen, felbft nad) folcher Beftels 
kung jum ehramte; daher er aud) alle Vorzüge und Früchte deſſelben allein götli- 
her Erbarmung zufchreibe unb verdanke. b) xy amosorgv bedeutet das 
Recht und Befugnis ſowol als bie gefamte Fähigkeit zur Fuͤrung bes Lehr ⸗ 
amts eines Apoftels, fo v. 1 (on erfläree worden, Apoftg. 1,25. 

2) Sein Verhaͤltnis 
dagegen ift in ben übrigen Worten biefes Ausfpruchs enthalten, 1) EAußo- 
per, voir haben biefe Wohlthat bes Apoftelamts empfangen, überfommen, 
welches nod) mehr (agen wil, als, fie ift uns gegeben worden; indem ber As 
pojtel Damit angeiget, es fen ihm diefe Gabe nicht nur zugebacht, angeboten 
unb bargereídjet, fondern auch bergeitalt ertDeifet worden, baf er zugleich 
alle nötige Fähigkeit unb Empfänglichkeit derfelben theilhaftig zu werben er 
balten und in ben wirklichen Befig und völligen Genus berfelben gefegt wor⸗ 
den, obne eigenes Mitwirfen und thätige Gefchäftigfeit einiges wirffamen 
Zuthuns. Er feget ben Ausdruck in der mebretn Zahl, theils mit Ein« 
ftieffung ber übrigen Apoftel, aus Demut, weil er nicht ber einige gemefen, 

bem bieje aufferordentliche Wohlthat wwiederfaren, ob er gleich alhier zunächit 
von (id) felb(t rebet, wie ber nachfolgende Zufammenhang anzeiget ; theils 
aud) mit einer entferntern Abficht auf die fefer, ja alle Gläubige, fonderlich 
aus bem Heidentum, bie diefe bem Apoftel wieberfarne Gnade billig als eine 
ihnen zugleich erzeigte Wohlthat anzufehen gehabt, indem diefelbe blos auf 
ihr Deftes abgezielet, auch dazu wirflid) gereichet. 2) ds cu beziehet fid) 
im Denben v. 4 auf die Worte "Iprcü Xersou: die, durch, ift alhier 
eben fo viel als umo ober xo, bod) wird ber erftere Ausdruck nicht ohne Ur⸗ 
fad) an (tat bes legtern gebraucht ; indem Damit noch näher unb eigentlicher ange 
jeiget wird, daß Cbriftus ſowol der Erwerbungsgrund als die wirkende Urs 
fad) und der eigentliche Urheber biefer gefamten Wohlthat fe», pb. 4,8. 11, 
ingleigenı Cor. 1,8. 15,2. Rom. 5,17. Apofiy.3 16, 10,36. "Job. 17, 20. 


. Der ufa, fo bie: 
fem Hauptausſpruch beigefüget wird, ift dreifach. 
exo, Der erfte ift in 
ben Worten enthalten, eis Umaxonv zisens, zum Gehorſam des 
bens. 1) ris: fan alhier zweierley bedeuten, a) objective durch eine 
nicht ungewoͤnliche Metonymie bie Blaubenslehre, ober ben Umfang fols 
der Warheiten, bie um eines zuverläßigen oder untrieglichen Zeugniffes millen 
angenommen unb für richtig gehalten werben; unb ba wird denn ber Aus⸗ 
(rud in fynecdochifcher VBorzüglichkeit e der Lehre bes evene ges 
2 


raucht, 
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8. 1,5.braucht, 1 Timoth.1,19. 6m. 16,8. Judaͤ v. 3. Apoftg.6,7: b) füg: 
licher aber wird bas Wert fübjective in feiner erften und eigentlichften Bes 
deutung behalten, den Glauben anzuzeigen, nicht den man glaubet, fonbern 
‚mit welchem man glaubet, ber in ber wirklichen Annemung folder zuverläßi« 
gen Nachricht beftehet, ober in bem überwiegenden Beifal und der darin ges 
gründeten Zuverficht oder Erwartung ber unausbleiblihen Erfüllung ihres 
Inhalts; folglich ift alhier durch den Glauben die übernatürliche Fertigkeit, 
feine Wohlfart von Chrifto um der götlichen Zufage willen unausbleiblid) zu 
erwarten, gemeinet. 2) uraxon, Gehorſam, ift die Fertigkeit eines ans 
bern Befele zu beobachten; melche in metonymi(cber Bedeutung fo genant 
wird, von ber Willigfeit, auf jemandes bloffes Gehör etwas zu thun, mas 
er veríanget, ja fid) folches Gebórs zu befleißigen. 3) Der ganze zuſam⸗ 
mengefegte Ausdruck aber, umraxon wrisews, f.14, 26, bedeutet a) die An« - 
nemung des oangelíi ober bas rechtmäßige Verhältnis der ganzen Gemuͤts⸗ 
faffung gegen baffelbe, daß ein Menſch feinen Berftand bemfelben unterwerfe, 
oder ben ganzen Inhalt beffelben um GOttes willen für wahr halte, bewilli⸗ 
ge, genembaíte, feine Begierde und Hofnung darauf gründe unb bemfelben 
gemäs handele: fo wie ber Linglaube ein Ungehorſam in Beiliger Schrift heif- 
fet, Hebr. 3,19. 4,6; ba denn isews ber Genitivus objecti ift, unb ben 
eigentlichen Gegenftanb diefes Gehorfams beftíimt. 5) Die aus Vertrauen 
zu GOtt in Chrifto herflieffende und damit unzertrenlich verknüpfte Fertige 
feit, fid) bemfelben zu unterwerfen, ober ihm fn allem zu gehorchen, feinen 
befchliefienben und verorbnenben Willen und alle feine Ausfprüche genem zu Dal» 
ten, und mit leíbenbem fowol als thätigem Geborfam zu beobachten; und ba 
ift es der genitiuus cauíTae , originis, formae unb qualiratis, ber ben ei- 
gentlihen Grund unb Urfprung, . aud) die Art unb Befchaffenheit beffelben 
anzeiget, Roͤm. 6, 16, 17. 15, 18. 16, 19. 26. 2 Cor. 10, 5.6, womit aud) 
1 Det. 1,2, 22 zu vergleichen ift. 4) Der Ausdrudf es zeigt an, darin beftes 
be ber eigentliche Endzweck feiner Amtsverrichtungen , oder die Abſicht GOt⸗ 
tes fowol bey Berorbnung unb Beltellung befjeben zum Apoftel, als aud) 
feine eigene Abficht bey der gefamten Fürung des Amts, ja darin habe bisher 
durch götlichen Segen die eigentliche Frucht unb Wirfung feiner Amtsfürung 
beftanden. Folglich wil er mit biefem ganzen Ausdruck fo viel fagen: er ha« 
be weder fid) felb(t, noch aud) andere leibliche und irdifche Vortheile gefucher, 
fen auch nicht beftellet worden, nod) Darauf bedacht geweſen, und halte fid) 
meber verpflichtet, nod) berechtiget, die Annemung bes mofaifchen Kir- 
chengefeßes zu befördern und ben Gehorfam dagegen auszubreiten, 

| ABB. Der zweite Zu 
fag Heift i zc, reis &dveaw. 1) Das Wort £9, Völker, arte 
ür: 


— 
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bürgerliche Sefelfchaften der Menfchen, wird zumeilen im Gegenfaß der Cft f. 1,5. 
den gebraucht, die von ihnen unterfchiebene abgörtifche Völker anzuzeigen, 
oder bie Heiden, Gal.2,7. Roͤm. in, 12. 13. Zumeilen aber wird es in fei« 
ner eigentlichen Bedeutung und meiteften Umfange von allen Völkern gefeßt, 
die "Juden mit eingefchloffen. Welche le&tere Bedeutung zwar alfier aud) 
ftat finder, ja burd) die ausdrückliche Meldung ber Algemeinheit notwendig 
erfordert wird, bod) ohne Aufhebung der befondern und vorzüglichen Abfiche 
auf die heidnifchen Völker unb bie Ausbreitung des Geangelii unter benfelben. 
2) Mit dem gefamten Ausdruck wird bemnad) angezeiget, daß darin ein bes 
fonderer Unterfchied der febre bes Evangelii und der nähern Offenbarung GOt⸗ 
tes im altenTeftament beftebe ; ingleichen des Apoftelamts Pauli unb der Amts⸗ 
fürung anderer Apoftel, bag er zunächft‘ beftelfet worden, allen Völkern bas 
Evangelium zu verfündigen und befant zu machen, nicht nur nad) bem alge« 
meinen Befel Chrifti, Mar, 28,19, fonbern vornemlich nad) feiner bes 
fonbern Beftellung und ber ihm ertheilten SBerorbnung, Apoftg. 9,15. Gal. 2, 
7.8.9. 1Timoth. 2, 7. 2Timoth. ı, n verglichen mit Ypoftg. 17, 30. 22, 
15 26,17. Folglich liege darin die Algemeinheit ſowol bes Amts und Ver⸗ 
tuifes Chriſti unb feiner Herfchaft gegen alle Menfchen , als aud) des 

nad) der Menfchen Wohlfart und wirklichen Seligkeic derfelben. 
yyy. Der dritte Zus 
fa6 it, oue ToU ovouaros durov. 1) övoum bedeutet zuweilen ben Inbe- 
grif und ganzen Umfang alles deffen, was einem von jemanden befant ift; 
oder auch ein jebes binlängliche Unterfcheidungszeichen beffelben, fo als eine 
Benennung oder Bezeichnung gebraucht werden fan; endlich aber wird es 
aud) durch eine Metonymie zuweilen von der Perfon felbit gebraucht, bie 
benfelben füret. 2) Der ganze Ausfpruch fan alhier fo viel heiffen, a) um 
feines Namens willen, demfelben zu Ehren, ihn und alles was mir von ihm 
wiflen befant zu machen, jeberman zur Erfentnis, Annemung und Hochach⸗ 
tung deffelben zu bringen, 2 Cor, 4,5. 2 Thefl.ı,ı2. Apoftg. 9,15. 5) an 
feiner ftat, in feinem Namen, auf feinen Befel, unter feiner Volmacht, 
Kraft, Beiſtand, Einflus und Mitwirkung, Luc. 24, 27. 2 Cor. 5,20. 
Folglich zeigt ber Apoftel damit noch an, theils wie und wofür man ihn zu 
halten unb anzufehen babe, melches er ben Römern zum voraus befant 
made; tbeile daß Cbriftus nunmebro nad) feiner Himmelfart auf eine mit« 
telbare Weiſe bie Bearbeitung ber Menfchen fortfe&e, fo aber nod) eben die 
ilſame Kraft und Wirkung habe, als das von Cbrifto unmittelbar gefürte 
ramt gehabt: darin denn ſowol viel Troftgründe, als aud) eine ftarfe 
Verbindlichkeit jum rechtmäßigen Gebrauch beffelben enthalten (inb, 


€ 5 2, Wird 


8. 1,6. 
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2. Wird v. 6 das befonbere 
Verhältnis Chrifti gegen die Roͤmer vorgeftellet, darin zugleich des Apo—⸗ 
ftels eigenes Verhältnis gegen diefelben enthalten ijt: afro vorfomt 
aaa. Eine Anrede an feine 
fefet, xAmroi 'Insou XgisoU. Die einzeln Worte diefes Ausdruds find ins: 
gefamt v. 1 bereits ba gerefen. Der ganze Ausdrud aber bezeichnet Mens 
(fen, bie 1) von JEſu Chrifto mittelbarer Weife berufen, das ift, auf 
feinen Befel unb durch feine gnadige SBeranftaltung eingeladen worden, aller 
Güter des Gnadenreichs und der feligen Gemeinfhaft GOttes theilhaftig zu 
werden, ja bie eben dadurch zur wirflichen Annemung diefes Berufs gelanget 
und gebracht worden; daß e$ alfo ber (Denitivus ber Urſach oder des Urhe⸗ 
bers diefes Berufs ift. 2) Die zu JEſu bem Chrift berufen worden, unb 
Durch (old)en Beruf in die Gemeinfchaft beffelben getreten, mithin feine Mn» 
terthanen und Keichsgenoflen geworben, tljatc. 13, 27. Jeſ. 48, 125 ba es 
ber Benitivus des Gegenftandes und Endzweds if. Mit diefem Ausdruck 
wil Paulus die fefer erinnern, daß ihr Antheil an Chriſto nicht auf natür- 
lidem Herfommen ber Geburt von gewiffen Boreltern, auch nicht auf vore 
laͤufigem verdienftlihem Verhalten beruhe, fondern blos auf bem an fie ers 
gangenen unb von ihnen bewilligten und angenommenen götlichen Beruf; ben 
fie daher lebenslang hochhalten unb forgfältig bewaren folten. Es giebt fei- 
ne geborne, wie aud) feine mit Gewalt gezwungene, fo wenig als burd) its 
ret Vortheile erfaufte, fondern nur berufene Unterthanen und Genoffen 


rifti. 
bbb. Der Ausfpruch, bet 
die eigentliche Vorſtellung diefes Berhältniffes enthält, Ev ois Eye xy Jes , 
auch ihr, lieber ber Gemeine zn Rom, feyd unter denfelben. — 1) àvoie ge: 
et tbeile auf &Iveow, t. 5, ba ber Apoftel fo viel fagen mil, unter welche 
eidnifche Völker, zu deren Bearbeitung id) Daulus beftellet worden, aud) 
dir Roͤmer gehöre; tbeile aber infonberfeit, der gefamten vorhergehenden 
orftellung nad), auf bie zum Gehorfam des Glaubens gebrachte Heiden, bie 
darin zu erhalten unb zu befeftigen geroefen , unter welchen, burdjs Evange⸗ 
lium mit Chrifto vereinigten Menfchen aus bem Heidentum, ihr euch aud) be 
findet. Diefer Ausdruck zeigt bemnad) an, daß die Gemeine zu Kom gri» 
ftentheils aus vormaligen Heiden beftanden, welche zu Chrifto beferet wor⸗ 
ben, menigftens ber Apoftel es alhier zunächft mit ihnen zu thun gehabt. 
2) xgj üpeis ése, auch ihr feyd unter benfelben: "do anzeigen fof, 
E ſeyn e$ zwar nicht allein, gehörten indeffen doch aud) mit unter biefelben. 
olglic) liegt darin ber Grund feiner Befugnis und Verbindlichkeit an fie zu 
ſchreiben; zugleich aber auch der Grund ihrer, Verbindlichkeit, feine p 
e 


— 
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(teffungen gehörig anzunemen , ihm auch feine lange Abwefenheit unb ben bis-R. 1,6. 
berigen Verzug feiner Anfunft bey ihnen, fo durch die Keife in die Morgen: 
länder aufs neue verlängert worden, nicht übel zu deuten, meil er diefer fei 

ner Beftellung zufolge auffer ihnen nod) mehrere Bölfer und Länder zu beſor ⸗ 

gen, ju lehren und zu bearbeiten gehabt. 


ß. (v.1) Die Meldung ber Perfonen, an welche Paulus%. 7. 
fihreibet, macht ben erften Theil des 7ten Berfes aus, zo; reis ovaw £v 
"Poux, ayoerrnreis Osov, vAnrois ayicıs, und enthält eine dreifache Be— 
zeichnung derfelben. 

N, Die erfte betrift ihre innere Befchaffenheit in drey 
Ausbrüden, | 


a. ayıcı, heilige, ift eine gewönliche Benennung 
gläubiger, ober mit Chrifto vereinigter Menfchen, bie &, 15,25. 26. 16,15 und 
in den meiften Ueberfchriften der Briefe Pauli vorfomt, ingleichen Jeſ. 4,3» 
Apoftg.9,13.32. 26,10. Cie werben aber fo genennet, 1) weil. fie burd) 
ſolche Vereinigung mit Cbrifto ihre rechtmäßige, bas ift, eine bem nb» 
ze und bec Vorſchrift GOttes übereinftimmige Befchaffenheit erhalten, 
auf eine zweifache Weife; cheils durch Zurechnung der Verfönung Chriſti 
unb feiner erworbenen Heiligkeit; tbeile durch innere Ausbefferung derfelben, 
oder durch bíe bey ihnen angerichtete herfchende fiebe bes Guten und Has bes 
DBöfen, darin ble heilige Gemütsfaffung bejtebet, fEpb. 5, 27. ı Cor. 6, 1t. 
YDetr. 1, 15. 16; 2) veil fie eben dadurch zum befondern Eigentum, Dienft 
und Gebraud) GOttes abgefonbert, verordnet, berechtiget und zubereitet 
werden, 1 Petr, 2, 19. 

Paulus braucht alhier dis Wort in dreifacher Abficht : tbeí[s bie 
Gläubigen zu verfihern, daß fie, aller natürlichen Unreinigkeit und nod) an« 
Hiebenden Gebrechen und Unvolfommenheiten auch vorbergegangenen Entfer- 
nung von Ott ohnerachtet, von demfelben für heilige, ihm gewidmete und art» 
gehörige Leute angefehen und gehalten werben, folglid ihm angenem feyn, 
Pf. 16, 1; tbeife die fefer ihrer Pflicht zu erinnern, daß fie ihres heiligen 
Berufs eíngebenf feyn und der Heiligung nachjagen follen, s5ebr. 3, 1. 12, 
145 tbeile ben Grund feiner Hochachtung und Liebesneigung gegen fie angu: 
zeigen, daß er fie nicht äufferer und irdifcher Vorzüge ihres Reichtums und 
Anfehens wegen, fonbern als heilige GOttes liebe und Dod) achte. 


b. xAnroi iſt v. 6 und v. 1 fon ba geweſen: alhier 
wigt das Wort an, daß fie durch den Gnabenberuf GOttes und beffen Anz 
nemung zw heiligen Menfchen geworden, es alfo aud) auf Feine andere — 


48 Auslegung des Briefes Pauli an die Roͤmer. 


8. 1,7.fe als in der Ordnung der Beibehaltung unb Beobachtung diefes Berufs bfei« 
ben fönnen (11). 
€, ayamnrös Oeo0 , Geliebten ttes, enthält — 
zwey Ausbrüde: 1) ayazinroi , fomt her oon ayaraw, fo mehr ift als Or 
Af , unb eigentlich febr ober zärtlich lieben Deift. Das adie&tiuum ver« 
bale aber, fo von ber tertia períona praeteriti paffiui herfomt, Debeutet, 
wie alle ſolche adie&tiua, einen liebenswuͤrdigen Menſchen, (o ber Liebe 
und Neigung eines andern nicht nur werth und fähig, fondern aud) wirklich 
theilhaftig ift; folglich ift es mehr als myczmpcvos, fo einen geliebten be: 
deutet, ber jemandes Liebe unb Wohlthaten genofjen, Coloff.3,ı2. 2) Der 
Beiſatz Geo, GOttes, heift alhier Freunde unb Heblinge GOttes, dievon 
GOtt mit befonderer tiebe angefehen, ober feiner zärtlichften und thärigften 
Meigung unb afler daraus flieffenden Wohlthaten geroürbíget werden: mel» 
ches bemnad) nicht ſowol von deralgemeinentiebe GOttes gegen alle feine Ge⸗ 
fhöpfe, ober von ber algemeinen Erbarmung gegen alle Menfchen, "job. 3, 
16, zu verftehen ift, als vielmehr von der befondern Freundfchaftss und Ges 
—— ſteht alſo in einer eingeſchraͤnkten und fruchtbaren Bedeutung, 
ob. 14, 21. 23. 

Sym alten Teftament war e$ ein befonderer Vorzug ber Iſraeliten, 
daß fie ein Volk Dieffen, bas "Jehovah liebet, 5 Moſ. 7,6. Sym neuen 
Teftament wird diefe Benennung allen mit Chrifto, dem Sohn der Liebe 
unb des Wohlgefallens, verbundenen unb in demfelben tt wohlgefälligen 
Menfchen beigeleget, Eph. 1, 6, Der Apoftel wil alfo die Leſer baburd) i6» 
ser Glückfeligfeie verfid)ern , an biefelbe erinnern, aud) ben eigentlichen 
Grund feiner Neigung gegen fie entbefen, ihnen aber aud) ihre Pflicht zu 
Gemüte füren, fowol GOtt, ihren Liebhaber unb Wohlchäter, als aud) um 
feinet willen alle Gefchöpfe, Unterthanen, Freunde unb Bundesgenoifen def 
felben herzlich zu lieben, Job. 14, 15.21. 1 20b. 4, 11. 12, Eph. 5,1.2. 

2. Die zweite Bezeichnung gebet auf die äuffere Be⸗ 
ſchaffenheit der Leſer, unb iff von bem Ot ihres Aufenthalts hergenommen, 
reis ovaw & '"Pojan , die fid) in Rom befinden; davon beim zweiten nr 

er 


(1). Hr. Bengel vermeinet im gno- 
mone p. 533, daß der er(lere Ausdruck, 
geliebte GOttes, infonderheit auf bie 
Hläubigen Jfrasliten, f. 11,28 ; ber 
andere aber, berufene Heilige, auf 
die Bläubigen aus dem Heidentum ge 
be ; weil bie erftern heilig geweſen von 
ben Vaͤtern ber umb ber Abſtammung 


nach, Apoſig. 20,32, die Heiden aber 
durch den Gnadenberuf gebeiliget wor⸗ 
den: wodurch doch der gottesbienftliche 
Unterfchied der Gläubigen unb eingebil» 
bete Vorzug der Iſraeliten zu febr mure 
be ſeyn beftätiget worben, den Paulus 
vielmehr beftreitet unb abgefchaffet oder- 
aufgehoben zu fepn verfichert. 
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ber vorläufigen Einleitung, bereits binlänglich gehandelt. morben, - - Die Wort; 8.1 7, 
hügung: £ Peipar wilalbier- mehr fagen als £x Payanss ‚indem barunter alle 
biejenigen begriffen werden, die fid) als Einwoner oder Fremölinge und Gä- 
ke, Eingeborne ober Ankömlinge zu Kom aufgehalten. Folglich ift biefer 
gebrauchte Ausdruck meniger Zw —— unterworfen, als wenn er A 
uso gefeßt, hätte, wodurch glle mit roͤmiſchem Buͤrgerrecht verſehene 
oder der tómifcben Bormäßigkeit unterworfene $eute, Bürger ober Unter: 

be$ gemeinen Weſens oon Kom, verjtanden werben Fonnen, 

Zugleich fol mit dieſem Ausdruck ned) angezeiget werden, 1) daß bie 
Gläubiger: durch ben Aufenthalt an einem.unb:ebeu bemíelben Ort mit einans 
der näher verbunden fepn, oder fid) zur angelegentlichern Beobachtung und Unters 
haltung der Eintracht und Geiftesgemeinfchaft verpflichtet achten follen; 2) daß 

die Öläubigen an Diefem, obgleich febr verderbtem Ott, wol bleiben fönten, 
menn fie nur den nachfolgenden Ermanungen gemaͤs handeln würden, als 
wodurch ihnen ihr Aufenthalt unfhädlich ‚_ja ihnen und andern vortheilhaft 
werben könne; unb 3) daß er Diefes Umftandes des Drtes ihres Aufenthalts 
bey (einem ganzen TDI eingebeuf‘ geweſen, unb ben Inhalt deſſelben 
darnach eingerichtet habe, 

X. "Die ‚dritte adds befteher aud ber Anzeige 
ber Agemeinheit, mäcı, allen. Wodurch der Apoftel 1) feine algemeine ies 
be und feine auf alle Menfchen gerichtete Verbefferungsbemühung anzeigen 
wil; 2) die algemeine Verbindlichkeit und Befugnis aller Glieder diefer Ge— 
eine zu Rom zur Leſung und zum Gebrauch diefes Briefes ; und endlich 
3) bie algemeine Bequemlichkeit und Brauchbarfeit beffélben vor jederman, 
indem darin nichts enchalten fep, bas nicht alle wiffen fönnen, und das nicht 
Affen brauchbar (ty. 

Der ganze Sag v. 1:7 ift eigentlich elliptifch abgefaffet nad) ber das 
mals üblichen Schreibart , «ind: mus durch year, Baulns ſchreibt an 
alle Gläubigen. zu. Kom, ergaͤnzet erden, | 

'b. (v. 1) 99061 ben beigefügten Segenswunfeh benc der in be 

— Worten des, aten V. enthalten iſt, xazgıs: upiv xg eignvm imo @eou 
querec sijadiv «. «9j xuelóu Insov Xersov» ſo ift Davon überhaupt und vorláu 

fig zubemerfen: 1) bag Paulus dergleichen anfänglichen Wunſch gebraudyet , 
13) nad) ber Gemonheit bet damaligen Schreibart in Briefen, bie er eben 
ba*urd) müglich anwendet und heiliget; b) feine Gemficsfaffung gegen bie ter 
fer gleich anfänglich zu entbecfen, und (le zu benachrichtigen, Aus mas vor einem 
Derim ber ganze Brief gefloſſen, und wie er alfo aud) von Kechtewegen an« 
xſehen, beurtheilet, betrachtet, und auſgenommen werden folle; c) den Haupts 
inhalt und bie vornemfte Abfiche;, wie feines ganzen febramts, alſo auch in⸗ 
D. über die Römer, 5 fon 


4 Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 


f. 1,7.fonderheit dieſes Schreibens, ben Roͤmern befant ju machen; mit welchen 
e$ blos darauf angefeben fep, fie zum Genus diefer Güter und götlichen 
Wohlthaten zu bringen; indem fid alles, was in bíefem Briefe vorfomme, 
als ein Mittel zu diefem Zweck verbalte, aud) nad) Masgebung beffelben zu 
beurtheilen und zu gebrauchen ſey. 2) Daf Paulus diefe gemönliche Wunſch⸗ 
formel gebraucht, biein allen feinen Briefen entweder ohne alle, oder doch mit 
febr geringer Aenderung vorfomt, geſchiehet damit anzuzeigen, theils daß ge⸗ 
dachter Wunſch aus einerfehr volftändigen, ausgefuchten und wohl überlegten, ja 
unverbefierlichen Formel beftebe , bie allesenthalte, wasman andern Menfchen 
gutes anwuͤnſchen koͤnne; theils daß er nach feiner unparteiifchen' Liebe gegen 
alle Gemeinen gleich gefinnet fep, und derfelben Befferung und Stufen ohne 
Unterfchieb und Anfehen ber Perfon zu befördern fuche, um alfe Misgunft und 
Verdacht zu vernieiden. Bey näherer Unterfuchung der gebrauchten Worte 
komt dreierley in Ermegung. J 


co. Der Gegenſtand, Vorwurf unb Inhalt des Wun⸗ 
ſches, ober das Gute, fo er feinen Leſern anwuͤnſcht, ift xagıs xy eerwm: 
wovon überhaupt zu bemerfen ift, daß es theils ſolche geiftliche Güter unb 
Wohlthaten find , die ber Apoftel fire den Grund- und Synbegrif aller übrigen 
Güter anfiehet, deren bie Menfchen insgefamt bebürfig find- und fähig wer: 
ben fónnen, und die feinem apoftolifchen Lehramte am gemäffeften geweſen, 
und am begreiflichiten aus bem Hauptinhalt feines Amts, bas die Berfünung 
geprediget, bergeleitet werben Eönnen, 2Cor.5, 22; theils daß beide. Güter 
auf eine gar merflihe Weife aus bem Segen Yarons, 4 Wiof. 6, 23-27, 
bergenommen find, wodurch der Apoftel Denn anzeigen wif, daß biefe Güter 
zu allen Zeiten vor und nach ber Zukunft Chrifti unentberlich und von GOtt 
ju empfangen geweſen. | 


T —J NN. Der erſte Ausdruck xoc, Gnade, ift v. 5 ſchon 
ba geweſen, alhier aber braucht der Apoſtel das Wort, die wahre Beſchaf⸗ 
fenbeit unb ben eigentlichen Grund aller Heilsgüter und götlichen Wohlthas 
ten anzuzeigen; inbem alle kuͤnftige ſowol als ſchon erlangte. Wohlthaten aus 
unverbienter Gnabe GOttes bercüten, welches die fefer zur guten Hofnung 
und Vertrauen erwecken folle, biefelbe von GOtt, aller eigenen Unwuͤrdigkeit 
ohnerachtet, zu erwarten, fie aber aud) ihrer SDflidyt der ſchuldigen Dankbar⸗ 
feit erinnern. Daß ber Apoftel aber diefe Gnade GOttes dem Frieden 
vorfeßer , gefchieht um deswillen, meil bie Gnabe unb berfelben Zueignung, 
nebft bem Bewuſtſeyn und ter lebendigen Erfentnis berfelben, ber eigentliche 
Grund alles Friedens i(t, ohne welche. feine wahre Beruhigung des Gemüts 
ftat findet, Von der Unentberlichteit dieſer götlichen Wohlchat ift zu en 
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«hen Spruͤchw. 16,15. 20,2, da vom kleinern aufs . geſchloſſen wer⸗ 

den mus; ingleichen Df. 65, 4. 108,5. 57,1. — "ut. 
23. Der zweite Ausdruck eier piae bebeutir 

1) nach Art ber morgenländifchen Degräffungen * viel als v, Schalom, 
"job. 2o, 19» Luc. 10, 55 mie denn auch in Abficht bec Abftammung das 
Wort von dee», verbinden, verknüpfen, Derfomt, ‚und folcher Herlei⸗ 
tung zu folge den Synbegríf, Umfang und Zufammenbang alles Guten und 
der gefamten Wohlfart anjeíget, die fidy ein Menfch nur immer münfden 
fan; alles, was den Zuftand eines Menfchen volkommener macht, unb den 
Bahstum ſolcher Volkommenheit vermeret: dahin theils bie Weafchaffung 
alles Uebels und der Gefar deffelben gehoͤret; theils auch die 98 ng 
und Mittheitung áffes Guten, fo in Abſicht des Verhältniffes ver Menfchen 
gegen OOtt und ihrer geiftlichen Wohlfart in der Vereinigung mit demfel- 
ben beitehet, welche in ver Berfönung JEſu Cbrifti gegründer iſt, als deſ⸗ 
fen ganze Verrihrung aus Miklersfandlungen beftpet, die uf Errichtung 
des Friedens mit GOtt abyielen, daher fein Seid) ein Seid) des Friedens 
2 52,7. Ob. 14, 27. 16,37. Epb 2,13. 6,15. a Cheff.3,16, 

3.7. 2) Ynebefondere aber und ín engerer Einfchränfung bedeutet bis 

Wort u die Abweſenheit aller Gefar won jemanden: folglich wird dadurch 

in Abficht der Gläubigen verftanden, bas Bewuftfeyn, die innere Verſiche⸗ 
tung und der gefamte Genus ber völligen Auffönung mit GOtt, und ber zärt« 
lichften ſowol als thätigften und nahdrüdlichften Gewogenheit beffelben ; ober 
die angeneme Empfindung ber Berfiherung von gänzlicher Aufhebung aller 
Gefar von GOttes Seiten, fo mit einer zuverläßigen Erwartung alles Gu⸗ 
ten von demfelben verfnüpft iſt, Daraus notwendig viel Gemüterube, Zufries 
benbeit , Vergnügen, $uft und Freude entfteben mus, Luc. 2, 14. óm. 5,1. 
14, 17. "job. 14, 27. Phil. 4,7. Diefer Sríebe toird nun alhier befonberé 
der Gnade beigefüget in einer geboppelten Abficht, damit anzuzeigen, theils 
daß diefer Friede eine befondere und von bem vorhergehenden Gut noch vers 
ſchiedene, obgleich damit fehr genau verfnüpfte und darin gegründete Wohle 
that fen; weiche zwar nie ohne Gnade zu erhalten, aud) bey wirklicher Gegen: 
mart der Gnade und derfelben Bewarung nicht ganz ausbleiben fönne, (id) 


Frieden, als aud) zum Nacyjagen bes Friedens mit jeberman, fonderlich mit 
allen Gläubigen, fich verpflichtet erkennen follen, Phil. 2,2. 

RB. Die Delle dieſer Güter wird in folgenben Worten aug- 

gedruckt, E Qro) mareos "juo C »velov ]mce0 XgusoU, v. n 

alhier 
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8. 1,7.albier ber eigentlichen, Anzeige der Güter ſelbſt beigefuͤget, theils die Be⸗ 
ſchaffenheit folder Güter näher zu beftimmen; folglich Ijwemäbern Einſchran⸗ 
kung und deutlichern ſowol als genauern Erklärung der gervünfchten Sache in 
ihrem völligen Machdruck, um bie Güte und Griffe, ober ben hohen Werth 

‚Diefer Güter ju entoeden, Joh. 14, 27: theils bie zuverläßige und. geroiffe 
Ermartung diefer gerünfchten Sache begreiflicher und ermweislicher zu machen, 
amd alfo das: Bertrauen unb. die Hofnung der; Leſer zu ffärfen, damit diefel- 
ben ‚nicht denken Fönnen, „daß es entweder (cere Worte fepn, ober baf der A 
poftel fid). ſelbſt und feinen Bemühungen die Mittheilung diefer Güter beimef- 
fen wolle; ‚daher ev die Perfonen namhaft macht, aus beren Vermögen und Neis 
gung ober Bereitwilligkeit diefe Güter zu erwarten feyn: theils bie Gläubi- 
gen auf Die-eigentliche wahre S. velle derfelben zu vermeifen , ;um fie daraus 
gehörig herzuleiten, was die Erwartung fomol afe. wirfliche Annentung ber» 
felben betrift, aud durch fchuldige Danffagung derfelben Genus darauf wie 
der hinzuleiten, - Es i(t folche Anzeige dieſer Qvelle aber zwiefach. 

: NN. Der erſtere Ausdruck, ars roi. mareos fina, 
wird fuͤglicher uͤberſetzt, von unſerm (Ott und Vater, als, von GOtt 
unſerm Vater, unb fan verſtanden werden, ) entweder weſentlich von 
dem geſamten dreieinigen GOtt nach allen dreien Perſonen, als welchen ohne 
Unterſchied dieſer doppelte Ausdruck zukomt, ſowol ber Gottheit als DBater- 
ſchaft gegen die Menſchen und Gläubigen inſonderheit. Da denn alle 
Schwierigkeiten und Zweifel vermieden werden, bie ſonſt daraus entitehen 
könten , bag GOtt von Cbrifto unterfchieden werde; ingleichen durch beide 
Ausdruͤcke der doppelte Grund bec Erwerbung ſolcher Güter von bem höchften 
Weſen angezeiget wird: indem a) der erite Ausdruck, @eös, bie Fähigkeit 
unb das Vermögen diefes Wohlthäters, oder die Algenugfamkeit und Soins 
känglichfelt fomol als Befugnis, die Wohlfart der Menfchen zu verfchaffen, 
ac. 1,17. 11 Y Tof. 17,1, vorítellet; b) ber zweite Ausdruck aber das Ber 
páitnis GOttes gegen die Menfchen und Gläubigen nod) näher beſtimt, fo» 
wol der Schöpfung und Erhaltung, als fonberlid) ber erworbenen unb zuge- 
eigneten Berfönung nach, Durch welche er in ein neues und näheres Verhaͤlt ⸗ 
nis mit ben Menfchen getreten, fTTattb. 7, u. Luc. 1,13. 2) Oberes fan 
biefer aefamte Ausdruck perfönlich genommen werden , bie erfte Perfon in ber 
Gottheit anzuzeigen, welche ín der Offenbarung und Verwaltung feines Gna: 
bentverfe unter den Menfchen in Deiliger Schrift mehrmals als die erfte unb 
hoͤchſte Avelle ber durch ben Sohn erworbenen und durch den heiligen Geift 
jugeeigneten Wohlthaten vorgeftellet wird, die genauefte Gemeinfchaft unb 
unzertrenliche Mitwirkung aller götlichen Perfonen bey und an unferer Wohl: 
fart defto deutlicher anzuzeigen : indem dabey alles nach dem ar 

atb- 
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Rathſchlus, mit der allerhoͤchſten Genemhaltung, nad) dem Befel und berf 1,7. 
Verordnung, aud) durch die Kraft und unter dem Einflus ber Wirfung des 
Baters gefcheben, mas dem Sohn und Geift GOttes zueignungsmeife beige: 
leget wird. Da benn a) der Ausdruck Gecv das erfte und urfprüngliche Ber: 
hältnis GOttes gegen fein Gefchöpf, nebft allen ihm moefenflíd) zufonmenden 
Eigenſchaften, anzeiget, fo ben entfernteen. Grund aller goͤtlichen Wohltha- 
ten enthält: b) wraorgös aber das nähere burd) Cbriftum und feine Verſoͤ⸗ 
nung errichtete DBerhältnis, wie GOttes überhaupt, alfo infonderheit. bes 
Baters gegen bie Menfchen ausdruckt, vérmóge beffen biefelben nicht nur ih⸗ 
re ganze vortheilhafte Einrichtung von ihm ber haben, fondern auch feiner 
zärtlichen Liebe und der rechtmäßigen Anmwartfchaft eines Antheils an feinem 

Eigentum verfichert fenn können, ‚Job. 20,17: €) iiy geht auf beide Aus⸗ 
brufe, auf @eou ſowol als mareos, und zeigt an, .w) ber. Apoſtel nenne 

Eder niche ſowol in Abficht feines innern Berhälsniffes gegen CAriftum die . 

nen Dater, als vielmehr zunaͤchſt und unmittelbar in Abficht auf die Men« 

(hen und die Gläubigen infonderheit; /2) die Ordnung einer rechtmäßigen 
Erwartung folder Wohlthaten erforbere. von. unferer Seiten eine vorläufige 

Zueignung, Genembaltühg und Bewilligung diefes Verhaͤltniſſes GOttes 

gegen die Menfchen; nebſt den damit verknuͤpften Folgen ber Gegenliebe, des 
kindlichen Vertrauens und willigen Geforfams, Roͤm. 8, 14, 15; Y eben dar 

ber, weil bas höchfte Wefen fein fomol als ber Römer gemeinfchaftlicher 

Gott und Vater fep, hoffe er zunerfichtlich ‚ daß fein Wunſch unausbleiblich 

werde erfüllet werden, indem ber Inhalt deffelben dem Willen unb ber Nei⸗ 

gung GOttes gemiäs fey. Ä Ä 
33. Der zweite Ausdruck, Ko xvelou "InecU XeisoU; 
und von dem SErrn Ef Chrifto (12), iſt v. 6. 4 unb 1 (on ba ges 
wefen. Es wird beffelben aber alhier befonders, "und, groar. mit ausfürlicher 
Meldung feines Namens, gedacht; 1) aus einer zärtlichen Liebe bes Apoftels 
zu Chrifto, womit fein Herz fo angefüllee gewefen,: daß er davon bey allen .:. 
Gelegenbeiten übergefloffen, daher Paulus diefe Perfon in fo wenigen Ber: 
fen fdyon zu verfchiedenen malen nambaft gemadot, Watch. 12,34: 2) Damit 
noch zweierley anzuzeigen, a) daß diefe Perfon insbefondere der eigentliche 

$: und Zueignungsgrund = görlichen Wohlthaten fey, um —* 
3 wi 


(2) Die Wortfuͤgung iff nicht mit nicht aber fuͤglich unſer und des rri 
Deci xaj marecs T&v, fondern mit LA Cbrifti GOtt und Vater beif 
dz2 unmittelbar verbunden, moie bir, fen fan, ſonderlich nach deſſelben Er⸗ 
1,2 und Tim. 1,2: indem GOtt mol boͤhung. 

Cbrifii unb unfer GOtt und Vater, 
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8. 1,7.voilten und durch welchen wir diefe Wohlehaten bon GOtt, unferm Vater, et^ 


5.8 


warten föunen, ja bem wirs allein zu banfen haben, baf das höchite Wefen 
unfer GOtt unb Vater worden, 7job. 1,14. 16. Jeſ. 9,6. sxSebr. 7, 2. Col. 
1,20. Eph. 2, 14; unb b) daß die Ordnung der wirklichen Theilnemung an 
diefen Gütern erforbere, IEſum, Mariaͤ Sohn, für ben Cbrift unb für 
feinen HEren zu erfennen und angunemen, auch folches ín ber That zu erwei⸗ 
fen, unb ihm alles das zu leiften, was man GOtt für folche Wohlthaten zu 
leiften ſchuldig ift. 
yy) Das legte Ctüd des Wunfches beftimt die Perfonen, 
benen ber Apoftel biefe Wohlthaten anwünfcher, in bem Wort jv, eucb, 
allen und jeben. Weil ber Ausdruc ganz unbeftimt gefet worden, fo fol er 
dreierley anzeigen, 1) baf alle Glieder der Gemeine biefer Güter fähig unb 
benötiget (emn, ob fie diefelben gleich dem Anfange nach gröften theils ſchon 
ben ps Sinnesänderung erhalten; 2) daß nur dergleichen Menfchen, die er 
v. 7 bezeichnet, unb in der Ordnung ber dafelbft angezeigten Eigenfchaften, 
an diefen Gütern Antheil und zu denfelben Hofuung haben ; 3) daß fein 
Wuunſch auf fie alle mit einer unparteiifchen Liebe gerichtet fen. j 
Die Wortfügung bes ganzen Wunſches iſt elliptiſch abgefaffer morben, 
da ber eine Ausdruck des eigentlichen. Ausfpruchs für ftarfer Gemuͤtsbewe⸗ 
gung ausgelaffen worden, und entweder durch Esay, 2 Joh. v. 3, ober fügs 
licher zA59w9e 1 und 2Petr. ı,2, ergánget werden fan: Gnade und 
Friede müffe euch ertheilee und vermeret werden. Womit demnad) angezeiget 
werden fol, der Apoftel fen es nicht nur zufrieden und fehe e$ gern, daß fof- 
ches gefchehe: fonbern verlange und erbitte folches von GOtt, ja trage diefe 
Begierde und auf GOtt gerichtete Sehnfucht allezeit in feinem Gemüt, unb 
mache damit auch jego den Anfang feines Schreibens, in Hofnung und mit 
—— Verlangen, daß OOtt dieſen Brief ſelbſt dazu gebrauchen und an 
nen fegnen wolle. 

2. (v.1) Die Cntbedung und Berficherung feiner zärtlichen und wohlge⸗ 
meinten Gemuͤtsfaſſung gegen fie, v.8-17: melde Paulus nötig zu fen ete 
achtet, (id) tbeile einen Weg in die Gemüter der Leſer zu banen, aud) Auf⸗ 
merffamkeit und Vertrauen bey ihnen zu erweden; theils allen Verdacht 
eines Mistrauens gegen fie ſowol als einiges Ehrgeizes und Gewinſucht zw 
werhüten; tbeils die fefer gleich anfangs von dem eigentlichen Endzweck und 
Hauptinhalt feines ganzen Schreibens hinlaͤnglich zu benachrichtigen. Es 
enthält dieſelbe aber 

a. eine Berficherung des unverruͤckten Andenfens berfelben vor 
GOtt, v.8:10; welches ín Danffagung und Fürbitte beftanben: daher 


e. Die 
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e. ‚Die fBerfidoerung ſeiner Dantfogung für die Römer yg. 


9». 8 — in. zwey —— 
Der erſte Satz enthält diefe Nachricht und: " 


gentliche SBerfidjerung fede Danffagung, zedrov' nv jvyoeis T& Or 
peu did Inaou Kossou U7réQ mavray jaa. ro viererley in nähere Er⸗ 


wegung gezogen werben une. 
a. rero» bv. Diefe Worte werben 1) als 

eine Anfangsformel gubene, unb. folfen fo viel fagen, anfänglich, ehe 
ich zu etwas anders fortfehreite, Joh. 8,25. r(Cimotb. 2, 1; weil der * 
M nun mit ber Aufſchrift zu Stande gefommen, : und aller im Begrif ift, 
den eigentlichen Anfang des roeitern —— zu machen. 2) Wenn die⸗ 
ſelben näher und unmittelbarer mit dugaeıss verbunden werden, zeigen fie 
zugleich an, baf er biefe Befchöftigung t * Dankſagung bey allem Andenken 
an fie zu allererft vorneme und‘ hauptſaͤchlich verrichte, ober fein erftes und 
vornemftes-Gefchäfte feyn faffe, Roͤm. 3,2. Kuc. ı5,22, Folglich wil ber 
Apoftei damit fo viel fagen, er treffe bey ihnen fo viel überroiegenbes Gute 
am, bof er ihrer wegen und in Abfiche auf fie eher nichts benfen fönne, bis 
ec Got für fieigedanfer. Welches denn die Verbindlichkeit zu einem glei 

chen Verhalten bey den Roͤmern felbft von ihrer. Seiten mit anzeigen, 

die Íefer lehren fol, ihr Gebet mit Danffagung gegen GOtt für —— 
zn anzufangen; fo zur Erweckung des nötigen Vertrauens in Ab- 
— ichen Bitten ſehr dienlich it. auch das Gemüt mit Ehrfurcht, 
ichkeit ei ed mehrerer Wohlthaten empfänglic) 

madıt, Des, 2% prn 1, 3. Phil,ı,3. fEpbrf 1,5. 6,18. 30 poftg. 28, 25. 
1€or. 1, 4. 1C beff. 1,2. — 
Der Hauptaus ſpruch von ſolcher Verrich⸗ 
— ift in den Worten ‚enthalten, jvyapisà rà Ge pov, ich danke mei; 


1, Der perfönliche Gegenftanb dieſer Danks 

€ Ord pov, ‚mb jeiget an, wen er für Den Urheber aller biefer 

die ben Römern unb ihm roieberfaren, anfehe, und warum 

er fid insbefondere zu folhem Verhalten gegen benfelben verpflichtet achte. 
;) Der Ausdrud AP fol anzeigen , daß alle biefe Wohlthaten Wirkungen der 
n fepn ‚i' dazu fonft niemand im Stande fep als 

Oott allein, das e Wefen ‚ fo fi) eben dadurch offenbare unb verher- 
liche. 2) Der Beiſatz ov zeigt das genauefte Verhaͤltnis ber Bueignung am, 
darin fid; Paulus gegen biefen GOtt befinde, fomol in Abfiche bes Gnaben- 
bundes ín Chriſto, (Dal. 2,20. Pf. 143, 10. 65, 2. 144, 15. Aabac. 1, 12, 
Apofig. 27,23. Yebr. 11,165 als auch in Abficht des Dienftes, — e 
bey 


8. 
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', unb zu welchem er (ib 


1,8; bepbenifelben flehe, mworaufier.n. 9 nod) näher zieler 
aufs neue Durch Diefe Wohlthaten verbunden und verpflichtet erkeune auch 


ermuntert befinde, ef. 37,4 Hofo9;8:: Job: 20, 28. — Solalid) ijt diefer 
Beiſatz ein — und pe des yuseriintidiften Glaubens ſowol als der 


zartlichiten Siebe, "d 
2. Das verfdimte Berhalten gegen | 
—* GOrt peift-Z/oeisd; Dieſer Ausdruck bedeutet eigentlich, etwas * 
‚eines andern anſehen, und. fi dadurch zur Gegenliebe 
——— deſſelben verpflichtet erkennen und bekennen. Folglich mil = 
Apoftel damit fo viel (agen: er febe ihren erwuͤnſchten Zuftand als eine Wir 
fung GOttes an, baburd) aud» ihm eine grofle Wohlthat wiederfaren: unà 
biefe Betrachtung habe einen folchen Ben. Eindruck bey ihm, daß er ſich 
verbunden erachte, dieſen Wohlthaͤter mit der innigſten Gegenliebe und 
ſten Hochachtung zu verehren. Es ſchlieſt alfo dieſer Ausdruck ſowol fein n» 
tpeil an bem guten Zuftanbe ber Römer, als feine herzliche unb innige Freu · 
be darüber mit in fi. Daß ber Apoftel bis Zeitwert in ber gegentoärti 
Zeit gebraudyt , zeigt ſowol die beftändige, anhaltende und: unausgefeßte tei, 
ftung diefer Pflicht an, als aud) infonderheit we Your cir hana 
richtung folcher Obliegenheit, fein Herz mit Dankbarkeit gu erheben, 
bey bem Anfange der ar \ diefes gegenwärtigen Schreibens. - 
beigefügte Zufag, won der Art unb Weife 
ſolcher Dankſagung, heiſt hà: Incco Xorsoi durch IEſum Chriftum. 
Alhier gedenket Paulus ſeines innigſtgeliebten Chriſti ſchon zum fuͤnften mal 
und zeiget zunaͤchſt mit ber Meldung t an, — ſolche Dankſagung 
in —— und glaͤubiger Zueignung J Chiſti verrichte, ven mel 
chem et nicht nur bie Kraft unb das SBermógeff» ingleichen bie Befugnis und 
bas Recht, an ihrem Zuftand. Theil zu nemen herhabe, ee uͤl⸗ 
tigkeit und den Nachdruck dieſer ganzen Verrichtung der Dankſagung allein 
me und erwarte, ob. 14,1 Bin, 25. Hebr. 15, 15. 1 etr. 2, 5. 
Es (e&t Paulus dabep voraus, daß wie dieſe Güter. utié durch Chriftum 


Danffa | 
gefallen unb uns heilfam fen folle; . das iſt, aus unb. im Glauben an ben. 


j nb mit huwerſichtliche 1b Zueignung beffelben, y 
—* M ns TT E rer re: — und be fait: feiner Dautfar 
gung ift in den Worten’ atévrov say ausgedruckt: momit er anzeiget, 
TITIUS ET 

n 
Bewegung geſetzt worden N, undmicht eben eine. ihm amicis nc 
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EHE erzeigte Wohlthat; 2) daß er dahin nicht einige Vorzüge unb aufferz$. 1,8. 
ordentliche Begnadigungen einzeler Glieder diefer Gemeine rechne, fonbern 
ben algemeinen guten Zuftand und die gefamte ermünfchte Befchaffenheit 
ber ganzen Gemeine und aller ihrer Glieder überhaupt, in Abficht ihrer Bere 
bindung und Gemeinfchaft mit Cbrifto; unb 3) bag er von feinem Gliede 
der Gemeine infonderheit etwas nachtheiliges mit Zuverläßigfeit erfaren habe, 
das ihn zum gegenfeitigen Berfaren in Abficht bejfelben nötigen folte, 
Folglich fol biefer Ausdruck jugleid) ein Zeichen und Zeugnis des guten Vers 
trauens gegen fie alle feyn, und ein Mittel gleiches Zutrauen unb Wohlwol⸗ 
len bey ben £efern zu erwecken, aud) alle Misdeutung mancher Borftellungen 

im den folgenden Theilen des Briefes zu verpüten, 

2. Der zweite Sag enthält noch näher bie Urfach 
unb ben eigentlichen Inhalt folcher Danffagung, ingleichen ben Beweis ber 
illigkeit, Notwendigkeit unb Gewisheit derfelben; damit niemand benfen 
fónne, es fcheine als fchreibe er aus Schmeicheley,, weil er felbft nie in Rom 
gewefen, unb alfo nicht wiſſen fónne, tie es bafelb(t um die dortige Gemei⸗ 
ne ftehe. Daher meldet er hier umftänbdlicher, was er vor Grund zu folcher 
Habe, or« jj risus unav narwyyiiderey iv oo TO xoc par. 


a. Der Sjauptausbrif, von welchen affier ge 
tebet wirb, i(E, 5 wisıs 02v, 0. 5: fo an diefem Orte die Annemung des 
Evangelii bedeutet ; ober, dierechtmäßige Gemütefaffung gegen baffelbe; fo 
in einer Fertigkeit beftehet, feine Wohlfart von & Ott in Cbrifto aus ben 
fBerbeiffungen deffelben zu erwarten, und ihm daher gänzlich ergeben, zuge⸗ 
than und unterworfen zu feyn. Es wird aber alhier diefer Ausdruck in feiner 
fruchtbaren metonymifchen Bedeutung genommen, daß die gefamte Wir 
fung des Glaubens, ober alle Früchte deffelben zugleich mit verftanden wers 
ben, (Dal. 5, 6. jac. 2, 18 1c, wodurch fid) folder Glaube áuffert, an ben 
Tag leget unb erweife. Da denn Paulus mit Seis biefen Ausdruck ger 
braucht , ihnen ben eigentlichen Grund unb die wahre Avelle, ſowol des tu- 
gendhaften, rechtmäßigen und GOtt wohlgefälligen Verhaltens, als aud) des 
Werths oder der Annemlichkeit und Schäßbarfeit beffelben vorzuftellen, als 
welcher Grund in bem Glauben an Cbriftum unb das Evangelium von 
bemfelben befteht. Folglich wil er zugleich baburd) bie fefe zur Beftändige 
feit unb gierbe in bemfelben reizen und ermanen. ] 

Daß ber Apoftel ben Zufag des Beimorts Jj«iv gebraucht, geſchiehet 
nicht nur, anzuzeigen, daß er weder überhaupt vom Glauben, — nod) 
auch von feinem eigenen oder anderer, fonbern von ihrem, der Roͤmer, Gau 
ben rede: fondern hat aud) zugleich ben Nachdruck, anzuzeigen, daß es al- 

25. über die Römer. e lezeit 
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8. 1,8.legeit eines jeden eigener Glaube feyn müffe, ber ihn vor GOtt angenem und 
bey allen GOtt angehörigen beliebt mache, ohne bafi folches durch einen frem⸗ 
den Glauben ber Boreltern oder anderer aus einerley Volk und Gefchlecht 
berftammender Menfchen gefchehen fónne, wie fid) die Juden deffen zu rüs 
men, unb auf ben Glauben Abrahams und anderer mit ihnen verwandter 
Erzoäter und Männer GOttes zu berufen pfleaten. 

] b. Der Ausfpruch, fo von diefem Glauben ber 
Roͤmer geſchiehet, Dei(t, kurwyyirreray fv Au TÀ xoc. 

L Der Ausdruf xoreyyé^Aera;, wird 
glaubhaft erzälet und verfündiget, fan von einem jeden Gerücht, unb von 
jeder in guter oder böfer Abficht ausgebreiteten Nachricht verftanden werden: 
denn beides qute und böfe Gerüchte von ber chriftlichen Gemeine zu Rom 
haben dazu dienen müffen, daß die Nachricht von diefem gefegneten Zuftan« 
be berfelben weit ausgebreitet worden. Daß biefer Ausdruck in der gegens 
toártigen Zeit gefeget worden, fan bem völligen Nachdruck nad) anzeigen, 
bafi e$ ein ganz neues unb frifches Gerücht fen, das (id) nod) beftändig im» 
mer weiter ausbreite, unb bey jeberman für fo erheblich gehalten werde und 
ſolchen Eindruck habe, daß e$ weiter gemeldet und fortgepflanzet werde. 

2, Der Beifag dv Am à nooum fan entiwes 
ber fpnecbocbifd) genommen werben , ohne byperbolifcbe Bergröfferung, 
on bem bewonten und gefitteten Erdboden, "job. 12, 19. Luc. 2, 1, zumal 
ba unter ben Römern bas roͤmiſche Reich bie Welt oder der Erdboden ge« 

iffen, wovon es auch), fo weit er damals befant gewefen, ben gröften 
heil ausgemacht; ba denn gar begreiflich iff, baf alles, was in Rom 
vorgegangen , febr gefchroind in alle Länder und Provinzen erfchollen, weil e$ 
auf bem gröften Schauplaß der bamals bevölferten und gefitteten Welt ges 
gefchehen: ober e$ fan die ganze Redensart fo viel fagen, bafi er ſowol von 
allen ihm befanten Orten in ber ganzen Welt, als aud) an allen Orten, 
100 er nur binfommen, unb woher er nur jemand gefprochen habe , biefe 
Nachricht vernommen. 
Daß aus diefen Worten fein befonderer innerer Vorzug biefer Gemei⸗ 
ne bor andern, nod) viel roeníger aber eine algemeine Gerichtbarfeit über al» 
le andereÖemeinen, oder ein Berhältnis berfelben als einerMutterfirche gegen af» 
fe andere Gemeinen ber Welt gefchloffen werben fónne, erbellet aus ı beff. 
1,8, almo ein änlicher Ausdruck von der Gemeine zu C oellalonich vorfomt; 
ohnerachtet dergleichen weite Ausbreitung des erfchollenen Gerüchts von Rom 
nod) begreiflicher ift. | 
Es wil alfo Paulus für zweierley GOtt danken ; teils für Ihren 
Glauben und beffen Merklichkeit, Zuverläßigkeit und unleugbare HN 
! trit; 


— 


Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 51 


keit; theils für bie weite und ſchnelle Ausbreitung dieſer Nachricht von fol-R. 1,8. 
chem ihrem Glauben, fo bem Evangelio febr jutráglid) unb vortheilhaft 
gervefen : folglid) aber aud) zugleich bie Roͤmer erinnern, daß es nötig ſey, 
auf ihrer Hut zu ftehen, ba fo vieler Menfchen Augen auf fie gerichtet fepn, 
und ihr ferneres Berhalten nicht verborgen bleiben fönne, fondern notwendig 
entweder Erbauung oder Xergernis und Anftos verurfachen müffe. i 
B. (0.8) Die Meldung und Berfidjerung feiner Fuͤrbit⸗ 
fe 0.9.10, enthält 
N. Eine Berfiherungs und Berheurungsformel: wuaig- 
Tuc Yale -- - TOU UioU cuToU. Alwo 
a die Verbindung yae, denn, anzeige, er füreg, o. 
feine Fürbitte als einen Beweis an, zunächft feines Andenfens und feines 
groffen und zärtlichen Antheils an ihren Umftänden, mittelbarer Weife aber 
auch feiner Dankfagung. Folglich fomt ber Apoftel ganz natürlich und un« 
gezwungen auf feine Fürbitte, .alfo daß er zugleich Damit anzeige, die Danf« 
fagung bebe bas Gebet und die Fürbitte nicht auf, beides fónne mit einander 
gar füglich und wohl beftehen, ja hänge fo genau unb unzertrenlid) zufams 
men, daß es nicht getrennet werben Fönne ; indem fonft dis aͤtiologiſche 
Berbindungsmort denn unbeqoem feyn roürbe, 
b. Der Hauptfag diefer Berfiherungsformel ift in 
ben übrigen Worten anzutreffen. 
ut » 5 1, Derjenige, fo alhier zum Zeugen angeru« 
wird, ijt, Grec o evo IC, 

! * aa. Der erſte Hauptausdruck @eos , 
GOtt, 9.1.4, wird von bem Apoftel gebraucht, bas höchfte, alwiſſende, 
almächtige, gerechte unb marhaftige Wefen, feinen Eigentums - unb Ober« 
berrn anzuzeigen, in beffen Eigenfchaften unb Bolfommenpeiten der Grund 
— und ihrer Guͤltigkeit enthalten, Cor. 2, wu. Cit, x, a. 


1,1,7.8.. - 
: bb. Mit blefer Meldung GHttes wird 
ein nachbrüctlicher Beiſatz verknüpft, à Aurgevo Er và mrlupmrl you & rà 


Évary yea) ToU i00. (UT OU, 
24 ur ew. Was ble Redensart betrift, & 
Acereeios, einem dienen, einem biehöchftegoftesbienftliche Berehrung erwel⸗ 
fen, fo in bem innern Urtheil von ben Volkommenhelten und bem berfchaftlir 
chen Verhältnis deffelben gegen. uns, nebft der darin gegründeten Hochach⸗ 
tung imb derfelben moͤglichſten äuffern Ermeifung beftehet, Matth. 4, ro. 
24,14. Phil. 3, 3: ſo wird dadurch alpier bie aͤuſſere Dienftermeis 
fung ober bie thaͤtige Bezeugung Diefer ^^ Crgebenpeit a > 

2 
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8. 1,9.den, bod) mit Einfchlieffung ber innern Hochachtung und Verehrung, fo den 
Grund der äuffern enthalten mus, 
AB. Der Ausdrud, iv T2 mvei- 


per? mov, beift 1) im Geift, mit meinem Gei(t und Gemüt, fo leiblichen 
Arten und Handlungen des Glottesbienftes entgegengefegt ift, welche die Ju⸗ 
den GOtt zu leiften pflegten; folglich auf eine geiftlihe, GOtt gemäffe und 
anftändige Art unb Weife, mie es fid) für bis höchfte Wefen, ben allervols 
fommen(ten Geift (ife und gebüre: 2) freiwillig unb aufrichtig, fo bag ber 
Geift ober die freiwillige Befchäftigung der Sele alle gottesdienftliche Hands 
lungen begleite und diefelbe hervorbringe, bamit fie fámtlid) mit nötiger Ges 
genwart bes Gemüts unb von Herzen, bas ift, andächtig und inbrünftig ges 
fhehen, 2Timotb. 1,3. Epheſ. 6, 6. .2,3. Matth. 22, 37 verglichen mit 
£.uc. 10, 27. fEpbef. 6, 18 verglichen mit k. 5, 19. Col. 3, 16, ingleichen 
Roͤm.i5, 16. Yebr. 8,10 verglichen mit k. 10, 16, “Job. 4, 24 x. Apoſtg. 
24, 14. 16, 
yy. Was enbíid) bie Redensart 
betrift, &v ro fvamyyeMo ToU vieU aurous fo ift 
* NN. duayyEäov ToU. Vio. &iu- 
“ou theils das Evangelium , welches ber Sohn OOttes felbft bey feinem 
MWandel.auf Erden verfünbíget , oder zuerft und auf die glaubmürbigfte 
Weiſe ſowol mündlich als thätig befant gemacht, geleret und beftätiger, job. 
1,18, Gebr. ı, 2; theils nod) eigentlicher und genauer das Evangelium, fo 
von dem Sohne GOttes und deffen Gemeinfchaft Handelt, welches die in ſei⸗ 
nec Genteinfdjaft zu erhaltende Wohlfart unb Geligfeit der Menfchen verfün- 
biget, anbieter und wirklich ertheilee, Job. 1,12. Rsm. 1,3. Ä 
aber iy Alo Eva lio bí ss elt — 
Ta tuoyyerlo Aureevev, atm ngelio dienen, heift zu n 
Verkuͤndigung und Beſtaͤtigung von GOtt —2** und en feon, fid) 
bamit aud) wirklich befchäftigen und daraus um GOttes willen fein eigentli» 
ches Werk und Hauptgefchäfte machen. Folglich wil Paulus alhier fo viel 
ſagen: er verfündige das Evangeliums um GOttes willen und auf Befel 
deſſelben, nicht leiblicher Vortheile und zeitlicher Ehre wegen, fondern weil 
er von GDer zu dieſem Gefchäftebeftellet roorben, daher fein Gottesbienft 
Aya allecbefonberftem Beruf an ihn eben darin eigentlich beftehe v. x. 
Il, 4, 10, "A. boss 
Die Mbfid)t, marum Paulus GOx«t aller auf blefe Art nennet unb 
befchreiber , ift, Durch biefes gemelbete Verhaͤitnis feiner Ergebenheit gegen 
GOtt die fefer zu überzeugen, daß er fid) weder fälfchlic und betrieglich, 
nod) aud) leichtſinnig und vergeblich auf den won ihm fo Dod) geachteten GOtt, 


feinen 
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feinen Herrn, beziehe, ja daß fein ganzes Verhalten, Ame unb Dienft 8. 1,9. 
am Evangelio, ihn verpfliche, nötige und antreibe, fo zu verfaren, und fo: 
wol dergleichen Fürbitte für fie zu verrichten, als aud) fie aufs zuverläßigfte 
davon zu verfichern; ingleichen daß fein Andenken unb Fürbitte für fie nicht 
vergeblich ,. fondern von Nachdruck unb heilfamer Wirkung feyn werde. 
"a 2, Der eigentliche Ausfpruh, ben Paulus 
von biefem GOtt, feinem Herrn, tbut, Deift uerus you Esiv, er ift mein 
Zeuge, das ift, ich berufe mich auf feine Erkentnis und Beftätigung ber 
Warheit meiner Berfiherung, ic) nemeihn an zum Berficherungsgrund diefer 
meiner Erzälung, 2 Cor. 1,18. 11, 31. €Dal. 1, 20. 1 Theff. 2,5.11. Phil. 
1,8. Welches benn fo viel (agen fol, bie Sache, babon er rede, unb die er 
verfichere, fe» ihnen unbefant, auch aus feinem Verhalten nicht eigentlich unb 
pöllig zu erweifen, GOtt aber fep fie unmittelbar befant; daher wiſſe er fie 
nicht anders davon binlänglich zu überzeugen, als baburd), daß er fid) auf 
GOtt berufe ,. der bie Warheit feiner Berficherung entbeden fönne und werde, 
ben er darum anrufe, (orooí fie davon zu überzeugen und ihr Herz zum Bei⸗ 
(al zu lenken, als aud) durch die SBeranftaftung merklicher Erhörung feines 
Gebets ſolche Berficherung zu beftätigen. — ul 
Der Apoftel zeigt zugleich an, 1) bag ihm an ber Ueberzeugung feiner 
Sefer von ber Gemwisheit unb Richtigkeit dieſer Sache viel gelegen fep , ja daß 
er fie für fo wichtig und nötig halte, daß, ba fie fonft nicht anders darge⸗ 
werden fönne, ec fid) auf GOtt felbft berufen müffe :. ingleichen2)daß 
vifti Befel, 1Yjattb. 5,34 verglichen mit Jac. 5,12, nicht fhlechterdings 
eine gänzliche Unterfagung aller eidlichen Betheurungen enthalte, ſondern nut 
tbeíls falfche und betriegliche, tbeile leichtfinnige und unnötige oder unerheb- 
vH theils — — betreffe, die bey etwas anders als GOtt 
ſelbſt geſchehen, k. 9 1. 2 Cor. 1,31. il. 1, 8. 
a 2. Die verfiherte Sache, die in feinem Gebet für 
fie beftehet,, v.9, wird auf eine zweifache Weife vorgeftellet. 
a. Die erfte fürjere Borftellung ift in folgenden 
Worten abgefaft: às ddmreimrus uveruv Yuay rowuney. Alwo breierley 


ju ermegen ift: 

1) Die Verbindung ift durch óc. ausge 
brufts: welches alhier fein: Vergleichungs « ſondern etn. Verſicherungs⸗ unb 
Benachrichtigungswort ift, folglich nicht durch voie, fondern durch daß über» 
feáet werben mus (13) 

63 2) Der 


43) em Zeſychio heiſts, RR ; Iauuazınav Erridbn — —X euras , 
ae. . "4 sus De. Caio, 


£340. 
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2) Der Hauptausbrud, uvesar 7r;éiDay, 
heift ſowol eines bey fid) felbft gedenken, als aud) jemanbes bey andern Er« 
menung thun, und ijt mehr als u£uvzdDa,, indem es heift, fid) vorfeglich 
auf einen befinnen , fid) des Anvenfens an jemand wiſſentlich befleißigen. 
Beide Bedeutungen können alhier (tat finden; daß der Apoftel Damit anzei« 
gen wil, x) er erinnere fid). ihrer jederzeit dergeftalt, daß fie ihm beftändig 
im Gemüt liegen unb im Andenfen fehmeben; 2) eben daher tfue er ihrer bey 
aller Gelegenheit, fonderlich aber bey jebesmaliger Unterhandlung mit GOtt, 


Ermenung und Meldung. 
3) Der Beifas cider Trac von Acızza, 
did unb bem c priuatiuo heift, ohne Unterlas, bas ift, ohne eine mögliche 
Leiſtung diefer Pflicht und £iebe jemals zu verabfäumen, "ober ohne jemals in 
Unterhandlung mit GOtt zu treten, ohne Erinnerung, Andenken und Mels 
bung berfelben. Folglich ift diefer ganze Ausdruck ein Zeichen ber gröften 
Zärtlichkeit feiner Liebe unb Ergebenheit gegen fie, 1L beff. 1, 2. fÉpb. 1, 16, 
Dbil.1,3. 1Cor.,4. fEpb.1,16. 2 Timoth: 1,5. ı Macc.ı2, ut, 
. 6. Syn der zweiten längern Borftellung t. ro, 


' grvrTore - ue , wird nicht nur bie Art ſolches Andenkens, fondern aud) 


der eigentliche Inhalt des daraus flieffenden Gebets nod) näher beſtimt. Als 


100 zweierlen vorfomt, 
- 1, Die ion ng biefes feines An⸗ 
enfen$: mävrore $m Tüv vrpocivyG» aou deouevos , Apoftg: 10,2. 

i. Bass bii bittend : wo bet 
Apoftel fo viel fagen mil, er gebenfe ihrer: alfo; daß er ihre Andenken zum 
Gebet brauche unb aud) wiederum alle Gebetsübungen zum Erinnerungss 
mittel berfelben anwende; deecha/ heift eigentlich einem feinen Mangel unb 
Bedürfnis entbeden, ober ihn um Erfegung eines entdeckten Mangels erſu⸗ 


chen, Col. 4,12. i Tim. gs. : 
bb. Der; Ausdruck &x) ray 7reecev- 
«9» ou, bey meinen mehrmaligen (Debeteübungen , fegt voraus, 
baf er aus anbertoeitigen Gründen opnedis mehrmals bete und feine Begier⸗ 
ben unb Wünfche auf GOtt richte unb demfelben eröfne; welches meoseuxt » 
ein Herbeiwuͤnſchen einer Sache, eigentlich bedeutet. Der Ausdruck Ei heiſt 
eigentlich bey, in unb unter ben Gebeteübungen; "eben fo oft und eben fo 
: T Kor ange⸗ 


önolos, aAnYas‘ — d werte, # ive, nophon dad Wort häufig gebraucht, 
nor, ) ore. 5$ reg, 5 Ala», jj wovon Rapbelius in annot. xenoph. 
eis rà zrapudekyuceTo. In ebtnber P. 193 und Wolf in curis phil p. 13 
alpier befindlichen Bebeutung pat Xe, Beiſpicle anfüren. 
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angelegentlih, als er anderer Bebürfniffe wegen zu GOtt bete, gefdjebe fol-R.ııo. 


ches aud) für (ie. 

cc, avrore heift jedesmal; fola» 
lid wird hier nicht forooí von bem beftändigen Gebet, als vielmehr von ber 
jebesmalígen Berbindung ihres Andenfens mit feinen feierlichen Gebetsuͤbun⸗ 
gen geredet. 

Einige Ausleger rechnen die Worte mavrore ii ray meereugav eu 
ned) zu v. 9, ober zu ber erften Borftellung feiner Fürbitte : fo ber Sache 
nad) auf eines bínauslauft; der griechifchen Wortfügung aber ift es gemäf« 
fer, diefelben mit decpevos zu verbinden. 

2, Der Inhalt feines Gebers ift in ben 
folgenden Worten, &zws - uns, vorgeftellet: almo 

5 aa. der Hauptausdruck folcher ge 
betenen Sache alfo lautet, £A9&v eos uns, su euch zu Eommen, bey 
euch gegenwärtig zu feyn, um mein thätiges Antheil an eurer Wohlfart und 
meine wirffame Begierde, biefelbe zu befördern, gegenwärtig an ben Tag zu 
legen. Der nfinitivus fan fowol mit EuodoIrrouey unmittelbar verbuns 
ben werben, als aud) nod) füglicher mit deskevos, baf nad) Oeed ein Com» 

ma gefe&t werde, moie in ben meiften Ausgaben gefchiehet. 

Paulus meldet bíefen befondern Inhalt feines Gebets, damit es nicht 
ſcheinen möchte, er habe fid) durch feine Fürbitte aller übrigen Fürforge für 
ihre Wohlfart unb Beſchaͤftigung mit berfelben entlebigen wollen , unterdem 
Borwande , feiner Pflicht bergeftalt Dinlánglid) Genügen zu thun; baber 
verſichert er, baf er bisher beitändig barum gebetet habe und nod) bete, zu 
ihnen ju fommen unb fie näher zu bearbeiten, welches er für eine roichtige An⸗ 
gelegenbeit halte, ja für eine befonbere 2Bob(tbat, die aber auf GOtt berube 
und anfomme; daher er fie mit Gebet von bemfelben zu erhalten fuche, unb 
bofie, e$ werde von ben iefern, die folches wuͤnſchen, gleichfals geſchehen. 

Der nahdrüdlihe Zufag , 
Bus oy wor! Zuodudnrouey ev TQ HeAtuarı ToU Geco, enthält dreierleyt 
ee. Evodow ift zufammenge- 
fegt von Zu unb ödes, heiſt alſo in Medio, einen guten Weg haben, eine 
glückliche Reife tbun; bernad) in einer meitern Bedeutung, glüclich feyn, 
einen erwünfchten unb ungehinderten Fortgang feiner Bemühungen haben: 
wie im bebráifcben bas Wort nyy im phi noun eben diefe urfprüng« - 
liche Bedeutung hat, aud) in der griechifchyen Ueberfegung fo gegeben wird, 
DPF 1,5. 2 Macc. 10, 7. Sir. 38, 14, ingleichen ı Cor. 16,2, 3 7$ob.v. 2. 
Der Apoftel zeigt alfo mit bíefem Worte zweierley an : 1) daß er es für ein 
gtoſſes Oli halten würde, von Od nad) Kom gebracht zu p T 
2 
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$.110.2) daß er folches nid)t nur vorhabe unb ben Entfchlus dazu gefaffet, fonbern 


£5.n. 


aud) ſchon auf bem Wege unb wirklich willens fe», im Begrif ſtehe, biefen 
fBoría zu erfüllen, unb auf Mittel folder Bewerfitelligung denke, ja GOtt 
felbft um Förderung diefes Vorhabens erfuche, 

ABB. Der YAusdruf, & rö 
Seryuarı rev ®eou, mit, in unb nach dem Willen GOttes: zeiget an, 
baf er diefe Reiſe nicht nur mit götlicher 2ulaffung, fenbern aud) mit und unter 
deffelben Genembaltung , burd) merkliche Beranftaltung feiner Regierung und 
unter feinem fegensvollen Beiftand vorzunemen wuͤnſche, ı Cor.4,19. Roͤm. 
15,32. "Jac.4,15. Folglich verfichert ber Apoftel damit noch eigentlicher unb 
ausdrüclicher, daß nicht nur diefe ganze Sache auf Ott anfomme und bes 
rufe, fonbern er auch eben um besmillen. die bisherige Hinderung folcher 
Volziehung diefes Vorhabens mit Gelafjenpeit und Unterwerfung unter ben 
götlichen Willen erdulde, 

ry. é aree hin xorẽ ift eine 
Verbindung mehrerer gebáuften Potentialausbrudfe , ob id) denn endlich 
wol einmal fo glüdlich feyn möchte durch ben Willen GOttes. Welche 
Haͤufung von Worten aus der Gröffe ber Begierde ſowol, als aus bem Ans 
bli ber noch vorhandenen Schwierigfeiten und KHinderniffe efloffen. 
Damit denn der Apoftel viererley anzeiget: theils bag er bie Sache fion 
lange im Gemüt gehabt, und fenlich gewuͤnſcht; tbeile bag er fie noch 
wuͤnſche und verlange forol als hoffe, ohne durch den bisherigen langen Verzug 
mutlos geroorben zu fen ; theils daß er dereigentlichen Zeit wegen nod) ganz 
ungerwis fep unb alfo nichts gemifles verfprechen fónne; theils baf er bie 
fBeranftaltung ber Umftände, nebft ber darin gegründeten Beftimmung der 
eigentlichen Zeit, von GOtt erwarte unb fuche mit aller Gelaffenheit unb Un» 

g unter OOtt. 

Folglich erhellet auf eine entferntere Weife aus bem gefamten Inhalt 
biefes Gebets bie nötige Verbindung der thätigften —— gegen 
andere mit der Liebe und dem Andenken an dieſelben; weil ſolche Liebe nicht 
rechter Art ſeyn kan, wo ſie nicht mit einer Bereitwilligkeit und Begierde, 
ihnen wirklich zu dienen, verknuͤpft iſt, welche alle Gelegenheit dazu ergreift 
und aufs moͤglichſte veranſtaltet, ja dieſelbe Durch Gebet von OOtt ſucht. 

b. (». 8) Die weitere und ausfürlichere DVerficherung feiner 
Begierde nad) perfönlicher Gegenwart bey den Römern v. u «i5 ift 


wiefach. 
«. Die erſte Verſicherung v. u. 12 betrift fein gegenwaͤr⸗ 
tiges Verlangen nach dieſer Sache: da wiederum 


N. Das 
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N. Das Verlangen felbft überhaupt angejeiget ft 1, n. | 


wird, inben Worten; mo3à yag ideiv vnde, :  Melthyen Ansfpruch ber 


‘a. durch) das Verbindungsmort ye, denm, 
als einen Grund unb Beweis von ber v. 10 gefchehenen Meldung des Inhalts 
feiner Fuͤrbitte anfuͤret: womit er fo viel anzeigen wil, eben daher (ey es ers 
weislich unb begreiflih, daß er barum angelegentlid) bete, weil er gar (en» 
fi) verlange unb wünfche fie zu fehen. A 

b. Die verlangte Sache‘, ober ber Gegen» 
ftand feiner Begierde, heift dev uns. Diefer Ausdruck bedeutet eigentlich 
jemand feben; hernach durch eine metenymifcbe Synecdochen , jes 

manden befuchen, fein Antheil an deffelben- Befinden und Wohlfart auf eine 
tbátíge Weiſe an den Tag zu legen: womit der Apoftel zugleich verfichert, 
es folle ihnen feine Ankunft unb Gegenwart nicht zur faft und Befchwerde ges 
reichen, wenn er fid) bey ihnen aufhalten unb (ie ſehen wuͤrde, ı Theff, 2, 17. 


Apoſtg. 28, 20. 

c. Das Verhalten gegen dieſe Sache, ober 
fein Verlangen nad) berfefGen, ift in bem Worte 2777092 enthalten, id) bas 
be eine groffe Begierde unb anhaltendes 9Berfangen, ja eine rechte Sehnſucht 
darnach. Das zufammengefegte Wort vermeret die Bedeutung bes einfas 
hen, daher arımodeiv mehr it al$ moIE», unb etwas heftig begeren, auf eis 
ne anhaltende, gefchäftige und nachdrücliche Weife verlangen, bedeutet, f.15, 


23. Phil. 2,26. 1,9. 
3. Der Endzweck diefes Verlangens wird in ben 
Worten v. n. 12 iv T1 uerada bis ouv re xoj Zuou vorgeftellet. Welches 
fo weitläufig und ausfürlich geſchiehet, die fefer zu überzeugen , bafi folhe 
Begierde unb Sehnfucht aus feiner eigennügigen tiebe unb Gefud) einiges eis 
genen Vortheils hergerüret, fondern aus mabrem und inbrünftigem Verlan⸗ 
gen nad, ihrer Wohlfart entftanden; folglich diefelben aud) darnach begierig 
gu machen und fid) bey ihnen befto mehr Eingang zu verfchaffen, damit feine 
Gegenwart um defto heilfamer unb nüßglicher werde: zu welchem Ende er eis 
ne zwiefache Vorftellung nötig finder. 
a, Die erfte Vorftellung ift v. 11 in folgenden 
Worten anzutreffen, $a rı nerada bis snor97vo; üpäs: bie zwey Säge 
en e 
1. Der erfte Sag heift, be rs uera 
Ze Univ mrveuuermdv, damit ich euch einige geiftlidhe Gabe mit? 
ile. 


3. über die Roͤmer. | 9 aa. Die 
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$11 aa, Die mitzutheilende Sache wird 


Koägia act Ti vrvevyueTi y. genant, | ; 
eot. Xareraues heift etwas, 
bamit rap ores ober befchenft wird; welches — eine nuͤtzliche, 
vortheilhafte Sache ſeyn mus, dadurch unſer Zuſtand wirklich verbeſſert und 
volkomner gemacht wird; und 2) aus unverdienter Liebe und in bloſſer Abſicht 
der Beduͤrfnis geſchehe: iſt alfo nod) mehr als xaeıs v. 5. 7. Es nennet 
der Apoſtel aber alles, was er ihnen erzeigen und mittheilen wolle, xa- 
graue; fowol ber innern Befchaffenheit und heilfamen Wirkung, als aud) 
bem eigentlichen Urfprung nach: weil er folches alles von GOtt aus Gnaben 
überfommen, unb bamit zu feinem gröften Vortheil begnadiget worden; es 
aud) auf gleiche Weife ben Roͤmern mitgetheilet werden folle, ihre Wohls 

fart zu befördern, 

| AB. mveuuarımov fan dreier 
[ey bedeuten, welche Bebeutungen alhier mit einander zu verbinden finds 
tbeils in Abficht der wirkenden Urfache, eine Gnade, bie vom Geifte GOt⸗ 
tes herrüre unb gewirket werbe, nicht nur götlichen Urfprungs unb götlicher 
dem hoͤchſten Wefen gemáffer und anftändiger Beſchaffenheit fep, fondern 
aud) zu den unleugbaren Wirfungen feiner unmittelbaren, aufferordentlichen 
unb wunderthätigen Kraft gehöre, 1 Cor. 12, 4. 8: 115 tbeile in Abficht des 
Vorwurfs und Gegenftanbeé, eine Gnade, die fid) für ben Geift.des Men« 
chen ſchicke, auf die 9Sefferung des Gemüts abziele unb zur Wohlfart der 
len wirklich gereiche, im Gegenſatz der leiblichen Wohlthaten, die auf Erhals 
tung unb Bequemlichkeit des Körpers abzielen, 1(Cor. 9,1. 155. theilsin Ab⸗ 
fibt ber innern Befchaffenheit, die Gnade, fo bem Evangelio eigen ift, 
aus bemfelben eigentlich Derrüret, aud) zur Berfündigung und Beftätigung 
deſſelben nötig ift, weil Das Evangelium im Gegenfage bes Buchftabens des 
Gefeges der Geift genant wird, 1 Cor. 3,6 xc. verglichen mit Roͤm. 15, 29. 


2 Cor. 1,15, 4,29. 
yy. Der Einfchränfungss 
beifag 7», etwas, ift ein Zeichen, theils ber Befcheidenheit von feiner Sei⸗ 
te; theils aber aud) bes liebreichen Vertrauens zu ihnen: ba er vorausfegt 
und zugleich merflich anzeiget, es fele ihnen nicht gänzlich an gótlid)en unb 
iſtlichen Wohlthaten, er wünfche und hoffe aber durch feine Gegenwart wenigs 
fles etwoas zur SBermerung berfelben Gnade bey ihnen beitragen zu koͤnnen. 
bb. Das Verhalten dagegen heift 
ya nerado univ. mercdidovay heift, einem etwas mittheilen, jemanden einer 
gefchenften Sache theilhaftig machen, eines andern Wohlthat und Gefchenf jes 
manben überbringen : damit ber Apoftel demnach fo viel fagen wil, er I 

b 
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diefe götliche Gnabe ſelbſt als ein Geſchenk empfangen, und ſuche fie ben & nus. 
Slaͤubigen, fo gut wie er fie babe, zu überbringen, mitzutheilen unb fie ders 
felben theilhaftig zu machen, ı Theſſ. 2,8. ı Cor. 4,7. 11,23. 2Cor.4,6. 
Mit diefem ganzen Sage fol nod) angezeiget werbens 1) ber Apoftel 
wünfche nicht nad) Rom zu fommen, (id) dafelbft aus Neugierigkeit umyufe« 
ben, oder aus Rumſucht befant und berümt zu werben, ober aus Gewinſucht 
etwas für (id) zu ſuchen unb zu holen; fonbern etwas: zu bringen und auszus 
tbeilen, nicht leibliche Gaben, bie er nicht gehabt, deren fie auch daſelbſt 
nicht eben bedürfig: unb fo benötiger gemefen, als die arme Gemeine zu er 
vufalem , fondern geiftliche und himlifche Gabent 2) die Gegenwart ber A⸗ 
poftel (ey zur Befeftigung ber Gemeinen nicht überflüßig, fonderlih durch 
Ertheilung folcher munderthätigen Gaben des heiligen Geiftes vermittelt bes 
Sandauflegens berfelben, bie fonft nicht erhalten worden, fondern zum Gies 
4d ihrer götlichen Sendung und Volmacht gereichen follen, ı Cor. 1,7. 12,1. 
14/1, Dal. 3, 5 verglichen mit Apoftg.8, 14-18 :c. 19, 6, 2 Timoth. 1,6. , 
2. Der zweite Gag eis TÓ syerxIHvay 
Sp&c, enthaͤlt bie weitere Abficht folcher Bearbeitung berfelben. 
asa, sneryIävoy fomt ber von sy- 
efe, fiärken, befeftigen, unterftügen , ober jemanden einen hoͤhern 
Grad ber Kraft, Faͤhigkeit und Tauglichkeit, ober des Vermögens zu Vers 
rid)tung nötiger Handlungen unb zum Widerftand gegen nachtheilige Anfälle 
verſchaffen, #. 16, 25. ı Theſſ. 3, 2.13. 2 Theſſ. 2,17. 3,3. Jac. 5, 8 
ı Petr. 5,10. 2 Detr. 1,12. £uc. 22,32. 2Ípoftg. 15,41. 18,23. Hebr. 13, 9. 
Offenb. 3, 2, ingleichen Ezech. 4,16. 14,13. 34, 4. 
bb. Die ganze Borftellung nun in 
ber alhier befindlichen Wortfügung sva ac, fol-dreierley anzeigen: 1) baf er 
einen wahren Anfang ber götlichen Gnabe und baraus herrürenden Kraft be. 
ihnen hoffe unb ihmen zutraue, ja fid) baton verfichert halte, bie aber eines 
Wachstums fähig und bebürfig fep ; folglich ift Liebe unb Beſcheidenheit im 
blefem Ausdruck verbunden: 2) daß ſolche Vermerung ihrer geiftlichen Kraft 
und Stärfe burd) bie Mitcheilung geiftlicher Gaben gefchehen könne unb müf« 
fe, dazu ihn GOtt als ein Werkzeug beſtimt babe, vermöge ber befondern 
Bolmache feines apoftolifchen: Amts: und 3) daß ſolches die Urfach unb. 
Abſicht, oder ber eigentliche Zweck feiner Begierde und Sehnſucht nad) ber 


Gegenwart bey ihnen (eb. 

" b. Die zweite Vorſtellung v. 12 ift eine Er-®. 12. 
feuterung und nähere Erflärung des vorhergehenden von ben Worten rovro 
de ig; bis Uv ra ngy duov. T d 


$5 1, Die 
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EN A 1, Die Verbindungsworte rouro d£ 2a, 
das ift aber, gehen ſowol auf ben legten Sag bes rıten Verſes, als auf bie 
gefamte vorhergehende unb eben bafelb(t befindliche Vorſtellung. Mit toe» 
cher Verbindungsformel der Apoftelanzeige, er füge diefe zweite Worftellung ber 
erftern bey, um alle Misdeutung oder Verdacht unb Argwon eines Mistrau« 
ens unb verächtlichen Urtheils von ihnen zu verhüten, als habe er eine gar zu 
ſchlechte Meinung; und hege geringfthägige Gebanfen von ihnen, Hebr. 6 


9x. Röm.ı5,32, 

2 Die Vorftellung folcher Abficht felbft 
lautet alfo: auumraganändivay Ev Univ, did Tic iy dAMIAOS Trisews , Unay 
qe xgj Euou. | 

at, Der Hauptausdruck heiſt, 
evyezrospotx A sivo Ev Univ 
| i ea. cupT&pakAnD ve, iſt 


ein boppelt gufammengefeftes Wort ,- unb fomt Der von rugaxaAsv , einem 
zureden, jemand durch dienliche SBerftellungen fomol zu feiner Obliegenheit er⸗ 
muntern und antreiben oder ermanen, als aud) zur gegründeten Hofnung feis 
ner Wohlfarf aufmuntern und reizen ober tröften, 2Lor.7,6.7. Der Bei⸗ 
fa6 cv zeigt an, folches gemeinfchaftlich zu erlangen ſuchen. Folglich wil 
ber Apoftel damit fo viel fagen, meine Abfiche ift mit euch gemeinfchaftlich,, eben 
ſowol und nicht weniger als ihr aufgemuntert unb getröftet zu werden: woraus 
denn weiter erhellen fol, theils daß jeberman einer Bermerung und Stärfung ber 
götlichen Kraft und Gnade benötige fep; tbeile aber aud), — der Apoſtel 
Durch alle heilſame Wirkung und gefegnete Frucht feiner Amtsfuͤrung getrö« 
ftet und geffávfet worden, ‚dergleichen er bey den Römern unausbfeiblic) ec» 
warte, folglich (id) darauf zum voraus freue uud mit aus diefer Hofnung ſol⸗ 
ches eigenen geiſtlichen Bortheils feine Gegentvart bey ihnen fenlich wünfche, 
und fie ſowol für feine Wohlchäter halte, als er von ihnen dafür zu hal« 
" un 


Die albier befindtiche Wortfügumg , ober ber gebrauchte 7jnfinitivus, 
fan entiveder von emrmoI@ abhängen; oder füglicher von eis rd, v. un, ober 
aud), wenn diefer ı2te Vers als ein völliger und förmficher Sag angefehen 
wird, fübftantíve ftehen, das Drábicatum auszumachen, fo mit bem 
Ciubfecto rovro verbunden. wird, 


R.1,ı2. 


AR. dv univ heift ſowol unter 

unb bey euch), in eurer Mitte unb Gefelfchafe, als aud) vermittelft des Lm« 

ganges mit eudy, unb durch meine Amtsfürung und beilfame Arbeit an euch? 

wie denn £v febr oft ſowol den Gegenftand und Vorwurf, als aud) das ger 
brauchte Mittel einer Handlung bezeichnet, bb. 3 

e s ' b n 
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bb. In bem gebrauchten Beiſatz K. 112. 
ift breierley zu erwegen. T . 
wa. Was dà we Trietuc 


betrift; fo ift zr/sic bereits o, 5 erfläret worden, unb bedeutet alfier ſowol die 
Glaubensiehre, die bey ifm unb ben Römern einerley war, unb welche 
den eigentlichen Grund unb das eigentliche Mittel affer wahren Ermunterung 
und geiftlichen Troftes ausgemacht, aud) durch die nachdruͤckliche, merfliche 
und wunderthätige Wirfung des febramte Pauli an diefem Orte aufs neue 
beftätiget werden follen, zu felner unb ber Römer gemeinfchaftlichen Auf⸗ 
munterung, Troft und Befeftigung: als aud) die innere Fertigkeit ber Ges 
meinfchaft mit GOtt burd) Cbriftum, oder der zuverfichtlichen Erwartung 
unausbleiblicher Erfüllung aller götlichen SBerbeiffungen ; melcher Glaube 
tbeile durch ben bfoffen Anblick bes Glaubens unb ber an einander bemerften 
Beifpiele folcher Erfüllung götlicher Zufagen in diefer Ordnung des Vertrau⸗ 
ens auf biefelben; tbeils aber auch durch die gegenfeitige Fürbitte für einan« 
der, geftärfee unb vermeret werben fónne unb fole, 
AB. Ev. aArnAus bebeutet, 
durch ben Glauben, berfich theils in uns, aufund von beiden Seiten gemeins 
fihaftlidy befindet; theils aber aud) in bem gegenfeitigen Verhalten gegen ein» 


ander áuffert, hervorthut und ermeifet. j 
yy. oua re gj &uod, Des 


euren ſowol als des meinigen, ift eine weitere Erklärung der Redensart 
dv arnAcıs , um alle Misdeutung zu verhiiten: ba ber Apoftel ben Glauben 
der Römer in diefer Abficht bem feinigen nicht nur an bie Seite feget unb 
gleich rechnet, fondern aud) fo gar vorſehet. Welches theils aus Befcheiden- 
beit gefchiehet: theils aber hauptfächlic) und zunächft die Unentberlichkeit iD» 
ves eigenen Glaubens anzuzeigen, wenn feine Gegenwart bey ihnen heilfame 
Wirkungen und fid) merklich äufferen,, auch zu ihrem Vortheil unb Nu- 
gen, in Deteftigung berfelben, gereichen folle; indem ſowol bie algemeinen 
Ginabentmirfungen , als die übernatürlichen Berrichtungen wunderthaͤtiger 
Kräfte unb die Mittheilung aufferordentlicher Geiftesgaben, Glauben der 
empfangenben $eute erforderen, Tit.1,4. 2 Petr. 1,1. Apoftg.u,ı7. Epb. 
4,5 2Job.ı2, ingleichen Marc. 6,5.6. 9,23x. Watch. 17,20. 15, 58. | 
ß. (v.n) Die zweite — folder Begierde in V. 13, 
Abſicht ber vergangenen Zeit folget o. 13 · i5, cu 34A« de bis Ev Pam eveyye- Ä 
Alam), Woben fid) der Apoftel fo lange aufhält, tbeile die Gemüter ber 
fefer daburch zu einer vortheilhaften Aufnam feines Schreibens ſowol als ſei⸗ 
ner FünftigenGegenmwart um fo viel er vorzubereiten ; baher er (id) durch fo viele 
Borftellungen fowol Eingang und Liebe 5 ihnen zu verfdjaffen, als * 
3 
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8. 1,13. über ber eigentlichen Abfiche feiner ganzen Unterhandlung mit ihnen, benen er 
bisher nicht näher unb unmittelbar befant gemefen , ausfuͤrlich zu erkläre 
fucht; tbeile aber auch die Beftändigkeit und Gröffe diefer feiner verficherten 
Begierde deutlich vorzuftellen, unb noch mehr zu ermweifen, wie auch zugleich einent 
möglichen Einwurf ju begegnen, ber ihm baber gemacht werden fónnen, wie 
unb moher e$ benn gefommen, baf er nicht (don vorlängft biefe Gemeine bes 
fucht unb derfelben feine Gegenmwart fo [ange vorenthalten. Es enthält dieſe 
VBerficherung aber zweierley. 

N. Die eigentliche Borftellung feiner vormaligen 
und bisherigen unveränderten Begierde, v. 13. 
a. bie gebrauchte Borftellungsformel alfe: 
lautet: oð 94A de Uneis aryvosiv , cideAQQos. 

1. Die Anrede ober Benennung ber tes 
fer xdeA Qoi Éomt 12maf in biefem Brief vor. Welchen Ausdruck Paulus: 
bey diefen Leſern nicht gebrauchen fónnen einer gemeinfchaftlichen leiblichen Ab⸗ 
ftammung megen von einerley SBorfaren, weil fie geöften theils aus ben Hei⸗ 
ben und er aus den "Juden herfommen: fondern theils ber Wiedergeburt, 
gemeinfcyaftlichen Abftammung unb Herfunft wegen aus GOtt, baburd) fiemit 
einander einerley geiftliche Beſchaffenheit, eineriey Antheil an GOtt, folglich: 
aud) eine übereinftimmige Gemütsfaffung und einerley daraus herruͤrende 
Vorrechte befommen; theils ber zärtlichen Liebe wegen, bie er eben daher 
und ín Abficht folcher geiftlichen Befchaffenheit und Berhäftniffes gegen 
zu ihnen habe unb hege, Epb.3,15. 4, 6. Bal. 4,26. Yebr.2,ı1. Röm. 
8,17. Apoſtg. 26, 18. Folglich i(t ber Gebrauch diefes Ausdrucks zugleich 
ein Zeichen ber Befcheidenheit, Demut und Herablaflung, ba er fonft gar 
leicht andere eben fo richtige und gegründete Ausdrucke haͤtte finden fónnen, 
bie fein Anfehen unb ber Leſer Verbindlichkeit zum Gefor(am deutlicher und 
näher angezeigets wodurch benn eine änlicye Gemütsfaffung be» benfelben er» 
weckt werden follen,, foroof ihn den Apoftel, als auch (ij untereinander, jaalle 
Gläubigen, aufs herzlichfte und brüberlid) zu lieben. 

2. Die eigentlihe Verſicherung und. 
Vorftellung, ou Erw de Unis aryvonv, f. 11, 25, 1€ 0t. 10, 1, 12,1, zeiget 
an: ı) die Sache, von melcher er reden wolle, (ey höchft gemis unb zuver⸗ 
läßig; 2) dürfe eben nicht verfchwiegen und geheim gehalten werben, fondern 
könne und mit(fe ihnen befant gemacht werben; 3) es fep kein Wunder, koͤn⸗ 
ne ihnen aud) nicht zugerechnet unb verarget werben, baf fie folches bisher. 
nicht gemuft, weiche Unwiſſenheit aber nunmehro durch biefe Nachricht und 
Verſicherung gehoben werde, 


b. Die 
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b. Die vorgeftelte Sache wird in drey Saͤtzen K. 1,13, 


vorgetragen, 
1, Der erfte Satz lautet alfo, Sri zroA- 
Yes argoeS day IA36y eds judice , bafi id mir oft vorgefest, zu euch 


3u tommen. 
aa, Dasjenige, was fid) Paulus 
‚vorgefeßt, A36 meis Unis, iſt alhier eben fo abgefaft und ausgebrudkt 


wie v. 10, 
bb. Das Verhalten des Apoftels 
gegen biefe Sache beftehet in bem —— Entſchlus und Vorſatz derſel⸗ 
ben, moAAuns meoedtum. Welcher Ausdruck fo viel ſagen fol, er habe 
biefe Reife öfters vorgehabt, dasift, zum Zweck und Ziel feiner Bemühungen 
genommen, aud) auf Mittel ber Bewerfitelligung dieſes Entfchluffes ges 
bad. Die Begierde und das Verlangen, nad) Rom zu fommen, mar 
viele Fahre lang beitändig bey ihm gewefen, k. 15,235 woraus der wirkliche 
unb eigentliche Borfag, nebft bem gefliffentlichften Beſtreben ber Bolziehung 
mehrmals entítanben, verglichen mit Apoftg. 19,21, da ein Erempel von dies 
fer Bemühung nad) Rom zu reifen angetroffen wird. Folglich verfichert 
ber Apoftel, er fey durch eine und anbermalige Unterbrechung feines Borha- 
bens daran nicht irre, mübe und verdroffen geworden; fein Vorſatz fey fein 
fliegenber Gedanfe unb vorübergehender Einfal geweſen, fondern ein wohl 
überlegter unb mehrmals ernewerter Entfchlus. 
. , 2. Der zweite Sag iſt einfchaltungss 
meife geſetzt, »gj axo dixggı ToU drügo, : 
aa, Das Verbindungswort xo 
fan hier füglid) als ein Zeichen eines Gegenfages angefehen werden, baf es 
an (tat «AA (lebe und durch aber überfeát werden müffe; um die Urfach 
anzuzeigen, warum fold) fein Borhaben nicht vor fid) gegangen unb velzogen 
worden. 


bb, ?xoAv9w heift, ich bin ges 

bindere worden. Womit ber Apoftel anzeigen wil, es fen folches feiner 
feidtfinnigfeit und unbeftändigen Veraͤnderlichk eit von feiner Seiten zujur 
fhreiben, feine Scheu und Flucht der Beſchwerlichkeit, auch fen Mangel 
befonderer Bequemlichkeit fey daran ſchuld geroefen, fondern eine ibm über- 
legene Gemalt , bie fein Vorhaben und beffen Volziehung unterbrochen: da⸗ 
bin cheils Satans Hinderungen unter götlicher Zulaffung gehören, deren 
Paulus in andern Fällen Meldung gerhan, 1 Cbeff. 2,18. 2 Cor. 2, 11; 
theils infonderheit bie deutliche Erfentnis und Ueberzeugung von gröfferer 
Notwendigkeit feiner Gegenwart an andern Orten, nebft der Einficht A n 
er⸗ 
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R.r,13. Berfiherung bes götlihen Willens, den er foroof aus ber von götlicher Vor⸗ 
fehung herrürenden merflichen Beranftaltung folder äuffern Umſtaͤnde, die 
dergleichen Reiſe nicht zugelaflen, als aud) aus innerer Ueberzeugung und 
Empfindung einer gótlíd)en Verordnung und Beſtimmung feiner Entfchliefs 
fung erkennen können, Apoftg. 16,6.7. 

| ec, &xpi To) deugo, bis anjero, 

toil er fagen, fen das jedesmal ber eigentliche und einige Grund der unterblies 
benen Bolziehung feines Vorhabens geroefen , die fonft fo lange nicht würde 
fenn aufgefchoben worden: folglich wil er theils ermeifen , Ddiefer Verzug 
türe nicht von ihm ber, unb fen auf feiner Seite unverfchuldet; tbeils Hof: 
nung machen, daß (id) die Umſtaͤnde ändern möchten; tbeils bie fefer zum 
Gebet reizen, wodurch diefe bisherigen Hinderniffe am beften gehoben wer 


den fónnen, 
3. Der dritte Sag, fo mit bem erften 
ber Wortfügung nad) unmittelbar zufammenhängt, enthält ben Grund und 
Zweck foldyes feines öftern Entſchluſſes und Bemuͤhens. 
aa, Der Hauptausfpruch beffelben 
ift in ben Worten anzutreffen, ira wecomóv rıwas cà xg Ev Univ. 
] etos. cy Tiv , eini 
Sruche, bebeutet bie gute Wirfung, ben gehoften Stugen unb die ertwünfchte 
Folge feiner Bemühung, 7job.15,8. 16. (Dal. 5,22. Mlarth.3,8.10. Wo⸗ 
durch alhier infonderheit die Deilfame Befferung ber Römer verftanden wird, 
fo aus dem fruchtbaren Samen des goͤtlichen Worts durch feinen Dienft und 
vermittelft beffelben zu erwarten fep, und welche ihm felbft ſowol als ben Ads 
mern müglic unb erfpriesiih, Cbrifto aber rümlich fern werde. Der 
beigefügte Ausdruck Tia ift wie rs, etwas, v. 11 zu verftehen, baf es ein 
Zeichen ber Befcjeidenheit und Unterwerfung unter götlichen Willenfey, an» 
äjujeigen, er fónne das Maas und die Stufen diefes Nutzens nicht beftims 
men, fe» aber der zuverfichtlichen Hofnung , baf feine Arbeit nicht gang 
fruchtlos und nod) weniger unfruchtbar feyn werde. 
AB. Was die übrigen Wor⸗ 
te betrift,, bie des Apoftels Verhältnis dagegen anzeigen, iva axm xj iv 
univ: fo beift 
NN. cx von Exam, 
entweder bamit ich biefefbe Frucht darreiche, liefere, verſchaffe unb bringe; 
wenn ba$ einfache Wort an (tat des zufammengefegten raetxew genommen 
wird; welches fid) denn tbeile auf v. 11, va T; nerada xoxo, theils 
auf v. 14 beziehen würde, da fid) ber Apoftel für einen algemeinen Schuld« 
ner gegen alle Völker in Abficht diefer Frucht feines Lehramts erkennet: er 
no 
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noch füglicher, damit id) diefelbe babe, erhalte und überfomme, wirflih KR. 1,13. 
und merflich erreihe, unb auf eine dauerhafte bleibende Weife davon trage; 
wenn eer an ftat xovréyer genommen, oder auch ín. feiner urfprünglichen 
und eigentlichften Bedeutung behalten wird, Roͤm. 5,2. Matth. 19, 16, 
Welches alfo nicht nur der gänzlichen Bergeblichfeit+gefchehener Arbeic unb 
bem bíoffen Anfchein einer Frucht, fondern aud) bem nachmaligen Verluſt 
bes erarbeiteten entgegen gefe&t wird, | ' rs 
| 33. xoj iv vuiv abet 


fol fo viel (agen 5. wie feine Arbeit an andern Ovten nicht ohne Frucht geblle« 
ben, ja bie Mutmaslichfeit und marfcheinliche Hofnung berfelben feine Reis 
fen und längern oder fürzern Aufenthalt an verfchiedenen Orten beftimt habe: 
fo fev gleiche Hofnung ber eigentliche Grund feines Vorhabens nad) Rom zu 
reifen gemefen, um aud) bey ben Gliedern biefer Gemeine folchen Zweck zu 
erreichen, welche er fo herzlich geliebet, und an beren guten Befchaffenheis 
ten, bem Reihe GOttes unb der Ausbreitung beffelben gar viel gelegen 


; bb, Der angehängte Beifag lautet 
" an e t au 
for nad xoj Ev voie Aorzois &Oveew, 
ex. Tob Aorzoh 899m find atte 


bere, ober die übrigen Voͤlker, fonberlich. abgöttifche und heidnifche, die 
bisher von der Erfentnis und dem Dienft des wahren GOttes entfernt gewe⸗ 
(en, unter welchen Paulus infonderheit gearbeitet, feinem befendern Beruf 
nach, auch nicht ohne Frucht geblieben, v. 5. j , 

| | BB. wecSe xo Ev 1€. zeige 
an, 1) bof er zu Rom eine Wirfung von gleicher Art, bas ift, eine geifts 
liche und groffe Frucht feiner Arbeit wuͤnſche, erwarte unb hoffe, fo mie et 
unter andern Bölfern dergleichen gehabt; 2) daß ihn eben biefe gute Wirkung 
feiner Arbeit bey andern Völkern von bem götlichen Segen verfichere, unb 
von der Bereitwilligkeit ſowol, als bem Vermögen GOttes zur Mitwirfung 


Mit bem Worte xaae fónte auch ber folgende rate Vers angefangen 
werben , fo ba alfier ein Forderſatz angehe, beffen Nachfag curw 1. v. 15 
folge; da denn bie Worte alfo überfeget werben müften, gleichwie ich uns 
ter den übrigen Völkern von alleriey Art ein Schuldner. bin, und mic 
zu ihrer Bearbeitung verbunden erachte: fo unb eben daher bin id) aud) ver« 
pflichtet, voas meine Bereitwoilligkeit betrift, zu Rom das Evange⸗ 
lium su vertünbigen. Doc) ift die gemönliche Abtheitung unb Verbin 
dung der: Worte nicht nur eben fo — natuͤrlich und ungepoungeni 
fónbern auch ber Wortfügung des ganzen mmenhangs gemäjler ; indem 

23. Über die Römer, | 3 theils 
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$.1,13. tbeíls x9; aísbenn an diefem Orte ganz überflüßig (teben würde; tbeila im 


23.14. 


Nachſatz v. 15 eine gróffeve Ergänzung aud) ungewönlichere Wortfügung und 
Stellung ber Ausdrüde angenommen werden müfte, als fonft nötig ijt (13). 
2. (v. 13) Die Borftellung und SBerfid)erung ber 
Beſtaͤndigkeit biefer feiner Begierde folaet nun v.14. 15. Alto der Apoftel 
a. ben Grund foíd)er Beſtaͤndigkeit anzeiget, 
9.14, der in der algemeinen Verbindlichkeit jeberman zu dienen beſtehet. 
"D 1, Der perjónlide Gegenftand feiner 
Verpflichtung unb Verbindlichkeit wird auf eine zwiefache Weife, ober nad) eis 
ner doppelten Eintheilung vorgetragen. 

; aa, Die erftere Eintheilung heiſt, 
iaa! Te xa Beelcigois , welche Ausdruͤcke auf eine zwiefache Art verftan- 
ben werden fónnen; entmeber 1) daß ZAAmes bie eigentlichen Griechen in 
und auffer Griechenland bedeuten, Bölfer griechifchen Urfprungs, Spra⸗ 
che, Sitten und Lebensart, dergleichen fic) durch Afien und Italien, aud) 
in Ballien unb den meiften Synfeln des mittelländifhen Meres weit ausge 
breitet hatten; ABceßesgos aber andere Völker von verfchiedenem Urfprung, 
Berfaflung, Sprache und Lebensart, fo bafi die Roͤmer felbft ſowol als die "Juden 
darunter mitbegriffen werden, wie (o Senecalib.3 c. 2 de ira alle Bölfer in 
graecos et barbaros eíntbeilet: ober aber 2) bag EAAmes auf fynecdochis 
fcbe Art die wohlgefitteten und burd) Wiffenfchaft und Stünfte in ordentliche 
SBerfaffung gebrachte Voͤlker heiffen, bey welchen die Gelerfamfeit getrieben 
worden, unb alfe aud) die griechifche Sprache, als die damalige gelerte 
Sprache , befant und in einigem Gebrauch geweſen; fo daß die Römer mit 
darunter begriffen gemefen, bey denen, in Xbfid)t der anfenlichften Glieder if» 
res gemeinen Wefens, die griechifche Sprache fo befant und üblich gemefen 
als bie Isteinifche, auch alle Gelerfamfeit unb Wiflenfchaft ber Griechen 
damals fo febr getrieben worden, als in Griechenland felb(t, welches fie 
als die Dvelle ihrer Geſetze, gottesdienitlichen und bürgerlichen Verfaflung, 
aud) Künfte unb Wiffenfchaften angefeben. — Welche Bedeutung auch albier 
(tat finder unb der andern vorzuziehen iſt: weil e$ nicht marfcheintich und mut= 
maslich it, daß Paulus die Römer fomol unter die Barbaren folte gerech: 
net haben, ba er an fie gefchrieben, als auch unter bie avonrovs, wenn die 
folgende Rebensart und Eintheilung als eine Erflärung diefer erftern — 

, : e 


(13) Wenn e8 v.15 Dieffe, ourw xoj ben; obgleich auch alddenn faff unBe- . 
ner à mecdumov ov ic. undalhier greiflich ſeyn wurde, warum bie Schul- 
ferol xo ald Ev weggeblieben · fo moch⸗ digleit des Apoftels auf feine bloſſe Be⸗ 
tt bic andere gergliederung eher. Fat fin, reitwilligleit eingefcpranks worden. 
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hen wird , ingleichen aud) die Verbindung re xoj folches erfordert, baf biefe f 114 
beiden Ausdrufe alle Bölfer. unter fid) begreifen, indem fonft fein Grund 
ftat finden würde, marum er feiner algemeinen Verbindlichkeit zu folge v. 14. 
aud) zu Rom predigen wollen v. 15. Mach biefer Meinung würden denn 
4 „ die "Juden und andere morgenlánbifd)e auch mitternächtige unb 
abendländifche Völker bedeuten, bey weichen bie Weisheit und Sprache bet 
Griechen unbefant gewefen, unb bey welchen der Apoftel theils ſchon gerve- 
fen, fonderlid) ba er bis Illyrien und Thracien gefommen; theils nod) 
dahin zu kommen gedacht, als nad) Spanien. Und dieſer Gegenfag ift in 
gedachter Bedeutung bey griechiſchen Schriftftellern nicht ungewoͤnlich, unb 
fonderlich vom Dionyfio SHalicarnaffenfi fo gebraucht worden (14). 
bb, Was die zweite Ein 
theilung betrift, coDeis re xj vero : fo find 2) aopel, woeir 
fe Leute, entweder Menfchen , bie eine Gertigfeit befigen , den Unter 
fhied des Guten und Boͤſen einzufehen, und bas Beſte zu ermälen; 
eber aud) íeute, die mit Wiffenfchaften und Kuͤnſten verfehen find unb 
bur) diefelben bearbeitet worden, ı Cor. 1,207222: 2) avenros, eigentlich bet 
Abſtammung nach, Leute, die fein Nachdenken haben, ohne Ueberlegung han« 
dein, ja zum Nachdenken ungeſchickt und unfähig find; im weiterer Bedeu 
tung aber ungelerte $eute, welchen es an Uebung und Fertigkeit in Beurthei⸗ 
lung der Warheiten und zufammenhängendem Nachdenken zu felen pfleget, 
Pred. 2,16. Timoth.6, 9. Ti. 5, 15. 
"Der Apoftel braucht ate diefe Eintheilungsvorftellung affer Völker ; 
vor deren Schuldner er fid) befennet, folgender Urfachen wegen: cbeile eis 
nem Einwurf zu begegnen, daß er fid) um desmillen nidyt nad) Rom und 
an andere groffe Orte mage, weil bie feute dafelbft kluͤger, nad)benfenber und 
geſchickter ſeyn als in geringen kleinen fanb(tábten ber Provinzen, und ben 
Mangel eines Berufs nur als einen nichtigen Vorwand und ungegründete 
Ausflucht gebrauche; baber er feine Verbindlichkeit ſowol als Bereitwilligkeit 
auch foldje Drte zu bearbeiten felbit geftebet, und ausdrücklich anzeigetz 
theils damit zu verfichern, das fep eben ber vornemfte Grund feiner Begierde 
nach Rom zu fommen, weil es bafelbft gefitteter und geferter auffehen ſolle: 
tbeils ben Verdacht abyufenen , als rechne ct ihnen feine Bemühung als eine 
fo aufferordentliche Wohlthat an, daß er dafür eine befonbere Dankbarkeit er» 
marte; daher er verſichert, er fey * Dienſt allen Leuten, Fm unb 
2 um · 
—— Ed unb Y 258. devroi, unb S. ugr, "EAAmes - - - - 
1 ichen mit 35. 5 ©. 280 3.12. $1 Deoviıuos Arc ool? woraus im 
ber Ausgabe von 1691. Beſychius fegt Soda $5. 1 ©. 2 genommen iff, 
38.1 €. 690, Bapßagan, ci Ama "ErAm. — Qeonues. 
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R.1,i4. dummen, gelerten und ungelerten fehuldig : theils aber auch anzuzeigen, 


das Evangelium von Chrifto fey jederman, gelerten unb geſchickten ſowol 
als ungelerten und unfähigen $euten, nötig unb zur Wohlfart unentbetlich, 
auch aller menfchlichen Gelerfamteit und Gefchicklichfeit überlegen , ohne fid) 
davor zu fürchten-und blinden Beifal ohne Einficht und Nachdenken zu erfor« 
bern, ober durch biefelben erfeßt und vergütet, zu werden, 

l ^5. 4 Das Verhältnis Daulí gegen. Diefel« 
ben eit, oDemtrns eiu. ich bin denfelben zur Leitung diefes Dienftes, 
ja zur möglichften Beförderung ihrer Wohlfart verpflichtet; ſtehe alſo in einer 
Schuld gegen biefelben, und haite mich hoͤchlich verbunden , auf derfelben 
Abtragung bedacht zu ſeyn. Welche Berbindlichkeie nicht. ſowol meber allein 
und ausfchlieffungsweife, noch auch zunaͤchſt und bauptfád)líd) aus ber aíges 
meinen Pflicht der Liebe gegen GOtt und den Nächſten, k. 15,8, bergerüret, 
als vielmehr aus bem befondern Beruf Pauli zum Apoftelamt, und zwar der 
götlichen Abficht und Beftellung nad) zum Apoftel unter den Heiden, aud) der 
ihm dazu von GOtt mitgerheilten Fähigkeit, Apoſtg. 9, 15. 1 Cor. 9,16%. 
2Cor. 4,5. Col. 1,28. : : 

Folglich toil ber Apoftel feinen Leſern zu verftchen geben, . fie fepen al- 
lerdings berechtiget dergleichen von ihm zu erwarten, er aber fey ebenfals bee 
fugt, fid) nad) aller Gelegenheit umzuſehen, bicfer feiner Schuldigfeit aufs 
gefliffentlichfte nachzukommen. Daß bemnad) zugleich eine Beantwortung 
des Einmurfes in biefen Worten lieget, warum fid) ber Apoftel ohne Noth, 
ja ungebeten und ungeforbert, mit ihnen unb ihrer Bearbeitung fo viel Muͤ⸗ 
be gebe: indem er verfidjert, feine Schuldigfeit erforbere e$ und nötige ihn 


dazu, 
b. (v. 14) Die wirkliche Bereitwilligfeit Dat 


li wird v. 15 alfo ausgedruckt: curo rd xaT. (a? eadunorngy univ reis iv Par 


pan voy yea adag. 
1 Die Verbindung ovrw fol alhier nicht 
fowol ben Nachfag einer Vergleichung ober eines vergleichungsweiſe zufam- 
mengefeßten Satzes anzeigen, als vielmehr eine bloffe Folgerung bezeichnen; 
ba es an ftat diors ftehet, unb zu erfennen giebet, bafi eine befonbere unb ein: 
zele Sache aus einer vorhergegangenen algemeinen Warheit hergeleitet werde, 


Apoftg. 3, 16. 

2. To rer sus iſt ellipeifch und abgekuͤrzt 

auégebrudt, fo durch 2v ergänzet werden mue, Welcher Ausdruck denn 

eben fo viel ift als ich felbft, was mich anbetrife, fEfr. 6, n1, in der gries 

chifchen Leberfegung, fEÉpb. 6, 21. Apoftg. 25, 4; doch ben befonbern 

Nachdruck hat, daß es zugleich ein’ Zeichen der Beſcheidenheit ift — 
| ⸗ 
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Erfentnis feiner Einſchraͤnkung, und ein Geftändnis, daß bie Sache, bier. vis. 
hernach folger, nicht auf ibm allein beruhe unb anfomme, ob er gleich dazu 
auch nötig fen und bas feinige dabey aud) thun müffe: folglich wird damit ei- 
gentlich fo viel gefagt, alles mas bey diefer Sache auf mich anfomt und von 
mir abhänger, in meiner Geroalt unb Wilfür ftehet u. f. ro. k. 15, 18. 

| 3 Der Ausfpruch felbft ift in ben übri« 
gen Worten enthalten, gotuner bis Fvayyericadıy. 

.  .-. Das Wort zreöduner ftebet 
auch elliptifch unb. mus durch Zss@rgänget werden. Der Abftammung und 
Zufammenfegung nad) fomt es von Duos und res Der, und bedeutet bereits 
voillig, geneigt, begierig, aufetwas gerichtet, Matth. 26,41. 2(poftg. 17, 11, 


3 ec. 5,23. ; d 

5 TENE bb. duoyyerisadey. heiſt alhier 
bas Evangelium ober die fröliche Borfhaft von Chrifti SBerfónung verfündi« 
gen. Denn ob bas Wort an fid) gleich überhaupt die algemeine Bedeutung 
bat, eine evfreufíd)e Nachricht glaubwuͤrdig überbringen: fo wird e$ bod) ſy⸗ 
necdochifch alhier gebraudyt, die Ueberbringung der Lehre von Chrifto 
und feinem Heil anzuzeigen, y. i. Wodurch der Apoftel zugleich feine tefer 
benachrichtigen wil, mas fie von ihm eigentlich zu gewarten haben, wenn er 
nah Rom fommen werde, 

. | cc, xy Univ reis dv "Pajat , auch 
euch in Rom befindlichen feüten, o, 7 : ob ihr gleich manche Vorzüge. vor 
ben Einmonern anderer Städte habt, fo fepb ihr bod) bes Evangelii eben fo 
mol benötiget; ja ob ich gleich manche befondere Hinderniffe dabey vorberfebe; 
fo bin ich bod) geneigt, eud) das Evangelium zu verfündigen, meil baffelbe 
(bon fo viel ermünfchten Eingang bey euch gehabt, und beffelben Beftätigung 
unter euc) zur gefegneten Yusbreitung an andern Orten gereichen fan. Zus 
gleich fol ben Roͤmern die häufige und fruchtbare Verfündigung des Evan« 
gelii von Paulo an andern Orten zu Gemüt gefüret werden, bie ihnen nicht 
unbefant ſeyn und fie verfichern fónnen, daß er damit bey ihnen nicht erft 
ben Anfang madyen werde, fonbern bereits viel Uebung gehabt; daher aud) 
be» ihnen eben die heilfame Wirfung feiner Predigt zu hoffen fey, bie an an- 


dern Orten erfolget. 

t. (v.11) Die DVerficherung von feinem, 16, 
Verhältnis gegen das Evangelium felbft wird v. 16,17 vorgetragen, Welche 
beide Berfe als ein Beweis mit den vorhergehenden zufammenhängen : ba 
der Apoftel fo viel fagen wil, wie das SBerbinbungsmort yae, denn, an- 
zeigt; bas (ey der eigentliche Grund feiner Bereitwilligkeit und groffen Be— 


gierde das Evangelium aud) zu Rom zu verfündigen, weil er bie Kraft deſ⸗ 
| 3 felben 
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$:1,16. felben wohl fenne, unb bemfelbigen bód)ft ergeben und zugethan fen, aud) 
"bemfelben überaus viel zutraue. Da bem verfihiedene Ausleger nicht ganz 
ohne Grunb entweder ben 16ten Vers allein, oder aud) den ızten mitgenoms 
- men zugleid) als den Hauptfaß bes ganzen Briefes anfehen, darin der Apos 
ftel einen furzen Auszug des ganzen Inhalts feines gefamten Schreibens vor« 

ftellig macht, Welches in 4 Sägen gefchiehet. 
t, Der erfte Satz Heift: cu ye era 

CX ovopttt TO Evayyeiıov TOU. Xpısov. 

aa. TÓÀ Eumyyeäo ToU Xesob 
mus mit v. 9 unb v. 3 verglichen werden, ingleichen mit £. 15, 19. 1 Cor. 9,12, 
aCor.2,ı2. Es nent aber alhier der Apoftel das Evangelium lieber ein Evan⸗ 
gelium Chrifti (15) als GOttes, oder des Sohnes OOttes: weil eben dieſer 
Inhalt des Evangelii, daß es von bem Gottmenfdjen, oder von Chriftodem ge⸗ 
Freuzigten handelt, ı Cor. 1,25, feine leibliche Bortheile, Feine äuflere Vor— 
züge und Urſach eines weltlichen Rums, fondern vielmehr eine Gemeinfchaft 
der Íeiben, auch mancherley Trübfal, SBibermürtigfeit , Verachtung und 
Verfolgung mit fid) bringe, ja von neuem. Urfprung zu fern fcheine, in Ver⸗ 
gleihung gegen das Gefe& und die alte Abgoͤtterey, daffelbe in mancher Au« 


(15) Diefer Zufammenbang unb er⸗ 
weisliche Endzweck des Ausdrucks 
TOU Xeisou gehoͤrt ju den innern Grün- 
den, wodurch die achte Richtigkeit die⸗ 
ſer Leſeart beſtaͤtiget werden kan und 
mus; die von manchen beſtritten oder 
zweifelhaft gemacht worden. In dem 
new teftament in greekand engliſeh, 
fo zu Zonbon 1729 beraudfommen, 
find die Worte ToU XeiscU völlig meg- 
gerworfen worden: vom Hr. Bengel 
aber iff die Weglaſſung derfelben vor 
eine lectionem ausgegeben worden, 
- quae per codices firmior fit lectione 
^Xextus, nec tamen plane certa, mo: 
von p. 642 bed apparatus critici Die Ur: 
fachen angefüret werden, bie doch nicht 
binreichen, eine Vorzüglichkeit gedach⸗ 
ter Weglaffüng zu ermweifen; indem tie: 
fer Ausdruck nicht nur fonft Paulo fehr 


gewönlich iſt, f. 15, 19.29. 1 Eor. 9,12... 


2 or. e, 12, und bem Zufammenhange 


gen 


albier völlig aemag, fenberm auch bie 
Weglaffung deſſelben aus einem Verſe⸗ 
ben begreiflicher unb mutmaslicher als 
die unnötige Einffhaltung und Verwech⸗ 
felung diefer Stelle mit andern änlichen, 
welche bey eigentlicher Auslegung dieſes 
ganzen Briefed von Kirchenvatern viel 
weniger flat findet, als bey anbermeiti- 
ger blos zufalliger und gelegentlicher 
Anfürung von Schriftftellen ; daher 
Theodoreti, Oecumenii und Theo⸗ 
pbylacti Meldung diefed Ausdrucks bie 
angetroffene Gegenwart deffelben in ib: 
ren Handfihriften ffarfer bemeifet, als 
anderer Weglaffung deffelben das Ge: 
gentheil bartbum fan; zumal ba Chry⸗ 
ſoſtomi Zufammenbang Somit. 2 30.9 
©. 444 deutlich ermeifee , daß er 
euaeyıy&Asov TCU. Xersov müffe gelefen 
haben, obgleich die Worte bey abgebro- 
chener Anfuͤrung bes Textes nm beiffen, 
ev "ydg Ezra c vvopuou T EumyyEıon. 
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gen, unb nach vieler unmiffenden unb unverftändigen feute Urtheil, verächt- $.1,16. 
lid und geringfchäßig mache; daher et alfo wol einigen Grund zu haben fiheis 
men möchte, fid) deifelben zu fd)ümen, fonderlich zu Rom, da man mit an- 
bern Dingen aufgezogen tomme, Anfehen, Beifal und Hochachtung zu et» 


halten. 
bb. Das Verhalten Pauli gegen 
bis Evangeliunr heift, ovx Erraurxuvauay , ich ſchaͤme mich deſſelben nicht. 
Scham ift das Derfd)enbe Misvergnügen ober die. überwiegende Unfuft über ' 
anderer Urtheil von unfern Linvolfommenbeiten. Sich einer Sache fhämen heiſt 
alfo, etwas als ein Zeichen feiner Unvolfommenbeiten anfehen, über und aus 
bem Urtheil anderer davon Unluſt empfinden, folglich fid) vor bem Antheil an 
einer ſolchen Sache hüten und davon losmachen, ober ed bod) aufs gefliffent- 
dichite verbergen und heimlich halten. Folglich wil der Apoftel mit biefem 
Ausfpruch dreierley fagen.: 1) Gr wiſſe gar wohl, wie nachtheilig man ge» 
meiniglid) oom Evangelio urtheile, und wie verächtlid) man baffelbe anfebe , 
die Annemung beffelben für eine groffe Unvolfommenbeit zu haften, Apoſtg. 
17, 28.32. 25,19. 26,24. 1 Cor.1,18.21.23. 2) Er achte ſolche Borurtheile 
wicht, unb laſſe fi) dadurch nicht bewegen , weder fein Antheil am Evangeliv 
gar aufzuheben, ober auch baffelbe nur heimlich zu halten unb zu verbergen: 
indem er nicht nur von der Unrichtigkeit. ſolcher Urtheile überzeuger fen; fon- 
dern auch der guten Sache, ber Richtigkeit und görtlichen Kraft des Evange- 
lii zutraue, baf folche Urtheile ber Menfchen, wo nicht durchgängig unb bey 
jederman gehoben, bod) hinlänglich voiberleget, ober ber Ungrund und die 
Unrichtigfeit ſowol als: unwerantwortliche Unrechtmaͤßigkeit berfelben darge: 
tban und unwiderfprechlich erwieſen werden follen. 3) Er fen baber fo fern 
davon, fid) nad) ſolchen Urtheilen zu richten, daß. er vielmehr eben baburd) 
veranlaſſet und genötiget werde, das Evangelium zu verfündigen und beffer 
betant zu machen, um jederman einen richtigern und vortheilhaftern Begrif 
davon beizubringen, ober bas Gegentbeil folder Borurtheile unmwiderfprechlic) 
gu ermeifen, Df. 119, 46. a Cimotb, ı, 8,12. ıCor. 2,2. 2€ 0r, 4,2. Dal. 
6,18. 2,21. Phil. 5, 6. 
Zugleich wil Paulus noch durch dieſen Ausſpruch 1) anzeigen, bie mei⸗ 
(ten feierlichen Gottesdienfte ber Heiden und ihre berümtefte Geheimniffe ober 
geheime Feierlichkeiten feyen in ber Thar fo befchaffen, daß ihre Anhänger fid) 
derfelben zu ſchaͤmen Urfach haben; welches ihnen auch nicht unbefant und ber 
eigentliche Grund ober bie wahre Urfach fe», alles andermeitigen Borgebens 
ohnerachtet, warum fie diefelben aufs forgfältigfte zu verbergen und heimlich 
zu halten fuchen ; dergleichen zu Kom die Geheimniffe und Heimlichfeiten der 
Eereris;,. der Bond Deaͤ, des Bacchi oder Kiberi unb der Kiberä = 
e⸗ 
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8.1,16.Deneris gemefen ; baher er um fo viel weniger das Evangelium Chriſti 
| — halten werde, damit es nicht in den Verdacht einiger Aenlichkeit mit 
olchen ſchaͤndlichen Heimlichkeiten kommen moͤge: 2) aud) eben dadurch begreif⸗ 

licher machen, baf feine Begierde nad) oim: zu fommen guten Grund babe, 

weil ipm bafelbft nicht nur nichts im Wege ftehe, indem er die verächtlichen 
Urtheile bec Menfchen davon nichts achte, ja benfelben überlegen zu feyn hof⸗ 

fe; fondern er vielmehr eben dadurch veranlaffee worden , ^ bas Evangelium 

auf bent anfenlichften Schauplag bes Erdbodens in feiner wahren Geftalt fei« 

erlich darzuftellen und ín fein gehöriges Licht zu fegen, welches alfo in Rom 

‘am beften gefchehen fónne: ja 3) auf eine befd)eibene Weife verfichern, ex 
tüme fid) bes Evangelii, k. 15, 17, und wiffe fid) damit von Rechtswegen 
überaus viel; fep auch verſichert, daß er nicht nur Diefe nachtheilige unb uns 
richtige Lirtheile befchämen unb von aller. Scheinbarfeit entblöffen, wenig⸗ 

ftens unverantwortlich.machen, fondern aud) unter den gläubigen Römern 

viele Gehülfen folcher Rettung ber Ehre des Evangelii haben werde, über 

deren Antheil an biefem herlichen und unbergánglid)en Rum er fid) zum voraus 

e H 


Es giebt alfo: auch eine fünbfid)e Schamhaftigkeit, unb eine Verſuͤn⸗ 
bigung am Evangelio ohne Verwerfung und Beſtreitung beffelben ; wohin 
alles Mistrauen gegen deffelben görtliche Kraft und Ueberlegenheit gehörett 
wovon beffelben Bekenner und goftesdienftliche Lehrer nicht frey zu fprechen 
(inb, wenn fie daffelbe zu ihrer eigenen und anderer Beſſerung unb Wohlfart 
ungebraudht laffen, ober bod) andern Warheiten eine vorzügliche Wirkung zus 
trauen und beilegen; fid) alfo ín ber That beffelben ſchaͤmen: wodurch eben fo 
unverantworlich gefündiget werben fan, als wenn das Evangelium Chriſti 
wiſſentlich oder unvorfeglich gefchänder wird. 

2. Der zweite Sag enthält den Grund 

bes vorhergegangenen erften, duvazpus bis "Exam. | Ä 
aa. Der Hauptausfpruch beffelbeit 

heift, duvayus Yale Beov.tsw.eis aarnelev mavr) ro mızeievri: almo drey 


Ausdrude zu ermegen find. 
| «o. duvanıs ToU CecU, das 


Evangelium ift eine Kraft GOttes. divapıs heift ein Vermögen ober 
Sapigfei zu etwas, bas ift, gemiffe Veränderungen zu bewerfftefligen ober 
eine Wirfung zu Stande zu bringen. Wenn demnach alhier das Evange 
lium eine Kraft GOttes in Abfiche ber Seligfeit ber Menfchen genant wirde 
fo geſchiehet folches in zroiefacher Abſicht. +) Wird damit angezeigt, es ſey 
ein fräftiges, binlängliches, genugfames und taugliches Gnabenmittel, befe 
fen fid) GOtt bediene ,. die Menſchen felig zu machen, dem es an Kraft — 

⸗ 
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Bermögen dazu niemals fele , ſolche ea niche nur rg som ri fondern $.1,6. 
aud) völlig zu Stande zu bringen. 2) Sol Dadurch nod) eigentlicher und ge- 
nauer fo viel gefagt werden; e$ befige, habe und ertoeífe bas Evangelium eis 
ut von (O9tt unmittelbar herruͤrende, demſelben mitgetheilte und in daſſelbe 
gelegt Kraft, welche diefem hohen Lirfprunge oon (OOtt gemäs unb anftäns 
—* folglich zu den "o zu welchen es beſtimt ift, volfommen unb 

übermiegend hinlaͤnglich ep, Jeſ. 53,1. Pſ. 68, 29. 110,2. Suc. 4,92 
1 Cor. 1, 1816, 2 Cor. 10,4. i 7. sAebr. 4,12, fÉpb.1,19,20; Es wird alſo 
das Cvangelüum eíne Kraft GOttes genemet , * nur in Abſicht ber kraͤftſ⸗ 
gen, nachdruͤcklichen und —— Warheiten, ſo daſſelbe enthaͤlt, deren 
übergeugende und lebendige Erkentnis nicht ohne ſtarken Eindruck und maͤchti⸗ 
ge WBirkung ins Gemüt. bleiben kan; ingleichen in Abſicht ber vielen Wun⸗ 
nn baburd) daſſelbe beftätiget. worden: ſondern auch hauptſaͤchlich ber 
innern übernatürlichen Kraft wegen ‚Die GOtt bem Evangelio beigeleget unb 
mit bemfelben verknuͤpft, beilfame DBeränderungen im Menſchen hervorzu⸗ 
bringen , die zur Seligfeit beffelben .gereichen, und weder vom Menfchen 
ſelbſt noch auch aus der bloſſen Ueberzeugung von der Rich⸗ 
tigleit und Gewisheit der darin: enthaltenen Warheiten hergeleitet, ober ihrer 
völligen Moͤglichkeit und Entſtehungsart nach ganz begreiflich gemacht werden 
Hanen, ſolgiich unmittelbare Wirkungen einer gotlichen Kraft ſeyn muͤſſen, 
ob ſie gleich an den rechtmäßigen Gebrauch bes Evangelii gebunden find, und 
mur * der NOTTE unb nue —— deſſelben erfolgen. 

—— | PR. Was die Worte eic eo 
mor bttrift z (o bebeitet D curvela, bon owe , jemand aus nachtheuigen 
und gefaͤrlichen Umftänden erretten, óber.ín ben Stand wahrer Wohlfart 
weríe&en , vom Uebel befteien und glüdtfelig machen, Das seil der Menichen, 
fe in Exrettung berfelben vom Untergange unb. Uebel, ober allem, was ihren 
Zuftand verihlimmern werd und in: Berfhaffung unb: Mittheilung einen 
unauf hoͤrlichen Gluͤckſeli it: und Wohlfartnin ber Gemieinfchaft wit GOtt 
nach gebobner —— von — beftebet, . Suc. 1,69. 71. 77. Apoſtg. 
4 12. 7, 25. en 1,9. .2) Dir gefamte Ausdrud aber, e$ awrngiev, 

iget an, tbeile daß das Evangelium: darauf eingerichtet fey und darauf ab- 
e, bíefe Wirkung hervor zubringen; es ſey nicht zum Verderben und zur 
Straſe derſelben, ſondern ju ihrer Errettung eingerichtet: theils daß es auch 
dazu hinlaͤnglich ſey, den Menſchen ſolche Wohepet wirklich zu verſchaffen 
und mitzueheilen; folglich ein ‚Eräftiges Exrrettungsmittel der Menfchen fen, 
fie bis zum wirklichen Genus ber Seligfeit zu bringen, ‘welches nicht nur vom 
der Seligfeit handele und Unterricht ertheile, — auch Menſchen ii 
-.45. über die Amer. 
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8,1,16.ben wirklich und völlig theilhaftig mache, Apoftg. 13,26. fac. 1,21. Apoftg. 
16, 17; 1 Theſſ.5,8.9. fEpbef. 1,15. it Ae É 
yy. Die Worte zavri To 


grisevovri beftimmen ſowol den perfönlichen Gegenftand als auch die eigentli- 
he Ordnung diefer Wirfung: ba 1) miseVew heift, einer Warheit um eines 
zuverlaͤßigen Zeugniffes willen Beifal geben, folglich fie nicht nur für richtig 
und gegründet halten, fondern aud) zum Beitimmungsgrunde feines Verhal⸗ 
tens gebrauchen, folglih, wenn es Sufagen und SBerbeiffungen find, fein 
SBertrauen und Die Erwartung feiner Wohlfart darauf gründen, “job. 2, 1. 
22. 5,24. 46.47. miseien Ta zuayyeAio heilt alfo bas Evangelium, ober bie ge 
offenbarte febre von bem Heil Chrifti, gehörig annemen, nicht nur für wahr 
balten , fondern aud) fein ganzes Bertrauen unb bie gefamte Erwartung feiner 
Wohlfart darauf gründen, Apoftg. 2, 44. 4,4. 32. 8,32. 9, 42. 13, 12. 
2) ro zizevovri fan zwar aud) fo viel Deiffen als eic To mistuen oder zreös 
grisiv, ben Ölauben zu wirken und hervorzubringen ; daß damit angezeiger 
werde, das Evangelium habe alle dazu nötige Kraft ben. Glauben zu wirfen, 
als wozu die glaubwürdige Befchaffenheit und gefamte 9Berfaffung ber darin 
enthaltenen Heilsordnung nebft der übernatürlichen Kraft deffelben allerdings 
volfommen hinlänglic) ift , aud) wirklich gereicher. Eigentlich aber heift der 
Ausdruck albier, in der Ordnung bes Glaubens, ober denjenigen gereicher 
es zur Seligfeit, fo damit gebürend umgebet, es gehörig annimt unb zur al« 
lerbefonberften Sueignung gebraucht, fein Vertrauen darauf zu feßen. Folg⸗ 
lid) ift ber Ausdruck entgegen gefe&et, fomol bem Ungehorfam und ber Ber: 
achtung ober Beſtreitung beffelben, als aud) ber Gründung feines Vertrau⸗ 
ens auf eigne Werfe und SBerbienft, ober dem ZeyaceOay, mir YOerten 
umgeben , Röm. 3,22, 3) vr) aber zeigt an, bafi biefe Wirkung bey 
jederman erfolge und (tat finde, ohne Unterfchieb nicht nur der Auffern unb 
vorhergehenden Befchaffenheit des Herfommens, fondern aud) ber übrigen 
nod) gegenwärtigen und forfbaurenben 9Sefdjaffenbeit, wo nur eine wahre, 
richtige und gegründete Zuelgnung des Evangelii vorgehet, Marc. 16, 16, 


ı Cheff. 2,13. Hebr. 4, 2. 16, 30, 

: bb. Der angehängte Beiſatz diefes 
Hauptausfpruches, "Iouderiw bis "EAAys, ift eine Erflärung und Betätigung 
bes Worts avri, ober ber gefchehenen Berficherung der Allgemeinheit diefer 
Wirkung bey jederman; welche ber Apoftel beifüger, weil ebendarin ein groſ⸗ 
fer Borzug des Evangelii vor bem ifraelitifden Gefe& beftanben, taf daf- 
felbe nicht vor jeberman geweſen, auch der götlichen Abſicht nach nicht allen 
Bölfern beſtimt gewefen, Pf. 147, 19. 20, ^ Es enthält derſelbe aber 
zweierley. pm 
i 0502 we, Der 
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IS — di NN. "Ioudeüos dt am 
fänglich ein Sitame der "jfraeliten bes Cams Juda gemefen , oder ber 
Nachtommen Judaͤ, des Sohnes Jacobs; hernach aber bey ber Theilung 
der frseliten-in zwey verfhiedene Reiche eine Benennung. bet Untertbanert 
und Ölieder des Reichs der Nachkommen Davids und. der rechtgläubigen 
Iſraeliten gerorben , welche nad) der Trennung ber 10 Stämme bey beni 
Haufe Davids und dem Tempel ju. Jeruſalem treugeblieben 3 endli 
aber nad, ver babyloniſchen Gefangenſchaft ift diefe Benennung allen ^j 
Toaelireri gemein: geworden, welche Die bey biefem Stamme unverrüdt geblies 
bene Berfaffung des Gottesdienftes und damit verfnüpften ‚Einrichtung bed 


heit, "leududar ve qr. 


gemeinen Weſens voieber angenommen und erneuert, 
durch alle Nachkommen Jacobs oder Iſraels verftanben, 


Worte, re zraircv (16), follen zweierley anzeigen. 


(ty eben (omoí ben * 


Folglich werden ba: 


Z3. Die beigefügten 
1) Das Gvangelíung 


Cjuben als andern Völkern von GOtt zugedacht und bes 


ftimmety "ihnen aud) eben fowol fg andern nuͤtzlich und vortheilhaftig, nicht 


zu ihrem Ma 


be: welches fonderlich 


dotbeil und Verringerung oder Verſchlimmerung ihres-Zuftandes 
eingerichtet, fonberm zu ihrer wahren Wohlfart unb Befferung ihrer Umftän« 
‘das Verbindungs⸗ und Eintheilungsmort re anjeigk. 


Womit denn bet Apoftel einem Eintourfe begegrien wil, ais ſey Das Evange⸗ 


fium den Juden ari unb vor (id) ſchaͤdlich und nachteilig, weil berfelben Ver⸗ 
3 | 


(16) Nicht nur Job. Millius fegt in 
den prolegomenis nou. teft. p. 46 $. 
450 , irrepfit ex aliis locis huius epifto- 
la, fendern auch Hr. Bengel rechnet 
die Weglaſſung ded Worts ewrov 
unter Die lecliones «quales lectioni 
textus, und meldet im apparatu crit. p. 
642 etc. rearov ſtehe nur beim Ter⸗ 
tulliano im cob. Barber.ı und Boͤrn. 
mit bem Beifügen ex c.2, 10 in c, 1,16, 
id e, ex trictationein exordium trans- 
lata videri poffit haec particula, habet 
Armen. Copt.etc. ;. obnerachtet bereitd 
Dan. Wbitby im examine variantium 
lect. Milli lib. 2 c.3 fedt. ı p. 56 etc. 
gefihrieben, TÀsrediov , agnofcunt Gr. 


wer⸗ 


Scholia C. Alex. Hilarius D. et verfio- 
nes omnes, et tamen dicente Millio 
ex fide vnius Tertulliani irrepfit ex 
alüs locis huius epiftolae. Welchem 
noch beizufügen, dag Cbryfoftomus 
(14) nicht nur rearov ausbrücklich fet , 
fondern auch den Nachdrust davon aude 
fürlich unterfucht, die ri de Que Eye 
raugev loudælo re re&tov «oj "EA- 
Am; vi Boureroy durn 3j di Doen 5 
x. Bie Paulus f. 2, 9.10 zweimal die⸗ 
fen Ausdruck gebraucht: ſo bat-er- ibn 
auch alhier viel warfcheinlicher gebrau- 
chen können, als daß er durch eine Ver⸗ 
wechſelung anlicher ‚Stellen alpier folte 
feyn eingefchoben worden. 
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8.116. werfung daraus folge. 2). Es fen hauptfächlich, eigentlich, zuerft unb zus 
nächft benfelben zugedacht , beftimt und. gewidmet; welches ber Ausdrud 
eoo fenberlid) anzeigt : womit zweierley gefagt wird, a) es ſchicke fid) 
baffelbe-am meiften für fie, nachdem ſie durch die ſchweren affe des iftaeliz 
tifcben Geſetzes vor andern Völkern bagu vorbereitet worden, es alſo voreis 
ne befonbere Wohlthat zu Halten haben, bag fi nummebro von folder Be 
ſchwerde befreiet werden foren :.. b). es. fen das Evangelium unter ihnen ent: 
fanden, zu allererfi befant gemadjt, verfünbiget und geoffenbaret worden, 

babe an allen: Orten nad) gätlichem Befel ihnen zuerft geprediget unb ange: 
en werben müflen, Apoftg.3, 25,20, 13,46. 1,8. Kuc. 24, 46.47. - 


Bein am 5 o — 
NN. Wenn Z0 v. T4 


ben "Juden entgegen gefegt wirb: fo bebeutet.es bie Heiden ober alle abgoͤtti 
ſche Völker, bie Glieder aller vom GOtt Iſraels entfernten gottesbienftli« 
hen Geſelſchaften, ‘die auch‘ fonft Unbeſchnittene genant werben; ‚welcher 
Ausdruck ſynecdochiſch gebraucht wird, weil die Griechen unter idenfelben 
die anſenlichſten und geſitteſten geweſen, ka, 4,1% 3,9. 10, 12, ı Car. 1,22 
24. 10,32, 12,13, ‚3,28. Coloff. 3,1. 

: C393. De Ausdruck, 


wie er hier ftebet, xoj ZAAyı; jeiget an, daß das Evangelium: ben Heiden 
ſowol unb nicht weniger-als-den Juden beftimt und zugedacht, ja: angewie ⸗ 
fen und verordnet, auch wirklich verfünbigetunb mitgetbeifet (em; folglich nie 
mand ausfchlieffe, auch nicht ferbere, daß jemand erft ein Jude werde unb 
bie Befchneidung nebit bem übrigen iſraelitiſchen Gefe& anneme, um Theil - 
daran zu befommen; als ín weldjem Falle e$ nur bie Juden angehen und 


denſelben eigen feyn würde, 

e. |. 3. Der dritte Sag, v. ir, dmmerum 
yag bis eic aris, 5 enthält einen Beweis des vorhergehenden zweiten Cafes, 
tole bas Berbindungsmort dle angeiget. | | 

nn | aa, dincuoouvn OecU fan zweierley 

bedeuten: 1) die görliche Volkommenheit das Gute zu lieben, zu wollen, zu 
befelen und zu belonen, bas Böfe aber zu verabfcheuen, zu verbieten und zu 
beftrafen; ober die Fertigkeit ſowol felbft das Gute zu lieben unb bas Bös 
fe zu verabfcheuen, als aud) bey feinen Unterthanen fole $iebe des Guten 
und. Berabfcheuung des Böfen aufs thätigfte zu befördern: daß alfo bie wer 
fentliche Gerechtigkeit GOttes in ihrer Ermeifung und Wirkung dadurch ver- 
fanden werde, f.5,5, bie fid) burd) diefe geoffenbarte Heilsordnung eben fo 
wol und mehr als fonft durch irgend etwas anders erweife unb offenbare; 

da 
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da bent Oe), GOrtes, ber genitinus ſubiecti ſeyn würde. Mach biefer K.1,ı7. 
Debeutung wil demnach ber Apoftel bem Einwurf begegnen, das Evangelium 
die Gerechtigkeit GOttes auf und ftritte barmiber; baber er das Gegen: 
eil verſichert, bie Bolfommenheit der Heiligkeit und Gerechtigkeit GOttes 
werde dadurch im geringften nicht verbunfelt, fonbern vielmehr verherlichet, 
Welches auf eine dreifache Weiſe gefchieher : indem GOtt 1) durch Beſtra⸗ 
— Sunde der Menſchen an Chriſto feinen ernſtlichen Unwillen gegen 
aufs allerthaͤtigſte und nachdruͤcklichſte erwieſen; 2) ſolche Vorſchrif⸗ 
ten mit bem Evangelio verbunden, dadurch die ungehinderte Uebung bes 938» 
fen bey allen Bölfern und in ihren gortesdienftlichen Berfaffungen geftöret unb 
unterbrochen werden fónnen und follen; auch 3) bem Evangelio bie nötige 








Straft mitgetfeilet und beigelegt zur Sinnesänderung unb Bekerung, ober ine 
nern Zurecyebringung ber Menfchen, bazu biefelben fonft durch fein ander 
Mittel gel fónnen. Ob nun gleich diefe Bedeutung die Warfcheinliche 





ich bat, daß fie mit ber nächiten Abhandlung v. ı8 bis zum Ende des 
tels ganz qut. jufammenhängt; indem Paulus dafelbft die Unges 
zkeit der Meı vorftellet, die durch das Evangelium entbedt, ger 
en unb mega werben follen, felglid) vom Gegenteil. biefer Geredy- 
"it handelt: fo fomt fie bod) mit bem legten Saß diefes ırten Berfes, ja 

16ft mit bem eigentlichen Ausfpruch diefes gegenwärtigen Cafes nicht über» 
ein, indem d) bie Worte ?x 7r/zeuc eic rlsw damit nicht füglid) verbinden 


15 fft auch eben nicht bie Hauptfache, fondern eine Nebenabficht und ente 
entere © rfunc des Evangelii. Folglich Deift dieſer Ausdruck alhier 
üglicher und richtiger bas Recht GOttes, dadurdy Menfchen von ihm 
‚chefertiget werden. Da denn a) dirmuoruvn bie bem Menfchen zu erthei⸗ 
lenbe Gerechtigkeit bedeutet: ſowol bauptfächlich und vornemlich in ber Recht · 
tigung burd) Zurechnung der Berfönung und des Verdienſtes Chrifti zur 
Bergebung der Sünden, davon dixasw unb dixeueuvn in diefem ‘Briefe 
t, f. 5, 18. 3, 31. 21. 28. 4, 6. 10, 3 verglichen mit Phil. 3,9. 
y. 



















- 


NT 


tb. 6,35; als auch in ber damit verfnüpften innern Aus⸗ 
gung undSinnesänderung beffelben, durch Anrichtung unb 
te dem götlichen Zweck und Willen gemáffen Gemütsfaffung , 
, Folge unb Wirfung aus dem vorhergehenden erſten 
Seed aber, GOttes, wird biefe Gerechtigkeit genen: 
)t der mirfenben lirfad) ober bes Urfprungs berfelben, 
*ererbnet, veranftaltet und zumege gebracht worden, aud) 
em Menfchen angeboten, bargereichet und mitgetheilet wird ; im 
bes Menfchen eigene, tbeils blos eingebildete, tbeils von ibm 
grechtigkeit aus den Werken ober aus bem Gefeg, die in eis 
T $ 3 nec 
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8. 1,17.ner bfoffen Hebereinftimmung bes äuffern Verhaltens mit bem Gefeß aus Bes 

obachtung beffelben mit eigenen Kräften beftehet, 1 Cor. r, 30. ae 45, 25. 

53, 11, 56,1: 2) in Abſicht bes Gegenftandes unb des Verhältnifles, die Ges 

vechtigfeit vorzuftellen, bie GOtt mobígefállet, bey unb vor ihm gilt, ihm 

emás unb anftánbig ift, auf Ihn abzielee, und fo befchaffen ift, baf ber, 

enſch Dadurch zu ibm gebracht, mit ibm vereiniget , ja feiner unb feines: 

Genuſſes fähig, empfánglid) unb wirflidy theilhaftig gemacht wird; fo wie 

Pf. sı,19 Opfer GOttes bei(fen Opfer, bie (id) für GOtt (dien, . zu feiner 
YAusfönung gereihen und ihm wohlgefallen, 2 Cor. 5, 21. 

| bb, Der Ausſpruch von diefer Ges 
rechtigkeit GOttes heiſt, evauro ezrexawarrerog ix. misens eis 7tiqm. 

» Ä . eus. Der Hauptausdrud‘, ev 
dura aroxoersmrereg, fol anzeigen: dieſe Gerechtigkeit GOttes werde in 
bem Evangelio unb burd) baffelbe aufs deutlichfte befant gemacht, ſowol durch 
Die ausfürlihe Vorftellung oder mündliche und fchriftliche Abhandlung, als. 
auch: durch tbátige Ermeifung unb Beſtaͤtigung diefer Gerechtigkeit vers. 
mitteljt jebe$maliger Gewaͤrung und Berfchaffung ihrer. beilfamen Wirkungen, 
und Folgen in einzeln Fällen der Zueignung defielben.. Es feft der Ausdruck 
aber voraus, theils daß diefe Warheiten den Menfchen von Natur unbefant, 
find und aus ben natürlich befanten Warheiten nicht eingefeben werden fön« 
nen; fonbern zu den Geheimniffen gehören, . deren Erfentnis auf götiicher Of⸗ 
fenbarung beruhe: tbeile daß felbit das Gefeg und die vormalige iſraeliti⸗ 
fehle Haushaltung der görlichen Offenbarung. diefelbe nicht fo völlig entdeckt 
unb erwiefen habe, alg nunmehro bey unb ín diefer neuen Dffenbarung und 
Haushaltung des götlihen Gnabenreid)s gefchehen, fonderlich in Abficht des 
weitern Umfangs der Menfchen, auf welche (id) dis Heil erſtrecke, k. 16, 25. 
26. fEpb. 3,9. 2 Limetb.1, 1o. EEE Re has 3 

3.1, Das Aller gebrauchte Wort aroxwAvzrrerc; Éan noch ben Nachdruck 
ix biefe Gerechtigkeit, fo vor GOtt gilt, werbe nach weggethaner Des, 
e.im. Evangelio zum Augenfchein und unmittelbaren Anfchauen gebradot 5. 
indem gedachtes Wort aus ao und xaAvzrre zufammengefegt ift, und ei« 
gentlid) etwas verdecktes aufdecken bedeutet: womit denn auf die Bilder und, 
a8 Schattenwerf bes. alten Teftamentes gefehen worden , barunter dieſe 
Darbeiten von ber Gerechtigkeit GOttes verdeckt und in biefelbe eingewickelt 
ober verhüllet gemefen , daß fie nur von wenigern und mittelbarer Weife 
weit mübfamer eingefehen werben fónnen , als nunmehro nad) Aufhebung 
und Wegfhaffung folder Decke beim Gegenbilde gefchehen fan; 
RB. Der nahdrüdliche Bei⸗ 
(a6, &x wiseus es misw, v. 5, fan auf verfchiedene Art erfläree werden ; 
ba 
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baf man entweder ı)die Worte disjunctive, befondersneme unb durch einen. 1,17 


p Ausdrud etwas verfchiedenes verftebe. Da denn wiederum insbefons 
zwey vorzüglihe Meinungen ftat finden. a) Daß damit angezeiget 
werde, wie biefe Gerechtigfeit vormals (don aus dem Glauben fommen 
müffen; fo fen fie nun nod) vielmehr unb genauer an ben Glauben gebunden 
und auf benfelben gerichtet: die Offenbarung diefer Lehre ziele auf die Anrich- 
fung unb Stärfung des Glaubens ab, unb gereiche zur Bermerung deffelben; 
indem GOtt die vormalígen Verheiffungen bes alten Teftaments aufs genaues 
fe erfüllee, unb bie Zuverläßigfeit feiner glaubwürdigen Verheiffungen aufs 
nachdruͤcklichſte beftátiget, fo daß man ihm nunmehro mit bem höchften Recht 
alles zutranen unb auf fein Wort erwarten fünne, nachdem er daffelbe in dies 
fer Angelegenheit fo herlich erfütfet unb gehalten. Bon diefer Auslegung ift 
die Meinung nicht febr entfernet, wenn man die Worte fo nimt, die Gerech⸗ 
figfeit GOttes, die aus dem Glauben fomt unb auf demfelben berubet, wírb 
geoffenbaret zum Glauben; bas ift, es wird geoffenbaret, daß diefe Gerech ⸗ 
tigkeit aus bem Glauben fomme, auf daß oder damit wir um fo un 
glauben, bas ift, zum Glauben und Vertrauen an O9tt gebracht und darin 
geftärter werden, Upoftg. 11,28. Oder b) fónnen die Worte überfegt wer · 
ben, die Gerechtigkeit GOttes wird im Evangelio geoffenbaret , mie (ie kom⸗ 
me bey ben "Juden aus bem Gíanben, das ift, aus ber — Er⸗ 
wartung aller vormaligen Verheiſſungen GOttes, ſo den Vaͤtern geſchehen, in 
Kraft und vermoͤge des auf GOttes Zuſagen geſetzten Vertrauens; bey den 
"ier aber zum Glauben, dergleichen gläubigen Beifal unb Annemung gót» 
Offenbarung bey ihnen erft Deroorgubringen, ober fie zu gleichem Vers 
frauen und zu gleicher Ergreifung götliher Zufagen zu bringens meil v, 16 
der Inhalt diefer Zufagen ben Juden und Griechen -zugeeignet wird, bod) 
mit bem Unterfchlede, bag die "Juden den Griechen vorgefe&et worden, 
Darauf denn alhier gezielet ſeyn fönte. 2) Füglicher aber können die Worte con 
junctive zufammengenommen und als ein einiger zufammengefegter Ausbrud an« 
werben; ba fie denn anzeigen follen, daß ber Anfang unb Sortgang dies 
götlichen Gerechtigkeit in und bey bem Menfchen blos auf den Glauben 
anfomme, daraus herrüre, und darauf lediglich unb allein berube und ge» 
grünbet fe. Da benn wiederum eine zwiefache Ueberſetzung ftat finder. 
a) Daß ix zisens, aus Glauben, den Anfang der Erlangung unb mwirf- 
fide Miteheilung diefer Gerechtigkeit anzeige, bie nicht nur aus diefer Glau⸗ 
benslehre unb ber lebendigen Crfentnis derfelbigen entftebet , fonbern auch aus 
dem innern Glauben im Menfchen, bas ift, aus ber gehörigen Gemuͤtsfaſ⸗ 
fung deffelben gegen das Evangelium herrüret: eis zisw aber, zum Glau⸗ 
ben, bie beftánbige Fortdauer unb den unauf hörlichen Fortgang viefes fit 
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%.1,17. bältniffes bey bem Menfchen in feinem gegenwärtigen Zuftande gegen bie goͤt⸗ 
liche Offenbarung und derfelben Verheiffungen bebeute. — Ober. b)nod) füglis 
cher, daß beide Ausdrude zufammen genommen ben ſtets wachfenden, tel 
genden und zunemenden Ölauben, als das eigentliche Mittel biefe Gerechtig- 
feit GOttes zu überfommen, vorftellig machen : mie dergleichen Redensart 
aus Kraft in Kraft, Df. 84, 8, aus Herlichfeit in Herlichkeie, 2 Cor. 3, 18 
vorfomt, verglichen mit Rom. 6, 19. 1Chron. 17,5. 2Cor.2,16. Dbil. 5, 
7:12. Folglich mil ber Apoftel damit fo viel (agen; es gebe bey. der Anner 
mung und bem Genus diefer im Evangelio geoffenbarten Gerechtigkeit GOt⸗— 
tes nicht vom Glauben zu den Werfen, eben fo wenig als von ten Werfen 
und nad) vorläufiger Hinlänglicher Berrichtung derfelben zum Glauben; fons 
bern die gefamte unb einige Beſchaͤftigung des Menfchen gegen das Evange— 
(ium, das ganze richtige Verhältnis beffelben gegen diefe darin geoffenbarte 
unb jeberman angeborene Gerechtigkeit GOttes beftebe blos. und allein in el» 
nem unverrücten Gíauben, in einem ununterbrochenen Fortgangevon unb aus 
Glauben zum Glauben: fofglid) wird dadurch nod) eigentlicher erfläret, was 
im vorhergehenden zweiten Gage v. 16 zravri à rissuerri geheiffen, 

4. Der vierte Sag ift in ben übrigen 
Worten des ızten Berfes, xa3dx bis Cnaeray, enthalten, und beftehet aus 
einer Betätigung des vorhergehenden, ſowol aller drey, als fonberlid) des 
legten dritten Satzes durch Anfürung einer Schriftftelle, 
aa, Die Anfürungsformel heift xa 
Sus yeygazroy, voie gefchrieben ftebet,. nemlich in der ies ffenba⸗ 
rung Gttes, die in ben Schriften der Propheten oder der Männer GOttes 
vor der Zufunft des Meßiä angetroffen wird, Womit denn. der Apoftel fo 
viel (agen mil, fein Sag, den er albier behaupte, ftreite fo wenig mit ber bisherigen 
görlichen Offenbarung, . wie die jůdiſchen Verfürer unb Wiverfacher vorgeben, 
baf er vielmehr darin gegründet und Daraus begreiflich und ermeislich fep, 
Die angefürte Stelle ift aus Habac. 2, 4 genommen, und zwar aug dep 
griechifchen Ueberfegung derfelben; mas das. Verbindimgewort dd betrift, 
bod) mif Weglaflung bes Worts uou, fo im griechiſchen ftat des im. bet 
bräifchen befindlichen Ausdruds feines Glaubens gefegt worden. Welche 
Anfuͤrung aus diefer Ueberfegung um der Juden willen gefcheben ift, wel 
she (id derfelben, fonderlich in ben ausmertigen Laͤndern, am: mei(ten bebiez 
net. Folglich fucht der Apoſtel durch biefen aus ben, edd en.bes alten Te⸗ 
ftaments .gefürten Beweis allem Vorwurf einer neuen Lehre zu begegnen, 
aud) jeberman in bie Sefung unb Forſchung ber heiligen Schrift-zu vermeifen, 
unb ben richtigen Gebrauch berfelben zu befördern. 


"bb. n 
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— Sin angefürten Worten des 4. 1g 


«x. Die Beichreibung — berjenigen 
Menfchen zu ermegen, auf welche ber nachfolgende Ausſpruch gebet: die in 
den Worten, à de d/xeues du wisews , anzutreffen ift. 
NN. Dieſe beigefügten Worte 
&x wizews können fowol im griechifchen als hebräifchen um ber verfchies 
denen fefeact der Unterſcheidungs unb Berbindungszeichen willen zu bem vor« 
bergehenden Ausdruck d/xeuos ſowol als zum nachfolgenden scere; gerechnet 
werden: bod) ift es ber gemönlichften und in ben meijten fchriften auf 
die übereinftimmigfte Weife befindlichen fefeart ber Accente,. wie auch ber 
Sache felbft und andern änlidyen Schriftftellen, ingleichen bem ganzen hieſi⸗ 
gen Sufammenfange ber Rede gemáffer, und zum Beweis beffen, mas al 
Dier dargethan werden fol, dienlicher und bequemer, wenn diefelben zumvor« 
bergehenden Wort dixauos gerechnet werben. e 
23. Diefer zufammengefegte ^ ^ 
Ausdruf nun dixasos ix mrisews bebeutet einen Menfchen, der feine ganze 
Gerechtigkeit, bas ift, feine richtige unb ber götlichen Borfchrift übereinftim- 
mige Befchaffenheit und gehörige Bolftändigkeit ober Nechtmäßigfeit aus dem 
Glauben , das ift, von der Erfüllung götlicher Zufagen und tuwfelben Zueig- 
nung erwartet, daraus herleitet unb aus diefem Grunde wirklich befige: iſt 
alfo ber eingebilbeten unb vorgegebenen Rechtmäßigkeit aus bem Gefeg entges 
gen gefeget, k. 4,5. 5,12C. 9, 30 und Gal. 5, 11, aud) %ebr. 10,38. Die 
gebrauchte einfache Zahl ift zwar mit einem algemeinen Sag ganz gleichgüls 
tig; inbem dieſer Ausdruck eben fo viel fagen fol, als, ein jeder, der aus 
dem Glauben gerecht ift, ober, alle bie ihre Gerechtigkeit aus dem Glauben 
: indeffen wird Damit zugleich nicht unbeutlid) angezeiget, daß bet 
de Glaube anderer Menfchen niemanden felig mache unb ercette, fondern 
jeberman folhe Wohlfart durch) feinen eigenen Glauben und vermittelft defiel- 


ben überfommen mü(fen. ] 
APR. Der Ausſpruch felbft heiſt Cnae- 
ray, er wird leben. Das Heben bedeutet zuweilen die gefamte Wohlfart 
des Menfchen, fonberlid) feine Fähigkeit und Hinlänglichfeit zu eigenen vore 
cheilhaften und richtigen Veränderungen: folglich wird alhier mit dieſem Aus⸗ 
trud angezeiget, ein folder aus bem Glauben gerechter Menſch folle alle nur 
erfinliche und unaufhörliche Wohlfart überfommen, vom götlichen Tobesurs 
‚heil der SBerbamnis losgefprochen und von aller daher beforglichen Gefar be« 
freiet, mit hinlänglicher Kraft zum götlichen eben ausgerüfter unb zum un» 
mittelbaren Genus der unaufbörlichen Celigfeit in der Gemeinfhaft GOttes 
25. über die Römer. ME oco ao. felbft 
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8.1,17.felbft gebracht werden, "Job. 3,16.18.36. tr, 25. 26. 6, 33. 40. 47. 50. 57. 58. 
Öal.3,ı1, Hebr. 10,38. 11,7, ingleichen Df. 32,1 1c. 

Daß der Ausdruck in der fünftigen Zeit gefegt worden (17), ſchlieſſet 
goat ben gegenwärtigen Beſitz und Genus folder Wohlfart nicht aus, bie 
unausbleiblich mit bem Glauben zufammenhänget : zeiget aber doch in feinem 
völligen Nachdrucke genommen zugleich an 1) bag der gröfte Theil unb die 
völlige Offenbarung diefer Wohlfart erft Fünftig bevorftehe, 1 "Job. 3,2. Col. 
3,4. Hebr. 10,36:39. Phil. 3, 1t. 12. 20. 21.. ı@or.15,26,54; 2) daß diefe 
Gluͤckſeligkeit von unaufhörlicher Befchaffenheit ſey und in einem ununterbro« 
(fenem Fortgange zu gröflern SBolfommenfbeiten beftehe, 2Cor. 3,18. ı Petr. 
1,4:7. 5,45 und 3) daß dieſe Wohlfart eine felige Folge des Glaubens fep, 
aud) die verfchiedenen Stufen berfelben auf verfchiebener Treue in bemfelben 
berufen unb nad) Masgebung feines Wachstums zunemen, 1 Cor. 15, 58, 
Hebr. 6, 1o, ui. 1C beff. 1,3. i Tim. 6,12. 2 Tim. 4,7. 8. 

8. 8. U. (v. 1) Die eigentliche Abhandlung, welche nunmehro folget, gehet von 
19.18 bis 15, 13, und enthält 2 Haupttheile. 
1. In dem erftern oder dogmatifchen Theil wird bie febre von ber 
Heilsordnung burd) Rechtfertigung der Menfchen im Glauben an Cbriftum 
vorgetragen, von É. 1,18 bis 11,36, 
*, Ser eigentliche Vortrag biefer febre ift k. 1, 18 bis 4, 25 anzutrefs 
fen, und enthält | 
e, eine:ausfürliche Borftellung ber Perfonen , bie diefer Rechtfer⸗ 
fertigung bebürfig unb benötiget find, f, 1,18 bis 3,16: almo — 
- N. bie erfte Vorſtellung berfelben, ober ber algemeinen Bes 
bürfnís folcher Rechtfertigung bey allen Menfchen, vorfomt , v. 18 bis f. 2, 16, 
und zwar auf zweifache Art. 
a, Wird diefe Bedürfnishey ben groben Cünbern unter den 
Heiden vorgeftellet, v.18+ 31, fo daß | 


1t, Die 


G7) Die Dulgata bat bad Wort in Zabacue gegründet, fondern auch ín 
ber gegenwärtigen Zeit überfeger, wel: den beiden übrigen Stellen, wo eben 
ches auch von Silario Diac. gefche: biefe Worte-angetröffen werden, unftrels 
bet, ja ſo gar in eine Arlechifebe Abh⸗ tig zur finden ift, Bat. 4,11 und Gebr, 
fbrift gefommen &7; ohne da debady 10,38. Wovon VObitby exam. var. 
te feftatt dadurch mwarfcheinlich werde: eb Milli p. $7 gu vergleichen (ft, ba 
indem die übrigen Handfehriften, auch die dieſe ganze Verfehiedenheit der Leſeart im 
alex andtiniſche, alle griechiſche Aug: dem bengelfeben Teſtament und appat, 
leger, ja ſelbſt Hieronymus, Gireray critico Übergangen worden. 
gelefen; welches uͤberdis nicht nut im 
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1. die Cünblid)feit unb Gtrafbarfeit berfelben fiber, ft. 
baupt durch eine fürgere unb algemeinere Borftellung angezeiget wird, v. 18, T 
aa. Das Berbindungswort yag, denn, verfnüpft 
diefe —— ofa Beweis mit bem vorhergehenden, ‚fonderlich dem - 
aten Sa I es, dagegen fid) ber ı7te Vers als eineingefchalteter 
Beneis vergit ‚ dagegen fid) 8 


bb. Was den Ausdrud 'Oey) Geo a ougavon 
betrift? fo bedeutet 1) 'Oeyz, Zorn, bas Misfallen an bem Urheber eines: 
uns zugefügten Uebels, ben Unwillen gegen ein Uebel und beffen Urheber; unb 
wird zumeilen metonymiſch gebraucht, die Wirkung unb thärige Ermeifung 
folches Unwillens durch Strafe und Andung anzuzeigen. 2) Geo ‚ur ov- 
ecvcu heift, bes himliſchen GOttes, ber (id) vom Himmel geoffenbaret 
bat: baburd) fomol die Algegenwart unb Alwiffenheit des uns an allen Orten 
umgebenden GOttes, als aud) die überwiegende Macht und Gewalt diefes 
über alles hoch erbabnen Wefens vorgeftellet wird; im Gegenfag ber falfchen 
erdichteten Götter ber Heiden, aud) der Obrigfeiten, bie in weiterer Bedeu⸗ 
tung Götter der. Erden genanf werben, Pf: 14,2. ı Rön. 8,39. Gffenb. ir, 
13. 20,9. 3) Folglich wird durch den gefamten Ausdruc der gerechte Lin» 
wille des almächtigen GOttes gegen die Sünder famt ber shätigen Ermeifung 
beffelben durch feine Strafgerechtigkeit und wirfliche Andung ihrer Verbrechen 
angezeiget, 4 Moſ 11,1, 10.33. 32,10, 5Moſ. 6,15. Pf. 7, 12. 90,7, in⸗ 
gleichen Joſ 9, 20. 2 Sam, ar, r. 1Chron. 28, 24 verglichen mit 2 Sum. 
24,15 und Offenb. 15,15. wie aud) Matth. 3, 7.5 5 Moſ. 32, 22 und 
Offenb. 14, 10, 
cc, In bem beigefiigten Ausfpruc it — 
ex. der Hauptausdruf, azroxaAvzTETA4: 
fo 9. 17 fon vorgefommen, alhier aber gebraucht wird, anzuzeigen, Daß, 
fe deutlich und überzeugend, fichrbar, merklich und faslich im Evangelio die 
Rechtfertigung des Menfchen geoffenbaret werde, wie ber Apoftel o, 17 verfi 
dert; eben fo deutlich, fichtbar, merfíi unb unleugbar aud) das Gegen» 
theil der Strafbarfeic unb Verdamlichkeit ber Menfchen am Tage liege unb 
offenbar fe». Die Abficht des Apoftels gehet nicht ſowol auf bie Durch das 
Evangelium mittelbarer und entfernter Weife gefchehene Offenbarung ber göt« 
lichen Strafgerechtigfeit an Cbrifto, fo ber Zufammenhang alhier nicht vers 
ftatter; auch nicht auf bie im Geroiffen des Menfchen unleugbare natürliche 
Grfentnis des götlichen Unmillens über die Sünde, davon bas Wort arexa- 
Avarrera, alfier nicht füglich gebraucht werden fónte: fondern auf bie thätige 
Entdefung, oder unleugbart, merfliche und burd) bie o ſelbſt veranftal« 
tete Befantmachung des götlichen n an ben Menfchen, tbeile en 
2 te 
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K.i,ıg.die Zufaffung der innern Verfchlimmerung derſelben bey dem fteigenben 
" Wachstum überbanbnemenber Sünden, ober durch geiftliche Gerichte; cbeile 
durch zugeſchickte und veranftaltete Ctrafübel und Auffere Gerichte, bie bas 
- mals zum tbeil ſchon über ben Erdboden, fonberfíd) über die heidnifche Weit 
im vömifchen Reiche ergangen waren, zum theil aber noch bevorftunden unb 
im Anzuge waren, indem damals die groffe Berwirrung und ber merfliche 
er des roͤmiſchen Reichs burd die lafterhaften Kaifer bereits ausge: 
‚ochen. 

Wenn man, wie einige Ausleger tun, bie Worte ez" cugavco mit 
bem Ausdruck «rroxarurreroy unmittelbar verfnüpft, welches die Wortfü- 
gung unb aller gebrauchte Ordnung oder Folge ber Ausdruͤcke wol vertat: 
tet: fo würde die Stebensart bie deutliche, algemeine, mächtige, allem Wis 
berftanbe überlegene und unvermeidliche Entdefung des Zorns GOttes an« 
jeigen, Jer. 24, 10; ohne bafi diefe Vorſtellung eben notwendig aufs legte 
Weltgericht gedeutet werden müfte, ba das Zeitwort nicht füglid) in ber ges 
genmwärtigen Zeit hätte fónnen aefe&et werden. 

BR. Die übrigen Worte des Ausfpruchs beftims 
men ben Gegenftand diefes götlichen Unwillens unb der Dffenbarung beffelben, 
dm) 7 cay bis karexövrav : welche Ausdrucke ber Wortfügung nad) aud) 
wol zum Subjecto gerechnet oder mit ceyn unmittelbar verbunden werden 
fónten; im Abfiche der Sache felbjt aber bey genauer Zergliederung ber ge- 
brauchten Borftellungen füglicher zum eigentlichen Ausfpruch gehören, und mit 
&zroxocvzrrero unmittelbar zufammenhängen, 

NN. Die Cade felbft, wogegen das göt- 
liche Misfallen gerichtet i( unb (i) offenbaret, heift, dar) cav arten 
x cdınlar. 


1 acie von cifev, cile, 
Gottesdienſt leiften, bedeutet eine Fertigkeit GOtt zu beleidigen, ben ihm 
fhuldigen Dienft vorfeglich zu unterlaffen, und das Gegentheil deffelben zu 
verüben. — Oft wird dis Wort eben fo wie Zursßess in weiterer Bedeutung - 
genommen, daß e$ alle Sortlofigfeit und Berfündigung überhaupt anzeige: 
eigentlich aber und zunächft in ber eingefchränfteften ‘Bedeutung wird e$ von 
ber wiffentlichen und unmittelbaren Beleidigung GOttes, Verachtung, Ente 
Beiligung unb SBerunebrung beffelben gebraucht, ober von allen Sünden ín 
bficht des Gottesbienftes , bie unmittelbar auf GOtt geben; welche Bedeus 
tung ber albier gebrauchte Ausdruf xy adıiev warſcheinlich macht unb ers 
fordert, f. 4, 5. 5,6, 11, 26. a Tim, 2, 16, Cit. 2, 12, 2 Petr. 2,5.6, 5,7. 
Hebr. 12,16, Jud.v. 4.15.18. . 


2. ddr 
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2, din, von dien unb bem e Priva-R. rig. 


tivo, bebeutetbie Sertigfeit jemanbes Recht zu fránfen, Es wird bíefer Aus: 
bru jmar auch zumeilen in voeítláufiger Bedeutung gebraucht , alle Arten. 
der Berfündigung anzuzeigen, bie in Mebertretung bes Gefe&es befteben , folge 
lid) ein Unrecht ausmachen, 1 "Job. 5, 17; ba fonberlid) feine artßese, ober 
Verachtung unb Entheiligung GOttes (Tat findet, die nicht zugleich eine &d- 
xia ſeyn folte, eine Verlegung und Brechung des götlichen Rechts, folglich 
bas höchite Unrecht. In engerer und eingefchränfterer Bedeutung aber ins 
Gegenfag gegen ardßese wird dadurch die Beleidigung des Nächften unb feis 
ner ſelbſt, oder alle Sünde wider die zweite Tafel des götlichen Gefeges vers 
(tanben, Jac. 3, 6. 2 Cor. 12, 13. 1 Cor. 13, 6, ingleichen Matth. 20, 15. 
Apoft.7,24.26.27. 25,10. 11, 20r. 7,2. 12. Dal. 4,12. €ol. 5,25. 

. 3. Der gebrauchte Beifag, oXov, 
zeigt an, bafi es viele Gattung von Suͤnden beíberíen Art gebe, bie alle ins⸗ 
gefamt oder ohne Unterfcheid und Ausname zum Vorwurf und Gegenftande 
des götlihen Misfallens gehören, fo daß derfelben &trafbarfeit von GOtt 
binlänglich offenbaret werde, Hebr. 2,2. 

23. Diejenigen, deren Befchaffenheit unb 
Verhalten GOtt bergeftalt beftrafe, werden alfo befchrieben, daß theils bie 
Dovelle diefer Sünden unb ihre Strafbarfeit Daraus begreiflicd) werden fönne: 
theils mit vieler Behutſamkeit die Misdeutung verhütet werde, ae 
GOtt die Menfchen felbft unb habe an feinem eigenen Gefchöpf und Werk ein 
Misfallen; daher forgfältig gefegt wird, GOttes Zorn werde offenbaret über 
alle Ungerechtigkeit der Menfchen , die alfo beichaffen find, mie alhier folger: 
aa. avdenzuv bebeutet bie Menfchen 
überhaupt, die alhier mit Fleis ausdruͤcklich pe werden, ihre Ohn⸗ 
macht unb Unvermöggg gegen den GOtt vom Himmel anzuzeigen, | aud) defs 
felben Eigentumsrecht an fie zugleich vorzuftellen. 
bb. aeos ift eigentlich die Ueber⸗ 
einftimmung mehrerer Dinge unter und mit einander, forol einer Sache mit 
fich felbft und iprem Endzweck, als aud) ber Rede und äuffern Erfentniszeis 
hen mit bem Gemüt, ingleichen einer Berficherung und Borftellung mit der 
Gad felbft. Und diefe zweite Art der Warheit wird durch eine metonys 
mífcbe Synecdochen von ber geoffenbarten (omol als natürlichen Erfentnis 
Gottes gebraucher, fo die allerrichtigfte unter allen Warheiten ift, unb bem 
Grund aller innern Warheit bey bem Menfchen ober feiner gefamten Zurecht⸗ 
bringung entbáft, bas ift, der Wiederherftellung feiner gehörigen Ueberein⸗ 
ftimmung mit fid) ſelbſt und mit feinen Endzweden, zu meldjen er von GOtt, 
inem Schöpfer, beftimt und eingerichter — 
3 €. xa- 
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8.118. 
* 


33.19. 


cc. xrExe heift behalten, gefan« 
gen bewaren, burch einen überwiegenden Widerftand eine Wirfung und 
Handlung hindern; ba eg denn eben fo viel ift als xoAvew, 2 Cbeff. 2, 6. 
Folglich fe&t biefer Austruf voraus, ba folhe Warheiten nie ganz ohne 
Wirfung unb gewirfte Bewegung bey ben Menfchen (ey und bleibe, bie fid) 
aud) Auflern und ausbreiten, ja die Oberhand befommen würde, menn fie 
nicht durch gewaltfamen Widerſtand gehindert und unterbrechen würde, 

RR, : bb. Ev aadınia fan zwar als im Ges 
genfag ber Warheit gebraucht angefehen werben, Irtum zu bedeuten, bafi 
burd) den ganzen Ausdruck die Aufhaltung ber Warheit in Irtum und burd) 
Syrtum ,. bas ift, burd) Annemung und Hegung beffelben angezeiget werde, 
^job.7,18. Roͤm. 2, 9. ı Cor. 13, 6. 2 Theff. 2,10.11, .- SBeffer und fuͤgli⸗ 
cher aber wird alhier cidic/oc in eben ber Bedeutung behalten, darin es un« 
mittelbar vorher ba gemwefen, bag baburd) angezeiget werde, die vorfegliche 
Berfündigung verrichte, feifte unb verübe ben eigentlichen Widerftand gegen 
biefe erfante Warheit. Da denn, weil die Neigung zu diefer Art der Ver⸗ 
fündigungen und die Fertigkeit derfelben gemeiniglich ſtaͤrker zu feyn pfleger, 
der gröffern Luſt und finlichen Bergnügens wegen aus berfelben Begehung, 
der Apoftel biefen Ausdruck adınia allein fest, ohne ausdrückliche Wiederhos 
lung ber areßesus, obgleich ohne gänzliche Ausfchlieffung berfelben. Folg⸗ 
lich redet er von Menfchen,, die unter folcher Herfchaft ber Sünde ftehen, 
daß (ie gegen Die von ihnen felbft erfante Warheiten von GOtt fündigen, und 
baburd) (olde Erfenmis GOttes unterdrücken und derfelben beil(ame Wirs 
fung hindern, "job. 3,19. 20. Apoſt. 8,23. 17,30. Siob. 24,13. 

Der ganze Sag fol demnach fo viel (agen, es ift offenbar und fiegt ant 
Tage, daß die Gottlofigfeit und Ungerechtigkeit ber Menfchen, welche vie 
Warheit in Sünde unb durd Sünde aufhalten und ige Wirfung unterbres 
hen, GOtt misfalle und feinen thätigen Unwillen verurfache, 

2. (v. 18) Die weitere Ausfürung diefer Borftellung folget 
9,195531 in brey Abfchnitten, 
aa, Der erfte Abſchnit o. 19» 24 befchreibet fonderlich 
dis Aufhalten ber Warheit in Ungerechtigkeit noch genauer, burd) eine zufam» 
menhängende Wortfügung, 
ex. Der erftere Theil bevfelben macht einen Sor» 
berfaß ober weitläufige Protafin aus, bie das unverantwortliche Berbalten 
ber Menfchen vorftellet, v. 19723; unb 
NN. bie Unleugbarfeit einer Erkentnis 
GHDttes unter und bep denfelben vortrágt, v,19,20, Da denn 


oa, bie 
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aa. bie eigentliche Borftellung biefer 8. 1,19 
Unleugbarkeit derfelben im 19ten Vers aus zwey Sägen beftehet 
1, Der erfte 8 heiſt, dors 
TÀ yywscv ToU @eou Daveoov Esıv dv civrois. 
asa. dor; bebeutet albier 


fo viel als, weil, fintemal, ba, und wird als ein Zeichen bes Anfangs eines 
Gorderfaßes gebraucht, darauf fid) hernach dió v. 24 wieder beziehet und ben 
Nachſatz bezeichnet (18). 
bbb. Was 72 yuascy ToU 


Oeed betrife: fo bebeutet ber gebrauchte Ausdruck eigentid) mas man von 
GOtt extennet, ober was von GOtt erfant werben fan, Sutveilen werben 
dergleichen Adjectiva an ftat ber Subftantivorum gefeget, woiefo: Roͤm. 
2,4 xersiv roö Oecũ für xensérus ftehet, bag bemnad) alhier Pozor eben 
fo viel feyn fönte als PRox Te GeoU (19), — Ober es fan nod) ) fügticher i in 
feiner erften und eigenslichften Bedeutung behalten werden, basjeníge angus 
jeigen, mas man von (tt einfehen, willen ober erfennen fan unb mus: 
da e$ benn einen boppelten Nahdrud fat ;. tbeile anzuzeigen, daß obgleich 
GOtt mit Recht Zyvasos genant werben fónne, feiner Unendlichkeit, unaug« 
Ken Bolfommenheit und AUnbegreiflichfeit wegen, e$ bem ohnerachtet 
bed) ein yyascv rou @eou gebe, fo den ganzen Umfang alles beffen in fid) 
faffe, was von demfelben erfant werden fan; theils bafi bie algemeine ſowol 
als nähere Offenbarung GOttes, fo ben Menfchen widerfaren, unb von bes 
ten Gebrauch (ie Rechenſchaft zu geben verbunden find , — (id) weiter erſtrecke 
als auf berfelben wirkliche Erfentnis GOttes, indem. darunter alles mit be« 
griffen it, was ein jeber in feinen Limftänden und nad) bem Maas feiner ins 
nern Fähigkeit ſowol als äuffern, nähern unb entferntern Gelegenheit erfen« 
men fönnen, Luc.2, 24. 23,49. Joh. i8, 15. 16, 2Ípoft, 1, 19. 2/14. 4,10, 

10r. 13,12. 2,1016; 1 Tim. 6,16. 
ccc, ^n bem eigentlichen 


Ausſpruch, Qavegoy dw dv dvrois, it 1) das Wort Qaveeov bem — 


68) Daß einige Handſchriften ori 
anſtat diri re haben, iff aus einer 
Erklärung ober Deutung des im Tert 
befindlichen Ausdrucks entftanden. 


(19) Bas in Wolfe curis phil. p.aı . 


wider Sombergs paterga p. 190 ge: 
meldet wird, fed facile cuique patet 


diverfitas, quae inter yyasoy adiecli- 


num verbale et Xansov adiectiuum no- 
minale intetcedit, vt proinde fecum 
inuicem comparari otnriti exparte non 
poffet, tan nicht füglich ftat finden: 
indem Xensov eben fomol ein adiecli- 

uum verbale iff von Xeotomey ale 
— von "yox: womit oben ©. 
40 iu vergleichen iff. 
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8.1,19. entgegen gefet, unb bedeutet offenbar, fo befchaffen, daß es jeberman fe- 
fen, gemar werden und entdecken fan, job.7,10.4 Marc. 4,22. 2) & 
durcis aber bedeutet entweder unter ihnen, unb in ihrer Mitte, Matth. 
16,17. Luc. 8,5, oder noch eigentlicher bey und in ihnen, vermittelft angeftelten 
Sftadjbenfens unb gehöriger Bemuͤhung durch innere Befchäftigung bes Ge» 
müts, 2 Cor. 4, 7. Apoft. 13,15, und zur innern Ueberzeugung, wenn 
gleich die Wirfung davon äufferlich nicht ausbricht, ober bas áuffere Verhal⸗ 
ten derſelben Damit nicht uͤbereinkomt, ſondern demſelben widerſpricht. Folg⸗ 
lich wird alhier zwar nicht eigentlich und unmittelbar von der angebornen na⸗ 
tuͤrlichen Erkentnis GOttes geredet, die einige Ausleger aus dem Ausdruck 
$y dureis herleiten wollen: indeſſen bleibt dieſelbe nicht nur aus andern Gruͤn· 
ben erweislich , fondern fan felbft aus diefer Stelle ganz richtig hergeleitet 
werben;- indem dasjenige, was man von (Ott aus ber Natur erkennen fan 
unb mus, nicht jeberman offenbar fepn würde, wenn fid) dergleichen nähere 
Fähigkeit, Neigung und Trieb, als biefe angeborne Erfentnis Gottes aus: 
macht , nicht in der menfchlichen Natur befinden folte, 

2. Der zweite Satz, 5 yae 
Qeic divréis &Quvyleoce , enthält einen Beweis des erftern , darin ſowol bie 
Wirklichkeit als Hinlänglichkeit folder Erfentnis GOttes bargetban wird, 
aaa. ö yae ®ecs, denn 
. — Qt felbft , fol fo viel agen : derjenige, ber alle dazu erforderte Fähig- 
feit hat, unb eben daher um fo viel mehr berechtiget ít, von bem Gebraud) 
diefer Erfenenis Rechenſchaft zu fordern unb die Verſaͤumnis biefes Ge⸗ 
brauchs ſowol als ben Misbrauch zu beftrafen. id 
| bbb. «urois ZDavegwes 
heift, et hat ihnen dasjenige, was man von GOtt wiflen fan unb mus, bin» 
änglich entbedet, oderbefant gemacht und erhalten: welches auf eine dreifache 
Weiſe gefcheben; tbeils durch die verſchaſten und ertheilten Erfentnisgvellen, 
‚derfelben hinlängliche Anzal und groffe Menge ſowol als gute und auf diefen 
Zweck abyielende Beſchaffenheit; da GOtt den ganzen Zufammenhang ber 
zufälligen Dinge fo eingerichtet, daß fie einem nur etwas nad)benfenben Oe» 
müte binlängliche Gelegenheit zur Cntbecfung GOttes geben, Erfentnis- und 
Ueberzeugungsgründe ber Warheiten von GOtt enthalten, unb alfo auf deſ⸗ 
ſelben Erkentnis hinleiten und verweiſen: theils durch die dergeſtalt gemach⸗ 
te Einrichtung der menſchlichen Natur, daß der Menſch nicht nur die nötige 
‚Fähigkeit bat, folche Einfihten zu überfommen, fonbern auch einen Trieb 
. dazu bey fid) gemar wird, diefer Warheit nachzuforfchen und ihr Beifal zu 
geben; dahin die ganze Einrichtung der Borftellungsgefege gehöre, nad) roel: 
hen die Veränderungen des Verftandes, Willens und Gewiſſens vorgehen: 
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theild durch feine befondere SBorfebuna , die nicht nur felbft manche Cifenttiie: $t 19. 
quellen der Warheiten von Ott. enthält unb ín fid) faffet, fondern auch ba: 
vor geförget bat, baf die Nachricht und Ueberlieferung diefer Warheiten uns 
ter ben Menfchen niemals ganz untergegangen und gänzlich unterdruckt oder völ- 
lig verbränget worden, ob fie gleich aus Schuld ber Menfchen verbunfelt, 
geſchwaͤchet unb verfälfcdyet worden, Pf. 94,10, 19,2. 148,4.6. s5iob 35, 11. 


Apoftg.14,15 1%. 17,24.27 x. n 
& P^ . Die Beſtaͤtigung diefer Unfeugbarkeit®. 20. 
einer Erfentnis GOttes unter ben Menfchen v. 20 enthält ww 
1, Der erfte Sag ra "ydg dogara bis 
xa] Yerdrns hänge als ein Beweis mit bem vorhergehenden zufammens es 
darf al( bas Verbindungswort de nicht eben als ein Zeichen einer fteigen: 
ben Rede angefehen, und durch ja, uͤberdis, ferner überfeget werben, ſondern 
fan ín feiner erften Bedeutung behalten, und durch denn, ſintemal über: 


fegt werben. 
aaa. Die Sache felbft, wovon alhier 
gereber wird, i(t auf eine ziwiefache Weiſe beſtimmet. 

| «xa. Der erfte Ausdruck heiſt, 
18 deoara doro). .Y) odüv bedeutet eigentlich etwas auf leibliche Weife fes 
ben, das ijt, durch bie in ben Augen gewirkte Bewegung ober Veränderung; _ 
fo von. den an den Körpern zurückfallenden und gebrochenen Lichtftralen verur⸗ 
fachet worden, etwas empfinden. — 'Ogarróv, ſichtbar, heiſſet aiſo etwas, das 
auf ſolche Art fan empfunden unb erfant werben : dazu zweierley erfordert wird, 
cheils daß es koͤrperlich und zuſammengeſetzt fey, aus mehrern auffer einander 
berindlichen aber ted) verbundenen Theilen beftehe, folglich eine Ausdenung 
und Geitale babe, daran Lichtſtralen anlaufen und davon zuruͤck geivorfen 
werden können; cheils daß es in einem Dinfánglid)en unb ben Augen gemäffen 
Berhältnis der Entfernung ftehe, folglich nicht gar abmefenb ober zu weit 
entfernt ſey. 2) Folglich find aogara ToU ©eov alhier diejenigen Dinge an 
und von GOtt, die nicht gefehen und auf eine finfíd)e Art empfunden werben 
fónnen. Die Kedensart, fo hier gebraucht wird, ift weit nachdruͤcklicher, als 
wenn e$ biefle à dogaros ©eds; indem damit angezeiget wird, GOtt ſey als 
lerdings gewiſſer malen ſichtbar worden, nicht nur in dem Gottmenfchen, ba 
ext im Fleiſch erfhienen, ı Tim. 3,16. “Job. 14,19; ingleichen auf eine 
fymbolifche Art durch Auffere Vorftellungen feiner herlichen Gegenwart in 
der Wolfen und Feuerfeufe, oder ver Schechina, darin er im alten Teftas 
ment erſchienen; fondern auch auf eine algemeinere und entferntere Art in 
ale feinen Werfen und Gefchöpfen, die mit Recht als Spiegel unb Abdruͤ⸗ 
«fe oder Bilder OOttes anzufehen find : indefien bleibe dem ohngeachtet noch 
B. fiber die Römer, M vieles 
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$.1,20, vieles In und an Ott, ja fein eigentliches Wefen , | nebft feinen unendlichen 
Bolfommenbeiten ,: unfid)tbar , oder fo befchaffen, daß fie auf bíefe Art durch 
finliche, Empfindung: des leiblid)en Sehens nicht erfant werden fónnen. 
2 Moſß 33,20, - job. 1, 18.1 Tim. 6, 16. 

Diefer, Ausdruck i(t alfo tbeile geftánbnismeife gefeßt, einem fcheinba« 
ten Einwurf zu. begegnen, moie ber. unfihtbare GOtt könne gefeben unb er« 
fant werden: theils verſicherungsweiſe durch ben Scheinwiderfpruch der Res 
densart, bafi das Alnfichebare gefeben werde, befto mehr Aufmerkſamkeit, 
Nachdenken unb Bewunderung bey bem fefer zu erwecken. 

PR. Der zweite Ausdruck iſt els 
ne beigefügte Erleuterung, bie vorhergegangene Vorftellung weiter zu erflä« 
ten und gehörig einzuſchraͤnken: damit man nicht. alles, was wir von GOtt 
erkennen unb. einfeben koͤnnen, aus diefem Erfentnisgrunde allein berleite und 
erwarte; indem ung bíe naͤhere Offenbarung GOttes nod) manches von bem 
unfichtbaren Wefen GOttes befant gemacht, fo aus ben Grfentniequellen der 
Gefchöpfe und deren Betrachtung , davon alhier eigentlich die Rede ift, nicht 
hergeleitet werden fan, — Und dieſer Erleuterungsbeifag faffet wiederum zwey 


Stüde in fid). 
NNN.. Das erſte heift Mioc 
duro) Ovvauus ,. feine ewige Kraft. 
! aaa, - duvaıs | divroD ,. bie 
Kraft, das Vermögen unb bie Hinlänglichkeit GOttes zur Hervorbringung 
unb Bewerfitelligung aller möglichen Dinge, wird alhier zuerſt gemeldet, 
und bem Weſen GHOttes nod) vorgefegt, veil bas Vermögen unb die Kraft 
ee zunaͤchſt und ‚ganz ‚unmittelbar aus ber Betrachtung ber götlichen 
erfe erfant werben fan und mus;, ja-die Entdeckung derfelben eine notmene 
bige Folge und unausbleiblid)e Wirkung des richtigen Rachdenkens darüber ift, 
Pfnss Sitr. . 
bbb. atdios, evoig ober un⸗ 
auf béclicb, wird bíefe Kraft GOttes genant, weil fie fic) immerdar erroei« 
fet, nicht erfchöpfer und gemindert wird ober abnemen fan , fonbern notmens 
dig unb von unberánberlid)er Fortdauer ift, ^juó. v. 6. Weish. 18, 9. 
Mich. 7,18; ingleichen, vas die Sache felbft betrift, Jef2o, 28. 
Diefer Beifag fan eben fotol mit Serge als duvauıs verbunden wer⸗ 
ben, unb fid) auf beide Ausdrücde beziehen; ob er gleich ber unmittelbaren 
Wortfügung nad) eigentlich und zunächft zur fruchtbaren Vorftellung der Kraft 


Gottes. gehörer, 
223. Das zıveite €t dies 
fes Ausdruds heift Sacrw. Diefes Wort fan nicht unmittelbar von Sede, 


, 


2tueleifung bes. Briefes Pauli an die Römer, gi 


GOtt, hergeleitet werden, ba es Ieörns heiffen müfte, Col. 2, 9; fonbdern.1,20, 
femt her von Sóc götlich, GOtt gemäs und anftändig, ber höchften Vers 
trung würdig. Folglich heift Iesörng die Goͤtlichkeit, die bem höchften 
notwendigen unb allervolfommenften Wefen gemáffe, auch aller Verehrung 
unb Anbetung würbigfte Befchaffenheit und Majeſtaͤt GOttes: wie alfo Aus 
guftinus de ciuitate dei lib.7 c.1 die diuinitstem Seórzra, und die deita- 
rem Ieornrs, ganz richtig unterfchleden, womit 2(poft. 17, 29. 2 Detr.r, 
3. 4. zu vergleichen find. Der Apoftel braucht aber diefen Ausdruck, damit 
anzuzeigen, fomol baf bie ganze natürliche Erkentnis GOttes auf eine feinen 
Boltommenheiten gemäfle Verehrung ünb auf einen ihm zu felftenben Dienft 
abyiele ; als auf), daß biefe verehrenswürdige Majeftät GOttes nicht nur ei⸗ 
ne ber vornemften und wichtigften Grunbmarbeiten fep, bie wir von GOTT 
erfennen fónnen und lernen ſollen, fonbern auch das höchfte unb legte, fo uns 
bon bem unbegreiffidyen OOtt einzufehen möglich i(t, von beffen allerhöchiten 
Majeftät mehr erfant werben fan, als von bem innern Wefen be(fefben. 

Die griechifchen Verbindungsworte re unb xoj, die wie ber Latei⸗ 
ner er und er gebraucht werben, zeigen an, baf biefe Stuͤcke zwar verfchie- 
ben ſeyn, aber febr genau und ungertrenlich gufammenbángen, und ín einans 
ber gegründet fepn; baher feine Trennung unb Abfonderung berfelben jes 
mals verfucht werben felle, durch bloffe Bewunderung ber Almacht unb knech⸗ 
tifche Furcht davor, ohne weitere Betrachtung und DBerehrung beffelben, 
burd) Anwendung aller Einficht feiner götlichen Majeftät zur gefliſſentlichſten 
Deitimmung bes ganzen Verhaltens gegen ihn, auf eine berfelben gemäffe unb 


anftändige Weiſe. 
bbb. Der Ausfprud) ift in ben übrigen 


Worten enthalten: alwo 

u aaa. ber Hauptausdruck alfo lautet, 
To Mommacı OOV, ogdTA. 
a (x. NNN. Ka9opiray heift fie wers 


den gefeben: ba nad) einer bey den Griechen fehr gemönlichen Wortfüs 
gung die einfache Zahl bes Zeitworts mit der mehrern Zahl folcher Sen: 
worte, bie nicht Perfonen bezeichnen, verbunden wird, welches einigermaf: 
fen den Nachdruck haben Ean,. bag der Ausſpruch auf ein jedes ber angefür« 
ten Stuͤcke beſonders gehe, und nicht nur von einigen, fonbern allen unb jt 
den derfelben zu verfteben ſey. Das zufammengefegte Wort zadogäv bedeu⸗ 
fet noch etwas mehr als das einfache ögäv, ſehen, und ift fo viel als abfes 
ben, häufig und feór anfehen, flat erfennen und aus bem Augenſchein abnes 
men: da denn albier theils eine metaphorifdye Bedeutung ftat findet, Die: 
fe an fid) unfichebare Kraft und Majeſtaͤt — ſo klar, veia 
M 2 
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f.120 unb genau erfant, als Dinge, die in bie Augen fallen und zum unmittelba- 
ren Augenfchein und Anbli gebracht werben; tbeils eine meronymifche, 
fie werde burd) den Anblif und Augenfchein ber Erfentnisquellen , fo die 
Ueberzeugungsgründe von bíefen unfid)tbaren Dingen enthalten und ín die 
Augen fallen, oder fichtbarer Art find, erfant und folgerungsmeife eingefes 
ben. Folglich werden forol die nötigen Huͤlfsmittel diefer Erkentnis ange 
wieſen, als auch der richtige Gebrauch derfelben anbefolen, bafi man feine 
Augen niche verfehliefle , fondern aufthue und zum fehen gebrauche, Hiob 
10,4 Matth. 13, 14-17... Daß der Musbrud aber in der gegenwärtigen 
Zeit gefegt worben, fol anzeigen, daß dieſe Warbeiten nicht nur kentlich 
find, fenbern auch wirklich erfant und eingefeben werden, meníaftens von eis 
nigen Menfchen, ja baf folches, fo lange Die Welt geftanden und ftehen werde, 
von beftändiger Fortdauer gemefen, fey und fepn werde. 

32323. Nosuneva fol fo viel feyn: 
denn werben biefe Dinge gefeben unb erfant, menn fie mit Nachdenken in 
vernünftige Betrachtung unb Ueberlegung gezogen, und durch richtige Folge» 
cung aus. demjenigen, mas ín die Augen fäller, hergeleitet und erwogen mwer« 
ben. ° - Noé» heilt, feinen Berftand oder alle Fähigkeit und Fertigkeit zum 
Nachdenken wirklich gebrauchen unb worauf richten; fo lange einer Sache 
nachdenfen,;bis man fie einfehe unb erfenne. Durch biefen beigefügten Ausdruck 
fol theils der: Misverftand des Worts xaIogärey vermieden und angezeiget 
werden, ber Apoftel rede von feinem leiblichen Sehen des Äuffern Gefichts, 
fondern von der Borftellung unb Einficht des Verſtandes und bem Sehen 
bes Gemüts; theils aber aud) tae Mittel und Ordnung angewiefen werden, 
fo dabey unentberlich erfordert wird, und in einem aufmerffamen regelmäßi- 
gen anhaltenden Machdenfen beſtehet, Matth. 24,15 16, 11, 9. 15,17% 
2(Lim.2,r. 7job.12, 40; ingleihen Marc. 12,34. Hebr. 11, 3. 

| 333. "Toe monnası fan auf zwie ⸗ 
fahe Weile verftanden werben: 7) entroeber von den Gefdjöpfen werben fie 
erfant, die ſolches Nachdenkens fähig find und baffelbe wirfiid gebrauchen; 
ba denn in diefem Ausdrucke zugleich die hohe Verbindlichkeit folcher Ges 
fhöpfe vorgeftellet wird, darunter fie (id) als ein Werk und Gemaͤchte GOt⸗ 
tes befinden , woburd) fie hoͤchlich verpflichtet. find, fid) nach ihrem Urheber 
umzufehen. Womit MTarc. 16 , 15 zu vergleichen ift, afmo die Menfchen 
wriris genant werben, fo wie Eph. 2, 10 die Gläubigen in Abſicht ihrer 
neuen. Schöpfung vorzüglich aroínpga, GsoU heiffen, mit eben bem alhier ges 
brauchten Ausdruck: von der bey den Griechen nicht ungerwönlichen Wort 
fügung aber, nach welcher ben Menſchen gefehen werden eben fo viel ift, 
als von den Menſchen gefehen werden, Matth. 14, 18. 5,33. Luc. 
zm 23, 43. 
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23,43. Joh · 13,2. 2) Fuͤglicher aber unb bem gufammenfange gemäffer, f. 1,20 
bedeutet biefe Nedensart aus unb an den Werten, nemíid) Gottes; bag 
alle zufällige, fonderlich fichtbare, Dinge und deren merfliche SDeránbes 
rungen baburd) verftanden werden: bíeber Apoitel mit Fleis zomuer« nen» 
net, weil einem jeden nachdenfenden Menfchen aus der: erften Betrachtung 
derfelben offenbar und begreiflich werben mus, bag fie niche von fid) felbft 
entftanden, ſondern ihrer Sufálligfeit wegen ihren Girunb in einem andern 
notwendigen Wefen haben müflen, folglich eine wirkende Urfad) und einen 
Urheber erfordern. Da fie fid) als Werke und Wirfungen verhalten, 
Apofi. 14, 15. 17,24. *5iob 12,7. f. 38unb39, ingleichen ef. 40, 26. 28 ıc, 
Der Gebraud) der mehrern Zahl diefes Ausdrucks zeiger zugleich an, daß 
nicht nur eine groffe Menge verfelben gebe; indem alles, was wir nur fes 
und erblien, ober unmittelbar gemar werden fónnen, dahin gehöret: 
dern aud) mehrere derfelben, ja ihr ganzer Umfang unb fo viel einem jeden 
davon zu entdecken möglich ift, zufammen genommen werden müffen, bie bes 
wundernswürdige Ordnung und gegenfeitige Berbindung, auch ánfidje 
Uebereinftimmung und mandjfaltige Berfchiedenheit berfelben zu entdeden. 
h wird (Ott von Hinten her aus feinen Werten erfant, unb ein Menfch 
bleibt der Geſchoͤpfe unfundig, bfind unb ummiffend, ja verabfáumet den 
gröften Gebrauch und Mugen derfeiben, der GOttes ewige Kraft und Majes 
ſtat nicht daraus erfennet und darin erblickt, folte er aud) fonft der fcharffich 

tigfte unb gefchicktefte Forſcher der Naturlehre feyn. 

ZA aD Gg. Der eingefchaltete QSeifa& amd xrirews 
x2zuev, kan zroeierley bedeuten: entweder 1) aus ber Schöpfung der Welt, 
bag amd flat Ex ftebet, und damit ein Erkentnisgrund diefer Einficht ange: 
jeiget werde, Matth 24, 32. 7,16. 20. Apoft. 28,23. Luc. 21,30: ba 
Meinung des Ausdruds nicht fepn würde, daß jemand die Schöpfung 
ber Welt mit angefehen, oder bag es nod) Beifpiele der eigentlichen Schör 

ng und unmittelbaren Hervorbringung wirklicher Dinge gebe, daraus 
man GH9tt erfennen fönne; fondern daß aus richtiger SDetrad)tung der Werke 
GOttes zunächft erhelle, die ganze Welt, das ift, der gefamte Umfang und 
Synbegrif aller zufälligen Dinge fey von GOtt erfhaffen, und da fie vorher 
nicht ba geweſen, zur Wirklichkeit gebracht worden, woraus denn feine Kraft, 
Amacht und übrige Bolfommenbeiten gar leicht weiter gefchloffen unb herge⸗ 
leitet werden Fönnen, Weil diefe Auslegung aber tbeile auf einer ungewoͤn⸗ 
lichern Wortfügung und Bedeutung des Ausdrude amd berubet, theils als: 
bern in biefen Worten ganz einerley enthalten feyn würde, mas mit dem 
Ausdrudf 725: momparı angezeiget wird: fo fan die Redensart 2) füglicher und 


beſſer werben, von der Schöpfung der Welt ber; E. 15, 23. 
M 3 Marc 


* 


94 Auslegung des: Briefes Pauli an die Römer. 

ı 8.120 Mlarc,10,6, 13,19. Jap: 15,27. 2 Detv.5, 4. Matth. 13, 35..23,39. 25,34. 
Offenb. 13, 8. 7, 8. Luc,24, 27. Wodurch denn angezeigt wird, theils 
dashohe Altertum, ober bie groffe Länge ber Zeit, in welcher bie Menfchen Gele: 
genheit gehabe GOtt alfo zu erkennen und darin zuzunemen ‚auch infonderz 
heit feine unaufhörliche,  beftändige, unmandelbare und: unerfchöpfte Kraft 
einzufehen: theils aber auch die Abficht, welche GOtt bey ber Schöpfung ber 
Melt gehabt, dadurch erfant und von dem vernünftigen Gefchöpfe verehret 
zu werden, 


| t 2, Der zweite Sag ift in ben Worten 
enthalten, eis 7d eway durous dvamokoynrous.. — ^ EN 
"2 | | aaa. "AyamoAoywros fomt Der vo 
mo uhb Aoyew, ba amoreysouay €. 2,15. Luc. 12, 1, 21,14 jemanden ver« 
theidigen und losreden, gegen Befchuldigungen unb Anklagen vor Gericht 
entfhuldigen, auf vechtsbeftändige Weife hinlänglich rechtfertigen bedeutet, 
22,4. 25,16,.18, 24,10, Diefes mit bem Verneinungs a weiter zu⸗ 
fammengefegte Wort avameraynros £. 2, 1 bedeutet alfo jemanden, der (id) 
und fein Berhalten auf feine Weife vertheidigen und rechtfertigen, auch von 
niemand Dínfánglid) unb rechtsbeftändig entfchuldigee werden fan , ber nichts 
bat und aufzubringen vermag, was ihn entfchuldigen und von einer gegrüns 
beten Anklage befreien fóune, Pſ. 38, is. Weish. 13,8, . | 
bbb, Die gefamte Verbindung und 
ffBortfügung eis vd Evay avrovs ,. fan zivelerley bedeuten, Theils fan das 
durch bie Wirkung unb ber Erfolg folcher götlichen Wohlthat angezeiget rers 
ben, bergeftalt, in ſolchem Grad und auf eine ſolche Weife hat (id) GOTT 
offenbaret, unb ben Menfchen zu erkennen gegeben, bag ihnen feine Ausflucht 
zur Entſchuldigung unb Rechtfertigung ihrer Unwiſſenheit, und nicht ber ge« 
ririgíte Vorwand einer Unmöglichkeit ſolcher Einficht übrig bleibet, , Theile 
fan der Ausdruck auch in feiner erften und eigentlichften Bedeutung den Ends 
give? biefer görlichen Beranftaltung anzeigen: ba denn eine Mebenabficht fof» 
cher göslichen Offenbarung vorgeftellet und damit fo viel gefagt wird, Ott 
habe ſolches getbau und veranftaltet, um aud) bey allem von ihm vorbergefe- 
henen Misbrauch unb erfolgter Berfäumnis, Untreue und Verachtung diefer 
Entdeckung und Offenbarung feiner Bolfommenheiten, bennod) baburd) vers 
herlichet zu twerben , ober feine Güte fomol als guns unb: Gerechtigkeit 
unmibderfprechlich darzuthun und zu erweifen, ben Menfchen aber alle Ausfluͤch⸗ 
te unb Entfihuldigungen zu.benemen, Folglic wird dabey zwar vorausgefeßt, 
baf bie unberfdjulbete und unübertoinblid)e Unwiſſenheit ober Unmöglichkeit 
einer Erkentnis bie Unterlaſſung bed Gebrauchs unb ber, Beobachtung tee 
APR : P" en 


c 
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ben allerdings entſchuldige: bed) zugleich Bebauptet, daß dergleichen Unmög- R.1,20: 
lichkeit der Erfentnis GOttes bey feuten, die ín ber Welt leben, Werke (9Ot- 
— ry haben, unb nicht alles Denkens unfähig find, fchlechterdings nicht 


| ! 32. (9.19) Das Verhalten ber Menfchen 95.21. 
tun, fonberfid) ber Heiden, gegen diefe unleugbare Erfentnis GOttes v. 21.23, 
dior: yvórrec bis xo] sgmeräv, macht den zweiten ober nähern Forberfag 
aus, ber nod) eigentlicher umb. genauer, als die erfte und entferntere Protafis 
b. 19. 20, den Grund des Nachfages v. 24 enthält. 
aa. Die Verbindung dor ift eine 

Anaphora , ober Wiederholung des v. 19 bereits. gebrauchten Berbindungss 
tborté ;: womit angezeiget wird, der Apoftel wolfe die angefangene Protaſin 
fortfegen, unb, ba dieſelbe einigermaffen burch v. 20 unterbrochen worden, 
mwieber anfangen , und ein neues Stuͤck berfelben vortragen. Folglich ift der 
Ausdruck alóier weder folgerungsweife durch daher, noch als ein Gegenfag 
duch aber oder hingegen zu überfegen, fondern durch weil. 

: bb. Der Inhalt bíefer SBorfteffung bes 
ftehet aus einer zwiefachen Erzälung bes übeln Berhaltens der Menfchen: 


: r, Die erfte Borftellung ift o, 21. in 
brey mit einander verbundenen Sägen enthalten. 
aaa. Der erfte Gag yvovrec bis 
ejyacíewzav, zeigt das eigentliche Verhalten berfelben an, baraus die beiden 
folgenden Stüde als übele Folgen erwachſen. Ä 
ea. Diejenigen, von welchen 
albier die Rede ift, werben genant Porrec rev ev, ' 
| NNN. Den Gegenftand if» 
rer Erfentnis nennet Paulus dv Geócv, nicht Gecv auf ganz unbeftimte Weis 
fe, denfelben G Ott, beffen ewige Kraft und Majeftät bon der Schöpfung 
ber aus ven Werfen deſſelben erfant und erfehen worden : folglich ift der wah- 
re GOtt, das höchfte alleroolfommenfte und notwendige Grunbroefen, ber 
Schöpfer und Exhalter, folglich aud) Ober⸗ und Eigentumsherr aller Din« 
ge gemeinet; der mit leis in der einfachen Zahl gefegt wird, weil dis höch« 
fte Wefen nur einmal möglic) ift und dafeyn fan, folglich im Gegenfaé ge» 
gen die erdichtete Vielgötterey der Heiden, von deren Unrichtigkeit fie entwe⸗ 
bet wirklich überzeuget getoefen, ober bod) leicht überzeuget werden fónnen, 
333. Syr Verhaͤltnis dage- 
gen heit yvóvrec. Welcher Ausdruck 1) entweder von der Fähigkeit unb 
Gelegenheit ihm zu erlennen verftanben werben fan, und ſo viel bedeuten 


würde, 
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$.1,21. würde, (ie haben ihn willen unb erfennen koͤnnen; Welche Bedeutung einige 
Ausleger — weil in andern Schriftſtellen verſichert wird, daß die 
Heiden GOtt nicht erkant, Pf.79,6. Gal. 4,8. 2 Theif.ı,g, alwo doch 
von ber richtigen, lebendigen und fruchtbaren Erkentnis GOttes und dem ges 
- Hörigen Gebrauch ſowol als Deílfamen Wirfungen berfelben die Rede ijt. 
Ober aber füglicher bedeutet ber Ausdruck bie: eigentliche und wirfliche Er⸗ 
kentnis felbft, daß fie wirklich GOtt felb(t erfant haben, "Job. 7,28, ſowol 
baf ein fold) mächtiges Grunbmefen dafey, als aud), daß er ipe Oberherr 
feo, den fie zu verehren verbunden feyn. 

Diefe ganze Befchreibung und Vorftellung ber Menſchen, deren Ver⸗ 
halten in bem eigentlichen Ausfpruch gemeldet wird, zeigt am; baf eben bas 
ber (eld) ihr Verhalten um fo viel unverantwortlicher md ftvafbarer fep , weit 
fie diefer Erkentnis obneracbtet, fid) fo übel gegen GOTT betragen, .folche 
Erfentnis nicht gebraud)t wie fis gebüret, ſondern übel angewandt und 
gemisbrauht, Matth. 25, 15.29. Da nun ſowol die Öelegenheit und 
Fähigkeit GOtt zu erkennen als aud) bie wirkliche Erfenmis beflelben von 
feht verſchiedenen Stufen ift, alle aber, aud) bie höhern nicht ausgenommen, 
ungebraucht bleiben ‚: ja gemisbraudyt werden fönnen: fo mus bie Straf bar: 
feit davon um fo viel gröffer fepn, je mehrere und beffere Erkentnis jemand 
gehabt und haben fönnen. 

Der Ausfpruh cux de 


880. 

Gvóy edofaran, 9 duxaglsneev, enthält ein boppeltes Berhalten, 

NNNM. Das erfte heiſt oux 
us Obor edofarav, fiehaben ihn nicht als GOtt verberlicbet. 
aaa. dokafeı fomt her 
von Joa, fo überhaupt eine Mleinung unb Urtheil wovon, in engerer Bedeu⸗ 
tung aber eine gute Meinung, ein vortheilhaft LIrtbeil und Hochachtung an« 
zeiget; doEalemv alfo heift, dergleichen Hochachtumg von unb gegen jemand ha⸗ 
ben, bezeugen, an ven Tag legen und andern beizubringen fucben, jemand 
verehren unb vorteilhaft von ibm benfen unb urtheilen, hohe Gedanfen von 
deffeiben Borzügen und SBolfommenbeiten haben und auszubreiten trachten ; 
ihm Ehre ertheilen und zu verfchaffen bemüher feyn, «Luc, 2, 40. Job. 1,4. 
Jeſ. 43,23. ı Cor. 6,20. Sirach 43, 3°.  Dergleihen Verehrung 
GoOttes wird nun alhier den Heiden nicht gänzlich abgefprochen,, ſondern nur 
In Abficht der beigefügten Einſchraͤnkung. 

bbb. ovx, ws Ov2v, nicht 


ate GOtt, das i(t, fie häben ihm nicht fo verehret, wie es bem natürlichen 
Begrif von GOtt, oder ber ihnen möglich gewefenen ja wirklich bey ihmen bes 
findlichen Erfentnis GOttes gemaͤs geweſen, wieies ihre eigene Heberzeugung 
X von 
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won EDte erforbere und verflattet; oder ihm nicht denfelben Dienſt unb auf $; 12r. 
biefelbe Art erzeiget, vole es bie Erkentnis GOttes erfordert: indem fie GOtt 
weder auf eine geiftliche Are mit tugendhafter Gemuͤtsfaſſung, wmöglichiter 
feiner Vorſchriften und gefliffenelichitem Beitreben nach näherer 
—— Bekantſchaft und Bereinigung deſſelben gedienet, noch auch ans 
35 dem gemeinen Man, richtige und vortheilhafte Begriffe von 
GO beizubringen, umb berfelben herſchende Irtuͤmer zu heben ſich bes 


lev in biefen Worten zugleich bie Beſchuldigung bes Gegen 

fie dide und gefánbet burd) bie fchimpfliche uud 

burd) ire ungereimte Goͤttergedichte : bod) wird alhier 

ei die ——— derſelben geruͤget, die nicht ſowol darin be⸗ 

fanden, daß fie GEOtt —— wollen, ſondern daß ſie ihn nicht als 

reir Band * rege "lin Cs di nid 
en als eine Qe bes alfo 

gleich viel wie verehret unb. ihm gebienet ber Dienft 

— NE an an Re RM UNE Seen 

GOttes übeveinfommen; folglich niche wilfürlich nad) eigenem Geduͤnken und 

33. Das zweite Verhal⸗ 


ten 6eift 5 ey x aeíswrav, 9.8, fiebaben ibm Eos nedanker, bas ijt, Aa 
haben ihn nicht für ben Urheber ihres Wohlfenns angefehen, unb ſolche Er⸗ 
tennis GOttes zur Gegenlíebe und deren Ermeifung gebraucht: babty aus 
een wiederholet werben mus ws Gov, wie es ihrer Erkentnis 
gemäs und anftändig gemefen, Pf. 139, 14. 103,1. 104, 1% 
Cub t, 15 X, Ezech. 28, 2 1c. Dan. 5, 22 1. Hiob at, 14 x. paulus 
jeigt demnach burd) biefe Borftellung an, baf e$ eine fi fBerfünbígung 
m bey görlichen Wohlthaten unb bem Genus derfelben bie is, fie 
und Hocachtung bes Woplehäters, aud) berfelben moͤglichſte Erweifung 


IHRE 


8 das reete cd ihren Göttern Ah und —5* nur zus fürchten, 
nicht aber als Wohlthärer zu lieben und mit —— zu ehren. 
b. Der zweite Sag ar’ sua» 
D £v vol ino yrpois dvràv, exili ſowol als der folgende britte 
bas Grgentheil von demjenigen, mas fie vermöge des vorhergehenden erften 
unterlaffen und verabfäumer. 
3. über die Römer, N «aa. Die 


8; 1,28: 
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«az, Die Verbindung d», 
fonbern, hingegen, fof fo viel fenn, es wäre ſtrafbar, ſchlim und fchleche 
genug geweſen/ wenn es bey ber Unterlaſſung geblieben wäre: allein, es ift 
weiter gegangen, und wie es überhaupt eine Wirkung ber Warheit und Er⸗ 
kentnis derfelben i(t, daß fie nachtheilig wird, wenn ibt richtiger Gebrauch) 
unterbleibet; fo it folches auch albier mit diefer Erfentnis G Ortes ergangen. 
Folglich mus aus dem vorhergehenden die. Beſchreibung diefer Leute yvovres 
qà» ©eoy wiederholet werden, ohnerachtet fie GOtt erfant, ja eben daher, 
weil fie ihn erkant und doch nicht geziemend verehret unb ipm gebanfet, (inb 
fie aus Unterlaffungsfünden in Degehungsverbrechen gefallen. 

| Q. Syn dem Ausſpruch felbft 
ift | 


Suaraus9wray, fie find vereitelt worden, ober haben fid felb(t vereitelt. 
per heiſt vergeblich, umfonft, Matth. 15, 9. Marc. 7, 75 uermuos, 
fruchtlos, leer, ungegrünbet, erdichtet. und eitel, ı Cor. 3, 20, 15, 17. 
Tit. 3, 9. Jac. 1,265 fo wird alles genant, was feinem Zweck nicht. gemäs 
ift, oder mit bem 3Borgeben einer. Abficht nicht übereinfome, daher die Os . 
gen in ber Schrift uiro heiffen, Apoft. 14,15. 5Moſ. 32, 21. 190m. 
12,2, 2A Ón.iz,s.. Tef-41,24. Jon.2,9. Pf.31,7. 115,8. er. 10,15. 2,5. 
Das davon ab(tammenbe Zeitwort uavreuów heift bemnad) eitele vergeb⸗ 
(ide Dinge vornemen, ohne Abſicht und möglidyen Endzweck, ober bem vor« 
egebenen Zweck nicht gemäs handeln: folglich bebeutet uarrouoUpoy felbft fo 
en ftyn, eine feinem. Endzweck unzulängliche und-untaugliche Gemüts- 
faffung erlangen und in feinem Berhalten an den Tag legen. Alhier gehet 
ber Ausdruck zunächft und eigentlich aufs Verhalten der Heiden in Abficht auf 
GOtt und feinen Dienft, ba ber Apoftel fo viel fagen mil, die Heiden find 
eben aus diefer Berfaumnis bes Gebrauchs ber Erfentnis GOttes zur gehö- 
rigen Verehrung deſſelben mit Dankbarkeit betóret und; vereitelt worden, auf 
ungereimte tivicote Einfälle unb feltfame Berfuche bey Einrichtung ihres Got⸗ 
tesbienftes geraten, 1 Cor,3,20. Eph.4,18. 1 am. 13,13. 26,21, ingleis 
chen 2 Rön. 17,15. Jer. 2,5. Jeſ. 24, 29. | 
322. Der Beifag f£» reis 

Yaroyır poss vro, beift in ihren Gedanken unb Schlüffen, ja durch diefelbe, 
k T ! aaa. Jay find 
tbeile Folgerungen, die aus Bergleichung mehrerer Säge unb Borftellungen 
entſtehen; tbeile die Öegeneinanderhaltung unb Bergleichung der Gründe pere 
iedener einander entgegen ftehender Meinungen, nebft bem darausherrürenden 


weifel felbft, wenn folche Gründe verſchiedener Meinungen einander gleich find, 
| oder 
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ober gleich zu fen ſcheinen, 1 Cot. 3, 20. Eph. 4,17. Dbil.2, x4. ı Tim. fua. 
2,8. Pf.94,11. Sir. 36, 5. Weish. 13, u. bier können beide Bedeu: 
tungen zugleidffangenommen werden, ba der Apoftel fo viel fagen wil, burd) 
(Qr ungegründetes Zweifeln und Streiten an und über unfeugbare Grundwar⸗ 

iten, unb duch Die unrichtigen Folgerungen ber richtigften Grundwarhel⸗ 
ten, find fie auf folche Torheit gerateh und ungereimt worden. 

e b66. Die ganze Rebens- 
att Ev To; -- advrüv zeiget bemnad) an, theils bie Torheit (tede und liege eis 
gentlich in biefen ihren unrichtigen Folgerungen, und nicht in ben Warheiten 
felb(t, die daran im geringften nicht (ufo geweſen, fonbern ihr übler Ges 
brauch derſelben; folglid) könne ber Vorwand eines angeftelten Nachdenfens 
unb wirflicher Ueberlegung fie von ber Befchuldigung micht befreien, weil fie 
folche Folgerungen baraus hergeleitet, deren Unrichtigkeit ſie in allen andern 
änlichen Fällen felbft ecfant und notwendig einfehen müffen: tbeile durch Dies 
felben und vermittelſt diefer Zweifel und unrichtigen Folgerungen, fey biefe 
Berfhlimmerung unb Bereitelung der Heiden erfolget, die demnach als das 
Mittel und die Quelle dieſes Unheils anzufehen feyn: tbeile, es werde alhier 
wicht eigentlich von dem ganz gemeinen Pöbel ,: ober bem unwiffenden Volk 
gerebet, fo anderer fremden Einfichten und Meinungen ungeprüft Beifal zu 
geben pfleget,: fondern von dem nachdenfenden Theil des Heidentums, ben 
Anfürern der übrigen, bie (id) mit Einfichten unb Bernunftfchlüffen beſchaͤf⸗ 
tigen, folglich die geſchickteſten unb fähigften find; denen alfo ber Behelf und 
bie Ausſlucht des angeftelten : Stad)benfene nicht zu ftatten kommen fan, 
weil fie dabey durch bie SBerfáumnis des richtigen Gebrauchs ber erfanten 
arbeiten von GOtt zur Verehrung deffelben aus bem gehörigen Zufammen« 

ge ber Gedanken unb von ber richtigen Spur ber Warheiten abfommen, 
unb id) daher fonberlid) durch ber Zweifelfucht ımd unordentliche Willen 
ſchaſtsbegierde, in an unb leere Worte, ja wirkliche Träus 
me unb ungereimfe ngen hineingedacht, bie fid) beim ordentlichen 
unb pflidtmágigen Nachdenken fonft nicht denken laflen, "og 
ccc, Der dritte Sag ift eine Sort 
feßung des. im zweiten angefangenen Gegenfages, und enthält eine Folge des 
vorhergehenden , xaj erxorlöuni davveros durav xagía. - t 
; „aa. Das Verbindungswort 
xaj fán alhier zwar in feiner gewoͤnlichſten Bedeutung behalten werden, Dies 
fen Sag blos mit bem vorhergehenden des änlichen Inhalts und gleicher Ver⸗ 
Hältnis deffelben wegen zu üpfen; bod) fan es aud) eben fo füglich als 
ein Folgerungszeichen angefehen, und durch folglich ober daher überfegt 
werden: indem felbft die Ordnung und —F dieſer Ausſpruͤche anzeiget — 
* 2 r⸗ 
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——— dd ae ae aus ber vorhergemeldeten Bereit 


PRP. H drundtos dvrür xae- 
, heift ihr unverftändiges Herz. 
Kain. wirb re) 


in der Schrift durch eine metapbori(cbe Mietonymie gebraucht, bas 
werfte des Menſchen, ben Grund feiner Handlungen, die Sele, den Git 
und das Gemür deffelben insbefondere aber ben Willen ober die Begierden 
und Meigungen beffelben anzujeigen , 2uc.9,47. 10,27. 12,3445, welcher 
Ausdruck alhier gebraucht wird , meil Die eigentliche Berfinfterung bes Men- 
ſchen in götlichen Dingen mehr aus unordentlicher Befchaffenheit bec Nei⸗ 
ngen und Begierden, und überwiegender Herſchaft ber Sinlichkeit als Lin» 
higkeit bes SRerflanbes berrüret und (id) darin àuffert; e$ auch niemanden 
heifen En — pn —— Spa ee — 
ben, menn in t bes gen unb bet gen 
mmung feiner Wahl bas Herz finfter feyn 
—— "Aevverog , k. 10, 10 


Matth. 15, 16. Marc. 7, 18, komt her von vun committo reddo paci 
cvv und In von dw gufammengefe&te Zeitwort eigentlich bedeutet, mehrere 
Dinge mit einander vergleichen oder gegeneinander halten, unb ben Linter- 
chied ſowol als die Uebereinftimmung unb das gegenfeitige Berhältnis berfel- 
unterfuchen: daher auveris ben Berftand bedeutet, oder die Fertigkeit, 
ten Unterſchied unb das Verhältnis der Dinge einzufehen , auverös aber einen 
Menſchen, der ſolche Fertigkeit hat unb gebraucher, 1 Cor.1,19. Luc. 2,47 
10, 21. Matth.en, 25. Apoft.13,7. Folglich ift devveros ein Menfch ohne 
Ueberlegung und Einfi cht des richtigen Unterfchiedes, Berhältniffes und Sw 
wp 9 t mehrerer Dinge, ja derfelben unfähig. Daß der Apoftel bie» 
fen Ausdrud gebraucht, zeiget an, es fen fold unmittelbare Wirkung 
der unrichtigen &dylüffe und bes unorbentlichen bey biefen tw 

ten gemwefen, baf fie theils durch angenommene írríge Borurtheile unb falfche 

Säge, theils durch die Gewonheit und Fertigkeit zu falfchen Belgerungen 
und unrichtigen Vorftellungen, unfähig geworden, etwas recht und gehörig 
einzufehen, eine unverftändige Gemuͤtsfaſſung befommen , oder ein Herz of» 

ne Berftaud zu handeln erhalten. — 

une 


yy y. Ecexorí$n 
verſt andige Herz ift verfinſtert worden, weicher ———————— Ausdruck 
ſo viel ſagen ſol, es iſt eben dadurch mit Uniffenbeit, Unordnung unb Ver⸗ 
wirrung angefüllet, oder ihr Gemüt hat eine Fertigkeit erlanget, blind zu 
verfaren, ohne wichtige unb hinlängliche Einſicht zu Handeln, ja eben dadurch 
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bie Einfiche goͤtlicher Warheiten unb das Licht berfelbtn verloren, fEpb. 4,15. Ka au. 
e. 19, m2. —— "E 

edens a iig tn Go je ma, ka 

1, 79. 1C beff. 5, 4. (pb. 5,8. 


aaa. ST ANN 

bis € N ei 
= — rri er e ' berfelben, woraus 
indem fie vorgegeben voeife su feyn. zi m : 


NNN. Der Ausdruck opel 
nn —— unb auch in der Bebeutung gebraucht vire she dd. at 
texte, in Biffenfhe ften unterrichtete unb geübte Leute zu bezeichnen, die 
Brigtde bim bus Bee zu ern, mit ben richtigften "raider 


323. Deisworrss &vaj fol 
anjeigen, 1) Daß fie Derglehen voriglice SBefoffenpet mir Worten ve 
unb zu behaupten geſucht, in ber That aber: entweder nicht das ges 
singfte Stecfmnat Davon bilden Laffen, ode wem fie einige Gefhictichte 
wangt, fid berfeben überoben unb fie zur Pralerep eines " 
eitien Rums gemisbraudt, Offenb. 2, 2. Apoſt. 24, 9. 25, 10, 
^ 14,13. Pred. 7,23. 2) Daß fid) biefe Einbildung unb Pralerey nicht 
mur bey benfelben befiribe, 1 Cor. 1, 22, fonbern auch ber.eigentliche Grund 
ber Torheit und Marheit geweſen, darein fie geraten, welches bie particis 
pialiſche —— angeíget ; inbem fi fie eben Daher aus diefer Einbildung 
engen re a nun, Schluͤſſen und Borut- 
&heilen , fotgtich all e fremde Deinungen und Seife an ifs 
ven íebren —— ja fid viele — gegeben, i irrigen pini 
weisen eunpféniiten, fheinbar und beliebt ju ; and) au 
aus zubreiten. 


Der Ausſpruch die 
eehönrav, fie find su Narren worden, — fe —— 
tur naͤrriſche und toͤrichte Handlungen vorgenommen, eingefüret, 
unb Mittel erwälet, bie ihren vorgegebenen ———— entgegen euer hinder⸗ 

fonbern aud) wirklich eine ſolche Gemuͤtsfaſſung und Fertigkeit 


tid) gewefen, 
erlanget, tbrid)t zu denten und ju wollen, — —8 
Wo 


8.122. 


95. 33. 


102 Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 


Womit denn ber Apoftel anzeigen wil, er wiſſe wohl, baf bie eingefuͤrte Abs 

Ötterey und der gefamte Gottesdienft ber Griechen und Römer unter bem 
Schein groſſer Weisheit aufgefommen, die unter biefen äuffern Bildern als 
in Hülfen und Schalen verborgen liege, aud) mit biefem Vorwande am mets 
ſten entfchuldiget und aufs fheinbarfte andern angepriefen werde; allein bie 
Sache felbft und der Erfolg zeige das Gegentheil, daß daraus die gröfte 


Marheit entftanden, . 
| bbb. Der zweite Sag v. 23. xaj 
makav bis dgmeräv, ftellet das nachfolgende Verhalten berfelben vor, fo al$ 


| aaa. ber Gegenftanb als 
bier befchriebenen Berhaltens :alfo ausgedruckt wird, rb Dakay apIagrou 
Qecob, | Ä 


en NNN. EP Izeros, von p3et- 
ge , verderben, Tim. 1,17. 1 Cor. 9, 25. 15,52, bedeutet umvergänglich, 
unberánberfid), fo durch bie Länge ber Zeit feine Yendernng: befomt, wie alle 
andere zufällige Dinge, : aud) der Gottesbienft der Heiden, ac. r, 17, 
Mal. 2,6. WVeish.ız,1. 14,3. — Diefer gebrauchte Ausdruck aber ift noch 
mehr als &Yavaros unfterblich, weil unfere Selen zwar aud) unfterblich 
find, im engften und genauften Berftande aber nicht oip9aor(xv haben; ins 
dem 4p9aeros auch auf einen Zuftand geben, und Die @9oea oder bas Ver⸗ 
derben, ber Lintergang in nacheheiliger Veränderung und Verluſt vortheils 
bafter Umftände beftehen fan. Mit welcher Benennung des wahren GOt⸗ 
tes berfelbe den Heibnifchen Gottheiten nachdruͤcklich entgegen gefegt wird, bie 
nad) dem eigenen Geftànbnis ihrer Verehrer bem Schidfal unterroorfen , unb 
von Schmerzen oder unangenemen Empfindungen nicht frey geweſen, ob fie 
gleich von ihnen gemeiniglich unfterbliche Goͤtter genant worden, 

"OH le Pup lad mo» o : 223. Aofw bebeutet, wie 
oben v. ar bas vortheilhafte Urtheil, bie Hochachtung imb Gore GOttes; 
ingleichen durch eine Metonymie bie Volkommenheiten GOrtes felbft, aus 
beren lebendigen Erfentnis diefe Ehre unb vertheifhaftes Urtheil GOttes ent» 
ftebet: folglich. it albier. dor rav.aPIagrov Quc7 fo viel als, theils ber 
berlihe und unveränderlihe GOTT felbit, 2Moſ. 33, 18. 2Ípoft. 7,2, 
theils die richtige Erfenmis und Verehrung GOttes, als eines unfterblichen 
unb unveränderlichen Wefeng, welche bie Heiden Höchft unanftändig mit 
ren nadtbeiligen und ungereimten Borftellungen verwechſelt haben, Ju 


v. 25. £uc.9,43. Jer. 2,11, —* " 
iſt in den übrigen Worten des Verſes enthalten: aiwo Pu: " 
1 : NNN. 


“ein Beweis des vorhergehenden anzufehen: ba denn 
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TEE IM es. at NNN. bie Sache beftimmet R.1,23. 
rn — ſie dieſe Ehre GOttes verwechſelt feo ev Sm —— 
Ti Eixovos oũ &yJguov, xaj weTetyay xaj TtTQNEO j égxeray. 
ru Ir y o SOUL TAE 

aaa. bie Dinge vorftel» 


fig macht, deren Bilder die Heiden angenommen haben, ihre Gottheiten 
vorzuftellen : alwo vier Arten lebendiger A m * werden, 
und zwar (tufeneife auf eine ſolche Art, daß die ſchlimſten zulegt geſetzt moore 
ben, bie GOtt am unanſtaͤndigſten und unänfichften, oder zur Vorſtellung 
deffelben am untauglichften gervefen ; : anzuzeigen, bag es damit von einer 
Stufe zur andern fertgegangen , und von Zeit zu Zeit ärger geworben. 
P | 1. Der erfte Ausdruck 
Q9aeroi avdgumör, beziehet fid) auf bie-unter ben Römern und Griechen 
gemwönlichfte Art der Abgötterey und des Bilberdienftes, bie überhaupt eine 
der allerälteften Arten des Gößendienftes gemefen : indem: die Heiden nicht 
nur ben Menfchen, als das vornemfte unb ebel(te ber fichtbaren und lebendigen 
Geſchoͤpfe, ja ben Herrn ber Erde, für bas allerbequemfte Bild der Gottbeit 
gehalten, fonbern auch das Andenken berümter, unb um das gemeine Beſte 
wohlverdienter Menfchen auf folche. Art aufs befte zu veremigen unb fortgue 
pflanzen geglaubet, Weish. 13, 13. 15, 175 bagu denn die Schmeicheley ber 
Menfchen gegen obrigfeitlid)e Perfonen zuweilen nod) bey ihren Lebzeiten ges 
kommen: wie denn nicht lange vor der Zeit, ehe dieſer Brief gefihrieben 
worden, per ny und Tiberio dergleichen Gottesdienſt mehrmals angebo: 
sen, auch Rom mirklich geleiftet worden ;; Cajus: Caligula aber bert» 
felben in Rom angenommen, ja die ungereimtefte Art der. gottesdienftlichen 
Berehrung ſehr hoch getrieben, daher ber Apoſtel folc Berfaren den, Heiden 
breifte vorhalten ‚und unter die Augen fagen fónnen. ; Der Beifag PIagrev 
fol.anzeigen, bag da der Menfch vergänglicher unb von fürgerec Dauer. fey, 
als andere Arten der Geſchoͤpfe, die Unrichtigkeit und, Unbilligkeit folches, 
Verhaltens ‚einen vergänglichen Menfchen mit bem unvergänglihen GOTT 
zu wermechfein, befto. augenfeheinlicher und unwiderſprechlicher ſey, als bey 
dem Dienft der Sonne und bes Öeftime. 3,0. u "c 
— 2. = uA pee 
Arten ber fliegenden, vierfüßigen unb riechenden Thiere beziehen fich auf bte 
ſonderlich nn gypten, mb hey den morgenländifchen Voͤlkern übliche (6. 
goͤtterey/ dergleichen aud) bamals ſchon in Rom fehr eingeriffen, unb von 
geraumer Zeit an als ein fremder oder ausländifcher Gottesdienft angenoms - 
men morben; daher Varro bereits von den Göttern meldet, habitus illis 


hominum, ferarumque et pifcinm; quidam vero mixtos fexu diuerfis 
corpo- 
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$.1,23. corporibus induunt, bie Dirgilius omnigenumque deum monftra nennet, 
womit andere cómifcbe Schriftfteller übereinfommen, als Lucanus bell. 
ciu, lib, 8 v. 831 erc. 
Nos in templa tuam romana recepimus Ifin, 
Semideosque canes (20), et fiftra iubentia lu&tus. 
VOvciob. 15,18. 5 Moſ. 4, 16718, 
Was bie übrigen 


bbb. 
Worte dunsperı eindvos betrift: fo Deift dieſer zufammengefegte Ausdruck 
ein änliches Bild, das mit Sorgfalt und Mühe nad) einer Perfon unb Sa⸗ 
che verfertiget worden, und dieſelbe wohl und volftändig ausbrüdt, 1 tYJof. 
1,26: wie die Lateiner um diefelbe Zeit den Ausdruck 
fimulacra iconica, (o genau getroffene, nad) bem feben der abgebildeten Din 
€ eingerichtete, und ihren Muftern volfommen änliche SBerftellungen derfel- 
bn gewefen; womit Svetonius in vita Caliguli c,22, unb Plinius in hi- 
ftoria natural, lib. 34. c. 4. gu vergleichen. Es zeigt ber Apoftel baburd) bie 
Xorheit diefes nod) mehr an, daß fie fid) nicht nur bemüfet übers 
haupt geriffe finbildliche SBorftellungen ber Gottheit zu verfertigen, ſondern 
—— groſſe Mühe gegeben, dieſe Bilder vergaͤnglicher Dinge, als 9Dten« 
unb Thiere, ihren Muftern aufs änlichfte einzurichten, in der Meinung, 
daß fie um fo viel bequemer feyn würden GOtt vorzuftellen, je genauer fie 
mit ihren Urbildern übereinfommen, und benfelben nachamen, ober fie völlig 
vorftellen fónten. 


, 
= 


223. hr Verhalten bage: 
gen, ober die wirkliche Verwechfelung GOttes mit biefen Dingen, heift als 
* WAatav Sie nicht ſowol GOtt ſelbſt veraͤndert und verwandelt, 

ihnen nicht moͤglich geweſen, ob fie gleich nichts dabey unterlaſſen, was 
darauf abzielen fónnen: als vielmehr GOttes Ehre damit verwechfelt unb 
vertauſcht, ja biefelbe darin verwandelt durch Annemung und Verehrung fof» 
her Bilder, an ftat ber GOtt anftändigen Vorftellung und Verehrung eines 
unfterblichen, unvergänglichen und unfichtbaren Wefens; fo wie man Ware 
gegen Geld verwechfelt, Pf. 106,20, Jer. 2, 11. Sof 4,7. Folglich 
wird damit fo viel gefagt, fie haben den richtigen Begrif von —-— c 
affen, 


. (0) Yugo Grotiue ſcheint annota- ¶ Inhalte unb ange berfelben, 
tionum in nou. tef. tom. fec, p. ıgı bafi unffreitig Anubis gemeinet ftp; ine 
ber Ausgabe vom Fahr 1646 bey Anfuͤ⸗ — bem gleich darauf folget 
rung biefer Stelle Lucani folchen Aus Et quem tu plangens hominem te- 
bri auf die lares gedeutet zu haben, is Ofirim : 
wenn er fet, laribus quibusdam cani- tunaflros, Aegypte, tenesin puluere 
na erat fpecies: doch erbellet aus bem manes. 
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laſſen / unb einen unrichtigen an beffelben Stelle angenommen: welches bem- K.ı,a3. 
nad) zugleich anzeiget, daß den Heiden bie Herlichkeit GOttes nicht ganz un» 
befant geweſen, fonbern daß fie die Erfentnis derfelben aufgegeben unb ge- 
gen ben Bilderdienſt verwechfelt, welches eine Folge ihrer Unterlaffungsfün« 
ben fowol als ihrer unridbtigen Schlüffe und Einbildung einer Weisheit 
wefen; momit die Gefchichte bes Altertums übereinfommen , indem die RL 
mer, nad) Plutarchi Zeugnis in C’Tum& Dompilii eben, 170 Syabr lang 
feine Silber gehabt, auch biefer ihr Gefeggeber ausdrücklich allen Bilderdienft 
verboten, > ben (ie erft nachher, als fie gefitteter unb ffüger zu werden ange: 
fangen, von ihren ren, ben riechen, angenommen haben, «v 

wird Hier fomwol aí$ v. 25 wie das bebráifcbe 2 gebraucht , ben Gegenſtand 
der vorgenommenen — — E 
(9.19) Der eb bie Meet eg 2 
des vorhergehenden v. ae Me en + 
genverhalten GOttes gegeri biefe Menfchen, wodurch fid) fein Zorn pepe 
— Unwillen uͤber ihr Verhalten geoffenbaret, und woraus derſelbe = 
greiflich wird. 

NN. Die Verbindung ift in ben Anfangswor · 
ten 3 zaj anzutreffen. dis ift ve jid unb 2 zufammengefeget, unb eben fo 
viel als pe ToUTo, oder ein Folgerungszeichen, beffen Bedeutung durch die 
Beifügung des Berbindungss und zuweilen aud) Folgerungsmworts xaj- und, 
noch vermeret wird, _ Damit bet Apoftel bemnad) anzeigt, was nun fomme, 
folge níd)t nur der: Zeir, fondern aud) ber Sache felbft nach aus dem vorher⸗ 
gehenden, fey aud) in viefem Zufammenhange unb Berhältnis zu erwegen. 

223. ó ©eös beziehet (id) auf v. 18. 19. 21, 
unb bedeutet den einigen wahren GOtt, der fein Recht an feine Gefchöpfe 
nicht verlieret durch ihre Abweichung von ihm; und burd) ihre nod) fo geflif- 

ſentliche Bemühungen ihn e yir: Ehre zu ánbern, ober ihm feine Bol- 
fommenfeiten zu rauben, nicht aufhöret zu bleiben was er ift; und welcher. 
durd) —— im vorhergehenden befchriebene Verhalten unmittelbar beleidiget 
, baflelbe aud) niche ungeftraft hingehen faffen, oder babey gleichgüls 
— fan, ja €— 5 Pu nachdrücklich zu anben unb zu rächen, 


Jac. 4, 2. Df. 51, 6. * Der eigentliche Ausſpruch iſt am ausſur⸗ 
lichſten vorgetragen. aa. Der Zuſtand, in welchen diefe feute 
geraten, wird 


. fury ausgebrudt, dis dixadagelav. 
bedeutet —— unbefleck, ‚b sei wie eg bie Abſicht einer 
e br bes die Römer, Sade 


8.124. 
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Sache eigentlich erfordert, von aller nachtheiligen,, mangelhaften unb verun- 
ftaltenden Befchaffenheit frey: axa9aerog bebeutet alfo im Gegentheil uns 
rein, und dxadagria bie Unreinigkeit, ſowol die leibliche Matth. 23, 27, 
als auch im uneigentlicyen unb fitlichen Berftande, tbeile nad) einer algemei- 
nern Bedeutung, alles was bas Gemüt bes Menfchen verítelfet unb verun- 
ftaltet, oder den götlichen Abfichten mit bem Menſchen zumwiderläuft, und 
ihn verwerflich, ja verabſcheuenswuͤrdig macht; tbeile in engerer unb einge 
ſchraͤnkter Bedeutung, allen Misbrauch des natürlicyen Triebs zur Fort- 
pflanzung bes menfchlichen Geſchlechts, ober alle Arten der Unzucht und ber: 
ſchenden Wohlluſt, Gal. 5, 19. Eph. 5,3. 4,19. Col. 5,5. ı Theff. 2,3. 
2Cor. ı2,21. Und in biefer legten "Bedeutung wird das Wort alGier gebraucht, 
wie der unmittelbare Zufammenbang erweifet: weil bíefe Are ber Sünden eis 
ne gewönliche Folge ber Abgörterey unter den Heiden geweſen, auch unter 
den Römern und Griechen ínfonberbeit, von welchen er zunächft albier res 
bet, burd) ben Gögendienft febr unterſtuͤtzet, befördert und ausgebreitet wor · 
den; indem niche nur die Goͤtterfabeln häufige und ftarfe Reizungen dazu 
verfchaffee, unb die natürliche Grfentnis ber Sündlichfeit folcher Greuel febe 
vermindert und unterdrudet, fondern aud) die ſchaͤdlichſten Irtuͤmer von ber 
Gortesdienftlichkeit mancher Art der Unzucht, ihren Gottheiten zu Ehren, da- 
burd) eingefüret und verurfachet worden, 4 Moſ. 25,11. Ezech. 16, 36. 
Apoft. 15,20. ror. 10,7. 8. ı Cbeff. 4,3 xc. 
| 2. Die weitere Ausfürung biefes für» 
zern Ausdrucks ift in bem beigefügten Sag enthalten, vod driua(eDay 7d 
éapara durav dv éxvrois. Diele ganze Redensart wird von einigen Auss 
legern auf die Zerftümmelung, Zerfegung und Geíjfelung bes Leibes gebeutet, 
fo die Heiden bey manchen feierlichen Arten des Gottesdienftes vorzenommen, 
F Gottheiten damit zu dienen, ı Koͤn. i8, 28. 3 1Tof.19,28. 51170f- 14,1. 
uͤglicher aber wird dieſelbe auf die Suͤnde der Unzucht gedeutet, die bey ih⸗ 
vem Gottesdienſt vorgegangen unb aus demſelben entſtanden, wenigſtens ben 
und unter ihnen fuͤr erlaubt gehalten worden. 
| aaa. "Arıualev fomt Der von Tus), 
bie Ehre, unb rıuav ober rınalew ehren, Deift alfo vermöge der Zufam- 
menfegung des SBerlufts unb Gegentheils, verunehren, fhänden unb ſchim⸗ 
pfen, Luc. 20, 1. Apoſt. 5, 41. "job. 8,31. Da nun feinen feib ehren fo 
viel ift, als benfelben unb alle feine Gliebmaffen auf eine ihrem Endzweck 
gemaͤſſe Art gebrauchen, ı Cbeff. 4,4. Hebr. 13,4: fo mus im Gegenfaß der 
Misbrauch deffelben fold)em Endzweck zumider eine Schändung und Verun⸗ 
ehrung bes íeibes heiffen, ı Cor.6,18. Sirach 10, 31,32, 


bb zx- 
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bbb. Zopara, fan entiveder (n wei- $24. 
terer Bedeutung fo viel Deiffen, als ficb felbft, daß, wie im hebräifchen 
VP) auf biefe fi ifcbe Weife gebraucht wird, alfo im griecbitcben 
das Wort rönua fid felbft bedeute, Roͤm. 12,1: beffer aber und füglichee 
werben in eigentlicher Bedeutung bie Leiber ſelbſt dadurch verftanden; weil 
dieſe Suͤnde nicht nut an unb mit bem Leibe begangen wird, ſondern aud) bie 
Kraft unb. Beſchaffenheit aud) Säfte deſſelben dadurch verderbet werden, 
mehr und unmittelbarer als durch andere Suͤnden. 
ccc, 'Ey daurei; fan entweber fo viel 
fagen, als untereinander, ev dAnAox, fÉpb. 4,32. Col.3,13, ober auch 
in nod) eigentlicherer- Bedeutung an fich felbft, fo Daß fie dazu nicht gemalt« 
famer Weife gezwungen worden, > —— ſchaͤndlichen Gottesdienſt an 
und durch andere verrichten und veruͤben laſſen, ſondern ſelbſt gethan und in 
— Derfon verübt, durch — ihres eigenen Leibes: dadurch alſo 
eben noch nicht die unnatürliche fBerfünbigung und leichtfertige Schänbung 
ia eigenen Leibes verftanden wird, deren im folgenden Meldung ges 


66. Die Verſetzung und — des 
ze in bin Zuftand, wird als ein Gegenverhalten GOttes in ben 
übrigen Worten bes Ausfpruchs vorgeftelfet. 
ax. Die Kedensart magedumev durois 
beift, er bat fie &bergeben. Jemand übergeben ift fo viel, als ihn einem 
andern abtreten, zuerfennen, überlaffen unb durch gerichtlichen Ausfpruch über: 
liefern: entweder entweder durch unterlaffene Hinberung, dazu man fonft befuge und 
get, aud) im Stande en wäre; ober durch bezeugte Genemhal⸗ 
tung und Zufriedenheit, ober Bewilligung de Bemaͤchtigung und Befigne- 
mung bon — andern, Apoft.8,3. 2Petr.2,4. Matth. 18,34. 
27, 2. 36. 27. ef. 19, 9. Df. 81, 13. Folglich wird Bahr nicht eine bloſ⸗ 
fe entfernte 3ulaffung —* Nichthinderung ; fondern eine gerichtliche durch 
Urtheil und Recht verftattete Bemächtigung folder Menfchen von einer ih⸗ 
nen nadjtfeifigen Gewalt ihrer eigenen böfen Lüfte verftanden: woburch bem» 
nach angejeiget wird, es mürbe mit ihrer Verſchlimmerung fo meit nicht x 
fommen feyn , wenn fie ber von ihnen gröblich oft unb viel Defeibigte © 
faffen 


i 


um zuerfant unb verftattet, die von pod feloft ibm bewilligte Her⸗ 


, GOtt offenbare feinen Zorn über die Sünden ber Menfchen, duch 
die gerichtliche Zulaffung (ee weiteren — dá — 
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die bey ber gegenwärtigen verderbten Befchaffenheit bes Menfchen 
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D. Was ben Beifag betrift, £v res 
mi vicus vy nagdıüy avra: fo bedeutet | | 


NN. nSvula überhaupt die Fertig · 


keit etwas zu begehren, oder durch die Luſt und das Vergnuͤgen an etwas ſich 


baju zu neigen; — &ziSvpíag aber find in engerer Bedeutung der heil. Schrift, 
berfchende 
böfe $üfte und Neigungen zu Scheingütern, durch überwiegende Sinlichkeit, 
Jeſ. 58, 13. Cit. 3, 3. ı Jh. 2,16. Roͤm. 7, 7. 8, daß alfo dieſes Wort 
von algemeiner Bedeutung qute unb bófe Begierden anzuzeigen, burd) enges _ 
re Einfchränfung alhier blos von ben fe&tern genommen ,' unb in ber mehrern 
Zahl gefe&t werde, die Menge aud) Mannigfaltigfeit ber Arten und Gattun⸗ 


gen berfelben vorzuftellen, 
33. Töv xat eduay &vtàv ift Hier eben 


fo zu erflären wie v. 21. Es zeigt ber Apoftel mir biefem Ausdruck an, taf 
diefe böfe Lüfte einem jeden berfelben eigen geweſen, von innen hergerüs 
ret, ihren Sig innerlich) im Gemüt gehabt, ob fie gleich auch Aufferlich aus« 
ebrochen unb an ben Tag gekommen, Jerem. 9,1. Matth. ı5, 19. 
I, 14 

33. 9) it der ganzen Stebensart. unb 
Wortfügung ev vods 1c. (21) wil Paulus dreierley anzeigen, theils durch 
die böfen Lüfte feyn die Menfchen, ſonderlich bie Heiden, in fo ſchaͤndliche 
Sünde geraten; theils, GOtt fey dabey Fein müßiger Zufchauer, fonbern 
verftatte und oerbánge dergleichen aus gerechtem Gericht, ja überlaffe dieſel⸗ 
ben den fhändlichen Wirkungen ihrer böfen éüfte richterlicher Weife, ohne bie 
eringfte Genembaltung und Theilnemung, nod) weniger aber thätige Bes 
— des Boͤſen; theils, er thue ſolches um ihrer Abgoͤtterey willen, 
daß, da ſie ihn verunehret, und, ſo viel an ihnen geweſen, —— 
t ; , — dafuͤr 


ceꝛ) Es wird demnach mit dem Aus⸗ 
druck er nicht ſowol der Gegenſtand die⸗ 
ſer goͤtlichen Handlung, oder der Zuſtand 
der Menſchen beſtimt, in welchen GOtt 
dieſelben übergeben, fo alhier durch eis 


Wradagsiay ausgedrucket wird; als 


vielmehr theils der vorhergehende Zus ‚braucht , unb. bem. Catan ber gevingffe 


fand, in welchem fie fich bereitd befun- 
den, al$ dieſe gerichtliche Handlung 
GOttes erfolger, da benn bie ganze Ste: 
densart Durch äyras ergänzet unb vol- 


ſtaͤndig gemacht werben fan; theils bie 
naͤchſte innere Duelle folches von GOtt 
verftatteten und richterlicher Weife ver- 
bängten weitern Verfals ber Menfchen, 
f6 in dem Sricbiberfe diefer Lüfte beſtan⸗ 
den, ohne bag eine äuffere Gewalt dazu 
kommen, ober einige anbere Mittel ge 


gemaíttbatige Zwang über unb fie 
verfattet werben. — 
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bafür jufaffe, daß ſie fid) felb(t an ihren eigenen Leibern auf eine viehiſche fto. 
Weiſe (d)ánben unb verunehren. 
bb. (v. ı9) Der zweite Abfchnie t. 25 - 27 ift eine 98. 25. 
Erleuterungsbeftätigung des erften, worin bíe vorhergegangene Borftellung 
nod) weiter ausgefüret, erfláret unb eingefchärfet wird. Da mieber 
| ac. ein Forberfag vorfomt, darin bas Verhalten 
ber Menfchen aufs neue vorgeftelfet wird o. 26, Girmec bis apa : welches in 


jmey Sägen geſchiehet. 
ici ADR NN. Der etfte Sag, Zirivec uemiAalay mv 
&Seay ToU Orc? Ev 9 Vpevder, pond tbeils ben Grund und = Duelle 
des folgenden, tbeíle eine fruchtbare Beurtheilung deffelben, 
EN aa. "Orswes bedeutet eigentlich, welcherley 
Menfhen, womit Paulus fo viel fagen wil, weil diefe vorbergemeldere unb 
befchriebene Menfchen fo befchaffen gemefen unb fid) fo verhalten haben, mie 
im vorhergehenden angezeiget worben: fo fey es gar begreiflih, daß dergleis 
chen erfolget und vorgegangen, als in ben nächften Yusbrücen und berfelben 


Folge gemeldet wird. \ 
bb. Der eigentliche Ausfpruch von diefen feu« 
ten heiſt, nernaafay viv arndeav roD Oeo! £v TO Weuden. 

1. Der Gegenftand ihres Verhaltens [aus 
fet al(o:. rıw.aAnIesav ToU Cecü. Welches zweierley bedeuten fan, theils 
bie wahre und richtige Erfentnis von GOtt, die ihn zum — hat, t⸗ 
ſachlich von ihm̃ handelt, zu ihm hinleitet, oder PR eine "eques sug 
füret v. 185. tbeils ben warhaftigen Ott, ber bas in ber That unb War« 

it iff, mas ber Begrif eines höchften Wefens und Eigentumsheren aller 

inge in fid) faffet, der alle bie Bolfommenbeiten wirflich hat, die GOTT 
‚haben fan unb mus: baf alfo burd) eine nicht ungewoͤnliche Metonymie 
das abílra&um qualitatis ſubſtantive flat eines Adjectivi gefegt worden. . 
| 2, Das Verhalten dagegen heift nernAu- 
Zar ir vi nile 


| ass. Die Sache, momit fie GOttes 
Warheit verwechſelt, ift bruder, fo zweierley anzeigen fan: tbeife mit bec 
fügen, das i(t, einen unrichtigen Sehrbegrif von (DOtt und feinem Dienft; 
tbeile mit falfchen erbichteten Gottheiten , bie fie anftat des GOt- 
tes angenommen, Jef-44,20. 28,15. Jer.r,25- 23,14. 507,1, daß die Od⸗ 
Sen bemnáá, icem Urfprunge forest als ihrer Befchaffenheitnach (o heiffen, Gàte 
ter, Die aus einer roiffentlichen und vorfeßlichen Erdichtung entftanden, deren Wer 
fen und Gewalt auf. einem betrieglichen Ftum berubet und darin be, 

3 a 
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8.135. — wenn dieſe Erdichtung wegfalt, aud) in Nichts vergehet und Auf- 
ret. 


Einige Ausleger nemen dieſe Ausdruͤcke als eine Umſchreibung eines 
Beiworts an, bof fie adverbialiter gefe&t fo viel fagen follen, als lügen, 
bafter Weiſe: welches doch andern änlichen Stellen nicht fo gemás ift, 
felöft in dem gegenwärtigen Zufammenhange, ba aus v, 23 erhellet, baf bie 
Sache, womit etras verwechfelt, ober barin e$ verändert wird, mit ev pfle⸗ 
ge bezeichner zu werben. — 

bbb. Die Handlung ober das Verhal- 
ten bagegen heift wersähukan, welches nod) mehr ift, als bas einfache Wort 
dddrrw, und eigentlich bedeutet gänzlich verwechfeln unb umfegen, ober 
verändern; womit bemnad) fo viel gefagt wird, fie haben ben warhaften 
GOtt gänzlich faren laffen unb aufgegeben, durch Annemung der erdichteten 
Gottheiten, ohne daß foldhes eben ihre Meinung und Abſicht geweſen, we- 

nigftens gewis nicht vorgegeben und geftanben worden. 
23. Der zweite Sag ift eine Folge des vorber- 

gehenden, xoj ereßastnrav bis Eis rog ddavas av. 
aa. Der Hauptausfpruch heiſt ereBasnrav 

na) exerum a 7j] arlseı maga, Tov xrírivea. 

1, Zeßeday, verebren , dienen, wird 
ſonderlich von ber höchften gortesdienftlihen $Berebrung ín der Schrift ge- 
braucht v. r8, Zeßxlw und veßuleday iſt nod) nachdruͤcklicher, und bebeu- 
tet einem Gottesdienft leiften, oder die höchfte Verehrung epmeifen und ver- 
anftalten, 2fpoft. 17, 23. 2 Cheff. 2,4. Det Apoftel brauche bis Wort 
mit Fleis zuerſt, theils weil es von weiterm Umfange gervefen, und die übri- 
gen Arten der Dienfte unb Verehrung in fid) gefaffer; tbeils weil e$ bamals 
von ber Verehrung ber roͤmiſchen Kaifer gebraucht worden, bie man veßa- . 
20g genant, Apoſt. 25, 21, 25, fo aus übertriebener Schmeicheley entftan: 
ben, ob es gleich ohne biefelbe beibehalten unb gebraucht werden koͤnnen. 

2. Asdirgevev v. 9 ift alhier von einges 
fchränfterer Bebeutung, bie äuffere Ermweifung ber innern Hochachtung durch 
gottesdienftlihe Handlungen anzuzeigen, Matth. 4, 10... £uc. 2, 37. 
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md Unbilligkeit biefes Berhaltens- deutlicher. anzeigen die 2 

v. 23 mehr als den Schöpfer verebret. cnpiom, 00i ſe Die Guitigi Saas 
4 Tlagá vOv xricavsa, neben unb über 

den Schöpfer, 

m. , aaa. Krícas wird GOtt genant , fo fern 
er affe zufällige Dinge hervorgebracht und erhält, ihnen ihre Wirklichkeit 
nicht nur ein vor allemal ertheilet, fondern noch beftändig gewaͤret, folglich 
den eigentlichen Dinreicbenben Grund ihres Dafeyns enthält, Eph. 3, 9. 
Col. 3, 1c. enb. 4, uʒ ift alfo mehr als xriczc, ı Petr. 4, 19, und 

lat das immer fortwärende Verhälmis an, darin Gott gegen alle zufällige 
Dinge und dieſe wieder gegen ihn ftehen: welches fo unleugbar ift, ba das 
Berhalten der Heiden höchft unverantwortlich werben mus, 
bbb, TIag« fan alhier dreierley Deiffen : 
1) neben, auffer ober mit GOTT zugleich und gemeinfchaftlih, verbins 
dungsweiſe, (Dal. 1, 8. 2.Rön, 17, 33; daß alfo ber Apoftel fagen wil, e$ 
ft» eine groffe Beleidigung GOttes, wenn man fein Gefchöpfe ihm gleich 
ade, an die Seite fege, bie unendliche Entfernung und ben wefentlichen fos 
wol als gewaltigen Linterfchied der zufälligen Dinge von bem notwendigen 
Weſen nicht beobachte, ja auf eine thätige Art leugne, aufhebe unb beftreite, 
oder die G Ott allein ſchuldige Verehrung unb ben Dienſt, der ihm von allen 
Geichöpfen unb aus allen ihren Kräften nicht ganz nach Würden geleíftet wer« 
ben fan, nod) teile unb auf mehrere Dinge richte, ober nebft ihm aud) an« 
bern zufälligen Dingen beilege, 2 Moſ. 20, 3. Marth.4,10: 2) mebr als 
GOtt, vorzüglich) vor demfelben, vergleichungsweife, menn bie Stebensart 
als elliptiſch angefehen, und burd) aAdov arae ergänzet wird, Roͤm. 14, 5. 
Zuc. 3, 13. Hebx. ii, 4. 3,3. 9,23. Pf.8,6. 2Mlof. 36, 5. Pf. 45, 3 
Zuc.13,2.4 Daß damit fo viel gefaget werde, das Gefchöpf werde fo 
gar dem Schöpfer vorgezogen durch biefes Berhalten ber Heiden: indem dafs 
felbe mit mehrern Arten des Gottesbien(les fleißiger ,- eifriger, ernftlicher, 
häufiger und flärfer verehret werde, als ber unfichtbare GOtt; es bleibe 
nicht einmal bey einer Öleichheit, fonbern fomme in der That bis zu einem 
Borzuge, ber bem Gefchöpfbeigeleget werde. Weldyes um diefelbe Zeit bey 
den offenbar geſchehen, daß die Eidſchwuͤre bey dem 
Leben unb Schutzgeiſt des Kaiſers weit häufiger, beiliger und verbindlicher 


fer aber gar nicht. 3) Obne ben Schöpfer, ausfchlieffungemeik, zum 
Rachtheil mit Hintanfegung und wirklicher Verunehrung bes Schöpfers, fo 
daß fie über dieſem Bilderdienft, ber ben Gefchöpfen geleifter — 


8.1,25. 
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Schöpfers felbft gänzlich vergeffen, unb bem Gefchöpf gebienet, anffat bes 
Schöpfers, ı Cor, 10,20, 3, 11. 2 pets 
R 66. Der Beifag enthält 
1, eine fruchtbare Dorologie ober fobess 


aaa. 'EvAoyrróg fomt Ger von euAoyem, 
Gutes von jemand benfen und eben, feine Hochachtung gegen jemand aufs 
möglichfte an ben Tag legen, unb andern beizubringen fuchen; bedeutet alfo 
jemand, ber fo beſchaffen iſt, daß man ihn für fähig und würdig achte, alfo 
verehret zu werden. Der Ausdruck iſt bemnad) eln Bekentnis ſowol ber 
höchiten unb anbetungéroürbigften Beſchaffenheit eines Wefens, als aud) feis 
ner Verbindlichkeit zur höchften Verehrung beffelben , bep aller Unmöglichkeit. 
und Unfaͤhigkeit folhes ganz volfommen zu thun, oder beffelben Vortreflich⸗ 
keit mit Gedanken und Worten voͤllig zu erreichen, wenn man gleich lauter 
Gutes, ja alles erſinliche Gute von ihm denke und rede, 111 Tof. 9,26, 14, 20. 


24,27. 3. . | 
| ^. bbb. 'Es oU; didvae, fol anzeigen, 
1) GOTT und die im gebuͤrende Ehre fey feiner Abwechſelung unterworfen, 
da fonit alle andere Dinge durd) die Folge unb ben Wechſel der Zeit verän« 
dert werden: 2) die ganze Emwigfeit werde dazu erfordert werden, ja nad) 
allen Folgen künftiger Veränderungen durch alle Zeitläufe dazu gereichen, 
das fob GOttes zu vermeren; GOttes Fortdauer und die Offenbarung feiner 
Volkommenheiten werde unendlich und unaufhörlich feyn. : 
Der Endʒweck diefer Lobeserhebungsformel ift zwiefach geweſen. Hat 
der Apoſtel ſeinen Unwillen und Misfallen an ſolchem Verfaren der Heiden 
auf eine thaͤtige Weiſe an den Tag legen wollen, und die Leſer ſowol von der 
Siündtichkeit folches Verhaltens durch dieſen Gegenſatz überzeugen, als auch 
ihrer Pflicht erinnern; wozu fie felbft den traurigen Anblick bec Abgötterey 
brauchen folten, von ihrer Seiten und an ihrem Theil ben kobens- unb anbes 
ten$mürbigen GOTT deſto gefliffentlicher und angelegentlicher zu verebren , 
^jer. 10, u. Pf. 96,5. 7. 2) er jeberman baburd) verfichern wollen, e$ 
entgehe GOtt an unb für fi bud) blefen Gögendienft gar nichts, er fep unb 
bleibe nicht nuran fid), fonbern auch bey allen die ihn recht fennen, ‘und ben 
unendlichen Unterſchied deffelben unb der erdichteten Gottheiten einfehen, hoͤchſt 
verehrenswürdig; inbeffen fen unb bleibe fol Verhalten ber Heiden eine 
ſchwere und unverantwortliche SBerfünbigung , baburd) fie (id) alles Genuſſes 
des unendlichen Guten in bemfelben verluftig machen. 
2, Die beigefügte - Beftätigungsformel 
ea it ein hebraͤiſches Wort, und wird gebraucht ſowol als eine a 
er 


erhebung,, às dsw-bis aida. 
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feiner Gerdisheit umb Ueberzeugung von einee Sache, als auch sut Bezeu⸗ 25. 
gung feiner Genembaltung und völligen Zufriedenheit; ja feines Wunfches 

und Berlangens nad) etwas. Diefer Musbeu ift bey ben Alten von 3ufó: 

tern unb. Leſern (tat eines Wunſches und Gebets gebraucht worden, ihre Theils 
nemung, oder ben wölligen Beitrit ihrer Bewilligung und Lebercinftimmung 

an ben Tag zu legen, R6m.9,5. 11,36; 15,33. 16, 24. 27. 2 Cor. m, 13. 
Selglid) mit Paulus: feine tefer damit auffordern, reijen und ermuntern, ih⸗ 

re —— in dieſe Lobeserhebung zu ertheilen, und derſelben mit ihrem 
Gemuͤt bei ijutreten ; aud) zugleich feine eigene ftarfe Gemütsbemegung an ber 

Tag legen, bie von aller kaltſinnigen Gleichguͤltigkeit lerer Worte entfer- 


net (e. 
PP. (*. 25) Der Nachfag ober bie Apodofis 98. 26, 
felaet v. 26. 27, unb entbált bas Verhalten GOttes gegen biefelben , wodurch 
fi) fein Zorn gegen fie offenbaret. Da wieder 
NN. eine fürzere Vorſtellung dieſes goͤtlichen 
tné überhaupt vorkomt, in den Worten da roüro bis ara 9v arıular. 
Diefe ganze Vorſtellung komt meiſt uͤberein mit v. 24, nur iſt alhier noch der 
Ausdruck ardi3w arınlas geſetzt worden anſtat ber aixadagrías und der emı- 
Yuan T&v xag, ob gleich aud) (don v. 24 airınalen vom Apoftel ges 
braucht worben. — IIa9q cria bedeuten aber alhier fchändliche Leidens 


ſchaften. 

aa. Neidn find noch heftigere ſinliche Begier⸗ 
den, als PE VPN die bevaeftalt die Oberhand unb bas Uebergewicht in bens 
Gemür bes Menfchen befommen, und (id deffelben dergeftalt bemächtiget, 
baf fie nicht auf einmal fo gleich unb völlig gebämpft werben fónnen; bod) 
werden die Beſchwerlichkeiten und Leiden, fo damit unausbleiblich verbunden 

fnb, nicht ausgefchloffen, be Fa 24. Col. 3, 5 
b. arınlas fan zweierlen bedeuten: 1) bag 
baburd) der Gegenſtand dieſer en bezeichnet werde; ba benn der 
gefamte Ausdruck Zeidenfchaften unb Begierden nad) fehändlichen Dingen be: 
deutet, bie von biefen feuten, ohnerachtet fie berfelben Schändlichfeit unb 
unanftändige , ober ben unleugbaren Endzwecken hos Einrihtung zumiber- 
laufende Befchaffenheit volfommen erfant und eingefehen , dennoch bewilliget, 
geheget und unterhalten worden: ober 2) baf bie irfung und der Erfolg 
berfelben werde, folche Begierden anzuzeigen, bie auf eine uns 
ausbleibliche nbe hinauslaufen müflen, deren fid) alfo jeberman billig zu 
fbámen habe, weil fie eine offenbare Anzeige der gröften Unvolfommenpeit 
bey einem Menſchen find, und eine ganz ——— inlichkeit verraten, wo⸗ 
raus bey jederman ein ſehr nachtheiliges i Yuan muͤſſe. Zugleich 
25. über die Römer, id- 
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$.1,26 jeiget i Apoftel damit an, daß fie GOtt in dergleichen Begierben überge: 
ben habe nad) einem gerechten Bergeltungsrecht, bag, ba er von ihnen ge» 

fhändet unb verunehret worden, fo daß fie ihm Thiere an bie Seite gefegt, 

ja ihm folche vorgezogen, er e$ gefchehen laffen , daß fie in viehifche tüfte 
chender Cinlid)feit geraten, die ihnen mit bem Vieh gemein fey, ja in 

olche SBerfünbigung, davon bey dem Vieh nicht einmal mas änliches angu» 

as ‚ folglich fdlimmer und fchändlicher geworden als das unvernünftige 


23. Die genauere und weitere Yusfürung bicfer 
C ünben ber Unzucht v. 26. 27, wird als ein Beweis bes vorhergehenden vor« 
getragen, wie das Verbindungswort ag anzeiget, unb auf eine zwiefache 


Weiſe vorgeſtellet: 
aa. Bon Seiten ber. Weibesleute v. 26, à: 


Tt *j e: Yyrcıny bis arae Quai. 
1. Diejenigen Menfchen , von welchen als 
bier gerebet wird, heiſſen a£ re yag 9uhea; avrà , denn ihre Weiber. 
aaa. One von 95v, WMatth.ı9, 4. 
fiTarc. 10,6. Dal. 3, 28, wird als ein algemeiner Ausdrud von allen Arten 
ober Gattungen lebendiger Dinge weiblichen Gefchlechts gebraucht: welches 
alhier in ber Abficht gefchiehet, bie Algemeinheit (ofer Sünden unter ben 
Heiden berfelbigen Zeit vorzuitellen , bie bey unverheirateten ſowol, als vet» 
heirateten Weibsleuten eingeriffen und überhand — ja bey ben legs 
tert am beftigften ausgebrochen. - 
bbb, kurs jeiger an, bafi ſolches Ver⸗ 


halten derſelben auch zur Schande der Maͤnner und Angehoͤrigen gereiche: 
niche nur, weil Männer und Vaͤter nad) der bürgerlichen Verfaſſung unter 
ben Römern vor alles Verhalten ber Weibsleute, die zur ehelichen, väter: 
lichen und nn —— en € müffen; fonbern auch, weil 
fold) lafterhaftes Verhalten derfelben £ehrfägen und Uebungen bet 
Männer hergefloffen, von ihnen rer Ridge din und zugelaffen, fons 
bern aud) veranía(fet und befördert worden. 
ccc. re ift alpier theils eintheilungs- 
weife zu nemen, fonderlich in Abſicht und Gegenfag bes 27ften Berfes; tbeils 
als ein Zeichen einer ſteigenden Rede anzufehen, bag damit fo viel gefaget 
werde, auch fo gar bie Weiber, bey denen man folche unnatürliche Sünden 
und Schandthaten am allerwenigften vermuten follen, haben (id) berfelben 


ſchuldig gemacht. 
2. Der Ausſpruch von benfelben ift in den 
übrigen Worten des 26(ten Verſes enthalten, xá 
aaa, - 
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224, Xeijzic Quero] iſt ber in ber Natur $1,26. 
|rümbete unb der natürlichen Einrichtung Gemäß Gebraud) ihres Leibes zur 
gung ber Kinder, Wodurch bemnad) auf eine ſchamhafte und ehrbare 
Beife, die eheliche Beimonung bezeichnet wird, wovon bas griechiſche 
me ſowol als das lateinifcbe Wort wei und vfus gebraucht zu werden 


1 of a, 19, 1 Cor. 7,2. 9, tt. 
bbb. Das Verhalten dagegen Delft pie- 
— eis mv wed Quew; Das Wort wage ſowol als Aerid adar iſt 
eben der Bedeutung v. 25 da geweſen, nad) welcher bie ganze Redensart 
^ viel (agen wil; fie haben denfelben natürlichen Gebrauch in einen ſolchen 
verwanbelt, ber auffer und neben, ja wider die natürliche Befchaffenheit unb 
Einrichtung des feibes geweſen: wodurch theils alle Unzucht überhaupt tet 
ftanden mírb, weldye auf eine entferntere Art der Natur unb ben chranken 
ber Beftimmung berfelben zumider läuft; tbeile aberinfonderheit unb auf eine 
nähere Art alle unnatürliche Wohlluft unb Unzucht, fo von Weibesleuten bes 
gangen werden fónnen, entweder mit Mansleuten auf eine bent Zweck bes 
Kinderzeugens ganz jutoiberfaufenbe Weife, oder mit Thieren, Weibsleu« 
ten, Berfchnirtenen unb fr Bildern ; dergleichen en unter 
den Römern damals iin mange gegangen , fonderlich durch Nachamung 
der lesbifcben Weiber, wovon die griechiſchen und römifchen Schrift. 
Keller und Dichter insbefondere häufige und zum theil ſchaͤndliche Zeugniſſe 


—— bet Apoſtel dieſe Umſchreibung, 1) aus Beſcheidenheit, die 


denti on fefec nicht zu verlegen; indem eine genauete unb eigent- 
lichere ung biefer Sünden, in einem zum öffentlichen Gebraud) ber 


éftünten Schreiben, nicht ohne Anftos und gegebenes Aergernis, wenigſtens 
burd) den Schein der Geringſchaͤzung und Gleichgülsigkeit gegen u. 
würde Haben ped fónnen, ja mit einer Gefar verbunden gemefen, bie 
Begehung folder Sünden mehr zu befördern als zu hindern; welches zum 
Mufter der Nahamung beim öffentlichen SBortrage dienen fof, ja felbft von 
gr Gdrifrftellern beobachtet worden, als vom Platone , ber in glei⸗ 
ria ben Ausdruf gebraucht, * ward Qucm: 2) bas ſehr 
GOttes, in ber Bufaffung ı unb bem Verhängnis 
feier Sünden, defto deutlicher vorzuftellen, mit Beziehung auf ben vorberr 
gehenden 2sften Vers; daß, wie die Heiden ben Urheber der Natur befeibir 
die Vorfhrift bec Matur im Dienft GOttes felbft burd) den Mis⸗ 
der natürfichen Grfentnis deſſelben übertreten, fo ſey es aud) dahin 
fommen , daß fie in Dingen und Obliegenbeiten, bie fi t felbft betroffen, von 
den Schranken der Natur abgewichen, und ghi Misbrauch natürlicher 


Fin 


viebe 
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$8.26. Triebe in die unnatürlichften Ausfchweifungen, zur Schande der Natur, vers 
fallen, unb baburd) fehlimmer worden, als Thiere, welche die Schranfen 
unb Abfichten ihrer Natur mehr beobachten, als dergleichen Schandflecke tes 
menſchlichen Geſchlechts. 

8.21. bb. Bon Seiten des mänlichen Gefchlechts 
werben diefe Sünden v. 27 vorgeftellet, oolws re bis droraußavovres. 

1. Die Verbindung duofws re zeigt am, 
sheils daß biefe Berfündigungen des mänlichen Geſchlechts eben fo gewis und 
unleugbar feyn, als des weiblichen: tbeile daß fie auf eben dergleichen und 
völlig Anliche Are gefchehen, jener Schandthaten nichts nachgegeben, viel» 
mehr noch zuvor gethan: theils daß die Mansleure fid) einer rechten Nach: 
amung der Wohlluft befliffen, weibifch zu werden geſucht, und ihr Werf aus 
geiler Luͤſternheit gemacht. 

2, Die Menfchen, von welchen alhier die 
Rede ift, werben 

aaa, überhaupt. vorgeftellet durch eigent⸗ 

liche Benennung berfelben : dgdeves, dgenv ober derm, ift eine eben fo alge⸗ 

meine Benennung des mänlichen Gefchlechts, als Inreıy v. 26 des weibli« 

hen Geſchlechts, die von unverheirateten fowol als verheirateten Mansleuten 

*5* wird, Öffenb.12,5.13, Matth. 19,4. Marc. io, 6. Suc. 2,23. 
al. 3, 28. 


bbb. Wird biefer Benennung ein Ans 
hang beigefüget, in ben Worten dQévres TH» Pur xenow vis Om- 
Aetas. Der Gegenftanb bes albier gemeldeten DBerhaltens ift aug 
v.26 zu erflären, und bedeutet den der Natur gemäffen Gebraud) des 
Meibes. Das Verhalten dagegen heift @Devres, fie haben benfelben unters 
laffen und bey Seit gefegt, ja (id) demfelben entzogen. Wodurch zugleich 
angezeiget wird, bag theils eben dadurch der weitere Verfal in die unnatuͤr⸗ 
lichſten Suͤnden ver Unzucht befördert worden, daß fie nicht nur das von 
GOtt durch bie Natur verordnete Mittel des Ehejtandes, zur Vermeidung 
ber Hurerey zu gebrauchen unterlaffen, ı Cor. 7, 25 fonbern aud) an gemei= 
nen und gewönlichen Sünden fid) ‚nicht begnüget, vielmehr bie Natur felbft 
zu übermältigen, und durch Erfindung neuer Berfündigungen zu bezwingen 
gefucht; tbeile taf dergleichen unnatürliche Vermiſchung und Sodomiterey 
erft be» Weibesleuten angegangen, an und mit benfelben getrieben worden, her= 
nach aber ftufenweifeweiter gegangen, bis zur eigentlichen Knabenſchaͤnderey. 
3. Der Ausſpruch in ben übrigen Worten 
ift dreifach, 


aaa, Der 
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aaa. Der erſte Ausfpruch heift dEerav- $127. 
Syray iv 73i deikes dvrav eis a AnAous. : 

axx. "Ogeb Sir. 18,30. 23,5, . 
fomt ber von ógéyem, ógéyeday, begebren, mit Sehnfucht verlangen, ı Tim. 
3,1. 6,10. HSebr. ui, 16, unb bedeutet eine febr heftige unb anhaltende Begierde; 
wird aud, wie $ar9uu/an, mehrentheils in übelm SBerftanbe von unordentlichen 
Degierden und einer Heftigkeit böfer Luft gebraucht. — . 

GB. dvrav ift hier nicht ſowol eine 
Dezeihnung des Gegenftandes fold)er Begierde, als vielmehr der Dvelle 
und des Sitzes derfelben, fo alhier beftimmungs: und ausſchlieſſungsweiſe zu 
nema ift, —* eine Luft und Begierde anzeiget, bie (id) in ihnen befuns 
den, von ihmen felbft bergerüret, ja ihnen allein eigen geblieben, ohne bag 
die Schuld davon auf irgend jemand geworfen werben fónne, : 

o cyyy. tieav950a» fomt Der von 
axxaluo, Deftíg entzuͤnden, daher £xxaíouo;, durch unb durch ober gänzlich 
entbrennen, ober ín Brand unb Feuer gefe&t werben bedeutet, wie 8x ders 
gleichen Bermerung der Bedeutung einfacher Zeitworte verurſacht. Weil 
tun beim leiblichen Feuer eine ftarfe Bewegung der Theildyen des brennenden 
Körpers vorgebet: fo wird eine jede heftige Leidenſchaft unb ftarfe Gemuͤts ⸗ 
bewegung ein Brand genennet; zumal da durch den vorhergehenden ftärfern 
Umlauf des Geblüts unb ber Säfte des feibes eine Erhitzung des Körpers 
entílepet. — Cynfonberfeit aber wird bie unordentliche feibenfd)aft heftiger 
Wohlluſt Häufig mit einem Brande ober einer Entzündung verglichen, Ezech. 
23,20, Sir. 23,22.23. 1 Cor. 7,9. 

808. Eis Aus Drift gegen ein» 
ander, unter fid) felbft, bas iff, gegen andere Perfonen mänlichen Ge- 
ſchlechts. Folglich wird ín diefem Ausfpruch bie eigentliche innere Qvelle 
der übrigen, ober der Grund ber folgenden Ausfprüche und Handlungen vore 

(let. 


gefte 
bbb. Der zweite Ausfpruch zeigt die 
nächfte Folge an, docevec dv dgresı Try drxnuordvnv naregyalönevon. 

ana. Der Gegenftand bes erem 
ten Verhaltens heiſt sv. drxnuoevvmw. „Da axyTjus von £yer die gehörige 
unb bem eed oie Dir . Befchäffenheit oder Berfaffung einer 
Cade bedeutet; drxıuuv aber jemand, bem es baran felet, 1 Cor, 12, 23, 
und drynueräiv etwas hun unb begeben, fo ihn verunftaltet, übel anftebet, 
ber gehörigen und abfichtmäßigen Befchaffenheit zumiderläuft, 1 Cor. 7, 36. 
13, 5. 3 . 20, 19. Ezech. 16, 7. 22: fo heiſt arynuorum etwas bas je- 
mand verunftalter, (id) vor benfelben nicht * oder geziemet, einen pun 

$3 | an 
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8.127. ftand unb madjtóeilige Urteile bey andern verurfaht, Dffenb. 16, 15. 
113jof. 9,22. Der ?fpoftel braucht biefen Ausdruck alfier durch einen eu- 
Onuo uor, als eine ſchamhafte und befcheidene Benennung und Umfchreibung 
ber unflätigen Unzucht, bie Durd) ben übrigen Zufammenbang näher beftimt 


wird, fExecb. 16, 50. n 

B3. Das Verhalten dagegen heift 
xaregyagopevoi, welch zufammengefegtes Wort nod) fruchtbarer ift, als bas 
einfache egyaleday, und eine wirkliche Ausübung, Volziehung unb Bewerk- 
ftelligung einer Sache bedeutet, ja eine anhaltende Befchäftigung, häufige 
Wiederholung und daraus herrürende Fertigkeit berfefbens iſt alfo mehr als 
ber bloffe VBorfag unb Enefchlus, aud) SBerfud) und Beftreben wonach, ob» 
gleich dis alles mit darunter begriffen unb baburd) angezeiget wird, f. 2,9. 
7,15. 17.18.20. 15, 18. ıCor, 5,3. 2 Cor. 5,5. 12,12, 9, 1, 7,10, 11, 


4,17. Phil. 2, 12, fEpb. 6, us. 

yy. Der Zufag dorevec Ev dorec, 
bezeichnet ble befonbere Art ber Unzucht, moon alhier geredet wird, bie eis 
gentlide Sodomiterey und Anabenfchändung, x Moſ. 19, 5. 3Moſ. 
18,22. 20,13; wovon diejenigen, bie ſolches Lafters fehuldig gewefen, und 
font wendegasa; genant werden, in der Schrift xgoevoxoíray heiffen, ı Cor, 


6,9. ı Tim, 1,10, 
ccc. Der dritte Ausſpruch enehält eine 
weitere Folge unb Wirkung des vorhergehenden xoj vv aivrqudiíav bis aimo- 
VOoyTes, 

eaa. Der Gegenftanb bes alhier ges 
meldeten Verhaltens heift avruusdhlav, 9v 20er, fic wAdıns divrav. 
! NNN. Am durüv bebeutet i» 
ten eigenen Irtum unb. vorfegliche Abweichung von richtiger Erfentnis unb 
berfelben Beobachtung, bie von ihnen felbft hergerüret und entftanben , folg« 
lid) nicht unverſchuldet gewefen. Dadurch denn der Apoftel um des Zufam- 
menhangs willen albier die Abgötteren verftehet, bie ganz vorzüglich eine Ab⸗ 
mweichung, Vergebung unb Irtum von der natürlichen Crfentnis heiffet, bie 
bey — — — ee als die Griechen und Ass 
mer in andern gehabt, unverantwortlich geweſen, und mit 

nichts entſchuldiget werden fónnen, 2 Theſſ. 2,1. | 
ru 222. dwruudía bebeutet eine 
—— Vergeltung, oder verhaͤltnismaͤßige Belonung, durch Verſchaf⸗ 
g eines ſolchen Erfolgs, ber mit dem vorhergehenden Verhalten überein« 
femme, (id) Darauf beziehe und daraus begreiflich fen; ja am 

mm 
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nachfolgender b die Stell, i 
ee ee 2 t e eines vorbergegangenen Ber» 1,57. 
323. nv Zdeı heift eine fole unb 


eben diefelbe Vergeltung, ‚ bie nötig gewefen, fid) dafür geſchickt und gebürer, 
oder (o befchaffen gemefen, daß diefer Zufam ol bi 
ver Urfachen gar merklich und jeberman ii erden mi Pen 


alten unb Berhälts 
nis dieſer Menfchen bagegen iſt in —— per ii 


NN. amoraufßover heift ei» 
gentlich etwas dahin nemen, völlig unb gännlich — tue 
ftei (o viel fagen wil, es fey dergleichen Erfolg ihnen nicht nur zugedache, ans 
getündiget unb gebrobet gewefen, fonbern aud) wirflidy volzogen worben, fo 
bof — dazu gehört, biefelben wirkuich betroffen, Luc. 6,34. Col, 


3,24. 2 

323. d» darin, an ihnen 
ra folglich auf eine ihnen beffo merftidjere unb unleugbarere Weile, meil fie 
an ihren eigenen teibern a Auge felb(t abgeftraft, ober bie Werks 


* Die 
Diefe ganze Borfteilung fol nod) näher unb flärfer bemeifen, was er 
v. 18 überhaupt verfichert, bag aus bem damaligen lafterhaften unb —— 
Verhaiten ber Heiden ber Zorn GOttes über fie Deutlich erhelle unb 
unleugbar fey, ja baf ihr Zufkand "- .. Beſchaffenheit ein u 
frredliches Vergeltungsrecht GOttes, 


Hj 


natürliche Crfentnis bes —— und Unrechtmaͤßigen — und 

übertreten, ja ihre eigene Natur wider fie ſelbſt von ihnen ſelbſt gemisbraucht 

"ni ihrem ganzen Zweck zuwider. 4) Wie fie num diefe fe&taemelbeten 
Greuel notivendig vor unverantwortlich unb höchft ſtrafbar halten gne 
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81,0% babe keine Entſchuldigung ftat’finde: fo folten fie auch von ber Abgötteren, 


$8.28. 


daraus dergleichen entftanden und hergefloffen, auf gleiche Weife urtheilen. 
Wenn man forol die öffentlichen Befhuldigungen ber Heiden von ben 
äfteften chriftlichen Schriftitelleen ermeget, als Juſtino Martyre, 
Theophilo Antiocheno u. a. m, als aud) ber Heiden eigene Zeugniffe da⸗ 
mit vergleihet, Senecam in epift, 45; Tacitum bey Erzälung ber Beges 
benheiten Tiberiiz; Svetonium im eben Tiberii, unb der Nachfolger def- 
felben: fo erhellet Daraus bie gegründete Beſchaffenheit dieſer Befchuldigung 
ber Roͤmer von bem Apoftel. 

cc, Der dritte Abfchnit o. 284» 31. enthält eine weites 


re Beftätigung bes vorhergehenden, damit biefe unangeneme Cade durch 


wiederholte und eingefchärfte Borftellung defto deutlicher erfant und überzeus 
gend fowol als lebendig eingefehen werde, Dbil. 3,1. . 

ax. Der Forderfag ift v. 28 alfo ausgedruckt: xog 
ads ovx edoxkuarav vov Gtdy Eye ev Emıyyaren. 

NN. Die Verbindung xaj xaSdc, fol nicht nur 
eine Fortfegung ber vorbergegangenen Abhandlung anzeigen, fondern auch 
eine neue Vergleihung unb Gegeneinanberbaltung des Berfarens der Mens 
fien gegen GOtt und des götlichen Gegenverhaltens anfangen; obgleich bie 
ausdrückliche Bezeichnung des Nachfages Svrw im folgenden ausgelaffen mors 
den, die fid) bod) von felbft verfteher, und aus bem Sufammenbange leicht 


ergänzt werben fan. 
23. Der Gegenftand ihres Verhaltens heift 70$ 


aa. 'Ertyweis ift noch etwas mehr. als bas 
einfache Wort yrärıs, und bedeutet eine mit Bewegung bes Willens ver« 
knuͤpfte überzeugende Erfentnis, nebſt ihren Wirkungen, Früchten unb Fol⸗ 
gen: daß alfo alhier eine lebendige Erfentnis GOtte$ unb des ihm zu leiftens 
ben Dienftes verftanben werden mus, bil. 1, 9. ph. 1, 17. 4,13. Col 
1,9. 2,2, 3,10. 2 ett. 1,2. 5.8. 

bb. Die SXebensart Éyew £v é£mryvscer Wt 
noch mehr gefagt, als emiyıwarxev vwd, unb heift, fid) einer lebendigen Cr» 
Éentní$ einer Sache ober Perfon, unb des richtigen Gebrauchs ſowol als bes 
ftändigen Wachstums berfelben befleißigen, ja aus ber Betrachtung, Grmes 
gung, Beherzigung, Anwendung, Ausübung und Ausbreitung folcher er« 
fanten Warheiten fein Werf und Gefchäfte machen: mie fo bey ven Gries 
chen £xew dv vagadwees heift eine mündliche Ueberlieferung forgfältig bewa⸗ 
ven, bod) und wert halten, aud) aus bem Grunde fortjupflangen und auszu⸗ 


Oeoy Exam ev Emıyyacra. 


breiten 
M. Das 
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(T 2. Das Verhalten dagegen heift dux Edoxt- 3,28. 
we 5.27 


HESS aa, Boxınailen fomt Der von doxeiv, welches 
überhaupt meinen oder urtheilen bedeutet; infonderheit aber durch eine ger 
woͤnliche Metonymie entweder des vorhergehenden Verhaltens, prüfen, von 
allen Seiten Gründe unterſuchen: ober des nachfolgenden Verhaltens, ges 
nembalten, billigen, hochachten, vortheilhafte Meinung wovon hegen und 
unterhalten: ddxıos heilt demnach bewärt, ber nach angeftelter Prüfung fo 
befunden worden, daß man eine vortheilhafte unb qute. Meinung von bemfel- 
bea hegen könne, €. 14,18. 16,10. ıdor.ır,ıg. 20r. 10,18. 15,7; 
ober bie Prüfung und Unterfuchung, ober das Befinden der Nichtigkeit einer 
Cade, k. 54. 2Cor. 2,9. 8,2. 9,13. 13,3. Pbil.2,23, Das Zeitwort 
dexaoices heiſt alfo, biefe Prüfung einer Sache anftellen, und bie darin ge- 
gründere Hochachtung derfelben bey fid) unterhalten und geflifentlid) bezeus 
gen, k. 2, 18. 12,2, 14,22. 1Cor. 3, 13. 11,28. 16,3. Phil.ı,ıo, 1T 


5,21. 1Tim. 3, 10. 1Joh. 4,1. NEMPE AME 
| bb. dux edoxiuarav heiſt: r) verachten unb 
gering halten; folglich wird bamit fo viel gefagt, fie haben fid) nicht die Muͤ⸗ 
be gegeben, die Erfenmis GOttes gehörig zu unterfuchen: 2) nicht bifligen 
oder hedjad;ten; womit denn angezeigt werben fol, fie find damit fo umges 
gangen, ober haben fid) Dagegen dergeftalt verhalten, als fey biefe Erfentnis 
So0ttes nach angeftelter Unterſuchung nicht gegrünbet, bem Borgeben gemäg, 
ſondern im Gegentheil verwerflich- befunden worden, Luc. 12, 56. 14,19 Zus 
gleich wil der Apoftel damit nod) zu verftehen geben, daß fie Gelegenheit ges 
mig bazu gehabt, GOTT zu erfennen, unb ihn folcher Grfentnis gemäs zu 
preifen; den Gebrauch berfelben aber unterlaffen und verabfäumt, es nie recht 
verſucht, gebürend ermogen und überlegt durch Unterſuchung richtiger und 
binlänglicher Merfmale, fondern fid) dagegen leichtfinnig und verächtlich ver: 
halten, und damit ungebürlich umgegangen. 
| PL. Der Nachſatz magsduxev t. 28 bis aversnuo- 
vag t. 51, enthält das ne GOttes gegen diefe Leute, neb(t den 
Folgen deffelben, auf eine zwiefache Art. | 
in ] : NN. Die algemeine Eürzere Vorftellung ſtellet 
das eigentliche Verhalten GOttes überhaupt vor, wugeduxer durous ó Gee 


eic abi voor. 

aa. Was bie Verbindung betrift, fo mus 

eur albier verſtanden unb zur Volſtaͤndigkeit der abgefürgten Rede einges 

fihaftet werden, welches im griechifchen oft weggelaſſen ju werden pfleget: 
taf alfo der Nachſatz angehe, der (i auf xau beziehet. 

25. über die Römer, a . bb Die 
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8.128. 66. Die Kedensart mactdunev durous ö ©edr, 
"4 $. 24 unb 26 ba gemefen, unb wird alDier in eben berfelben Bedeutung ges 
braucht. 


€ Der Ausdruck adaxıov voUv beziehet fi d 
augenfcheinlich auf bie ——— Redensart, oux Edoxiunrav TOv 
Oeor, um durch dieſe merkliche Paronomaſie das genaue Vergeltungsrecht 


€2ttes vorzuftellen. 

vg bedeutet die gefamte Fertigkeit zu 
denfen und zu wollen, folglich die e ue Genitejafung, f£pb. 4,17. ı Tim, 
6,5 Cit. 1,15, 2Tim.3,8. 


oh 2). Hiernächf fan der —* auch in thaͤtiger —— — 
men werden, wie adunarog, d/xwsog, avanros, De amedns, ein Gemüt 


nei alie beftätiget wird, weil wodiv ra xi xadırworra eine Wir- 
fung und Felge voip unverftändigen Gemüts vorftellet. 

Folglich wird mit bem ganzen Sag überhaupt angezeiget, 1) bie nad)» 
folgenden Stuͤcke o. 29:31 ſeyn lauter Wirkungen und Ausbrüche bes ver» 
febrten, untauglichen unb unverftändigen Gemüts der Menfchen: 2) derglei» 
chen Gemüt fe» aus unserlaffenem Gebrauch ber Grundiwarheiten von Gott, 
ja aus vorfeglicher unb miflentlicher Unterdrücfung berfelben , durch entgegen» 
ftehendes Berhalten und Ausäbung des Gegentbeils entftanden, 3) GO 
fen alfo volfommen berechtiget, ja durch feine SBolfommenfeit und heilige Ges 
rechtigfeit verbunden geweſen, diefe feute die übeln Folgen unb Wirkungen 
ſolches unverantwortlichen Verhaltens empfinden zu laffen, unb ben ungehins 
derten Fortgang berftiben zu — , babe es aud) wirklich on 

: 4) 50 
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4) Solglich fónne man alle befondere Ctüde ber nachfolgenden Erzaͤlung als frg. 
— der groͤſten Beleidigung GOttes und ſeines gerechten den barübee ! 


22. Die befonbere und genauere Vorftellung von 
den Folgen biefes götlichen Verhaltens v. 23 -« 31, macht einen einigen weit: 
läufigen Sag aus aroiéiv bis averenuovas; daher bie ganze folgende Wortfü- 
gung aus Accufativis mit bem Infinitivo beftehet, die demnach nicht von 
wugedunev , fonbetn von moräiv abhängen und regieret werden: folglich mus 
weder am Ende bes agften noch bes zgften und zoſten v. ein Colon gefegt 
werben, ſondern alles durch bloffe Commata zufammenhängen, 

aa, Der Hauptausfpruch diefer Borftellun 
heiſt v. 28 mid d p] xa rixovra. — : 
L Der Gegenftand des gemeldeten Ver⸗ 
baltens ift mit den Worten ausgedruckt, ra a ae 
aaa. xadnxoy bedeutet, was einer Sa⸗ 
che ober Perfon und ihrem Zweck gemäs iſt, damit übereinftimmet und darin 
gegrimber iſt. Bey ben griechifchen Schrifeftelleen, fonderlich genauern 
ifen, werben xarogduuara unb zadnxovra ven einander unterſchie- 
ben, daß jene die eigentlichen Pflichten eines volfommenen oder Zwangrechts 
; biefe aber bie Obliegenheiten eines unvolfommenen Rechts, oder 
Pflichten bes Wohlftandes. unb ber Gefälligkeit: memit Cicero de officiis 
lb.r c3 zu vergleichen iſt. Welchen Ausdruck von weiterm Umfange ber 
Paulus alhier gebraucht, damit anzuzeigen, taf er von allen 
Arten der Dbliegenheit und fitlichen Notwendigkeit oder Verbindlichkeit vede, 

felbft die unvolk ommene in Abfiche des áuffern rohe nicht ausgenommen. 
bbb. 7d 5 xx9:5xovra find alfo alle 
unanftändige Dinge, bie nicht nur Sünde find, unb bem götlichen Gefeg zuwi ⸗ 
berlaufen , (onbern aud) fogar ben Wohlftand verlegen, unb die Bequem⸗ 
lichkeit menfhlicher Gefelfchaften aufheben: folglich aud) aus bem Grunde 
vermerflid) und ftcafbar, ja aller Entſchuldigung unfähig find, 2(poft. 22, 22. 
5,2. 4.12. 2Moſ. 7,22.23. Jer. 5,21.25. 6,10,27. Weish. 16, 8. 
3,28. Die gebrauchte uekozis , ben geringften umb gelinbeften Auge 
brad vorzüglich zu ſehen, rüret alfo aus feiner Gleichgültigfeit her, fonbem 
öl die Unverantwortuchkeit unb Unleugbarkeit ſolches unanftändigen Berhal« 
tens beffo deutlicher vorftellen; indem der Uebelſtand unb die Unanftändigfeit 
beffefben bey gefieteten und Elugen feuten und an benfelben jederman in die 
Augen fallen müffen , wenn gleich feine andere Beurtheilungsgründe ge« 


braucht werden folsen. s — 


$4,28. 


35. 29. 


Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 


2, Dus Verhalten felbit belit wowiv; bet» . 
gleichen unanſtaͤndige Dinge vorfe&lid) zu begehen unb beſtaͤndig zu verüben, 
nicht nur eine Reizung dazu zu empfinden, oder davon übereilt zu werden, ſondern 
wiſſentlich, mit gutem Bedacht und Vorſatz dergleichen zu verrichten, ja 
fein Werk daraus zu machen, und eine Sertigfeit barin zu erlangen, 
Job. 8, 34. | 
bó, Die Beifäge v. 29-- 31 enthalten eine 
ausfürliche Vorftellung ber häufigen Unanftändigfeiten,, die (id) nicht nur in 
dein Verhalten diefer teute geáufjert, fondern ihre ganze Befchaffenbeit bere 
geftalt Durchdrungen und ausgemacht, baf fie davon mit. Recht. benant wers 
ber koͤnnen. Da denn ein zalreiches Verzeichnis von 15 Arten lafterhafter 
unb den unleugbarften Unanftändigfeiten ergebener Leute vorfomt. 


n Die erjte Befchreibung ift weitlaͤufig 


abgefaſſet in den Worten werAngwuevous Dis xaxíz. Da denn 
aaa. ein Berzeichnis fofd)er Unanſtaͤn⸗ 


digkeiten zur erwegen vorfome, derem alhier fünfe nambaft gemacht werden. 
DM aaa. Der ev(te Ausdruck Dei(taraiow 


Arie. | 
| NNN. adında iſt v. 18 bereits das 
gemefen , umd erffäret worden. Der Ausdrud ift fo algemein unb von fo 
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‚weiten Umfange der Bedeutung, daß die meíften im nachfolgenden gemelde⸗ 


ten Laſter darımter ntít begriffen werden.  Werm das Wort aber aud) in en⸗ 
gerer Einfchränfumg der Bedeutung genommen wird, anderer Beleivigung 


- durch Kraͤnkung ihres Rechts anzuzeigen, 5 Mof 16, 18. Jer. 7,5. Tuch. 


7,10: fe hat das ganze rómifcbe Volk und gemeine Wefen deffelben, in 
Abficht ihrer meiſten Kriege und gemachten Eroberungen, nicht one Grund 
befchufdiget werden Fonnen; baber die Römer aud) raptores orbis terrerum 
von den benachbarten Voͤlkern genennet worden (22), Welche Ungerechtig- 


(22) Beim C. Corn. Tacito im fe 


- — pari affectu concupifcunt. 
ben Jul. Agricolaͤ komt c. 30 in tec 


erre, trücidare, rapere falfis no- 
minibus imperium, atque, vbi folitu-. 


Rede des brittifcber Feldherrn Gal⸗ 
gaci folgende Stelle vor: Romanorum 
fuperbiam fruftra per obfeqnium et 
modeftiam effugeris, Raptores orbis, 
poftquam Be vaflantibus defuere 
terrae, et mare fcrutantur: fi locu- 
ples hoftis eft, auari ; ft pauper, ambi- 
tiofl. Quos non oriens nor occidens 
fatiauérit; foli omméum opes atque 


dinem faciunt, pacem appellant : in bent 
Briefe Wishridatis an Arſacen aber 
in ben fragmentis lib. 4 hiftoriarum 
Caj. Crifp. Sallufii lautet e8 alfo: an 
ignoras Romanos - - - neque quid- 
quam a príncipio mifi raptum habere 
- - - péflte conditos orbis terrarum , 
quibus non humana vlla neque diuina 

obítant 
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feit nach beit eutſtandenen bürgerlichen Kriegen, unb unter der Regierung ber 8.129. 
damaligen Kaifer bie. gefamten Glieder diefes Volks gedruckt unb uͤberwaͤlti⸗ 
get, ja zuweilen fo Dod) geftiegen, daß faft niemand feines Lebens und Eis 
gentums mehr verfidyert geweſen. r 
001 332 rel bedeuten alle erfinliche 


Arten und mögliche Stufen berfelben,  Diefes Algemeinheitszeichen fan 

' mus ſowol auf'die vier ‚folgenden Ausbrüde, als auf biefen erften —— 
werden, daher e$ aud) voran geſetzt wirds folglich wird Damit augezeiget, 
bag von Seiten ber Menfchen tiefen Saftern Fein innerer unb eigener Einhalt 
geſchehen, ſondern bie ausgelaffene Berübung berfelbeu fo weit gegangen, als 


nur möglich geweſen. | oz - — 

dota; QQQ. Der swoeite Ausdruck heift 
wopea.  Don,mägue, verhandeln, verfaufen, fomt her wögım eine Weis 
besperfen, bie-mit ihrem eigenen Leibe Gewin treibet: arogsesot bebeutet alfo. 
eigentlid) und in engerer Bedeutung alle fündliche SBermifd)ung unverehlich, 
ter Leute; mad) einem, fpnecdochifchen Gebraud aber alle. übrige Unreinig⸗ 
feit, ( bruch „ . Blutſchande u, b. m ,. Matth. 5,52, ) Wie fehr diefes fas. 
fier in Rom überhand genommen, kan aus. den Lebensbefchreibungen Café 
tnb Ciberii beim Spetonio, ingleichen aus bem Seneca epilt. 97 und 95, 
wie auch Horatii $5. 1 Sat. B. 2 Sat. 7 und B. 3 ©d. 6 erfehen 
werden, 


"m yyy: Der dritte Ausdruck ift wo. 
ale. Welches Wort von mwöros Mühe und Beſchwerde herkomt, movon 
wormess jentanden Bedeutet, ber andern Beſchwerde, Schäden unb Nach⸗ 
fheil verurfacher, aus fhadenfrohem Gemuͤte derfelben Wohlfart hindert; - 
. aber die Fertigkeit andere zu befchädigen, fid) an derfelben Nachrheil 
unb Summer zu beluftigen, und ihnen Berdrus zu erweden, ober Tüce zu 
erweifen, Df. 10,5. Matth. 22, 18. Marc. 7, 22. Luc. 11,39, Eph, 


6, 12. poto t f ; 
Syn. einigem Abfcheiften ift tiefer dritte Ausdruck weggelaſſen worden ; 
welches aller warfcheinlichen Vermutung nad) blos‘ aus bem Grunde geſche⸗ 
ben, daß e$ von einigen Abfchreibern für einerley mit xaxa gehalten worden : 
weil der Ausdruck aber in den áfteften und beten Abfehriften anzutreffen fft, 
' aud) ı Cor. 5, g dem Wort zaxde als einer davon nod) unterfd)iebenen Bedeus 
tung beigefüget wird, ja endlich alhier eine pene ober Beobachtung 
3 eines 
obílant, quia focios, amicos, procul Romani arma in oiries habent, acer- 
mxta fitos , inopes potentesque tra- ruma in eos, quibus victis fpolia ma- 
hunt, excidanf, omniaque non ferua xuma fünt; audendo et fallendo et 
et maximme regna hofülia ducant « - - bella ex bellis ferendo inagni facli. 
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$.1,29. eines änlichen Klanges ber Worte ftat finden fan ; fo ift bie gewoͤnliche Leſeart 
billig zu behalten. Mit mehrerer Warfcjeinlichkeit fónte der zweite Auss 
druck mogvenz als eine unächte Einfhaltung angefehen werden; weil der ganze 
Zufammenhang der vier übrigen alhier verbundenen Ausdruͤcke ganz verfchie- 
dene Arten on faftern beteift : wenn nicht eben biefe Verſchiedenheit des Ges 
genftandes eine wilfürliche und eigenmächtige Weglaffung des gedachten Auss 
drucks in einigen Abfchriften begreiflicher und mu machte, als bie 
Einfhaltung deffelben in andern immer feyn Fan (23). 

885. Der vierte Ausdruck aov u 
bedeutet der urfprünglichen Abftammung nad) von Agor und Eye die 
baberey, ober die Fertigkeit mehr zu begeren ober fid) anzumaflen, als * 
zu Gefiben berechtiget ift. Dieſer Ausdruck wird zuweilen von der Unerſaͤt⸗ 
ichfeit ber Wohlluſt und Geilheit gebraucht, 1Theff. 4,6 und ı Cor. 5, 1t, 
auch einiger Auslegung nad) ı Cor. 6,10, Doc fan der Ausdruck alpier 
füglicyer in feiner eigentlichen Bedeutung behalten werben, die unerfätliche 
Bermerungsbegierde des Eigentums anzuzeigen, t Cím. 6, 10, ER Le 19, 
5,3. 2Cor. u 5 Mlatc. 7, 22. fuc. 12,15, "fo ein herfchendes und 
liches ku guine Wefens bet ber Römer gemefen (24). 

Der fünfte Ausdrud 
en ber —9 —8* —*R und sm die d oder Sa 
feit, fo in ber t andern vorfeélid) zu fd)aben, unb i and 
yon N beftebet. ' jm wird dag Wort in pr 
Bedeutung g i: ub ber Augen, entren ge, — 


, 1! 


(23) Au, in Abficht der darn rr perbiam, crudelitatem, deos neglige- 
ſcheinlichkeit überwieget die gemónti | € ' re, omnia venalia habere, edocuit. Am- 
E vd vano aptid ais ei kx bitio multos mortales falfos fieri füb- 
gelo apparatu crit. p. 643 egit, aliud claufum in pectore , aliud: 

erbellet, ohnerachtet berfelbe p.222 bie in lingua promtum habere, amicitias 
BWeglaffung von sogveso für 22 inimicitiasque non ex re fed ex come 
art ausgicbet, quae per codices firmior odo aeftumare , isque vultum: 
bpm quam ingenium bonum Haec. 
— primo paullatim creſcere, interdum 
(24) Salluſtius ſchreibt c. 1o belli vindicari, poft, vbi contagio quafi pe- 
—8 es pm roͤmiſchen Volke alfo: ftilentia inuafit ciuitas immutata impe- 
igitur primo pecuniae, deinde impe- rium ex iufliffimo atque optumo cru- 
ri cupido creuit, ea quafi materies dele iptolerandumque factum. Wovon 
omnium malorum fuere. o Kivius 35. 23 «. 32, DB. 33 «. 26 Bei: 


auaritia fidem, — — iele meldet, unb womit Sotatii 25. 1 
- que artes bonas ſubuertit, pro his fu- weekends au 
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upt affe Unrecemäßigfeit anzeiget ; bier aber iſts ber Müglichfeit, Güte, R.rag. 
eit und Guttpàtigfeit entgegen gefegt (25), Epb. 4,31. Col. 5,8. 


ılor. 5, 8. 
bbb, Das Verhältnis berfelben ba 

gen ift in bem Worte ausgedruckt werAnguusvous, erfullet mit dergleichen $a« 
fien. Welches anzeigt, daß fie und ihr Verhalten mit Handlungen diefer 
Art ganz evfüffet geweſen, ja ihr Gemüt mit herfchender Fertigkeit und Nei⸗ 
gung dazu dergeftalt eingenommen und davon burd)»rungen gemefen, bag fei. 
ne gegenfeitige Neigung Plag oder Raum finden fönnen , indem diefe $after 
alles verdrenget und unterdruͤcket, was ihnen nod) widerftehen fónnen, unb 
allein Die Oberhand ober bas Uebergewicht erhalten, ja ben völligen Pla 
und Raum behauptet, Apoſt. 15, 10. Matth. 23,28. Sp 8, u. 
9,3. jer. 6,1, Folglich fol damit zugleich fo viel gefagt werden, bas el» 
gentliche Verbrechen diefer feute , fo áuffeclid) vorgegangen und ausgebrochen, 
ft» nur als eine Folge und Wirfung anzufehen diefer innern mit ſolchen fa» 
fern angefülten Gemütsfaffung, bie notwendig davon: überflieifen müffen, wo⸗ 
mit fie angefüllet und wovon fie vol geweſen. 

* 2 Die suoeite Beſchreibung ift in ben 
übrigen Worten des aoften Berfes enthalten, nesous PIovov bis zaxondeias, 
darin eine neue Fülle der Bosheit unb Laſter vorftellig gemacht wird. — — 

. aaa. Die Sache, womit fie erfüllet ges 
weien, ift abermals fünffach, die Fruchtbarfeit und zalreihe Menge ſolcher 
tafter anzuzeigen, welche (id) biefer Menfchen bemächtiger und fie in Befig 
genommen. 


| ac. DIovos bedeutet Neid unb 

Misgunft, ober die Fertigkeit anderer Wohlfart und Volkommenheit ungern - 
E , ja darüber betrübt zu feyn unb eine Unluft daraus zu empfinden. 
als bie Novelle ber folgenden faffer gemeldet, und Daher benfelben vorge- 

fest wird, ı Tim. 6,4. Gal.s5,21. Dbil.1,15. Cit. 3,3. | 

B8. Dövos ift ſowol der Paronos 
maſte als inner Verbindung wegen bem vorigen beigefüget worden, unb 
bedeutet albier die Neigung und Fertigkeit andere zu vernichten unb ihnen 
bas feben zu nemen: darunter alfo alle Gewaltthaͤtigkeit und Liebloſigkeit, 
öder die gefamte innere Begierde, andern zu ſchaden, begriffen wird, nebft 
aller wirklichen Morbbegierde unb Nachitellung aud) Beraubung des a ; 
ie 


(25) Ummonius fest 6.80 be ayaded. Kaxds piv ydo d marcüg- 
Yndgabe vom Jahr 1739: xaxóg wovm. "yop mowngds 38 o Ögusınag neu: 
&7 dmpeger, ento à dxawog ToU | : 


8.129. 
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die zu Rom fehr häufig geworden, ba auffer den obrigfeitlichen Hinrich 


tungen unfdjulbiger feute und heimlichen Eusleibungen, die unmenfchlichite 


Blutbegierde fid) fogar der öffentlichen fuftfpiele bemächtiget, daß bie blutíg: 
fien Gefechte der Menſchen mit wilden Thieren und andern Selbftmörbdern 
die angenemfte fuftbarfeit bec Römer ausgemacht, der viel taufend Mens 
ſchen aufgeopfert werden müffen, fo die Schriftiteller des chriftlichen Al⸗ 
tertuins, fonderlich in ihren Schugfchriften, denfelben febr nachdrücklich vote 
gehalten, 

yyy. "Egi bebeutet eine Fertigfeit 
zu fireiten, ober das Gegentheil ber Urtheile und Meinungen anderer zu er- 
wälen, und mit Heftigkeit zu behaupten.  Dergfeichen Zankfüchtigfeit bey 


‚gelerten ſowol als häuslichen und gerichtlichen Streitigfeiten , ſonderlich aber 


ín Abficht bürgerlicher Händel und öffentlicher Angelegenheiten, die Römer: 
ſehr beherfchet und. geplaget, 1 Cor. 1,1. 3,3. Bal.s,20. 2Cim.6, 4. 
| . ^ 883. Astor Derrieglichkeit, bedeutet 

eine ‚Fertigkeit andere zu hintergehen, oder fie zu ihrem Schaden zu uͤberre⸗ 
ben und zu nachtheiligen DVorftellungen und Enefchlieffungen zu bringen: fo 
alfe fhäbliche Verftellung und Misbraudy des Unwiſſenheit, Leidenſchaft unb 
Schwäche, aud) Unvorfichtigkeit anderer zu ihrem Nachtheil in fich faffet , 
er. 9,5. Mich. 6, 10. u. | 

“see. Kaxos9eus Éomt nur einmal im 
neuen Teftament vor, unb ift zufammengefegt aus Rec Gewonheit und zur. 
„es böfe, ſchaͤdlich; bedeutet alfo eine Fertigkeit ſchaͤdlicher und andern nach⸗ 
theiliger Gewonheiten: baburd) denn in weiterer Bedeutung bie Gewonheit 
verderbter und zum Schaden anderer eingerichteter Sitten ver(tanben wird; 
ober in engerer Bedeutung, bie Neigung und Fertigkeit alles aufs ärgfte zu 
deuten, zum Argon zu misbrauchen, und aus anderer unfhädlichen Hand⸗ 
fungen, gleichguftigen Worten und Geberben fhädliche Mutmaffungen bere 
zuleiten (26). : —— | | 


bbb. Das Verhältnis biefer Leute bages 
gen ift in bem Wort uesods ausgebrudt, welches eben bie fruchtbare Bedeu⸗ 
tung hat als werAngwpevous: daß Paulus fo viel fagen mil, es fey biefe las 
fterpafte Gemürsfafjung ſchon zu einer folchen Stufe geftiegen und angemad)s 
fen, bof (ie bey nahe nicht höher fteigen zu fónnen (deine, biefe Bosheit fine 
be fid) bey ihnen ín völliger Herſchaft, und behaupte auf eine ungeftórte 
Weiſe die Oberhand, Abm. 15,14. Jac. 3, 8. 17. ı Petr. 2,14. 


(26) Ummönius fegt S. 80 xaxcj-  xorgomía, 9d wonin xad marrodaıns 
Seo, ey Esı xaxſo Kergumsn X TawWougylc 
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3. Die dritte Befchreibung ftehet im An- $ roc. 
fange des 3offen Verſes ",9ugi c. Weldyes Wort von «jí3veoc abftam- 
met, fo einen leifen Schal, fonberlid) der Luft und das Geräufch der Davon 
bewegten Blätter bedeutet, .oder eine heimliche leiſe Rede, unb von einigen 
von xi9vez, einem muſikaliſchen Inſtrument, hergeleitet wird, fo bie Men- 
fhenftimme nachgeamet haben, und berfelben j^ nahe gefommen feym fol. 
Das Zeitroort YıYvgkgen heilt alfo, tbeils leife, fachte ober heimlich fprechen; 
theils einem etwas heimlich beibringen, ins Ohr lifpeln, theils Unwarheit re» 
ben (27). Daher q/3vgisrig einen Menfchen bedeutet, der andern Dinge 
beizubringen fuchet, bie er fid) öffentlich zu behaupten nicht getrauen würde, 
aCor. 12, 20. Df. 41, 8. Sir. 21, 28. 28,13: dadurch bemnad) Schmeich- 
fer fowol als noch Häufiger SBerleumber verftanden werden, das i(t, feute, 
die andern üble Meinungen von jemand beizubringen fuchen, unb ihr Wer 
daraus machen, ober damit umgehen, ungegrünbeten Verdacht und unnötis 
gen Argwon zu erweden, durch unnötige Entdeckung wirklicher ober gar et» 
dichteter ‘Beleidigungen, 

4 Die vierte Befchreibung heift xaraXa- 
Aous, von xara unb A«Aé: fomt aud) nur dig einemal im neuen Tefta- 
mente vor; bod) (teDet xaraAauaj 2 Cor. 12, 20 unb ı Petr. 2, r, vergli- 
chen mit Df. 5o, 20. 101, 5 und Weish. 1, 115 xaraAaAév aber Jac. 4, u. 
1 etr. 2, 12, 3,16, verglichen mit Df. 73, 8 nad) &ymmacdbi Lieberfe 
ung: bedeutet alfo einen Menfchen , der eine Fertigkeit hat wider jeberman, 
das ijt, zum Nachtheil und zur Verkleinerung beffelben , zu reben. - Daher 
wie das vorhergegangene Wort von heimlichen Läfterungen und üblen Nach⸗ 
reden verftanden werben fan: fo gehet biefer Ausdrucd mehr auf öffentliche 
SBerleumbung. Welche felbit in Abficht gerichtlicher Anklagen in Rom febr 
überhand genommen, und unzäligen $euten den Untergang zugezogen (28). > 


s. Die fünfte Beſchreibung Yeoswydis, 
von Ge; und cJ, «vos, baton bas Zeitwort suyäv haſſen, apo, ‚on 
hu v 


(27) Zeſychius feßt didvpidn, dus rào dairy rà iPaper Außer x. 7. ä 
s —— in Jui. peers ingleichen Pbavorinue ©. 755. 
onomaft, aber wird 25. 4 c. 9 Abfihn. ] z^ 
60 ©. 381 ber Ausgabe N 1706 | (28) Tacitus meldet annal. lib. 4 
Pom der Judigw gehandelt; womit dad c.30: fic delatores, genus hominum 
etymologicon magnum p. 878 ju publico exitio repertum, et poenis 
vergleichen ift, ri Quj ^ quidem nunquam fatis co&rcitum, per 
mr&Asym -o2-o - $3evoxwpón dm ry Ju  praegnia eliciebantur. 


25, Über die Roͤmer. 0 
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$.1,30. entroeber in leidentlicher Bedeutung genommen werden, bey GOtt vers 
bafte Menfchen zu bezeichnen, wie Durch bas bey ben griechtfchen Dichtern 
übliche Wort Beorosuyns ein Menfd) verftanden wird, ber von allen Men« 
fhen gehaft wird, und red)t verabfcheuungswürdig ift; ober aber füglicher 
und beffer in thätiger Bedeutung Leute anzuzeigen, die GOtt haffen unb ver- 
abfcheuen, ja eine Fertigkeit haben, GOtt, als den Urheber ihrer Unſeligkeit, 
anzufehen, und feindlich gegen ihn gefinnet zu feyn (29). Da nun Gee 
aud) zuweilen bie Obrigkeit bedeutet, die GOttes Bild träger, fo fónnen als 
bier Menfchen verftanden werden, die GOtt felbft und der Obrigkeit abges 
neigt find, unb fid) feindfelig wiverfegen, 2 Petr, 2, 10. Judaͤ 8, 

6. Die fecbfte Befchreibung UBesas, von 
vßgs, fo jemandes Beſchimpfung anzeiget, ober eine Handlung, dadurch 
man jemandes- Verachtung an den Tag leget, und andern dergleichen beizu« 
bringen fuchet: bedeutet Menfchen, bie ihr Werf daraus machen, oder eine 
Fertigkeit darin haben, anderer Leute Ehre und guten Namen zu fränfen, 
oder fie blos aus Luft zu befchimpfen, ı Tim. 1, 13. Sprüchw. 15, 35; wo⸗ 
— Svetonius im Leben Tiberii f, 44 1c. und Llaudü f. 36 Beiſpiele 
meldet. 

7. Die ſiebente Beſchreibung vamregnpa- 
vous, von Qaíwo und ümdg, bebeutet cute, bie fid) ungegründete Vorzüge 
beilegen , über andere hervorzuragen unb fie zu übertreffen fid) einbilben , ober 
bey andern vorgeben, aud) ihre wirkliche Vorzüge zur Verachtung anderer 
misbrauchen, unb folches durch ihr gang Betragen an ben Tag legen und ers 
mweifen: folglich burd) alle nur erfinliche unerlaubte und unrechtmäßige Mittel 
anderer ungegrünbete Hochachtung zu —— , unb fic) ſelbſt bie grö⸗ 
fte und höchfte Ehre beilegen, Luc, 1, 57. ıLim, 3,2, Jac. 4,6. 1 Petr, 
4, 5, ingleichen e 7,2% 

8. Die 


meinet iſt, bie freilich eine fafterbafte 
Befchaffenheit anzeigen mus. Gleiche 
Deutung bat Theodoretus und Oecu⸗ 


(29) Diefe TeGtere Bebeutung fchlief: 
ft die erffere mit in fich, und fe&t die⸗ 
fíbe voraus; indem der Has gegen 


GOtt aus einer Einbildung der Feind- 
ſchaft und Keindfeligkeit deffelben herruͤ⸗ 
xet. Seſychius hat die erftere alfo 
ausgedruckt : Iesıyäar, wirsimens jud 
«i: Svidas aber ft&t Ieosuyäs Ies- 
pdesmor di im) On) muroiumu, xs) di 
Qui» mwsirrıs map 1r Amcsöip Ieosv. 
yas ouxi ds jmd GO wueiunu, dAX di 
merire riy Qu» ; womit biefe Stelle ge- 


meniuo , bie ohne Veränderung bes 
Worts Iesıyas in esbyas flat finder, 
wie aus Pollucie Onomaſi. $5.1 c. 1 
Abſchn. 21 &. 14. erbellet, alwo geſetzt 
wird dewıros , umó3uor, Dropucdr, Abe 
yueos Juv - - - SuBAuBije, à de Srcvydr, 
voayınöv; welche Worte indgefamt eine 
tbatige Bedeutung haben, ungötliche La⸗ 
fier. anzuzeigen. 
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8. Die achte Befchreibung araLovas, be: 9.130. 
deutet Praler, Grosfprecher, rumrätige Menfchen, die ungearünbete, 
unerweisliche Borzüge von fid) vorgeben. So erflären Dlato und Spidas 
diefes after , durch eine Fertigkeit etwas Gutes anzunemen und vorzugeben, 
fo man niche bat unb befiget (30), Pf. 94,3.4. 2 Tim.3,2. Jac. 4, 16. 

9 Die neunte DBefchreibung éQeveerae 
xaxs», Erfinder bófec Dinge, fan entweder auf neue Arten der Cünten 
und unbefant geweſener Gelegenheiten zur Berübung derfelben geben; oder 
füglicher und eigentlicher auf unbefante Beleidigungen, Kränfungen und Bes 
fhädigungen anderer Menfchen. Die Zufammenfegung bes Worts £Qev- 
gerns bedeutet eigentlid) einen Menfchen, ber eins über das andere erfinden 
fan, Neigung, Gefdoiflid)feit und SSertigfeit dazu Dat, eine fruchebare Era 
findungsfraft befigt und gebraucht Boͤſes auszudenfen, Sprüchw. 6, 12. 
14,18. 16,27. Mich. 2,1. Pf. 64,7. 2 Mace. 7,3. Weish. ı, 4. 
Folglich fol der Ausdruck eine Unerfärlichfeit ſowol als groffe Vorſetzlichkeit zu 


fündigen anzeigen (31). —— 
10. Die zehnte Be ung Deift yoveu- 
ey dxeSà; , den Eltern ungeborfam. e 
aaa. Toveis, in eigentlicher unb einge: 
fhränfter Bedeutung, find Eltern unb Borfaren, von welchen man gezeu« 
get worden, und denen man feinen Urfprung zu banfen hat; in weiterer Bes 
deutung aber alle, von welchen unfere Einrichtung und Wohlfart herrürer, 

dahin Borgefegte, Dbrigkeiten, Lehrer u. b. gehören. 

bbb, Asres2 ift einer, ber (id) von an« 
dern nicht überreden läft, ber jemanden Beifal und Gehorfam verfaget. 
Folglich ift von ber eigenfinnigen. Widerfpenftigfeit in häuslichen fomol als 
bürgerlichen und gottesbien(tlid)en Gefelfhaften die Rebe, 5Moſ. ar, 20. 
2Tım.3,2. Welches Laſter unter ben Roͤmern fo hoch geftiegen, daß 
de element. lib. 1 c, 23 über häufige Cntleibungen der Eltern zu 


Flagen U tbabt. 
ptt ue $88 a 1. Die 


(30) $5. 1 €.98: &X«d»da: ónenQa- 
sam. TbAóEe: - ----x«pd d TQ 'emesé. 
Ae vhs 69’ oils od Pyxovs duxovrrut, ws 
Exerrus, Öugörus , vonrior - - - [Mar 
u Dzlien, dri o9 Jeisus A Dau, d 
mua wär bevroU dfias noumdger u) Qpe- 
x». Sonſt bat Plato die “Axcırdar 
&fíaret Durch SZ mpoeseerrodl» dyes $ 


dyx9Gv vor mt Seupxivras, fo mit beim 
obigen übereinfomt. 

(31) Seneca fcbreibet von feiner Zeit 
de breuitate vitae c. 12: plura, meher- 
cule, praetereunt quam fingunt, nem⸗ 
lich, mimi, et tanta incredibilium vi» 
tiorum copia, ingeniofo in hóc vnum 
feculo, procefüt, vt iam mimorum 


arguere poflimus negligentiam. 


8.131. 
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i. Dieeilfte Befchreibung v. 31 druverous, 
i(t v. 2t fehon bageroefen, und bedeutet feute, die ihren Berftand oder ihre 
Fähigkeit zum Nachdenken nicht gebrauchen, und wider ihre in andern Fäls 
len erwiefene Einſicht handeln: folglich, nad) Maasgebung des Sufammen: 
bangs albier, feute, welche ihre Vernunft bey Seite fegen und unterdruden, 
ja durch herfchende Sinlichkeit unvernünftig werden (32). 

Einige Ausleger haben ben Ausdrud in Verdacht gezogen, unb für 
ein unächtes Blofferna oder eingefchalteten Zufag gehalten, fo aus ber Aen⸗ 
‚lichkeit des folgenden Wortes &ruv$eroug entitanden fen; fonderlich weil dis 
Wort in der fyrifchen Ueberfe&ung ausgelaffen worden, aud) eigentlich fein 
fofter anzeige, fondern einen Feler und Mangel des Verftandes: allein, da 
e$ in allen griechifchen Handfchriften angetroffen wird, auch unftreitig eine 
Paronomafie ausmacht, dergleichen bem Apoftel gemónlid) find, v. 29. 
2,1 5,19. 12,3. 2Cor. 4,85 bingegen ber Bedeutung nad) aus feiner 
zur Erflärung beigefügten Randgloffe berrüren fan, überbís aud) allerdings 
ein fafter dadurch angezeiget wird, 2 Lim. 2, 9; bie fprifche Ueberfegung 
aber mehrmals ganze Worte übergangen, welches alhier v. 13. 16 gefcheben: 
fo iſt dieſe Leſeart wol von unjtreitiger Richtigkei. — 

12. Die zwoͤlfte Befchreibung &rurderoug, 
ift zufammengefeßt aus cvv und rd und dem Berneinungs a: bedeutet 
alfe untreue, bundbrüchige feute, bie eine Fertigkeit haben Verträge und 
Bündniffe zu brechen, oder die mögliche Erfüllung und Beobachtung derfel= 
ben zu unterlaffen, mit welchen fid) alfo niemand in ein Bündnis einlaffen 
fan, fr. 10, 10. 2Moſ. 25, 1. Df. 55, 21. Der Abftammung nad) fönte 
ber Ausdruck auch unerdentliche ausſchweifende Menfchen bebeuten, bie in 
feine Ordnung und regelmäßige Berfaffung oder Einfchränfung zu bringen 
find ; fonberlid) aber von aller Gefelfchaftlichkeit entfernt und abgeneigt, folg» 
lich mit niemand zufammen halten und in Bereinigung leben, oder (id) ver= 
tragen (33). 

15, Die 
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(32) Seſychius erfläret dovvere 
&Qpw: Svidas aber dewerow 

durch ro)s deuradjrous , av oUdbv atpri- 
sep mwapd TQ dmogóA vorrio; almo auf 
bie gegenwärtige Stelle geſehen, umb 
Derfelben Achte Nichtigkeit befkatiger 
wird, die Erklärung auch firglicher Leu⸗ 
fe ohne Bewuſtſeyn ibrer ſelbſt, fo zur 
Slufmerfíamfeit und Nachdenken unent- 
—— ift, als Leute ohne Gewiſſen be 

utet. 


(33) Spidas ſetzt debSrror deüm- 
Quvos* Aunros' amuvSivovs de, vovs rait avv 
xus 149 La abvorras, &« dv weds Tiva quy Juvrog" 
dav»9rruvaroy Anumdims dv vu wt We- 
pumpecbans imi rov xwv TüTTO TÓ ÜvOUueC, - 
avr! ToU dgucóraroy «gj 4 BeBouóruror, n9] wé— 
eas dui vi nik 9v riÉutvoy , 4 dw 
Aoyer xx] arOuQuwov x, T. A. Die 170 . 
Dolmerfcher brufem das bebräifcpe 
3 und burn durch drundırav aug. E 


Ausligüng des Briefes Pauli an die Romet. m 


1. Die Orcisebnte SSefd)reibung &ss 
your, fomt her von sogyn, fo wieder von seg'yew, lieben, abſtamt, unb die 
ge Meigung oder Zärtlichkeit der nácbften Blursfreunde gegeneinan« 
, fonderlich bey Eltern und Kindern, bedeutet: &sogyo: fi (inb alfo feute 
e natürliche Liebe und Zärtlichkeit, bie biefelbe unterbrüd'en, unb fid) 
des Öegentheils befleißigen, 2 Cim. 3, 3. So ein gemeines fafter bec Voͤ⸗ 
mer geweſen, die ohne Strafe ihre Kinder wegzuwerfen und auszuſetzen, ja 
hinzurichten gewont geweſen (34). 
14. Die vierzehnte Beſchreibung &rmor- 
le« fan als eine entferntere Paronomafie mit &sseryous verbunden feyn; 
wie 2Lim. 3,3. Zmevdew heiſt eigentlidy ein Sranfo bringen : weil nun 
Vergleichen bey feierlicher Errichtung der Verträge, fonberlíd) zur Ausfönung 
ber Feinde und Beltätigung neuer Freundfchaft und geftifteten Friedens uͤb⸗ 
lich gevoefen ; fo heift amevdew aud), durch eine meronymifche Synecdos 
chen, feierliche Handlungen vornemen, ‘Bündniffe und Berträge errichten, 
aud) Frieden ſchlieſſen und Berfönung ftiften, wobey dergleichen Opfer zur 
feierlichen Betätigung erfordert worden. "Acmordos bedeutet alfo einen 
Menſchen, der cheils die heiligften Verpflichtungen und feierlichiten Berträs. 
ge nicht beobachtet, und fid) daran nicht binder; cheils nad) einer erlittenen 
— » feiner Ausſ "es zu bringen ift, fonbern unverfönliche Feinde 


fihaft heget (35). 


(35 Die Stelle Genecä de ira lib. 2 
€. 8.9 erleutert und beftätiget biefen 
ganzen Zufammenhang gar febr: omnia 
feeleribus ac vitiis plena funt, plus 
committitur, quam quod poffit coér- 
cione fanari. Certatur ingenti quo- 
dam nequitiae certamine, maior quo- 
tidie peccandi cupiditas minor vere- 
eundia efl - - - nec furtiua iam fce- 
lera funt, praeter —— eunt, adeo- 
que in pu miffa nequitia eft, et 
in omnium pectoribus eulauit, vt in- 
nocentia non rara fed nulla fit. Num: 
quid enim finguli aut pauci rupere le- 
gem? vndique velut figno dato ad fas 
nefasque mifcen tum coorti funt 
Non hofpes ab bofpite tutur, 
non focer a genero, fratrum quoque 
gratiarara eft, 


R 3 15. Die 
ímminet exinio vir  esniugin, illa 


mariti 
lurida terribile: — aconita no· 
uercat, 
filius ante diem patrios inquirit in 


anos. 
Et quota pars ifta fcelerum eft? non 
defcripfit caftra ex vna parte contraria, 
parentum liberorumque facramenta 
diuerfa - - - adde nunc publica per- 
iuria gentium, et rupta foedera, et in 
praedam validioris quidquid non refi- 
fteb.t, abductum, circumfcriptiones; 
furta, fraudes, infitiationes, quibus 
trina non fufficiunt fora etc. 

(35) Wie fo beim Dolobio euet 
&crodo  vorfomt : Beſychius  fe&t 
demovda , o/x emm Romx) , &ypu 

2, 3gol 


8.131. 
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15. Die funfzehnte Befchreibung ave- 
Aenuovas, bedeutet unbarmherzige Menfchen, die Durch Fein Elend anbes 
rer gerüret werben, die eine Fertigkeit haben bey anderer Elend unempfind« 
lich zu feyn, unb Feine Unluſt darüber zu empfinden, vielmehr fid) daran zu 
beluftigen, Sprüchw. 12, 10, 21, 10. Sir.28,4. So eine gewoͤnliche 
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Gemuͤtsfaſſung ber Römer geweſen, und für eine Art ber herzbaften unb 


mänlichen Tapferkeit gehalten worden. Womit Seneca de ira lib.3, 15. de 
beneficiis c. «. 15, 17, und epift, 47 zu vergleichen ijt. 

In dieſem legten Vers find lauter verneinenbe Laſter anzutreffen, zur 
deutlichen Anzeige, daß ber Mangel rechtmäßiger Gemütsfaffung lafterbaft 
fey. Mehrere änliche Verzeichniſſe gleichen Synbalte ftehen (Lit. 5, 3. ı Cor. 
6,9.10, und (Dal. 5,1926. Daß alhier die erzälten fafter durch ein Aſynde⸗ 
ton ohne Verbindungswort gefegt worden, iſt nicht nur um der Kürze unb 
Gemütsbewegung willen gefd)eben, in welcher der Apoftel gefchrieben, fons 
bern auch damit anzuzeigen, daß nicht von lauter verfchiebenen Menfchen bie 
Rede fen, fondern von einerfey und ebenbenfelben $euten, bie, roo nicht allen 
und jeden einzeln faftern, bod) mehrern berfelben ergeben und zugethan ges 
weſen, ja unter ihrer gefamten Herſchaft geftanden, und fid) nad) Maasges 
bung der Gelegenheit, Reizung unb Beranlaffung dazu von benfelben bine 
reiffen faffen. 

b. (9.18) Die Vorftellung biefer Bedürfnis unb Unentbers 


lichkeit ber Rechtfertigung bey andern ehrbarern unb gottesdienftlichern Men⸗ 


(den, von mehrerer Erfentnis und befferm Schein, fofget nun von v. 32 bis 
k. 2, 16. Alwo 
1, eine algemeinere Abhandlung und Vorſtellung dieſer 
Befchaffenheit berfelben vorfomt v. 32 bis. E. 2, 1.2: deren Jufammenbang 
am füglichften berge(talt zergliebert wird, daß 
aa, der Forderfag v. 32 bie eigentliche Beſchaffenheit 


ſolcher Leute felbft enchalte, 


dx959) xw) ul mrmmereiorres Bihius 4 din 
Sícius , dd dur: Spidas aber &gépg- 
yous reis imas xq) ei Duous Quai», armóv- 
dou; dà, Toss ddiarAunrovs ug) vmrixavs 
» v. A. Daß bis Wort Zdemwódw; 
aus Verſehen in einigen Abfchriften meg: 
geblieben, if weit begreiflicher unb wars 
feheinlicher , als ba es vorfeglich au$ 
2 Lim. 3, 3 folte feyn eingefihoben mor: 


aa. Dies 


ben. Dan. Wbirby bat im appendi- 
ce » ad examen variantium lectionum 
lo. Milli p. 93 Mille widerfprechende 
Meinungen angefüret, ber im ben 9fne 
merkungen bey biefer Stelle eine unrich- 
tige Weglaffung gedachten Worts, in den 
prolegomenis aber $. 447 eing unrichtt= 
ge Einfchaltung beffelben vorgegeben ; 
fo freilich zugleich nicht flat finden fas. 
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aa. Diejenigen, von welchen alhier bie Rede ift, R.1,3a. 
werben alfo befchrieben, öfrwes bis dfıcı Daveirev eich. e 
NN. Das Beziehungswort oírwes ifl t. 25 in 

in eben der Bebeutung unb Verbindung ba geroefen, einen Sorberfa$ anzus . 
fangen, unb fan daher am füglichften überfe&et werben; was diejenigen aber 
betrift ic. ober, welche aber fo beſchaffen find ꝛc: bag ber Apoftel alfo damit 
anzeige, er wolle nod) mehr Arten eben fo vermerflicher $eute, als die vori⸗ 
gen geweſen, anfüren, die einer götlichen Begnadigung und Rechtfertigung 
nicht weniger benótiget find, als jene. 

Wenn man den Vers nad) der gemönlichen und richtigen fefeart be« 
Hält; (o gehört derfeibe beffer ‚zum nachfolgenden zweiten Hauptſtuͤck einen 
neuen Abfchnit anzufangen, als zum vorhergehenden: weil bie alhier ertheil« 
te Beſchreibung ber Perfonen fid) beffer zu der im erften Theil des zweiten 
Kapitels befchriebenen gerechten Strafe GOttes über wiſſentliche Sünder 
fhidet, als zu ber im erften Kapitel vorgeftelten Strafbarkeit grober Gen: 
diener, indem bafelbit v, 28. 25. 21 gerade bas Gegentheil beffen verſichert 
worden, was alhier von diefer Art Leuten gemeldet wird; bafer einige Lies 
berfeßgungen und Abfchriften ben bejahenden Ausfpruch in einen verneinenben 
zu verwandeln, die Worte einfchalten , ovx evaneav ovi 1c, um ben Zuſam⸗ 
menbang biefer Borftellung, wenn fie zum vorhergehenden gehören fol, bes 


greiflich ju machen. 

223. Der Hauptausdrud in ben Worten, 72 dı- 
news vo) CecU Emiyyoyres, enthält die kurze und eigentliche Bezeichnung 
biefer teute, 

aa. Der Gegenftand ihrer Erfentnis heiſt, 
Unakoua red Occ , das Recht GOttes. "E 

1. Anciuuc bebeutet basjenige, was GOtt 
vor Recht erflärer, unb als einen Entfcheidungs: und $Seurtbeifungsgrunb 
bes rechtmäßigen unb unrechtmäßigen Verhaltens offenbaret; ober bie bets 
bindliche Borfchrift des Rechts, von Jixouów etwas für gerecht, erlaubt, vecht« 
mäßig und notwendig erklären. 

2, Cyn dem ganzen zufammengefegten Aus⸗ 
bru jeíget das Wort Geo). ſowol die Befchaffenheit und Art, als aud) ben 
Urfprung, die Delle und den Grund diefes Rechts an, dasjenige, was 
tbeils in Abfiche auf GOtt, theils nach beffelben Urtheil und Ausſpruch recht 
iff, von ihm felbft dafür ausgegeben, erfläret und befant gemacht worden. 
dolglich wird alhier nicht eigentlich die weſentliche Eigenfchaft ber goͤtlichen 
Gerechtigkeit verftanden, auch nicht bas nachfolgende Urtheil GOttes von 
dem menfchlichen Verhalten, fondern die götliche Vorſchrift, ober rie 


136 Auslegung des Briefes Pauli an die Römer, 


$t1,32. läufige Urtheil beffelben von bem rechtmäßigen Zuftande und Verhalten ber 
Menſchen, ober die geoffenbarte Heilsordnung, Öffenb. 15, 4. 19, 8. Xóm. 
2,26. 8,4. Dfal. so, 21. 2C beff. 1,6. £uc. 1,6; womit infonderheit 
1Sam. 8,9. 1, 2,7. 27,11 in der griechifchen Ueberfegung zu verglei« 


en i 
— bb. Das Verhaͤltnis dieſer Leute gegen das 
Recht GOttes heiſt Euryvovres, fo v. 28 ſchon dageweſen, und Leute anzeir 
get, die eine uͤberzeugende und zum Beifal hinlaͤngliche und damit verknuͤpfte 
Erkentnis dieſer goͤtlichen Heilsordnung gehabt. Folglich redet Paulus al⸗ 
hier von Menſchen, die in dieſer Abſicht einen unleugbaren Vorzug gehabt 
vor den im vorhergehenden beſchriebenen Leuten, die ſich in einer, obwol ver⸗ 
ſchuldeten, Unwiſſenheit GOttes befunden. 

33. Der angehaͤngte Beiſatz oi bis eizlv enthält 
ein wichtiges Stück diefes götlihen Rechts, und wird von einigen Auslegern 
in Darentbefi, ober einfd)altungsroeife, gefegt, fo bod) ohne Grund gefchie. 
Det, indem die Wortfügung gar nicht unterbrochen wird. 

aa. Das Verbindungswort óc. fof albier 
nicht ſowol einen Grund unb Beweis des vorhergehenden anzeigen, als viel- 
mebr den Gegenftand, Vorwurf und inhalt der gemeldeten Erfentnis, ohne 
alfo ganz überflüßig zu (teen, ober gar nichts zu bedeuten: 

bb. Die Befchreibung ber feute, auf welche 
ber folgende Ausfpruch gehet, Dei(t / va raaura meXswovres. 

: 1, Tour ift mehr und von weiterm lint 
fange als raüra, unb bebeutet folhe und dergleichen Dinge; melcher Auss 
brud-fid) auf v. 29 * » 3t beziehet, und anzeiget, daß nicht nur allein unb 
ausfchlieffungsmweife die in folhem Verzeichnis nampaft gemachte, fondern 
aud) alle andere aͤnliche $after gemeinet feyn. 

2. TIexecer ift eben fo viel, ja noch mehr 
als. moıdiv v. 28, und heift etwas wiſſentlich, vorfeglich unb bebarlid) veri» 
ben, fein Werk, Gefchäfte und Prarin woraus machen, ı Cor. 9, 17. 
2 Cor. 5, 10. Dal. 5, 21. Phil, 4,9. Daß der Ausdruc ín ber gegenwärr 
tigen Zeit gefe&t wird, zeiget an, ber folgende Ausfpruch gelte und treffe bie: 
fe Leute, fo lange fie. fo befchaffen find, wie alhier gemeldet wird: role bie 
vormalige Berfündigung niemand verdamme nad) erfolgter Begnadigung, 
unb beharlicher $Sefferung; ſo helfe niemanden eine vormalige Frömmigkeit 
ben nachfolgender Bewilligung unb vorfeglichen Begehung bes Boͤſen, 
ıdor. 6, 1, Ezech. 18, 215724. 

cc. Der Yusfpruch von denfelben heift &Eios 
Q'uvaTov eich. MS ; 
* 1. @dva- 
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! | cw "Gwvarog, bedeutet bie Abweſenheit unb $132. 
Beraubung, ober ben Verluft und Mangel bes Lebens, der innern Bolftän- 
bigfeit und Tauglichkeit zu vorteilhaften und gehörigen SBeránbecungen, 
ja ber ganzen Wohlfart; unb mus alhier ín ber weiteſten Bedeutung genome 
men werden, alles Gtrafübel unb die gefamten nachtheiligen Solgen ber Sünde 
anzuzeigen, Roͤm. 6,23. fÉpb. 5,6. "11110f. 2, 17. - 3Moſ. 18, 24 


28, 4. 

2. "Afısı ac heilt, fie find fo befchaffen, 
daß dergleichen bey ihnen flat finden unb erfolgen fonne und müffe ; daß die 
notwendige Folge ihres Zuftandes ben Verluſt ihrer Wohlfart mit fid) bringe 
und ectorbere, bag Git fein thaͤtiges Misfallen an ihnen offenbare , unb 
fold) Strafübel veranftalte, ja baf dergleichen aud) in bürgerlicher Geſelſchaft 
geanidet, und zur Erhaltung öffenelicher Ruhe und Sicherheit nad) Befinden 
- Sietburft mit Todesftrafe beleget iverde, Apoſt. 13, 28. 23,29. 25, Il, 

‚ 31 JI 
QQ. Der gefamte Yusfpruch von biefen in gegen⸗ 
wärtigem Forberfaß befchriebenen Leuten, it in folgenden Worten enthalten: 
ej Aovor dura, modus, ANA xa) mvvevdoxoUai TOI; medreoven. Alwo ein 
poiefacbes Verhalten berfelben gemeldet und mit einander verglichen voirb, 
NN. Das erfte Verhalten Heift aurcè mouse, 
fie verüben unb begehen eben diefelbigen Dinge, ober andere, die benfelben 
änlich find und gleich fommen, ob fie gleich die Suͤndlichkeit unb Straf bat- 
keit derſelben einfehen; dadurch denn alhier die heimliche Ausübung folcher 
fafter und Schandthaten verftanden werden mus. 
23. Das zweite Verhalten heift, auyeudoxoues 


s ‚aa. 'Evdoxeiv heift, fein Wohlgefallen woran 
bezeugen; auveudoräv aber fid) an eines andern Verhalten vergnügen, als an 
feinem eigenen, daran Antheil nemen durch gemeinfchaftliches SBergnügen, 
Freude und Beluſtigung, auch thätige Beförderung unb Nachamung, Luc. 
11, 48. Apoſt. 8, 1. 22, 20, 


rex 7Z'gATTCUCI. 


66. "Toe mgareous: heiffet alhier, fie bezeu- 
gen ein ehätiges Wohlgefallen an der öffentlichen und ungefcheuten SBerübung 
biejer after, durch Unterlaffung unb Berfaumnis der möglichen‘ und nötigen 
Hinderung derfelben, Jeſ. 3, 9. | 

33. Die Verbindung und Vergleichung von bei 
den, Die in ben ‘Worten ou uóvoy und aAAd xaj ausgebrudt wird, fan aufelne 
zwiefache Weife verftauden werden. 1) Daß bas legte Verhalten als etwas aͤrge⸗ 

25. über die Römer, e res, 
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8.132. res, fchlimmeres und ftrafbarers, als bas erftere ift, vorgeftelet werde. Da 
denn die Meinung diefe feyn würde: fie tbun dergleichen niche nur felbft, 
welches aud) aus Uebereilung, Schwachheit und ungufánglid)em Widerftan« 
de gegen ftarfe Reizungen dazu gefchehen fünnen, und alsdenn noch eber, 
menigftens einigermaffen unb vergleichungsmeife, entſchuldiget werden fünte; 
fondern fie Haben aud) fogar ihre Luft unb Wohlgefallen an anderer Berübung 
diefer Lafter, ofne eigenen Vortheil, oder unmittelbare Empfindung einer 
finlichen $uft babe» zw genieffen. Welches allerdings eine höhere Stufe der 
Bosheit anzeiget; mit faltem Blut. ohne einige eigene innere und Auffere Keis 

ung fid) an anderer Berfündigung ergögen, biefelbe genembalten, ja bazu 
efördertich feyn, unb alle Hinderung derfelben , ober Bezeugung eines Miss 
fallens daran, unterfaffen. Oder 2) baf das legtere als etwas algemeineres 
und unleugbareres angefüret verbe. Da benn bie Worte alfo zu überfegen 
feyn würden: fie thun und begehen nicht nur felbft zumeilen biefe unb derglei« 
doen fafter heimlich unb im Verborgenen; fondern, menn fie fid) aud) derſel⸗ 
ben enthalten, (o fteben fie bod) in Gemeinfchaft mit denen, die fie verüben, 
E zeugen fein Misfallen daran, fuchen es nicht aufs möglichite zu bine 
, ja billigen und befördern es vielmehr im Gegenthei. Welches denn 
ſowoi auf die verftánbigen, Elugen und nachdentenden Heiden, fonbetlid) auf 
die Weltweifen unter ihnen, gegangen; als aud) auf die unter ben Heiden zer⸗ 
ſtreuete und befindliche Juden: die fid) beiderfeits für befler, flüger unb 
&ugendhafter gehalten, als die lafterhaften feute des gemeinen Volks, und des 
in Echandthaten unb Greuel verfallenen Haufens der Menfchen ifo 

ser Zeit ; bem ohnerachtet aber bod) dergleichen Greuel ohne Empfindung mit 
angefehen und gebilliget , wenigftens zu ihrer Beftreitung unb Wegfchaffung. 
berfelben nichts beigetragen , vielmehr auf mancherley Weife diefelben bes 


fördert. 
Einige Abfchriften unb Ueberfegumgen haben dieſe Worte alfo veräns 
Gert: dmmpvörres, oux ivono ar, Orı ol Ta oar menaoovres diii Sayd- 
gou eich, ou mövon 08 ol dvra mowürres, ANA xaj ol auveudoxcuvres, 
welches folgenden Berftand erteilen würde: Gb fie gleich das Recht 
GOttes gewuft, fo haben fie doch nicht erfant und bedacht, daß 
die dergleichen tbun des Todes würdig feyn, fa nicht allein die fols 
bes tbun, fondern auch die an denen, welche es thun, ein Wohl⸗ 
gefallen haben. Weil foldbe XMenberung aber theils ben meiften, beften 
und älteften Hanbdfchriften widerfpricht, indem febr wenige aus der lateinis 
ſchen Lieberfegung geänderte Abfchriften folche vermerte fefeart haben, unb 
zwar ohne durchgängige Uebereinftimmung, ba einige anftat svénzav, Fyva- 
cay auf) cvrixay , Ingleichen anſtat wawuyres und cwevdoncüvrec, 


^ 


- 
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asoUzw und cwveudoxoUs:; tbeile von allen morgenländifchen Ueberfegun: 2432, 
gen abgehet, aud) nicht in allen Abfchriften ber lateinifcben ftehet; tbeilg 
den Anfürungen ber griechifihen Kirchenväter zumider ift, aud) bey ben 
lateiniſchen nicht durchgängig vorfomt, fonderlich in den beften Handſchrif⸗ 
ten berfelben, ba Clementis Romani Stelle 1 Dr. $. 35 Eeine eigentliche 
Anfürung , fenberm Erleuterung diefer Worte und daraus hergeleitete Fol 
gerung enthält; tbeile augenfcheinlich genug aus einer zur Hebung eines 
Scheinwiderſpruchs und Erleichterung eines begreiflihen Zufammenbangs 
beigefügten Randgloffe bergerüret, ohne bod) einmal biefen Endzweck 
zu erreichen, indem die gewönliche fefeart unftreitig eine vorzügliche. in- 
nece. Warfcheinlichfeit des leichtern und begreiflihern Sufammenbangs be: 
hält: fo iff gedachte ganze Aenderung als ungegcünbet und wilfürlich billig 


REENINESE. ab. (E152). Der Dachfag ober bie Apodofls o a 

« (1.1,32 er er Die oſis ent« K. 2, 1. 

Gäfe ein Urteil über umb von benfeiben f. 2, 1.2. Welches , 
ax. in einem furzen Ausfpruch vorgetragen wird, 

tué bis  zelvem. 


NN. Die Verbindung mit bem den 
Wt in bem Worte ds anzutreffenz melches fon k. 1, 24 in eben ber Bebeu- 
tung bagemefen, unb bafelbft ebenfals einen Nachſatz angefangen, ober eine 
Apodofin mit ihrer Protafi verbunden; eigentlich aber fo viel ift, als du 
rovro oder dad , woraus e$ auch burd) Zufammenziehung entítanben, Folg⸗ 
Ai) Hänge dieſer ganze Vers unmittelbar mit k. 1, 32 zufammen, und ift alfo 
an gar feine Berfegung des erften und andern Verſes biefes Kapitels zu ges 
benfen, worauf fonft einige Ausleger gefallen find. 

223. Die alpier gebrauchte Anrede lautet affo, 


aa. Der Ausdruck & dvdgwre, o Menſch! 
fol zroeierlen anzeigen. — 1) Wil der Apoftel einen jeden Leſer mit ber allerbes 
fonderften Zueignung anreben, feine ſtarke — ⸗ an den * zu 

2 gen, 


8 drdgwme más ó xelvar. 


rechnet unb vergróffert wirb. 
gehalten, aí$ bie gewönliche in ben Yn- Dan. Whitby examen var. lect. Mill 
mertungen bey biefer Stelle unb Pro» lib. 2 c.ı fed.ı $.16 p.32, und Hr. 
leg. $. 141. 142. 800. 916: in bem new Job. Alb. — — crit, p.643 
Teftament in greck and englifh ift fie n vergleichen ift, w p. 222 diefe 
©. 544 in ben Tert gefegt und ©. efeart unter bie lectiones non proban- 
x. beflátiget worden, almo bod) das, quamuis a nonnullis probatas, sech- 
Sfftertum bey Handſchriften, worin net. . 


(36) Job. Millius bat folche geän: dieſelbe ſteben fol, unſtreitig zu bocb ge 
richtiger und Achter Womit 
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8.2, 1. legen, barín er. (id) befinde; und zugleich anzuzeigen, daß er mit Diefer Art 
feuten nod) näher und nachdruͤcklicher Handeln wolle, als mit ben vorherges 
benden, meil er von ihnen gróffern Widerftand und mehr Schaden beforge, 
als von den andern unwiſſenden unb lafterhaften Leuten. 2) Nennet ec einen 
jeden tefer diefer Art einen Menſchen, jeberman baburd) feines wefentlichen 
Abhaͤngens von GOtt unb ber darin gegründeten Unterwerfung unter bemfel« 
ben zu erinnern, unb ihnen insgefamt zu Gemuüte zu filven, mas fie in-ber 
46ot bisher vergeffen zu haben gefchienen, daß fie hinfällige Gefchöpfe von 
febr eingefchränfter Befchaffenbeit feyn , unb eine höhere Gewalt über (id) ers 
fehnen müften. Da benn alhier bas Wort dv9ewmos wie bas bebráifcbe 
WÜN zu nemen ift, fo ein Ausdruck der niedrigen, armen und geringen Bes 


fchaffenheit bes Menſchen ift. Daher die ganze Vorftellung fo viel fagen fol; 
wo noch einige menfchlihe Empfindung und Erfentnis ihrer Menſchlichkeit 
und Hinfälligkeie in ihnen fey: fo werde ihnen das, was er fagen wolle, nicht 
fremdt vorfommen, fonbern leicht begreiflidy feyn. 


| bb. Diefem Ausdruck wirb ein geboppelter 
Beifag beigefüget, 
E 1 Der erfte heift ms, anzuzeigen, daß 
jeberman, ohne Unterfchieb bes Gefchlechts, der Herkunft und Einſicht auch des 
äuffern Gottesbienftes, angerebet werde und gemelnet fey, bey dem die übrige in 
Diefer Beſchreibung gemeldete Befchaffenheit angetroffen werde. Folglich gehet 
diefe gefamte Borftellung nicht allein unb ausfchlieffungsmeife auf die Juden, 
fonbetn auf alle , die fi) einer beffern Erfentnis vümeten , als andere Menfchen, 
und fonderlich ber nähern Offenbarung GOttes Fundig geivefen 5 wohin doch aller» 

dings hauptfählic und vorzüglich Die Juden gerechnet werden müffen. 
2. Der zweite Beifaß Delft, à xglvwv, bet 
Bu von andern Menfchen:und ihrem Verhalten, von bem was recht und un⸗ 
techt, erlaubt und verboten ift, urtheileft; dich fähig, berechtiger und verbuns 
den dazu haͤlteſt, foíd)es aud) thuſt, und dein Werk daraus machſt, bid) 
beffen rümeft, erhebeft und bir Damit viel weift, ja dein Vertrauen darauf 
ſetzeſt, deiner felbft aber dabey und darüber vergiffeft. Aus bem ganzen Zu= 
fammenhange erbellet, daß dis einfache Wort xeivew anftat des zufammenge« 
fegten zaraxglvev gefegt worden: welches bod) mit Fleis geſchehen, anzuzeis 
gen, bag, obgleich diefe ganze Beurtheilung aus Dod)mütiger Selbſterhe⸗ 
bung und Einbildung befonderer Vorzüge hergerüret, aud) auf lauter Verur⸗ 
theilung und Verachtung anderer hinausgelaufen, bem ohnerachtet ber Borwand 
einer algemeinen Unparteilichkeit babey gebraucht, aud) eine richtige "^ 
u | pflicht · 
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pflichtmäßige Anwendung ber Beurtheilungsfraft vorgegeben worden, k. 14, $.2, x. 


22.23. 10r. 4,3. 11,29. Bal.6,4. 7jac. 2,4. : 

: 33. Der eigentlic)e Ausfprud) Del(t, dvamoAó- 
yrroc &. Das Wort avamorsynros ijt k. 1, 20 (d)on bagervefen; unb bes 
deutet albier, bu bift aller Entſchuldigung und Rechtfertigung unfaͤhig, ja 
im Gegentbeil bergeftalt flraf bar, daß weder bu felbft nod) fonft jemand it» 
gend einigen rechtsbeftändigen Behelf zu deinem Vortheil und Behuf werde 
anfüren können, unb bir nicht die geringfte Ausflucht übrig bleibt. Dafi 
dieſer Musfprud) in der gegenwärtigen Zeit gefegt worden, zeiget zugleich an, 
es müfle fele Strafbarfeit fon anjego in eines jeden fo befchaffenen Mens 
fen Gewiſſen, feiner eigenen Einficht und Ucbergeugung nad), offenbar 
em m Demübung obnerachtet, (id) felbit und andere vom Gegentheil zu 


. BP. Die weitere Ausfürung diefes kurzen Ausfpruchs 

gefchiehet in brey Sägen v. ı. 2. — i 4 
NN. Der erfte Sag ift ín ben Worten £v à bis 

sur axcives; enthalten. : 

aa. Der Ausdruck zeheis Ty &regov , iſt zur 
Erleuterung des vorhergehenden  xeívuv beigefüget worden, nod) deutlicher 
damit anzuzeigen, das Richten feiner felbft werde alhier nicht gemeinet und 
beffrafet, fondern die unbefugte Beurtheilung anderer Menfchen, nebft bem 
bioffen Gebrauch der götlichen Erfentnis dazu, Luc, 6,37» 42. Watth. 7, 


2::5. 1 Cor. 4,5. 11, 31 16, 

bb. "Ev à heift albier, eben baburd), nad 
eben der Regel unb Vorſchrift, vermittelft eben derfelben Grundfäge, deren 
du Dich bedieneft, und durch eben diefes dein eigenes Verfaren, gefchiehet auf 
eine chätige Weife, obwol vieleicht ohne dein Wiffen, Denfen unb Vermu⸗ 


ten, was bernad) folget. — i. 
cc, Teauroy waraxelves, eben barín unb bae 
durch, fprichft bu über unb wider bid) felbit ein nacheheilig Urtheil, erfenneft 
bic) fchuldig unb erftäreft dich ftrafbar; indem du foldje Grundfäge annimft 
und foldhe eiten gebrauchft, folglich zugefteheft unb vor richtig erfen- 
neft, die nach eben der Art ber Zueignung, wie und mit welcher bu fie auf 
andere beuteft, dich notwendig verbammen muͤſſen, Matth. 7,3. 21, 40. 41. 
45. Job. 8, 4. 9. . Welches nicht nur von obrigfeitlichen Perfonen unter ben 

gefcheben, die ganz öffentlich unb ungefcheut bey aller Gelegenheit 
unb Reizung dazu Dinge begangen, die fie an andern beſtrafet; fonbern aud) 
von andern f(ügern, gefittetern und[ehrbarern Leuten unter den Römern und 
Griechen ſowol, als fonderlich unb — unter den Juden, "ide 
. 3 eben 


8.2, t. eben berfelben Vergehungen ſchuld 
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(g gemefen , bie fie an andern gemisbilfiget,; 
unb vor Uebertretungen götlicher Gefege , entweder des Maturrechts, oder 
der nähern Offenbarung GOttes ausgegeben, aud) aus bem Grunde, und um 
folder obgleich auf gröbere Welſe gefchehenen Mishandiungen willen, andere 
feute verdammet und fir ftraffällig erfläret. Ä 

23. Der zweite Sag, ra ydg dvrd mrQdo res, 
d xeíwuy , iſt ein Beweis bes vorhergehenden: denn du tbuft eben das, 


der du richteſt, nemlich, was Bu anandern verbammeft. Der Ausdruck, à 


— iſt noch fruchtbarer als wenn es 1 & xelvess, bey allem deinem 
ichten unb Urteilen begeheft bu eben diefelben Handlungen, die bu an ans 
bern verurtbeifeft, berilligeft und verübeft Dinge, ble, eben ſowol als jene, 
unftreitige Uebertretungen ber von bir erfanten götlichen Gefege find: folglich 
mus entweder bein gefältes e über andere unrechtmäßig feyn, ober bu 
muft daffelbe notwendig aud) über dich felbft faͤllen, unb dich zugleich für 
ftrafbar erflären, als einen Uebertreter eben berfelben Borfchriften, nad) wel · 
hen du andern Schuld und Strafe guerfenneft, 1Moſ. 38,24. 2 Sam. 12, 
4*6. ı Rön.20,490 t. Watth.ar,gu4. 
33. Sym dritten Sag v. 2. oßauev M bis rd 
TOAUTA "o covrag, wird eine Beantwortung einer möglichen Ausflucht, 
ober eines mutmaglichen Einwurfs beigefüger, ber darin beftebet; GOTT 
werde es um bes übrigen Guten unb der andern rechtmäßigen Handlungen, 
auch bes ihm fonft bod) gefeifteten Dienftes willen, fo gar genau nicht nemen, oder 
Teri unb ſtrenge nicht urtheilen; es voürbe eine Unbilligfeit feyn, wenn 
Ott fo handeln und verfaren wolte: wovon ber Apoftel bas Begentheil vers 


ſichert. 
aa. Der Gegenſtand und Inhalt ſolcher Ver⸗ 
ſicherung ift ſatzweiſe vorgetragen, örı và xelum bis và —— — 
vqovTos. 
L1 To xeí U Or) , das Geriche 
GOttes, bedeutet alfier fowol ben eichterlichen "fusfprud) Gottes über das 
Verhalten und die Befchaffenheit ber Menfchen feiner Unterthanen, ín Abe 
fibt des Geſetzes, ober über ihren ſitlichen Zuftand; als aud) bie wirkliche 
Bolziehung beffelben , burd) thätige Zuſchickung ber verdienten unb benfelbery 
anten Strafen, nad) einer fee gewönlichen fT Metonymie. 
2. Der pruch von biefem [und 
Bericht GOttes ift in ben übrigen edle ion T 
] aaa, Der Hauptausbruf dew £m) Tod 
voaUT& QXrcorras 6.1, 32 fol fo viel fagen, dis Urtbeil GOttes b 
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ſaben Volziehung ergehet über bie, fo dergleichen verüben unb begehen, oh $2.2. 
ne Ausnam. 


bbb, Der Beiſatz, xarà dAnSeamv, 
fan auf zwiefache Weife verftanben werden: entweder 1) nad) der Warheit, 
das it, nad) Befinden ber Sache felbft, auf eine berfelben gemäfft unb 
übereinftimmige Art, folglid) ohne das geringfte Anfehen ber Perfon, ganz 
unparteiifeh , nicht nad) bem Vorgeben und Schein, oder äuffern Berftellung 
ber Menfhen, fondern wie es die jevesmalige Befchaffenheit berfelben erfor 
dert unb verftattet, Df. 96,13. 98,9. aChron. 19, 7. 1€am. 16, 7, 
er. 11, 205 ober aud) 2) ganz gewis unb unausbleiblid) , bag ſowol die Un⸗ 
ausbleiblichteit biefes richterlichen Urtheils, als aud) bie Bolziehung befiels 
u = — merbe, —— icli Te erden und 
ungen , fondern fomme ganz geris zur t, ung und 
Bewerfftelligung, Sprüchw. 29, 14; wie bie Griechen xara arıdeav 
und £y ar deia anftat &A93s gebrauchen. 
bb. Die Verficherungsformel heift, dxpev 
de, wir willen folches, find davon als von einer ausgemachten und unftreitis 
gen Cade insgefamt völlig überzeuget,, nicht nur aus götlicher —— 
ſondern auch aus der natuͤrlichen Erkentnis GOttes. Folglich wird dam 
angejeiget, theils die Sache beduͤrfe feines weitern Beweiſes, theils das 
Vorgeben bes Gegentheils unb alle daraus hergeleitete Ausflucht ſey hoͤchſt 
unverantwortlich, und ſtreite wider — Erkentnis und Ueberzeugung. 
2, (f.1,32) Die weitere und ausfuͤrlichere Beſtaͤti⸗ V. 3. 
gung v. 3⸗⸗16 beſtehet aus zwey Abſchnitten. 
aa. Der erfte Abſchnit v. 3⸗⸗8 begegnet einer gewoͤn⸗ 
lichen Ausflucht und Einwendung. 
aa. Der Einwurf ſelbſt wird v. 3 vorgetragen, 
NN. Die Anrede, à d» e, bisxaj mov dure, 
o Wienfch, der du diejenigen richteft, welche dergleichen tbun, und 
eben diefelben Dinge begebeft, ober, ohnerachtet bu gleiche fafter veruͤ⸗ 
beft; beziehet fid) aufs vorhergehende, almo theils v. 1. 2, theils k. 1, 32 al 
le biefe Ausdrücke bereits vorgefommen : deren öftere Wiederholung fonderlich 
Urfachen wegen von bem Apoftel gebraucht wo 1) Zur genauern 
Anzeige unb Beftimmung der Leute, von welchen er eigehtlich rebet; bamit 
man bie folgenden Ausfprüche nicht vor ungegrünbet unb übertrieben, ober 
gar ju (arf anfehen möge, welches bey berfelben Deutung auf andere feute, 
als die alhier gemeinet werden, leicht gefchehen fónne: 2) zu gröflerer Bes 
greiflichfeit ber Billigfeit und Rechtmäßigkeit ſolcher Ausfprüche, meil diefe 
Veſchreibung folcher becgeftalt bezeichneten feute fo befchaffen, daß nicht leicht 


jemand, 
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8.2,3. jemand, der fie recht erweget und einfieher, das folgende in Zweifel ziehen, 
ober in Abrede feyn werde. 

23. Der mit diefer Anrede verfnüpfte Ausſpruch 

enchält ben Einwurf felbft, in den Worten, Aovylén 38 roüro, ovi 7) exQeu- 

En To xgfu& toU Oro; welcher in einer ungegrünbeten Einbilvung befteher. 

' an. Der Inhalt und Gegenftand diefer Eins 

Bildung heift, àv: au En peufn à welum 00 Oeoũ, daß du dem Gericht 


GSOttes entfliehen werdet. | 

2, Der Ausdruck cv i(t nidt vergeblich 
bem Zeitwort beigefüget worden, ohnerachtet beffelben Bedeutung fonft fon 
darin enthalten ift: ínbem baburd) ber Nachdruck angezeiget wird, bap, ba 
die Menfchen felbft aus ihrer Beurtheilung anderer Leute eine Entſchuldigung 
und Ausflucht vor dem götlichen Gericht, unb in Abficht deffelben zu haben 
gehoft, fo fen folches vielmehr umzuferen, und grade das Gegentbeil daraus 
zu fehlieffen; eben darum, weil bu andere fo kuͤhn unb ſcharf beurtheileft, 
und baóey bod) felbft ein Uebertreter bes Geſetzes bi(t, fo ift bey bir an ſolche 
Ausfluche nod) vielmeniger zu benfen, bie be andern Leuten nod) eher ftat 


finden möchte. 

| | 2. "ExDevyen heiſt, (id) einer Gefar durch 
die fehnelle Flucht entziehen, 2 Theſſ. 5,3. Hebr. 2,3. Welcher Mustrud 
in der zukünftigen Zeit gefegt wird, weil die meiſten Menfchen biefer Art aus 
der jegigen Abroefenheit unb Entfernung des götlichen Gerichts unb ber Vol⸗ 
ziehung beffelben , die törichte Hofnung unb Einbildung herleiten, daß fie bey 
fünftiger Offenbarung beffelben nod) wol entfommen möchten, entweder durch 
Berbergung ihres Verhaltens. und innern Zuftandes, oder burd) Entſchuldi⸗ 
gungen vor GOtt, wo nicht gar burd) Entziehung aus feiner Gewalt unb 
Gerichtbarfeit, da (ie (id) überreden, anjeßo folhem Mittel ipre Sicherheit 
zu banfen zu haben, ohne der fangmut GOttes zu gedenken. 

3. To xe(um vcU Oceũ, i(t eben wie v. 2 
zu verftehen, von bem Gericht bes almächtigen Gottes , bes algemeinen, eis 
nigen unb hoͤchſten Oberheren über alle, 17 job. 3, 20, beffen Urtheil und 
Ausfpruch dem Urtheil unfers eigenen Herzens notwendig vorgezogen werben 
mus, 

" bb. Die Art fold)er ungegründeten Borftel- 
lung und Einbildung ift in ben Worten , Aoyiln ToUTo, ausgebrudt. Aoyk- 
mi heift eigentlíd), durch Scylüffe unb Folgen etwas Derausbringen , 
DbiL 4,8. Sebr. 1, 1:9. Marc. n,3r. Weicher gebrauchte Ausdruck 
bemnad) anzeiget, bafi dergleichen Menfchen fid) unb andere überrebet, eine 
richtige, gegründete, durch-segelmäßige Schlüffe und Folgerungen — 

OT: 
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Hofnung zu haben, Daß diefer Ausfpruch fragemeife vorgetragen wird, fol R.2,3. 
die unleugbare Unbefonnenfeit und Unverantwortlichfeit diefes Verhaltens fof; 
cher Leute, aud) von Seiten bes Apoftels fein gegründetes Misfallen und fei: 
nen gerechten Unmillen anzeigen: indem er damit fo viel fagen wil, ifte mög« 
ih, tag bu fo fehlieffen, dergleichen efentg und feltfame Folgerungen mas 
(en, unb Dich von ihrer Richtigkeit überreden; folglich ſelbſt dadurch hinters 
gehen und betriegen, ober beine Einbildungen für richtige und gegründete 
Bernunftfchlüffe anfehen unb ausgeben fanft ? 
RP. (9. 3) Die Beantwortung dieſes Einwurfs 
6. 4:: 8 iſt zwiefach. 


NN. Die erfte, nächfte und eigentliche Antwort 


t. 4. 5 befteher aus zwey Sägen. 
(al i; aa. Der erfte Sag iſt im vierten Vers ent: 9B. 4 
-" | 


r Der Hauptfpruch beffefben Delft, 3 729 
wAcoreu bis xare(poovéc: darin ber Apoftel einen neuen Vorwand ober 
Scheingrund ber vorigen Ausflucht entbedt, unb bie Untauglichkeit ſowol als 


Berwerflichkeit beffelben vorjtellet, 
asa, Das Verbindungswort 3, oder, 


seat an, daß entweder die vorige Frage allein hinlängfich fep, ohne weitern Bes 
weis des Gegentheils ihrer Einbildung, ſolche Menfchen zurecht zu weifen unb zu 
widerlegen; ober das einige, morauf fie fid) noch gründen unb verfaffen koͤn⸗ 
ten, muͤſſe diefer neue Vorwand fen, ben er ihnen daher noch zu benemen 
nötig finder es bleibe ihnen fein Schein einiger Ausflucht uͤbrig, als ber eini⸗ 
ge Gedanfe, taf, weil GOtt fie anjego nicht ftrafe, ja es ihnen wohlerge⸗ 
ben laffe, feine Gefar von demfelben zu beforgen , und alle Furcht vor feinen 
Gericht ungegrünbet fey, Jer. ı2,1.2. Pf. 17,4. Hof. 12,9. Wal.2,17, 5,15. 
Der Apoftel bezeuget Damit, baf ihm alle — , Einwürfe, Schein- 
gründe unb Ausflüchte ber Gegner aufs genauefte befant (enn : und fehret zu« 
gleichmit feinem Beifpiel, daß zur Bearbeitung, Ueberzeugung und Gewinnung 
ber Menfchen auf gleiche‘ Art zu verfaren fep, ober bafi eine Entdeckung und 
binlängliche Beantwertung folcher Hinderniffe ber Beflerung bey Zuhörern 
gottesdienſtlichen Lehrern obliege, unb ein Stüd ihrer Schuldigkeit (ep, fe 


nid verabfäumer werden dürfe. — 
bbb. Der Gegenftand ihres underants 
wortlichen Verhaltens ift in ben Worten enthalten, oU mAovrov Tis xense- 
Tmrog auroũ, xod wis dvoxis, wa] viis mangotunlas. : 
. eaa. —— ieu — 55 
pay, woven zunaͤchſt xewsóc abſtammet, fo nuͤtzlich, zutraͤglich, brauch⸗ 
3. über die Römer, g ' bat, 
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8.2,4° bar, ober jemand bedeutet, ber fähig fomol als willig und bereit ift, fid) von 
andern brauchen zu laſſen, Eph. 4, 32. ı Petr. 2, 13. Xensorns alfo, die 
brauchbare Nüslichfeit, von GOtt gebraucht , bedeutet bie Guͤtigkeit deffelben, 
nad) welcher er fähig und geneigt i(t, allen zufälligen Dingen ben möglichften 
Bortheil zu verfchaffen, ober das möglichite Gute zu erzeigen und zu gewaͤ⸗ 
ten, Boͤm. 3, 22, 1, 22, 2601, 6, 6... Epb. 2,7. Tit. 5, 4. Matth. 
$, 45. Pf. 119, 68, 145, 17. 
DO. 'Avexs, bas Vertragen unb 
Verſchonen, komt Der von avéxew, Unrecht ober Beleidigung ertragen, und 
(id) ber Andung berfelben enthalten, folglich ungeneigt feyn, etwas für eine 
Beleidigung angufeben, und fid) baburd) zur Beſtrafung oder Gegenbeleidi- 
gung bewegen zu laffen, Matth. 17, 7. 2Cor. 11, 1. 4. 19. 20. Roͤm. 5,26; 
«voyy ToU GecU bedeutet alfo die Geneigtheit GO ttes, fid) ber Andung fei: 
ner Beleidigung zu enthalten, und diefelbe aufzufchieben, Apoft. 15, 18. 


Pf. 95, ı0. 

yvy. Maxgo9uuie, Gros: ober fangs 
mut, beſtehet in ber Fertigkeit, anberer Beleidigung nicht zu empfinden, unb 
nicht leicht zum Unwillen gegen SSeleibiger unb zur thätigen Ermeifung deſſel⸗ 
ben aufgebracht zu werden, 2 Petr. 3,15. Pf. 103, 9.10. Roͤm. 9,22. Col, 
1, 11, 3, 12. ıPetr.3,20. Gir. 5, 4. 16, 12, 

Diefe brey Ausdrüce (teben in einem ftufenmeife fteigenden Verhaͤlt⸗ 
nis, den ganzen Umfang und die anhaltende Fortdauer, aud) zunemende Bere 
merung bíefes götlichen Verhaltens gegen folhe Menfchen vorguftellen ; und 
genauer zu entbecfen, wie der [ange Verzug unb Auffchub götlicher Andung 
anzufehen fen. | 

889. ITAevros, Reichtum, bebeu- 
tet einen hinlänglichen und überflüßigen Vorrat von etwas; die Gegenwart 
unb ben Befis einer Sache in gröfferer Anzal unb Menge, als die Notdurfe 
erfordert, Dergleichen Reichtum leget der Apoftel diefem götlichen Verhalten 
bey, fonberlid) in Abficht ber Íeute, won welchen er alhier zunächft redet z 
weil fid) diefe angezeigten Stüdfe darin fehr deutlich und merklich geáuffert und 
bargetban, fo daß die Gröffe ja Unermeslichfeit folder Eigenfchaften GOttes 
von jederman daraus abgenommen und eíngefeben werben fönne, f. 9, 25, 
Epb. 1, 7. 11, 2,4. 3,8. 1Moſ. 6,3. 15, 13, 16, 2 Moſ. 34, 6. 7. Eʒech. 
4, 5. 6. 20, 8. Pf. 145, 9. 36,9. 

ecc, Das Verhalten biefer feute dage⸗ 

gen heift, xaru penis. Weldyes zufammengefegte Wort eigentlich bedeu⸗ 
tet, nachtheilig urtheilen; zum Nachtheil einer Sache ober Perfon und ihres 
eigentlichen Werths, das Gegentheil ber Meinung anderer — unb bes 
uptert. 
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baupten. Es zeiget alfo diefer Ausdruck an, dergleichen Verhalten fey eine K.2,4. 
thärige Verachtung und Geringfchägung ber götlihen Langmut, dadurch ihr 
eigentliher unb hoher Werth, nebft der daraus flieffenben Berbindlichkeit bet 
Menfchen zum rechtmäßigen Gebrauch derfelben zur Beſſerung, abgefprochen, 
mu und aufgehoben werde, Matth.6, 24. 18, 10, ıLim.4,12, 6,2, 
a Petr. 2,10. 
Mit der ganzen Frage wil ber Apoftel fo viel fagen, ohne dergleichen 
Geringſchaͤtzung, Verachtung und Verleugnung diefer götlichen Eigenſchaf⸗ 
ten ſey folche Ausfluche v. 3 nicht möglich: welche Verachtung aber eine neue 
Berfündigung unb groffe Beleidigung GOttes fen; folglich fey gedachte Aus- 
flucht (o fern, jemand von ber Schuld und Verbindlichkeit zur Strafe zu bes 
freien, daß fie baburd) vielmehr gehäuft und gar febr vermeret werbe. 
2, Der Beifag, fo diefem Hauptausfpruch 
beigefüget wird, enthält ben Grund ber Unverantwortlichfeit folches Verhal⸗ 


tens, ayvoav bis ayer. 
aaa. Der Gegenftand der alhier gemel- 

beten Unwiſſenheit wird ſatzweiſe vorgetragen in ben Worten: i 70 xenscv 
bis &ye, baf dich GOttes Güte suc Buſſe Lite. 

an. To xensóv ToU Ceov (ft eben 
fo viel, ja nod) etwas mehr als xensörns, unb nicht nur zur Abwechſelung 
des , fondern aud) — Bedeutung wegen alhier geſetzt 
worden: indem dadurch zugleich die geſamte thaͤtige Erweiſung der goͤtlichen 
Guͤte angezeiget wird, die alles unter ſich begreift, was in den Handlungen 
GOttes für die Menſchen, und in Abſicht bevfelben, Gutes, Nuͤtzliches, Bor 
theilhaftes unb Erfpiesliches anzutreffen it, Apoft.14,17. ı Cor. 1,25. 

PPP. Der Ausfpruch von diefer Guͤ⸗ 
te GOttes heiſt, eis uerdvoitv ve ayer. 

NNN. Meravoia, bebeutet theils, 
ber urfprünglichen Abftammung nach, eine aus nachfolgender Ueberlegung 
entftebenbe Reue über eine Handlung , von voéiv unb uera : theils aber aud, 
dem unftreitigen Gebrauch nad) in ber heiligen Schrift, bie gefamte heilfame 
Sinnesänderung des Menfchen, ober die ganze Zurechtbringung ber gefam« 
ten Gemuͤtsfaſſung deffelben, Matth. 3, 8.11. 9,13. 2Cor.7,9.10. Hebt. 


6,16, 12,17. 

323. "Aye c? beift, fie leitet und 
füret bid) Dazu; bas Ift, fie zeiget die ben Weg Dazu, und reizet dich zur Bes 
tretung deſſelben. Womit bemnad) fo viel angezeiget wird, biefe Güte Ot. 
ses entbedfe nicht nur bie Art und eigentliche Beſchaffenheit, oder Möglichkeit 
und Notwendigkeit der Rückkehr zu OOtt, ripis enthalte unb geroáre > 

2 ie 
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8.2, 4. bie Eräftigften Bewegungsgründe dazu; veranftalte alfo die Moͤglichkeit und 


daraus fold) Verhalten berflieffe, wovon ber Hauptausfpruc) eigentlich bane 


Borbereitung, ja den wirklichen Anfang berfelben, 2Petr. 3,9. Folglich 
beftehee die Abficht GOttes bey allem Berfchonen böfer Menfchen, und allen 
ihnen erzeigten Wohlthaten darin, bag er fie dadurch zur Beflerung, freis 
willigen Verabſcheuung feiner Beleidigungen, und wirklichen Rückkehr unb 
Ausfönung zu unb mit ihm bringe; als welches burd) gebrauchte Strafen 
nicht fo leicht erhalten wirds ingleichen fan ein Menſch gar lange und ftarf 
zur Bekerung geleitet und angetrieben werden, ohne daß diefelbe erfolge, weil 
fein unmiderfeglicher Zwang dabey (tat findet. 

bbb. Das Berhalten dagegen heilt, 
eyvoav. Etwas nicht wiffen und nicht bebenfen heift alhier, die Betrachtung, 
Ueberlegung und Einſicht einer Sache, auf eine verfchuldete Weife unterlafs 
fen und verabfäumen, ober die mögliche und nötige Unterfuchung einer Sache 
bey Seite fegen, Hof. 2,7. Jeſ. 1,3. er. 5,21. Folglich mil ber Apoftel 
fo viel fagen; molteft bu aus bem götlichen SBerfd)onen unb tiebeserweifung, 
ober (angmütigen Guttbátigfeit gegen bid), dergleichen Schlus machen, daß 
bu aud) feinem fünftigen Gericht entfliehen werdeſt: fo müfteft bu nicht wife 
fen, daß die Abfiche ber götlihen Wohlthaten und feines gefamten Berfcho« 
nens deine Beſſerung unb Zurechtbringung fep; ba dir nun aber folches un⸗ 
moͤglich unbefant feyn fan, mwenigftens bey beiner übrigen Einficht unb à» 
Digfeit gar leicht befant feyn fànte und folte: fo handelſt du unverantwortlich, 
und verachteft, misbrauchft, ja verleugneft und beftreiteft, fo viel an bir if, 


die götliche Güte, 
bb, Der zweite Satz v. 5, hängt bur) — — 
1, das $Berbinbungémort de, aber, mit 
dem vorhergehenden zufammen: rooburd) angezeiget werden fol, eg fomme 
alhier ein Gegenfaß vor, unb werde von einem Verhalten gehandelt, welches 
ber götlichen Abficht gänzlich zumider von dergleichen Menfchen vorgenom⸗ 
men werde; daher bíefer Ausdruck alfier auch überfegt werben fan, binges 
gen, an ftat beffen, was von Rechtswegen gefcheben folte und fónte, oder 
aud) durch ungegründete Hofnung und Einbildung folher Menfchen erwartet 
unb vorgegeben wird, wird das Gegentheil erfolgen. 
Einige Ausleger haben ben Sag fragweife genommen: beffer und füge 
licher aber wird derfelbe verficherungsmeife erfläret, daß darin die Befchafe 
fenheit bes Gemüts vorgeftellet werde, daraus fold) Verhalten herrüre, fo ala 
bier befchrieben worden , mit beigefügter Meldung ber nachtheiligen Fol⸗ 


gen. ) 
2. Diefe Befchaffenheit ber Gemuͤtsfaſſung, 


belt, 
* 
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ana. IxAnporns, Härte, bedeutet bie 
Unfähigkeit, durch etras gebeugt zu werden; fo eigentlich von Körpern ge» 
braudt wird, und in einem hohen Grade einer feiten Verbindung der Theile 
beftehet, baburd) die Veränderung berfelben von einem áuffern Druck und 
Gros gehindert wird: uneigentlid) aber, menn es vom Gemüt gebrauche 
wird, bedeutet es bie Fertigkeit ftarfen Bewegungsgründen zu toiberfteben, 
oder Dagegen unberveg[id) zu bleiben, er. 5,3. 4. 21. 23. 24. 8,5. 13, 23. 
Merth.ıg,8 unb Apoft. 7, 51, ingleihen fÉpb. 4,19. Es zeige aber 
diefer Mustrud an, daß vergleichen verfchuldete Unwiffenheit, ober die Uns 
terlaffung des rechten Gebrauchs ber götlichen Güte, ihrer Abficht gemás, eine 
füóllofe Unempfindlicjfeit und Unbeweglichkeit des Gemüts verurfadje, und 


nad) fid) ziehe, | 
bbb, Durd) ben Beifag ac? wird anges 
zeiget, daß diefe Hartnaͤckigkeit fid) nicht nur bey dergleichen Menfchen befins 
de und ihnen eigen fep, fondern aud) von ihnen felb(t Herrüre, und ihr eiges 
nes Werk fen. | 
. ccc, Was ben Ausdruck aueravéwroy 


xacdíay betrift: fo bebeutet 
| «aw. xaelía bie Gemütsfaflung, 
f. 1,21. 24, unb wird alhler gebraucht anzuzeigen, daß bie üble Befchaffens 
it der Begierden und Neigungen der vornemfte Grund folcher Unbereglich- 
eit und Unbusfertigfeit ber Menfchen fep; oder baf es nicht forool am Vera 
flante und einem Feler, oder Unfähigkeit beffelben, liege, als vielmehr am 
Willen unb den verderben Neigungen beffelben, fo bie Verſchuldung folches 
Zuftandes nicht wenig vermere, 
| BO. "Aneravönros, ift ein Menfch, 
ber fid) nichts gereuen laffen mi unb fan, ohne Aenderung zu bleiben entfchlofe 
fen und geneigt ift, fid) der Reue feines Verhaltens und Zuftandes weigert, 
aus eingebildeter Rechtmäßigkeit oder Unſchaͤdlichkeit beffelben, ı Cor. 15,58, 
ingleichen "jer.ı4,10, Matth. 23,37. Folglich fol damit ein Herz und Ge« 
mit angezeiget werben, das, fo lange es fo bleibet und in diefer Härtigkeit ver⸗ 
barret, Feiner Yenderung und Beſſerung fähig ift. : 

. ddd. Kara, aus unb nach folder Ge« 
miütsfaffung, ja durch diefelbe: bag der Apoftel anzeige, es entftehe folch 
Berhalten aus eben diefer Gemuͤtsfaſſung, bie fid) durch daffelbe áuffere und 
an ben Tag lege, Folglich entbedfet die eigentliche und u. 

3 ve 
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8.2, s. Novelle ihres Verhaltens, auf deren Einficht zugleich bie Ueberzeugung von bee 
Unverantwortlichfeit beffelben berube. 

3. Das Verhalten felbft, fo aus ber ges 
dachten Gemütsfaffung herflieffet, wird in ben übrigen Worten diefes Berfes 
vorftellig gemacht. 

aaa, Der Haupfausfpruch folcher Vor⸗ 

ftellung Deift, Inraugkdess veavrö og yv, du haͤufeſt dir felbjt Zorn und 

Unmillen , oder Strafe. 

ana. "Ogyn, bebeutet Zorn, ba bier 

eigentlich und zunächft GOtte$ Zorn, ober fein thätiger Untoille über die Ver⸗ 

fündigungen ber Menſchen, nebft ber gefamten Ermeifung beffelben, durch 

wirkliche Strafe verftanden wird, f. 1, 18: doc mit Einfchlieffung ber aus 

diefer Empfindung götlicher Strafe herrürenden eigenen Unluſt und heftigen 

Unwillens; indem diefe Empfindung des verurfachten und verfd)ulbeten Straf- 
übels nicht ohne Verdrus gegen fid) felbft bleiben fan. 

PPRB. Onsuvgkgew, fomt her von In- 
gavgös, fo au&v(Onja eic dugov, etwas auf bie morgende Zeit beilegen, Der» 
geleitet zu werben pfleget, und einen beigelegten, ober auf fünftige Zeit ver» 
wareter Vorrat einer Sache bebeutet. Das Zeitwort Inraveilew heift alfo 
eine fünftig zu offenbarenbe Sache häufen und vermaríid) auf behalten, ober 
verurfachen, baf eine groffe Menge gemwiffer Dinge (id) fünftig äuffere unt 
zum Borfchein komme: daß alo zugleich die Berborgenheit ſowol als Gewis⸗ 
beit diefes wohlverwarten Vorrats götlicher Strafen angezeiget werde, bie zu 
techter Zeit unausbleiblich erfolgen werben, ohne ben geringften Abgang; in⸗ 
bem von ben verfchufdeten Strafen gar nichts zurücbleiben, oder vermi(t 
werben (offe, 5 Moſ. 32, 34.25. Hiob 36,13. jac. 5,3. Jeſ. 61, 2.4- 45,3. 
*jet. 50, 25. Auf eine entferntere Weife wird mit biefem uneigentlichen oder 
Gleichnisausdruck nod) angezeiget, ſowol bie törichte Bemühung der Men 
fhen, bie fichs recht fauer werben laflen, unb fo viel leis anwenden Strafe 
zu häufen, als zur Samlung der föftlichften Schäge nötig feyn möchte: als 
auch die unbefonnene Zufriedenheit und Einbildung groffer Gluͤckſeligkeit bey 
ſolcher Häufung ber Schulden bey GOtt zur fünftigen Andung, die bey man⸗ 
hen Menfchen über ber ungehinderten und erwuͤnſchten Begehung bes Boͤſen 
fo avos ift,, als fie bey dem geizigften Menfchen über der glüclichiten Sam⸗ 
lung foftbarer Schäge immer feyn fan, | 

yy. Zeavrö, dir felbft ; zeiget am, 


cheils , daß mie bie ganze Schuld dieſer nachtheiligen Sache auf dem 9Ren- 
fehen felb(t beruhe, berfelbe Fünftig die üblen Folgen davon aud) allein verbe 
zu empfinden haben; cheils, baf er alsdenn werbe genötiget werden, aui 
: : eis 
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- feinem geoffen Berdrus, unb mit nicht geringer SBermerung feines Elendes fol: 8.2, 5. 
ches alles fid) felbft zuzufchreiben unb beizumeffen. 
bbb. Der angehängte Beifag Dei(t, ev 
— Sgyis xoa, dmonarubews dinmrongirias ToU ©eov. 
| Ok. Hase, bedeutet überhaupt ei= 
ne beſtimte, gewiſſe unb eingefchränfte Zeit; eigentlich aber, fo lange bie Cone 
ne den Theil unfers Erdbodens befcheinet, wo (id) jemand auf haͤlt. Wo» 
durch denn alhier angezeiget werden fol, daß diefer Zorn fid) zugleich unb auf 
einmal äuffern werde, zu einer von GOtt beftimten und feitgefegten Zeit. 
GO. 'Ogyiic, bebeutet ben Tag, ber 
* fowel won bent götlichen Zorn ober gerechten Unmillen gegen Die Sünden ber 
Menfchen zur Andung berfelben gefe&et worden, als auch zur Offenbarung bite 
„. fes Zorns beftimt ift, 1C beff. 1,10. 2 .1,7:«9. Offenb. 6, 16. 
v yvy. Kaj anoxaruewns rxouoxgi- 
vía; vo) Oeo, und ber Dffenbsrung des gerechten Gerichts 


NNN. Amwuorgiele, fomt nur die 
einigemal vor, unb ift zufammengefegt aus xelaıs und Öfkauos , welches nicht 
fomwol eine richterliche Entfcheidung beffen, mas recht und unrecht ift, bebeus 
fet: als vielmehr die gerechte unb billige, hoͤchſt gegründete Befchaffenheit 
einer richterlichen Entfcheidung, ı Cor. 4, 5. 2C beff. 1, 8. Apoſt. 17, 31; 
wo änliche Ausdrüdfe vorkommen ; fo wie Joxosoxcírne 2 YOaccab. 12, 41 
angetroffen wird, Dieſes Wort wirb bem vorfergegangenen beigefüget , das 
mit der Zorn nicht von einer blinden, unordentlihen und ungegrimbeten oder 
ausfchweifenden feibenfdjaft einer SRad)begierbe verftanden werde, fo bey 


EHI nicht ftat findet, 

323. 'Amexa^viis , Offenbar 
rung, zeigt affíer zweierley an, 1) bafi foldyes gerechte Gericht vorher ver- 
borgen geweien, ober von wenigen erfant worden, fomol tag Gott richten 
werde, ja foldes ſchon gegenwärtig tbue, alles Aufſchubs ber wirklichen und 
völligen Beftrafung ohnerachtet, als auch, daß ſolches auf eine fo gerechte, 
genaue, billige und unparteiifche Weife gefchebe, indem anjego der Schein 
des Gegentheils in mancher Einbildung angetroffen wird; 2) bafi diefe beiden 
Srüde, ſowol bag GOtt richten werde, als daß es babey höchit gerecht qu» 
geben werde, an bemfelben beftimten Tage von GItt aufs merfiicfte und 
umpiderfprechlichfte werde entbedet , erwiefen und jederman augenfdeínlid) 
bargerban werden. 

Einige Abſchriſten und Ueberfegungen fegen zwiſchen — * 
un 
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8.2,5. und Immaxgiaias das Berbindungswort xo], unb: ba denn dmoxarunpeus 
beiffen würde, fowol die Offenbarung oder Erfcheinung GOttes und Chrifti, 
2Cheff. 1, 7. ıDetr. 1, 7, 13. "job. 19, 37, als aud) bie bey folher Er⸗ 
fheinung Chrifti zuerwartende Offenbarung aller dis dahin verborgen gewe⸗ 
fenen Dinge, R$m. 2, 16, Pred. 12, 14 (37). 

883. "Ev ift alhier cheils anffat eis ges 
feget, theils auch in Abftcht bes Worts Inravelless gebraucht worden, ben Nach⸗ 
druck anzuzeigen, daß diefer im Berborgenen gebáufte und gefamilete Zorn GOttes 
an bemfelben Tage werde auf einmal offenbar werden. Folglich) fol diefer ganze 
Caf nod) anzeigen, teils, daß eine jebe görliche Wohlthat unb Ermeifung 
feiner Langmut v. 4, wenn ihr vechtmäßiger Gebrauch unterbleibe, eine Be⸗ 
feidigung GOttes werde, unb feinen Zorn verurfache: theils, baf diefer ge⸗ 
vechte Zorn und Unmille Gottes nicht nach der gegenwärtigen Vorftellung 
und Empfindung ber Menfchen beurtfeilet werden müjfe, fondern fid) erft 
künftig vecht áuffern, und in feiner Gröffe offenbaren werde. 

$.6. 22. (*. 4) Die zweite und entferntete. oder 
mittelbare Antwort o, 6-8, enthält eine Beftätigung und Beweis ber vorher: 
gehenden fürzern und unmittelbarern Antwort, fonber(id) durch weitere Er« 
Flärung und ausfürlichere Borftellung des o. 5 gemeldeten gerechten Gerichts 
Gottes, Wobey 
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aa, ein algemeiner Ausſpruch davon vorfomt, 
t. 6, ds amodure bis dea avrov. | 
| : 1, Derjenige, von welchem alhier bie 9tebe 
ift, unb beffen Verhalten vorgeftellet wird, ift mit bem Beziehungswort - 


(37) Hr. Bengel bat tiefe Lefeart in 
ben Tert gefe&t, unb C. 222 die Weg: 
fa(fung ded xoj unter bie lectiones ge: 
sechnet, non probandas, quamuis a 
nonmullis probatas. Die von demfel- 
ben im apparatu crit. p. 644 angefürs 
te äuffere Gründe find erheblicher, 
ald ber im gnomone p. 542 beigefügte 
innere Grund der Vorzüglichkeit derfel: 
ben 2efeart: indem bie breimalige Wies 
derbolung be$ Worts x) im Anfange 
ded sten Verſes biefe Ginfepaltung def: 
ſelben alhier eber verbäachtig machen, als 
betätigen fónte; zumal da die Bezie⸗ 

g unb bad Verhaͤltnis der drey al 

ier gebrauchten Worte auf bie vorher 


t. 4 geſetzte drey Ausdruͤcke kaum bes 
greiflich und erweislich feyn möchte, 
fonderlich wenn bie Gegengründe ber in= 
nern Warfiheinlichkeit der gewönlichert 
Leſeart erwogen werben, bie in Job. 
Cbriftopb Wolfe curis philol. vol. 2 
p.39 gemeldet worden. Die groffe in« 
nere und äuffere Unwarſcheinlichkeit beg 
Leſeart arramdorus, anflat dmınurihens, 
bat vermutlich bie ganzliche Unterlaffung 
aller Meldung derfelben vom Hr. Ben⸗ 
acl veranfa(fet: obnerachtet fie zur Be- 
flatigung des wiederholten xa) durch bas 
Zeugnis ber alerandrinifhen Hand⸗ 
ſchrift patte gebraucht werben können. 
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, als ber nige höchfte Obecberr unb Richter 
werde diefe algemeine Vergeltung des Verhaltens feiner Untertpanen bemert- 
Relligen unb x ul rri 


2, Das Verhalten deſſelben wird in ben 
aaa. "Anoduse "- 


, famt. ben ipi aer und notwendigen SH on e ; 
ben, wieder zu Theil werben, welches G Ort einem jeden aufbehalte, unb 
bem Cube es beilege -ober aufhebe, .e& ihn einmal wieder 
gu lafjen; 3) Ott werde fold) Verhalten der —* ihnen dergeſtalt voles 
dergeben, daß ein jeder das Seine bekomme, unb zwar ganz oder voͤllig, 
aud) zur völligen: Empfindung beffen gelange, mas er (id) — 
ertheilet worden; weil bis zuſammengeſetzte auch völlig ertheilen, 
ober gänzlich dahin geben bedeutet, womit zu vergleichen ift Aboft. 4,33. 
Mia, 6, 4. 27, 58. 20, 8. 14. Qpal. 6, s. . 
bbb. . "Eudeo, up; =. nod 
r als arae] dvdowmw ober arci, unb yeiget ſowol bie Algemeinheit, 
= die richtigfte amd des feuda Verhaͤltniſſes bey un 
götlichen Vergeltung an; es werbe niemand vergeffen und —— — 
auch —— nach ſeiner allerbeſon bedacht werden 
pae Sn: fo wenige ober gar feine Erfentnis GOttes gehabt, es 
die, fo mehr unb viel (infit gehabt, ausgefchloffen feyn follen, 11110 
18, 24, 6m. 3,6. 14,10. Dffenb. 20, 12.13. " 
ccc, Kara va € KR. reed feis 
nen eigenen Werken, bas ift, eines jeben em ten u ge 
gründeten ſitlichen Zuftande gemäs ; b uu Art fowol als das Mans 
oder der Grab der Vergeltung, dem vorhergehenden Berhalten gemäs unb 
übereinftimmig fegn, GOtt barbe» niche roilfürlid) Handeln, fonbetn das 
——— eines jeden, als einen Beſtimmungsgrund ſolcher Vergeltung ge⸗ 
und beobachten werde. Der Ausbruc, dgys, ift bier. theils ben 
ber die Römer. u 


i 
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8.2,6.Borten und Einbildüngen  theils: bem angenommenen aͤuſſern Schein, bem 


Vorgeben und der Berftellung entgegen geſetzt, und ſol fo viel (agen, GOtt 


werde nicht nach fehönen Worten und gehabten eiteln Worfägen , oder auch 
nad) bem, was andern Menfchen in bie Augen :fällee, urtheilen, fonberu 
nach Befinden der Sache unb des Verhaltens, ober ber Werke felbit; voor» 
unter indeffen doch die innern Werke ober eigene Veränderungen ber Gedan ⸗ 
fen und Entfchlieffungen mit begriffen find. Daß ber Ausdruck in ber mebe 
rern Zahl ftefet, fol zugleich anzeigen, daß GOtt nicht nad) einer oder an» 
dern einzeln Handlung, fondern nad) bem ganzen Zufammenhange unb ber 
überwiegenden Beſchaffenheit derſelben urtheile, Welches demnach zwar 
Feine Verdienſtlichkeit der Belonung be$ Gnten, bod) aber bie genaue Beob⸗ 
achtung eines aͤtniſſes, bey bem unverdienten Gnadenlohn ſowol, als 
bey der verdienten erweiſet, Jeri7, 10. 32, 19. Pſ. 6a, 13. Hiob 
34, ri. :Sprüchw, 24, ı2, Matth. 16, 27. . ı Cor, 3, 8. 13. 2 Cor. 5, 10. 
fEpb. 6, 8. Öffenb. 2,23. 20, 12. 22, 12. 

bb. (9.6) Cyn ber beigefügten genauern 


Ausfuͤrung wird diefe Vergeltung GOttes nad) bem zroiefächen verfchiedenen 


Zuſtande ber Menfchen voraeftellet, 9.7. 8. —.- ‚er Sdn ; 
TET "ui 02. Syn Abfiche der Belonung bes Guten, 
wird diefe götliche Vergeltung v. 7 zuerit, und ber Beſtrafung des; Böfen 
vorgefe&t, als GOttes eigentlidyeres unb eigeneres Werk, fo feiner Neigung 
und Abficht am gemäffeften ift., Da benn RATE) 

pos 4 so. ic ama. ber ‚perfönliche Gegenſtand foicher 
Delonung ín ben Worten, To% uiv bis Cyrodei, vorfomt, unb eine Bes 
ſchreibung diefer Menfchen von ihrem Verhalten, ín Abficht auf v. 6, ente 
hält, fo in einem anhaltenden unb regelmäßigen Beſtreben berfelben bes 


ftebet. ! 

«xa. Der Gegenftand unb Vorwurf 
biefes Beftrebens ift in den Ausbrüdfen, JoEav xaj rıum aa] daPpIagrlav, 
angezeiget. jo 3 

NNN. Aofa ift É. 1, 23 bereits er⸗ 


. fláret worden, unb bebeutet ein vortheilhaftes Urtheil von jemanbes $Dol- 


fommenbeiten unb Vorzügen, wozu bemnad) theils wahre Vorzüge, unb der= 
felben merfliche Ermeifung, erfordert werden; theils aud) anderer Leberzeus 
gung unb Urtheil davon, nebft ber Offenbarung und thätigen Bezeugung defs 
felben. Albier wird ber Ausdruck, des Zufanımenhanges wegen, nad) einer 
eingefchränkten Bedeutung, in Abficht auf GOtt gebraucht: moburd) denn 
theils fold)e Vorzüge und Volkommenheiten verftanden werden, die vor 
Oott gelten, feiner Abſicht mit ung ober bem Endzweck, Dazu wir an 

imt 


— 
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beitimt werben, gemäs find; tbeile fein Wohlgefallen und Genembaltung , 8.3, y. 
eber vortheilhaftes Urtheil über unfern Zuftand, v. 29. €. 3,23. Job, 5, 44. 


t Petr. I, 7+ . . 
323. Tuus iſt mehrentheils von 
elnerley Bedeutung. mir bent vorhergehenden XMusbrud : bod) wird dadurch, 
wenn fie nicht als ganz gleichgültig angefehen werden , nod) mehr unb eigentlis 
her das Urtheil felbft unb deffelben Ermeifung, ober shätige Bezeugung; fo 
wie durch dofay mehr der Umfang von Borziügen A dg worauf folch 
Urtheil beruhet, und wodurch eines jeben Werth beftimmet wird, f, 12, 10. 
13,7. 9,21. 1 Cim. 5, 17. 6,1. TOME | 
— 33. 'AQ9aesía iſt von einerley 
Urſprung und Bedeutung mit &PIxpros, €. 1, 23, unb heiſt eigentlich Un⸗ 
fterblichkeit, oder Unvergänglichkeit: moburd) denn albier unvergängliche 
Dinge verftanden werben, bie von beftändiger Dauer find; ingleichen der 
Zuftand eines wnaufhörlichen Wachstums und Fortgangs zu höhern Stufen 
wahrer Bolkonimenheiten, im Gegenfaß gegen die vergängliche Scheingüter 
der Körpermelt , und dem veränderlichen Zuftand ber menfchlichen Gluͤckſelig⸗ 
keit in diefer Welt, ı Cor. 15, 42. 50, 53. 54. 2 Lim. ı, 10. fEpb. 6, 24. 
Tit.2, 7, ingleichen x Petr, 1,4. 5,4. Wiateh. 9, 30 und ı Job. 2, 17. 
| Q3. . Das Verhältnis ber albier bes 
fhriebenen- Menfchen dagegen , beftehet im anhaltenden unb. regelmäßigen e 
Beitreben barnad), und wird mit den Worten Ton ad  vaepoviv (you — 


aryados Zmrodsı vorgeſtellet. 

"Pi NNNM. Der Hauptausfpruch heiſt 
wei (mrowo.. Etwas fücben heift, feine Kräfte anwenden, einer für mögs 
lich, nit&lid) und nötig gehaltenen Sache theilhaftig ju werden: faffet alfa 
dreierlen in fib , 1) eine Erkentnis, forool ber Abweſenheit unb bes Mangels, 
als aud ter Möglichkeit, Siu&barfeit und fitlichen enbigfeit ober Une 
entberlichkeit einer: folhen ade, nach.deren verfchledenen Stufen das Su« 
doe ſelbſt ftärfer und ſchwaͤcher ift; 2) eine thaͤtige Begierde, ſtarke Gen: 
ſucht unb überwiegendes Verlangen nach berfelben , nebſt einer Bereitrillig« 
keit qu allen damic verknüpften auch befchwerlichen Bedingungen; : unb 3) el⸗ 
ne wirffiche Anwendung ber Kräfte auf eine erhaltende Weiſe, unb mit mög. 
** — og dazu — dienlichen Mittel, derſelben aba 

zu werden, f£ uc. 15,8. t. 13, 14. 
: 323. Der Beifag, xa Urouo- 
vs» Feyndyaded, beflimt die eigentliche Art und. notwendige Beſchaffen⸗ 


heit dieſes Suchens folder Dinge, da 1 dgyov d»ya92v , gutes Werk, 
Ein rechtmaͤßiges mit götlicher Vorſchrift — und daher bes 
2 . 
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8.2, 7. theilhaftes Verhalten bedeutet. Es wird folcher Ausdruck aber in ber einfachen 
Zahlgefegt, anzuzeigen, theils ba diefer ganze Seis auf ein jedes rechtmaͤßige 
Berhalten und alle einzele Stüce unferer gefamten Obliegenheit geben müffe; 

its aber auch, baf fie alle zuſammenhangen, und als ein einiges Verhalten und 
fte angufefjen feyn, 1 Cor. 3, 14. 15. 2 beff. 2, 17: Phil. 1,6. Offenb. 
22, 12, Wodurch denn entweder ber Gíaube mit feinen Früchten verftanben 
foerben fan, ber Job, 6, 29 deyev GscU, GOttes Werk heiſt, verglichen 
mit ı Thefl. 1,3, alwo ber Ausdrud Egyov vis wisewg vorfomt: ober aud) 
noch füglicher in algemeinerer Bedeutung und weiterm Umfange berfelben, 
das ganze rechtmäßige Verhalten bes Menfchen, darunter tod) ber Glaube 
als das wefentlichite Stück mit begriffen iſt. 2) vmowoyn, bedeutet bas 
teren, Berbleiben und Aushalten in unb unter einer verbindlichen unb 
befchwerlichen Sache: moburd) demnach albier angezeiget wird a. die beftäns 
dige und aushaltende Beharlichkeit in fold)em rechtmäßigen Verhalten, im 
Gegenfag der unbeftánbigen Leichtſinnigkeit unb veránberlid)en Abwechfelung ; 
b. die willige, gelaffene und zufriedene Erduldung der damit unausbleiblid) 
verfnüpften gegenwärtigen Befchwerden, Che, 3. Jac.ı,. Matth. 
10, 22, 14,23. ı Cor. 15,58. 
Folglich begreift und erfordert: biefe ganze Befchreibung breierley: 
r) eine überwiegende Richtung des Gemüts auf die Ewigkeit und die unaufe 
9. Höwliche Oluͤckſeligkeit des görlichen Wohlgefallens, ín gläubiger Erwartung 
der unausbleiblichen Erfüllung aller Zufagen GOttes; 2) eine gefliffentliche 
unb gehorfame Beobachtung ber gefamten Borfchrift götlicher Heilsordnung, 
durch thätige Uebung des Guten, im Gegenfaß*eitler und leerer Wuͤnſche; 
und 3) eine beftánbige Fortfegung auf unermüdete, unverdroffene und ftanb- 
hafte Weife, Hebr. 10,34.35. Phil. 3,1214. Welche Befchreibung um 
deswillen von bem Apoftel fo forgfältig abgefaffet worden, 1) allen Unter⸗ 
fehied der Geburt, des Gefchledis und anderer Auffern Mebenumftände aus- 
jufchlieffen, darauf es bey der fünftigen Bergeltung nicht anfommen wird: 
2) alle ungearünbete Einbildung ber Berdienftlichfeit zu verhuͤten indem die 
Mebung des Guten und der Gehorfam bes Glaubens nur als: die Ordnung, 
das Mittel unb ber Weg vorgeftellet wird, ín, ‚durch und auf welchem bas 
Suchen der ihnen von GOtt angebotenen Güter unb fünftigen Gluͤckſeligkeit 
gefchehen mäfle, wenn es rechter. Art feyn unb diefen Zweck erhalten folle... — 
bbb. Das Verhalten GOttes gegen diefe 
alfo befchriebene Menſchen, wird mit den Worten dan aiuvioy ausgedruckt, wos 
bey zur völligen Ergänzung bes gefamten Ausfpruchs aus dem vorhergehenden 
v. 6 und 5 zu wiederholen (ft @eds amodwaeı. 


aaa. Zum 
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ao, Zum bedeutet das $eben unb die 8.2, 7. 
gefamte Wohlfart, wie bas Seitmort leben £. 1, 17. 
Q3. 'Auéwoe heiſt ewig, unauf- 
hoͤrlich: woburd) demnach alhier die Wohlfart verftanben wird, bie 1) im 
künftigen Zuftande nad) biefem Leben, nad) bem Ende der Zeit und bes ber 
ſtaͤndigen Wechſels berfelben , (id) erſt ved)t áuffem unb effenbaren wird; unb 
2) in einem beftändigen unb ununterbrochenen Sortgange ober Wachstum fteis 
gender Votkommenheiten unb vermehrter Gluͤckſeligkeit beftehen wird, 1 Petr. 
14x. 1ıjob. 3,2. Col. 3, 3. 4. 20r. 4,18. Job. 3, 16.36. ı Tim, 
1, 16. am 1,10, Folgli wird damit noch angezeigt, theils bie (eiblis 
‚bie manchem Gläubigen ertheilet werden, feyn noch nicht ber ei» 
gentliche goͤtliche Gnadenlohn, auch. kein-eigentlicher und untrieglicher Bes 
götlichen Wohlgefallens; es könne aus berfelben. Gegenwart oder 
Abmwefenheit und Mangel nichts in Abſicht aótlid)er Begnabigung gefchloffen 
merben: tbeíls aber aud), biefe Belonung fey der damit verfnüpften Orb. 
nung und aller dabey unausbleiblichen Mühe gar wohl wertb; e$ werde nicht 
umfonft, vergeblich unb fruchtlos feyn, GOtt alfo zu dienen, und mit ſolcher 
Geduld nach feinem Wohlgefallen und Genus zu trachten. 
Puffer diefer richtigen Wortfügung ift von einigen Yuslegern noch eine 
dreifache Aenderung berfelben verfucht unb angenommen worden. ı) Einige 
die mitlern Worte dofaw bis àp9aesíay mit dmodures v. 6 unmittels . 
verbunden, und die übrigen Ausdrüde zufammengenommen, da denn 
der Verſtand alfo Derausfommen wuͤrde, denen, die mit bebarlicber Ver 
bung des Buten erachten nach dem ewigen Leben, wird er geben 
i$, Rum und Unvergänglichkeit. Womit £utberi Ueberfegung 
der Dauptfache nad) übereinfomt, ber darin Eraſmi unb verfchledener ál» 
tern Ausleger Deutung gefolget. — Ohnerachtet nun diefer Verſtand bem In⸗ 
bait nach nicht irrig iſt: ‚fo ift bod) die angenommene Metatheſis, ober das 
vorgegebene Hyperbaton alhier ungegründet ; da ber ganze Ausfprud) ohne 
und Zerreiffung ber natürlichen Wortfügung füglid) erfläret wer⸗ 


J 


, bebarlich nach ber fEbre, dem Rum und unvergänglichem We⸗ 


8. 2,7. feinen fruchtbarern oder fonft vorzuͤglichen Verſtand verfchaffer. 


2.8. 
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3) Könte 
die albier ertbeilte Befchreibung der Menfchen als zwiefach —— und 
nach Maasgebung ber. folgenden im Gegenſatz v. 8 die erſtere durch oa ers 
gaͤnzet werden, mit welcher die andere durch ein Aſyndeton zuſammenhaͤn⸗ 
ge; welchen zu Folge die Worte überfeót werden müften, Gener, die fic 

der geduldigen Hebung des Guten befleißigen , unb nach Ehre u 

Rum ımd Unvergänglichkeit twachten, wird er das ewitte Leben 
geben: wenn Ellipſes unb Afynders ohne Noth und überwiegende Er: 
weislichkeit angenommen werden dürften, ober aud) nur ánlíde Stellen die 
berausgebrachten Redensarten und berfelben Bedeutung beftirigen koͤn⸗ 


ten (38), 
2. (0.7) Die fünftige Vergeltung In 
Abficht der Beftrafung bes Böfen wird o. 8 vorgefteller. 
aaa, Der perfónfid)e Gegenftanb fofs 
cher Beftrafung wird auf eine dreifache Weife befihrieben. — 
«aa. Die. erfte Beſchrelbung heiſt 


NNN. Egideia von £oic É 1,29, 
bebeutet Zankfüchtigkeit, eine Fertigkeit unnötigen Streit anzufangen, und 
mit Heftigkeit fortzufegen. 


weis 08 EE S giSesas. 


232. Tex 8E saideias ift eine abs 
gekürzte Nebensart, fo durch ode; ergänzt werben mus, und zankfuͤchtige 
feute bedeutet, bie eine Neigung, Begierde unb Fertigfeie haben, jeder 
man ju widerſprechen, und das Gegentheil ber Meinung anderer zu behau« 
pten, f. 3,26. Gal. 3,7. Job. 8,42. Es fan biefer Ausdruck aber als 
hier verftanden werden, tbeíle von ter Widerfpenftigfeit gegen GOtt, da 
der widerſetzliche Ungehorſam gegen denfelben in der heiligen Schrift oftmalg 
als ein Streit, Zank unb Haber mit demfelben vorgeftelfer wird, £83. 3 7 
n fa " I o * 


(38) Die zum Behuf dieſer Deutung 
gebrauchten Gründe, daß tbeile Apoft, 
25,23 eine änliche Rebensart vorfom- 
me, tbeils Aber ber Unterſchied biefet 
Mortfügungen x«9' imma x. unb 42 
àpi3das 9. 8 gar begreiflich fep, und ba- 
auf berube, bag biefe Iegtere Befchaf- 
fenbeit ten begeicbneten Menfchen natür- 
do fep, jene aber übernaturlich, find 
hicht nur ungulanglich obige Schwierig: 
rigfeiten unb Hinderniffe zu Deben, fono 


bern auch an fid) unerweislich tmb un⸗ 
richtig: indem theilo die S9üebensart 
ci nr" HEoxsdjy fe feine ſitliche Beſchaf⸗ 
fenheit oder Eigenſchaft der Gemürsfaf: 
fung und des Verhaltens anzeiget ,. folg: 
lid) die albier angenommene 

gung nicht beftätigen kan; tbeilo wol 
ganz unffreitig Gal. 3, 7 ei Ix wiseus vott 
einer übernatürlichen Befchaffenbeit fo 
benant werben , verglichen mit QVóm, . 
3, 26 unb Job. 3, 19. 
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11Tjof. 26, 35. 1€$am. 12,14. 15. 51Mof.ar,ı8; theils.von ber Zanffucht $.2,8. 
gegen JRenfoen;: weld)e bey ben Juden und juͤdiſchgeſinneten $euten foot ^ 
ats bey ben heidniſchen Weltweifen berfelben Seit febr einaecifien ‚- überhand« 
und ‚tief. eingewurzelt, bergeftalt, daß fie:alle Einfichten ber na» 

türlihen unb geoffenbarten Warheiten von GOtt nicht nur dazu gemisbraus 
et , fonbern auch durch ſolchen Zank an richtiger Einficht berfelben unb Er— 
meiterung fomo[, als Berbeiferung ihrer Grfentnis gebitibert worden, k. 10,21. 
3,13 1 lora,n. 11,16, Gal. 5,7. 20. 1Cim.6; 4. 5. 

0° PR. Die zweite Beſchreibung heiſt 


^o NNN. A’Ardesa iſt v. 2 unb É. 1, 
25. 28 bereits dageweſen, und bebeutet alhier oie richtige, ermeísild)e unb mit 
Meberzeugung erfante febre von GOtt umd feinem. SOlenft: ‚welcher Ausdruck 
allein one Einfchränfung und Beifag gebraucht wird, ben gefamten Um» 
fang aller Erkentnis GOttes unb feines Willens anzuzeigen, die natürliche 


ſowol als geoffenbarte, 

: 998. "Amedouci É. 1,30, bebeus 
tet $eute, die andern ben gehörigen Beifal unb. Gehorfam verfagen. Die 
albier gebrauchte Wortfügung zeiget an, bafi diefe Warheit hinlaͤnglich be« 
kant gemefen, aud) eine merfliche Verbindlichkeit zur Annemung mit fid) ges 
füret, dem oßnerachtet aber bod) von folchen feuten verworfen worden, wo⸗ 
von demnach die Schuld an diefen Menfchen felbft gelegen: welcher ungläu« 
bige Ungehorfam als eine Folge und Wirkung ber zanffüchtigen Rechthabe⸗ 
rep und bochmütigen Einbildung ber Menfchen vorgeſtellet wird. 


xaj dxesSoUoi uv 5 arten. 


2 . yyy. Die dritte SSefd)reibung ent» 
hält den Gegenfag mesdowevos de, 75 ndm. 

—. .hANN. 'Adixía E, 1, 29. 18 fan als 
hier im Gegenfag ber Warheit ganz füglich Jrtum bedeuten; ober aud) fei« 
ner gewönlichiten unb eigentlichen Abftammungsbedeutung nad), Sünde, Bes 
feidigung und Sránfung des Rechts eines andern, oder alles, mas von bet 
verbindlichen Vorſchrift unfers Verhaltens abweicht. Welcher Ausdruck al: 
—— wird, anzuzeigen, bag von practifchen Irtuͤmern eigentlich die 

fto, . welche ficliche Veränderungen betreffen, und in die Beftimmung 
unfers Verhaltens einen ftarfen Einflus haben; ja daß der wahre Grund der 
Willigkeit und Meigung folche Syrtümer anzunemen in ber Siebe zur Sünde 
und zum Anrecht beſtehe, die eine Abgeneigrheit und Feindſchaft gegen GOtt 
verurfache, ı Cor.33,6.:2.Cheff. 2, 10,12, 
222. TlesIopevois bebeuter eigent- 
fid) Menſchen, die (id) wozu überreden, oder durch warfcheinliche Vorftellun« 
gen 


8.28. 
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gen unb Scheingrünbe zum Beifal anb einer Gad bringen laſ⸗ 
fen: — ur Ta 4b) Aalen, bafi diefe teute geneigt unb gewonet 
(eon Irtum und Unrecht zu bewilligen, ja aller Reizung dazu Gehör zu ges 
ben unb Geborfam zu leiften, 2Ípoft. 5, 39. 21 yi4 23, 2L 27,11 (Gat, 


3,L 5,7 
i 33x. „Die Verbindungeworte pair 
und de jeigen einen Suc an, ber — die Unverantwoortlichfeit biejes 
gefamten Verhaltens beutlidyer vorſtellen fol:. ba ber Apoſtel ſo viel fagen mil, 
sud, fer Zanffcigtet lfm fe [ih pour pr Wernerfung der it 
geneigt unb bereit finden, unter bem Schein ber Unzulänglichfeit bes Bewei ⸗ 
(es derfelben; hi in Abſicht der Lingerechtigkeit und Suͤnde ober bes 
Som äuffere Ct eine deſto (sunrise s ven bie niche nur aus fol- 
cher Mishandlung ber Warheit herrüre und baburch vermeret werde, fonbern 
aud) die Unverantmortlichfeit folcher üblen Gemütsfaffung umwiderfprechlich 
entbede, indem es ihnen nicht aus Warheitsbegierde um Gewisheit unb ind 
laͤngliche Ueberzeugung zu * fem fönne, ba (ie zur Bewilligung bes 
fen fo leicht zu bringen fepen , als me fake gen Dal ber Deni 
gung des Guten zu erhalten. 

— * dieſe beide Arten von Meifihen nennet, und einan⸗ 
der dergeſtalt entgegen — v. 7. 8: fo jeiget — theils 
daß niemand zu beiden Arten zugleich ip fónne; theils aber aud), ba 
jeberman notwendig zu einer von beiden Arten zu rechnen fto, folglich nie: 
manb, bey bem die Merkmale ber einen Gattung nach biefer Befchreibung 
unleugbar anzutreffen feyn, zugleich, zur andern Art gerechnet werden fönne, 
jeverman aber aud) zur andern Gattung gehören müffe, ben bem ber Man« 
gel und die Abweſenheit folcher Kenzeichen ber einen Art erweistic fen. 

bbb, Das Verhalten GDttes gegen 

dergleichen Menſchen ift in ben Worten Sun; x) og ys ausgebrudtt. 
am. Gupóg i been eigentíid) das 
Gemüt ober Vermögen etwas zu begeren ober zu wollen; wird aber gemet- 
niglich in engerer Bedeutung von finlichen Begierden unb € , ja 
in der eingefd)ránfte(ten Bedeutung vom Zorn gebraucht, ober von bem $ef- 
tigen Unwillen gegen bar» eed £uc.4,28. Apoft.ı9,28. 2Cor.12,28, 


Galı 5,10. Eph. 4,31. Col. 5,8. 

PAP. 'Oegys v. s unb É. 1, 18 bebeu- 
tet bie Begierde ber Andung Wegſchaffung und Hebung geſchehener Belei⸗ 
digungen. Beide re fönnen als ein Hendiadyn an angefeben werben, 
bafi beide gleid)gültige Worte wie Offenb. 16, 19 beifammen ftehen , die 
Gróffe und den Nachdruck, ingleichen bie Unausbleiblicofeit unb € 

feit 
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lichkeit ſowol bes götlichen Unwillens; als’ auch noch eigentlicher , nach einer K. 2, 3. 
ftr gemönlichen Metonymie, ber darans herrärenden Strafe anzuzeigen: 
ja zugleich zu verfichern, bafi bas Gefül unb Bewuſtſeyn des götlichen Zorns 
oder gerechten: Unwillens ihres Schöpfers und einigen Oberberen das vornem⸗ 
fie Stüd der Fünftigen Strafe und Lnfelíafeit böfer Menfchen feyn werde, 
Wiattb.25, 53. 25,41. 2 Cheff.1,8.9. Offenb. 16, 19. 

Die gefamte Wortfügung ift elliptiſch, darunter zz; oder yerire- 
ray berftanden werben mus: biefer Zorn GOttes unb beffelben thätige Er- 
weifung wird fofd)en Menfchen wiberfaren unb zu Theil werden, 

’ bb. (0.3.) Der zweire Abfchnit v.9->16, entbált eine 35. 9. 

gut Exleuterung unb Beſtaͤtigung bes vorhergehenden eingerichtete Wiederho. 
lung defielben, die mehr aus algemeinen Säßen, oder aus einer algemeinen 
Abhandlung dieſer Warbeiten befteher. Da benn felbft ber Mangel ober bie 
Abweſenheit eines ausdrücklichen Verbindungswortes anzeigt, daß ein neuer 
Abſchnit bier angehe, und daß ber Apoftel aus und mit einer Gemütsbewegung 
auf eine Wiederholung und Einfchärfung diefer wichtigen umb nachdrficlichen 
Vorftellungen komme’ -- >: T d£ 4p ET 
«c. Der eigentliche Vortrag; ober bie voieberbolte 
* dieſer goͤtlichen Vergeltung, iſt v. 9. 10 in zwey Saͤtzen ab⸗ 
gefaſſet. | 


NN. Der erfte Sag v. 9; betrift bie Strafe ober 
Vergeltung bes Böfen: welche der Apoftel in einer umgeferten Ordnung 
v. 7. 8 alhier voran feget, ‘oder vor der Belonung bes Guten: abhandelt; 
theils weil derfelben zunaͤchſt und unmittelbar vorher Meldung gefchehen ; 
theils weil biefes tif der götlichen Vergeltung gemeinigfid) am rheiften 
in Zweifel gezogen, und ſonderlich zur damaligen Zeit häufig beftritten 
worden, mit bem. Borgeben;, daß es; Ott mit den fündhaften ^$uben fo 
genau nicht nemen werde, als mit andern, bie feine Offenbarung veriderfen, 


ober berfelben ermangelt. : : : 
aa. Der Hauptausdruck, wovon im folgenden 
Ausfpruch gerebet wird, heilt HAAlıs xag. sevoxwelz, Trübfal und Anaft. 
| 1. @Ahlıs fomt her von 9Alßew, drucken, 
preffen, unb- bebentet eigentlich. einen Druck; wenn es aber'vom Gemüt 
gebraucht wird, bielInfuft, fo aus Vorftellung eines gegenwärtigen oder un« 
vermeidlichen fünftigen Lebels entítefet: iſt alfo ein finlicher: Ausdruck, bet 
theils metonymifch, teils metaphorifch erfläret werden fan und mus; 
indem er daher genommen worden, baf bey eben dergleichen Borftellung 
eines unvermeiblichen Hebels, tbeils durch ben ftatfen Zuflus des Gebluͤts 
zum Serjen , eine. fchmerzhafte Empfindung bec Bangigfeit, Beängftigung 
25, über die Roͤmer. x und 


$.2,9. 
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und Beflemmung in der Bruſt verurfacher wird; cheils einem Menfchen 
dabey dergeftalt zu Muthe ift, ober beffelben Empfindung viel Aenlichkeit 
hat mit der leiblichen Beſchaffenheit eines unter ſchwerer Laſt gebrudften und 
damit befchwerten Menfchen, ber (id) nicht aufrichten fan, unb am freien 
Gebrauch feiner Kräfte gehindert wird, Öffenb.2, 9. 10,22. Apoft.7, 
iQ, IL 14,22, 20,23. 2 Cor. 1,4. 8. 8,2.13. 1Theſſ. 3, 3.7. 

2. ETevoywela , ift eigentlich der Zuftand ei- 
nes in fer engen Kaum eingefchloffenen Menfchen; uneigentlich alfo vom 
Gemüt gebraucht, bebeutet es die Angit und Beunruhigung deſſelben: wel⸗ 
her Ausdruck denn entiveder als gleichgültig mit bem vorhergehenden angefe: 
hen werden fan, ba die Wiederholung und Haͤufung der Ausdrucke bie Gröf- 
fe. folcher ängftlichen Unruhe anzeigen würde; ober fid) auch ganz füglich das 
von bergejtalt unterfcheiden läft, daß baburd) die Unluſt angejeiget werde, bie 
aus fitrchterlicher Vorſtellung einer Gefar entfteher, bey welcher man feinen 
möglichen Ausgang oder begreiflicdye SXettung fiebet, folglich eine vergmeif- 
fungsvolle und muthlofe Aufgebung aller Hofnung, Jef-30,6. 8,2. 28,20. 
5Maoſ. 28, 33. 55.57. 2Cor.6,4. Roͤm. 8, 35. Sob 1s,20:. Wenig: 
ftens erhellet aus 2Lor.4,8, v marri SAsßoweror, a ou SevoXwgounevon 
fowol, daß die Bebeutungen beider Worte verfihieden feyn, als aud), taf fie 
in einem fteigenden Verhältnis ftehen, unb der leßtere Ausdruck sevoxweias 
mehr bedeute, als der eritere Abus; ober einen hoben Grab der Angft 
anzeige. 

Die götlichen Strafen werben alfier ihren Wirkungen nad), oder von 
ber verurfachten Empfindung berfelben, befchrieben, fo wie fie oben v. 8 nad) 


“ihrer Urfad) vorgeftellet worden. 


bb. Der Ausfpruch davon iff in ben übrigen 
Worten enthalten, und auf eine zwiefache Weife abgefaffetz indem bie $eute, 
welche GOttes Strafe treffen wird, | 
t überhaupt mit einer algemeinen Befchrei- 
bung angezeiget werden: igi zracav bis xov. 
aaa. TO xaxov, ba$ 25Ófe, f.ı,31, be 
deutet alhier alles, mas ſchaͤdlich und unrecht ift, ober von ber götlichen Bor: 
fchrift abweihet. Das gebrauchte Neutrum fol ben algemeinen, weiten 
unb unbefiimten Umfang aller Dinge biefec Art angeigen, zu was vor einer 
Gattung des Höfen fie aud) gehören mögen: folglich ift diefer Ausdruck nod) 
frudytbarer, als wenn xcxlc geftßt wäre. 
bbb. Kareeyaledey, ift f. 1, 27. bereits 
vorgefommen, | unb bedeutet in ber alhier befindlichen Wortfügung, berglei- 
hen Böfes vorfeglich unb beharlich verüben, fein Werk daraus machen, 
F nicht 
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nidjf mut von der Sünde verfucht unb zum Böfen gereizet werben, fonbern $.2,0. 
aud) wiſſentlich darein willigen, und auf Bolziehung ober möglichfte Be— 
werkſtelligung foldyer Entfchlieffung bedacht feyn: momit zugleic) angezeiget 
wird, bag nad) Maasgebung der verfchiedenen Stuffen des begangenen Bö- 
fen, ſowol in Abficht ber Vorſetzlichkeit, in Bewilligung deffelben wider beffer 
Erfenmis, als aud) des Schadens, fo daraus entftehet, bie Stuffen des ba- 
mit verfnüpften Steafübels verfchieden feyn werden. 

ccc, '"AvOgarrou, 9. 3. k. x, 18, ftehet al- 
bier niche überflüßig, fonbetm zeiget an, daß, wie es ein befonbeufp Vorzug 
des Menſchen vor andern bios finlichen Gefchöpfen fep, —v Ver⸗ 
ſtandes und ber Vernunft einer Sitlichkeit oder Verbindlichkeit zu algemei- 
nen und derfelben Zurechnung ober Belonung fähig zu ſeyn: af- 
fo aud) ber Misbrauch bíefes Borzuges zur miffentlichen unb vorfeglichen Lie: 
bertretung folder Geſetze, benfelben einer Beſtrafung fähig mache, ja wirf: 
(td) unterwerfe; wodurch berfelbe unglücfeliger werden fénne, aus eigener 
Schuld, als unvernünftige und leblofe Dinge. | 

| ddd. Igea buxiv, bedeutet alhier einen 
jeden felbft. Da 1) oor; das geben oder bie Sele, theils fpnecdochifch ge: 
nommer wird, ı MTof. 46,26. Marc. 3, 4. Apoft. 2, 41. 1 Det. 5, 20. 
Röm. 55,1: theils aber aud) zugleich anzeigen fan, bafi wie bie Sünde unb 
gefamte Berübung bes Böfen eigentlich in unb von der Sele geſchehe und 
jur Sele gehöre; alfo auch die Sele hauptſaächlich, eigentlich und vorzüglich 
alle Strafen berfelben empfinden werde. 2) Der Beifag rärav, fo bie Al 
g ausbrudt, fol anzeigen, daß nicht nur einer unb ber andere anftat 
der übrigen und im Namen berfelben , fondern ein jeder vor fid) felbft derglei- 
chen werde zu ernpfinden haben, undein eigener Perfon ausftehen müffen. 

eee. Die alhier gebrauchte Wortfügung 
mit 2, yeiget an, es werde ſolche Strafe über einen jeden Menfchen biefer 
Art beſchloſſen, bemfeíben zuerfant und wirklich zugefchict werden, daß fie 
ihn treffe und erreiche, ja auf ihm bleibe, ruhe und beharre, "job. 1, 32. 33. 
f.3,26: wobey bas ausgefaffene Seitroort , wie v. 8, aus bem Zufammenhan- 
3t ergänzt werben fan unb mus, &xaj, &Aevserog, u. d. m. 

2. Wird diefe Befchreibung durch einen Er: 
feuterungsbeifaß noch näher beftimt; "Ioudasov bis EAnvos, Oto Juden zus 
förderft und des Griechen: welcher ganze Ausdruck €. x, 16 bereits dagewe⸗ 
fen, und alhier fo-viel fagen fol; e$ fen fo fern, daß die „Juden von diefer 
Andung und Strafe befreiet, ober einiger Ausnam gemártig feyn foften, daß 
biefelbe vielmehr fie, bie Juden, zuerft unb vornemlich, ja mit ftárferm Nad- 
druck treffen werde, als andere Sen, 08 der gröffern und en 

2 e: 
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82,9. Gelegenheit willen, bie fie gehabt zur Erfentnis ber götlichen Warheiten zu 


$5.10. 


gelangen, unb um ber ftárfern Keizungen willen, zum pflihtmäßigen Ge 
braud) derfelben, bie fie bem ohnerachtet verabfäumer und gehörig anzumenden 
unterlaflen, Luc. 12,48. Mlatsh. ut, 22. 44. 
22. (v. 9). Der zweite Sag v.ıo, gebt auf bie 
Belonung oder Gnadenvergeltung des Guten. 
aa, Der Hauptausdruck: deo bis eieyun, fEbre 
und Rum und Sriede, beftehet aus eben benfelben Ausdrucen, bie v, 7 
vorgefomggen, nur mit dem Unterfchied, baf albier anftat apIagria, Uns 
vergänglichkeit, seyn, Friede, gefegt worden, fo £. 1, 7 bereits dagewe⸗ 
fen, unb die gefamte wahre Wohlfart der Menfchen, ben Stand ber Freund: 
ſchaft und vortheilhaften Bereinigung mit Ott, ben Genus der Gemogenbeit 
und Liebe des verfünten GOttes, bedeutet, Jeß 57,2. 66,12. oh. 16,33. 
bb. Der Ausfprud) Davon heift: zzavri bis Anus. 
alwo diejenigen, welchen dergleichen Glückfeligkeit bevorftehet unb miberfa- 
ren fol 
nis rt, überhaupt befchrieben werben, zavri v2 
&gyocoptvoo To cios óy ,. welche Ausdrücke fid) gar merklich auf bie vorherge- 
gangene Beſchreibung ber entgegenftehenden íeute v. 9 beziehen, und damit 
mehrentheils übereinfommen, 
aaa, To oye, bebeutet alhier, wie Zeyov 
ayadev v. 7, alles was nüßlich unb rechtmäßig, ober ber verbindlichen Bor- 
ſchrift GOttes gemäs und übereinftimmig ift. 
bbb. 'Eeyeceusve , bedeutet einen Men 
fhen, ber fid) bamit wirflic und in ber That beſchaͤftiget, das Gute niche 
nur weis, billiget, genembält unb lobet ;.fondern aud) aufs möglichfte wiſſent⸗ 
lich) und vorfeglich zu bewerfitelligen und auszuüben trachtet. Der gebrauch- 
te Ausdruck ift weniger als zureeyafedy v. 9, anzuzeigen, baf die Men- 
ſchen es in Volbringung bes Böfen weiter bringen, als. in der Ausrichtung 
und Begehung des Guten; ja daß das aufrichtige Bemühen und ernftliche 
Beſtreben ober gefliffentliche Trachten nad) möglichiter Bewerkftelligung bes 
Guten, vor unb bey GOtt zur Erlangung des verheiffenen Gnadenlohns bin- 
reihe. Daß aber die gegenwärtige Zeit gefe&t worden, zeiget an, daß eine 
beftändige, dauerhafte und bis ans Ende beharliche Uebung des Guten erfor= 
dert werde, ohne daß bie vormalige Uebung bas erfolgte Unterbleiben ber 
Sortfe&ung im allergeringften erfe&en, entfdyulbigen und vergüten fónne , fo 
dadurch nur unverantwortlicher unb ftraf barer werde. 
ccc. IHavzi, fol fo viel fagen: einem jeben 
einzelen Menfchen von allerley Art, ohne Unterfchied feiner übrigen Umftände 


a bes 
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des Herfommens und Standes, der Fähigkeit und gefelfchaftlichen Verhält: 8.2,10. 
niſſe. Die abgefürgte Stebensart ift hier eben fo wie v. 9. 8 zu ergänzen, 
Daß aber in bem ganzen Zufammenhange von v. 6 bis ro die götliche Vergel⸗ 
tung der Belonung fool als Beftrafung nicht den Handlungen, fordern ben 
Menfchen nah Maasgebung und Befinden ihrer. Handlungen und gefamten 
Verhaltens beigeleget wird, ‚gefchiehet nicht ohne Urſach: fondern jeíget an, 
baf felbft die Handlungen nur verhältnisweife, in Abficht auf bie verrichtende 
Menfchen und derfelben Gemiütsfaffung, aud) ganzen fitlichen Zuftand von 
Gt beurtheifet, und mit Gnabenbelonung fowol als Strafen angefehen 
werden, | 
2. Die genaue und nähere Befchreibung dies 
fer teute, if eben fo wie v. 9 abgefaft worden, anzuzeigen, e$ roerbe auch bey 
ber Belonung , eben wie bey der Strafe, ein Vorzug der gehörig gebrauchten 
unb wohl angewandten Erkentnis götliher Warheiten ftat finden: je mehr 
jemand eingefehen vom götlihen Willen und barnad) gehandelt; befto mehr 
Belonung werde er überfommen, ob gleich aus unverdienter Gnade. 
RB. (0.9). Der beigefügte Beweis dieſer wieder: 9. 1r. 

holten Borftellung folget v. u bis 16; und enthält 

NN. eine kürzere Anzeige deffelben v. 1: cu yoe 


aa. IleorwzroAmwpie , ift zufammengefegt aus 
reocarmoy unb Auußavo. — Ylgónwzrov , bedeutet eigentlid) bas Angeficht, die 
Geítalt, unb enblíd) alles, mas einer Sache von aufferwiefentlichen Dingen 
unb Berhältniffen einen Schein unb Anfehen giebet, ober eine Geftalt erthei- 
let; dasjenige, was einem beim Anbli.derfelben zuerft in die Augen fält oder 
zur Empfindung fomt: Axzßeiven aber heift, annemen; folglid) in metony- 
mifcher Bedeutung und im Gegenfag des Verwerfens, billigen, genem⸗ 
halten, für gut, gültig, hinlänglic und tauglich erfennen. Folglich bebeutet 
zeosamormyla die Beurtheilung eines Menfchen nad) feinem aͤuſſern Schein, 
oder nad) den auffegpefentlichen Umftänden und Berhältniffen beffelben; die , 
Genempaltung eines Menfchen uns äufferer Vorzüge willen, die andern in 
die Augen fallen, und ein vortheilhaftes Anſehen verurfachen, fEpb. 6,9. 
Gal.3,25. Jac.2,1.9. Apofl. 10,34. * 
bb. Der Ausſpruch heiſt, cux #5 zugd TO 
Oez. Diefe Redensart ift nachdruͤcklicher, als menn ber Apoftel gefagt hät: . 
te, eis cux &sı mecawmoAnmTAs , und zeigt an, daß dergleichen weder wiſ⸗ 
fentíid) und vorfelíd), nod) aud) unmiffentlich und unvorfeglicher Weife bey 
G Ott ftat finde, wie bey den allergerechteften Menfchen dergleichen Partei 
lichkeit, aus Irtum und Unwiſſenheit, ^y finden fan, 2 Cbron. » T 
3 5Moſ. 


bis 74 Gea. 
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8.2.11. 5 Moſ. 10, 17. Hiob 34, 19. Dal, 2, 6. Col. 3,25, 1Dettr. 1, r7. Folg⸗ 
lid) liegt zugleidy: bie Verſicherung bes Gegentheils darin, bag GOtt xav 
oiNjS'esy. v. 2 nad) der Warheit richten, ober jeberman aufs allerrichtigfte 
beurtheilen werde. 

Der Apoftel verbinder diefen Sag mit dem vorhergehenden bürch ‘Ya, 
als einen Beweis des vorhergegangenen Bortrages: womit er fo viel (agen 
foi(; wenn das nicht geſchehe, fo. würde G Ort. ‚parteilich Handeln, unb nicht 
die wahre Befchaffenheit bes Verhaltens und der Handlungen der Menfchen, 
fonbern die Nebenumftände und auffertvefentliche Dinge des Verhaltens der 
Menfchen zu Beurtheilungsgründen gebrauchen; ingleichen.,, wer fid) teraleis 
chen einbilde und überrebe , der; fege GOtt dieſe groffe LInvolfommenbeit bey, 
ja verrate dadurch. zugleich feine eigene Parteilichkeit, bag er feféft fo zu ur⸗ 
teilen pflege, und taber GOtt ein:gleiches-Uerheil sutraue und andichte, 

2 22: (*.u). Die weitere und ausfürlidere Bes 
ftätigung biefes Beweiſes v. 12-:16, gefchiehet burdj SBerftellung der höch- 
(ten Billigkeit, die jedesmaligen Strafen des übertretenen Gefeges nad) ver: 
fchiedener Erfentnis deffelben einzurichten. Da denn 

aa. die eigentliche Hauprvorftellung diefer Bil⸗ 
ligkeit v. 12 vorfomt, welche aus 2Saͤtzen beſtehet. 
1. Der erſte Sag heiſt, do yag avonms 


aaa. Die Beſchreibung ber Menfchen, vom 
welchen "s die Rebe ift , lautet alfo: orc; Yale - Yuxerov, welche obne 


Geſetʒ gefündiger haben. 

! | etteo, ' Ayexerctver, heift eigentlich, von 
einer Vorſchrift abweichen, felen, irren, unrechtmaͤßig handeln. Albier und 
in den meiften Schriftftelleen bedeutet dis Wort , fehlechtbin gefe&t , vorfeßlich 
und beharlich (ünbígen; GOttes Vorfehriften auf eine wiffentliche, berfchen- 
be und- überwiegende Art übertreten; aus dem Sündigen fein Werk und Ges 

«  fehäfte machen. : 4 — 

; ^ BB. Avagws heift alhier nicht unrecht⸗ 
mäßiger Weife, wider bie Borfchriften bes götlichen Gefe&es; weil alle Suͤn⸗ 
ben in einer Uebertretung götlicher Vorſchriften beftehen, und feine Sünde 
rechtmäßig gefdjeben fan: fondern, wie ber Zufammenhang und Gegenfaß 
«des nachfolgenden, £v vouw, bemeifet , ingleichen v. 14 vouoy un exares, ohne 
Gefeß fündigen, entweder vergleichungsmeife, bey gröfferer Unwiffenheit bes 
Geſetzes baffelbe übertreten, oder ohne Nachricht und ohne Erfentnig des ge= 
offenbarten Gefeges GOttes fündigen, Luc. 12, 47. 48. 1 Cor.9,21; wie 
diefer Ausdruc auch beim Iſocrate in eben ber Bedeutung vorfomt ? der 
eute 


Bı 


bis &moAouvray. 
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íeute , bie ohne Geſetze leben, und aller Kentnis berfelben ermangeln , ecvc- 82,12. 
ns vrac nennet (39). Folglich widerfpricht biefe Redens art ber Steile 
Roͤm. 4, 15 im geringften nicht; als ín. M níd)t von ber Erfentnis bes 
Geſetzes bie Rede ift. 

YYy- "Orc, zeigt die Algemeinheit die: 
fer Befchreibung an; welcherley unb wie viel Mienfchen fo befchaffen find, fo 
viel ihrer auch immer feyn mögen: womit zugleich dem möglichen Einwurf 
son der grofjen Anzal folcher feute — werden fol. 

Der Ausſpruch von denſelben heift: 

dröums xgi ameAoüvrey, die — auch ohne Befen verloren gehen. 


Woben zu merfen: . 

eco. Kar ift alhier verficherungs:- unb 
folgerungsweife zu nemen, die werben auch gleichfals, eben fool, ja eben 
daher, ebne Gef verloren geben. 

B9B. "Amoroüyrey, umkommen, vers 
loren gehen, heiſt — ſowol gaͤnzlich aufhoͤren und vernichtet werben, als 
vielmehr bes eigentlichen Zwecks ihrer urfprünglichen Beftimmung verfelen, 
ihrer Wohlfart im Genus GOttes verluftig gehen und ermangeln, “Joh. 10, 
18. Röm.ı4,15. ıCor.ı,ıg. 8, u. 2Cor.2,15 4,3, 2Cheff. 2, 10. 

wird eigentlich unb zunächft die Strafe des Berlufts der möglich ge 
wefenen Gluͤckſeligkeit biefer Menfchen, als eine natürliche Folge ihres Der: 
haltens angezeiget: - 

Daß der Apoftel lieber biefen Ausdrud gebraucht als xpDioorray, ift 
zur Verhuͤtung beforglicher Misdeutung gefchehen: damit niemand benfe, 
SOttes Urtheil werde milfüvlid) ſeyn, unb fid) auf gar fein Geſetz beyiehen. 
Folglich fan daraus nicht * — daß " GOttes Gericht nicht 
über bie: Art von Menſchen erſtrecke. 

yy "Avóuue s bei alhier nicht un⸗ 


— Weiſe, als welches nicht nur der Sache ſelbſt, ſondern auch 
v. 5 widerſprechen wuͤrde: fondern entweder, ohne daß die befondern im Ge⸗ 
ke —— Strafen an ihnen werden volzogen werden, biefelbe Arten unb 
Stuffen der Strafe, fo mit ber Liebertretung des geoffenbarten Geſetzes vers 
bunben worden, erfolgen werben; ober, ohne daß das geoffenbarte Geſetz 
GoOttes zum Beurtheitun ge: und Entfheidungsgrund ihres Verhaltens werde 
— und die — deſſelben an ihnen geftraft werben. : 
2. Der 


(39) Im Paneayrico ©: 69. der ras, x. 7. 5. Womit Darin. Pbavo- 
Ausgabe vom Jahr 1570 heiſts von der tinus zu vergleichen ift, der S. go fe&t, 
Stadt Athen: mugs oi ca ya pus I —8 oí marseAüs Fir Tuy Jelar — 
Aus drbuns Currur, x) amıpa w* oixeUs. — «TOTATY/TAYTES avrur. 


8.2,12. 


168 Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 


2. Der zweite Sag enthält das Gegentfeif 
vom vorhergehenden. M 
aaa, Die Befchreibung ber Menfchen, von 


, 


welchen albier geredet wird, Deift, xy cor Ev vouw Aumero. Der u$s 
druck Ev vor wird im Gegenfa bes avaums gebraucht, und bedeutet alfo 
nicht nad) dem Geſetz, auf eine mit bemfelben übereinftimmige Weife; fons 
bern mit und, bey gebabter rfentnis des Geſetzes: folglid) Deift Ev vom 
Auosgron fo viel als vouov Exovres Nuugrov, da fie bas Gefeg, das i(t, eine 
Einficht unb Ueberzengung des. geoffenbarten Gefe&es, gehabt, unb fid) in ber 
erkanten Berbindlichfeit deſſelben befunden, Daben fie baffelbe uͤbertreten, 
É, 3,19. Matth. 16, 27. 25, 31. 2Cor. 13, 4. 2 Tim, 1,13, Welcher Bes 
ſchreibung eben das Zeichen der Algemeinheit occ; beigefüget wird, zugleich 
anzuzeigen, baf es ebenfals eine grofje Anzal von Menfchen diefer Art gebe, 
bbb. Der Ausſpruch von benfeben heiſt, 
did) vopov kei fjrovrou- fie werden durchs Geſetz verurtbeilet werden, 
and. KgiSisovreg fol anzeigen, es wer⸗ 


de ein vichterlicher Ausfpeuch, über ihren nachfolgenden Zuftand gefaͤllet und 


voljogen werden. Das; einfache Stamwort ftehet alhier anftat des zuſam⸗ 
mengefegten narangsgäzevray, fie werben verurtheilet, bas i(t, verdammet 
werben v. 1: wodurch zugleich unb zunächft bie Berurtheilung zur eigentlichen 
vor Gefeggeber mit ſeiner Vorſchrift verfnüpften, und auf bie Uebertretung 
derfelben gefegten Strafe angezeiget wird, die an folchen $euten volgogen wer⸗ 


den fel... e v. . . 
| ABB: Aid vonev, durch das Geſetz, 
fol fo viel fagen, das Gefeg werde fie richten, "Joh. s, 455 ober diefe verbind- 
liche SBorfd)rift des_von ifm. erfanten: Geſetzes merbe bas eigentliche Urtheil 
fällen, und ihre Strafe beftimmen, folglid) ben Grund berfelben enthalten, 
f.3,20. Womit zugleich angezeiger wird, daß die SBerbamnis und Strafe 
diefer Menfchen weit gröffer feyn werde, als der vorhergemeldeten feute, und 
das von Rechts wegen, Jac. 3,1. Mlatth.n,ar xc. F 
bb. (v. 12). Mach dieſer Hauptvorſtellung fol⸗ 


get eine Einſchaltung einiger Zwiſchenſaͤtze jur. Erleuterung. und Beſtaͤtigung 


des geſamten Bortrages, o. 13-215. — Welche am fuͤglichſten als in Parentheſt 
geſetzet angeſehen werden, wie aus der Wortfuͤgung des 16ten Verſes erhellen 
wird; und aus 2 Abfchnitten beſtehen. 

1, Der erſte ift v. 13 enthalten, unb faſſet 
wieber zwey Saͤtze in (id). 
J 


aaa. Der erſte heiſſet, eu "yap bis ra 


. oc. Die 
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ae. Die Defchreibung ber Menſchen, $20 

von welchen albier bie Rede ift, lautet alfo: oj ex eoovr or] ToU Wucv, 
NNN. Nouss , bedeutet fehr oft 
ſchlechthin gefe&t, ben geoffenbarten Willen GOttes, fonberlid) fo fern derſel⸗ 
be die verbindliche Borfchrife unfer$ Verhaltens in fich faffet, ober ben hefe- 
lenben und gebietenden Willen GOttes: zuweilen aber aud) in ſynecdochi- 
feber Bedeutung, ben gefamten Rath GOttes von unferer Wohlfart; ober die 
ganze geoffenbarte Heilsordnung, den befchliejlenden Willen GOttes, unb bie 

darin gegründete Berheiffungen beffelben mit eingefchloffen. 

322. "Argoarns, bebeutet einen Men« 
* der fi des Gehoͤrs des Geſetzes befleißiget, und mit Erlernung deſſel⸗ 
get iſt; in metonymiſcher Bedeutung aber einen Menſchen, 
= die he Heilsordnung erfennet, einfiehet, und von berfelben Rich⸗ 
tigfeit überzeuget ift: fein Werf dergeftalt daraus macht, baf er eine Benen« 
nung davon befommen fan; es aber auch dabey bewenden fáft, und ſolche Er⸗ 
fentuis für binfänglich zu Erlangung feiner Wohlfart hält, Mach. 7,3. 


Jac.i, 22. 23. 
RAP. Der Ausſpruch von folchen feuten 


heift, ou dixcuos zuge à Bei. | 
NNN. Alxæioc bedeutet, übereinftinte 
mig mit bem Geſetz; fo befchaffen, wie e$ ber Zweck einer Sache unb Perfon, 
ader bie verbindliche Borfchrift eines Verhaltens erfordert. Wenn. 1, 17 
—* wird: fo fan ber Ausdruck aud) Menſchen bezeichnen, bie vor GH: von 
er Schuld losgeſprochen unb gerechtfertiget, oder bee götlichen Wohlgefal- 
d und der Onadenbelonung ihres Woplverhaltens fápig ecffáret worden. — 
222. ro Ora, bey unb vot 
GOtt in feinem Gericht, nad) feinem Ausfprud; damit alfo zugleich angezei⸗ 
get wird, daß ſolche Menfchen ‚zwar bey fid) fefbft in ihren eigenen Augen 
und nad) ihrem eigenen Urtheil duch, wol bey andern gerecht feyn fónnen, ja e$ 
einiglich zu feyn pflegen, ohne es um besiwillen bey GOtt und nach beffel 
ah Urtheil zu feyn, Luc. 18,14. 9. 16,15. 


Drereieſer Sag ſowol als der folgende, enthaͤlt nach ausdruͤcklicher Xmei- 
«t bes. beftätigenden Berbinbungsworts yag einen Beweis bes (e&t vorher 
cui p Sages im voten Berg! unb fol bem Einwurf unb Borurtheil der 
geanen ,) bag GOttes Gericht nur die Veraͤchter und offenbaren. 
—— — pee Gefeges treffen werbe; nicht aber, Belenner unb Anhänger 
deſſelben, bie fid) mit bemfeiben befchäftiger, und ihr ganzes Leben mit Erler⸗ 
nung und Betrachtung deſſelben zugebracht. 


25. uͤber die Roͤmer. 9 ^ bb. De 


8.2113: 


vo Aueleung des Briefes Pauli an die Bömer: 
«  bbb, Der Qa$ i aA ei *.z 
7 umher tien * 


me. Das Verbinbungener ra T jd 
grt am, bof alfier ber Saat des bor vorhergehenden vorfo mme, 

(9/90. Diejenigen, von welchen geredet 
wird, find 6j arorTé ToU yon, bas ift, Leute, die ben gefamten geoffenbar- 
ten Willen GOttes nicht nur genembalten unb beroifligen, ſondern aud) wirk« 
lid) beobachten und. aufs gefliffentlichfte ausüben, ja davon ihr eigentliches 
Werk machen. Welche Beobachtung bes Gefeges die Erfentnis unb bas Ges 

ober bie Erlernung beffelben nicht ausfchlieflet, fondern vielmehr voraus 
—8 und in ſich begreift, v.ro, Jac. 1, 22, Luc. 15, 26, 27. ttb;:25, 
34. 40. Joh. 5,29. ' Folglich míberfpridot diefer Ausdruck ben Stellen 
Roͤm. 3, 20 unb (Dal, 3, u im geringften nicht: weil alhier von der geſam⸗ 
ten gàtlidjen Heilsordnung, oder von ber ganzen götlichen Offenbarung, bie 
Rede ift, wozu ber Glaube mit "n ja das vornem(te Stüc berfelben 
ausmacht. 


— Der Ausſporuch von denfelben heiſt 
——— ſie werden gerecht erfläret, unb von aller Verbindlichkeit zur 
Strafe losgefprochen werden, im Gegenfag des xgiSicovrag v.12: welcher 
Ausdruck vermöge des ganzen Zufammenhanges p. 11 xc. eine gerichtlicye Bes 
deutung haben mus; und albier in der Fünftigen Zeit gefe&t worden, meil jus 
nächit von der feierlichen Offenbarung biefes götlichen Urtheils ber fosfprechung 
unb Gerechterflärung im fünftigen Gericht ber Menfchen bie Rebe ift. 


2 (0.13). Der zweite Abfchnie diefer Ein⸗ 
haltung iſt v. 14. 15 anzutreffen. Es beziehet fi) derfelbe entweder auf den _ 
legten Sag des r5ten Verſes, begreiflicher unb erweislicher zu machen, woher 
es fomme, baf wenn nur die Thäter des Gefeges gerechtfertiget werden, 
bem ofneradjtet doch einige Heiden, bie des götlichen Gefeges ermangelt, ges 
vechrfertiget werden Fönnen: oder wird füglicher und beffer mit bem raten Vers 
verbunden, ben erften Sag’ deffelben zu’ beftätigen, fo wie ber zweite durch 
ben ızten Vers beftätiget worden; fo daß das "yd ben Anfang eines neuen 
Beweiſes bezeichne,; welcher darchun ſol, daß obgleich die Heiden das geof⸗ 
fenbarte Geſetz OOttes nicht gehabt, durch deſſen Beobachtung fie einen na» 
denlohn bey Ot. erlangen können, es. ihnen body um. deswillen nicht gäng- 
lich am Geſetz GOttes gefelet ‚daher: die Neberterting — ihnen 
ebenfals ſuͤndlich und tvafbar fep. -——. 
aaa. or erfte € ſtehet v. 14, und iſt 


gan. Der 


zuſammengeſeht. 


us age d att die Römer. Yı 
"77^ wa, Der Förberfag heiſt, tra» ydp R24. 


NNN. Diejenigen, von welchen alhier 


—* .. trei. 


ble Siete ift, werden 

Ex aa; kurz angejeiger in: bem Wort 
t5, welches hier, im Gegenfag ber Juden, eben fo viel ift, als was v. 9. 10 
Ares geheiffen; folglich wie f, x, 5. 13 Heiden bedeutet, bas ift, Wölker, 
bie der götlichen Offenbarung ermangeln, den wahren GOtt nicht fennen und 


ser wie ſi ichs gebüret, 
— bbb. Der Beiſatz beſtimt die Be⸗ 
"be ber Völker, von welchen alhler geredet. wird, nod) näher unb aus: 
trüdtider, r2. un vopv &xovre. : Gefes fan in birfem Zufammenhange 
weder bon bürgerlichen Gefegen im gemeinen Weſen, nod) von ben göttlichen 
Geſetzen bes Naturrechts verftanden werben: fondern von der nähern Offen: 
barung GOttes, welche biefe Voͤlker nicht haben, fondern berfelben erman- 
gen; alfo auch nicht wider Erfentnis und Ueberjeugung, foribern in und aus 
Unwiſſ handeln, wenn ſie das geoffenbarte Geſetz uͤbertreten. Welche 
t gar verſchuldet ift, weil fie nicht ^L been ift, indeſ⸗ 
fen doch einigen Einflus in die Beurtheilung ihres Verhaltens, unb in ble Be⸗ 
ſtimmung der Strafe deffelben hat; auch nicht hindert, baf (ie bem ohnerach⸗ 
ine -" vp d des von ihnen erfanten Naturgefeges , nad) o. 12 — 
r 
lg zeigt an, af folches tcht eben affeyelt notwendig unb unauss 
‚gefchehe, wen und fo oft &8 indeſſen geihehe, den lusſpruch bes 
folgenden Na fae verftatte unb erforbere. 
322. Der Ausfprud) von denſelben 
Ld in den Sorten entfalten: Qvee TO ToU YOU Wo. — 

" dad. Die Anzeige Ihres‘ Verhal 
tens, rà ro) bone) "aiii, Tám zweierley bedeuten; Enfweder'1) bae Werk 
tinb Befchäfte, bas íft, die Berrichtunigen des Gefeßes beobachten und (eiften, 
folglich die Handlungen nicht, die bas Gefeg befielt unb erfordert, ſondern 
felbit verrichtet und leiſtet, beobachten; bas Amt unb Werk bes Gefeges pere 
richten, deſſelben Stelle vertreten; daß, bemnad) fo viel gefagt werde, fie 
chun tasjenige, was bas Geſetz fonft tun ſolte unb zu thun pflegt, ja worin 
Ea tliche Amt deſſelben beſtehet, Den — ee 

verurtbeilen: ober aid) 2 nge, bie das Ge 
———— von ibn beftimt und verordnet werben, folglich 
des Sepe wegen nötig find, und zur Beobachtung beffeben gehören, lei⸗ 
Gen. und verrichten, welcher Mi: ee —— der 





n Auslegung beo Briefe Danli an die Röıner; Ä 
8.2,14. Xusbrud weniger iſt, als rev vopev ztoiiv , ober reaissew, t. 25. Bal.5,3, 
und nur anzeiget, daß diefe Heiden zwar nicht nur eins und das andere, ſon⸗ 
bern mehrere vom Gefeg befolne Dinge verrichten, verfchiebene und mehrere 
Forderungen deffelben beobachten; aber um desmwillen ‚noch lange nicht das 
p Geſetz erfuͤllen, oder die gefamte Forderung beffelben bey weiten nicht 


, | bbb. Was ben Beifag Queer be 
trift: fo bebeutet das Wort Queis, von Que, Qvouay, ben ganzen Umfang 
und gefamten Inbegrif aller Gigenfd)aften, die jemand, ober etas von ber 
Geburt, oder von bem erften Urfprung unb Entftehen an hat; das ift, die 
anfängliche Einfhränfung unb Verfaſſung, ‚oder Befchaffenheit. der gefamten 
— —— im Menſchen, (Dal. 2, 15. 4,8. ^ Albier fan eine zwie⸗ 
ſache Wortfügung diefes Ausdrucks (fat finden: 1) entweder fan derfelbe zum 
vorhergehenden gerechnet werden, folgender Geftalt; diejenigen, die nicht 
von VNatur das geoffenbarte Gefez baben und woiffen, bas ift, bie 
ihrer Geburt und ber baber entftebenben Erziehung wegen in Unwiſſenheit des 
Öefeges leben, wie fo v. 27 7j ex Quaews aireoßusia,. und Dal. 2,15 Duces 
"Ieudazo: oorfommen, verglichen mit Röm. 11, 25; bie bemnad) foldjen Mens 
ſchen entgegen gefeßt werben , welche GOttes Offenbarung vorfeélid) verleug« 
nen, unb durch, Abfal von berfeiben verlaflen, nachdem fie bíefelbe ges 
wuſt und erfant haben: ober 2) füglicher Fan ber Ausdrud zum nadyfolgen: 
ben gehören, unb jwar wieder auf eine geboppelte Art; a) entweder-zu ben 
Worten, re. red vopgzv, ben Gegenſtand des Berhaltens biefer Leute näher 
au bejeichnen; da; denn Durch dieſe Nebensart Dinge würben angezeiget wer⸗ 
ben, bie eine natürliche Verbindlichkeit. haben, das ift, ble von Matur an 
und vor» id). ſelbſt, ohne ‚newe, weber menfchliche nod) gótlide geoffenbarte 
Berordnung, notwendig und perbinblid) find; mie, es ſchon bey den griechis 
(eben Weltweiſen, fonberlid) Ariſtotele, eine gewönliche Eintheilung gewe⸗ 
fen, daß, fie das dixauov, in uaes und S4ces dixouev eingetheilet, was von 

tum und burd) Verordnung Recht fro, verglid)en.mit ı Cor, u,14:. ober, 
aud). b) fan diefer Ausdruck ‚mit bem Zeitwort zei unmittelbar verbunden 
werben, bie eigentliche Art und ben Beftimmungsgrund foldyes ihres Verhal⸗ 
tens näher anzuzeigen; woraus fid) folgender Verſtand ergiebet, wenn fie 
von Natur dem Geſetz gemäs handeln, das ift, aus Erfentnis, Ue— 
berzeugung und. Antrieb des Gewillens unb ber Natur felbft, ‚aus der Einſicht 
des Zufammenhangs natürlich befanter Warheiten, one weitere Beihüffe, 
Entdetung, Vorſchrift und Antrieb einer nähern Offenbarung, Dinge, bie zum 
Geſetz gehören, bemfelben gemäs unb Durch bie Borfchrift defielben beſtimt find, 
verrichten und leiſten. sehn. Vip uit 
* mE Daß 
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Daß bie einfache Zahl. des Zeitworts zro; mit ber mehrern Zahl des $a 


Nenworts £9vx verbunden worden, ift eine gewönliche griechifche Wortfüs 
gung, wenn bie Nenworte weber-mänlichen nod) weiblichen © 
bie bereits €. 1, 20 bageefen, Me md Ca e 


enthalten: ouras vonov = - vópos. 
. Fe NUN Diejenigen, von welchen bie 
Rede it, heiſſen ovros vonoy un EXOVTES » die, welche ober da, weil fie 
das geoffenbarte XDefes nicht haben. m Griechifchen ijt bie Wort» 
fügung in Abficht des Gefchlechts mehr bem Verftande, als ben Worten nad) 
eingerichtet , wie mehrmals gefchieher, als Matth. 28, 19. 2(poftg. 15, 17. 
3233. Der Ausfpruch von benfelben 
E éaireis eic venes, (o find unb gereichen (ie ihnen felbft zum Be« 
5; das iſt, fie belehren, unterrichten und überzeugen (id) felbft von der 
Eindligfeit und Straf barkeit ber vor ihnen unrechtmäßig, ober wider biefe 
ire eigene Einfichten und Lieberzeugungen vorgenommenen Handlungen; fie 
verurtheilen und verdammen fid) felbft ; indem fie eben dadurch, daß fie zu» 
weilen unb bey manchen Vorfallenheiten, nad) Einficht ihrer Natur pets 
mäßig unb bem Gefes übereinftimmig handeln , bie Unrechtmaͤßigkeit aller 
i , woburd) das Gegehtheil gefchiehet, entbeden unb bartbun; 
folglich beweifen, daß es ihnen nicht ganz am Gefeg fele, fonbern fie ibid 
unb ihre Natur ihnen zum Gefeg gereiche und ein Gefeg ausmache, Durch 
deſſen Uebertretung fie von Rechts wegen ſtraffaͤllig werden müffen. 
Die ganze Borftellung enthält ein Orymoron, ober einen" an⸗ 
fheinenden Widerfprucy, welchen ber Apoftel mit Sleis gebrauchet, um ba» 
mit beo mehr 2fufmerf(amfeit und Machdenfen bey ben Leſern zu verur⸗ 


des vorhergehenben erſten. 
E. 5 Er toxic. Der Hauptausfpruch defielben ift 
in ben Worten enthalten: Gries = - xotgdiaus dura. 
NNN. Die Anzeige ber alhier. vorge 


fitíten Menfchen ift in bem Ausdruck, örrwes anzutreffen, welches f. 1,32. 25. 
bereits , unb (id) aufs vorhergehende begiehet; folglich fo viel fagen 


fol, weil ober indem dergleichen Menfchen, u. f. w 
valeicen Menfchen, u. f. tv. 
— 3 523. Der Ausſpruch von denfelben 


in den übrigen Worten enthalten... _ 
M ui i ana. Der Gegenſtand ihres Ver⸗ 
Mnt qme sc eo ber LE sese Re 


(088. Der Nachfag ift in ben Worten- 


bbb, Der zweite Sag v. 15, ift ein Beweis V. 15. 


$3245. 
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1, Der Ausdruck, vo & 
ToU voucv, bebeutet entroeber, durch einen nicht ungemönlichen Pleonafinum 
fo viel, als ö vönos, das Gefeg felbft, "Job. 3, 12; ober in bem völs 
ligften Nachdruck, das Werk des Geſetzes, «alles, was das Geſetz erfors 
bert, die wirkliche und thätige Beobachtung oder feiftung deſſelben, im Ges 
genfag gegen ben Buchftaben, ober die bloſſe Einſicht, Erkentnis, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Auffere Genemhaltung deffelben, 
2. Dew7tróv iv reis nagdius 
era» , beziehet fid) auf folgende Schriftftellen, Heſek. 36, 26.27. Jer. 31,33, 
vergl. mit 2C or. 3, 3 und Pf. 84, 10, roo bie Kebensart ins Herz fcbreís 
ben vom Gefe6 GOttes vorfomt, unb eine febr merkliche Offenbarung beffefs 
ben bebeutet, wodurc es auf eine beftändige und dauerhafte Weife bent 
Gemuͤth einverleibet unb eingepräget, ja ber Gemuͤtsfaſſung bergeftalt einge⸗ 
druckt worden, daß e$ aus bem Berhalten fentlid) hervorleuchte unb zu erfe« 
en fe». 
d Kaodice, bedeutet eigentlich bie Neigung ober Einrichtung der Begier⸗ 
ben im Menfchen, f. r, 21, 24, - Daher vebet der Apoftel alhier zunächft von 
den Neigungen des Menfchen, nicht nur von natürlichen Trieben, ſondern 
auch von den —— und Neigungen, die nach den natuͤrlichen dem Men⸗ 
(den angebornen Vorſtellungsgeſetzen, und aus bem Zuſammenhange ber mie 
ung verbundenen Dinge entftehen, welche alhier das Herz heiffen: und darin 
fagt er, fen das vom geoffenbarten Gefe& GOttes erforderte Verhalten ge» 
fehrieben, könne daraus einigermaffen erfant, eingefehen, gelefen und abge⸗ 
nommen oder hergeleitet werden. Welche Warheit ſowol als berfelben als 
bier gebrauchte Vorſtellung felbft ben Heiden nicht unbefant geroefen (40). 
bbb. Das Verhalten dagegen heiſt, 


_ Bvdesuvuyray , fie zeigen ſolches, beweiſen und erzeigen nicht nur mit Worten 
- und’ durch vorgelegte Schlüffe, fondern durch die That felbft auf eine ganz - 


nleugbare Weife. Folglich wil ber Apoftel Damit fo'viel fagen: dergleichen: 
deut Ponnen allerdings, auch ohne bas geoffenbarte Gefeg gehabt zu haben, 
ftrafbar erfunden und verurtheilt werben, als Lebertreter verbindlicher Bora: 
fehriften , die ebenfals von GOtt herrüren. 


(30/8. Diefem Hauptausfpruch ift in ben 
uͤbrigen Worten ein doppelter Beifag angebánget worden, vun. =. = 


fis s ' . NN. Der 


(40) Cicero pro T. Ann. Milone ex natura ipfa arripuimus, haufimus; 
etzet: Eft igitur haec, iudices, non  expreffimus; ad quam non docti, fed 
fcrjpta fed nata lex; quam non didi- facti, non infüituti, fed imbuti fumus, 
Cinrus, accepimus, legimus, verum u. f. w. 
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NNNM. Der erfte beift, auuuzeru- 2,5. 

Sou d 5, à Metus. 4 Deift, une 5 
aaa. Eweidyeis, ftammet her von 


our unb eideiv; und heift eigentlich das 2Sevouftfeyn einer Sache: indem 
ewerderv nicht ſowol bedeutet, etras mit einem andern zugleich wiſſen, als 
vielmehr (id) feiner felbft und einer in und mit fid) felbft vorgebenben Beräns 
derung bewuft feyn; eine Borftellung von bíefen beiden Stüden haben, unb 
diefelben ſowol gehörig unterfcheiden, als auch mit einander verbinden. 
Hernady wird es nebft bem Wort awerdneis gebraucht, von ber Fertigkeit 
^m eigene freie Veränderungen nad) bem Geſetz zu beurtheilen, ober bie 
Borftellung des Gefeges , und feines vergangenen fowol als nachfolgenden 
Verhaltens mit einander zu vergleichen, und bas le&tere aus bem erfteren zu bes 
immen, ingleichen eine Erinnerung feines fitlichen Verhaltens, Job. 8, 9» 
oſt. 23,1. 24,16. ıCor.8, 7.10.12. 10,25.27.28.29. |. 
bbb. Zuummerugouens , i(t zufams 
mengefegt aus avv unb uuserugeiv, welches bedeutet Durch glaubwürdige Jute 
fage etwas beftätigen, oder anderer Beifal verurfad)en, Zupuugrueiv fan 
nun albier entweder des bíoffen Nachdrucks wegen gefegt feyn, daß das zus 
fammengefegte Wort nur anftat bes einfachen (lebe, bie Bedeutung beffelben 
ju vermeren, "jer.u,7: ober aud) ber volftändigften Bebeutung nad) anzeis 
gen, etwas zugleich mit einem andern bezeugen, ober eines andern Ausfage 
durch feine übereinftimmige DBerficherung beftätigen, Folglich würbe nad) 
diefer le&tern Bedeutung ber gefamte Ausdruck fo viel fagen: dieſe innere Ur: 
theile über bie Rechtmäßigkeit unb Unrechtmäßigkeit ihrer Handlungen, foi 
berlid) vergangener, neb(t den Folgen und Wirkungen berfelben, beftätigen die⸗ 
fe Gegenwart eines natürlichen, aus ihrer wefentlichen Befchaffenheit und 
dem Zufammenhange anderer mit ihnen verbundenen Dingen bergeleiteten 
Gefeges : indem fonft diefe Urcheile und derfelben Folgen, aus Mangel eines 
geoftenbarten Gefeges, nicht begreiflich und möglich ſeyn würden. 

333. Der zweite Beiſatz ift eine 
eperegetifihe Erfeuterung, oder genauere Erklärung des vorhergehenden, in 
den Worten: xoj nerafu - - amodoyouutvov, 

aaa, Aoyıauös, fomt von Aoyi- 

Copy her v. 3, imb. bedeutet eine Folgerung unb Schlus, ober einen Satz, 

der aus Vergleichung mehrer andern Saͤtze hergeleitet wird: nach einer 

fgnecóocbifcben Metonymie aber bedeuten Aoyızmeol Gedanken, bie einem 

nicht von andern beigebracht worden, fonbern fic innerlich aus andern Saͤ⸗ 
$m und Vorftellungen ausgewickelt haben, 2 Cor, 10,4, 

bbb. K«- 
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rt bbb. Karnyoesiv, von zera unb 
cuyooi, bebeutet eigentlich eine öffentliche Rede wider jemand halten, einen 
Anfläger vor Gericht gegen jemanden abgeben, und überhaupt eine Streit= 
ſache und Rechtshandel klagbar machen unb gegen jemand füren , folglich ei⸗ 
nen belangen und anfíagen, “Job. 8,10. 18,29. 5,45. Folglich wil ber 
Apoftel alhier fo viel fagen: die eigenen Gedanken befchuldigen einen Men⸗ 
ſchen der Liebertretung bes götlichen Gefe&es , bey unrechtmäßigen Hand» 


lungen, 
: ccc, "AgroNoyouusvoy ift f. 1, 20 
bereits erfläret worden. Albier wird mit biefem Ausdruck angezeiget, baf 
eben bíefe eigene Gebanfen eines Menſchen ſolche Befchuldigungen auch ab« 
fenen, ober fein Verhalten vertheidigen und rechtfertigen, durch Ermeifung 
ber Mebereinftimmung berfelben mit dem Geſetz, wenn diefelbe ftat findet, 
a Cor. 7, 1, i Moſ. 20, 4. Die Verbindung 9 «gr fan concefive genoms 
mien merben, oder auch, meldjes ſowol als die gebrauchte Orbnung und 
Folge der Ausdrüde anzeiget, baf die Befchuldigungen des Gewiflens häufis 
ger, färfer unb übermwiegender feyn als die Eutfchuldigungen. 
tbb. Mera£o aw» , heift ent« 
weber gegeneinander, baf über eine und eben biefelbe Sache fole beſchul⸗ 
bigenbe und rechtfertigende Gebanfen unb Vorftellungen fid) äuffern und ein» 
finden: ober unter unb nad) einander, abwechfelungsmweife, daß fid) bald 
über einige Handlungen Anflagen und Befchuldigungen, bald über andere 
aber Entfchuldigungen und Rechtfertigungen im Gemuͤte barfteffen. Folg« 
tich damit fo viel gefaget werde: biefe unleugbare Erfarung erweife, baf bie 
Heiden ein natürliches Geſetz haben müffen; folglich beurtheilt und beftvaft 
werden fönnen ohne geoffenbartes Geſetz. 
Q7 ce. (v. 13). Mach diefer Einfchaltung folget bie 
Fortfegung des Hauptausſpruchs v. 16: darin bie Art unb Beſchaffenheit 
folches Gerichts aller Menfchen ohne Unterfchieb unb Ausname noch näher be: 
ftimt und vorgeftellet wird. Die Berbindung diefer ganzen Borftellung mit 
dem vorhergehenden, fan auf eine zwiefache Art angenommen werden: - daß 
' biefelbe 1) entweder mit bem unmittelbar vorhergehenden legten Caf des ısten 
Berfes zufammenhänge, und folgender Geftalt überfe&t werde: Die Ge; 
banfen verklagen und entfchuldigen m unter einander auf ben fünftigen Ges 
vichtstag; daß fie fid) theils um bes künftigen Gerichts willen unb in Abjiche 
deſſelben befchuldigen und entfchuldigen ; theils an biefem fimftigen Gerichtstag 
recht offenbaren unb vor jeberman darlegen werden: welches bod) darum niche 
wol (tat findet, weil dis fünftige algemeine Gericht nicht allen Heiden befant 
gevefen, Paulus (id) aud) auf biefe fünftige Sache nicht als auf einen ge- 
gen: 


$2,15. 
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genwärtigen Beweis berufen fönnen, in welchem Sal es wenigftens eic zu£- $216. 
ea , u. f. m. beifjen müffen. Oder es fan 2) diefe Borftellung aud), und 
zwar jet angezeigter Lirfachen wegen, füglicher, durch einen entferntern Zufam- 
menhang verbunden werben : fo wiederum auf eine zroiefache Art verfucht 
worden, a) Einige verbinden bíefen 16ten Vers mit bem izten, nad) welcher 
Wortfügung der Berftand diefer ſeyn würde : bie Thäter bes Gefeßes wer⸗ 
ben gerechtfertiget, das iſt, für unfchuldig und gerecht erfläret werben an 
bem Tage, ba (Ott alles richten wird. Dafi alfo nur ber 14 und 15te Vers 
in Parenthefi. (teben dürften: welches aber bod) ben Zufammenhang des 
ı4ten und 15ten Verſes mit bem vorhergehenden ſchwerer machen würde: als 
welche mit dem ızten Ders nicht füglich verfrüpft werden fónnen, fondern 
fid) bem unleugbaren Augenfchein nad) auf den raten Vers en, und 
einen Beweis beffelben enthalten. — b) Andere haben daher. füglicher und 
befler biefe Worte mit bem xaten Vers verfnüpft: daß, nachdem Paulus bie 
Richtigkeit der fremdfcheinenden Säge des roten Verſes einfchaltungsmeife 
bewiefen, unb zwar in umgeterter Drbnung, ruͤckwerts, des legten oder zweiten 
im ızten, unb des erftern im x4ten und ısten Bers, er nunmehro die unter- 
die *Borftellung von bem Gericht Gy ttes über bie Menfcyen vollendet, 
und biefe Warheit, welche er anzufüren gut gefunben, volftánbíg vortrágt 


und völlig zu Ende bringt. 
1t Der Hauptausfpruch biefer fettaefe&ten 
Dorftellung heift: iv splen - - avdgurren. 
| j . aaa. 'Ev Wage iſt v. 5 fion dagemefen, 
unb mus alhier ebenfals in engerer Bedeutung genommen werben. 
bbb. "Ore ift fo viel als 5, ober Ev 7, am 
welchem (41), wodurch benn alfo diefe beftimte Zeit näher bezeichnet wird. 
.ccc. Bey ber Vorſtellung bes götlichen 
Verhaltens , xe;wes - - dvOaszrov; i 
ii : — der Gegenſtand deſſelben zu erwe⸗ 
gen, ber in den Worten vorfomt, ra xevzrd TG» dvdewzav, nemli 
meiyuara, die verborgenen Dingeder Menſchen: woburd) fomol die ge« 
famte innere Gemütefaffung, als nd eie heimliche unb verborgene Handlungen 
derfelben verftanden werben, Pred.12,4.6. 1 Cor. 4,5. Beiderley Dinge * 
en 


(40 Daß in ben new Teftam. in’ traͤrlicher, als daß daſelbſt v.14 woo in 
greck and englif b. vom Jahr 1729, it wann verwandelt worden; indem bie 
den Tert 5 aefett worden, iff mit meh: alerandrinifche Handfhrift jene Lefe- 
ferer Scheinbarfeit, geſchehen, tub ers art » unterfluger. .. 

25. über die Römer. 3 
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$.216. ben verborgen genant, fofern (ie theils bem Menfchen felbft unbefant gervefen 
und geblieben, als aud) von ihm vor andern Menfchen verborgen gehalten 


una ‚durch Berftellung,, Berleugnung unb Annemung eines gegenfeitigen 


cheins. 

BAR. Das goͤtliche Verhalten ſelbſt heiſt, 
xemé 6 ©eds, GOtt wird dieſe Dinge richten, bas ift, ſelbſt darüber ei- 
nen vichterlichen Ausfprud) thun, und bas Endurtheil fällen, aud) beficlben 
$Bolsiebung veranftalten und bewerfitelligen: nad) welcher meronymifchen 
Bedeutung diefes Worts alle Folgen des götlichen Gerichts darunter mit bes 
griffen werden, Folglich mif ber Apoſtel fagen: alsdenn werde die algemei- 
ne Unparteilichfeic erit recht offenbar werden, da alle bisherigen Gerichte - 
GDites nur befondere Offenbarungen feinen Gerechtigkeit geweſen, unb mehr 
auf: Auffere Handlungen, als auf das VBerborgene ber Menfchen gegangen; 
daher aud) nicht alles in bem goͤtlichen Berhalten babey völlig eingefeben unb 
begriffen werben fönne, 

2. Diefem Hauptausfpruch ift ein doppelter 
Beifag angehänget worden, 
aaa, Der erfte heilt: word TO duayye- 
Av Kb , nach meinem Evangelio. 

eco. To Evayyirsv jov, mein Ev⸗ 
angelium, ift bie erfreuliche Lehre von Chrifto und feiner Berfönung, die 
Paulus verfünbigte, k. 1, x. “Joh.17,20. 3Tim.2,8. Roͤm. 16, 15. 1 Cor. 

, 17. 2 Lot, 5,18. 19 ; welche dehre ihres Hauptinhalts wegen fo genant wird. 
Se Ausdruf aov, mein, fan theils als ein Zueignungswort angefehen mers 
ben, welches der Apoftel gebraucht, feine eigene Hochachtung dagegen anzuzel⸗ 
gen; theils aud) unterfcheidungsmweife, die ächte und unverfälfchte Richtigfeie 
biefer von ihm verfündigten febre, die er von Chrifto felbft empfangen, vor= " 

uftelfen, im Gegenfag fremder Zufäge. Folglich ift hier von Feiner Lebens⸗ 
efchreibung Ehrifti die Rede, die Paulum zum Urheber habe; aud) nicht 
von ber burd) Lucam ausgefertigten Nachricht vom Leben Chrifti, wie eini« 

ge Kirchenväter gemeinet haben. m 

ABB. Die ganze Nedensart, xoa To 
&vayyiruoy ev, Fan auf zwiefache Art verftanden werden: daß 1) entweder 
die Meinung berfelben fey, das Gericht werde gefchehen nad) dem von Paulo 
verfündigten Evangelio , ober nad) der götlihen Offenbarung, als welche ber 
Entſcheidungsgrund aller menfchlichen Handlungen einmal fegn werde, Job. 
3,18. 19. 5,23.29. 12, 48. 2 Cbeff. x, 75 welches aber um deswillen nicht 
füglich ftat finder, weil v. 12: ausdrüdlich ‚einer Verurtheilung ohne Gefeg , 
das ift, ohne götliche-Dffenbarung: und derfelben Gebraud) Meldung-gefche- 
t 145. te ens 
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fen: 2) ober füglicher fan die Redensart fo viel anzeigen, daß die Nachricht $516 
von diefem Fünftigen Gericht, unb der Art oder Befchaffenheit ber Haltung 
beffelben , mit zu ber von Ihm gepredigten febre, ober verfündigten götlichen 
Offenbarung gehöre; daß feine Predigt als ein Erfentnis- unb Verſicherungs⸗ 
grund diefer Warheit anzufehen fep. Folglich wird damit verfichert, von 
Natur fey diefe Lehre, vom funftigen Gericht GOttes, ymar nicht ganʒ unbe⸗ 
kant, doch nur warſcheinlich und ungewis, ſonderlich der eigentlichen Art und 
Einrichtung nach; die goͤtliche Offenbarung aber, die Paulus geprediget, 
enthalte davon einen glaubwuͤrdigen und hoͤchſt zuverlaͤßigen ſowol als hin⸗ 
länglichen Bericht: indem darin nicht nur die Wirklichkeit und Unausbleib⸗ 
lichkeit dieſes Gerichts erwiefen werde, fonbern aud), daß daffelbe durch 
Chriſtum werde gehalten werden, Apoft.1ı7,31. 2Tim.2,9. 
bbb. Der andere Beiſatz heift: did "Innos 
Xe). Der gefamte Ausdruck, IncoU Xeisov, ift bereits É. 1, 1. 4. 6. 7 bagemé- 
fen, unb fomt hier jm fechftenmal oor, Womit angezeiget werden fol: es wer⸗ 
de dis Gericht gehalten, verrichtet und gebanbbabet werden durch IEſum 
den Chriſt, als einen götlichen Gevolmächtigten, feiner Menfchheit und fel 
nem Mitleramt nad), ja als von bem eigentlichen Gefe&geber, Eigentums- 
bern und hoͤchſten Richter felbft, LiYaech.25,31. Joh. 5,2127. Folglih - 
fol damit zugleich angezeiget werden, dieſes Gericht werde denjenigen nicht 
nachtheilig fern, die IEſum als ben Ehrift, Heiland und HErrn ange: 
nommen, fonbern-wielmehr zur Rettung ihrer guten und gerechten Sache ges 
reichen, feinen Berächtern und Feinden aber werde e$ babey nicht wohl ergehen 


3. (81,18). Die zweite Vorftellung ber algemeinen Be V. ı7. 
dürfnig ber Nechtfertigung bey allen Menfchen, f. 2,17: =3, 20, enthält eis 
ne Beftätigung der vorhin ſchon erwieſenen Algemeinheit diefer Bedürfnis, 
fenbeclid) vertheidigungsmweife gegen bie Einmürfe und Ausflüchte der u? 
den, welche diefe Bedürfnis am meiften in Zweifel gezogen und beftricten; 
mider welche ber Apoftel biefe im vorhergehenden ſchon angezeigte Hlgemein- 
heit, ber jederman nötigen unb unentberlichen Rechtfertigung v. 9. 10, nod) 
weiter vertheidiget, rettet unb erweiſet. Es enthält biefelbe aber 
a. eine ernftliche Beftrafung und Beweis der unrechtmaͤßi · 
gen Befchaffenteit der Juden, um’ benfelben zu zeigen, daß fie am wenig: 
ften davon auszunemen feyn, d.17::29. Alwo denn wiederum P 

1, eine Borftellung ihrer üben Beſchaffenheit vorkomt, 

fo alles Borgeben ihrer rechtmäßigen Befcyaffenheit weit überwiege, v.17 724: 
Apoftel 

32 | an. ihre 


worin der 
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. aa. ihre vorgegebene Rechtmäßigkeit, v. 17= = 20 in 6 
Sägen mweitläufig anfüret und vorftellig macht. 
«a. Der erfte Sag heift o. 17: & de - - Erw 
poe. 

NN. Das Anfangs: unb Verbindungswort ent: 
hält eine nicht unerhebliche Derfcyiedenheit der Leſeart. 1) In ben meiften 
Ausgaben heifts i2, fiche, wie es aud) ín ber teutſchen Leberfegung von 
Luthero gegeben worden: welches denn anzeigen würde, daß ber Apoftel 
von einer Sache rede, bie theils von ber gröften unb angelegentlichiten Er- 
heblichkeit fep, folglid) aud) die gefliffentlicb(te Aufmerffamteit verdiene; 
theils von allen denen, mit welchen ers zu tbun babe, unb welche biefe Bore 
ftellung angehe, augenfcheinlich erfant unb unleugbar eingefehen werden fon: 
ne. 2) In den beiten unb meiften, ja beinahe durchgängig allen befanten 
Handfchriften aber, fomol neuen als alten Ueberfegungen, auch ber fprifchen 
und lateinifcben, ingleichen bey ben meiften und ältejten Kirchenvätern ftehet 
& de, wenn aber, daß eine neue Protafis alhier angebet, die fid) bis v. 20 
erftredt, und worauf v. 21 die Apodoſis folget, welche mit cv angefans 
gen wirb, moburd) dergleichen Nachſatz eben fowol verbunden werden fan, 
„ als burd) are f.6,5. verglichen mit Matth. 25, 27. 28, wie aud) mit 
Apoft. 18, 15 unb f.4,9.10 (42). : 

22. Die Bezeichnung derjenigen, auf: welche 
diefe ganze Rede gehet, ift in der einfachen Zahl ausgebrudft worden, cJ; 
du; anzuzeigen, der Apoſtel rede einzele $eute an, unb wolle eine Zueig« 
nungsmweife angeftelte Betrachtung diefer Sache veranlaffen, daß jeberman 
‚unser den im folgenden näher befchriebenen Leuten biefe Borftellung auf fid) 
felbft deuten, und fid) darnach unterfuchen folle: zugleich wird damit aber 
aud) die ftarfe Gemuͤtsbewegung entdecket, ín welcher (id) Paulus bey bie: 
fer Abhandlung befunden. e: 


180 
$27. 


3. Der 


(42) Br. Benael Bat tiefe Leſeart in 
ben Tert feiner Ausgabe gefeht, Die att: 
dere aber HJ? als eine lectionem non 

robindam quamuis a nonnullis pro- 
m angefüret; wovon im apparatu 
eritico p. 644 binlängliche Gründe an- 
ret worden. Dan. UDbitby hinge: 

gen bat im exam. var. lect. Millii lib.2 
c. 3 fect. 1 p.57 ‚bie erffete vorgezogen, 
und fich bauptfächlich auf ben fonft un: 
begreiflichen Sufammenbang oder Man: 


gel eines eigentlichen Nachſatzes gegrün: 
det; melche Urfach auch, nebft Chryſo⸗ 
ftomi Anfehen , Erafmum am meiften 
bewogen, bie Pefeart der complutenfis 
ſchen Ausgabe zu ändern, worin ibm 
die meiften Herausgeber nachher gefol- 
get find: obneracbtet eben biefe Urfach 
weit warfcheinlicher macht, daß zur Er⸗ 
leichterung des Aufammenbanges id? acc 
fegt worden, al8 ba aus id, ti à wil⸗ 
kuͤrlich gemacht worden. 


- 
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* 38. Der Ausfpruch felbft Deift: Toudeloc Zarovo- 8.217. 
pen, du voirft ein Jude genant, "Ioudanos ift £. 1, 16. 2,9. 10 fehon ba i: 
gemejen: érovopuxén aber fan alfier zweierley bebeuten: 1) du bift ein Ju⸗ 
de, denn etwas heiten bebeutet oft fo.viel, als etwas wirklich, merflid) und 
erweislich fepn, fo bafi es von jeberman erfant. werde, Watch. ı, 23; oder 
2) du f üreft und behauptet ben Namen eines Juden, nicht ſowol faͤlſch⸗ 
lid, bem blojfen angenommenen Namen nad), meldyes er hernach v. 28 vor« 
ftellet, als vielmehr auf eine pralerifche unb rumrätige Weife; du füreft unb 
behaupteft bíefen Zunamen als ein Unterfcheidungszeichen unb einen unwider⸗ 
fprechlichen Beweis befonderer und ausnemender Borzüge in Abficht auf 
GOtt, Bala,ıs. Dbil.s,s. - 


RBB. Der zweite Sag ift in ben Worten enthalten: 


NN. Der Gegenftand ihres Verhaltens, vouos;das 
Geſetʒ, bebeutet hier durch eine meronymifche Synecdochen, die ganze nàfe« 
re Offenbarung GOttes, wien. 12: bie alfo.genant wird, theils weil die goͤt⸗ 
lichen Forderungen und Vorſchriften des Berhaltens ‘der Menſchen ein we⸗ 
fentlidjes Stüd derfelben ausmachen, welches von ben "Juden hauptfäcylich 
und vorzüglich, ja faft allein und ausfchlieffungsweife angenommen unb ges 
braucht worden; tbeile weil bie ganze götliche Offenbarung aud) ben darin 
mthaltenen Berfiherungen, Zufagen,  Anerbietungen und Berheiffungen 
nad, eine Berbindlichfeit zur Annemung unb Zueignung, ober thätigen Genem- 
haltung und wirklichen Beobachtung mit (id) fuͤret, und verbindlicher. Art ift. 

2323. Das Verhalten dagegen heiſt, dravanauy. 
Der Ausdruck Eravanrausdey, bedeutet eigentlich, roorauf berufen, fid) worauf 
feft und unbeweglich gründen ,,_die ganze Berficherung und Erwartung feiner 
Wohlfart mit ungezweifelter Zuverläßigkeit worauf bauen, ohne fid).um et» 
was meiter zu befümmern: fo. daß die zwiefache Zufammenfegung zur Vers 
merung der Bedeutung gereichet, Heſek. 29, 7. Jeſ. 48,2. Luc. 10,6 
nach ben 70 Dolmetſchern; bag e$ aber allerdings ein Borzug der Juden 
gervefen, GOttes nähere Offenbarung zu haben und zu befigen, erheller aus 
5Moſ 4, 5.6. Df. 147,19. 103,7. Abm. 3,2. Folglich vermirft der 
Apoftel nur allein das fleifchliche und ungegründete Vertrauen auf diefen Vor⸗ 
zug, ohne forgfältige Beobachtung der Damit verfnüpften und darin gegründeten 
Verbindlichkeit, zur wirklichen Annemung und Beobachtung biefer Warhei⸗ 
ten, in deren Crmanglung diefer Vorzug blog zur Bermerung ber Rechens 
fhaft und Strafe des verabfäumten Gebrauchs und wirflichen Misbrauchs 


feldyer Wohlthat gereichen mus, 


xgj - vou. 


33 yy.Der 


8.217; 
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yy. Der dritte: eift j| XX cU ev 
Qe, und rumeft dich GOttes. * —— 
‚NN. Kouxooy ,. eon zeuxonay, E nicht ber 
Infinitivus, fondern das zuſammengezogene Präfens Indicativi an(tat 
Hauer oder #rxX#. . Cid) rümen heit, einen Vorzug merklich machen, 
und andern cemeifen, ‚oder: aus einer Sache einen Borzug bey andern her: 
leiten. ! H 
22. Der Gegenftanb bíefes Rums 2» Oca, toil 
fo viel. fagen, bu. rümeft bid), bag GOtt dir unb deinem. Volk eigentümlich 
zugehoͤre, dein Bundesgott, ober mit bir, fo wie bu mit ihm, näher und auf$ 
genauejte verbunden fep: welches bod) nur von bem áufiren Giottesbienft. und 
ber Anerbietung einer náfetn Bereinigung feine Nichtigkeit hatte; folglich of» 
ne wirkliche Anrichtumg folcher wahren und innern Gemeinfchaft mit vemfels 
ben einen falfhen Rum ausmachre, 1Moſ. 17, 7. 2 MIof. 20,2. 5Moſ. 
1, 6. 4,7. Nm. 9, 4. er. 2, u. 14,9. Jeſ 56,5. 66, 5. 45, 25. 


dd. Der vierte Sag ftehet v. 18, soy "ymaoxerc Tà 


. Siue, mb erkenneſt ben Willen beffelben 


; ror C NN Der Orgenftanb dieſer Erfentnis, HeAnpe; ift 
elliptiſch ausgebrudtt, fo daß avrov, beziehungsweiſe auf GOtt, im vorhergehens 
ben af batunter verſtanden werden mus; welches aud) in einigen Handfchrifs 
ten eingeſchaltet worden, body aber nur als ein Gloſſema anzufehen ift. Al⸗ 
bier bebeutet der Ausdruck, Den gefamten Willen GO ttes, bie ganze Vorſchrift 
ufib Anerbietung, ober die Forderung ſowol als bas Vorhaben und ben Rach 
Gy Ottes von der Menfchen Seligfeit. Es wird derfelbe aber in ber einfa« 
hen: Zahl gefeßt,. um des genauen Zuſammenhangs willen aller Borfchriften, 
Berficherungen, Zuſagen und Rachſchluͤſſe GOttes von bern Heil ber Men- 
fehen , ITEattb. 18; 14. 6,.10.. 7, 21. 12, 49. 21, 51. ı Cor; 16, 12, Weil es 
mum ein: Theil unb weſentliches Stuͤck, fowol als Zeichen und Merkmal feiner 
Bekantſchaft geweſen, feinen. geoffenbarten Willen yu willen , aud) bie Bes 
freiung von goͤtlicher Andung anzuzeigen gefchienen: fo machten fid die ^us 
den viel daraus, ber görlichen Offenbarung kundig zu feyn, ob fie e& gleich zu 
irem unerfeglichen. Schaden bey bem bloſſen Wiſſen bewenben lieſſen. 
wit dont 2 22. Das Verhalten dagegen heilt ymockec, bi 
erkenneft benfelben unb bift davon überzeugt, fieheit ſowol ben Inhalt bec 
götlichen Sffenbarung und ihren Urfprung von GOtt, als auch die darauf bes 
rubenbe Berbindlichfeif derfelben ein, v. 13. . Syft alfo bem bloſſen Hören ent« 
gegen gefegt , und von einer überzeugenden Einficht und wirklichen Wiflen« 
fchaft zu verftehen, à; ; 


ee. Der 
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ee. Der- fünfte Gab heiſt ka] dougdldet » = - aug. 


MN, ber Hauptausſpruch: xy domuadess Tod 
:eovros, auf eine dreifache Art verftanden werden Far, nachdem man bie 
durch verfchiedene Einfchränfung‘ der Bedeutung erfläret, daß 
D) entweder der Verftand diefer fep, wenn ra dsßkeorre elliprifct) geriom« 
men, und babep dr eov, nemlidy Seguros s zur Ergänzung angénom: 
men wird, Bal. 2, 6; du prüfeft, unterſucheſt und entfcheideft toas bom 
i Willen ab$ebe unb verfchieden (ey; folglid) bemfelben zuwider 
laufe, um feíd)es vom Rechtmaͤßigen gehörig abzuſondern, und für unerlaubt 
oder verboten zu étfídven: ober 2) menn dic Qeerras oon diapéeer Tıvös , 
befler (eyn, einen 3Borgug haben, 1TTattb. 6, 26. 10,31. 12,12. 1C ot. 15, 4t; 
Gal. 4, 1. Gebr. 1, 4 hergeleitet, doxsue env aber metonymiſch génonmeti 
wird, die Oenembaltung nad) geſchehener Prüfung anzuzeigen, f. 1, 28. 14,22. 
rCor, 16,3. Jer. 15, 19. : Du bifligeft und erwaͤleſt die nüglichern, 
beffeen und vorgüglichen Dinge unter allem, was dir vorfomt; bu macheft 
einen Unterfcheid zwifchen den wichtigen Dingen und Obfiegenheiteh, und 
zwiſchen den Nebendingen, die im Fal des Widerſpruchs jerien weichen 
müflen, befleißigeft dich alfo und rümeft bídj ber jebesmaligen Wahl des Be 
ften. Ober 3) am füglichften nad) dem Sufammenbange fool des hiefigen Orts, 
als auch ber ganz änlichen Stelle Phil. r, 105 die verfchlebenen Dinge ober 
Meinungen und entftlanbene Streitigkeiten über vorfommenbe Borfallenhei« 
(e, unterſucheſt dur, durch Prüfung der Gründe und Gegengrittibe , welche 
du auf die Probe ftelleft umd genau beurtheileft; bap alfo ein —— 
ber fcharffinnigen, gruͤndlichen Erkentnis und Einſicht ſitlicher Warheiten an⸗ 
geſeiget werde, k. i2, 2 ꝛc. Eph. 5, io. Mach allen dieſen Bedeutungen 
der Worte wird darin ein neuer Vorzug der Juden aus der ihnen ertheilten 
götlichen Offenbarung vorgeſtellet. | | 
33. Der Beifag, xermxöunevos Pw ToU vonov, 
enthält ben Grund des vorhergehenden : nachdem du im Geſetz unterrich? 
tet bift, als einer, der das Geſetz genauer écfernet, begriffen und eingefes 
Den. Ex ToU vopov fft hier fo ju nemen, mie v. 14, ingleichen v. ı2. Ka- 
mrxeunevos Delft, der Zufammenfegung unb Abftammung wegen, aus xot 
und es, jemand, ber eitten genauen Unterricht durch Frage und Antwort 
oder ausführliche Unterredung erhalten, Luc.i, 4. Apoft. 18,25. 1 Cor. 14, 19. 
Bal. 6,6. Weldjed denn theils ein algemeiner Vorzug ber Juden gemve 
fen, die von Kindesbeinen an folchen Unterricht zur Einficht des Gefeges ges 
noffen und fid) beibringen faffen , 2{1J0f. 13, 8. 14. 12, 26. 27. 5WIof: 4,9. 
6,4; tbeils aber infonderheit und vorzuͤglich der Lehrer unter — 
, l 


ToU vécu: a[mo 
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8.2,18. (id) bet fharfjinnigen Einficht ber Gründe und Gegengründe aller Meinun: 


B.19. 


gen und Streitigkeiten x febre beflifien. 


Der fecbfte Sag v. 19. 20, ift der weitläufig- 


NN. Der Gegenftand ihrer Einbildung, basje: 
nige, roo wofür f d) ein folcher gepalten unb ausgegeben, in ben Worten: e. 
yov v. ıgbisvouw v. 20, ba.bie vielen und gebáuften Ausdrücke die e féndi Riga 
Einbildung unb Pralerey ber — anzeigen fol. 

aa. Der erſte Ausdruck heift: ceavróv ödy- 
yy eivag ray TwDAav, zu feyn ein Leiter der Blinden. 

t TuQAo, Blinde, find Menfchen, be: 
nen es am Geſicht, ober Vermögen und Fähigkeit zu feben felet; bie der Faͤ⸗ 
p ermangeln, fid) ber äuffern fid)tftvalen jut Erkentnis umftehender 

inge zu bedienen;. oder vorhandene Hülfsmittel einer Vorftellung der Ges 
ſtalt der Körper, ohne unmittelbare Beruͤrung berfelben zu gebrauchen; mo: 
durch denn ín uneigentlicher Bedeutung unwiſſende und unverftändige feu- 
te, denen es am DBermögen felet, ihre Unwiſſenheit zu heben, unb fid) ber 
Huͤlfsmittel richtiger Erkentnis gehoͤrig zu bedienen, angezeiget werben, © 
werben Jeſ. 29, 18 bie Heiden genant, 

2. 'Odpyés , von ödös unb yo, bebeutet 
einen, er jemand auf einen Weg bringt unb füret, einen Wegmeifer und Bor: 
gänger, ober Anfürer anderer; folglich heift ber ganze Ausdrud, ein Leiter 
der, Blinden, Matth. 15,14. 23,24; jemand, oer andere íeute , bie 
zur Erkentnis unb eigenen Einficht, oder Cntbefung nitglicher Dinge, fon: 
derlich bes. Weges zu Ott, unfähig find, dazu behülflich. ijt, ober biefen 
Mangel bey ihnen erfegt durch Unterricht und Anmeifung; welches Hiob 29, 
15 heilt, der Blinden Auge feyn, ihnen mit feiner Erkentnis dienen. . 

3. Zsxurev, gefàret ber unmittelbaren 
Bortfügung nach nicht zum vorhergehenden, fondern nachfolgenden Zeitwort 
Evay, unb zeiget an, bie Meberrebung und Einbildung diefer $eute betceffe 
bey einem jeben berfelben, fid) felbft unb ihre perfönlichen Vorzüge. 

Der zweite Ausdruck, Das rà» Ev axo= 
res, ift nicht ſowol eine eperegetifcbe Wiederholung bes vorhergehenden, als 
vielmehr eine geänderte noch frudytbarere Vorſtellung. 

1. "O; Ev were, die ſich in Finſternis 
befinden, find feute, denen e$ bey aller ihrer Fähigkeit etwas zu fehen, body 
an ben nötigften Huͤlfsmitteln und Erkentnisqvellen felet; unwiſſende Mena 
ſchen, die zugleich in Verwirrung ſchweben, in Abſicht der Dinge auſſer ih⸗ 
uen, aus Mangel hinlaͤnglicher Erkentnis derſelben, Luc.i, 79. 


ſte, darin zweyerley vorkomt. 


2. Das, 
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. 2. Qe, ein Licht, bebentet eigentlich ei- R.2,1g. 
nen brennenben Körper, ber Durch feine Stralen oder ausgehende Feuertheil- 
chen, unb berfelben verfd)iebene Brechungen und “Berürungen andere. vot» 
femmenbe Körper jemanden zur Empfindung bringt. Folglich von Menfchen 
gebraucht, bezeichnet ber Ausdruck jemanden, ber andern nötige Erfentnis 
von einer &adje verfchaffer, anderer Menfchen Unmiffenheit Debet, und fie 
gut —— Einſicht und Erkentnis vorkommender Sachen bringet; 
u 


— die „Juden in Abfiche götlicher Warheiten bey andern’ Menfchen 
ausgaben. 

t€. Der dritte Ausdruck v. 20 heift, zraddev- V. 25 
Tv cDecvam, 


1. "AQeorec , find unverftändige Leute 
denen es an Fähigkeit zur Einficht bes Bufammenhangs der Dinge, und al 
ler darin gegründeten algemeinen Erfentnis fowol, als nötiger Ueberlegung 
(eet: in bem hiefigen Zufammenhang alfo Menfchen, bie ber Einficht götlicher 
Warheiten gánjlid) ermangeln, ja nicht im Stande find, diefelben gehörig zu 

ilen und zu entfcheiden ; aud) eine Fertigkeit haben, ohne Berftand und 
Nachdenken zu handeln,‘ ja ben möglichen Gebrauch ihrer Fähigkeiten zu un: 
terlaffen, 2 Cor. 11,19. £.uc. u, 40. 

2, Imudeurns, fomt her von weis ober 
marerw, Kinder erziehen und unterrichten: bedeutet alfo in bem gegenwärtis 
gen Zufammenhange jemand, ber (id) mit Aufjicht und Untermeifung un« 
—— und ee feute iid ben Unterricht fomol als bie 

egierung berfelben beforget und verwaltet, Hebr. r2, 9. . 
* bb. Der vierte Ausdruck heiſt, didairnarer 


1. Niro, find Unmündige, ober Kinder, 
von và unb ers, alfo eigentlich Leute, die nicht reden fónnen, ober weder 
fähig noch. befugt find, für (id) felbft zu fprechen; oder ihre Empfindungen 
und Borftellungen deutlich einzufehen unb aus zudrucken nicht im Stande find: 
folglich in weiterer unb uneigentlicher Bedeutung, Anfänger, ungeübte feute in 
ber gg Beobachtung — Warheiten, Matth. 21,6. 1Cor. 
13, u. 5, t, al. 4, 1. 3. Eph. 4,14. r. 5. 13. d 

en sii P5 Asdeirweeros , bebeutet einen $ehrer unb 
Vorfteher, ober Unterweiſer ſolcher feute, ber anderer Unmiflenheit und Uns 
fähigkeit zu Hülfe fomt und abhilft, Jeſ. 29, 12. Hebr. 5, 12. uc. 2, 46. 
1Cim. 2, 7. 2Cim. 1,n.. 4,3. 


INT, 


ee. Der fünfte Ausdruck: Pxovro - - r8 ve- 
ua, ift ber meitläufigfte, unb fan als eine unmittelbare ortfegung unb bei« 
3. Über die Römer. Xa gefügter 
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$.2,20 gefügter Anhang des vorhergegangenen vierten angefehen, oder auch durch ein - 
Comma davon unterfchieden, und als eine befondere Borftellung genommen 
toerben , die fid) auf alle vorhergegangene beziehet. 
L Der Gegenftanb bes Borgebens unb bet 
Einbildung, ober dasjenige, mas fie zu haben vermeinet: T5» uceQuan - - 
£y rà vópa:. 
aaa. MéeQweis , von uceQn, Geftalt, 
unb bem Zeitwort uceoo, Bilden, bedeutet eigentlich eine Abbildung und 
BVorftellung einer Sache, die entweder derfelben oder von berfelben ertheilet 
wird. Da dis Wort fowol in böfer Bedeutung gebraucht wird, 2 Tim. 3,5. 
im Gegenfaß der That unb Warheit, die Unrichtigfeit eines Vorgebens und 
angenommenen Sceins einer Sache anzuzeigen; als aud) in guter Bedeu 
tung, daß es mit cuzroc, ober vrorurwsıs gleichgültig ift, 2-Lim. x, 13. 
Roͤm. 6, 17: fo íft zwar alhier die,legtere Bedeutung zunächft gemeinet in 
Abficht des Vorgebens ber "Juden, welche ſaͤmtlich eine Abbildung und einen 
ächten wahren Abdruc der reinen und richtigen Erfentnis zu haben vorgaben; 
bod) braucht der Apoftel mit Fleis dergleichen zmeideutigen Ausdruck, gleich 
burd) Dis Wort bereits anzuzeigen, e$ fey, aller Uebereinftimmung biefer Ge: 
ftalt mit ber vorgeftelten Sache ohneradhtet, bennoch nur eigentlich ein Schein 


derfelben gemwefen, ' | 
bbb. T7; yrarews X94 Tfi An etae , der 
Erkentnis unb der Warheit, ift ein Hendiadyn, da durch zwey Worte 
eine Sache, ober einerley zufammengefegte Vorftellung berfelben ausgedruckt 
wird; folglich alhier eben fo viel als eine warhafte, mwohlgegründete unb rich⸗ 
tige Erkentnis: wodurch demnach angezeiget werben fol, theils, daß die 
albier gemeinten $eute nicht nur auf die Menge unb ben weiten Umfang, (on: 
bern aud) auf die Guͤte und Richtigkeit" der Grfentníé gefehenz theils aber 
auch, daß fie Leute vorzuftellen gefucbt, die es forool an Wiſſenſchaft als Tu⸗ 
gend andern zuvorgethan, folglich beides zum Unterricht oder Vortrag unb 
zur Ausübung von Warheiten bequem gemefen. 
ccc. 'Ev rw vouw, im Geſetz, bas ift, 
was die götliche Offenbarung betrift, in Abſicht derfelben, Folglic) fol die 
ganze Redensart fo viel fagenz eine genaue Vorftellung, Entwurf unb (6. 
bildung ber geoffenbacren tehre, fo zur Unterweifung und Bildung der Mens 
fd)en beqvem und brauchbar ift; welches an fich höchft fdiägbar. geweſen. 
AE. 2, Das Verhalten dagegen ift in bem Wor- 
‚te Exovras ausgedruckt, welches anzeige, daß dieſe feute geglaubt und vorge- 
geben, oder behauptet, bergleichen fruchtbare Erkentnis der götlichen Of. 
fenbarung zu haben und zu befigen. Welches als der eigentliche Grund 


alfer 
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alfer- übrigen vorgegebenen unb eingebildeten Vorzüge angefüret wirb, baf 2,20 
ber Apoftel fo viel-fagen wil: eben daher giebft du dich dafür aus, weil bu 

eine folche Erfentnis bes Gefeges zu haben vermeineft; dein ganzes Vorgeben 
gründer fid) und berubet auf diefer Einbildung folcher Grfentnis, 

22. Das Verhältnis diefer feute gegen biefen ae. 
qamten Vorwurf unb Gegenftand ftehet nod) v. 10, und ift ín ben Worten ent- 
falten: zrezro9'ic re, du uͤberredeſt dich, traueft Dir dergleichen zu: welches 
jmeierley anzeigt, tbeile eine eigene Ueberzeugung, die auf warfcheinlichen Grün« 
den beruhet; tbeile ein öffentliches Borgeben folder Meinung, nebft einem 
a auch andern dergleichen beizubringen. 

We tiefe Vorftellungen fónnen zwar zum theil als eingeräumte Ge— 
Kändniffe angefehen werden: find aber zunaͤchſt unb ín ber That Beftra- 
fungen und Verweiſe, ſowol des ungegrümdeten Borgebens unb "ber hochmü- 
tigen Xufgeblafenheit, als auch ber befto gróffern unb unverantiwortlichern 
Strafbarfeit ihrer Uebertretung ber götlichen Offenbarung, je mehr fie fich 
x gerümet unb damit viel gerouft, ja fie aus Rumſucht faͤlſchlich ver: 
g . ' 


b. (0.17). Das Gegentheil diefes Vorgebens, ober bie ©. ar. 
entgegenftehenbe überwiegende Unrechtmaͤßigkeit unb üble Befchaffenheit dies 
fer Menfchen, wird v. 21 »..24 gleichfals in 6 Sägen vorgetragen, 
: . ec. Der erfte Sag iſt v. aı in ben Worten enthalten; 
6 civ bis didaconess. 


NN. Die Verbindung toirb mit bem Folgerungswort 
si» ausgebruckt, anzuzeigen, baf die folgenden Stüde ihres Verhaltens eben 
daher und um deswillen fo fündlich unb ftrafbar feyn; meil fie vermöge ber 
vorbergegangenen wahren ober eingebilbeten Borzüge zu einem — 

fähig, unb vor andern Menſchen verpflichtet geroefen : welches benn 
ganz füglich mit & de t. 17 zufammenhängen, und als ein Nachſatz ober 
Apodoſis des vorhergehenden angeſehen werben fan. | 

323. 'O dideirnav Eregov , der du einen andern leh⸗ 
veft, das ift, bid) fähig, berechtiget und verbunden zu feyn erachteft, andes 
re zu unterrichten, ſoiches auch wirklich fhuft, und dic) damit befhäftigeft : 
folglich jeberman, ber ſonderlich nicht von deinem Bolf ift, an Einficht über- 
legen zu ſeyn, unb bid) im Stande zu befinden glaubeft, ihm ſowol muͤndli⸗ 
chen und eigentlichen Unterricht zu erteilen, als auch burd) das DBeifpiel und 
Mufter deines Verhaltens zur Unterweifung zu gereichen. Worin bemnad) 
der Grund ber Strafbarfeit des in bem nachfolgenden Ausſpruch gemeldeten 
Verhaltens angezeiget wit. — .— 

Ya 2 M. Die 
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. 33 Diefer Ausſpruch, vexurov ev didaisnens , fan. ente 
toeber verfid)erungs- ober fragemeife genommen werden: welches leßtere war⸗ 
fcheinlich ift, weil es einen fchärfern und nahdrüdlichern Verweis enthält, 
unb mit ber allerbefonderften zueignungsmeife auf einzele feute gerichteten An⸗ 
tebe in der andern Perfon ber einfachen Zahl beffer übereinfomt; auch alsbenn 
die Berbindung ov» beffer als eine Folge unb Nachfag des vorhergehenden an« 
gefeben werden fan, Womit denn der Apoftel viererley fagen wil. 1) Du 
lehreſt andere, und lebeft ober beträgeft bid) bod) fo, daß jeberman gewar 
wird, es müfle bir notwendig entweder an hinlänglicher Einficht der Vor⸗ 
- fohriften deines Verhaltens, ober an wahrer Ueberzeugung von ber Berbind« 
lidyfeit derfelben felen, bie bu doch andern beibringen wilft. 2) Du bift bir 
aber doch felbit der nächite, fónteft unb folteft dergleichen zu allererft bey bit 
felbft beforgen, wozu dich fogar die erften Grundfäge bes Naturrechts vers 
pflichten. 3) Dem obneradytet thuſt bu folches nicht : welches ganz unleugbar 
ift, wie bie vorgelegte Frage zugleich anzeigen fol, bie fo viel fagen wil; es 
ift folches dergeftalt unleugbar, daß bu es felbft nicht in Abrede feyn fanft, 
oder auf gefchehene Anfrage leugnen wirft. Und endlich 4) wie mwilft du aber 
fold) Verhalten verantworten; womit fanft bu es rechtfertigen unb entfchuldi« 
gen; ja was fáft fid) aud) nur von Scheingründen anfüren, die bid) dazu 
fónnen beroogen haben? Folglich gereichen bir affe deine wahre ſowol als eins 
gebildete und erdichtete Vorzüge, und fonft rümliche Bemühungen andere zu 
unterrichten, nur zur Bermerung ber Unverantwortlichkeit deines Verhaltens, 
$£uc 4,23. Matth. 23,3. 
BB. Der zweite Sag Delft, ö nnevccav bis xAlzresc. 

u NN. Die Befchreibung der beftraften feute heift, o x 
eiacay un xAbrrew, der du lehreit, ober befieleft nicht zu ftelen. 

aa. Krzeuccem, heift eigentlich, etwas öffentlich aua 
rufen, als ein fyerofb mit und aus nötiger Volmacht, auf eine feierliche und 
verbindliche Weife anfündigen unb befant machen, Offenb. 5,2, Matth. 3, 1. 
4,17. 23. 9, 35. 10, 7. 27. 1 Cor. 9,27. Folglich wil ber Apoftel mit die⸗ 
fem Ausdruck fo viel fagen: du fudjeft andern auf die feierlihfte Weife 
mit der höchften Verbindlichkeit ihre Pflichten befant zu machen und einzus 


ſchaͤrfen. 

bb. Mn xAdarrew, gehet durch eine ſynecdochiſche 
Mletonymie auf alle Entwendung des Eigentums anderer, oder unrechtmäfs 
fige Bermerung feiner Güter, unb wird als eine ber befanteften Pflichten und 
Lehren vorangefegt, zu deren Beobachtung und Erinnerung, oder Befant« 
machung unb Beftätigung, es im gefelfchaftlichen Leben die häufigfte Gele: 
genheit gieber, | 


$a. 
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223. Der Ausſpruch und die Beftrafung berfelben ift $.2,21. 
in dem Worte xAZzrress enthalten, und ftieleft bem ohnerachtet felbft. Dies 
fe Befchuldigung wird um deswillen unter ben Uebertretungen ber von ben 
Juden erfanten und feierlich, geprebigten Obliegenheiten des götlichen Gefe- 
ges zuerft angefüret, weil der Geiz unb Eigennug, nebft der daraus herruͤ⸗ 
renden unrechtmäßigen Befignemung des Cigentums anderer, ein febr ges 
mönliches after ber Juden und ihrer ebrer gemefen: dahin ſowol das von 
Chrifto fo häufig unb nachdruͤcklich beftrafte Verhalten der Dbarifáer ges 

, MWlatch.23,14. 15,1. Marc. 7,1. verglichen mit er. 6,13. 8,10, 
ich. 2, 11. Df. 50, 18. Luc. 1, 39; als aud) bie groben und öffentlichen Räus 
bereien, fo damals, als Paulus biefes geſchrieben, in Judaͤa unb unter 
bem jübifcben Volk vorgegangen, unb auszubrechen angefangen, mit ber 
Zeit aber bergeftalt überhand genommen, daß fie gut Verwirrung unb zum 
Untergange des Volks viel beigetragen, wie aus Joſephi judifchen Altert. 
$5. 20 k. 6. 7 3.18 £.12 und vom füdifchen Kriege $9. 5 £.26 erellet. . 
yy. In bem dritten Gag v. 22: öAdyay - - uoryevese, 99, ar. 
lautet bie Befchreibung diefer $eute alfo : 

NN. 'O A&yov un morgeven, ber du fprichft, man 

fol nicht ebebrechen. | — 
aa. Acyer, bebeutet fotoof überhaupt etwas fagen, 
reden, öffentlich behaupten; als auch zumeilen einen feierlichen Ausfpruch 
A ein richterliches Urtheil fällen, eine Entfcheidung worüber ertheilen, 
steh. 22,23. 23,2. Apofl.ıs,5. 19,4. 26,22, Roͤm.3, 18.19. 12, 3, 
Marc.8,26. n, 2. Luc. 6, 46. 
bb. Morxevew , gehet in weiterer Bedeutung auf als 
le Unzucht, ober unrechtmäßige Vermiſchung und Beifchlaf. 

23. Der Ausfpruch won benfelben heift korgeves; 
und lebſt felbft in Unzucht, nicht nur geiftlicher unb uneigentlicher Weife, fo 
fern fie den Bund mit GOtt gebrochen, unb bemfelben untreu worden, ba» 
ber die Juden ein ehebrecherifches ‘Bolf genant worden, Matth. 12,39: 

nbern auch zunächft in ganz eigentlicher Bedeutung; indem bis faffer unter 
ben Juden ebenfals febr überhand genommen. Dahin denn theils die Be⸗ 
forderung ber Unzucht gehöret, durch) verfchiebene von ihnen angenommene 
Vorurtheile, Geroonfeiten und febrfáóe, als von der Unfündlichfeit böfer 
füfte und geiler Gedanken, von ber Rechtmaͤßigkeit wilfürlicher Ehefcheidun« 
gen, u, 6. m. Mlatth. 5,2832; theils alle wirkliche Begehung ber Suͤn⸗ 
ben diefer Art, welche bereits von ben Propheten häufig beftraft werden müf« 
fen, Jer.5,7.8. 23,14. 29,22. Mlal.3, 5. 
Diefe ganze Beſtrafung begiebet f go merklich auf Df. 5o, 18, als 
8 3 wo 


$.2,22. 


38. 23. 
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wo beide fafter pflichtvergeffenen Lehrern vorgeworfen worden: daß Paulus 
alfo anzeigen wil, es fep dis bereits eine uralte Klage ber Männer GOttes 
über bas Verhalten der "Juden und ihrer febrer geweſen. 

dd. In dem vierten Saß, ö Bderusaouevos - - kegoou- 


NN. die beſtraſten feute alfo befchrieben: 6 E 


aa. Ta £d», find überhaupt Bilder, in einge: 
fchränfrer fpnecdochifcher und vorzüglichen Bedeutung aber Goͤtzenbil⸗ 
der, fórperlid)e Borftellungen der Gottheit, welchen eine gottesdienftliche 
Verehrung erzeiget wird, Apoſt. 7,14. 15,20. 1 Cor. 8, 4. 7. 10,19. 12,2. 
bb. BdeAvccew, heift verabfcheuen, die höchfte 
und überwiegende Unluſt wogegen bezeugen, ftd) nicht nur eines Dinges ent» 
halten, und die Gefar fomol als den Schein beffelben fliehen, fondern aud) 
feinen Unmillen dagegen aufs merflichfte ermweifen unb an ben Tag legen, 
Offenb. 2r, 8. 27. 17, 4.5. (Lit. 1, 16. Diefe Berabfcyeuung der Goͤtzen 
ift bey ben Juden feit ber babylonifcben Gefangenfdjaft febr. algemein ger 
weſen unb hoch geftiegen, die ben áufferíten Has gegen allen Bilderdienft aufs 
möglichfte an ben Tag geleget. Womit Joſephi jüd, Alters, B. 18 k. u 
$5.17 8.8 zu vergleichen ift 
22. Der Beſtrafungsausſpruch von benfelben heift: 
fegoruAéis , Apoſt. 19, 37, welches Wort eigentlich eirien Kirchenraub bege⸗ 
W bebeutet, oder heilige und zum Gottesdienft gemibmete Dinge entwenden; 
iefes Verbrechen wird den Juden und ihren Lehrern um deswillen Schuld 
gegeben, meil fie ihren Gewin mit götlichen Dingen unb bem Tempel unb 
Gottesdienſt getrieben , ja unter alleriey Borwand die dazu beftimte unb von 
Oott felbft verordnete Einfünfte auf andere Dinge und in ihren Mugen vers 
wandt, aud) fonft haufig G Ott geraubet und entzogen was ihm gebüret, und 
ihn dafür mit Kleinigkeiten zu befriedigen und abzufinden geſucht, MLal. ı, 
8.12:14, 3,10. Luc,1ı9,46. 188m. 2, 1. in 
| ec, Der fünfte Sag flehet v. 23: ös dv vépo - - wrı- 
'petceass. 
NN. Die Befchreibung ber angerebeten Leute fomt in 
ben Worten vor, óc dv vouw xauxgärey, der du dich des Geſetzes vümeft ; 
‚welche ganze Redensart und Wortfügung v. 17 bereits bagewefen, uc: 
38,u. Es fol damit alhier angezeiget werben, daß fie das Geſetz ober bie 
mähere Offenbarung GOttes gehabt und gewuſt, fid) bamit befchäftiger und 
viel gewuſt, ober einen befondern Vorzug daraus gemacht, ja eine Menge 
anderer Vorzüge baraus hergeleitet unb darauf gegründet. 


Ads, werden 


vos Toà EidwAck, 


223. Der 
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S 23. Der Ausſpruch von benfelben ift in ben übrigen $.2,23. 
Worten enthalten : did vs - - eiripaei ene. 
aa. aßasıs ToU vopov, bie llebertretung 
des Geſetzes, durch unterlaffene Beobachtung befielben, ober Abweichung 
von den Schranken, bie GOtt in feinem Gefe& auf eine verbindliche Weife 
verordnet, &.4, 15. 5,14. Dal.3,19. Jac. 2,20. 
bb. "Arsunless Tov Ocov, du verunehreft (Ott. 
Jus 3eitwort cria erv &.1,24, bedeutet nicht-nur jemand nicht ehren, fone 
dern aud) verumehren oder fihänden, Luc. 20,1. Joh. 8,49. Folglich wil 
der Apoftel fo viel fagen; du Daft bem ohnerachtet nicht nur GOtt bie Hoch- 
achtung und Ehre, welche ipm gebüret, vorenthalten und verfaget, (onbern 
Quá) ein nachtheiliges und geringſchaͤtziges Urtheil von ihm an den Tag geles 
get, und andern beigebracht, wodurch ‚andere zu geringen und verfleinerlis 
je Gedanken von bemfelben verleitet worden; ‚welches ſowol vorfeglich als 
zufälliger Weife gefchehen, wovon alhier zunächft die Rede ift, wie ber fol» 
gende 24fte Vers erfordert, 2Sum. 12, 9.14. 1m. 2, 17. Zweierley 
wird alfo alpier den "Juden verwiefen, daß (ie 1) bas Geſetz, befjen fie fid) 
gerimet, bem oßnerachtet auf eine herfchende Weife übertreten; und 2) eben 
dadurch GOtt gefchändet, eine wirkliche Verachtung beffelben an ben Tag ge 
leget , und bey andern erwecket oder verurfacher. x | 
&. In bem fechften Sag v. 24 ift 0 8a 
ae NN. ber Hauptausfpruc) in ben Worten enthalten: 
Toyap wöuoe- -EOyeck. —— | — 
aa. Die Verbindung Yag, zeiget an, daß alhier ein 
Beweis des vorhergehenden, fonderlich des 23ſten Verſes folge. 
bb. Dasjenige, wovon die Rede ift, heift 72 övonx 
TO Beni, der Name GÖttes, £, 1, 5, moburd) forol in metonymi- 
ſcher Bedeutung GOtt felbft verftanden wird, als audy bie Offenbarung def 
felben , alles, wodurch fid) derfelbe befant gemacht hat, ober wodurch er er- 
fant und unterfdyieden wird; ingleichen ber ganje Ruhm beffelben , fo aus bíe- 
fer Offenbarung feiner Volkommenheiten entftebt: daher bie Redensart, (id) 
einen Namen machen, fo viel heiſſet, fid) bey.andern Ruhm erwerben. 
; ec. Der Ausſpruch davon enthält dreierley. 
| 1. .BAwoQwuéra,, wird verláftert. Das 
Zeitwert BAurpnuäv, fo aus Onun unb BAarrw zufammengefegt worden, 
bedeutet eigentlid) jeimandes guten Ruf, Namen unb Gerücht verlegen; je: 
‚manden etma$ nachtheiliges ohne Grund beilegen, und andern von ihm bei- 
bringen, ı Cor. 4,3. 10,30. Wie nun GOtt vermöge anderer Schriftitel- 


‚len durch den heiligen unb tugendhaften Wandel feiner Unterthanen we 
het 


192 Auslegung bes Briefes Pauli an die Römer; 


8.2,24 dhet und um beffelben willen geehret roitb, Matth.5, 16. Tit. 2, 16: ſo wird er 


V. 25. 


auch durch das Gegentheil, oder durch alles laſterhafte Verhalten ſolcher Leute, die 
ſich für deſſelben Unterthanen und Angehörige ausgeben, verunehret und beſchim⸗ 
pfet, ıTim.ö,1. 2€9am.12, 43 indem andere dadurch von GOtt febr nachthei⸗ 
lige Gedanken bekommen, wenn ſie ſehen, daß Leute, die ſeines Willens kundig 
ſind, und groſſe Gemeinſchaft mit demſelben vorgeben, in vorſetzlichen und 
öffentlichen Laſtern leben. 
2. M Uns, um euvetwillen, ift nachdruͤckll. 
(jer, als wenn es Dleffe, I ópav, durch oder von euch: indem damit ange« 
eiget wird, daß albier zugleih, ja hauptfächlich unb zunächft bie zufällige 
rni GOttes durch dergleichen Verhalten gemeinet (ep, unb ihnen zur 
SBerantioortung und Strafe gereichen werde. —— 
| 3. 'Ev oic Meo, unter den Völkern, das 
ift, in engerer Bebeutung, unter ben Heiden, k. 1, 5. 13. 2, 14: indem Dies 
felben durch dis Verhalten der Juden auf verfleinerliche Gedanken von bent 
GOtt diefes Volks gebracht, folglich eben dadurch zugleich felbft beleidiger, 
und an ber Befantfchaft mit GOtt gehindert worden, Es liegt bemnad) der 
Nachdruck in diefer Borftellung, bag nicht nur einzele feute, fondern auch 
ganze Völfer dadurch geärgert worden: welches denn anzeiget, daß die Fol⸗ 
gen und Wirkungen der Sünden bey andern Menfchen derfelben Strafbar« 
feit gar febr vermeren, fonberlid) wenn dieſer Erfolg vorhergeſehen werben 
koͤnnen. 

33. Der angehaͤngte Beiſatz, xau yFyexzrTaj; 
wie gefchrieben worden, ober in der fchriftlichen Offenbarung GOttes aus⸗ 
drücklich ſtehet: beziehet fid) zunächft unb Dauptfádjlid) auf "Jef. 52, 5, almo 
in der griechifchen Ueberfegung eben biefe Worte ftehen, ob fie gleich ba» 
feldft zunächft von ben Strafgerichten GOttes über bie Juden gebraucht mete 
den, die benfelben doch ihrer fafter unb Verbrechen wegen zugefchict wor⸗ 
den, verglichen mit Heſek. 36, 19. Wal. 1, u. 12. Womit ber Apoftel an⸗ 
zeigen wil, mas er ihnen Schuld gebe, fen fo unleugbar, auch fo alt unb 
tief eingewurzelt, daß es ihnen bereits vorlängft von ben Propheten vorges 
werfen, unb an ihnen beftraft werden müffen. Folglich fol biefer fechfte unb 
legte Sag die Sündlichfeit und Strafbarfeit ihres gefamten fünblid)en Vera 
haltens , nebft ber Menge und Gröffe bet darunter begriffenen Berfündiguns 


gen, vorftellen, ; 
2. (v. 17). Die Beftätigung diefer Borftellung, bürdf 
Beantwortung eines neuen Vorgebens ihrer Rechtmäßigkeit, o0.25*29. Da 
das vorhergehende fBorgeben v. 17 » 24 mehr und eigentlicher auf bie Lehrer 
gegangen, als auf die „Juden überhaupt: fo ift diefes Borgeben von alge- 

| meiner 
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meiner Art, und betrift einen bey allen Juden durchgaͤngig ‚befindlichen ein- 82,25. 
gebildeten Grund ihrer Rechtmäßigkeit, gottgefälligen. Befchaffenheit umb 
gottesdienftlihen Vorzugs; beffen Unrichtigkeit und Unzulänglichfeit ber 
Apoſtel zugleic) darthut unb erweiſet. | 

aa. Die eigentliche Beantwortung ‚eines zwar. nicht 
ausdrücklich gemeldeten, aus bem Zufammenhange aber bod) gar. merflichen 
Einwurfs, v. 235» 27, iſt auf eine. zroiefache Art vorgetragen unb. bergeftaft 


abgefaſſet, daß "EP 

ec, ein eingefchränftes Geftänbnis eines Theile 
diefes Vorgebens vorfomt, welches ihnen ber .Apoftel einräumet, um ihnen 
- nachdruͤcklicher und unwiderſprechlicher das übrige | abzufprechen. 


NN. das Geftändnis alfo. lautet:  regrroun iy 


vae Ders. | 
aa. Die Verbindung uev. Yale: beftehet aus 
jwey Ausdruͤcken, welche zweierley anzeigen: 1).er geftehe alhier etwas zu, fo 
von biefen feuteri behauptet, wuhb als ein Einmyrf gegen ihn gebraucht met» 
be; und macht damit den Atfang, um alle Erbitterung berfelben aufs mög« 
Tite zu verbüten, und auf eine defto überzeugendere Weife bie beigefügte 
Einſchraͤnkung vorzutragen und darzuthun: 2) e$ fep in biefem ganzen Ab⸗ 
ſchnit ein Beweis bes vorigen enchalten; eben daher und daraus fey e$ un« 
leugbar , bag fie GOtt verumehren , welches er ihnen v. 23. 24 vertiefen, well 
en ganzes Borgeben von ihrem gotresdienftlichen Vorzuge biefe unausbleibli- 
Vickung habe, aud) fogar basjenige, fo mod) bas wichtigfte unb erheb⸗ 
lichſte davon ſeyn möthte, dennoch nicht Dinreid)e bamít durch zu fommert, 
und ein GOtt rümliches Antheil an beffelben Gemeinfchaft zu ermeifen. .' 
AES a: bb, Die Sache, von elder gerebet wird, i 
Mot. bie 23efcbneibung , von zegi unb rikve , die von O2 
MT. 17 dem Abraham und feinen Stadjfommen, als ein — 
oder Beſtaͤtigungs jeichen bes mit den Iſtaeliten errichteten Vertrages, befol⸗ 
ne Jbfonberuühg ber Vorhaut. Weil dadurch ſowol eine Verſicherung bes 
ono rii und beffelben Bundesgnabe, als auch eine Verpflihtung 
[ ng aller Obliegenheiten bes Gnabenbunbes geſchehen: fo wird 
it diefem Ausdruck beibes dust angezefget, nebft ber gefamten Beoba 
fung des ganzen götlichen Gefeges,; und allen Borrechten bie daraus entſte⸗ 
, $3.uu-iunoe j 
NT ee, Der Ausfpruch davon heift, pene, fie 
nuͤtzet afferbíngé, Matth. 15,5. 16,26. 27,24. Mlarc. 5,26. 7,11 
8, 36. Der Ausdruck bebeutet eigentlich, fie bringet und fdjaffet Mugen und 
2. über die Römer, pa) 6 Dors 
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$.2,25. Vortheil, bienet unb gereichet zur Berbeflerung des Zuftandes und Verme: 
rung ber Wohlfart eines Menfchen, ber fie angenommen, Welcher Aus 
ferud der Stelle Dal. 5, 2 zu widerfprechen (einen möchte, alwo ber Apos 
ftel die Befchneidung vor fd)áblid) und nachtheilig erfläret: allein, es wird 
albier in metonymífcber Bedeutung durch die Befchneidung das ganze 
Bundesverhaͤltnis gegen GOtt verftanben, fo dadurch errichter, beſtaͤtiget 
und verfiegelt worden. Welches, ehe die neue Gnadenhaushaltung des Ev: 
angelii eingefüret ober hinlänglich befant gemacht und angenommen tots 
den, nicht nur unſchaͤdlich und unverwerflich , fondern aud) gar nüglich und 
vortheilhaft, ben Iſraeliten aber unentberfid) gewefen, denen e$ von GOtt 
anbefolen worden: bod) Im geringften nicht zur Ausfchlieffung, Aufhebung 
und Hintanfegung der übrigen Beobachtung der Heilsordnung gereichen fol- 
fen; ober, wenn es bey der bloffen Abfonderung der Borhaut geblieben, als 


fein hinreichen Fönnen, Menfchen glückfelig zu madjen , und zum Genus 
Q Ortes ju bringen. 


23. "Die beigefügte Einſchraͤnkung heift, 2v ve- 
nor zg&cens , wenn du das Geſetz beobacbreft. 
| aa. Der nftand ‚diefes Verhaltens, va 
, bedeutet die ganze nähere Offenbarung GOttes, welche felbit bey ben 
gf vor ber Sufunft Cbrifti, ben Glauben an diefen verheiflenen 
efiam, erfordert upd in (id) begriffen. — | » 

LT bb. Das Verhalten dagegen heift weuaons ; 
welcher Ausdruck £.1,32 und f. 2,1.23 (don dagewaſen, und bedeutet aus et- 
mas fein Wert machen; rosa der gefamten Nedensart nad) albier, bas Ge⸗ 
feg wiſſentlich, vorfeglich und beftändig beobachten. 

c. Das Verbindungswort , dev, zeigt an: 
») daß beides, beſchnitten feyn unb das Geſetz beobachten, nicht nur beifam- 
men feyn, und zugleich, mit unb ben einander beftehen Fönne, fondern auch 
eigentlich unb unmittelbar oder notwendig zufammen gehöre; . ob es gleich. aus 
und mit Verfhuldung der Menfchen auch getrennet; werden könne, ober we- 
ber ganz einerley, nod) auch allegeit wirklich beifammen fep. 2) Die Beob: 
achtung bes Gefeges ſey fo unentberlich, baf aller Nugen der Befchneidung 
ohne diefelbe wegfalle, als welche in derfelben Srmanglung gar nichts belfe, 
am,allerwenigften aber folchen Mangel erfegen könne, obgleich dieſer Gegen: 
mart jener unverfchuldete Abweſenheit völlig erfeße. e T 
Der Ausdruck wird mit Fleis in ber gegenwärtigen Zeit gefeßer; fo farte 
8 du bie goͤtliche Offenbarung beobachteſt, fo lange und fo fern hilft dir bie 

efchneidung, länger. und weiter aber nicht. 


E 
* 245* 


Von 
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Bon einer gänzlihen und, volfommenen Erfüllung aller Forberungen $25. 
des Geſetzes ift alhier nicht die Rebe: fondern von einer aufrichtigen,, ber» 
fótnben und überwiegenden, oder gefliflentlichften und angelegentlichften 
chachtung der götlichen Offenbarung, und gefamten darin enthaltenen Heils⸗ 
ordnung; bie alfo bem bfoffen Borgeben, Willen und Reden entgegen gefege 
mb, 1t]Jof. 26,5. 1€3am. 13,14. ef. 38,3. 

ß. Die eigentliche Antwort, oder Anzeige der Une 
viptigfeit und Unzulänglichkeit des Borgebens unb Borurtheils diefer Leute, 
(tin ben übrigen Worten des 25ften Verſes enthalten: éav de - - y&ycrey, 
die aus einem jufammengefe&ten Satze beſtehen. 

NN, Der Forderſatz enrhäft einen gewiſſen Fat, 
auf welchen ber folgende Nachſatz eigentlich gehet: ig» 0? - - - von js. 
Die 9tebensart, magefarnv evoy 00 vonov, ift fruchtbarer, unb fol mehr 
fagen als your magußzxiverv : welches feßtere auch ein Gläubiger thun Fan aus 
Unwiſſenheit, Schwachhelt und Lebereilung ; ba jenes eine herſchende, dauer⸗ 
bafte, anhaltende und beftändige Fertigkeit zum Uebertretung des Gefeßes be- 
deutet, ober geneigt und aufgelegt feyn das Gefef ju übertreten. "Ed zeiget 
an, es fen folches ein möglicher Sal, ber (id) aud) öfters genung wirklich zu- 
frage, — fofgli mus das Gefeg weit mehr Obliegenheiten enthalten, als 
bie Defchneidung, welche nur ein befonders Stuͤck derſelben ausmacht, ja 
eigentlich nur ein Aufferes Bezeichnungs- unb Beftätigungsmittel der goͤtlichen 


Bu de 
an, Der Stadfal oder arra anf tiefen at 


heiſt, # wegrwop - - ylyover. 
enit aa. 'H areeimoyasi vov , beine Defchneidu "i 
mus alhier in metonymifcher Bedeutung verftanben werben, und fo v 

anzeigen, bein ganzer Zuſtand, bavon bie Befchneidimg ein Zeichen und Be: 
flätigungsmittel feyn fan und fol. | 
. — bb. "Argoßusix yeyover , ift suc Vorhaut 


1. "Argoßusia, ift aus dxooy unb Bo zus 
fammengefegt, weit die Borhaut bas äufferfte des mäntichen Glledes bebes 
det; wird albier aber in meronymifcher Bedeutung gebraucht, ben Zuftand 
der natürlichen Befchaffenheit und Entfernung eines Menfchen auffer unb vom 
GOtt md feinem Gnadenbunde anzuzeigen, welcher im alten Teftameng ver» 
möge bes Gegenſatzes fo ausgedruckt unb benant worden, 11YT0f.17, ni. 34,14. 


2H Tof. 4,25. 3MTof. 12,3. 
— * 2. Töyove wil fo viel ſagen: iſt derſelben 
gleich worden, gilt vor GOtt und nach pei Ausſpruch, werauf wá 
2 


worden. 
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a5. die ganze Wohlfart der Menſchen beruhet, nicht mehr als der Stand bec 


$5. 26. 


Vorhaut ober Entfernung von GOtt, 2)Detr. 2, 20. Das Wort fteher in 
bet vergangenen. Zeit, anzuzeigen, folche Liebertretung des Gefeßes fen ſchon 
als ein Beweis diefer nachtheiligen Beränderumg angufeben, bie bereits in ber 
vergangenen Zeit mit dergleichen Menfchen vorgegangen, daß er die Borzüge 
des götlichen Gnabenbunbes verloren. 

yy. Diefer ertheilten Antwort wird eine Folge bei: 
gefüget, v. 26. 27, darin v Paulus im Gegenfaß des vorhergegangenen die 
Schädlichfeit und Gefärlichkeit eines ſolchen Zuftandes vorftellet, durch einen 
zufammengefegten Sag, — Alwo 

NN. bie prorafis ben Gal. enthält, von welchen 
der Ausſpruch hernach TE édy-- QuAwaew. © 

aa. Die Verbindung: Delft, dav oiv. . Das 
Folgerungswort ci» zeigt an, ber Apoftel leite biefe Borftellung aus dem 
vorhergehenden durch einen Kr und richtigen Schlus ber. Exv 
aber zeigt zweierley an: tbeile, es fep biefer Fal eine gar mögliche Sache, 
die nicht nur (tat finden. eönne ,  fondern aud) meirflid) ‚angetroffen werde; 
tbeile aber auch, der inhalt aller, folgenden hiemit verbundenen Ausfprüche 
berufe unb erſtrecke fid) nur allein auf diefen beftimten Fal unb deſſelben 


Ginfd)ránfung. 

6. "Angoßusie die Yorbapt, iſt v, 25 bes 
reits bagemefen, unb wird atis in einer neuen Metonymie genommen, 
baf die ín ber Vorhaut lebende und darin befindliche Menfchen dadurch ver⸗ 
ftanden werben,'und das Abftractum anftat bes Concreti ftehe, Eph. 2,11. 
Gal. 2, 7. Folglich wird baburd) jeberman verftanden, ber fid) "e bes 
wuſt ift, bag er auffer ber Beſchneidung, unb alfo aud) aufler ber. 
dienftlichen Gemeinfchaft des Gnadenbundes unb Vereinigung mit Gtt pa 
be, aud) dafür erfennet unb befennet, ober (i) für nichts anders unb höhers 
hält und ausgiebt. Es beziehet (id) demnach dieſe Beſchreibung auf . 14, 
baf die Dorhaut eben fo viel fey, als £9vz d) pn vonov Exovra, Völker, 
die das geoffenbarte Gefen nicht haben und beobachten. 

00. To dmumpares - - Quädisen, 
Obliegenheiten des Geſeczes beobacbtet. . 

(OB Der : Gegenftanb dieſes Verhaltens — 
in bat Worten vor: rad donent ot TOU vóov.: Axaswyuos ift f. 1, 32 ſchon 
dageweſen, womit «Luc. 1, 6 zu vergleichen ift. Der zuſammengeſetzte Aus- 
druck iſt mehr, als wenn es ſchlechthin hieffe, vouov Purasen , unb bebeutet 
diefelben Dinge bes Geſetzes, m der götliche Ausfpruch und bas eigent- 

tiche 
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und anfomt, | 
2. Das Verhalten, in Abficht biefes Gegen« 
ftandes, heift, Duäaoen. Das Wort Durascen,. bedeutet, etwas bewa⸗ 
ven, beobachten, fid) befleißigen und forgfältig beftreben, eine Sache beizu- 
behalten, ober die Beraubung unb ben Verluſt berfelben aufs möglichfte zu 
: wird alfo alhier von ber gefliffenelichen unb genauen Bewarung 
und Beobachtung des Gefeges gebraucht, eben das, ja nod) mehr anzuzeigen, 
als v. ı4 mit den Worten, ra TcU vomcv zroéiv, ausgebrudt worden, 

Mlscch.ig,20, Apoft.a1,24. Bel. 6,3, . 
22. Die Apodofis, oder der Nachfag, beftes 

bet aus einem geboppelten Ausfpruch von biefem Fal, 

aa. Der erfte Ausfpruch ift noch o. 26 angua 
treffen: eva vi aingoßusie - - Acyiddyaereg. ' 
1. 'H dxeofjusim aurod , die Vorhaut 
defjelben, mus albier eben fo erfläret werden, wie v. 25, baf e$ den ganzen 
Umfang feiner Berhältniffe und den gefamten gottesdienftlichen Zuftand aufs 


fer der Beſchneidung bedeute, 
ne 2, Eis: reesroum Aoryıdgceray, wird für 
Befchneidung gerechnet werden. feli din ift v.3 erfläret worden: die 
ganze 3Xebensart aber bedeutet alhier eben fo viel, als was v. 25 geheiffen 
argeßusie yeyove, Folglich fol ber gefamte Ausdrud fo viel fagen, fie 
wird gerechnet, geachtet und gehalten werden an ftat ber Befchneidung: fo 
daß bie Borhaut ihm nicht nur nicht ſchaͤdlich fep, fonbern auch durch die 
Beobachtung der Hauptſache des Gefeges dergeftalt erfegt und vergüter wer⸗ 
be, daß fein Zuftand aller derfelben Vorzüge fähig und theilhaftig gemacht 
werde, die fonft nur ber Befchneidung zufommen und beigelegt werden, und 
das von Rechts wegen, unb auf eine febr gegründere und erweisliche Art, 
Daß dieſer Ausſpruch durch eine verneinungsweife abgefafte Frage vorgetra= 
gen wird, jeiget eine ftarfe Verficherung an, allerdings; eurem eigenen 
Geftändnis und öffentlichen febrbegrif nad), mus biefe Frage mit Ja beant» 
wortet werden. Welcher Ausfpruch durch Slav. ^jofepbi Erzälung vom 
adiabeniſchen Könige Izate B. 20 der judifchen Altert. .2 f. 5 gar 
ſeht beftätiget wird: almo 2(nanías bey der Misbilligung bes Vorhabens 
* Beſchneidung deſſelben eben denſelben Grund anfuͤret, welchen ber Apo⸗ 
alhier als unſtreitig vorausſetzt. 
* bb, Der andere Ausſpruch heiſt o. 27: xo; 9927. 

xemá * - Yopcw 

95b 3 1. Bey⸗ 
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1, Bey ber Befchreibung derjenigen Men 
ſchen, von welchen die Rebe ift, heift 

aaa. ber Hauptausdruck, 54 axgoßusie, 
die Dorbaut: welches Wort alhier eben fo zu erflären Ift wie v. 25. 26, 
nicht nur von dem ganzen Zuftande unbefchnittenee Menſchen, fonbern auch 


von ben unbefchnittenen feuten felbft. 00d 
bbb. Diefem Ausbruck wird eine boppef: 


te Einfchränfung beigefüget. 

au. Der erſte Beifaß eit, ir Qi- 
ceus, von Natur, fo v. 14 ſchon bagemefen, unb alpier mit Fleis vom 
Apoftel.vor aixgoßvsic ge(e&et wird, beutlid) Damit anzuzeigen, bafi berfelbe. 
unmittelbar zu gedachtem Ausbrud gehöre; unb zu verhüten, baf derſelbe nicht 
gu dem folgenden Beiſatz, reAovam TOv vouor, gerechnet werde, — C8 enthält 
biefer Beifag aber zugleich eine Einfchränfung und einen Beweis des nachfol= 
genden Ausfpruchs, womit ber Apoſtel fo viel fagen wil: er rede nicht von 
abgefafnen Berleugnern und vorfeglichen Veraͤchtern ber nähern Offenbarung 
GOttes, und des darin gegründeten und daraus herruͤrenden Gottesbien(tes ; 
fondern von folchen, Die ber Geburt und Erziehung nad) diefer nähern Offen- 
barung, und des Darin beftimten unb anbefolnen Zeichens unb áuffern Gna⸗ 
denmittels des goͤtllchen Bundes ermangeln; folglich aud) eben daher. nicht 
als Leute einer andern Art, die biefe Offenbarung gehabt, beurthellt werden 


können, Gal. 2, ı5. 
B3B. Der zweite Beifag ift in ben 
Morten enthalten: vov vojov reAcvea, Die das Geſetz erfüllet oder beobach · 
tet. Tere heift, etwas vollenden, wirklich unb völlig bemerfftelligen; 
ſich nicht nur zu etras entfchlieffen und baffelbe verfuchen, fonbern e$ aud) 
wirklich unternemen, auf eine dauerhafte Weife treiben unb in ber That vol» 
ziehen, bis ber gehabte Endzweck erreichet werde, ohne bafi ſolches e benin 
und mit der groͤſten Volkommenheit gefchehe; folglich) bedeutet der Ausdruck 
eben fo viel, als meuiscew, v.25, unb QuAxecer , v. 26. | 
2. Der Ausfpruc) von folchen feuten ift in 
ben übrigen Worten anzutreffen: xau& ae - - vowov. | 
aaa, Der perfönliche Gegenſtand biefec 
ac. Der Hauptausdruck, aragafc- 


vv — , den Uebertreter des Geſetzes, iit v. 25 ſchon dageweſen. 
(49/3. Der Beiſatz, did - - megire- 
piis » ift zwiefach. 


- NNN, Der 


Ka, 27. 


Handlung heiſt: o? Tày.- - vopov. 
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NNM. Der erſte heiſt, Du yexu- $23 

puros. Tees, Debeutet einen Buchſtaben, durch eine —— cue i 
Metonymie aber eine Schrift, unb burd) eine neue meronymifche Sys 
necbocben, das gefchriebene Gefeg, die nähere Offenbarung GOttes in ber 
heiligen Schrift. Es fan ſeyn, ba ber Apoftel zugleich mit auf die Denk ⸗ 
gettel der "Juden gefeben habe, vie fie als Hilfsmittel des Gedaͤchtniſſes 
gebraucht, fid) des götlichen Geſetzes zu erinnern: doch ift ber Ausdruck von 
weiterm Umfang, und zeiget das ganze gefchriebene Gefeg an, fonderlich im 
—— gegen die innere geiftliche Krafo des damit verbundenen Evangelii, 
2 LI 3, + P 
233. Der zweite Beiſatz, xe} 
zeerronns, fan zwar mit bem vorhergehenden zufammengenommen werden, 
‚und alébenn bie ene, oder in bem fehriftlichen Gefeg GOttes ange: 
erbnete und befotne Befchneidung bedeuten: ober auch allein genommen moet: 
den, als das zweite Stuͤck, und ber andere befonbere Umftand, wodurch bie 
Uebertretung des bey ben "Juden ftrafbarer worden , als fie bey den 
Heiden gemefen; fo daher rüre, weil fie nicht nur bas fchriftliche- Gefeg HOT 
tes, und eben daher eime deutliche Erkentnis bes görlichen Willens, fondern 
and die Beſchneidung als ein Bundeszeichen, Siegel und Erinnerungsmittel 
einer neuen SBerbinblid)feit und genauern Verpflichtung zur Beobachtung 
beffeiben gehabt; weil fie fid) Durch Die Beſchneidung das goͤtliche Gefeg zu 
besbachten anbeifchig gemacht, auch aus Kraft diefes dadurch bezeichneten 

und errichteten Ginabenbunbes das Vermögen bagu erhalten. 

Aud mus alhier in beiden Ausdrucken nicht überfegt werden durch, als 
menn das Geſetz unb bie Beſchneidung die Llebertrerung verurfacher und ausge» 
mache hätte: fondern in, mit und bey bem Gefeg und der Befchneidung ; ohn⸗ 

bu beides gehabt, und durch beides von dergleichen Llebertretung haͤtteſt 
rück gehalten werben folfen, Roͤm. 4,11. 14,20. Dal. 4,13. ı Tim .2,10.15, 
3E08-.3,11 sSebr. 7, 9. 2 Petr. 3,12. , Dod) fan damit aud) zugleich der Mis- 
Brauch des Öefeges und der Beichneidung angezeiget werden, der durch fleifchli- 
ches Bertrauen und Einbildung einer Verdienftlichfeit eine wirfliche Uebertre⸗ 
tung ber görlichen Borfchrift unb Heilsorduung verurfachet ; fo bag die Juden 
— agit an ben Buchftaben und die áuffere Beobachtung 
Des Sefeses (owol, als an die Befchneidung, wirkliche Uebertreter des Geſe⸗ 
es, in feinem ganzen Umfange genommen, ‚geworden. 
: bbb. Das Verhalten gegen dergleichen 
feute heit, zen, diefelbe Borhaut wird dich richten, verurtheilen und 
verbammen, das ift, ein unmiderfprechlicher Beweis ſeyn, daraus die Moͤg⸗ 


lichkeit der Beobachtung ſowol, als die LInleugbarfeit und Underantmdttin 
cit 
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82,27. feit ber: Uebertretung biefes Gefeges von ben Juden erhellen werbe, Matth. 


12, 41. 42. "fer. 5, 11, Hebr. ut, 7. 1, 3. 12, 16. ı Cor. 6, 2.3. 

Der Ausdrud. xewesv beziehet fid) nicht unbeutíid) auf ba Verurthei⸗ 
fen, Richten unb SBerbammen der Juden, v. 1. 5, bie ihr eigentliches Werk 
daraus gemacht, (id) dazu berechtiget und verbunden erachtet, ja einen befon« 
bern Vorzug darin gefeßt, bie Heiden zu richten: daher es für fie befto 
fehimpflicher und empfindlicher fen müffen, wenn das Gegentheil erfolgen, 
unb fie von benfelben gerichtet werben follen, | 

Folglich fol die gefamte Folgerungsvorftellung v. 26. 27 fo viel fagen: 
es ift fo ferne, daß dir deine Befchneidung bey ſolchem Zuftande etwas helfen 
werde, daß fie dic), vielmehr bey Hebertretung bes Gefeges ftrafbarer machen 
wird, t . T | 
bb. (6, 25). Dieſer ertheilten Antwort wird v. 28,29 


- ein Beweis beigefüget, durch weitere Hebung einiger neuen Borurtbeile der 


Juden: fo auf eine zwiefache Weife geſchiehet. 


| mo. Verneinungs⸗ oder ablenungsweiſe v. 28, in 
zwey Sägen. TS . 
NN. Der erfte Sag heiſt: ou yde - -égv. — 
jns i aa. Das Verbindungswort yae, wirb von eie 
nigen Auslegern folgerungsmeife genommen: beſſer aber unb füglicher fan bie 
geroönliche Bedeutung ftat finden, daß damit ein Grund unb Beweis bes 
vorhergehenden angejeigt werde; weil dem fo it, mie alfier gemeldet wird, 


fo erhellet daraus ‚aufs deutlichſte, was im vorhergehenden behauptet worden, 


^ -Pb. 'O i TÀ Qamvegh, ift ein elliptifcher 
Ausdruck, ber durch 'Ioudezos ergänzt werben mus, welches im folgenben 
Ausſpruch ausdruͤcklich vorkomt: folglich wird Damit ein Menfch angezeiger, 
ber fid) blos unb allein ber äuffern in die Sinne fallenden Stuͤcke ber gótlicben 
Cyfenbatung, ober ber Auffern Kenzeichen unb Merkmale eines "Juden obee 
Bundesgenoffen unb Untertbanen G9ttes befleißiget, MTatth. 17, 4. 6. 18, 


; 35. 
: "ec. Der Ausfpruch Delft, cox "Ieudedéc cw ; ift 
ein Jude, v. 17 unb 9, bas ift, ein folder Menfch ift das nicht, was er 
fenn ſol, wofür er fic ausgiebt, unb was er zu ſeyn fid) und andere zu übers 
reden ſucht; ober er F die wahre Beſchaffenheit derſelben feute nicht, bie 
dieſen Namen mit Recht in ſeiner voͤlligen und fruchtbaren Bedeutung fuͤren, 
olglich auch nicht die Vorrechte unb Vorzüge, bie mit dieſem Bundesver⸗ 
Adele gegen € Ott verknüpft gemefen, und welche dieſer Name anzeigen 
em LI 44 D IET / 


Es 
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Es kan ſeyn, daß ber Apoſtel theils auf die urſpruͤngliche Abftam- $.2,:5. 
mungsbedeutung bes Worts "loudaios gezielet Habe, ba e& einen Bekenner an» 
giget, Offenb. 2, 9; ober auf ben Ausſpruch Jacobs, ı Moſ. 49,8, wie 
die Meldung des fobes und Ruhms v. 29 warfcheinlich machen möchte: bod) 
if ſolches nicht notwendig und gemis erweislich ; indem der. ganze Ausdruck 
einen völligen Nachdruck behält, wenn der Apoſtel damit den ganzen Um». 
fang und gefamten Inbegrif aller ben Erzvaätern und ihren Nachkommen ver: 
ſenen und erteilten Vorrechte, und jemand, ber ſolches Vorzugs wirk⸗ 
ld theilhaftig ift, anzeigen wollen, “Job. 8,39. 40. ! 


32. Der weite Sag i(t in ben übrigen Worten 


des 2g (ten Verfes enthalten, 
aa. Die Befchreibung der Sache, wovon af: 
hier bie Rede ift, oude - - iv awext, wird eben fo elliptifch ausgedruckt, als 
im vorhergehenden Ca, unb mus durch das hernad) im Ausfpruche folgende 
tt zregsrogan ergänzet werden: folglid) wird damit die &uffere im Fleiſch 
gefhehene Beſchneidung verftanden. Der zweite Ausdruck, £v awex), ift 
von einigen als ein Gloſſema, oder unächter Exflärungsbeifag,, angefehen 
worden, fo ben erften, &y rà. Qavegw, erleutern follen: allein das ; 
tbeil erhellet 1) aus ber Mebereinftimmung aller Handfchriften unb Ueberſe⸗ 
hungen dieſer Stelle; 2)aus der ganz änlichen Stelle 2 Cor. 10,11, unb 3) ſon⸗ 
derlih aus bem Zufammenhange bes merflichen Gegenfages im folgenden 
zoften Verfe, almo fid) der Ausdruck, iv zveunarı, auf & casei beiehet, 
fo wie & xguzrTà auf. Ev Qavega. AN 
Ba 66. Der Ausſpruch Heift, reerroun, nemlich 
isi, - ift Beine wahre Beſchneidung: das ift,- menn nichts mehr bey einent 
ſolchen Menfchen angetroffen wird, als die äuffere Befchneidung im Fleiſch; 
ſo hat er nod) nicht die nötige Beſchaffenheit und das gehörige Verhältnis ge: 
gen die Bundesgnade, Folglich berechtiget bie bloffe auffere Befchneidung 
nod) niemanden zu ben damit verbundenen Vorzuͤgen, und ertheilet die Vor: 
rechte nicht, bie GOtt damit verfnüpft, menn und fo lange es an ber Ge: 
mütsfaffung felet, die baburd) gerbirfet, ertheilet,, bezeichnet und beftätiger 
werden fol; folglich gehen aud) die Berheiffungen befchnittener Perfonen nicht 
auf diejenigen, welche nichts weiter haben und aufmeifen fünnen, als bie Be— 


fhneidung im Fleiſch. | 
RBB. (v. 28). Berficherungsmeife ift diefer Beweis ®. 29. 

9. 29 in ore) Sägen ausgebrudt. | | 

| NN. Der erfte Sag ift in ben Worten entfal-. 

ten: A - - Teudedos, - 


3 ber die Römer, €c aa, Die 


8.2.29. 


202 Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 


aa. Die Verbindung «Az, fondern, zeigt 
an, baf alhier ein Gegenfaß folge, ber zur Erleuterung und Beftätigung des 
vorhergehenden dienen unb gereicyen fof. 

bb. Die Befchreibung ber feute, auf welche der 
folgende Ausſpruch gebet, heift, © &v T@ xeurr@, unb mus auf eben die Art, 
wie v. 28, ergänget werben, nemlid) ’Iovdeücs. Ey xeuzr& &vay, verbor- 
ten feyn, beift, nicht gefeben werben, oder nicht unmittelbar auf eine finliche 
Weiſe in die Augen fallen, Matth. 6, 4. 6.18: fo wie die Gemütsfaflung 
des Menfchen, nebft beu Gedanken, Begierden unb Meigungen, ra neumra 
xogdies genant werden, 1 Cor. 14,15. Folglich ift à Ev xeuzrrd "Ioudekos, 
ein Jude im Verborgenen, jemand, der 1) die innere, geiftliche, unficht- 
bare Beſchaffenheit und Gemütsfaffung eines Achten Juden, eines — 
Bundesgenoſſen, Unterthanen und Bekenners GOttes, und eines aͤchten 
Sftad)tommené der Erzvaͤter hat, unb fid) derſelben und ihres Wachstums 
befleigiget: unb 2) allen Gefuch des áuffern Scheins vor Menfchen vermeis 
bet, nicht fuchet vor und von Menfchen gefehen und geachtet oder bewundert 
zu werden, aud) nicht durch fein rechtmäßiges Verhalten derfelben fob, Ruhm 
und Beifal zu erhalten trachtet, fondern lieber verborgen und unbefant, als 
offenbar und von Menfchen gebilliget feyn wif, Matth. 6, x. 23, 5. 

: cc. Der Ausfpruch ift in bem Worte "Iovdezos 
enthalten, obey 2; zu ergänzen ift: welches denn fo viel fagen wil; ber ift 
ein Jude, ein folcher verdienet diefen Namen mit Recht, oder hat und beft- 
Het in ber That unb Warheit alle damit verfnüpften Vorrechte, folte er auch 
unbefchnitten feyn und die übrigen äuffern Merfmale eines Juden nicht 

aben. 
23. Der zweite Sag heift: xo] zreerroun - 2 


*yectia peer. 
aa. Die Sache, von welcher bie Rede ift, 
wird auf eine dreifache Weife ausgedrudt. 
1. Die etfte Befchreibung derfelben, zrees- 
Tous) xagdiac , die Beſchneidung des Herzens, ift ein finliher und uneis 
entlicher Ausdruck, ber ſchon in den Propheten vorfomt: alio 1) die Vor⸗ 
ut des Herzens, er. 9,23, die natürliche oder angeborne fündliche Be— 
ſchaffenheit, oder unordentliche Gemütefaffung des Menfchen ift, dadurch ein - 
Menfh vor GOrt verwerflich unb von feiner Gemeinfchaft ausgefchloffen 
wird; 2) die Befchneidung aber die rechtmäßige Wegfchaffung und Hebung 
der Herfchaft ſowol als Schuld diefer natürlichen Unart, die allezeit auf eia 
ne fd)mersbafte Weife vorgeher, wie bie leibliche Befchneidung, 5 Moſ.io, 16. 
30, 6, er, 4,4 Col, 2,14 9 
2. Die 
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2 Die zweite Befchreibung ift. in bem R.2,29, 

Beifaß, Ev mveuuarn entfalten, fo dreierley bedeutet: die Befchneidung, wel: 
che 1) im Geift des Menfchen, in und an feiner Gemütsfoffung’vorgehet, im 
Gegenfag des Fleifches, auprös, oder Ev awexi, fo v. 28 bagemefen; 2) bie 
durch den Geift GOttes, vermittelft feines Worts unb ber Warheiten deflel- 
ben, verrichtet wird, im Gegenſatz bes Buchftabens in bem biefigen unmittel- 
baren Zufammenhange, 2 Cor. 3,6; 3) die auf eine geiftliche unfichtbare 
Beifevorgehet, und nicht in die Sinne fället, oder leiblich gefehen werden Fan. 
3. Die dritte Befchreibung befteher in bent 

Gegenfaß des unmittelbar vorhergegangenen oU yecjsuoeri. — Durch Yen 
v. 27 wird albier in eingefchränfter Bedeutung ber befonbere Inhalt des 
fhriftlichen Gefeges, im Gegenfag bes Zvangelii, verftanben: folglich ift ze- 
erroun £y yelpuarrı bie Befchneidung, die blos nad) ber Borfcheift, und allein 

zur äuffern Erfüllung des Geremoníalgefe&es gefchehen, 2 Cor. 3,3. 

: bb. Der Musíprud) des ganzen Sages ift 
nicht ausbrücklich beigefüget, fonbern mus aus bem Sufammenbange ergänzet 
werden; dergleichen Zuftand ift bie wahre Befchneidung, die (Ott wohlge⸗ 
fält, und allein der Damit verbundenen Vorrechte fähig und empfánglid) iff. 

31. Der dritte Sag heilt: ov -- Geov. 
aa, Die Sache, wovon alhier gerebet wird, 


t, Det Ausdruct od beziehet fid) entweder 

auf zeerrcjas ; ba bie Wortfügung durch eine Enallagen mehr auf ben Ver⸗ 
ftand als auf das Wort felb(t gehen würde, fonberííd) wenn zreasroun nad) 
einer nicht ungewoͤnlichen Metonymie, v. 26. 27, einen beſchnittenen Men« 
fehen bedeutet: ober füglicher auf "Loudeüos in bem vorhergehenden erften Sa⸗ 
fe , der Durch den beigefügten zweiten nur erleutert wird. Daß einige Aus⸗ 
leger die Nedensart Ourd) zecyueeros ergänzen, ift erträglicher, als bag 
andere diefen Ausdruck mit zreuper verbinden. 

2. Der Hauptausdruf, emawos, Lob 
oder Ruhm, bebeutet tbeils ein geneigtes unb vortheilhaftes Urtheil, ober 
die Genembaltung einer Sache und Perfon; tbeile die áuffere Ermeifung 
and Beftätigung folches inneren Urtheils, oder Hochachtungs und Genem- 
baltungsbezeugung. Mit welchem Ausdruck der Apoftel: gar mol- auf bie 

ifcbe Bedeutung bes Worts Tovdcccoc, und auf ı Moſ. 49, 5 geſe⸗ 

fen haben fan, unb fo viel fagen tvollen ein folcher "Jude werde lobenswuͤr⸗ 

dig ſeyn vor G Ott und nach bem götlichen Urtheil, fo bag mit Necht von ihm 

gefagt werden fönne, was der fterbende Jacob von feinem Sohn Jude ges 
meiflaget, dich werden deine Bruͤder — — 

‘2 Der 


heiſt, co à £zreuves. 


— 
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82,29. bb. Der Ausſpruch ift zwiefach abgefaſſet. 


EL 


: 1 Berneinungsiveife, oux. LE cv9ouzrav, 
ift nicht von Menſchen; welches anzeigen fol, bis ob rüre nicht von 
Menfchen her, unb berube. nicht auf benfelben, ob es gleich vor, unter und 
bey denfelben offenbar werden folle, Auf eine entferntere Art lieget darin zus 
gleich ein Verweis ber Juden, die dergleichen gemeiniglich gefuchet, unb bey 
welchen die Anhänglichkeit an ihr befonderes gottesdienftliches Gefeg, aus ei- 
ner fleifchlichen Rumbegierde vor Menfchen hergerüret; fo ben biefer rechtmaͤſ⸗ 
figen und Ott wohlgefälligen innern Befchaffenheit verleugnet werden müf: 
fe, Phil. 3, 3. Dal. 6, 12. 13: indem dabey vielmehr Schmach und Verach⸗ 
tung vor Menfchen zu erwarten fey. 

2, Berfiherungsweife, oA. Ix mov OecU, 
fondern, das ift, hingegen vielmehr aus unb von GOtt, ber bas Verbor⸗ 
gene erfennet unb beurtheiler; an deilen fob unb Genembaltung unendlich 
mehr gelegen, als an bem fobe ber Menfchen, 2C or. 10, 18. 1C or. 4, 5. 
pen. 5, 4. 1Chefl. 2, 4. 

Folglich mil ber Apoftel zugleich anzeigen, GOttes fob richte fid) nicht 
nach ber Menſchen fob, unb fey daran nicht gebunden: daher jeberman billig 
mehr auf GOttes als ber Menfchen Urtheif in biefer wichtigen Sache und An« 
gelegenheit fehen folle, die ihr Antheil an. beffelben Bundesgnade, folglich 
aud) ihre ewige Wohlfart betreffe. | 
2 b. (£. 2, 17). Die Wiberlegung der Vorurtheile unb Ein- 
wehbungen, ober Ausflücdjte ber Juden, wird f. 3,.1=: 20 bem vorherges 
gangenen Beweiſe ihrer unrechtmaͤßigen Befchaffenheit beigefüget. Weil 
der Apoftel wohl erfant unb eingefehen,, daß an ber DBeftätigung diefer 
Warheit fehr viel gelegen fep, bie er in Abficht bes folgenden Vortrags für 
notwendig unb unentberlich gehalten: fo fuchet er alhier durch eine befonbere unb 
ausfürliche Abhandlung bie vornemften und häufigften Borurtheile und ſchein⸗ 
barften Einwirfe aus bem Wege zu räumen; deren an der Zahl brey mit ih⸗ 
tet Antivorten vorgetragen werden, ín bre befondern Abfchnitten. 

— 1. Der erſte Abſchnit ſtehet v. 1, 2: almo 

aa. der Einwurf ſelbſt v. 1 in zwey Sägen vorkomt. 
e ec. Der erfte Sag ift in ben Worten enthalten z 

ti ow - - "Tovdeekou. | 
: NN. Die Verbindung ovs zeigt an, ber Einwurf 
beftebe aus einer Folge, welche die Widerfacher aus bem vorhergegangenen 
Vortrage fchlieffen und herleiten fónten, darin er den "Juden alle Vorzüge, 
ja fogar allen Nusen ihrer von GOtt felbft verordneten gottesdienftlicdyen 
SBerfaffung abzufprechen fcheine; welches die Juden als etwas Höchft irriges 
und 
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und gotlofes anfehen; folglich als eine hinlängliche Widerlegung ber ganzen $5, 1. 
vorhergegangenen Abhandlung entgegenfegen würden. 

22. Tov ’Iovdasou, ift k. 2, 9. 17.28. 29 ſchon bage- 
wefen umb erflärt worben., Albier wird der Ausdruck in der einfachen Zahl 
gefegt, um bie Vorftellung recht algemein abzufaflen: weil dadurch jeberman 
water ben Juden, ohne Linterfchied der übrigen Befchaffenbeit, angezeiget wer: 
ben fol, er möge entweder blos äufferlich, ober auch innerlich ein Jude fern. 

33. To gregiaaóv, bedeutet eigentlich, bas uͤberfluͤſ⸗ 
fite, was einer Perfon und Sache mehr gufomt und eigen ift, als einer andern; 
folgfid) den SBorpig vor andern feuten, Matth. 5, 37. Sprüchw. 6, u. 
Weil e$ die Juden als eine unleugbare und ungezweifelte Warheit oorause 
gefeßt, daß fie, als Nachkommen der Erzuäter und Glieder bes eigentümli- 
en Bolfes GOttes, ja als götliche Bundesgenoflen, vor ben Heiden etwas vor: 
aus und befondere Borzüge haben müffen: fo fol biefe ihre vage fo viel fa: 
gen: menn das wahr wäre, was ber Apoftel im vorhergehenden behauptet; 
fo würden ja alle diefe Vorzüge wegfallen. Welches fie für fo unleugbar, 
aber aud) für fo ungereimt und unverantwortlich anfeben , daß fie ben 2fpo- 
ftel mit diefer Frage zur Rede fegen, und zum Widerruf des vorhergehenden 
ju nötigen fuchen: wie ber Apoftel ihren Widerfprucd) albier vorftellet. 

AB.. Der- zweite Cab heilt, 4 ris- regrrouäis , und 
besiehet fid gar merklich auf k. 2, 25, almo ber Apoftel felbft zugeftanden, 
die Befchneidung nuͤtze allerdings gar viel: daher er feine Gegner alfo vorftel- 
fet und redend einfüret; du mwiderfprichft dir ja felbft, indem, wenn bein 
Bortrag richtig ift, darin bu ber Befchneidung allen Stu&en vor GOtt unb 
in Abficht. deffelben abgefprochen, nichts mehr übrig bleibt, wozu fie helfen 
fónne, unb worin ihr Mugen beftehen folle, ja fie in ber That für vergeblich, 
wo nicht gar fehädlich "und nachtheilig ausgegeben werden müfte; fage uns 
bemnad) felbft , sur Hebung biefes offenbaren Widerſpruchs, nur einigen Mus 
Gen derfelben, 11TTof. 37, 26. Mal, 3,14. Df. 30,9. Zugleid) fan ber ges 
brauchte Ausdruck diefer Frage auf die gewinſuͤchtige unb eigennügige Gemüts« 
faffung ber “Juden zielen, die alles nad) Geroin, Nugen unb Vortheil zu 
len unb abzumeſſen gemont gervefen. ! 

D ^ bb, Die Beantwortung biefes Einwurfs gefhiehet 98. s. 
v. 2 in zwey Sägen. — — 
x &, Der etfte Sag enthält eine algemeine Antwort, 
die aus einem zwiefachen Husfpruch beftehet, ber etwas abgebrochen vorgetra⸗ 
gen wird, bie Gemütsbewegung des Apoftels anzuzeigen: wobey denn aus 
v. I entweber einer oon Den Ausfprüchen zu wiederholen ift, @per&, ober 


zeeısaov équy , ober beide zugleich. Ä 
" €tc 3 ] NN. Ilo- 


8.3,2 
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NN. IIcAv, gar viel, nemíid) hilft unb nutzet 
bie Befchneidung, unb übertrift ein Jude andere Menfchen; alfecbings lei- 
(tet die Befchneidung nicht nur einigen fparfamen, fondern einen groffen , viel⸗ 
fahen, häufigen und mannichfaltigen Nugen, fo daß ein Jude viele und 
wichtige Vorzüge befiget. 

33. Kara zrvra reomeov, wird zur mehrer 
Beftätigung Deigefüget, unb fan enttoeber als eine Betheurung angefehen 
werden, allerdings; ober als eine Anzeige ber Algemeinheit und des weiten 
Umfangs diefes Nugens und Borzugs: womit ber Apoftel fo viel (agen wit, 
man mag fid) einen wahren und ächten Juden von richtiger Gemütefaffung, 
oder einen blos äuffern, leiblichen und unächten Juden vorftellen; fo hat er 
allerdings einen manchfaltigen Vorzug, und häufige Gelegenheit fomol, als 
Befugnis und Fähigkeit zu vielen Vorteilen, fonderlich in Abficht der ges 
nauern götlichen Bearbeitung, burd) ben Gebrauch ber götlichen Gnadenmit- 
tel, die ihnen vor andern Bölfern widerfaren, 


AB. Der zweite Sag enthält eine befondere unb 
nähere Antwort: zrewrev - - ToU GecU, 
NN. Die Verbindung wird mit den Worten. 
ausgedruckt: rewrev ja£y Yag, 
aa. Die Berbindungsworte, uv *yale , zeigen 
an, daß albier ſowol ein Beweis bes vorhergehenden folge, als aud) etwas 
angefüret werben folle, welches nicht nur fie felbft nicht in Abrede feyn, fons 
bern auch jeberman zugeftehen würde; ohne dem vorhergegangenen Bortrage 
im geringften zu widerfprechen, ober benfelben zuruͤckzunemen. 

Ileörov, heift alhier nicht fowol, zuerfk, 
weil hernach Feine weitere ober mehrere Stüde folgen, daher feine eigentliche 
Zahl ftat finden fan; fonbern, bauptf&cblicb, fonderlih, vornemlih: daß 
ber Apoftel fagen wil, ber gröfte jagt unb erheblichfte Vorzug eines 
Juden beftebet darin, Matth. 15, 20. Marc. 7,27. Folglich ift niche 
nötig eine Berfegung der Worte anzunemen, 2r« zredov Errıseugneev, baf ihre 
Vorzug darin beftebe, baf ihnen eher als ben Heiden das Wort GOttes anver« 
trauet worden. Zugleich fan diefer Ausdruck aud) anzeigen, daß ber Apo⸗ 
ftel nicht einſchraͤnkungs und ausfchlieffungsmeife rede, als habe ein Jude 
fonft nichts voraus: fondern nur Yorzüglich diefen Vortheil, als ben erheb- 
lichſten und alferwichtigften, aud) unlengbarften, namhaft mache, beffen 
felbft im vorhergehenden Bortrage ſchon mehrmals gedacht worden. — 

22. Der Ausſpruch felbft heiſt: 9r; - - - ToU 


Geov. 


aa, "Or: 
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aa. "Or; ift hier nicht aetiologice, fondern 8. 3,2. 
erpletive und objective zu nemen, anzuzeigen, in ben nächft folgenden 
Morten werde die eigentliche Sache gemeldet, worin Ihr Vorzug beſtehe. 

bb. Diejenigen feute, von weldyen bie Rebe 
ift, müffen aus dem Zufammenhange ergänzt werden, "Ioudeics, alle Juden, 
fo die Befchneidung haben, auf welche insgefamt, ohne ?fusname, der Borzug 
gehet, der im folgenden vorgeftellet wird. 

c. Der Ausſpruch von denſelben heift: 
imseudyoav Ta Aöyıw ToU. OeoU. Es fonte biefe Stebensart der Wortfis 
gung nad) zwar fo verftanden werben, daß Acyız als der Nominativus 
angefehen, und ber völlige Ausdruck durch &ureis ergänzet werde:  füglid)er 
aber und den Sprachregeln, auch änlichen Stellen und häufigen Beifpielen 

emäfler, wird a Acyız als ber 2fccufativus angenommen, daß Errıseu- 
3 &ys i fo viel Deiffe, es ift mir etvoas anvertrauet worden, Tit. 1,3. 
1Cim. i, n. 10r. 9, 17. Bal.2,7, verglichen mit Apoſt. 28,20; zumalda _ 
fent das Zeitwort füglicher in ber einfachen Zahl (teben würde, Ezriseugy 
&vrois TÀ Aöyıae ToU @eoV. ; 
1. Der Gegenftanb des albier gemeldeten 
Verhaͤltniſſes diefer feute, ift in ben Worten enthalten: ra Aoyız ToU @ecv, 
die Reden GOttes. Acyız, bedeuten eigentlich kurze Ausfprüche und Res 
den; in vorzüglicher Bedeutung aber werden götliche 2(uefprücbe fo ges 
nant, welche eingefchränktere Bedeutung durch ben Beifag bes Urhebers und 
der wirfenden Urſach noch deutlicher alhier beftime wird, Apoft. 7, 38. 
Hebr. 5,12. ı Petr. 4,1. 4Moſ. 24,4: Sir. 36, 14 (43). Ta Asyız roD 
Oeoũ find alfo die götliche Offenbarungen, welche ben Menfchen durch Res 
ben und Yusfprüche GOttes widerfaren. Es ftebt ber Ausdrucd aber ín ber 
mehrern Zahl, die Menge fomol als Verfchiedenheit unb Mannichfaltigfeit 
berfelben anzuzeigen; indem fie zu verfchiebenen Zeiten durch verfchiedene 
Werkzeuge ertheilet worden, auch verfchiedene und mehrere Warheiten ent. - 


balten haben, 

| 2. Das Verhältnis diefer feute gegen biefe 
götlihen Ausfprüche Delft, EAseudncev, fie find aus einem zuverfichtlichen 
Vertrauen GOrtes zu ihnen diefer ihnen übergebenen Ausfprüche gewuͤrdiget 


worden, Folglich wird damit fo viel gefagt, fie find nicht nur ber —— 
vohl⸗ 


(43) Beſychius erfläret Adyız durch ift, rd sajd Ont Arydutrn suia 
Sirfarn, mavrejewva, Qurrjuara, jo — yaóm, welches aus dem Svida genom⸗ 
nah Palmerii richtigen Mutmaſſung men ift, ber xenamais für görlihe Aus — — 
tiCrrrastA heiffen mus, Quán, xens: fprüce im gebunbener Rede annimt, unb 
sii: fo Pbavorinus wiederhols und nod) — ben 2«y/os entgegen feht, 
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8. 3,2. Wohlthat der nähern und unmittelbaren Offenbarung GOttes und ihrer un: 


e mel ín ben Worten, 7/ yao, vorfomt: was ift denn darauf ju antworten ? 


verfälfchten Aufbehaltung fähig und empfánglid). gemacht und geachter, oben. 
auf eine thätige Art erfant unb erkläret, fonbern aud) eben Dadurch berechti⸗ 
get und verpflichtet worden, (id) ber forgfältigen Bewarung , Fortpflanzung 
und Meberlieferung diefer ihnen. auf höhere Rechenfchaft onvertraueten Aus— 
fprüche zu befleißigen: wodurch bemnad) angezeiget wird, bag GOtt babey 
nach einer freien, bod) aber nicht ungegründeten und blos wilfürlichen Wahl ge- 
handelt habe; daß es ein febr grofles Vertrauen GOttes gemefen, welches er ges 
gen diefes Bolfbewiefen unb an ben Tag geleget; ja daß damit eine Anerbietung 
und wirflihe Miecheilung, ober Darreihung aller nötigen Fähigkeit zum 
treuen und rechtmäßigen Gebraud) diefer götlichen Offenbarung, nebft einer 
eben darin gegründeten hohen Verbindlichkeit dazu, verfnüpfet geweſen. 
Worin der Apoftel mit gutem Grunde nicht nur einen wahren und unleug⸗ 
baren, fondern ben höchften Vorzug der Juden feget, Df. 147, 20. 5 Moſ. 
4, 8. Mlidy. 6,14. poft.3,25. 7, 53: aud) benfelben zugleich das rümliche 
Zeugnis ertheilet,, daß fie in ſo weit diefer ihrer Obliegenheit gefliffentlich nad» 
gefommen, daß die zur damaligen Zeit vorhandene Reden unb Ausfprüche 
GOttes, ober bie ihnen anvertrauete fehriftliche Offenbarung GOttes burd) 
ihren Dienft unverfälfcht aufbehalten worden; ob fie gleich Damit aus ihrer 
eigenen Schuld, durch unterlaffene- Beobachtung derfelben, mehr andern als 
inen felbft gebienet, 

2, (v. 1). Der zweite Abfchnit ftehet v. 3-» 8, darin 
eine Beantwortung unb Hebung eines andern Einwurfs, von Unzulaͤnglich⸗ 
feit diefes Bormurfs, vorfomt ; indem dagegen eíngemanbt werden fünnen, daß 
bie Juden beffelben nicht recht (rob, und dadurch gebeflert worden, meil fie (idi 
bem vorbergegangenen Bortrage zu Folge, durch ihr gegenfeitiges übeles unb. 
unrechtmäßiges DBerhalten, des Mugens unb der beilfamen Frucht folches 
ganzen Vorzuges verluftig gemacht, ber alfo völlig wegfalle, dergeftalt, bag 
auf die Weife bod) nichts übrig bleibe, fo einen wahren Vorzug ausmachen 
fónne. Welchem Einwurf der Apoſtel mit einer zwiefachen Widerlegung 


az. Die erfte Widerlegung ift v. 3. 4 enthalten. 
le ac. Der Einwurf felbft v. 3, befteht aus einem 
Vorwande unb gervönlichen Scheingrunde ihrer irrigen Meinung und Einbil- 
dung, von unausbleiblicher Seligkeit ber Juden, ohne Abficht auf ihr Ver— 
halten gegen die götliche Offenbarung: welcher Vorwand aus einer ungereim- 
ten Folge des ©egentheils hergenommien wird. ^ Alwo Ä 
NN. ein Eingang, oder eine Vorbereitungsfor: 


wie. 
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wie hernach v. 5 diefe elliptifcbe Wortfügung ergänzt wird, Welches an- 8.3, s; 
zeigen fof, bag fein Gegner, ben er albier redend einfuͤret, mit der vorigen 
Antwort v. 2, und bem Borzuge, welchen er den Juden beigeleget, nicht 
jufrieden geweſen, unb alfo-gefchlofien: weil biefer Vorzug ben Juden wenig 
ober nichts helfe und nuͤtze; ſolches aber GOtt felbft nachtheilig und verftel- 
werlich fen: fo müffe ihnen ein anderer Borzug beigeleget werden, der blos 
auf ihrer Befchneidung unb ber Haltung ihres gottesdienftlichen Gefeges bes 
ruhe, unb ganz algemein fep, ober allen "Juden als Juden zufomme, ohne 
von ihrem übrigen fitlichen Zuftande und Gemütsfaffung abjubángen; inbem 
fonft bie ungereimte Folge nicht beantwortet unb von GOtt abgelenet werden 
fónne, die in ber eigentlichen Frage vorgeftellet wird. 
32. Der wergetragene Fal, auf melchen der 
Nachfas, ober die Folgende Frage eigentlich gehet, heilt ei - - racc, wenn 


einige ungläubig find. 

aa. 'Arızav, bedeutet eigentlich, ben Beifal 
einem Zeugnis oder einer zuverläßigen Ausfage unb Berficherung verfagen; 
ingleichen, untreu feyn, fid) der Erfüllung und Beobadjtung feiner Zufage und 
Dhliegenheit gegen jemanden entziehen, fid) feiner VerbindlichFeie nicht ge« 
mäs verhalten, ben pflichtmäßigen Gebrauch feiner „Kräfte verabfäumen, 
Marc.ı6,1.16. £1c.24,11, 41. 2Tim.2,13, Apoſt. 28,24. Albier mus 
fonderlich Die letztere Bedeutung (tot finden, doch obue gaͤnzliche Ausſchlieſ⸗ 
fung ber erjtern; daß ber von den Juden verabfäumte Gebrauch, oder die 
unterlaffene unb hintangefeste Anwendung ihrer Grfentnis der götlichen Of: 
fenbarung, unb bec ihnen eben dadurch angebotenen und dargereichten Kräfte 
angejeiget werde: ohne daß ihnen mit dieſem Ausdruck eine Berfälfhung ber 
gätlihen Offenbarung fdjulb gegeben werde; vie fid) um fo viel weniger aus 
diefen Worten föniefen làft, ba diefelben als ein Einwurf eines Gegners ans 
gefüret find, aud) ausbrüdlich nur einiger Verhalten betreffen , nicht aber bes 


nn tc Bb. Tee, iſt nicht ſowol tit befcheidener uno 
bebutfamer Ausbrud des Apoſtels, um bie font unausbleibliche Verbitterung 
ju verhäten, wenn er Diefe Beſchaffenheit ber Untreue bem gefamten Volk 
fhuld geben wollen; ats vielmehr eine Werminderung biefer ganzen alhier 
vorgeftelten, Berfünbigung von. der Wibderfacher, in deren Mamen 
und mit beren Worten ber Apoſtel (ier redet: indem fid) biefelben Darauf g& 
gründet und verlaſſen, bag einiger eingeln feute Verhalten bem. ganzen Volk 
nicht nachtheilig ſeyn kͤnne, daher fie «8 für eine geringe Sache ‚angefehen, 
die nicht viel zu bedeuten habe, und aus dem Grunde vermeint und vorgegeben; 
gelegt auch, es ft» an bem, was Paulus: oben f. 2,17 x. gemeldet, bag 
- D. Über die Roͤmer. Ob einige 
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$. 2,5; einige einzelne Leute unter den Juden fo gotlos und untreu geweſen, fo koͤn⸗ 
ne ſolches nicht bas ganze Volk verwerflich machen, deſſen Vorzuͤge auf 
GOttes unwandelbarer Warheit beruhen. 


— F 33. Der Nachſatz enthält eine ungereimte Folge 
des angezeigten Fals: un - - Karagyicer. : 

2 | aa. H amısie durav, (br Unglaube, ift 
alhier, die von Ihnen herrürende und in ihnen befindliche Untreue, ober Treu: 
lofigfeit unb QBerfáumnís des rechten Gebraudys der erlangten Erfensnis, 
nebft der daraus entftehenden thätigen VBerleugnung götlicher Warheiten. 
bb. In bem Ausfpruch, der ín ben übrigen 
Morten enthalten ift, fautet — 

rt ber Gegenftand des gemeldeten Berhals 
tens al(o: 77v zisw rev Occ, GOttes Glauben. 
aaa, Ilsıs, bebeutét zuweilen bie Fer⸗ 
tigfeit, einem hinlänglichen Zeugnis Beifal zu geben, ober eine fünftige 
. Wohlfart um. einer zuverläßigen Sufage und Verſicherung willen zu erwar- 
ten; zuweilen. aber aud) eine Fertigkeit, feine Zufagen und anderer darauf 
gegründeres Vertrauen zu erfüllen und Wort zu Kalten, ober feinen Verſiche— 
tungen die möglichlte Wirklichkeit zu verfchaffen: daß demnach ſowol die Zus 
verläßiigkeit,. Beftändigfeit, Glaubwuͤrdigkeit und Treue, als aud) in meites 
ver und metonymiſcher Bedeutung, ein fold) Verhalten Damit angezeiget 
werde, welches bey jeberman Bertrauen erwecken, oder des Sutraüens andes 
rer-fähig und würdig ift, Df. 35, 4. Röm.ıt, 29, 2Tim. 2,13. bi 
— ———— To) @ecv, GOttes, fof alhier 
weder die virkende Urſach, nod) ben Gegenſtand ber Treue-bey Menſchen att- 
zeigen, ſondern denjenigen, von deſſen Treue die Rede ift, oder bey welchem 
fich dergleichen Zuverläßigteit unb Glaubwürdigkeit befinde, ^^  —  , 


2. Das Verhalten bagegen.peifk; narasg- 
sen.‘ Diefes Zeitwort foit her von von Eayov, ein Werf, woraus «eyes 
anftat &eeyas entfteher, ſo müßig,Tohme. Arbeit und QSefdbáftigüngs : ingleis 
hen, unfähig, unbrauchbar zu etwas, zu feinem eigentlichen Endzweck une 
tauglich, bedeutet, Matth. 12,36. 20,3. ı Tim. 5, 15. Cir 1,12; 2 etr. 1,8. 
Beyer aber, müßig, ja untauglich unb: verwerflich feon, 2 Detr. 2, 3. 
Das zufarnmengefegte Wort xorroceyé.: bebeutet demnach, etwas uritauglid, 
unbrauchbar unt: verwerflich machen und entfráften, oder aud) merflidy unb 
öffentlich ^ ober feierlich davor ausgeben, unb. Durch einen richterlichen Aus» 
ſpruch erflären,. Luci 13,7. Böm. 3,31. 414 6,7. 7,2.6. — Folglich 
Deift ber ganze Ausdruck albier,, ipe Unglaube wird verurſachen, daß = — 
— 5 —* ttes 
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GOttes aufhöre bas zu fepn, und fid) Dafür zu erweiſen, mas fie doch iff und 8.3, 3. 


ſeyn fol. 
ec. Daß diefer Sag frageweife, unb zwar 

durch eine verheinende Frage abgefaflet worden, rn amısie ıc. fol 
eine ftarfe Verſicherung anzeigen, die fo viel (agen mil: wird nicht alsbenn, 
deiner Meinung nad), GOtt bem Herrn alle Warheit und Treue abgeſpro⸗ 
(e, und die Glaubwürdigkeit feiner Zufagen aufgehoben? Allerdings, wol: 
len die Widerfacher fagen, und ihn zur Rede feßen, was er darauf antwor⸗ 
ten wolle, Sind Ortes den Juden ertheilte Verheiffungen nicht ganz 
fhlechterdings unbedungen und bon -unausbleiblicher Erfüllung, fenbern an 
iht Verhalten gebunden: fo mus GOttes ihnen fo oft zum Unterpfand-umd 
Verſicherungsgrund gegebene Treue und Warheit geleugnet werden, wenig— 
ftens in Abfiche derer unter den Juden, denen es am richtigen Verhalten 
gegen GOtt felet. . 

bb. Die Beantwortung diefes Einwurfs ftehet v.4. $9. 4. 

.,. a6. Die Anfangswörte, pi yEvaro' das gefches 
be nicht, das fey ferne, enthalten eine Vorbereitung und Eingang zur wei 
tern. Antwort: womit der Apoftel nicht nur eine Ueberjeugung vom Gegens 
heil, fondern aud) eine Berabfheuung biefer ihm fchuldgegebenen und aufge 
bürdeten Meinung anzeigt, unb verfid)ert, daß er dergleichen nicht nur nicht 
einräume, zugebe und behaupte, fondern aud) weder wuͤnſche, noch feine 
Worte in biefem Berftande erfläret miffen mole, "Daher der Ausfpruch eben 
fo wie das hebräifche Wort — on 1tT7óf. 44 ‚7 zu verftehen ift, fo 
von den griechifchen Dolmetfchern u Yevorro überfeget worden. 

RB. Die eigentliche Hauptantwort, welche alfo lau⸗ 
tet: yo - - Weusns, wird auf eine zwiefache Weife erfläret, nachdem die 
Wortfügung auf verfchiedene Art beftimmer wird, Wenn diefe Worte nur 
einen emigen Sag und Ausfpruch ausmachen, unb ynecdo als: eine Verſiche⸗ 

rungsformel und gemeinfchaftlicher Ausfpruch verfchiedener Hauptbegriffe an» 
genommen wird: fy würde ber Berftand biefer ſeyn; keinesweges, es müffe 
vielmehr erfüllet werden und in der That zutreffen, aud) offenbar werden, was 
in ber Schrift mehrmals verfichert. wird, dag GOtt warhaftig, alle Menfchen 
aber fügner feyn. Da benn yiveday fo viel bedeuten würde, als erf uͤllet wer⸗ 

den, die übrigen Worte aber materialiter und obfeetive,. als Worte ber 

Schrift ftehen, die hernach burd) ausdruͤckliche Anfürung einer Schriftftelle 
beftätiget werden, Df. 16, u. ı Cor. 15,24. . Oder es werben die Worte füg- 
licher, unb der gewönlichen Bedeutung gemáffer, als zwey beſondere Säge aus 
genommen: von welchen - — CI Taco 
mb 2 NN, ber 


8.3 


4. 
idw. -- dne. 


a2 Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 
AN. ber erfte in den: Worten. enthalten ifft vy» 


m aa. 'O Os2s ,. GOtt, , der in ſolchem Sal, x 
9. 3 vorgetragen worden, einer Unwarheit unb Unzuverlaͤßigkeit befchuldiget wird. 
65. Des Ausfpeuch von. demfelben heilt: y» 
yéddo. eA Sis. 


| x AAsn9ys bebeutet, wahr, das iſt, übers 
ein(fimmig: mit fid) felbft unb mit feinen. Worten, aud) ben babutcf) bezeichnes 
ten und vorgeftelten Sachen: fo der Grund der Zuverläßigkeit und Glaub⸗ 
würbígfeit iſt; folglich mit zusos übeveinfomt, 4 Moſ, 23,19. Pf. 89, 3; 
Tit,ı,a. 2Cor, ı, 20. | 
2, Into, et fey und werde, bas ijf, ers 
zeige, offenbare unb erweiſe ſich alſo: womit ber Apoftel demnach fo. viel (as 
gen reil; e$ werde nicht nur unausbleiblid) gefchehen, fonbern er wünfhe es 
auch, und fey mit der höchften Genemhaltung, Zufriedenheit und Vergnügen 
zum voraus davon verfichert, v. 19. 26. Joh. 15, 8. olglich wird damit 
fo viel angezeiget: e$ fey fo fern, bag GOtt durch einiger Juden Untreue 
bundbrüchig werden ſolte; daß et vielmehr dadurch recht warhaftig und 
glaubwürdig werde, unb Jis dafür zu erfennen gebe, ober auf die thaͤtigſte 
Art erweiſe, wenn biefe Verheiflungen an und bey niemand’ etfüllet werben, 
als nur unter den: oorr GOtt beftimten Einfchränfungen, und ín ber von. ihm 
vorgeſchriebenen Otbnung, n E " 
| 2, Der zweite Sag heiſt, aac - - Weusns. 
' da. Hase &yD'ewros , ein jeder Menſch, je⸗ 
derman, wer er and) ſonſt ſey, nnb mas vor Vorzüge er haben mag, ein be 
ſchnittener Jude auch von dem groͤſten Anſehen, ſowol als ein unbeſchnittener 


Heide. m * 
| 66,. Der Ausfpruch heiſt, Yessne, fo nicht 
eben allezeit einen Menfchen Bebeütet., der zum Schaden anderer Unwarheiten 
redet, fonbern beffen: Erkentnis und Worte weder mit einander, noch mit bem. 
Inhalt ober Gegenftand der Sachen alfezeit übereinfommen;: deſſen Berhak 
sen ben Zufagen und Ehtfehlfeffung deffelbennicht immer ganz gemäs Hr. Ders 
gleicher kan num affíet, wie PY. 116, rr , von einem jeben bloffen Menfchen vem 
fihert werden, nicht nue ber natürlichen Neigung zur Unwarheit wegen; 
fonbern auch in. Abficht ber Veränderungen, denen affe Menſchen, auch ohne 
und wider ihrer Willen unterworfen find; ingleichen der mangelhaften;,. fee 
eingefhränften:und eben daher oft‘ hoͤchſt unrichtigen Einfiht wegen. os 
Dey aus bem vorhergehenden Ga éd zu wiederholen und zu ergänzen iftz 
daß der völlige Berftand. biefer ſey: es wird und miſſe vielmehr alsdenn im: 
bem 


- 
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bern angezeigten al, menn auch bie feute, denen GOtt fein Wort anver⸗ 
ttauet, untreu geworben, vecht offenbar werden, daß — in der That kei⸗ Eia 
nem Menfchen, von was vor Borzügen er auch fonft immer ſeyn möge, 
fhlechterbings unb untrieglich zu trauen fep; ober, daß. alle Menfchen zur 
kichefinnigen. Beränderlichkeit und Brechung ihrer Zufagen geneigt und auf» 
gelegt ſeyn: folten auch alle Menfchen, bie anders-urtheilen unb bas Gegen» 
heil behaupten, ober GOtt der Unmarheit befehuldigen wolten, als Luͤgner 
beitehen und fo erfunden werden; welches eher ftat finde, als-dis ungegruͤnde⸗ 
te Borgeben ber Unwarheit - vacuo i Gottes, 1 am. 24, 10. 

: yy. Die aͤtigung, wel er Antwort beige- 
füget wird, beſtehet in einer angefürten Scheel dis a 
| NN. Die Anfürungsformel, xoa yeygarmrap- 
voie gefihrieben ife, zeigt an, es ſey folches vorlángft ſchon gefchrieben, oder: 
in dem von ben Juden ſelbſt vor guͤltig und untrieglich erkanten Buche der 
götlichen Offenbarung angezeiget und verfichert worden; fo daß jeberman,, der 
fo fehlieffen wolte, ber — — —— muͤſte. 
23. Die angefuͤrte Stelle ſelbſt iſt aus ‚6 
genommen , und: bfftehet aus: zwey Sägen. —— 
EN aa. Der erfie Satz heiſt: mas - - wu, iſt 
aus ber griechifchen Leberfegung genommen, 

h Ae; f. 2,13, bebeuter jemand ge 
weht erkennen ünb erklären: denn anders fan: GOtt nicht gerechtfertiget, oder 
burdy intere Beflerung richt gerecht gemacht werden; wenn er alfo gerechtfer- 
tiget wird, fo mus folches burd) Grfentnis feiner Gerechtigfeit,, ober der uns 
tadelpaften Richtigkeit feines Verhaltens gefchehen, und durch Ablenung affer 
Beſchuidigung des Gegentheils. Da nun duwws, gerecht, zuweilen ſo viel 
ift als, warhaftig; wie aidauc in ber Schrift zumeilen fügen und Irtum bes 
deutet: fu fan: doxoeco: audy in engerer und eingefchränfter Bedeutung fo viel 
ſeyn, als einen für marhaftig, zuverläßig, untrieglich und unfelbar erflären, 
f.5,18. Luc. 16,9. 1750b. 1,9. vergl, mit i Moſ. 24, 49. Jeſ. 38, 19- 


. Fer. 5,31. 5 Mof. 19, 16. 

2. ’Ev weis AZyom dco, im deinen Wor- 
ter und berfeíben: Erfüllung, in Abfiche derfelben „mas beine Reden und. ber» 
felben Richtigkeit und Zuverläßigfeit betrift.. 

3. "Ogre, get an, dazu werde alles 
was aud) won noch fo umbegreiflidien Dingen in ber Welt vorgehet, endli 
geeichen und ausfchlagenz fo wie alles darauf abziele, und dazu von GOtt 
weislich eingerichtet und angeordnet fen. . R | 

| bb. Der zweite Sag heiſt: xgj - - re. | 
| $55 LN» 


R.3,4. 


38. 5. 
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1. Niunons, ift von den 70 Dolmetfchern 
fo überfegt worden, anftat des hebräifchen Ausdrucks, rein oder unſchuldig 
ſeyn: nicht ſowol barum, weil das Zeitwort Ir im ſyriſchen aud) übers 
winden bedeutet, als vielmehr, weil die Losſprechung vor Gericht, das Recht 
behalten und bey gerichtlicher Unterſuchung rein oder unſchuldig erklaͤrt wer⸗ 
den, eine Ueberwindung bes Beklagten gegen und über den Kläger ift; indem 
dadurch die Beſchuldigungen unb Anklagen befieget, oder überwunden wers 


ben, "Job. 16,33. 

2. 'Ev TG neiveda; ce , fan actíoe, ín thaͤ⸗ 
tiger Bedeutung genommen foerben, 1 Cor. 6, 1, daß es im Medio ſtehe; 
ba es denn aud) mit bem Hebraͤiſchen mehr übereinzufommen fcheint: wo⸗ 
mit zugleich würde angezeiget werden, daß dis Verhalten GOttes ein richter= 
liches Verfaren deflelben fep, und zur Verwaltung feines höchften Richters 
amts gehöre. Beſſer und füglicher aber fan ber Ausdruf paßive, in leis 
dentlicher Bedeutung genommen werden, mweldjes felbft im Hebraͤiſchen bey 
dem Ausdruck Davids ftat findet, almo das Suffirum den Gegen(tanb 
und perfönlichen Vorwurf, der durch das Zeitwort ausgedructen Handlung 
anzeiget, 5 Moſ. 31, 17. er. 11, 19. Pf. 15,4. SDag'tter Verftand diefer 
fe», wenn du gerichter oder beurtheilet woirft: wie es bie fiebenzig Dol⸗ 
metfcher ohne Zweifel fo genommen haben, Pf.109,7. 107,6. Rlagl. 5,6. 
Folglich wif ber Apoftel damit zugleich fo viel fagen: dergleichen Befchuldi- 
gung GOttes rüre aus einer unrechtmäßigen Beurtheilung deffelben her, wos 
bey fid) ein Menſch unbefugter Weife zum Richter über GOttes Verhalten 
— obgleich auch alsdenn, bey einiger genauen Unterſuchung und beob⸗ 
achteten Unparteilichkeit, GOtt Recht behalte, oder von allem Verdacht der Un⸗ 
billigkeit freigeſprochen werden muͤſſe, ober von erweislicher und unwider⸗ 
ſprechlicher Unſchuld ftp. - E 

a 2, (9.3)... Die zweite Widerlegumg eben biefes Ein⸗ 

wurfs folget 0. 5.⸗8, alwo — 
aa. ber Einwurf felbft , . den der Apoſtel widerleget 
v. 5, alfo vorgetragen wird, daß nad) bem Sin unb ber Meinung ber Wis 
derfacher aus der vorhergegangenen Beantwortung des Apoftels ein neuer 
Einwurf hergeleitet werde, wie bey wirflichen Unterredungen und Eroͤrterun⸗ 
gen von Streitfragen zu geſchehen pflegt: melcher Einwurf aus zwey Fragen 


beftehet. 
as. Die erfte Frage heift: ei di - + Zpouper. 
NN. Der Forberfag enthält einen Fal, bec 
aus dem vorhergehenden angenommen wird, e de - - auvisyas, wenn unfes 
ve Ungerechtigkeit ober Untreue GOttes Gerechtigkeit preiſet. So 
wie 
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wie edis albier zunächft und hauptfächlich die Untreu oder Treulofigfeit ge» &. 3, 5, 
gen den görli Gnadenbund bedeutet, unb mit &arısia v. 3 übereinfomt: 
fo begreift bie dioc ovi, Gerechtigkeit GOttes, fonderlich die Warheit und 
Glaubwürdigkeit beffelben, ober feine &ArIewy, v. 4, oder zisw,. v. 3, in 
in fih. Das gebrauchte Zeitwort bedeutet eigentlich, etwas andern barftel- 
len, öffentlich befant madyen, ober ben Werth und die Schäßbarfeit einer 
Cade entdecken, unb biefelbe dadurch andern anpreifen, (Dal 2,18. 2 Cor. 
6,4. 7, 1. Adm. 5,8. Solglid) fof alhier fo viel gefaget werden: menn 
unfere Ungerechtigkeit und Treulofigfeit GOttes Gerechtigkeit unb Warheit 
verherlichet und preifet, ober darauf abzielet, wenigſtens Dazu bienet unb qe» 
reicher, diefelbe deutlicher zu entdecken und zu verherlichen; welches die Wi- 
derſacher als Pauli Meinung aus feiner v. 4 gegebenen Antwort herleiten unb 


folgern fönhen, — | 

— 22. Der Nachfaß beftebet aus einer auf bem 
angezeigten Fal beruhenden Frage, die als eine Fulgerung beffelben vorgeftel- 
let wird: Ti Egounev ; was wollen wir afsbenn, oder dazu ſagen? wie wol- 
fen wir bie übeln, nachtheiligen unb gefärlichen Schlüffe, die daraus flieffen, 
beantworten? f, 6,1, 7,7. 9,14, Womit zugleich angezeigt werden fol, 
daß bie Widerfacher ben Schein einer Warheitsbegierbe, ja eines Eifers für 
EHtres Ehre und SBerlangens diefelbe zu vertheibigen und zu retten, ange« 
nommen und ‘vorgegeben: ingleichen fol baburd) bie Aufmerffamkeit ber fefer 
gereist und gefchärft werden, wenn etwas ihrem eigenen Nachdenken zur wei⸗ 
tern Unterſuchung empfolen und-überlaffen wird. CM. 
— 7 0f. Die zweite Frage heiſt: u dos -- Aya. 
d hoc? Bl N £o. NN. Die eigentliche Frage felbft lautet alfo: 
$** 00% Ir à ; . 5 
PUR EN ga Die Befchreibung besjenigen, von wel⸗ 
chem bie Rede iſt, wird alfo ausgedruckt: à Oede o Em peeav ray ogynv. — ^ 
Te He. 25 du 1..Oeyn, Zorn, ift alhier nicht fotal 
der Unwille GOttes über das Böfe unb beffelben Urheber; als vielmehr, ín 
metonymifcher Bedeutung , die thätige Erweifung und merfliche Offenbas 

rung bejjelben , folglic) die Strafe und Andung des Böfen, f. 1,18. 2,5.8. 
4 2. "EgriQieen , heift hier, etmas Über eis 
ntn bringen , veranftalten, daß einen etwas treffe oder begegne, Apoft. 
25,18. bil. 1, 16. Df. 7, u. Welcher Ausdrucd mir Fleis gebraucht wor⸗ 
den, indem dabey von den Widerſachern vorausgeſetzt und nicht undeutlich 
angezeiget wird, daß GOtt blos und allein die Urſach dieſer Strafe ſey; 
oder, baf biefelbe nicht als eine eigentliche natürliche, wenigſtens — 


216 Auslegung des Brie fes Pauli an die Römer, 


8.3 ,5. liche und notwendige Folge des menfchlichen Verhaltens an fid) anzufehen fen, 
fondern auf einer wilfürfichen Beftimmung der goͤtlichen Wähl berube. 

3. Der ganze zufammengefegte Ausdruck 
fol demnach anzeigen, die Widerfacher reden von bem al, wenn GOtt ben 
Juden deswegen feinen Unmillen erweife, und Strafen zufchide, daß fie uns 
freu worden, ohnerachtet fie dadurch ihn eigentlich nicht befeíbiget unb verun⸗ 
ehret, fonbern vielmehr zur Offenbarung feiner Warheit und Gerechtigkeit‘ 
Belegenheit gegeben, unb bamit beffelben Verherlichimg verurfachet; mie 
alıs bem vorhergehenden von ihnen unrichtig geſchloſſen worden, 


bb. Der Ausſpruch bei(t, &dixes, nemlich, 
iveroy ober 253; iſt er nicht, eber ermeifet er fid) nicht alsbenn und auf bie 

Xt als ungerecht, unb einen, ber mehr fordere und zurechne, als nur von 
jemanden Derrüre, abhänge und wirklich gefchehe? Iſt er alsdenn nicht un- 
warhaftig unb unzuverläßig, Daß er fein Derfprechen zuruͤcknimt und zu era 
füllen untecláffet, ohnerachtet bie Erfüllung möglich geblieben? 

: «c Was bie gefamse Frage betriftz fo gelo 
get der Verneinungsausdruck jai eine Berfiherung an, bafi damit eigentlich 
fo viel gefagt werde; folget Daraus nicht notwendig, daß GOtt ungecedt fep, 
wenn er die Juden in biefem Fal (lrafet? Allerdings, Matth. z2, 13; 
Joh. 4,29. 18,17. 25. Folglich fol Daraus weiter gefchloflen werden, weil 
Dis unmöglich unb ungeceimt ift: fo mus aud) bie Meinung und ber Caf, bare 
aus folches folget, notwendig fafíd) fepn; bas it, mir Juden müffen aud). 
in foldyem Fal der ung verbeiffenen Seligkeit, und ber Vorzüge bes görlichen 
Bundes, nicht verluflig geben. ^. 

Es fónte aud), wie von einigen geſchehen, das Aufangswort ui bes 
fonber$ genommen, ober von ben unmittelbar folgenden Worten abgeſondert 
werben; und zwar auf eine zwiefache Weife: baf eutweber zer eine Vernei⸗ 
nung unb Beantwortung der vorhergegangenen Fragen ausmaͤche, mit beige⸗ 
Kügter Urſach, weil GOtt alsbenn , bey Erzeigung feines Zorns und Beſtra⸗ 
fung des Böfen ungeced)t ſeyn müfle; oder, daß Lor. eine befondeve Frage 
ausmache, und cr« im Anfange der folgenden eingefchaltet werdez ifts niche 
alfo? verhält ſichs alsdenn nicht fo? nemlid), bag GOtt in Veftrafung ber 
Juden ungerecht verfare? Allein, beides würde den Zufammenhang ſchwe⸗ 
ter machen als erleichtern : und in bem eriten Fal den. Einwurf unter» 
brechen, ‚ober die Antwort zu früh anfangen, fo der Einfchaltunigsfaß,. zeurod 
&vyS ewzray Ayo, nicht ver(tattet; in bem andern aber einen ameriweislichen Ge» 
brauch der Ausdrücke und ungewönliche. Wortfügung erfordern, aud) ohne 
Siotb eine Ellipſin verurfachen; ohne auf irgend einige Weiſe ben Ver— 

ftand 
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ftand in ber Hauptfache zu ändern, oder leichter, erweislicher und fruchtba- &. 3, s. 
rer zu machen. 
23. Der angehängte Beifaß, ward avden- 

mo, ya, bebeutet zweierley: 1) etwas auf menfchliche Art vorftellen, eine 
geiitliche Sache mit Redensarten ausdruden, die von menfchlichen Händeln 
besgenommen find, fofgfid) auf eine jeberman fasliche Weife vortragen, 
f.6,19. 1Cor. 9, 8. Gal. 3, 15; ober 2) etwas aus und nad) anderer Meis 
nung, und nicht nad) feiner eigenen Einficht und Ueberzeugung vorbringen: 
daß bemnad) mit bem Ausdruck angezeigt werde, ber inhalt einer Rede fey 
nicht unfere, fondern anderer, fonberlid) der Gegner unb Widerfacher Meis 
nung. Welcher Anhang von bem Apoſtel aus ehrerbietiger Behutſamkeit 
dem vorgetragenen Einwurf beigefüget worden , alle mögliche Misdeutung 
feiner Worte zu verhüten, bamit fie nicht als eine Billigung und Genemfal: 
tung folder GOtt nachtheiligen und verfleinerlichen Rede angefehen werden 
möchten, ober er aud) nicht den geringften Schein davon gebe, Welches billig 
als ein verbindliches Mufter ber Nachfolge zu gebrauchen ift, durch feierliche 
Berabfheuung und forgfältige osfagung von aller fhädlichen Zweideutigkeit 
folder Reden, bie von andern jur Berfleinerung GOttes gemisdeutet wer- 
den fönnen, 
bb. (9.5). Die eigentliche Beantwortung bes Ein» V. 6, 
wurfs folget 9.6 « 8. 

ac. Der Eingang o. 6, un yevarro, Eeineswes 
Bes, oder das fey ferne, moie der Ausdruck v.4 fehon erflárt worden. 

RB. Die ausfürliche Antwort befteht aus brey 
Gtüden, bie Paulus als weitere Folgen diefer ungegrünbeten Meinung vore 
trägt, unb eben damit die Unverantwortlichkeit des Berfarens derjenigen vor« 
fiellet, die dergleichen aus feinen Worten herleiten wollen, ohnerachtet es fel» 
nem Sin offenbar zuwider fep: welches denn burd) einige Gegenfragen ge 


ſchiehet. | 
NN. Die erfte Frage ftehet nod) v.6, ira - 


XC JAcV. 

il : aa. Die Verbindung ift in bem Ausdruck 
ize enthalten, fintemal, indem: welches anzeige, daß biefe Frage als 
eine Folgerung aus bem vorhergehenden hergeleitet werde. Folglich wif bet 
Apoftel auf gleiche Art verfaren, wie von feinen Wiverfachern gefchehen, 
burd) Herleitung eines ungereimten Schluffes aus ihren Folgen, ber ganz of 
fenbar und unftreitig von feinem Sinne entfernt geroefen, und bemfelben mis 
derfprochen: woraus beutlid) erhellen fónne, daß ihre gemachte Folgerung 
nicht richtig fep, unb mit feiner Meinung nicht übereintomme, Welche fet Wir 

25. über die Römer. €e bet; 
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8. 3,6. berfadyer zu widerlegen, unb von der Unrichtigkeit ihrer Einwuͤrfe zu überfü- 


ren, fonderlich unter ben "Juden febr üblich geweſen. 
bb. Die Frage felbft Heift: zràc -- noruov; 


. wie wird GOtt alsdenn die YOelt richten? 1Moſ. 18,25. Apoft. 17,31 


Hiob 8,3. Df. 96, 13. 98, 9. Womit ber Apoftel fo viel fagen wif: nim" 
mermebr hätte die Oberherfchaft und höchfte richterliche Gewalt GOttes uͤber 
den Erdboden bisher ftat finden fónnen, es würde biefelbe längft ins Cte: 
den geraten feyn; wenn OOtt ungerecht handeln, oder fo unleugbare Unvol« 
fommenheit und Mängel an fid) haben folte: ja er würde nicht im Stande 
ſeyn das algemeine Weltgericht zu halten, oder babep fo zu verfaren, wie 
bod) zum voraus in ber heiligen Schrift gemeldet worden, jedem nad) feinen 
Werfen zu vergelten; wenn dergleichen Lingerechtigfeit bey ihm ftat finden 
folte, als welche ihn daran hindern wiirde. Folglich wird mit der ganzen 
Frage angezeiget; wer bie oben gedachte Folge behaupten molte, der müfte ja 
in ber That leugnen, bag GOtt Richter ber Welt fep, folglich ipm fein höch- 
ſtes Eigentum und gefamte oberrichterliche Gewalt über ben Erdboden unb 
beffen Einwoner abfprechen. | 


33. Der Beweis biefer Frage wird v. 7. 8 


auch fragweiſe vorgetragen: welches Verhältnis ber Beftätigung des vorher: 


gehenden burd) das Verbindungswort ya ausgedrudt wird, 

aa. Der Forderfag enthält einen gewiſſen 
Sal, ben ber Apoftel vorausfegt , und aus bem Einwurf der Gegner-an« 
nimt, ei *ydo -- curo). Diefer Fal ift bemnad) eben die Folge, fo bie Wi. 
berfacher unmittelbar vorher aus feinen Worten v. 5, durch Misdeutung unb 
Berdrehung berfelben, gezogen: welcher Solgerung ungegrünbete Befchaffen- 
beit und Unrichtigfeit er eben dadurch erweifer, daß er aus biefem gefolgerten 
Sag feiche netmenbige Folgen Derleitet, deren Inhalt jeberman überzeugen 
müffe, daß obiger Irtum feine Meinung nicht fepn fónne, fondern ihm an» 
gebichtet und fälfchlich aufgebürdet worden, 

1. Die Sache, von welcher die Rebe ijt, 
heift arndesz eU @eov, fo nad) Maasgebung bes Zufammenhangs v. 4, bie 
Treue unb 5eftánbigfeit GOttes in Erfüllung feiner Zufagen und SBerpeif, 
fungen bedeuten mus: wodurch denn nod) näher angezeiget wird, bag Dar» 
Ius dinauosuvm, Getecbtigleit, und drnderwr, Warheit, albier in die. 
fem ganzen Sufammenbange als gleichgültige Worte gebraucht habe. 

2 2. Der Ausſpruch davon heift, & ra £a 
--duroU. Da Bi 


aaa. defe dureu, Ehre deffelben, be» 
1 beutet 
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deutet bie Offenbarung feiner Volkommenheiten zur Beförderung ber Hoch: &. 3,7. 
adjtung beffelben, f.1,25. 2,7.10. 

bbb. Ilegircever, von vregicoov, v. t, 
heift, überflüßig ſeyn, mehr haben als ein anderer, mit bem man verglichen 
wird, oder auch als höchft unentberíid) und unumgänglich notwendig ift, 
Mlateh, 5,20. 13,12, 14,20, 15,27. - 
ccc. 'Ev TÀ Zum \eisuar, durch 
meine Unwoarbeit. Weuoux, bedeutet die Begehung einer Unmwarheit unb 
Unridtigfeit; ober die Treulofigkeit und Pflichtvergeffenheit überhaupt Es 
fomt diefer Ausdruck nur einmal im neuen Teftament vor, unb ift mehr als 
Veddes: indem damit ein foldyes Verhalten angezeiget wird, moburd) etras 
vorgehet, das feinem richtigen unb pflichtmäßigen Zweck und verbindlichen 
Vorſchriften nicht gemäs und übereinftimmig ift, fondern davon abweichet 
und verihieden ijt, folglich zur Hintergehung ber gegründeten Erwartung 
anderer gereichet. 

Der ganze Ausſpruch zufammengenommen bedeutet demnach fo viel: 
menn in, bey unb Durch meine Abweichung von der götlichen Vorſchrift und 
darin gegründeren Dbliegenheit das Gegenverhalten GOttes mehr zu feiner 
Verherlichung gereichet, als fonft gefchehen würbe beim Gegentheil, ober als 
zu feiner Berunehrung, ich alfo durch meine Sünde ein Werkzeug unb Mit: 


tel werde, ihn zu verberlichen, 
bb. Der Nachſatz, fo mit gebad)tem For: ®. s. 
derfaß verbunden wird , enthält eine Doppelte auf biefen Sal gerichtete Frage, 


b. 7. 8. 
1, Die erfte ftehet noch v. 7 in ben Wor⸗ 


| aaa. T! fiet bier anftat diei, oder 
eic Ti, warum, zu welchem Zweck und aus welchem Grunde. 
bbb. "Ev; heift alsdenn, noch), das 
ift, nachdem gedachter Fal feine Richtigkeit hat, und als unleugbar voraus- 


gefeßt wird. 

Ä ccc. Kayw, auch ich, fol anzeigen; 
Ot fey ja alsbenn vielmehr als ber Urheber unb bie Urſach ſolches Verhal⸗ 
tens anzufehen:- indem er feine Ehre mit dergleichen Verhalten verbunden, 
oder daffelbe zu feiner Verherlichung zu gebrauchen verſichert; folglich fen es 
unbillig , daß auch) der Menfch als Urheber der Sünde angefeben und beftraft 


werben folle. 
ddd- ‘Ns aumerwAss, als ein vote 


feglicher Sünder und lafterhafter — der mit Wiſſen und sil, 
t2 au 


ten: Ti -- xeivojt/5 
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83,7: aus Bosheit bie götlichen B. vfchriften übertrit, und aus dem Grunde firaf: — 


18.8. 


Worten vorfomt, xoj m - - aya; da 


fällig ift, Mlatth,g,10.11.13. 11,19. Luc. 6, 32. 33.34: 7,37. Job. 9,16. 
24. 25. 31. 2(Lbe(f. 2,3. Weil die Juden diefe Benennung allen Heiden 
beizulegen pflegten, Gal. 2, 15. Matth. 26, 45: fo fan der Apoſtel gar 
wol auf das irrige SBorurtfeil derfelben gefehen haben, nach welchem fie fid) 
eingebildet, von ber Anzal ftrafbarer Sünder und Mifferhäter (rep zu feyn, 
wie aud) ihr Verhalten fonft befdjaffen feyn mögen. 
eee. Keivouoy ift albier anftat xorra- 
xeivoe gebraucht worden, f. 2 , 1. 3.12. 16. 27, unb fan zugleic) beweifen, 
daß 9.4 ber Ausdruck leidender Weife zu verfteben fe. — Folglich wil bec 
Apoftel fo viel fagen; es würde alsdenn, menn bem fo wäre, bie Schuld 
und Verantwortung eher und mehr auf &Ott, als auf ben Menfchen fallen, 
die dadurch eine rechtsbeftändige Ausflucht und Ginmenbung gegen bie Recht⸗ 
mäßigfeit der götlichen Strafen haben würden. 
Weil die Verficherung einer algemeinen Sache in ber erften Perfon von 
ſich felbft nachbrüdlicher ift, und eine angelegentlichere Borftellung anjeiget : 
fo bebienet fid) dev Apoſtel diefer Art des Ausdrucks; wozu noch fomt, daß 


ihm insbefondere dergleichen irrige Meinung angedichtet und ſchuld gegeben 


worden, die er albier volberleget, Pred. 3,18. 20. 21.22, ı Cor. 15, 32, 
| 2. Die zweite auf obigen Gal gerichtete 
Frage ftebet v.8: alwo 
aaa. bie eigentliche Frage felbft in ben 


«xo. bie Verbindung heift, xy 
jn, und marum wollen wir nicht Heber um deswillen fünbigen , wenn GOtt 
Dadurch verberlid)et wird: welches demnach anzeiget, daß albier eine Fortſe⸗ 
Kung und Folge der vorbergegangenen Frage angetroffen werde. 

BRRB. Der eigentliche inhalt ber 

Frage felbft ftehet in den Worten: moumnowpev - - dyada ; diefen Aus- 
fpruch mit einiger Veränderung des Worts romenper, in der einfachen abl 
zu lefen, und Lev als ein befonderes Wort anzufehen,, bas blos pleonaftifch 
des Wohlklangs unb der Verbindung wegen gefegt worden, wie einige Aus—⸗ 
leger verfucht haben, würde nicht nur ber Lebereinftimmung: aller Abfchriften 
und lleberfe&ungen zuwider fepn, fondern aud) mit der regelmäßigen Wort⸗ 
fügung des ganzen Zufammenhanges nicht übereinfommen: daher biefe Ab⸗ 
wechfelung der Rede, die ber Apoſtel wieder in der mebrern Zahl fortzuſe⸗ 
fen anfängt, darin ber gröfte Theil des vorhergehenden Zufammenhanges abs 
gefaffer gemefen , feiner ftarfen Gemütsbemegung zuzufchreiben if. Eben fo 
unnötig und unrichtig ift e$, die Ausdrucke bergeftalt zu verfe&en, Daß u nad) 
| ori 


Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 221 


ers ftehe, unb or; un, warum nicht bedeute, weil biefe beiden Ausdrucke K. 5,5. 
gar zu weit von einander entfernet find, obwol fonft eri fragmweife gebraucht 
wird, Marc. 9, 11. 28; ober aud) bíe Worte, xo un, als einen volftändie 
gen DBerneinungsfag anzufehen, ber fo viel bedeute, als un *yévorro, v.6, 
feinesweges, denn wir würden ja zur Beförderung bes Guten Böfes thun, 
oder unrechtmäßige Dinge vornemen, deren Strafe ganz gerecht feyn würde, 
Bielmehr ftehet ov; um ber gefchehenen Einfchaltung willen, beziehungsmweife 
auf die vorhergegangenen Worte, mit welchen diefe Frage vor ber Einfchaltung 
angefangen worden, und fol nad) bem gemwönlichen Gebrauch biefes Verbin⸗ 
dungsworts anzeigen, daß nunmehro die eigentliche Rede folge, die man ihm 
und andern ihm gleichgefinten Leuten bey biefem: Streit Schuld geben unb beis 
meflen wolle. — 

Die eigentliche- Meinung der ganzen Frage ift bemnad) diefe: wollen 
wir böfe, unrechtmäßige und fchädliche Dinge wiffentlid) unb vorfeglich veris 
ben, damit gute Dinge, als die Verherlichung GOttes, ober die Befants 
madjung feiner Volkommenheiten unftreitig ift, Daraus entfteben und dadurch 
befördert werden, ohne deshalb bey GOtt ftrafbar zu werden, als um mel: 
hen wir ung damit verdient machen? 


bbb. Diefer Frage wird ein doppelter 
Zufaß beigefüget: 

eco. Der erfte ijt in ben einge» 
ſchalteten Worten anzutreffen: zus -- A£yer, welche anzeigen, was er 
bier vortrage, fey nicht nur widerlegungsweiſe angefüret, als ein Mittel, fei: 
ne Öegner burd) dergleichen ungereimte Folge von einer Warheit zu uͤber⸗ 
zeugen ; fondern bag mirflich ganz im Ernſt dergleichen ungereimter und 
gottlefer Satz bem Apoftel Schuld gegeben, und als feine eigentliche Mei— 
nung ober wahre Gefinnung beígemeffen werde, Welche Anzeige folcher Bes 

ſchuldigung aus zwey Cen beftebet. 
NNNM. Der erſte Sag beift, 


xaSàs BrurOnuevneder,voie voir verläftert werden, Diefes Seitmort ift 
£. 2, 14 ſchon erflärt worden: Daß ber Apoftel daffelbe gebraucht, gefchiehee 
barum, anzuzeigen, dis DBorgeben gereihe ibm zum Machtheil bey andern, 
und ziele darauf ab, ihn verhaft und abfcheulich zu machen, fey alfo eine wirk⸗ 
liche Berleumbung unb vorfegliche Verkleinerung, von deren Unrichtigfelt fei- 
ne Gegner übergeuget feyn, baher fie als eine wiflentliche Läfterung anzufes 


Es ift ben Chriſten, bie fid) mit ben Heiden eingelaffen unb Gemein: 
fchaft gehabt, mie Paulus getban, Schuld gegeben worden, daf fie ber 
Heiden Bosheit, Abgoͤtterey und Sünde ae, um nur ihren Endzweck 

e3 zu 
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K. 3,8. zu erhalten, und unter. benfelben einen Anhang zu befommen: welche fäfte- 


rung jübifchgefinneter Leute albfer infonderheit gemeinet und widerleget wird, 
332. Der zweite Sag: xo7 
nedas -- Akyev, und wie einige ſagen, daß wir behaupten follen, 
wird von bem Apoftel beigefüget; daß, ob gleich nicht alle feine Gegner fid) 
biefer vorfeglichen Berleumdung theilhaftig gemacht, es bod) von einigen uns 
verfchämten feuten öffentlich vorgegeben , unb als eine aus feinem eigenen Ges 
ftändnis und feierlihem Verhalten erweisliche Sache ausbrüdffid) behauptet 
morben, die er aus Befcheidenheit nicht nennet, ihrer nod) zu ſchonen. 
Folglich widerfpricht er aufs feierlichfte diefem Verdacht, ben er für eine fo 
offenbare áfferung erfläret, daß fid) nicht einmal alle feine Gegner berfelben 


theilhaftig machen wollen, 

98. Der zweite Beifag, av rö 
einer Evdinov Ei, ift fo gefeget, daß er auf eine zroiefache Art verftanben 
werden fam, 1) Entweder fan ber Ausfpruch auf diejenigen geben, welche 
dergleichen hun, als ibm und feines gleichen Schuld gegeben warden, das 
ift, die Böfes thun, damit GOtt dadurch verherlichet werde, wenigſtens 
folhen Vorwand zur Befchönigung und- Rechtfertigung ihrer Bosheiten ge» 
brauchen ; wogegen ber Apoftel biedurch fein thätiges Misfallen, ja feinen 
Abfcheu aufs nachdrücklichfte an ben Tag feget: ober 2) fan damit auf dieje⸗ 
nigen gefehen werden, die moiffentlid) unb vorfeglich dergleichen Verleumdung 
reden, und wider ihr befler Willen unb Gewiſſen folche fáfferer abgeben. 
Kein bedeutet alhier in meronpmifcher Fruchtbarkeit fo viel als xura- 
xç aec, bie Berurtheilung und berfelben Volziehung: folglich wird bie Stra= 
fe und Berdammung berfelben Damit angezeigt.‘ "Evdixov ift, was der Ges 
rechtigkeit gemäs ift, und mit Beobachtung berfelben übereinftimt, Hebr.2,2. 
Folglich wil Paulus fo viel (agen: er wolle dergleichen fáfterer bem götlichen 
Gericht überlaffen, welches fie ofnfelbar treffen- werde; weil biefe Beſchuldi⸗ 

ung in einer wiſſentlichen Werdrehung feiner Worte und höchft ungerechten 
äfterung beftehe, fo brauche umb beduͤrfe es feiner Widerlegung; bie Bos- 
beit feiner Gegner dabey fen fo unverantwortlih, baf eine götliche Andung 
zur Rettung der Unfchuld unausbleiblich erfolgen werde, 

:3. (0.3). Der dritte Abfchnit v. 9 = 20, enthält eine noch 
ausfürfichere und völligere Hebung aller ungegründeten Einbildung ber Ju⸗ 
den, von ihren Borzügen. ex ! c ji 
1. Der fEinvourf ift im Anfange des gten Verſes an⸗ 
zutreffen, in ben Worten: ri eov, mreoexönede; melde entweber als eine ei- 
nige Frage angefeben und überfe&et werden fónnen, voas haben wir dem⸗ 
nach zum voraus ?.ober beffer und füglicher zwey befondere Fragen au&s 

: — maden, 
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machen, welches bem Zufammenhange und Zweck, auch ber ftarfen Gemüte. 8. 3,9. 
bewegung gemäffer it, darin fid) ber Apoftel befunden. 
aa. Die erfte Frage heilt, ri oov; fo eine abgebros 
doene Rede ift, bie auf zwiefache Weife ergänzet werben fan: wenn bem alfo 
í(t, voie dia vorher gefagt. haft; daß das deine Meinung unb Abficht nicht 
it, bie dir Schuld gegeben wird; was fol man denn aus deinem Bortrage 
ſchlieſſen, unb die mit Recht beimeffen? oder worin fol denn der Vorzug eis 
nes "Juden beftehen? daß bep Ti aus v. 1 Fo zregsacv wiederholet werde, 
bb. Die zweite Frage: reoexöueda; haben wir 
denn etwas zum voraus? nemlid) auffer bem v, 2 bereits angefürten Vorzu⸗ 
ge und befielben fruchtbaren Folgen, fo darin beftanden, daß die Juden bie 
nähere Offenbarung GOttes gehabt. Ilgoxedey fomt nirgends mehr im 
neuen Teftament vor; bedeutet aber vermöge der Zuſammenſetzung, beffer 
fenn als andere, vor andern etwas zum voraus haben, ı Rdn. 7,20. Pred, 
10,10: Die Meinung unb Abjicht diefer Frage fan auf eine zwiefache Weis 
fe angenommen werden. — 1) Wenn das deine Meinung nicht ift, bap 69€ 
tes Wardeit und Treue aufgehoben werde durch der Juden Untreue: fo muft 
Du zugeftehen und einräumen, bafi bíe "Juden um ber vielen unb groflen Zus 
fagen, oder theuren Berheiffungen willen, bie (pnen Gt ertbeilet , id 
viel voraus haben müflen; folglich mus eins von beiden wahr fegn, (093 
mus entweder feine Zufagen und fein Wort brechen, um ber Untreue ber 
Juden willen, ober die “Juden muͤſſen einen groffen Vorzug unb vieles vor» 
aus haben. Mun haft du das erftere geleugnet; folglich muft bu bas legtere 
zugeben: ob gleich ein dritter Zwiſchenfal ftat findet, baf ihnen GOtt nie 
mals ganz unbedungene Zufagen ertheilet, bey deren Aufhebung unb unter- 
biiebener Erfüllung er nötig habe fein Wort zu brechen, oder irgend einige 
SBerbeiffung zu widerrufen, als welche insgefamt jederzeit eingefchränft unb 
bebungen, oder mit einer gewiffen Ordnung verfnüpft unb an diefelbe gebun- 
ben geweien, Ober 2) die Widerfacher wollen bamit fo viel fagen: wir wol 
len von dir felbft vernemen, worin denn ber von dir v. 2 zugeftandene Vor⸗ 
zug ber Juden beftehen folle; indem mir nichts finden fónnen, was davor 
auszugeben fes. Was find wirs benn gebeflert, die heilige Schrift zu ba» 
ben, menn es eine foldye Bewandnis mic ben götlihen Zufagen bat, wie bu 
behaupteft ? Folglich war e$ ihnen um einen ganz unbedurigenen Borzug in Abs 
fich auf GOtt und ihre Fünftige Seligfeit zu tun. 
2, Die Beantwortung bíefes Einwurfs folget v. 920, 


Amwo . , 
ag. bie algemeine und furze Antwort v. 9 vorfomt, 
im groey Ausſpruͤchen. 
eot, Der 


3, 9. 
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eec, Der erfte Ausſpruch lautet fo: . ou ravras, 
welche Redensart alfier nicht überfegt werden mus, nicht durchgängig], 
bafi. fein ganz algemeiner Vorzug eingeräumet werde, ber bey allen Juden 
ohne Unterfchied ftat finde, ie einige Ausleger die Worte verftanben haben: 
fonbern, gans und gar nicht; nemlíd) in Abfiche auf GOtt und ihre fünftige 
Seligkeit oder ewige Wohlfart, fomt den Juden blos als Juden gar fein 
Vorzug zu, ober findet fein gegründeter Anfpruch auf irgend einige unbebun: 
gene Borzüglichfeic ftat. 

AB. Der zweite Ausfpruch i(t ſowol eine naͤhe⸗ 
re Erflärung, als Beftätigung und Beweis ber vorhergehenden erften Ant 
wort, in ben Worten: reonrizcauede - - eive. 


NN. Der Gegenftand und Inhalt der Verſi⸗ 
cherung, bie Paulus als bereits erwieſen und ausgemacht anfuͤret, iſt ſatz⸗ 


weife abgefaflet. 

aa. Die feute, von welchen ble Rede iff, 
beiffen Ioudaios Te xoj "ErAmes, "Juden ſowol als Griechen: welche Aus— 
drude k. 2, 9.10 und f. 1,16 bereits erfläret worden. Der angebángte Bel 
faß aber, mavres, alle insgefamt, fol anzeigen, beiverfeits feute, bie eine 
Art von Menfchen ſowol als die andere, wenn die Benennung unb Beurtheis 
lung berfelben nad) bem gröften Haufen ber dazu gehörigen Menfchen einge: 
richtet werden fol; oder auch, wenn unb fo fern fie in biefer ihrer gottesbienft« 
lichen SBerfaffung bleiben wollen, ober aus unb um berfelben willen felig zu 
werben hoffen, unb bie Unterſcheidungsſtuͤcke ihres gottesdienftlichen Verhal⸗ 
tens zum Erwartungsgrunde ihrer Wohlfart gebrauchen. s 
P. " bb. Was ben Ausfpruch von biefen feuten 
betrift: fo heiſt iQ’ duneriev evo , unter der Sünde feyn , nicht nur, bet 
Herfchaft ber Sünde unterworfen, bas ift, unvermögend feyn, ben Keizuns 
gen und Antriebe der Sünde zu widerftehen, fonbern auch zur Erduldung der 
darauf gefegten Strafe verpflichtet und verhaftet feyn: oder, vor unb bey 
G Ott für Sünder geachtet und gehalten werden, folglich aud) in feinem Ges 
richt Berurtheilung und Andung zu gemarten haben, Dal. 5, 10. 22. R$m, 
6,14. 7,14. 1C 0r. 14,17... 

223. Die Berfiherung unb Borftellung dieſer 
Sache ift in bem Ausdruck zeorriosueSos anzutreffen. "Acier beift, 
jemanden anfíagen, gerichtlich belangen, -einen gerichtlichen Beweis: wider 
jemand füren. Das zufammengefeßte Wort meonriwrauede, zeiget bem= 
nad) an, baf ſolches fchon in der vorhergehenden Abhandlung diefes Briefes 
gefchehen fey, unb alſo hier nicht erft unternommen, ober wiederholet werben 
dürfe. Folglich Hat niemand, wil er fagen, feiner Herkunft und àuffern 

’ gottes⸗ 
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gottesbienftlichen *Berfaffung wegen einen Borgug vor GOtt, meil bie &ün- 8,7%. 
de benfelben hindert unb aufhebt, daher nichts einen. wahren Vorzug verfchaf- . 
fen fan, als was zur Hebung der bey allen Menfchen befindlichen Sünde ge: 
ridet, bie blos durch Annemung unb Zueignung ber Berfönung Cbrifti 


vorgehet. 
bb. (v. 9). Die weitere Ausfuͤrung amd. Beftäti- V. 1o. 
gung diefer Furzen Antwort folget v.10:20, und beftehet in einem ausfürli» : 
chen bibliſchen Beweis, ber bey ben "Juden, bes Apoftels eigentlichen Haupt: 
gegnern, ben gróften Eingang haben müffen. 
et. Der eigentliche Beweis, ber mit Worten 
der heiligen Schrift vorgetragen wird, ftehet v. 1o «18. | 
TON NUN. Die Anfürungsformel heiſt: xac ye- 
yexzrra;, voie. gefcbrieben ift, v. 4. Die Worte, welche ber Apoftel 
onfüret, [ind aus mehreren Schriftftellen Dergenommen, fonberlid) Pf. 14, 
31. 53,3. Jeſ. 53,6. Hiobı4,4 unb Pred. 7,20. Welche Art ber Anfuͤrung 
ſowol bur) Verbindung mehrerer Schriftftellen, als auch aus ber griechtz 
ſchen Ueberfegung bey den Juden nicht ungewönlich gewefen, Folglich 
Lan aus dieſen angefürten Sägen und deren sn von Pf. 14, wor« 
aus der gröfte Theil derfelben genommen worden, feine Berfälfhung gedach- 
ten Pfalms gefchloffen werden: welche eben fo wenig daher erweislich ift, 
bof verfchiedene Kirchenväter biefe Worte Pauli, fo dem gröften Theil unb 
Hauptinhalt nad) in gedachtem Pfalm ftehen, als Worte des Pfalms an- 
gefüret; ja einige Abfchriften ber griechifchen Leberfegung ben ganzen Um⸗ 
fang biefer angefürten Stellen in denfelben Pfalm gefe&et haben. 
22. Der Inhalt diefer angefürten Stellen be. 
feet aus 15 Sägen. 


aa, Der erfte Sag ift in ben Worten ent. 
halten: 2r; - - &s. 


1. "Or. ift albier nicht als ein &tiologí- 
fihes Berbindungswort, fonbern erpletive und objective gefe&et worden, 
anzuzeigen, daß nunmehro bie eigentlichen Ausdrucke der angefürten Rede ei: 


nes andern Berfaflers angeben. 
2. Adoos, bedeutet jemand, welcher 


der verbindlichen Vorfchrift und Abficht gemäs, oder rechtmäßig befchaffen, 
folglich vom allen Anfprüchen des Geſetzes unb ber Verbindlichkeit zur Strafe 
freyift, k. 1,17. 2,13... Hier wird das Wort in der allerengften unb einge» 
Ihränfteften Bedeutung genommen, daß bamit nicht von ber herfchenden, 
überwiegenden Uebereinftimmung mit bem götlihen Gefeg geredet werde, 
fordern von einer gänzlichen und volfommenen Rechtmtäßigkeit, durch völlige 

25. über die Amer, Sf Erfül- 
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8.310. Erfüllung des ganzen Gefeges, fo Df. 14,3 ausgedrudt wird, zroid» Xense- 


nr, und Df. 53,3 durch raw ayaIov. 
3. Der Ausſpruch ift zwiefach. 
aaa. Der Hauptausdruck beffelben 
eift: oux Egi, ein folcher findet nicht (tat, ift nicht vorhanden oder anzufrefs 

m unter allen Menſchen; folglich auch nicht unter ben Cjuben. 

bbb. Der Beiſaß cud? ss, ift nodj 
nachdruͤcklicher als oudeis, auch nicht ein einiger; anzuzeigen, daß ber 
Apoftel bier nicht burd) eine algemeine Beurtheilung und Benennung, die 
von ben meiften hergenommen fey, ober auf ben gröften Theil der Menfchen 
gehe, fondern von allen einzeln feuten insbefondere rebe, 


bb. Der zweite Sag Delft v. 1; ovx Ess 


euviov, unb ift genommen aus Df. 14,2. 


1. 'O evriv von cuvinpu: welches Zeits 
wort eigentlich bedeutet, mehrere Dinge mit einander vergleichen, ober ae» 
gen einander halten, folglich den Unterfchied unb das Verhältnis berfelben 
unterfuchen, etras überlegen und fcharffinnig beurtheilen; ó aumiwv bebeutet 
alfo einen Menfchen, der die Fähigkeit bes Nachdenkens gehörig gebrauchet 
und über, Luc, ı, 77. 1C 0r. 2,14. Cit. 3,3. verglichen mit Sprüchw, 


1, 32. 1 C ot. 3, 19. 

2. Der Ausſpruch felbft, cux 85, dt 
eben fo abgefaflet wie o. 105 unb bes Nachdrucks wegen vorangefeßt worden, 
um auf biefe Bereinigung das gröfte Gewicht ber Rede zu legen. 


ec. Der dritte Sag Delft, cox &ss-- m» 

Geóv, und fteht Pf. 14,3. 
1 Was ben Ausdruck, à Eulnrav Tov 
@ecv betrift : fo vermeret ble Zufammenfegung des Zeitworts &x(wrev bie 
Bedeutung, unb heift, etroas unter mehrern änlichen Dingen heraus fuchen, 
auf eine forgfältige, beharliche und anhaltende Weife wornach trachten, ets 
was fo lange auffuchen, bis man e$ gefunden, Hebr. 1,6. 12,17. Kuc.ıı, 
50.51. 1 Dett. 1,10. Der ganze Ausdrud alfo bedeutet einen'Menfchen, der 
theils ben unfihtbaren und verborgenen GOtt für fein höchftes und unentber⸗ 
lichftes Gut erfennet und annimt, "ef. 45, 15. Pf. 73, 25; tbeile ben Man: 
gel deffelben ſchmerzlich und wehmuͤtig empfindet; tbeils alle feine Kräfte 
und Vermögen darauf richtet und dazu wirklich gebraucht, aud) alle dienliche 
Mittel anroenbet, feiner habhaft s werden: unb foldhes alles auf eine be« 


ftändige, anhaltende und dauerhafte Weife tout, ja fein Hauptwerk und vor⸗ 
nemftes Geſchaͤfte dargus madjt, 


2, Der 
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2. Der Ausfprud) oux &w , ift mit einer 8, 3,17; 

bes Wohlflangs fbegen gebrauchten Anaphora, eben fo wie v. 10 gefet, es 
ij£ und findet (id) dergleichen niemand, es giebt gar feinen. | 
bb. Der vierte Gaß beiffet: zrdvrec 226-98. 12. 
xAsvay, t. 12, unb ift aus Pf. 14, 3 genommen. "ExxAiven heift, von ber 
Kegel und Borfchrift feiner Handlungen abweichen, Richt. 2, 17. 1Petr. 
3,11. Jeſ. 1, 4. Jer. 5,23: wird aud) von andern Dingen gebraucht, bie 
aus der Art fchlagen, verderben, die rechtmäßige und gehörige Befchaffen- 
heit verlieren, oder ausarten. Folglich wil ber ganze Ausdruck fo viel fagent 
es ift Fein einiger auf bem von GOtt verorbneten geraben und richtigen Wege 
und in bem von GOtt beftimten Zuftande geblieben; fie find alle anderer Art 
worden und von GOtt abgewichen. 


ee, Der fünfte Sag heift, uce spera 


L "Aus, fan entweber als ein Verbin⸗ 
bungémort angefehen werben, bas fo viel bedeute als, folglich, gleichfals; 
momít denn angezeiget werbe, was nun folge, fey eine unmittelbare Wir« 
Eung unb Folge des vorhergehenden Abmweichens von GOtt gemefen: ober füg« 
licher und beſſer adverbialiter (teben, bag es, zugleich, fámtlid), durch⸗ 
gängig und insgefamt bedeute; folglich) eben fo viel fey als, mavres meer 
sx», insgefamt unb gemeinfchaftlich find fie alfo worden, dergeftalt, daß 
nicht nur niemand ausgenommen fep, fonbern aud) einer bem andern bazu 
behuͤlflich unb beförderlich gerefen. 

2. "HxeswInaav fomtber von ageres, 
Math. 25, 30. Luc. 17, 10. 2m. 6, 22, untauglic zu feinem Zweck, 
oder unbrauchbar: das Zeitwort airygescw alfo heift, untauglich, unbrauchbar 
unb verwerflich madjen; ber hebräifche Ausdruck des Pfalms heift eigent« 
lich, fie find ftínfenb worden, in Fäulnis geraten, Yiobıs, 16. Jer. 11,16, 


13 7» , 
| ff. Der fedfte u$, oix Ini - greci 


1. Iloov xensörnre bebeutet jemand, 
der fein Werk daraus machet andern Nugen zu fhaffen, fid) aufs angelegent: 
lichfte befleißiget, jeberman brauchbar unb nüglich zu werden, dazu im Stans 
be und geneigt ift, (id) aud) damit wirklich befchäftiget und zu tbun macht, 
É. 2, 4. 10. 


08V, b. 12, Ppf.14,3. 


To, iſt aus Pf.14,3 genommen, 


2. Der Ausfpruch ift eben wie v. 10 
durch eine fortgefegte Anaphoram abgefaffet; e$ ift dergleichen niemand vot: 


, 5, 22, Sf n 99. Der 


R. 3,12, 
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| 99. Der fiebente Sag v. 12, ex Es - - 
évàc , Éan auf zwiefache Art verftanden werden: 1) entweder ausfchlieflungs- 
mweife, daß die Meinung diefe.fen; nein, es giebt dergleichen Menfchen nicht, 
auffer einem einigen, ober bis auf einen, ber von biefer algemeinen Verdor⸗ 
benheit ausgenommen ift; . ba denn auf Chriſtum gefehen werden müfte: 
ober 2) befier und füglicher,, einfchlieffungsiweife, weil alhier von blos natürli» 
chen Menfchen bie Rede ift, die gebrauchte Wortfügung auch fonft gemeiníg: 
lich biefe Bebeutung Dat; es giebt feinen, aud) nicht einen einigen, 2 Moſ. 
9, 7. 14,28. Rıchr.4,16. 7job.8,9. 
65. Der achte Sag ftehet v.13, Tapes - 
&urav, unb ift aus, Df. 5,10 genommen. 

t, Die Sache, von welcher bie Rede ift, 

ieu 6 ActpvyE: welches eigentlich ben Schlund bedeutet, ober ben innert . 

heil des menſchlichen Mundes, der jur YAusfprache beim Reden forool als 
zum Hinunterſchlucken ber Speife gebraucht wird und notwendig iſt. Folg- 
fich wird dadurch in meronpmifcher Bedeutung verſtanden, ſowol die Fer 
tigkeit zu reden, als aud) die Zueignung beffen, was man fid) zum Unterhalt 
und Berforgung dienlicy zu feyn erachtet. 

2. Der Ausſpruch davon heift, rapos 
eiveasyulvos i51, iff ein geöfnetes oder unverfchloffenes Grab; welcher 
Gleichnisausdruck tbeile bie Abfcheulichfeit bes übeln Geruchs unb unerträg- 
lichen Geftanfs, aud greulichen Anblicks ber Befchaffenheit ſolcher Leute ans 
zeigen fol; theils aber aud) die Unerſaͤtlichkeit ihrer Begierde, weil in der. Deis 
ligen Schrift, fonderlicy im alten Teftament, das Grab ober ber Oct der 
Xobten, als unerfátlid) vorgeftellet wird, Sprüchw. 30,.6. er. 5, 16. 
Folglich fol damit fo viel gefagt werden: ihr reden und alles, was aus ihrem 
Herzen hervorfomt, ift unrein, (tinfenb, fchädlich unb abfcheulich: ihr ín» 
neres, Ihre ganze Gemütsfaffung, Neigung und DBegierlichkeit , oder ihr Be— 
müben alles am fid) gu ziehen und zu verfchlingen , it ganz unerfätlic), 
Watch. 15, 19. 20. | j 

ii, Der neunte Sag, reis - - EdoAwüran, 
v. 13, ift aus Df. 5, 10 genommen. 

r, Der Hauptausdrud dorsurev, fomt 
ber von derwiv, hinterliſtig, betrieglich handeln, einen zu feinem Schaden 
unb Nachtheil überreden und ihm etwas beibringen, 4 MT of.25, 17. Df. 105,25. 
verglichen mit Df. 55, 22. 120,2.4. Sprüchw 29, 5. 

2. Der Beifaß: reis yAusoaus durov, 
mir ihren eigenen Zungen, bas iff, durch ihre Rede, welche fie zu ihrer 
Betriegerey und Zalfchheit bergeftalt misbrauchen, daß man daher ihr áuffe- 


\ 
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res Borgeben, oder ihre gut und heilig feheinende Reden als feinen genugfamen 8. 3,13. 
Grund einer richtigen Gemuͤtsſaſſung anfehen und gebrauchen fan. 
fl. Der zehnte Sag, ios .- duräv, v. 13, 
iſt genommen aus Pf.140,4, oder Df. 5o, 5. d. 
1. es demidov, Otterngift, bebeutet 


turd) eine metonymifcbe Synecdochen das ſchaͤdlichſte, ſchaͤrfſte und - 


durchdringendeſte Gift (44). 

2. Der Ausſpruch heiſt, ümd ra xerry 
eurav, nemlid) 25, dergleichen ift unter ihren Lippen, Jac. 3,8: das 
ift, alles was hinter und aus ihren tippen bervorfemt, alfo ihre Sieben. und 
Worte find fo beſchaffen, daß fie eine vergiftete Qvelle ber fhädlichften Ge⸗ 
mütsfallung anzeigen und verraten; ja als anftefenb, giftig, gefárlid) unb 
hoͤchſt ſchaͤdlich anzufehen unb gemíeben werden müffen. 

II. Der eilfte Sag, av - - ydper, v. 14, V. 14. 
iff genommen aus Pf.10,7; ber griechifchen Ueberfegung nach. 

1. Té sous avràv ibr ganzer ffTuno, 
von welchem ber Apoftel vorher einige befondere Theile angefüret, ben 
Schlund, Zunge und fippen; infonderheit aber bebeutet ber Ausdrud, im Ge: 
genfaß ter übrigen, ben mitlern Theil diefer Aushoͤlung. | 

I 2, Der Musfprud) heift deäs xoj = 
Vars YELEH. 
bs i aaa. "Aged, fomt nur an diefem Orte 
vor, deſto häufiger aber wird bas zufammengefegte zurzex gebraucht, (Dal, 
3,10.13. Hebr.6,3. Jac. 3, 10. 2 Petr. 2,14. Es bedeutet aber eine Ber- 
fluchung, wodurch alhier im weiteften und unbeftimten Umfange alle Vers 
wünfdung GOttes, ihrer felbft und anderer verftanden wird. 
bbb, ILxeie , Bitterkeit, etwas, das 
andern unangeneme Empfindungen verurfachet, aus einem erbitterten, aufge: 
brachten und beleidigen Gemüt berrüret, und andern gleiche Empfindung beis 
bringen fol, Apoft.8,13. Eph. 4, z2. Jac. 3, u. iq. Hebr. 12,15; vergli⸗ 
chen mit 5 Moſ. 32,32. Matth.5, 11.44. | | 
ccc. Töne, ihr Mund, ihre ganze 
Rede ift bergeftalt bamít angefüllet und vol davon, daß bey ihnen nichts anders 
Platz hat, hingegen alles, was daraus bervorfomt, von diefer Art ift, unb 
Vergleichen Befchaffenheit biefer Avelle anzeiget. 
mm, Der zwölfte Satz cofäs -- euo, m. is. 
ift genommen aus "Jef.59,7; eier 1,11.12,16, 23,28. "Jef.g,1. 
3 1. Ex- 
44) Wie ans Ariſtotelis Geſchichte der Thiere B. 8 f. 29 erhellet: womit Zu- 
cami 3D. v. 700 :: 707 zu vergleichen. 


8. 3,15. 
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| 1, Exxfej clue, Blut zu vergiefjen, 
bebeutet ben höchften unb gefärlichften Grad ber Befchädigung des. Naͤchſten, 


111 Tof. 9,4. 188m. 25,31. 
2. Ihr Verhältnis bagegen Dei(t, Zee os 
erodes durav, fd)nelle ober geſchwinde Fuͤſſe wozu haben, bedeutet mit etwas 


. umgehen, alle Anftalten dazu machen, und fid) dabey ber gróften Eilfertigfeit 


v. 17, iſt aus "ef. 59, 8 genommen. 


bebienen ; mit bet angelegentlichiten Gefliffenheit nach etwas ausgeben, 
Sprüchw. 6,18. Hiob 51, 15. 


nn, Der dreisehnte Sag, evreiiua -- 


- duri», t. 16, ift aus Jeſ. 59,7 genommen, 


1 Der Haupfbegrif beſtehet aus zwey 
Ausdrucken, 

aaa, Euvrpiuue , fomt nur alhier 
vor, unb ift zufammengefegt aus cvy und e/o, LOvieb. 3,3. Sir. 40, 9, 


. bebeutet affo eine Berwüftung, Ser(tórung, Zerrüttung unb Vernichtung eis 


ner Cade. 
bbb. TeAwırweic beift, $eibwefen, tie- 
fe Traurigkeit; ingleichen, Elend unb Beraubung ber Wohtfart , Jac. 4, 9. 
5,1 enb. 3,17. dach. 11,2. on i 
Beide 2(usbrude müflen alhier nicht in leidentlicher, fonbern thätiger 
Bedeutung genommen werden, von bem wirklichen Beftreben und gefliffene« 
lichen Bemühen andere zu beunruhigen und unglücklich zu machen; ob ſolches 
gleid) mit eigener Unruhe unb Befchwerden verfnüpfet ju feyn, ja zum eiges 
nen Berderben und Elend zu gereichen unb auszuſchlagen pfleget. 
2. Der damit verknüpfte Ausfpruch heiſt, 
dv rais ödeis durav, nemlid) eg), in ihren Wegen, bas ift, in ihren Bemuͤ⸗ 
Bungen, iff dergleichen anzutreffen; affe ihre Veränderungen, Lnternemungen 
unb Befchäftigungen, ja alle Handlungen, moburd) fie ihren Zuftand zu vers 
ändern fudjen, enthalten dergleichen und find Damit angefülfet, ef. 5, 14. 15. 
Mlidy. 2,2. Am. 4, 1. 5,12. 8,4. . 
o0, Der vierzehnte Sag, xoj -- Eyvarcey 


r. Der Gegenftand unb Vorwurf ihres 
alhier gemeldeten Verhaltens Dei(t, ödos esenvns: welcher Ausdrud den Weg 
zum Frieden und zur Wohlfart bedeutet, ober bas nötige und dienliche Ver⸗ 
faren, fid) felbft und andere gfücflid) zu machen; das Verhalten andere niche 
zu beleidigen, ja zu berfelben Befriedigung und Gluͤckſeligkeit behuͤlflich zu 
fenn, auch berfelben Ausfönung und Gemeinfdjaft mit GOtt zu beforbern. 


2. Das 
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2. Das Verhältnis dagegen heift, cix Kan 
Eyvaacey ; fie haben benfelben nicht erfant, bas ift, durch eine gewöhnliche 
, Wietonymie, ihn nicht bewilliget und genemgehalten , oder beobachtet und zur 
Ausübung gebracht; folglich eine unverantwortliche Pflichtvergeflenheit dagegen 
an den Tag geleget, ja jid) um die Erkentnis beffelben nicht einmal befüm: 
wert. Mit welcher Vorſtellung zugleich bie Befhuldigung und Anflage des 
Gegentheils verknüpft ift, welches in herſchender Feindfeligfeit gegen Gott, 
aud Ungerechtigkeit, Uinbarmbergigfeit unb Unverfönlichkeit gegen ben Nach⸗ 


ften beftehet. 
Pp. Der funfsebnte Sag, ovx - - dura; 98, is. 
v. 18, ift genommen aus f. 36,2, 


1, boßes ®eou, Gottesfurcht, bedeu⸗ 
tet bie Fertigfeit, GOttes Unmwillen für das gröfte Uebel zu halten: faffet alfo 
zweierley in fid) ; 1) eine lebendige Grfentnis ber Gerechtigkeit, Heiligkeit, Als 
macht unb höchften Unentberlicykeit GOttes, als unfers höchiten Guts; und 
2) eine in folder Erfentnis gegründete Scheu feiner Beleidigung, unb forg« 
fältige Bermeidung feines SBerfufte. Es wird diefer Ausdruck aber fehr 
oft in der heiligen Schrift durch eine fynecdochifche Mletonymie anftat 
des ganzen redjtmáfigen Verhältniffes gegen GOtt gefegt, als bie eigentlis 
de Qvelle und der völlige Inbegrif aller übrigen Tugenden unb Obliegen« 
heiten, die daraus entfpringen unb Derfommen müffen, aud) dazu ‚gehören 
und dabey unentberlih find, Spruͤchw. 16,6. 3,7. 8,13. Sir. 1,26. 


2. Der Ausfpruch, ovx - - avrà» , ift 
nicht vor ihren Augen, toil zweierley fagen: 1) bíefe Furcht GOttes, unb 
was Dazu gebóret, wird von ihnen nicht beobachtet, ftehet unb ſchwebet inen 
nicht vor Augen, als das eigentliche Ziel unb ber leßte Endzweck, worauf 
alle Bemühungen gerichtet werden müffen, unb als bie eigentliche Regel unb 
Vorſchrift oder Beftimmungsgrumd ihrer Handlungen. 2) Diefe Furcht 
GHttes wird von ihnen gar nicht geachtet, erwogen und betrachtet; vielmehr 
mit Unmiffenheit und Geringſchaͤtzung überfehen, ober bey Seite gefeger. 
Belches denn als bie Delle aller vorhergegangenen Verfündigungen angefuͤ⸗ 
vet wird, Pf.10,4. 14,5, 54,5. 55,20. 90,11. Jer. 44,10. Zeſek. 22,6. 


AB. (v. 10). Der aus diefem Beweiſe zum ge: 8, rp. 


genwärtigen Vorhaben hergeleitete Schlus v. 19. 20, enthält zweierley. 
NN. Wird ein babey vorausgefeßter Grund 


des folgenden vorgetragen v. 19, ín drey Sägen. : 
— aa, Der erſte Satz Delft, QGidpuev -- AnA 6 
1 Der 


83,19. 
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tieu I, Der Gegenftand diefer Verficherung 
des Apoftels wird ſatzweiſe ausgedruckt, or; dox - dv vé And. - 
Ä aaa. Der Hauptbegrif, à vopoc , das 
Geſetz, mus albier wie f. 2, 14 verjtanden werden, von bem geoffenbarten " 
Geſetz, ober von ber gefamten nähern Offenbarung GOttes, welche nad) ei 
ner gewönlichen Synecdoche ſowol als Metonymie fo genant wird,. weil 
das. Gefeg einen wefentlichen Theil berfelben ausmacht, aud) bem andern Thei- 
(e eine algemeine Verbindlichkeit gue Annemung und wirklichen Beobachtung 
ertheilt, 
Ä bbb. Der Ausfpruch felbft heiſt, dac 
Alya, Téis Ey TÀ vouw AuAd, 

BR vo. Soc Abyes, alles, mas biefe 
nähere Offenbarung GOttes, ausfpricht, befielet, verheift, anfünbiget , vers 
ordnet und urtheilet; daß alfo der ganze Inhalt der götlichen Offenbarung 
darunter verftanden wird, | 

Ph BB. Tas iv ra vouw,. denen, 
bie unter dem Geſetze find, bas tft, bie daffelbe haben, erkennen und anz 
nemen, (id) ihrer Verbindlichkeit dagegen bewuſt, auch derfelben geftánbig 
find, folglich ben dycuoss f. 2, 12, oder jur vonev ExXovas É. 2, 14 entgegen ges 
fe&et werden, f. 6, 5. 100r. 9, 20; fid) aud) bes Gefeges und der nähern 
Offenbarung GOttes rümen, unb diefelbe als ben Erfentnis: SDeftimmungsa 
Entfeheidungs- und Beurtheilungsgeund ihres Lehrbegrifs und Verhaltens 
annemen und gebrauchen. Folglid werden damit eigentlich die "Juden be: 
zeichnet, bie diefen Vorzug der görlichen Offenbarung gehabt, v. 2. 

| - wyyy. Aare, dis götliche Gefeg 

fpricht alles, was e$ ſaget, eigentlich zu dergleichen feuten, bas ift, ber ganze 
Inhalt der götlichen Offenbarung gebet hauptfächlich und eigentlich auf diejer 
nigen, welche unter folcher 3Berbinblicbfeit ftehen, mus alfo auch zunächft 
und vorzüglich diefelben treffen , unb an ober von ihnen wahr ſeyn. 


Mit biefem angefürten Grunde wil ber Apoftel zugleich bem heimlichen 
Einwurf begegnen, daß diefe und andere änliche Stellen oder Ausfprüche der 
heiligen Schrift nur die Heiden, nicht aber bie Juden angehen: welche Aus« 
flucht zu beantworten diefer algemeine Sag vorausgefeßet wird, bag , wo Feiz 


ne ausdruͤckliche Güifd)ránfung einer Schriftftelle auf gemiffe befondere Men- 


ſchen gefchehe, wodurch der perfönliche Gegenftand ‚enger beftimt worden; 
ba müffe biefelbe alle diejenigen zunaͤchſt und vorzüglich angehen, denen bie 
ganze heilige Schrift zunächft ertheilet und anvertrauet worden, wenigitens 
fónneu biefelben Davon nicht ausgenommen werben, 


* . € 2, Die 


Auolegung · dee Driefes Dault an die Böme, 33 


2. Die Verſicherung davon heiſt, Ad R3,19. 
ga&v dà, f, 2,2, und zeigt an, baf ber Apoſtel diefe Warheit für eine befans 
te, ausgemachte unb ungezweifelte Sache halte, die er ohne weitern Beweis 
anfüren und ——— koͤnne. 
bb. Der zweite Sag entdeckt die Wirfung 
umb ben Erfolg des worhergegangenen Satzes, ben et als eine Auslegungsres 
gel bey richtiger Deutung Zueignung und Anwendung der heiligen Schrift 


vorgetragen, a·· Dpooyii. 

. "Iva, wird mehrmals gebraucht ,. bie 
Wirkung unb ben Erfolg einer Gur unb Handlung anzuzeigen, unb ift als⸗ 
benn. fo viel als we, Dal. 5,17. Luc.9, 45. "ob;6, 11; docs 1,9. Offenb. 
13, 17: obgleich) auch alhier einigermaffen bie Abficht folder Einrichtung mit 
eingefchloflen werben fan, indem es allerdings mit ein Zweck GOttes gewe⸗ 
fen, oder zur Abficht beffelben geböret, baf er fo geredet in feinem Wort, 


2 Cor. 7,8. Mpofl.13,3. .— 
2. Illy «oue; aller. ober ein. jebet 
Mund, bedeutet burd) eine. gewoͤnliche Metonymie, eines jeden Rebe, 
Borgeben, Ruhm, Eimvendung, Ausflucht und VBertheidigung vor GOtt 
und deſſelben Gericht, Hiob 5,16. Pſ. io7, 42. Roͤm. 1,20. 2,1, 
3. Desyi, von Qedaco, umsáunen, 
daher bas Nenwort Pewypös; ein atm, pb. 2, 14 abitammet, bedeutet, ben 
ungehinderten Fortg p einer Cade unterbrechen, ober ‚einer Unternemung 
—— Abſicht des Mundes und im Verhältnis gegen.die Rebe, 
* e, — den Mund verſtopfen, bas reden hindern, allen Vorwand 
und Schein einer Ausflucht benemen, Zebr. 11, 33. : Folglich mif ber 2(po» 
fiel fo viel fagen: es habe gedachte Einrichtung unb Beſchaffenheit der götlis 
chen Ausſpruͤche in ber heiligen, Schrift biefe Wirkung, daß. — alle 
T pi Ausflucht und Gegenrede benommen werde. 


mne ET eec Der dritte Satz xo] = Od, d eine 
Zorrfegüng un. eperegerifche Erleuferung des vorhergehenden, 
ad. Is ó wenns heift , die ganze 
Welt, ‚melde von der Ordnung, Ausfihmücung, bem Zierrat- und ber 
Schönheit bediganyen Siffammenpangs der Gefchöpfe, fo genant wird: insbe: 
ar aeo mírb mir bléfem Xudbrüd i in fpnecdochifcher Bedeutung unſe⸗ 
re als ver ung befantefte Theil ber Körperwelt angezeiget, unb in me: 
ronymiſcher Bedeutung die — derſelben. 


[2.. “Trarödinos yerıray ra Oec, Ott 
ſchuldig werde. — Mida Nes 4 


B. uber die Roͤne.— 65 (0 NN. Tri 


8.3.19. 
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NN. “Varodixos , bedeutet jemand, der 
einem andern zur Erfegung eines zugefuͤgten Unrechts, durch Gnugihunng, 
oder Erduldung einer verfehuldeten Strafe, verhaftet ift, ber einen Rechtshanz 
bel verloren unb zur Strafe verurtheiler worden,  * à 

22. Tesvedey, mus, wie v. 4, verftan- 
beu werden, von ber merklichen unb unleugbaren Offenbarung einer Befchaf 
fenheit : weil durch bie götlichen Reden unb Ausfprüche bie Verpflichtung der 
Menfchen zur Strafe eigentlid) nur entbeft und ojfenbaret wird, f. 5, 16, 


-Jac2, x. — 
V. TG Geó, heiſt hier, gegen GOtt, 
ín Abſicht auf denſelben, bae iſt, vor im, nad) feinem Ausſpruch und Urtheil: 
weiches von ben Ausſpruͤchen der Menſchen über bie Unſchuld und Rechtmaͤſ⸗ 
figfeit, ober Unrechtmaͤßigkeit anderer Menfchen ſehr oft hoͤchſt verſchie⸗ 


den ift. 
23 (v. 19). Der Schlus ober die Folge, 


fo daraus hergeleitet wird, ftebet v. 20. 


aa. Der Hauptfag in derſelben heiſt, der; 


1. Die Verbindung diörr, pird als ein 
Folgerungszeichen alhier gebraucht, wie (Dal. 2, 16, Luc. 1,15. 2,7. 21,28: 
womit ber Apoftel (o viel fagen soi; was er nun melden werbe, fey aus 
dem vorhergehenden, ober aus den angefücten Scheiftftellen, begreiflich und 


erweislic). . 
2. Ioa cc. —— Zapf, 
oder leifchz, bedeutet duch eine Symecdochen, fowot ben gamzen menſchl 
een Körper, als auch den gefamten Menfchen, fonderlich nad) feiner gegen» 
wärtigen natuͤrlichen Befchaffenheit ber Berfdyenben und überwiegenden Sins 
lichkeit, darin fid) berfelbe nad) dem Sündenfal befinder, Moſ. 6,12: Pf. 
65,3. 10r. 1,29. Job, 3,6. Ildow, mit bem Verneinungsworte ou vers 
bunden, ift fo viel als audewies, Fein Fleiſch, oder, gar Fein Menfch von bie- 
fer Art und in diefem Zuflande, 1 Moſ. 4,15. 39, 23. Watth. 24, 24. 


a Ber Ausſpruch ſelbſt iff in den üble 
49 usfpruch felbft iſt in den übr 
gen Worten enthalten: o) dmannDjoeró, IE Kryav vopou ME eir oj. 
aaa; Amaswiv, rechtfertigen, heiſt, 
jemand für gerecht, ober mit dem Geſetz übereinfimmig, erklären, f. 2, 13. 
4, 23. Df. 143,2. ef. 45, 35, 53, u. Luc. 7,29. 35. Sprüchw. (7, 15. 
Daß ber Ausdruck albier in der Fünftigen Zeit gefegt wird, fol die gänzliche 


.. AuUToV. 


Unmoͤglichkeit diefer Sache anzeigen, es geſchiehet nicht, unb iſt nicht kur 
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ee geſchehen, fonbern fan unb wird auch Eiinftig nimmermehr ge- K.3,20, 


bbb. 'EZ zeyar vouou, aus ben VO ere 
Een des Geſetzes, ift fo viel als, um ber Verrichtung der von bem Gefeg 
befolnen und beftimten Handlungen willen, welche ein Menſch aus unb nach 
feinem eigenen Vermögen ben Borfchriften bes götlichen Gefeges zu Folge 
bewerkſtelliget: folglich werben fier nicht allein oder Hauptfächlich die Werke 
des Ceremonialgefeges, oder bie Haltung der Verordnungen des ifraelitifchen 
Östtesdienftes gemeinet, ob fie gleich mit darunter begriffen (inb, fondern 
des algemeinen Sittengefeges, welches aflein nicht aufgehoben werden fan 
b. 31, verglichen mit 6.2, 21 1c, 26. Apoſt. 13,39. Dal; 2,14. 16. 3,10. 19. 21, 
sSUTof.27,26. "EE. beift hier, aus ben Werfen, das ift, um berfelben wil- 
len, daß fie ben Bewegungsgrund biefer götlichen Rechtfertigung enthalten 
und ausmachen, Matth. 12,37. Apoft.ıs,ır. 

ccc. Evozrioy civrov, vor ihm, nent 
fif Ott, in und bey feinem, ſonderlich kuͤnftigen Gericht. 

bb. Der angehängte Beifag, dii - dune- 

vias, enthält einen Beweis bes vorigen , wie bas füerflupungéwert "e 
anzeiget. 

t Der Hauptbegrif, Imriyvarıs d 
Tias, Erkentnis der Sünde, bebeutet nicht nur bie Einficht und Leber: 
jeugung von der Unrechtmaͤßigkeit fowol als Strafbarfeit der Sünde über» 
haupt, fonbern aud) beffen, was in einzeln Fällen dahin eigentlich gehöret; 
felglid) auch die Ueberzeugung eines jeben von feiner eigenen Sünde, unb ben 
Folgen berfeíben: daß Emryvocıs, fo mehr bedeutet als bas einfache Wort 
pazıs, eine lebendige unb zueignungsweiſe eingerichtete Erfentnis anzeige. 

2. Der Ausfpruch davon heift, die vo- 
peu, nemlich £s, ober yerveray, biefe Erfentnis fomt aus dem götlichen 
Gefen,, ober ber götlihen Forderung und Vorſchrift des Verhaltens der 
Menfcyen, unb burd) biefelbe, bey regelmäßigem Gebrauch derfelben zur Prü- 
fung unb Beurtheilung feiner felbft nach ihrem inhalt: denn ba bie menſch⸗ 
lichen Kräfte anjego nad) bem Sündenfal unzulänglich find, ber goͤtlichen 
Ferderung ein Onügen zu leiften, ober die Borfchriften GOttes völlig zu Hal» 
ten und zu erfüllen; fo beftehet nunmehro die Sauptoerrid)tung und eigentli» 
de Wirkung bes götlichen Gefeges ín der Cntbecfung folches verfihuldeten 
Unvermoͤgens unb aller daraus herrürenden Sünden, welche aus feiner vid) 
tigern unb hinlänglichern Erfentnisqvelle hergeleitet werden fun, als aus bem 
geoffenbarten Gefeg, €. 7, 7 ıc. Diefe gefamte SBorftellung fol in Abficht 
des Zufammenhanges und vorgehabten — fo viel fagen: folglich Au 

g2 


E 
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83,20. das Geſetz GOttes, die Dffenbarung feines Willens , je&o , ba der Menſch 


fleifchlich ift, unzulänglic und untauglíd) zur Rechtfertigung beffelben , und 
kan beffelben Rechtmäßigfeit vor unb bey GOtt, ober fosfprechung von Sün- 
ben, an und vor fid) nimmermehr verfchaffen und bewerkſtelligen. 


ß (É 1,18). Das zweite Hauptflüc des eigentlichen Vortrags 
ber fere von der Rechtfertigung, beffebt in einer ausfürlichern Vorſtellung 
der eigentlichen Befchaffenheie diefer Rechtfertigung ber Menfchen durch ben 
Glauben an Cbriftum , £.5,21:« k. 4, 25: und enthält 

N. eine kuͤrzere Borftellung diefer Befchaffenheit gedachter Recht 
fertigung, 9.212226; in welcher 
a. eine eigentlihe Anzeige oder Borftellung derfelben vor: 
fomt, v. 21,22, in zwey Sägen. 


1 Der erjte Sag iſt o. 21 augutceffen , yvy? d .. zen 
Onrar. 


aa, Die Verbindung beffelben heiſt, vuvi de. 
| ac. A zeigt an, tbeile, daß ein neuer Abfchnit 
alhier angehe; tbeile, daß darin eigentlidy bas Gegentheil von ber im vor: 
bergehenden vorgeftelten untauglihen Befchaffenheit ber Menfchen, vorge: 
fragen und angezeiget werde, wie biefelben vor Ott befchaffen feyn müffen, 
wenn fie (pm wohlgefallen und in feinem Gericht beftehen follen. | 
BB. Nw aber kan entweder ſchlus und folgerungg« 
weiſe (teen, wie in mehrern Sprachen diefer Ausdruck nun gebraucht wird: 
ober aud) zur eigentlichen Bezeichnung der Zeit gefegt feyn, daß im Gegen« 


ſatz ſowol der erften und anfänglichen, urfprünglichen Befchaffenheit der Men- 


fhen, als aud) des nach bem Sündenfal erfolgten unb bey allen Menfchen 
natürlichen Zuftandes ; ingleichen im Gegenfag ber in der vorbergegan« 
genen Abhandlung befchriebenen Zeiten des alten Teftaments , vorge- 
fleet werden fol, was e$ anjego , nunmehro ín der gegenwärtigen 
Zeit, ver eine Bewandnis mit bem Menfchen haben, und von der Recht—⸗ 
fertigung beffelben vor GOtt erkant und geleret werden müffe. Stunmebro 
nicht nur nach bem Gündenfal, fonbern auch nad) der Zukunft bes Meßiaͤ 
ift Die Rechtfertigung der Menfchen dergeftalt völlig geoffenbarer, unb von 
(Ott befant gemacht worden: nachdem bisher ber Zorn GOttes über alle 
Menfchen befchrieben werden ; ift nunmehro die Begnadigung derfelben voor» 


zuftellen, ober ber Weg zu zeigen, bíefem Zorn und gerechten Unwillen deffel» 
ben zu entgehen. 


bb. Der Hauptbegrif wird auf eine ziwiefache Weife 
ausgedruckt. 


ac. Der 


Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 237 


«x. Der Sauptausbrud? heift, dirameivn Geo, 8.3,2r. 
die Gerechtigkeit GOttes, É. x, 17, bedeutet nicht die wefentliche Eigen — ^ 
fhaft ber götlichen Gerechtigkeit, fondern die oon GOtt veranftaítete ynb vor 
ibm geltende Rechtmäßigkeit der Menfchen und berfelben Erteilung. 

AB. Der angehängte Beifag betrift einen merkwuͤr⸗ 
digen Umſtand diefer Gerechtigkeit, naprupmpen - zrecQirrav. 

1, 'O vouos «gd oi meodärey, das Geſetz und 
die Propheten, (inb alhier die gefamte fhriftliche Offenbarung GOttes, vor 
ben Zeiten des Mlefiä: da vouos bie Schriften Moſis bedeutet, Luc. 24, 
44. Mlatth. n,13. 22, 43. Luc. 16, 16, welche von ihrem Hauptinhalt fo 
genant werden ; zreoQrrrog f. 1, 2 aber die übrigen Verfaſſer ber Bücher des 
alten Teftaments, und burch eine gewoͤnliche Metonymie ihre Schriften 
felbft, weil fie Gauptfád)líd) von ber fünftigen Gnade des Meßiaͤ gemeiffa- 
get haben. Diefer Gebrauch unb Gegenfag bes Worts vouos zeigt ganz 
deutlich an, daß das Wort alhier nicht mehr ín ber weitern Bedeutung ges 
nommen werde, von ber geſamten götlichen Offenbarung, fondern in enges 
rer und einge(d)ránfter, obgleich fpnecoocbifcber. | 

2. Muerveouusvn, bezeuger, ober burd) eine 
gläubwürdige Ausfage unb Nachricht anderer beftátíget; fol zweierley anzeis 
gen: ı) bíefe groffe Warheit fey bereits in den Büchern HTofis unb den 
Propheten hinlänglicy und unleugbar enthalten, aud) daraus erweislich yu 
machen, 1 Moſ. 3,15. 15,6. 22,17.18. 21110f.34,6. 5 Moſ. 18,15. Jeſ. 53. 

tT. 31, 23. 31. 23,6. 50,20. sab. 2, 4. Dan. 9, 24. 25. Df. 32 und 145. 
60, 215; vergl. mit Apoft. 10, 43. Job. 5, 39: 2) folglich fónne biefe 
it nicht vor neuerfunben oder fremd und unter ben "frseliten uns . 

erhört gehalten, ober als ein Widerfpruch gegen die heilige Schrift angefehen 
werden; vielmehr fey die Verachtung diefer Warheit eine $Berad)tung, Ber 

nid)tung unb Beftreitung der Schriften Moſis unb ber Propheten. 
cc. Der Ausſpruch heift, reDavsgwray Xweis voov , 

ift alfo zwiefach. | 

ect. TleDavkewroy, ift geoffenbarer worden, 
wil zmeierlen fagen: 1) die Rechtfertigung ber Menfchen fey anjego aufs deut⸗ 
lichfte befant gemacht, und vergleihungsmweife mehr als vorher gefchehen, ent 
‚beit oder angezeiget worden, k. 1, 19; 2) ebendiefelbe fey anjego thätig und 
merftich erwiefen, bargetfan unb beftätiget, auch jeberman verfchaft, bar. 
gereicht und angeboten worden, £.1,17. 18. 

AB. Xweis vouov, ohne Geſetz; diefer Ausdruck 
wird von einigen Auslegern nicht füglid) zu dirascauvn gerechnet, ba es bod) 


wenigftens 5 Xweis vonou dixouonóvi hätte heiffen müffenz beffer und richtiger 
O5 3 gehört 


K. 3,21, 
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gehört berfelbe zu redursgwray , unb ift blos des Nachdrucks wegen mit eis 
ner geringen Verfegung ber Worte, zum Zeichen ber (tarfen Gemütébemegung 
des Berfaffers gebraucht worden ; wodurch bod) zugleich angezeiget werben follen, 
diefer Ausdruck enthalte bas wichtigfte unb erheblichfte Stüd des gefamten 


Ausſpruchs, beffen Borftellung alhier nötig fep, und die meifte Aufmerkfamfeit 


der Íefer erfordere. (Es bedeutet berfelbe aber fo viel: daß bie Gerechtigfeic 
ober Rechtfertigung ben Menfchen angeboten, dargereicht und mitgethellet 
werde; 1) ohne Bedingung einer vorläufigen Haltung und Beobachtung des 
Gefeges, ober ber götlichen Forderungen und Borfchriften, um baburd) dies 
felbe ert zu verdienen, oder zu erwerben, 0. 20; 2) aud) denjenigen Mens 
(doen, bie bisher ohne götliche Offenbarung gelebet, ja ohne Nötigung derſel⸗ 
ben zur Annemung und Beobachtung aller ifraelitifchen Gefege, €. 2, 14. 
Folglich fónne biefe Gerechtigkeit und Rechtmäßigkeit ber Menfchen, bie in 
der Rechtfertigung ertheilet wird, nicht aus ben Werfen bes Gefeges herruͤ⸗ 
ren; weil fie aud) ohne vorläufige Gegenwart berfelben denen ertheilet wird, 
vd diefes Gefeges gänzlich ermangeln, unb nicht einmal Nachricht davon 
haben. 


2 (9. 21). Der zweite Ca ftebt v. 22, und i(t in 


- den Worten enthalten: dixauoruvn - - zrisevovres, (Cs enthält derfelbe aber 


eigentlich eine Erleuterung unb Beftätigung bes vorhergehenden Caes, darin 
der Hauptbegrif deffelben eigentlid)er unb genauer beftimmet werden fol. Da 
derfelbe elliprifch abgefaft worden; fo mus er durch Vergleichung mit v. or, 
worauf er fid) Durch eine f£panalepfin beziehet, alfo ergänzet werben: bíejes 
nige Gerechtigkeit wird geoffenbaret, u. f. w. Daher À albier fo viel ift ale 


nemlich. 


aa. Ancuoooyn Oecð, Gerechtigkeit GOttes, mus 

demnach eben fo, wie v. 21, verſtanden werben, von ber Gerechtigkeit, die vor 

(59tt gilt, von ihm Derrüret und ertheilet wird, unb in fos(predjung ber 
Menfchen von aller Schuld und Strafe vor tem götlichen Gericht beftebet. 

bb. As wrisews 'Inacv Xgizov. — 

ac. Tlisıs, Blaube, bedeutet, ben überzeugenden 

Beifal eines zuverläßigen Zeugniſſes; ingleichen, die Erwartung einer Fünftis 

gen Wohlfart, um einer erhaltenen Verheiffung und Zufage willen; folglich 

* Fertigkeit, ſein Vertrauen auf eine glaubwuͤrdige Zuſage zu ſetzen, 

» 1, 5. 6. 8. 17. 

PR. Der Beiſatz, 'Insov Xeizov, É, 1, 4.6. 7. 8. 

2, 16 , bedeutet nicht fowol ben Glauben unb bas Vertrauen, welches Cbri- 

ftus auf GOttes Zufagenn gefe&t und gegründet, als vielmehr unb eigentlich 

theils durch nähere Beftimmung des Gegenftandes, die Fertigkeit, fein Bere 

frauen 


, 
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trauen auf Chriftum und deffelben Berfönung zu richten und zu gründen, CPRA 
oder von ihm und aus feiner Verfönung, um ber götlichen Verheiſſungen mil: 
ien, feine gefamte Wohlfart herzuleiten unb zu erwarten, aud) allen Zufagen 
Gdttes von demfelben unb um beffelben willen Beifal zu geben, Marc. 11,72. 
Apoft. 3,16. Gal. 2, 10. 16; theils durch Bezeichnung bes Urhebers und 
der wirkenden Urfad) diefes Vertrauens, denfelben Glauben, welchen Chriftus 
fbit mivfet, barreid)t, ſchenket, ertheilet, verfchaffer, erhält unb vermehret. 
Auf eine entferntere Art wird damit zugleich angeyeíget , daß nunmehr im 
neuen Teftament nach) der Zufunft Cbriftí das Vertrauen zu und auf Ott 
nicht blos auf einem überhaupt und unbeftimt verheiffenen Erlöfer beruhen 
müfle, — i JEſu rs Chriſt, unb der unleugbaren Erfüllung aller 
gotlichen Berheiffungen von ihn. 

yy. Ait heiſt nicht um des Glaubens willen, forte 

dern dutch den Glauben: folglich wird biefelbe Gerechtigkeit bezeichnet, 
die vermittelft des Glaubens erhalten wird; fo daß derfelbe die Orbnung, bie 
unentberliche Fähigkeit unb Empfänglichfeit von unferer Seite ausmade, n 
welcher uns diefe Wohlfart widerfaren fan, als welche feinem aufgedrungen 
wird, ober wider fein Wiffen und Willen, ohne Genemhaltung umb Zueig« 
nung diefer Berheiffung beigebracht unb ertheilet werben fan, Phil. 3,9. 

cc. Eis zravras - - mrisevovras, ijt ein elliptifcbet 
Ausdruck, ber zu ergänzen (ft durch Zexoueun oder &AYovrx, welche fomt 
auf alle und über alle, die da glauben. Daher gar nicht nötig it, ble 
vorhergehende Worte in eine Darentbefin zu feßen, und alsdenn dieſe legten 
Worte mit redarkgwray v. 21 zu verbinden: fo nicht nur eine unnötige Ein 
fhaltung, fonbern aud) ber übrigen Wortfügung nicht gemäs feyn würde; 
Indem es alsdenn r&cs heiffen müfte, f. 1, 19. Col. 1, 26. Tit. 1,3; texe- 
o; aber mit eic und zi fonft aud) vorfomt. 

oe. YLgevovres fol diejenigen Menfchen eigentlich 

bezeichnen, denen bíefe Wohlfart widerfärer, durch Vorſtellung berfelben 
Defchaffenheit, darin ihre Empfänglichfelt folcher Wohlthat beftehet, unb 
welche das eigentliche unb einige Hauptſtuͤck ber ganzen dazu nötigen Ordnung 
ausmacht, f. 1,16. Folglich wird damit zugleich angegeiget, ed fomme zur 
Rechtfertigung des Menfchen allein auf den Glauben an, mit völliger Aus- 
fihlieffung aller Werke bes Geſetzes in diefer Abficht. 

BP. Der Ausdruf, eis arvo «gj £m mavräs, 
fan auf eine zwiefache Weife verftanden werben: 1) entweder, fo, daß es ein 
Sendiadyn fey, unb der Apoftel dadurch bie algemeine Notwendigkeit fo- 
tool als Hinlänglichkelt biefer Befchaffenheit, mit defto gröfferm Gewicht unb 
Nachdruck vorftellen wollen; ober 2) fan auch füglicher ein ——— 
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83,22. Bedeutung in beiden Nedensarten unb Wortfügungen angenommen werben, 


auf eine zwiefache Weife: a) in Abficht ber Perfonen, oder des perfönlichen 
Gegenftandes, fo baB eis zavrzs von einigen auf bie Juden gedeutet mers 
be, von andern aber füglid)er auf die Heiden, bis auf welche unb an oder zu 


“ welchen fid) diefe Wohlfart erftrecfe, weil biefelben davon am entfernteften zu 


feyn, auch vormals im alten Teftament ausgefchloffen gemefen zu feyn ges 
fchienen; Er) zvras hingegen wird von einigen auf bie Heiden, von andern 
aber füglicher auf die Juden gedeutet, bey und über welchen diefe Wohlfart 
bleiben, und in gebóriger Ordnung berufen folle, fo bag fie zwar aud) auf 
bie Heiden fomme, bod) ohne Schaden unb Nachtheil ober Ausfchlieflung ber 
Juden, wenn fie biefelbe nur nicht felbft von fid ftoffen molten, — Ober dies 
fer Unterfchied Fan b) einige Berfchiedenheit ber vorgeftelten Sache felbft an« 
zeigen, baf eic zrvres ertenfive den weiten Umfang biefer Wohlfart vota 
(telle, bie jeberman angebe, ober fid) auf alle Menfchen erſtrecke; Er} zrav- 
vas aber intenfive, bie Groͤſſe und unaufhörliche Fortdauer derfelben anzei« 
ge, welche ihnen auf eine beftändige, dauerhafte unb fteigende Art roiberfa- 
ren, ja auf unb über ihnen bleiben unb ruben felle, f.5,20. 1o, 12. Jeſ. 48, 
13. Pf. 36,6. 7. 1Moſ. 7,19. 20. Ingleichen fan ber erfte Xusbru es 
auf die Erfentnis, ber andere aber £z auf bie mírflid)e und völlige Zueig« 
nung, ober ben Genus berfelben Wohlthat gehen. . 
b (v.21). Der Beweis biefer Borftellung und Anzeige 
folget v.22»=226. 
1, Der nächfte und unmittelbare Beweis wird in einem 
fürgern Sag borgetragen, welcher noch v. 22 fteht, füglicher aber zum An⸗ 
fang bes 23ften Verſes gerechnet werben fan, ou yde 2s: diusorn, denn es 
ift Eein Unterfchied: welches fo viel fagen fol; denn was bie Fähigkeit fos 
wol als Bedürfnis, aud) wirkliche: Vorbereitung der Menfchen gu dieſer 
Wohlfart betvift, fo findet in biefer Abficht Fein Unterfchied bes Alters, Ges 
fehlechts oder vorläufigen Berhaltens im geringften (tat, v. 9. Apoſt. 13, 
39.40 15, 11: Col. 3, u. Folglich liegt in biefem Sag ein Beweis ber int 
vorhergehenden verficherten Algemeinheit ber Rechtfertigung, ober ber won 
GoOtt zu erhaltenden Gerechtigkeit: indem weder Juden nod) Heiden ein. 
vorzügliches Recht zu. einem gegründeten Anfpruch darauf jufomme, weil fie 
fid) insgefamt unter ber Sünde befinden; wie der Apoftel im vorhergehen- 
den binlánglid) beiviefen, und folches im folgenden wieberholet. 
2. Der zweite mittelbare Beweis iſt eine Beftätigung 


dieſes unmittelbar vor gegangenen Saßes, baf fein Unterfd)ieb ber Men⸗ 


ſchen in Abſicht auf GOtt ftat finde, v. 23⸗026: wie bas Verbindungswort 
yore , Denn, anzeiget. > Ber 


"i PE & 5.8 


LJ 


a1. Der 


Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 241 
aa. Der Hauptfaß biefes Beweiſes fteher v. 23, und $ 52s. 


enthält ziwey Ausfprüche, 

, 20. Der erſte Ausſpruch heiſt: rarres Aunerov; 
fie haben alle gefünóiget, bas ift, fie find alle abgewichen vom görlichen 
Geſetz, ihr Verhalten fowol als ihre Gemuͤtsfaſſung iſt der götlichen Vorſchrift 
nicht gemás und damit nicht übereinftimmig, ı Rn, 8,46, 2 am, 14,14. 
Richt, 20, 16. "Job. 1, 8. 10. Röm. 2,12. ' 

AB. Der zweite Ausfpruch, xo Useeodvray - - 
Oecð, fan fomof als eine Folge und nachtheilige Wirfung des vorbergeben- 
ben-angefeben werden, als aud) bie Qvelle unb ben eigentlichen Grund bie: 
fes gegenwärtigen Cünbenübela anzeigen, fo in bem Suͤndenfal beftebet. 
NN. Was ben Gegen(tanb bes albier gemelbeteh 
Verhaͤltniſſes betrift, vis deze ro) Oeod: fo ift 2 
1. Aoca bereits f 1,23. 2,7.10. 3,7 dagend 
fen und erfläret worden, —— | , 
2. Der Beiſatz, ToU Oeod, aber unb bie ge- 
famte Wortfügung diefer sufammengefe&ten Borftellung, fan auf eine zwie⸗ 
fahe Art verftanden werden, und r) fübjectíve die Ehre (ttes , oder 
ben Umfang von Bolfommenbeiten unb rechtmäßigen Eigenfehaften anzeigen, 
die wir mit GOtt gemein gehabt, und dadurch er felbfigverherlichet werden 
follen: daß alfo dofx Oeoð fo viel ift als, eindv Oeod, bie herliche Ueberein- 
fimmung mit & Ott, oder Aenlichkeit und Gleichförmigkeit deſſeiben, ı Cor. 
2,7. 4WMof. 2, 8. Oder ber Ausdrud fan 2) objective, den Vorwurf 
und Öegenftand, aud) den Urheber und bie wirkende Urfach diefer Ehre be- 
jeichnen, wie direuordvn Geo! v. 21. 22: daß alfo die Ehre oder der Ruhm 
und die Würde gemeinet werde, bie wir vor GOtt haben, bie von ihm felbft 
herrüret und vor ihm allein gilt, oder worauf die gefamte vortheilhafte Des 
urtheilung ber Menfchen vor und bey GOtt beruet, Job. 12, 43. Wiarc. 
11,22. Luc.6, 10. Roͤm. 4,2. | Pa TA 
. 22. Das Verhältnis.dagegen Delft , Jzeecüvron, 
wobey aus bem vorhergehenden Ausfpruch wiederholet werden mus, zrac/res', 
alle, fie ermangeln alle diefer Herlichkeit, oder berfelben SBolfommenpeiten, 
darauf das vortheilhafte Urtheil GOttes von Menfchen beruhet, Job. 2, 3. 
&uc. 15,14. ı dor. 12,24. Folglich verhalten fid) affe Menfchen gegen die 
Gerechtigkeit GOttes auf einerley Art; ohne daß in Abficht berfelben einiger 
Unterſchied unter ihnen ftat finde. | E) t: 
bb (9.23). Der ausfürfiche Beiſatz 0.24 == 26 ens 93, 24. 
hält die eigentliche Art ber Rechtfertigung, die eben um ber in ben vorherge- 
henden Worten gemeldeten fündlichen ie v^ der. Menfchen willen nó 
9D - 
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83,24. tig ift, folglich dleſelbe beftátiget und aufs neue darfhut, bag alle Menfchen 
ohne Unterfchied fo fünblid) und verberbt feyn müffen. Es beſtehet dieſer Bei- 
fa& aber aus acht verfchiedenen Stüden, bie burd) eine gufammenbángenbe 
Wortfuͤgung mit einander verbunden find. 

| oo. Das erfte Stüd ift in ben Worten enthalten, 
dikeuovjaevoi - - Kakgırı. 

NN. Ameucoddog, heiſt gerecht gefprochen wer⸗ 
ben, ober durch einen richterlichen Ausfpruc vor unfdjulbig, rechtmäßig, 
dem Gefeg übereinftimmig, und von aller Verbindlichkeit zur Strafe frey et» 
klaͤret werden, k. 2, 13. 3,20. 4,2.3. Ameuounevor iſt alhier eben fo viel als 
wenn e$ biefle, xoj dimouvrey, wenn fie gerechtfertiget, ober von biefem 
Sündenübel und deflelben Folgen befreiet werden; fo mus es auf diefe Weite 
gefchehen, die im folgenden näher beftimmer unb ausfürlicher angezeiget wird: 
folglich müffen fie alle ohne Unterfchied Sünder feyn, und fid) in einerley und 
gleichem Elende befinden, 

22. Aweeoiv, ift ein elliptifcher Ausdruck, ber 
durch xor zu ergänzen ift, und bedeutet, umfonft, ohne Abficht auf ein 
vorhergegangenes Verdienft unb Würdigkeit, ober Bezalung von Seiten 
deflen, bem etwas geleiftet unb erzeigt wird. Folglich wird damit fo viel ges 
faget: wenn jemqud gerechtfertiget wird, fo geſchiehets durch ein freies uns 
verdientes Geſchenk, ohne Werdienft unb eigene Würdigfeit, obgleid) nicht 
ohne unentberliche Ordnung, Fähigkeit und Empfänglicyfeit, burd) wahre 

innesänderung, in welcher ber Glaube hervorgebracht wird, auch nicht o 
ne götliche Verfchaffung und VBeranftaltung diefer Wohlthat burd) 34 
Verſoͤnung und Verdienſt; fo beides aud) Geſchenke und Wohlthaten GOt⸗ 
tes ſind, die nicht vom Menſchen herruͤren, ſondern der erbarmenden Guͤte 
GOtte$ zuzuſchreiben find. Daher dieſer Ausſpruch nicht bem Verdienſt Chris 
fti, ſondern der. Menſchen entgegengeſetzt werden fan und mus, Matth. 
1o, 8. "Job, 15, 25. 2Cor. in, 7. Dal. 2, 21. 2 Theſſ. 3, 8 Offenb. 21, 6, 
22, 175. verglichen mit Eph. 2, 8. 9. Cit. 3, 4. 5. Pf. 103,10. unb Roͤm. 
3, 2), 20, 28. 

33. T lure xoterrs, aus deffelben Gnade. 

aa, Xaeıs bedeutet, die unverdiente Gewogen⸗ 

it unb fiebesneigutig gegen jemand; ingleichen, die thätige Erweifung folcher 
ervogenheit, ober die baraus flieflende Wohlthat, £. 1,5.7. Folglich Deift 
Es. aus unverdienter Gewogenheit, burd) eine ganz unverdiente Wohlthat, 

b.2,4.5.8. 2Tim.ı,9. 

bb. Avrev geht auf Oeov, v. 23, dadurch als 

bier zunächft in perfönlicher Bedeutung ber Vater verftanden werben mus, 
] | weil 
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weil gleich darauf Chrifti befonders Meldung gefchiehet, als ber erwerben: 8.3,24. 
den Urfad) foldyer Begnadigung. 

Diefer ganze Ausdrud wird fowol zur Beftätigung bes vorhergehenden 
demfelben beigefüget, als auch zur Verhütung aller Misdeutung, unb fon 
berlich den Verdacht abzulenen, daß diefe Cade alsbenn, wenn fie umfonft 
geihebe, gar feinen Grund habe; welchen ber Apoftel alhier näher anzeiget, 
und verfichert, daß er in der Liebesneigung GOttes beftehe, die fid) ſowol in 
ber veranftalteten und verfihaften Erlöfung ber Menfchen durch Cbriftum, 
als auch in derfelben Sueignung äuffere und hervorthue. 
BB. Das zweite Stuͤck, di räs - "Inccev, enthält 
einen toppelten Ausſpruch. Ä 

NN. Der erfte heift, did rs dmorureweens. 
| aa, "AmroAurgwdjs, bedeutet eine gänzliche Era 
föfung unb Befreiung von einer Noth und aus einer Gefar, Hebr. u, 35, 
Luc. 21, 28 ; insbefonbere aber eine ſolche Befreiung, die durch fosfaufung 
oder Zalung und Lieferung eines Löfegelds, ober Kaufpreifes und SBertaus 
ſchun zuwegegebracht wird. Denn Avo heiſt aufloͤſen, ober durch Za⸗ 
lung einer Schuld, oder feiftung einer Pflicht, fid) ober andere von einer nach⸗ 
iligen Berbindlichfeit befreien: daher Aureov ein. fófegelb ober gezalten 
aufpreis bedeutet, tYjattb. 20, 28. Marc. 10, 25. Das Zeitwort Av- 
Tec aber, und das davon abftammenbe Aurgweis, bie Zalung oder fieferung 
folches fófegelbes , fuc. 1,68. 2,38. Hebr. 9,12, unb «reAureweis, fo bie 
Bedeutung vermeret, unb die Bolftändigkeit der bezeichneten Handlung anzei⸗ 
get, eine gänzliche und völlige Loskaufung oder Befreiung folcher Art, ı Cor, 
1,3% fEpb. I, 7. 14. 4,30, Col. 1,14. 
bb, Auc, gehet alhier auf die Sueignung fol 
sher gefchehenen fosfaufung Chrifti, oder auf die Zurechnung berfelben an, 
und auf einzele Menfchen, vermittel(t welcher biefe Rechtfertigung vorgebet. 
Der ganze Ausdrud aber, did mic amorurewsews, wird.darum beigefüget, 
die Misdeutung zu verhüten, als wenn der vorhergegangene Ausdruck, daeectv, 
alle Erwerbung und götliche Beranftaltung diefer Rechtfertigung ausfchliefle; 
da dergleichen bod) nur von Seiten ber Menfchen felbft. ausgefchloffen und 
verworfen wird, 
32. Der zweite Ausſpruch, rs & Xeisà ’Ig- 
coU, ©. 22, ijt ein Anhang des vorhergehenden, unb nachbrüdlicher oder’ 
fruchtbarer, als wenn es heiſſe, areAurewoewns "Inocu Xersov, indem damit 
angezeiget wird , daß biefe Erlöfung ber Menfchen, nebft ber ganzen baburd) 
erworbenen Wohlfart derfelben , in Erifto IEſu anzutreffen fe, 
folglich aud) von und bey ihm allein gefucht werden müffe, oder durch die Gr. 
952 greifung 
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83,24. greifung und: Züeignung feiner Berfönung unb gefamten Berdienftes, fofg: 


lich allein durch ben Glauben, erlangt werde, Apoft. 14,12. Col. x, 14. 
rPetr.2,24.. . Es liegt: alfo in diefem Ausfpruch der Grund der Notwendig: 
feit bes auf Cbriftum gerichteten Glaubens, v. 22. Ä 

yy. Das dritte Ctüd ift v. 25 in den Worten 


enthalten, cv zrgolSero - - iAarsngiev. 


2. NN 'O eos gebet zwar auf ben gefamten GOtt, 
be ſich mit und in bem SBerfónungsmerte befchäftiget, 2 Cor. 5,195 ins: 
befondere aber und zueignungsmeife wird dadurch bie erfte Perfon int göts 
tichen Wefen verftanden v. 24, ‚als welcher infonderheit die ganze Veranſtal⸗ 
tung diefer Berfönung und die Befchlieffung der Heilsordnung zugefchrieben 
wird, 
323. Der Ausfpruch von bemfelben heift, ov 
meoidero iAusıigwv. 
' aa. "Iaeeteioy s- fomt ber von Addon, ober 
inirrouey, Luc, 18, 13. Hebr. 2, 17, jemand verfönen, jemandes Beleidi- 
gung aufheben, und feine eigene faven laſſen: Daher iAuaucs die Handlung 
ſolcher Ausfönung, oder Tilgung bes Unwillens anderer bedeutet, x "Job. 2,2. 


"4,105 iAdisWeiov aber alles, was: Dazu gehdret und erfordert wird, ober zur 


Bewerfitelligung folder Yusfönung gereichet. Welcher Ausdruck albier auf 
zwiefache Weiſe verftanden werden fan, nachdem man ein verfchiedenes 
Menwort dabey zur ‚Ergänzung der volftändigen Wortfügung einfchaltet* 
Y) entweder fan es heiffen ein Derfönungsopfer, menn SUue ober Jegeiov 
darunter verftanden wird; fo mie bey. ben. 70 Dolmerfchern Xagssierov » ins 
gleichen awrngsov mit gleicher Ellipſi vom Opfer gebraucht wird: wodurch 
denn angezeiget wird, Chriſtus fey auf götliche Verordnung und durch die⸗ 
felbe ein Berfönopfer für die Siinde, 2 Cor. 5, 21, welches durch feine Abs 
fhlahtumg, Hinrichtung und Blutvergieffen, deflen gleich darauf. Meldung 
gefchieher, den gerechten Unwillen GOttes gegen die Menfchen, um ber 
Sünde willen, aufgehoben und abgethan. Ober 2) fan noch füglicher babey 
EriInun, 2 Moſ. 25, 17, oder wyiux, uunueior, mon verftanden wer⸗ 
ben, den. Berfönmgsdedel, ober Gnadenftul zu bedeuten, ber fid) ín bent 
Allerheiligften über ber 9Sunbesfabe befunden; ber in ber griechifchen Le- 
berfegung häufig fo. genant wird, und gegen ober vor welchem alle feierlicye 
Sprengung des vergoffenen Bluts der SBerfónopfer gefchehen müffen, mo: 
burd) alle Berfönung ber Menſchen in bem ifraelitifchen Gottesdienft vers 
richtet worden, Hebr. 9, 22, und. worauf, oder mit einem gegen benfelben 
gerichteten Angefiht alles Geber im alten Teftament gefchehen müffen. 
Es hat aber GOtt durch diefen Gnadenſtul bie Subefung und Aufhebung 
Eo T. aller 
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after nachtheiligen: Anforderungen bes. Gefe&es vorgeftellet und abgebildet, PR 
beffen Tafeln in der Bundeslade gelegen, und durch diefen Gnadenftul zuge " 

bet worden , Hebr. 4, 17, Offenb. u, 16. 3 MTof. 16, 7. 4 Moſ. 7, 8.9: 

daher Chriſtus alhier zweier Urfachen wegen alfo genant wird; . 1) ín Abficht 

des goͤtlichen Urſprunges, ober. feiner ‚wohn GOtt gefchehenen Verordnung, 
Veranſtaltung und Beſtimmung zu diefent Endzweck; 2) in Abjicht der Be- 
fimmung und des Gebrauchs deffelben, zur Tilgung aller nachtheiligen Ans 
forderungen des Geſetzes, durch geleiftete Berfönung, wodurch zugleich ber 
ungehinderte Zutrit zu tt, neb(t der damit verknüpften Erhörlichkeit bes 

Gebets erworben und zuwegegebracht worden. : ; 

Me ER ‚bb... Das Verhalten; GOttes babe» heift, 2v 
meet$ero, welches zweierley bedeuten kan: )GOtt hat ihn vorher beftel- 
let und zum woraus verorbnet, forol ín feinem -Rarhfcehlus beftimmer, als 
aud) wirklich veranftaltet, und die vorläufige Nachricht von feiner Verfö- 
kung níd)t nur durch ausdrückliche Weiffagungen, fondern aud) durch merf- 
liche und. verftändfiche - Vorbilder beforger , fEpb. 1, 9. ı1.: 1 Petr, 1, 20. 
Apoft:2, 235: oder auch 2) GOtt hat ihn oͤffentlich dargefteller, das it, 
et bat dieſe Berorbriing Chrifti zum Ghadenftul feierlich und auf das deut⸗ 
lichſte béfant gemacht und; angeboten ,; ihn zum Anſchauen und Gebrauch bf 
fentlich aufgeftellet und ausgefe&t; bag damit die Bekantmachung unb Entde⸗ 
dung diefes goͤtlichen Rathſchluſſes unb bervon GOtt gemachten Heilsordnung 
angezeiget werde, Apoſt. 10, 42. 43. 2Tim. 1, 9. Tit.ı,3. Folglich wird 
alhier zweierley geſaget? ;x) Chriftus: ſtehe jederman zu diefem Gebraud) fren, 
und ſey zu bem Ende öffentlich dargeſtellet wordenz' und ſey 2) durch görliche 
Verordnung dazu beſtimmet worden, Daher G Ott fülchen Gebrauch deffelben 
unausbleiblich ‚genembalte, billige und in ber That beftärige, durch Ber 
fhaffung und wirkliche Ertheifung aller damit verfnüpften heilfamen unb vote 
theilhaften Folgen, aber aud) bas Gegentheil und die LInterlaffung , oder Vers 
achtung und geringfchägige Berabfaumung, oder gar feindfelige Beſtreitung 
foiches Gebrauchs anden unb ſtrafen werde. — Ibn "p 
00 t5 t 3 Qr 0088s Das vierte Stud heiſt, da mic Algeus, 
durch ben Blauben. Die Worte felbft (inb b. 22 bereits bagemefen unb 

erflärt worden: daher alhier nur die Verbindung unb Wortfügung derfelben 
zu unterfuchen iſt, welche auf eine: zwiefache Art angenommen werden fan. 
Entweder 1) fo, daß man diefen Ausdruck mit den unmittelbar vorhergegange⸗ 
nen Worten, folglich mit bem Anfange biefes Verſes verfnüpfe; da denn ber 
Verſtand diefer ſeyn wuͤrde: GOtt hat Chriftum jum Gnabenftul und Ber 
fénungsbedel durch den Glauben verordnet, fo daß er gebraucht, ge» 
fücht, angenommen und genufet werben mus.burd) den Glauben, und nicht 

novi $553 (t5 Durch 
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— durch aͤuſſere und in die Sinne fallende Uebungen und gottesdienſtliche Hand⸗ 
lungen. Daß demnach bie eigentliche Beſchaffenheit unb Verrichtung, oder 
Beſchaͤftigung des Menſchen angezeiget werde, wodurch er in das gehoͤrige 
Verhaͤltnis unb ben rechtmaͤßigen Gebrauch dieſes Gnadenſtuls trit. Ober 
2) beſſer und füglicher wird die Wortfuͤgung fo angenommen, daß dieſer 
Ausdruck mit. dirueuuevor v. 24 dergeftalt verbunden werde, baf, wie im 
vorhergehenden bie Urſach unferer Rechtfertigung von GOttes Seiten vorge: 
ftellet worden ;  aífo nun aud) bie eigentliche Urfach, das Mittel und die Orb: 
nung von Seiten des Menfchen beigefügt und hinzugethan werde, die allein 
auf ben Glauben anfomt: da benn die erften Worte des 2s(ten Verſes, ov - 
Mauser, in Parentheſi, einfchaltungsweife, ftehen, ober ſolche Einfchal 
fung aud) v. 24 von die rs dmoAurgnrews 1c. angehen müfte. 

Weil die Worte in der alerandrinifchen Handfchrift nicht ftehen: ſo 
find fie von einigen oor untergefchoben ausgegeben, unb als ein unächter Zus 
faß angefeben worden: welches doch ohne Grund gefchehen; indem, forool bie 
Uebereinftimmung aller übrigen Handfchriften und Ueberfegungen, als aud) 
ber Sufommenfang ber gegenwärtigen Stelle die ächte Richtigkeit beffelben 
beftätiget unb erweifet, almo die Gegenwart biefer Worte erfordert wird, 
weil fonft die Erzälung ber Urfachen. der Rechtfertigung an diefem Orte man: 
gelhaft feyn würde (45). 

se, Das fünfte Stück heift, dv 7& durod Auuerı, 
in feinem Blut. | Ä 
| NN. Asa, bedeutet eigentlich, Blut, und wird 
fehr oft durch eine metonymiſche Synecdochen gebraucht, ſowol zunächft 
das Blutvergieſſen, als aud) bag gefamte feiben, ober ben ganzen leibenben 
Gehorfam, ja das gefamte Berdienft Ebrifti anzuzeigen, Hebr. 9, 22. 15, 
3 Mlof. 17, 1. 14. Apoſt. 20,28. ef. 53,10. Matth. 26,28. Job. 16, rx. 

y 223. Die: ganze Wortfügung und Verbindung 
diefes Ausfpruchs, : Fan alhier bem Zufammenbange nad) auf eine dreifache 
Art angenommen werden. — 1) Entweder fan man benfelben mit bem unmit⸗ 
telbar vorfergedangenen Ausdruf, zriseos, verfnüpfen, baf ber Ders 
ftand diefer fen: durch den Blauben an fein Blut; ba &r anftat ei 
gefegt feyn würde: ober aud) ben eigentlichen Gegenftand unb Vorwurf des 
Glaubens bezeichnen, ber auf und indem Blute unb der blutigen Berfönung 
Ehrifti gegründet feyn und berufen müfle, - al& dem: einigen Grunde alles 
rechtmäßigen Vertrauens und ber gefamten Erwartung feiner Moblfar: bon 
GH. — Ober 2) fan man den Ausdruck mit Acre» im. dritten Stuͤck bie: 

; fes 
(45) In Dan. Wbitbyexam. var. led. gegen Job. Millii übereiltes Urtheil aus 
ib, 2 c. 3 fe&. 1 p.57 wird diefe Lefeart fuͤrlich verteidigen, 


- 
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fes Beifages verbinden; ba der Verſtand biefer fen würde: Chriſtus fey Reh. 
zum Gnadenſtul dargeftellet, oder zum Berfönungsdedel verordnet worden 
in feinem Blute, das ift, vermittelft feines Blutvergieffens, in Abficht feines * 
fBer(ónungstobes , und um beffelben willen; fo, bag nicht, wie bey bem vor» 
bildenden 3Berfónungsbecfel, fremdes Opferblut babey gefprenget, fonbern fein 
eigenes unfd)á&bares Opferblut vergoffen werden, unb bie volgultige Verſoͤ⸗ 
mung ber Menfchen zur gegenbilblid)en Erfüllung alles vorbildlichen Blutver⸗ 
gieffens vorgehen folfen, 3 Moſ. 16, 14. Ober 3) am füglichiten und beften, 
aud) bem Zufammenhang gemáffeften, wird ber Ausdruck nod) als ein neuer 
Beifag mit dinenoupnevc, verfnüpfet , bag dadurch bas eigentliche Loͤſegeld, oder 
der Kaufpreis, wodurch unfere osfaufung bewerfftelliger worden, und durch 
deſſen Zueignung, Ergreifung und Genemhaltung unfere Rechtfertigung vore 
gehet , angezeiget , unb verfichert werde, um diefes föfegelbes willen, unb ver 
mittelft der von GOtt angewieſenen Zueignung beffelben, gefchehe eigentlich 
diefe richterliche tosfprechung von aller Schuld unb Strafe ber Sünden, fo 
baf wir um feines Blutes willen, unb in ber gläubigen Ergreifung beffelben 
gerechtfertiget werben, folches auch nur fo lange bleiben, als wir in ſolchem 
feinem Blur, bas ift, in ber gläubigen Zueignung beffelben verharren, 

€€. Das fechfte Stüd v. 25, eis -- durov. 

* NN. Aiouorivi, iſt k. 1, 17. 3, 5. 21. 23 fon 
bagemefen, unb fan alhier auf eine zwiefache Art verftanden werden. Cnt. 
weder 1) fan es bedeuten, die Gerechtigkeit und untadelhafte Rechtmäßigkeit 
des götlihen Verhaltens bey biefer Nechtfertigung, darin fid) bie Fertigkeit, 
einem jeden das Seinige widerfaren zu laffen, feine Güte aufs weislichfte zu 
verwalten, ober nad) untrieglicher Einficht und hoͤchſter Weisheit zu ermeis 
fen, das Böfe zu beftrafen und bas Gute zu belonen, aud) feine Berheiffuns 
gen aufs unverbrüchlichfte zu halten und zu erfüllen, febr beutlid) unb unwi⸗ 
derfprechlich offenbaret: inbem diefe gótlide Eigenfchaft ber Gerechtigkeit unb 
richterlichen Verwaltung des Rechts, durch die Berfönung Cbrifti unb ber: 
felben jebesmalíge Zueignung aufs deutlichfte enbecft, beftätiget unb gerettet " 
wird, fo bag nicht die geringfte Berbunfelung unb Verunehrung berfelben 
daher zu beforgen ift; weil GOtt feinen gerechten Has und Linmillen gegen - 
bas Böfe in Beitrafung feines Sohnes, um der ihm zugerechneten Sünde 
willen, aufs allerdeutlichfte und nachbrüdlichfte geoffenbaret hat. Ober 2) weil 
diefe Bedeutung des Worts in dem gegenwärtigen Sufammenbange nicht eben 
vorfomt : fo fan man die von G Ott gemachte Heilsordnung, einen Sünder zu 
rechtfertigen, unb von feiner Verbindlichkeit zur Strafe zu befreien, das ift, 
bie von (Ott verordnete, veranftaltete und verfchafte Rechtmaͤßigkeit eines 

Menfchen verfteben , bie allein vor ípm gilt, und zur Gemeinfchaft en 
elben 
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Ras. felben hinreicht; daß alfo adurou nicht den Befiger, fondern bie wirkende 
.. , Mtfad) ober den Lirheber, aud) Gegenftanb und Endzweck diefer ben Men⸗ 
* fchen ertheilten Gerechtigkeit anzeige: welche Bedeutung diefer Medensart in 
ben oben gemeldeten Stellen diefes Briefes gegründet ift. | 
22. Was die Worte, es ide. betrift: fo 
fomt | | 
ad. Evdeskıs von deivuys her, welches Zeit 
mort zeigen bebeutet, deflen- Zufammenfegung mit £y bíefe Bedeutung ver⸗ 
meret; bafer &desZie bie deutliche Darftellung , Entderfung und thätige Era 
tveifung einer Sache bedeutet, 1 Cor. 8,24. Phil, 1,28. Roͤm. 7,7. ıTim, 
2,16. (Lit. 2,10, | Kr Ab 
) bb. Eis Evderfiv aber zeigt ait, Dazu fey biefe 
Rechtfertigung der Menfchen veranftaltet und verordnet worden; darauf ziefe 
bie ganze Berfönung foroof als Begnadigung ber Menfchen ab, unb gereiche 
auch wirflic) dazu; bas fey der Endzweck unb die Wirfung davon. Folg— 
(id) wil der Apoftel damit zugleich fo viel: fagen, e$ habe fid) GOtt babey 
unb baburd) nichts vergeben ;! die Gnade, fo er bey biefet Beranftaltung der 
Rechtfertigung der Menſchen offenbáre, fen feiner: Gerechtigkeit im gering⸗ 
ften nicht nachtheilig, oder enthalte gar nichts unbilliges und ungerechtes. 

nn. Das fiebente Stüd ift in ben Worten enthals 

ten, did Ty mroigeniv -- TÀ Uv xanga, Aib 
NN. Der Hauptausdruck ftehet in ben Worten; 
die Tv moigeow Toy dmmgrnuaren, 00 (4 
1. Ilgecié; fomt Det von zrgilvoy, welches 
eine doppelte Bedeutung Dat: r) etas vorbey gehen, gefchehen faffen und 
überfehen, fid) unmiffend ftellen, thun, als merfe man eine Sache nicht, 
Eſth. 7,4; und 2) etwas erlaffen, bie Andung und Verbindlichkeit zur Stras 
fe ober Gnugthuung aufheben; baf es fo viel ift, als adsvay, und 7r pecie 

fo viel als &Deow, €5it.29,2. . | 
2. "Ausernue, YYTatc. 3,28, wird von eini⸗ 
gen von duzerics fo unterfchleden, daß arxernuure findliche Uebereilun« 
gen, Feler unb Verfehen, auxerioy aber mutroillige und vorfegliche Sins 
‚den; oder die erftern unrechtmäßige Handlungen unb iwirflihe Sünden, die 
andern aber herfchende fafter ſeyn: welcher Unterſchied Doch nicht algemein ift, 
unb nicht durchgängig beobachtet wird, ^ Tlægedus duxernucrwv , heift alfo,,. 
die Vergebung und Erlaflung der Sünden; nicht ein bloffer Auffchub dee 
Beftrafung oder Ueberfehung derfelben auf eine Zeitlang: als welche von ei» 
nigen angenommene Bedeutung alfier unermeislich ift; da nicht nur bas 
Stammort ragitvoy bey griechifchen Schriftftellern für adsLvay gebrauche 
wird, 
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wird, fonbern auch Hefpchius wzeesw turd) dieciy und jenmiy er: 83,25: 
fláret; folglich beide —— fuͤr — —— — — 
3. Ai, 0b e$ gleich einen Accuſativum re⸗ 
gieret, Fan bod) nach einer nicht ungewoͤnlichen Enallage, ober verwechfel« 
ten Wortfügung, durch bedeuten, oder, vermittelft, Job. 7,57. ı Cor. 10,25. 
1,9. Indeſſen fan e$ auch ín der gewönlichften Bedeutung diefer Wortfü« 
gung behalten werden, ben Endzweck, die Abficht, ben Bewegungsgrund 
einer Handlung anzuzeigen ; weiche fid) alhier mit ber andern Bedeutung 
füglich verbinden laͤſt, daß der Verſtand dieſer ſey: mir werden gerechtferch 
get zur Vergebung ber Sünde, ſowol um derfelben und ihrer Ertheilung willen, 
als auch fo, daß die Rechtfertigung felbft darin beftehe und Dadurch vorgebe. 
Folglich wird ber nächfte Grund, ja bie eigentliche Art und Beſchaffenheit 
ver Rechtfertigung mit dieſem Ausdruck vorgeſtellet und näher beſtimmet. 
23. Der angehaͤngte Beiſatz heiſt, weoyeyowo- 8.15. 
Tas — 20, 9. 26, fo ziveierley enthält. 
aa, Das erſte Stuͤck deffelben lautet alfo: 
meryEyovoTay -- OecU, 
T. "Avoxa, fomt bee son arkxouay , É.2 

unb bebeutet bas Ertragen unb Berfchonen eines — ext bie Sertigfer e 
pur Andung empfangener Beleidigungen langfam zu fhreiten, ober bie tbáti« 
ge Ermweifung feines Unmillens [ange aufzufchieben. 
2, Ilgoyivedey , heiffet eigentlich, vorher 
geichehen und da feyn, fid) an einem Orte und in einem Zuftande vorher ſchon 
beinden, cher etwas vorgehet : folglich fol diefer Ausdruck anzeigen, daß 
alle Sünden vorher, bis auf die wirfliche Jeiftung der Genugthuung Chrifti, 
unferer Vorſtellung nad), in der Geduld unb dem SBerfdyonen GOttes gewe⸗ 
fen, indem er ihre Andung verfd)oben, um der vorherbeftimten unb beſchloſ⸗ 
fenen Berfönung Chrifti willen; ob fie gleich ſowol vor ber an Chrifto ge« 
ſchehenen Andung , als nachher , völlig und wirklich) von GOtt den Gläubigen 
erlaſſen werden, und daher Fein Unterfchied zwifchen der Vergebung der Suͤn⸗ 
ben im alten unb neuen Teftament ftat i sca , ober aus diefer Stelle er» 
meislíd) ift, 2(poft. 17,50. : Es wird aber biefer Ausdrud von bem Apoftel 
ber übrigen Borftellung beigefüget, um baburd) einem Einwurf zu begegnen, 
ber von der Bergebung ber Sünden vor Chrifti Zufunft hätte Fönnen Derge- 
nommen werden: indem er eben hiemit feine Leſer verfid)ert, biefe Ver— 
gebung Babe daher und aus bem Grunde wirklich vorgehen unb ftat finden = 
fönnen , weil alle biefe Sünden bis zur Fülle ber Zeit, in unb unter der gót« 
Echen fangmut, zur fünftigen unausbleiblichen Andung und Tilgung auf» 
behalten worden, Hebr. 9, 15418. Zugleich fónte der Ausdruck auch darauf 

25. fiber die Römer. Ji abzie⸗ 
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8.3.26. abzielen, die Algemeinheit ber Vergebung der Sünde auf eine behutfame 
Weiſe vorftellig zu machen, und anzuzeigen, bag fie (id) auf alle vor der Recht⸗ 
fertigung geſchehene Sünden erſtrecke, nicht aber auf folhe, die nachher mit 
Borfag und aus Bosheit gefchehen; als bey welchen vor einer neuen Verab⸗ 
ſcheuung derfelben diefe Vergebung nicht (tat finde: bod) ift diefe legtere Ab= 
ficht unt des Sufammenbangs willen albier nicht fo gegründet unb ermweislich, 
als bie erftere. | 

66. Das zweite Stüd heift, weis erdafw - 
xeuew, und fol ben Zweck ſowol als bie Wirfung folder götlichen Langmut 
anzeigen: indem ber Apoftel damit fo viel fagen mil; bie deutliche Offenba- 
sung biefer götlichen Heilsordnung, von der Nechrfertigung der Menfchen, fen 
vorher nicht fo merklich gefchehen unb fo offenbar gewefen. Ob gleich die as — 
che felbft nicht unterbliebenz fo fe» die völlige unb algemeine $Sefantma- 
hung davon bod) verfparet und auf bebalten worden, bis auf die dazu begve= 
me Zeit; damals aber erfofget, als die wirfliche SBerfónung und Genugtbuung 
Cbrifti vorgegangen, nady welcher biefe völlige unb algemeine Offenbarung 
befjer gefchehen fónnem als vorher, ba es nur butd) Weiffagungen und fchat= 
tenmweife, ober dunkel in Vorbildern gefchehen müffen. Der Ausdruck, &- 

is Th Omeoouvns curoũ, iſt v.25 ſchon dageweſen: xaseos aber iff mehr 

als xeovos, und bedeutet, eine zu etwas beqveme Zeit und gute Gelegenheit 

einer Sache, bie in einer ſolchen Verbindung mehrerer Umftände befteher, 

. baburdj eine Sache und berfelben Berrid)tung oder Bewerkſtelligung febr et» 
leid)tert und befördert wird, k. in, 5. 12,11. 2 Cor. 6,7. Gal. 6,9. 10. 

93. Das achte Stüd ift in ben letzten Worten 
des v. 26 enthalten; mit welchen doch füglicher ber 26(te Vers angefangen 
wird: eic To eive — Ince). Es wird darin aber der Endzweck diefer Recht 
fertigung mit einem doppelten Ausdruck angezeiger. 

NN. Der erfte Ausdruck Del(t, .ess vo -- dixcuos: 
aa, Aixauov fan zweierley bedeuten: ı)in wei⸗ 
tecem Umfange, qut, rechtmäßig, warhaftig; bag es mit &ya$es übereine 
fomme, v. 4. 5, fo wie eusns und ddixes als gleichgültige Ausdrucke des 
Gegentheils angefehen werden fónnem, 1Joh. 1,9: oder 2) in engerer unb 
eingefchränfter Bedeutung, gerecht; jemand zu bezeichnen, der in der Ver⸗ 
maltung unb Erweifung feiner Güte gegen andere, eines jeden Fähigkeit unb» 
Empfänglichfeit aufs genauefte beobachtet, und einem jeden das Seine erthei= 
*let, ohne fid) und feinen eigenen Vorrechten etas dadurch zu vergeben x 
folglidy wird daburch bey GOtt die notwendige Beobachtung des Rechts án» 
gezeiget, nad) welcher er von ben ewigen Grundfägen der Heiligkeit und hoͤch⸗ 
fen £íebe des Guten nie abgehen fan. 
bb. Der 
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bb. Der ganze Ausdruck, eis To ervoy civróv $5,6. 

dixauov , wil fo viel fagen: diefe feine Gerechtigkeit wolle GOTT durch bie 
Rechtfertigung der Menfchen um Ehrifti willen offenbaren, fich in ber That als 
gerechtermeifen, und thue e8 aud) wirklich auf die thätigfte Weife, indem er 
feine Sünde vergebe, 2 Genugthuung und für bíefelbe von brifto geleifte- 
te Bezalung unb berfelben gehörige Zueignung; folglich ziele biefe Rechtferti— 
gung auf die Offenbarung ber höchften Gerechtigkeit und unverbeflerlichen 
Richtigkeit OOttes ab, und gereiche auch dazu aufs unmwiderfprechlichfte. 


23. Der zweite Ausdrud lautet alfo, xgj de 


| aa. Der perfönliche Gegenftand diefer gemel⸗ 
beten Handlung, wird in ben Worten angezeiget, cov dx zrisews 'LncoU. 
Ilisis Inocũ, ift, wie o, 22, ber Glaube an IEſum, ber ſowol auf den- 
felben gebet und gerichtet ift, fid) allein auf benfelben gründet, und mit def» 
felben Zueignung befchäftiget, als aud) von ihm Derrüret unb ertheilet wird, 
Die 3Xebensart aber, Tov £« risens, bedeutet einen Menfchen, der bicfen 
Glauben nicht nur hat und ermweifet, ja fein eigentliches Werf unb vornem⸗ 
fies Gefchäfte Daraus macht; fonbern aud) fein ganzes Verhalten, unb bie 
gefamte Erwartung feiner Woplfart darauf grünbet.unb Daraus Derleitet,. 
£.1,17. 2,8.9. Gal. 3, 2. 7.22. 

Ä bb. Das götfiche Verhalten dagegen heift, Ji- 
xa⸗vcrræ, welcher Ausdruck albier eben fo, wie v. 20, auch k. 1, 13, verftanden 
werden mus. Daß dis Wort aber im Dartícípio ber gegenwärtigen Zeit 
flebet, fol die fortbaurenbe Gerechterflärung und $osfprehung folcher in 
Cbrifto befinbfid)en und butd) ben Glauben mit ihm verbundenen Menfchen 
anzeigen, f. 8, 1. 


KauoüvT es — 'Inaov, 


cc. Kay fan alhier am füglichften gegeben 
merben , voenn er gleich, ob er gleich, ober, aud) af&benn, wenn und ín» 
berg er rechefertiger ben Menfchen, der in Cbrifto ift, daß alfo dieſes Wort 
nicht ſowol eine Berbindung verfchiedener zufammengehörigen Dinge bezeich« 
ne, als vielmehr geftändnisweife ober conceive anzeige, e$ werde etwas 
eingeräumet und zugegeben, ohne Nachtheil des übrigen Inhalts der Rede, 
Tel. 64, 5. 1ıJob. 1, 9. 2,2: folglicy bie Meinung des ganzen Ausſpruchs 
biefe fen; rl me bie Rechtfertigung fo eingerichtet, daß er auch, wenn 
er den an Chriftum gláubigen rechtfertiger, dennoch) gerecht bleibe, und 
fid) als gerecht efweife, oder feine Gerechtigkeit baburd) im geringften nicht 
verleße, 


Sia 2 (v. 21). 


83,27: 
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2 (v.21). Die weitere und volftändigere Ausfürung folches 
Eurzen Vortrags von ber Rechtfertigung, felget nun v. 27 bis f.4,25, und 
iehet t4 
eh : a. Kur Herleitung einiger Folgen aus bem vorhergehenden: 
woburch biefer fA Vortrag, theils beftätiget und meiter erroiefen wird; 
theils aber auch zugleich einige Einwürfe dagegen gehoben werben, v. 27:31; 
in drey Abfchnitten, 

1, Der erfte Abfchnit, t. 27. 28, enthält eine wiederhol- 
te und beftátigte Vorſtellung ber eigentlichen Art und Beſchaffenheit ber 
Rechtfertigung aus bem Glauben ohne Gefeg; unb faffet zwey Folgen in fich. 

| aa, Die erfte Folge ftehet v. 27, und enthält jo 
Antworten zweier von bem Apoftel aufgemorfenen ragen; mit welcher $ehr- 
art er (id) nad) damaliger Gewonheit beim Bortrage ſchwerer und ftreitiger 
Warheiten gerichtet. 
ac. Die erfte Antwort, nebft ber aufgervorfenen 
Frage, heiſt, weu — Efenreidn. 
NN. Die Frage fefbft ift in ben Worten enthals 
ten, od dv cj nauxyeisz; wo ift nun der Ruhm? | 
| : aa. Das Berbindungswort cv zeigt an, mas 
nun vorgetragen werbe, flieffe dergeftalt aus bem vorhergehenden, ba nie: 
mand, ber Das vorhergehende zugebe, bíefes folgende leugnen fónne. 
bb. Der Hauptbegrif, # zauynaıs, É. 2, 17. 
23, bedeutet eigentlich, die Handlung bes Ruͤmens; ift alfo von xaxa; 
bem Ruhm felbff nod) unterfhieden, unb beftehet in ber Berufung auf be; 
fonbere Vorzüge. Welches bey ben Juden febr eingerifjen unb faft alge- 
mein geweſen; indem fie in Abficht auf GOtt viele Vorzüge und ausnemenbe 
—— ju haben geglaubt, ſolches auch öffentlich behauptet und vorge« 
geben. 


| ec. Der Ausſpruch felbft heift, rev, nemlich 
isi, voo ift und bleibt nun euet bisher eingebildeter und vorgegebener Stubm ? 
Sinbe berfelbe nod) wol auf eine richtige, erweisliche unb gegründete Art 
at f 
Diefe Frage fegt voraus, unb zeiget zugleich nicht unbeutlid) an, bafi 
bergleihen Ruhm auf eine diefer bisher abgehandelten fere nachtheilige 
Weiſe üblich gemefen, unb feft eingeriffen: daher Paulus diefe Gelegenheit 
ergriffen, bie Unrichtigfeit und Nichtigkeit deffelben zu erweifen. Es ift 
demnach alhier nicht ſowol eine eigentliche Rede ber Widerfacher ‚als viel: 
mehr Pauli anzutreffen, der feinen Widerſpruch fragiveife einrichtet, um 
theils die Aufmerkſamkeit und Zueignung bey feinen $efern, felbft ben Geg- 
nern 


Auslegung des Briefes Pauli an die Roͤmer. 253 
mem gu beftedern theils die Unleugbarkeit deſſen, was er verſichert, "bat: K.3,27. 


uthun. 
"a 23. Die Antwort darauf heift, ten deichn. Gal. 
4,17, er iſt ausgeſchloſſen EunA\esesv , bedeutet etwas gänzlich und völlig 
; den Zugang unb die Gemeinſchaft an etwas aufheben und vers 
wehren, auf eine feierliche und gültige oder Dinfánglidoe Arr. 
. Die zweite Antwort ift eine Betätigung der 
vorhergehenden, dies mise. Da 
NN. Die Frage felbft, die Leyan, ift eigentlich 
iefach. 
" aa, Die erſte Frage heiſt, did wrolou vonov; 


durch welcherley Gefes ? 

t, Nöuos, bebeutet alhier in weiterm Vers 
flante, eine jebe fere, bie eine Berbindlichfeit zur Annemuug und Beobach⸗ 
tung mit fid) füret; ober eine algemeine Regel der Beurtheilung und Beftims 
mung unfers Verhaltens, Df. 119 und 19. Jeſ. 2,3. 51,4 Jar 1, 1 25. 


Rom. 9, 31. Df. 4o, & 9. 

2, Iloios Deift, welcher, ober welcherley, 
und wird nut ín Fragen , ober bey fragmeife eingerichteten Reden gebraucht. 
Es feßet aber zum voraus, daß es mehrere dergleichen Lehren gebe, aus bes 
ren uns unb Bermifchung alle Schwierigkeiten bey diefer ganzen 

Sache herrüren: folglidy geſtehet ber Apoftel mit diefer neuen Frage, baf 
foiche Ausfchlieffung nicht auf‘ fein, oder írgenb einiges Menfchen Gutduͤn⸗ 
fen, Xusfprud) unb Wilkuͤr anfomme und berufe, fondern auf einem götlis 
chen Gefeg und fo verbindlichen Vorſchrift, die allein den eigentlichen Grund 
der richtigen Berfaffung des — und Verhaltens der Menſchen enthaͤlt. 

b. Die zweite Frage iſt eine Fortſetzung der 
erſtern, ray Beyov; der Werte? gefchiehet ſolches etwa durch bie Regel 
oder gehe, die unfere Handlungen beftime, unb die Beobachtung foldjer Ob» 
liegenfeiten fordert, ja nichts als Werke oder fel(tungen unferer Pflicht ent⸗ 
hält, v. 20. Weil dis bie eigentliche febre war, darauf bie Juden fielen, 

unb derfelben mit unordentlicher Anhänglichkeit ergeben waren: fo gebenft ber 
Apoftel ihrer namentlid) widerlegungsweiſe, tiefen Gebrauch, ober 
—— Misbrauch derſelben deſto deutlicher and nachdruͤcklicher zu bes 


33. Die Beantwortung biefer Frage ift ebenfals . 


aa. Die futye Antwort befteht in bloffer Ver⸗ 
neinung ber zulegt oorgetragsnen Frage, (4 nein, feinesiweges : — 


wiefach, Y - qiseus. 


8.3,27. 
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der Apoſtel anzeigen wil, daß folches nicht nur ſchwer Halte, ober höchftens 
mangelhaft und unvolfommen gefchehe, fondern ganz unb gar nicht (tat fin« 
be; das Gefeg ber Werfe fónne bey diefer ganzen Sache gar nicht in Erwe⸗ 
gung fommen: weil die Rechrfertigung ber Menfchen nicht aus und nach 
bemfelben gefchehe; folglich fónne aus bemfeíben auch in diefer Sache nichts: 
entfchieden, oder bie Aufhebung nnb Micytigkeit ber Borrechte der Juden 
barnad) nicht beurtheilet werden, 

bb. Die weitere und ausfürliche Beantwor⸗ 
wortung ift bejahungsmeife abgefaft, unb gebet zunächft auf ben erften Theil 
ber vorgetragenen Frage, oA -- risews. 

1 Das Berbindungswort, xa, fon» 
dern, bezeichnet einen Gegenfaß, undfol alhier anzeigen, baf es um deswillen, 
weil biefer Grund wegfalle, nicht ganz unb gar an allem Beurtheilungsgrun- 
be fele, fonóern es gebe noch eine andere verbindliche febre, wodurch folcher 
Ruhm ausgefchloffen werde, unb das fep | 

2. vowos misews, das Befen bes Blaus 
bene, ober die Lehre, welche ben götlichen Willen vom Glauben und beffefa. 
ben Wirkungen, Folgen und leidentlichen Früchte enthält: dahin denn fomol 
bie Verordnungen bes Glaubens gehören, als auch hauptſaͤchlich und vor 
nemlíd) die bemfelben ertheilten Berheiffungen, welche Durch ben Glauben er. 
griffen erden, vermittelft guperfid)tlídyer Erwartung ihrer Erfüllung. Folge: 
lich wird Damit biefelbe Lehre angezeiget, bie mit bem Glauben angenommen 
werben mus, und eine juverfichtliche Zueignung, Genemhaltung und Er⸗ 
wartung ihres Inhalts erfordert und mit fid) füret, bie alfo aus Verheiſſun 
gen unb Zufagen beftehen mus; wodurch demnach die febre bes fEvangelü 
im Öegenfaß des Gefeges verftanden wird. 


bb (v.27). Die zweite-Folge ftehet v. 28, Acyıfo- 


ed -- vörev, und wird zunächft aus der vorhergegangenen zweiten Ants 


mort bey ber erften Folge hergeleitet: bod). mit Einfchlieffung der ganzen vor» 
bergefenben Abhandlung. | 
- «c. Der Gegenftand biefer Verſicherung ift faf: 

weiſe ausgedruckt, in folgenden Worten, rises -- youou; babep 
NN, ber Hauptausfprud) Diefes Saßes heilt, i- 
ses dinenoude ivIewrrov, bafi ein jeder Menfch, ber und wenn er gerechtfer— 
tiget wird, durch. ben Glauben v. 22 gerechtfertiget werde, bas ift, in ber 
Ordnung des Glaubens, und vermittelft deffelben als des Zueiguungsmittels, 
5. — Stuͤcks der alleinigen Empfaͤnglichkeit von Seiten der 

enjcpen, 


Der 
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Der Zufammenbang erfordert es, daß bíefe ganze Bezeichnung unb 8.3,28. 
Beſtimmung der Art und Ordnung der Rechtfertigung bes Menfchen, in 
Abſicht deflelben , ausfchlieffungsweife verftanden werde: folglich hat Luches 
tue ín der teutſchen Ueberfegung nicht unrecht gethan, und ben Verſtand 
dadurch im geringften nicht verändert ober verfälfcht, daß er diefe Ausfchlief- 
fung durch das Wort, allein, ausdruͤcklich beigefüget; welches die aͤlteſten 
unb beften Ueberſetzer in änlichen Fällen ebenfals getpan, als 5 Moſ. 6, 13, 
vergl. mit Matth. 4, 10, afmo die 70 Dolmerfher im Griechifchen bas 
Ausfchlieffungswort allein beigefüget ; ingleichen Roͤm. 4,3 in der fyris 
ſchen Ueberfegung; Roͤm. 3, 9 in der Dulgata, wie aud) 5 Moſ. 13, 32 
1&am.10,19. 18,8. 21,6. 30,17: wozu mod) fomt, daß theils in Altern 
teutfchen Ueberfegungen dergleichen Erflärungszufag ebenfals nicht unge⸗ 
wönlich gewefen, fo in ber teutſchen Bibel, welche zu Nuͤrnberg im Jahr 
1483 herausgefommen, bey der änlichen Stelle, (Dal. 2, 16, unleugbar ijt; 
theils aud) bie älteften Ausleger und Kirchenväteer, Origenes, Cbryfofto» 
mus unb Theodoretus bey Erklärung diefer Stelle gleichen Ausfchlieffungs- 
beifag gebraucht, welchen ber Zuſammenhang notwendig erfordert, wenn er _ 
aud) gleich in einer genauen Ueberfegung nicht ausgedrudt wird. 


32. Der Beifag, xweis &e'ymv vouov, iſt v. 20. 
21 bereits dageweſen, und zeiget albier an, daß ſolche Werke bes Gefeges gar 
nicht ín Erwegung fommen bey der Nechtfertigung der Menfchen, und weder 
der einige und Hauptgrund, nod) aud) ein Mebengrund berfelben feyn; daß 
fie keine Urfach und feine Bedingung der Kechtfertigung ausmachen, ob, fie 
gleich, auf die Rechtfertigung und nad) berfelben unausbleiblich erfolgen, als 
Wirkungen, Früchte, Folgen und Merkmale des rechtfertigenden Glaubens, 
von welchem fie nicht getrennet werden fónnen, ba fie aber tod) vielmehr unb 
—— in der heiligen Schrift Werke des Glaubens heiſſen, und nicht des 


eſetzes. 
AB. Die Verſicherung und Vorſtellung dieſer War⸗ 
feit heiſt, Anyıkape da ap. 

NN. Acyıkonedcs heift eigentlich, voir. fhlieffen 
oder folgern folches aus bem vorhergehenden É. 2, 3. Pf. 119, 59: womit der 
Apoftel anzeigen wil, daß er nicht Befels- fondern übergeugungsweife vers 
fate, ober feinen Beifal verlange, der blos und allein auf fein Wort und 
Ausfpruch anfomme, fonbern eine Warheit vortrage, die fid) aus Gründen 
darthun faffe, und deren Beweis er zugleich vorftellig made. 


33. Das Verbindungswort, ovv, jeigt an, die⸗ 


fe Folge werde alfíer aus dem, vorhergehenden hergeleitet: daher gar ven 
| nötig 
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83,28. nötlg ift, anftat beffelben Yale anzunemen, wie felbft in einigen Abfchriften 


90. 29. 


geídepen (46). 
2 (w*27) Der zweite Abfchnit v. 29, 30, befteht aus 
einer neuen Folgerung, und enthält zweierley. 
aa, Die Folge felbfi ſtehet o. 29, und iſt wieder als eí- 
ne Beantwortung einer aufgemorfenen Frage abgefajt worden. 
cx, Die vorgelegte Frage iff zwiefach. 

NN. Das erfte Stüd derfelben, 7 "Ioudaiav - - 
pövev, ift. elliptifch abgefaffet, wobey Gecg unb is; ergänzet werden mus, 
Luc.20, 38. Wfattb. 22, 32. 

aa. Das Verbindungswort, z. ift hier als 
ein Fragezeichen gefegt worden; welcher Gebrauch nicht ungewoͤnlich iſt bey 
foihen Fragen, die verneinet werden follen, ı Cor.9,6.10, 11,14. 14,36. 

bb. ®eös, bedeutet hier, ben einigen wahren 
GOTT, das hoͤchſte, notwendige Grundweſen, ben Schöpfer, Erhalter, 
Dberheren, Geſetzgeber und Richter aller Welt. 


| | sc, "Ipudasov yövev, nemlich Ges Ei, iſt et 
allein der Juden (Dit? 


1. Die 9tebengart, jemandes GOtt feyn, 
heift, fid) einem als GOtt offenbaren, zu erfennen geben, und in der That 
erweifen, burd) Berfchaffung ber vortheilbaften Folgen des nähern Verhaͤlt⸗ 
niffes , unb der genauern Bereinigung mit bemfelben, Df, 33,12. 2Cor,6,16, — 
folglich) aud) von jemanden als GOtt erfant, geneffen, erfaren und empfun« 
den werben, =Juden werben hier bes Gegenſatzes wegen In ber eigentlichen 
Bedeutung genommen, bie f. 1, 10 fon beftimt worden. Nun ift GOtt 
allerdings berfeíben G Ott gemefen, ı Moſ. 17, 7. 8. 2Moſ. 19, 5. 20, 7. 
3Moſ. 26,1. 12, um des mit ihnen errichteten Bundes willen; fo der 21 po» 
ftel hiemit meber in Abfiche ber vergangenen, nod) aud) ber gegenwärtigen 
au fchlechterdings feugnet, fonbern pielmebr zugeftchet ; bod) aber die irrige 

einung von einem ausfchlieffungsmweife denfelben zugehörigen Eigentum befs 
felben beftreitet und feugnef. - 

2. Mövov, allein, beziehet (id) anf bas ir- 
rige Vorurteil der Tuben, melde dergleichen verlangt und vorgegeben, ja 
eben daher den gröften Anftos genommen an diefer febre von ber Nechtferti- 
gung, weil baburd) ben Heiden ſowol als ben „Juden, der Zugang zu GOtt 

und 

(46) Hr. Bengel fett biefe Lefeart yip 644 Handfchriften und Zeugniffe an: in 
als eine le&ionem, quae per codices fir- dem new teftam. in greek and englif h 
mior fit le&ione textus, nec tamen pla- aber wird p. 550 y4p gat in den Tert ges 


mnt certa; füret aud) im pparatu crit. p.  fe&t. 
& 


- 
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unb feinem Genus geöfnet werde: welches Paulus alhier jugeftebet, unb 8,3,29. 
als eine Folge bíefer Lehre anfüret, wodurch diefelbe aber mehr beftätiger ‚ale — 
beſtritten werden fónne unb müffe, 5 Moſ. 4, 7. Pf. 147,19. 20, 

"e 22. Das zweite Stüc ber Frage heiſt, oco -—- 

EJYOY*. 


aa. Ad, zeigt einen Gegenfa6 an, baf biefe 
neue Frage das Gegentheil ber unmittelbar vorhergegangenen enthalte. 

. bb. Der Ausfpruch felbft, cux) xag à9và»; 
ift ebenfals elliptifd, unb mus auch Durch Gedc isi ergángt werden. 

1. Das Wort £9vy , ift £1, 5.13. 2, 14. 24 
ſchon erfläret worden, unb Debeutet fo viel als É. 1, 16 EAaves, Griechen. 

2. Kaj zeiget an, bafi die Frage nicht aus: 
fchlieffungsmeife genommen merden folle,- welches ein eben fo aroffer Irtum 
ſeyn würde als ber, ben er widerlegen und beftreiten wollen; fondern fo viel 
fage, íft ec nicht ebenfals auch, und eben fowol der Heiden als Juden, GOtt, 
oder bereit und erbötig, fid) ihnen zur lebendigen Erfentnis und feligen Ges 
nus mitzutheilen? Welches den erften Chriften aus bem Judentum fremd 
und ſchwer zu faffen, ben unbeferten Juden aber anftófíg und verbaft ge 
mefem, 2Ípoft.10,15.28.45*«47. 11,1518. 13,46.47. Diefe Frage fol nun 
nad) ihren beiden Stücden, bie darin vorgetragen werben, zugleich auf ent 
ferntere Art einen SBermeis enthalten, unb die Unverantwortlichfeit des Zwei⸗ 
fels an diefer Sache, ober gar der VBerleugnung und Beftreitung berfelben 
anzeigen, folglich fo viel fagen: molt ihr nunmehro mol nod) dis gemein« 
ſchaftliche Antheil, diefen rechtmäßigen Anfpruch der Heiden, in Zweifel zie⸗ 
in oder in Abrede feyn? und womit würde fid) folher Widerfpruch erwei⸗ 
en und rechtfertigen faffen ? 

BB. Die Beantwortung diefer Frage Delft, ve] nay 
iSvav, nemlich @eös 251, allerdings ift er auch der Heiden GOtt, und 
effenbaret (id) auch aufs merflichite als einen ſolchen in ber gegenwärtigen 
Derfalfung und Haushaltung. feines Ginabenreíd)s, vermittelft des Ev⸗ 
angelii, zur Erfüllung ber (jon vormals darüber ertheilten Verheiſſungen, 
Mat. r1. Sad.14,9. Jeſ. 52, 10. 54,5. 4 Mof.ı6,22. 5Moſ. 32,43, 
4Mjof.17,5..22,18. Jef.u,ıo. 12. Pf. 2,8. | 

bb (v. 29), Der Beweis biefer Folge ift 6. 30 in 39. 29. 
zwey Sägen entfalten, 
cx. Der erſte Ca6 heilt, imeizee eis os. - 

NN. Das Verbindungswort, Erreizee, bezeich« 
net bie Anfürung eines Grunbes und Beweiſes, und mus demnach wie ees 
und &rresdu überfeget werden, durch, fintemal, aldieweil. 

25. über die Römer, Kt 223. O0 


8.3,30, 
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22. O Beös ift, eben fo wie v. 29, von dem eini⸗ 
gen, wahren, höchften und eigentlichen G Ott zu verftehen, beffen eigentüms 
[iden Beſitz fid) die Juden ausfchlieffungsweife anmaffen unb beilegen 
wollen, 

33. Der Ausſpruch dc, nemlic E53, ift einer, 
fan zwar alhier aud) einigermaffen auf das Wefen GOttes geben, die Ein- 
beit und notwendige Einigkeit beffelben anzuzeigen:. ift aber bod) zunächft von 
dem Willen beffelben zu verftehen, die Unveränderlichfeit, Unmandelbarfeit 
und Unparteilicyfeit GOttes anzuzeigen, worin ber eigentliche Grund enthäls 
ten ift, warum er den Heiden fowol als den Juden gehöre und qugetfart, 
oder zur Begnadigung berfelben geneigt und bereit (ep; nemlich, weil er bet 
Heiden fomol als ber Juden Schöpfer, Grfalter und eigentümlicher Ober⸗ 
herr, ja das einige vernünftigen Gefchöpfen unentberliche und binlänglicye 
Gut fep, fonjt auch im Fal des Gegentheils parteiifch unb veränderlich in ſei— 
nen Neigungen feyn würde, 1Moſ. 3,15. 12,3. Hag. 2,8. Buch, 14, 9. 


(4l. 3, 20. ı Tim, 2, 5. 
RB. Der zweite Sag ift in ben Worten abgefaft: 
0c — misews. 

NN. “Os, welcher, beziehet fid) auf 6 Ges; 
welcher einige GOtt allein im Stande und berechtiger ift, zu rechtfertigen 
und zu verdammen, unb auf beffen Verordnung und Urtheil diefe ganze Sa— 
che allein und notwendig anfommen mus, Jac. 4,12. 

32. Der Ausfpruh, dinaswaes - - misews , ift 
wwiefach. 


aa. Das erſte Stuͤck deſſelben heiſt, diraso- 
C6 -- EX WISEWS. : 


1 Der Gegenftand tes götlihen Verhal⸗ 
tens ift mit bem Wort rearropn ausgedrudt, beffen metonymifche Bedeu- 
tung f. 2, 25. 26.29. 3, 1 bereits erfläret worden, «Dal. 2,7::9: alhier wird 
e$ anftat ber befchnittenen Juden mit Fleis gebraucht, anzuzeigen, daß die 
Befchneidung biefelben nod) nicht rechrfertige, fondern nod) eine andere be- 
fondere götliche Handlung der Gered)terflárung nötig fey und erfordert werde, 

2. Das Verhalten GOttes gegen bíefelben 
beift , dinauwaer ex miseus. 

aaa, Auxeuwrer, ift k. 2, 13. 3, 4. 20 fchon 

erfläret worden. Das alhier gebrauchte zukuͤnftige Zeitwort, er wird rechts 
fertigen, fol anzeigen, theils, daß dis Verhalten GOttes unveränderlich 
feyn, und beftändig fo fortgehen werde; theils, daß es nunmehro deutlicher 
gecffenbaret fey, als vormals, ja von jego an aufs fünftige noch immer wei⸗ 
ter 
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ter folle geoffenbaret, beftätiget unb dargethan werden, ohne daß OOtt fid) 95,5. 
burd) jemanbes Widerfprud), und der Juden hartnädige Widerfpenftigkeit 
dagegen werde bewegen und nötigen laffen, anders zu handeln, und einen andern 
Orunb, ober eine andere Art ber Nechrfertigung, einzufüren, 


e bbb. 'Ex zísews, fol bie Art unb ben 
Grund ber Nechtfertigung anzeigen: wovon ín Abficht des Glaubens v. 22; 
der ganzen Mebensart aber v.26, 20 zu vergleichen if. 


bb. Das zweite Stüd heift, xoj axgoßu- 
Busla, bedeutet, unbeſchnittene 


I, "Axeo 
Leute, ohmerachtet fie fo bleiben, folglich ohne vorläufige Annemung ber Bes 
fhneidung, f. 2, 26. 


siev did TÀS 7riseos. 


2, Das Verhalten GO ttes dagegen ift in 
den übrigen Worten enthalten, die 5e zisews , welche elliptiſch gefegt mor» 
den, fo daß dmuoces babep aus dem vorhergehenden wiederholet werden 
mus; er wird fie eben ſowol rechtfertigen, als die Juden. Asa Tile misews, 
heilt, durch den Glauben, ober vermittelft deflelben, v.22.25. Eph. 2, 8. 
Folglich fol damit angezeiget werden, es werde die Rechtfertigung bey beider- 
ley Art von Menfchen in einerley Ovbnung, auf einerley Art und Weife, 
nad) einerley und ebendenfelben algemeinen Borfchriften und Grundſaͤtzen, als 
fo ganz ohne Unterfihied gefchehen , und in der Abfiche aller Borzug ber 
Juden wegfallen. Ä 


'Ex unb did fan affier als einerley und gleichgültig angefehen werben, 
verglichen mit Dal. 2, 16. Phil. 3,9. Wil man aber einigen Unterfcyied 
beider Wortfügungen annemen: fo fan derfelbe entweder darin beſtehen, daß 
es heile, GOtt rechtfertige die Juden aus bem Glauben, das ift, aus bem 
bey ihnen befindlichen Vertrauen, auf die ihnen vorlángft gefchehene und bes 
kantgemachte Verheiffungen; die Heiden aber burd) die Anrichtung bes Glau⸗ 
bens, an unb auf die ihnen jeßo erft befantgemachte und verfünbigte Ver⸗ 
heiffungen, Roͤm. n,17 ıc: oder auch, daß der erftere Ausdruck, ex i- 
sews, als eine Bezeichnung der Menfchen, die ſolche Wohlthat erlangen fof: 
len, und ihrer nötigen Befchaffenheit; der andere aber, dia 3s zisews, al$ 
eine Anzeige der Art unb Weiſe ber Rechtfertigung felbit angefeben , unb ber 
ganze Ausſpruch fo überfegt werde, welcher die Befchneidung, fo aus 
dem Glauben ift, v. 26. f. 1,17, und die VDorbaut von gleicher Be 
ſchaffenheit, recbtfertiget durch den Glauben, und vermittelft deffelben, 
v 25. * 


$fa 3 (0.29). 


8.3,31 
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3 (0.29). Der dritte Abfchnit v. 31, beftehet aus bet 
Beantwortung unb Ablenung einer Befchuldigung, bie aus bem vorbergeben: 
ben gefolgert werden fónte, oder Daraus zu flieffen fcheinen möchte, 


aa. Die Belchuldigung felbft wird fragmweife im Na— 
men bes Verfaflers vorgetragen , vonov —- 7risecs. 19 

ac. Die Verbindung, eov, fol anzeigen, ba biefe 
gefamte Borftellung aus der vorhergehenden Abhandlung flieffe, und nicht 
nur die Frage, ober ber Schein folcher Befchuldigung , fonbern aud) derfel- 
ben Beantwortung daraus erweislidy gemacht werden fónne, 

RR. Nowos, wird hier zwar ohne Beifag unb Ein⸗ 
fhränfung aefe&t, fónte alfo überhaupt auf die ganze bisherige Offenbarung 
GOttes und berfelben gefamten Inhalt gehen, k. 2, 12. 13, wogegen, mancher 
Urtheil nad), diefe $ebre von ber Rechtfertigung zu jtreiten fcheinen möchte: 
weil aber in bem nächft vorbergegangenen Zufammenhange, v. 28. 21. 20 vo- 
ps allein und fehlechthin gefeßt, das eigentliche Geſetz in engerer unb, einge: 
fchränfter Bedeutung anzeiget, im Gegenfaé bes Evangelii; fo wird es 
aud) alhier in derfelben Bedeutung behalten, wie bie beigefügte Meldung des 
bemfelben entgegengefe&ten Glaubens erfordert. Folglich ift vom menſchlichen 
Gefeg der Obrigkeit gar nicht bie Rebe, als fo fern bie Verbindlichkeit des 
Gewiffens dagegen auf bem götlichen Geſetz berubet. 

yy. Koeroteyetv , iſt v. 3 ſchon erflärer worden, unb 
heift entfráften, vernichten, aufheben: folglich wil ber Apoftel fo viel (as 
gen; verníd)ten wir das Gefeg, fpredben wir bemfelben die Berbindlichfeie 
ab, ober allen daraus entjtehenden Nugen? Match. 5, r7. 

dd. Aud Tis Tigews, durch den Glauben, fol 
den Grund und Schein oder Vorwand diefer Befcdyuldigung anzeigen, folg« 
lich fo viel fagen; geſchieht dergleichen dadurch, daß wir behaupten und bare 
thun, ber Glaube fey das einige Mittel der Rechtfertigung von unferer Sei— 
te? ober, wenn man zisw Objective, durch eine nicht ungewoͤnliche Meto⸗ 
nymie, von ber febre des Evangelii verftebet: vernichten wir bas Gefeg 
durch Die Rettung unb Bertheidigung bes Evangelii? v.ı7. Apoft.6, 11.13. 
21, 28. 

bb. Die Antwort auf diefe Frage ift zwiefach. 

au. Das erfte Stuͤck berfelben ift verneinungswei- 
fe abgefaft, un yevorro‘ 9. 4. 6, Feinesweges. Welcher Ausdruck anzeis 
get, ber Apoftel fep fo ferne davon, unb fo wenig gleichgültig dagegen, daß 
er bie Sache fowol als die Befchuldigung berfelben äufferft verabfcheus, unb 
ben bloffen Schein und Verdacht davon aufs forgfältigfte verpüte, 


BR. Das 
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p 
das Gegentheil ber Befchuldigung, &Ax vouov isayaev, 

NN. AR fol anzeigen, biefer Sag enthalte bas 
Gegentheil des fälfhlihen Borgebens ber Beſchuldigung; worin demnach) 
jualeid) ein Beweis ber vorbergegangenen Berneinung enthalten ift. 

22. Nopos ijt bier eben fo zu verfteben, mie in 
der Frage. 

2. Isouer, komt her von ize», oder isn: 
welches Zeitwort nicht nur fteben bedeutet, fonbern aud) ftehen machen, auf: 
richten, beftätigen und befeftigen, YYJattb. 4,5. 18,2. 25,33. Röm.ıo,3. 
14,4. Hebr. 10,9. . Die ganze alhier gebrauchte Redensart fan verftans 
ben werden, entweder 1) von der Erfüllung und Beobachtung des Gefefes , 
bag die Meinung bes Berfaflers diefe fep: wir beobachten baffelbe aufs ge« 
nauefte, lehren und handeln ber götlichen Offenbarung und ben Weiffagungen 
ber 5. Schrift fowol als als ihren Borfchriften höchft gemás , welche burd) die⸗ 
fe fere und derfelben Hebung ihre Erfüllung erhalten müffen, 1 Sam. ss, 13. 
Yiebem. 5,13. Dar. 2,1, 11Y1acc. 2,27; oder 2)von ber Beftätigung durch 
einen thätigen Beweis, ben biefe febre ertheilet, auf zwiefache Weife, a) in» 
dem bíefe febre bes Evangelii den rechten eigentlichen und möglichen Ge. 
brauch, bie einige richtige Anwendung bes Gefeges zeiget; fomol Grfentnis 
der Sünden zu fdjaffen , als auch die Notwendigkeit und Lnentberlichfeit der 
götlichen Rechtfertigung zu lehren , wie aud) Borfchriften bes gottgefälligen 
Gebrauchs der goͤtlichen Gnabenfráfte, und der nötigen Ermweifung der 
Dankbarkeit gegen GOtt zu ertfeilen ; b) indem das Evangelium die Art 
und Weife entdecket und anpreifet, mie die ganze Verbindlichkeit zur Strafe 
ber Sünden, bie aus bem Gefeg entfteher, ohne Nachtheil ber Menfchen fo» 
mol als des Gefeßes aufgehoben werde und wegfalle, durch die Zueignung der 
burd) Chriſti Gnugtbuung geleifteren Erfüllung beffelben, Matth. 5, 17. 
(Dal. 5,24. 5, 33 1€. Hebr. 8,9.10, Roͤm. 8, 3. 4. 10,4. 13,10. : 

b (f.3,27). Die Beftätigung diefer fere von der Recht: 8. 4, x. 
fertigung aus bem Beifpiel 2(brabams , folget nunmebro f.4,1.:25. Alwo 
1. eine DBorftellung ber eigentlichen Art der Nechtfertis 


gung befielben vorfomt, 9.1: 8; wobey 
aa. bie Anzeige derſelben v. ı «= 3 angetroffen wird; 
welche 


«a. verneinungsweiſe vorgeſtellet iſt, v. r. 2, durch 
Beantwortung einer von dem Apoſtel vorgelegten Frage, nach der zur da⸗ 
maligen Zeit febr gewoͤnlichen Lehr⸗ und Schreibart. 


gez; NN. Die 


K. 4, 1. 
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EN. DicFrage ſelbſt v. 1 lautet alſo: Fi ew -« 
ocerc. Der Zufammenhang oder die Berbindung und Zergliederung dieſer 
Worte Fan auf zwiefache Weife angenommen werden: 1) entweder fo, bag 
man zwey Säge und Fragen Daraus mache, da denn ber Berftand diefer feyn 
würde; was wollen wir nun fagen, daß Abraham unfer Dater etwas. 
gefunden ober erlangt, und die Gerechtigkeit überfommen babe nach dem 
Fleiſch? bey welcher Wortfügung tbeils etwas ergänzt werden mus, entwe⸗ 
der 7j ober dixauoauvnv; tbeile aber ift es wider Die gewönliche Wortfügung 
ber griechifchen Sprache, nad) diefer Eingangsfrage, Fi sgeUuev, ben 
Accufativum mit bem Infinitivo zu fe&m, Abm. 3,5. 6,1. 7,2. 8, 31. 
9, 14. 30: oder 2) bejjer und füglicher, wird diefer ganze Vers als ein einiger 
Ausfpruch angenommen; fo wieder auf eine doppelte Art gefcheben fan: a) 
entweder, was wollen wir vorgeben und behaupten, das Abraham 
unfer Vater nach dem Sleifch gefunden habe? mollen wir nod) weiter 
behaupten, daß Abraham etwas erlangt nad) bem Fleifh, unb was folte 
folches wol gemefen feyn? ober b) beffer fan 7i anftat eos ri ftehen, und, 


“wozu, bedeuten, bafi die ganze Frage bíefe fen, warum, und mit was vor 


Grund wollen wir behaupten, daß Abraham unfer Dster nach 
dem Fleiſch dasjenige gefunden babe? movon im vorhergehenden bie Re⸗ 
be gemefen , nemlich Rechtfertigung und diegefamten Damit verbundenen Vorzuͤ⸗ 
ge; welches bem Sufammenbang ber Sache fomol als ber Worte am gemáf- 
feften ift. I 

aa. Der Gegenftand unb Inhalt biefer Verfiches 
rung ift in ben Worten enthalten, "Aßgaoiı - aagne, 

1. 'Aßgadu ro arten uv , Abraham, 
unfer Dater. Diefer Beifag ift eine gemönliche Benennung Abrahams, 
die bey ben "Juden fehr üblich gemefen, und von ihnen bem eigentümlichen 
Namen Abrabams um deswillen beigefüget worden, meil fie fid) diefer Ab- 
ftammung und Herfunft von demfelben befonders zu rümen, ja allen gottes⸗ 
dienftlichen Ruhm daraus herzuleiten pflegten, Suc. 3, 8. 16, 24. "Job. 8, 
39.56. Jeſ. 51,2. Folglich gehet diefe Borftellung eigentlich auf die Ju⸗ 
den, ob der Apoftel gleich im nachfolgenden bíefelben zu überzeugen fut , 
daß die blos fleifchliche Herkunft von Abraham nicht hinreiche, ihnen ein ges 
gründeres Antheil an feinen Borzügen, unb bem Genus ber ihm gefchehenen 
Verheiſſungen zu verfchaffen; ja daß biefer Name des Baters Abraham, 
und das wahre oder richtige Verhältnis gegen benfelben, fo Damit bezeichnet 
werden folle, ihnen nicht einmal eigen fey, und ausfchlieffungsmeife gehöre, 
fondern allen Gläubigen zukomme. 


Zus 
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Zugleich wil der Apoſtel mit. bíefer Benennung Abrahams nod) auf &, 4,1, 


eine entferntere Art feine eigene Hochachtung unb Ehrerbietigkeit gegen ben 
Abraham ausdruden, ben er, als ein geborner Jude, zueignungs- und eins 
ſchlieſſungsweiſe feinen Bater nennet, zur Anzeige und Verficherung, daß er 
diefe feine Herkunft von bemfelben nicht geringfchäßig verad)te, ober fid) ber. 
felben ſchaͤme; welchen Verdacht er, mancher SBerleumbung feiner Widerfa- 
cher wegen, von fid) abzulenen nötig gefunden. Daß ber Apoftel aber eben 
diefes Beifpiel 2ibrabams aus bem alten Teftament vor andern ermwäler, 
unb zur Beftätigung feines Vortrags gebraucht, ift mit allem Gleis und gu- 
tem Bedacht aus folgenden Gründen unb Abfichten gefd)eben: 1) weil e$ an 
fid) ſehr bequem geroefen, einen folchen Beweis Daraus herzuleiten, unb bie 
vorgetragene febre von ber Nechtfertigung baburd) gu beftätigen ; 2) aber auch, 
weil es notwendig bey den “Juden ben gróften Nachdruck und Eingang ha- 
ben müffen, ſowol zur Hebung mandyer Borurtheile, fo darin beftanden, 
daß dergleicyen Rechtfertigurig dem Abraham unbefant gemefen, bag man 
fib dadurch über benfelben erhebe, unb fid) von feiner Machfolge unb bent 
Antheil an demfelben entferne und losfage; als auch zur Meberzeugung, baf 
feine andere Rechtfertigung bey ben ád)ten Nachfommen Abrahams ftat ſu⸗ 
den fónne, als bie er behauptet und im vorhergehenden vorgetragen. 
2. 'Euenxévog , heiſt alhier, eine Sache erlan⸗ 
gen unb überfommen, £.7,18. Job. 10, 9. i Moſ. 26,12. 6,8. 18,3. 19,19. 
32,5. Sprüdy.g, 35. Was er aber überfommen, wird bier nicht auss 
brüflid) namhaft gemacht ; mus alfo aus bem. Zufammenhange gefchloffen 
werden, nemlich, die Vorzüge, welche ihm. unb feinen Stadfommen ín ber 
Schrift zugefagt und beigelegt worden ; babin die Gemeinfhaft GOttes 
und feines Gnadenbundes, (onberlid) aber die Rechtfertigung unb Losſpre⸗ 
Kung von Schuld und Strafe der Sünden gehöret, von welcher von f. 5, 24 
an gehandelt worden, und welche alhier v. 2 in ber Antwort ausdrüclich ge 
meldet wird. In diefer Beftimmung des Gegenftanbes wird bas Zeitwort, 
finden, anftat überfommen ober erlangen, ‚mit Stad)brud gefe&et, Die ganz 
unerroartete unverbiehte Erhaltung einer fenlíd) gewünfchten und hoͤchſt vor- 
theilhaften, auch angelegentlich gefuchten Cade anzuzeigen, Hebr. o, 12. 
3. Der Beifaß, xura oaenz, nach dem 
Fleiſch, fan auf eine zwiefache Art verftanden werden, nad) der verfchiede- 
nen SBerbínbung , die dabey (tat findet. 1) Entweder fan ber Ausdruck ver» 
bunden werden mit den Worten, marken rua», daß Abraham, unfer 
Väter, nich dem Fleiſch genant werde, mit einer nicht ganz ungewoͤnli⸗ 
chen Mletachefi, ober Verfegung der Worte, f.2,12.13. Hebr.7,20::22. 
Dbilem. v. 5, wie die meiften Kirchenvaͤter, aud) die Vulgata, die Worte 
e , ge 
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8. 4,1, genommen haben: allein, biefe Verbindung flreitet wider ben Zweck Pauli, 


ber albier feine Hochachtung gegen ben Abraham anzeigen, und bie Juden 
zur Machfoige feines Beiſpiels auf eine vortheilhafte und verbindliche Weife 
reizen wil, v. 115 zumal da ohne febr erhebliche Urſach feine Verſetzung ber 
Wortfügung anzunemen ift, 2) Füglicher und beffer wird ber Ausdruck vers 
Énüpfet mit dem Zeitwort duenxevoy, fo im Briechifchen unmittelbar vors 
bergehet. Da denn cate, entweder ben Leib bedeuten fan, und fo viel fagen, 
nad) bem íeibe, das ijt, durch bie am Fleifch gefchehene Befchneidung , 
1Moſ. 17,13. Roͤm. 4,28: ober eine neue meronymifche Synecdoche 
angenommen werden mus, bie fo viel fage; durch die Werfe des Gefeges 
und berfelben äuffere Leiſtung, welche im Gegenfag bes Glaubens in der hei⸗ 
ligen Schrift Fleiſch, leibliche Mebungen, Pflichten eines fleifchlichen Gebots 
und einer äufferlichen Heiligkeit genant werden, Phil. 3, 3. 4. Hebr. 7,16. 
9,10, 
bb. Die Art des Vortrags unb ber SBerneinung 
pe, Ti oov PgoUuevs was, womit forol als wozu wollen wir dergleichen 
ehaupten? wie wollen wir es ermeislich machen? baf alfo ri gefegt worden 
für mecs ru, eis Ti. did i, Phil. 1, 18. Matth. 9, 11.14. 13, 10. 14, 31. 
Joh. 13, 285 ouv aber zeigt an, bafi die ganze Abhandlung, die.er hier ans 
fange, als eine Folge aus bem vorhergehenden flieffe, unb fid) darauf bezies 
be, gugleid) aber aud) suc Beftätigung beffelben gereichen fónne. 

22. Die Antwort auf biefe Frage ftebet v. 2, ex 
yel - rev Occv, unb ift elliptiſch abgefaft, fo bag aux}; ober pendere babey er» 
gänzet unb eingefchaltet werden mus; Feinesweges fan man dergleichen behau« 
pten : worauf denn biefe Antwort als eine Beftätigung folget ; welche Berneinung 
in einigen, aud) der älteften morgenlänbifchen, Ueberfegungen ausdruͤcklich bei« 
gefüget worden. Es be(Tebet diefe Antwort aber aus zwey Sägen. 

aa. Derierfie, es yae- - zuuxnue, i(E ein zus 
fammengefe&ter Bedingungsſatz. 

2. Die Bedingung, ober ber angegebene Fal, 
auf welchen ber. folgende Ausfpruch gehet, heift & «olo — 2dmensi9n. Die 
Worte und Redensarten find f, 3, 20. 28 bereits erfläret worden; ber ganze 
Ausdruck aber fege voraus, daß die Juden dergleichen gedacht und fid) eins 
gebildet, (id) aud) Daher und aus bem Grunde für berechriget und verbunden 
gehalten, eben dergleichen Art der Rechtfertigung zu fuchen und zu erwarten, 
weil Abraham auf biefe Weife gerecht worden, — EZ éeyav ift zwar ein als 
gemeiner Ausdruck von weiterm Umfange der Bedeutung, als xara ceo: 
b. 1; dient und gereicht aber bod) zur Erflärung des vorhergehenden, und 
zeiget an, daß ber Apoſtel durch zur accexoc folche Umſtande des feibes , 

oder - 
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ober eine folche Beſchaffenheit des Fleiſches Abrahaͤms verftanben Babe, die 8. 4,2, 
aus Beobachtung des Gefeges Dergerüret. 
2. Der auf biefen Fal gerichtete Ausſpruch 
heit, Sce⸗ xavxsus;, fo bat er Ruhm. 
Anuc, €. 2, 17. 23, bedeutet eine 


ana. Kaux 
Cade, darauf man fid) als einen Beweis feiner Vorzüge, ober Grund feiner 
Vorrechte, berufet, bie Gewisheit und Ermweislichkeit feiner vorzüglichen 
arfeit darzuthun, ı Cor. 5,6. 9,15.16. Phil, 1,26. 2,16. 
bbb. Das Verhalten dagegen heift, Exer,. 
fe bat er einen rechtmäßigen unb wohlgegründeten Ruhm; fo befiget er in 
der That folche eigentümliche Vorzüge, darauf er fid) berufen, und berfelben 
verdienten Lohn er fordern und erwarten fan. 
| bb. Der zweite Saß, oA" cu zreoc ov Oev, 
ift elliptiſch, unb mus butd) Exes zauxnuo ergänzet werben, fo hat er als« 
denn allerdings Ruhm, aber nicht vor ober bey GOtt, oder gegen denſel⸗ 
ben; fo wird eös gebraucht Job. ı,ı. Mlarc. 9, ı9. Matth. 26, 55. 
Roͤm. 5, 1. Apoft. 21, 1.15. 23, 22. 2Cor. 4,2. Phil.4,5. ı Chef. 4, 12, 
ingleichen Apoft. 6,1. Hebr.9,5. Eph. 6,11 2c.: womit der Apoftel fo viel 
anzeigen mif, bie ganze in ber heiligen Schrift ertheilte Nachricht von Abras 
bam unb feinem Umgange mit GOtt, bezeuget zur Gmüge, daß er vor unb 
bey GOtt feinen Ruhm diefer Art gehabt, oder fid) jemals auf feine Ber: 
dienfte berufen, unb aus feinen Werfen, ober um berfelben willen auf götli« 
de Wohlthaten Anfpruch gemacht; folglich fan er nicht aus ben 
geredytfertíget worden, ober feine Rechtmäßigkeit vor GOtt fan nicht auf den 
Werfen und auf der Haltung götlicher Gefe&e berubet haben. | 


bb (v.1). Bejahungs: oder verficherungsweife wird 95, 5, 
diefe Borftellung des Beifpiels Abrahams, burd) Anfürung.einer Schrifte 


ftelle beftätigef, v. 3. 
ex. Die angefürte Stelle ift aus j Moſ. 15, 6 ges 
nommen; unb beftehet aus zwey Cen. 

NN. Der erfte Sag heiſt, Zriseuse de 'AG- 
exa TÀ Ben, Abraham bat GOtt geglaubet, bas it, ben Verſiche⸗ 
rungen unb Zufagen beffeben überzeugenden Beifal gegeben, und fein Ber 
frauen barauf gefeßet, bie Erfüllung und unausbleiblidje Bewerkſtelligung 
derfelben ungezweifelt von ihm erwartet, unb folches aud) in der That durch 
fein Verhalten bezeuget, 5 Moſ. 9,23. Jeſ. 43,10. Pf.106,245 folglich hat 
er OOtt für treu ober zuverläßig gehalten, erfant unb auf eine thätige Art 
erfläret und befant, 7$0b.3,33. : T. Wr 


25, über die Römer. u O$n« 


8.4, 
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Ohnerachtet Abraham ín gedachter Stelle nod) Abram genant wird: 
fo hat die Prolepfis, oder ber vorläufige Gebrauch des im nachmals ertheil- 
gen oder vernierten Namens, um ber gröffern Berftändlichkeit bes Zufammen- 
hangs willen alhier gar wol stat finden koͤnnen. 

223. Der zweite Sag ift in den leßten Worten 
enthalten: xy EAoyıddn avr eis dirawour. Es ift derfelbe aber elliprifch 
äbgefaifet worden, und mus durch rcUro ergänzt werden: und folchgs oder 
diefes fein Verhalten ift ibm. angerecdhnet- worden zum Gerechtigkeit. 
$. 3,28 und Pf. 106, 20 fomt die albier gebrauchte Redensart auch vor , vers 
glidyen mit £. 2, 26. Apoſt. 19, 17, welche fo viel fagen fol: diefer Glaube 
des Abrahams, oder feine Erwartung der unausbleiblichen Erfüllung goͤt⸗ 
licher Zufagen ift ber Grund gewefen, bas wefentlichite Stüd ber Orbnung 
und innern Empfänglichkeit, oder das eigentliche Mittel ber von GOtt bem 
Abrabam ertheilten Rechtmäßigkeit , oder der Begnadigung unb fosfpres 
hung befjelben von affer Schuld und Verbindlichkeit sue Strafe; ingleichen 
der damit verfmiüpften Exrtheilung der Befugnis, alle götliche Wohlfart zu 


BB. Die Anfuͤrung derſelben Stelle gefchieher in 
den Worten, Fi ya -- A&yes. 

NM. Texon, iſt €. 1,2 fchon bagemefen, und 
bedeutet durch eine Metonymie, eine gefchriebene Rede ober Bud) ; in mes 
tonyinifcber Synecdoche aber, ſowol die heilige Schrift überhaupt, als 
auch eine unb bie andere befonbere Stelle derſelben. 


33. Ti yag Akyes; denn was ober marum fügt 
fie? wie folget: welches fo viel anzeigen fol; menn Abraham ein Berdienft 
vor GOtt gehabt hätte, wie wuͤrde bod) die Schrift fo haben reden fónnen ; 
oder wozuundin was vor Abficht (príd)t bod) wol bie Schrift alfo, und entbeft 
den eigentlichen Grund, das Mittel unb die Urfach der Rechtfertigung Ab⸗ 
rahams auf folde Art, wenn fie babutd) bemfelben nicht allen eigenen 
Ruhm eines VBerdienftes abfprechen wollen, indem bíefer Ausfpruch falfd) (eon 
würde, daß fein Glaube auf GOttes Zufagen ihm zur Rechtfertigung gereicher, 
wennn er einen andern Ruhm, oder einiges Verdienſt der Werfe gehabt 


hätte, E 
bb (v. 2)... Die weitere Beftätigung diefer Anzeige der 
Kechrfertigung Abrahams, v. 4 >: 8, ifi zwiefach, und enthält einen dop⸗ 
pelten Beweis, L QU 
05 a A. Der erſte Beweis v. 4. 5 wird aus ber v. 3 
angefürten Stelle Moſis hergeleitet ín zwey Sägen ^». s oos 
x uro 05 WW. Der 
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NX, Der erſte Satz fiche v. 4, 722 -- 4, 


oQeAmua, 
aa. Der perfönliche Gegenftanb des alhier bes 
findfichen Ausfpruchs heift, vö.de eeyagomivo. Weiche Wortfügung einem 
gewiflen al ober eine Bedingung anzeiger, unb eben fo viel ift, als wenn e$ 
bieffe, e dà is £eyuCeraj, u. f. w. "Eeyocrd)oy heilt, mit bem Gebrauch 
feiner eigenen Kräfte nad) einer Vorſchrift, oder mit Beobachtung eines Ge⸗ 
feges, befchäftiger feyn, und fein Werf Daraus machen, auch fein Vertrauen 
darauf feßen; welcher Nahdruf durch bas alhier gebrauchte Darticipium 
nicht wenig beftätiget wird, wodurch bie beftändige Fortdauer folcher herſchen⸗ 
den und as Defchäftigung angezeiget werben fol. Auch fan £eyo- 
Coperos jemand bebeuten, ber feiner Pflicht ein volfommenes Genügen leifte, 
ober feiner Obliegenbeit völlig nachfomt, unb bae Seine thut, was ihm ob. 
lieget und zufomt, Roͤm. 10,4. Bal.3,12,13. Bar.ı,22, 2,21.22.24 
! bb. Das alhier gemelbete Verhalten gegen 
dergleihen Menfcheh, ift in ben übrigen Worten angezeiget, 
X 'O Das, bedeutet, einen Sohn, ober 
das auf ein vorhergegangenes Verhalten jemanden ergeigte, ober um deswil⸗ 
len veränftaltete Gute, Mlartb, 5, 12, 46. 6,1.2,5.16, 101. 3, 8. 14». 


9,17. 18, 

' 2. Der Ausfprud) Fan als ein Nachfag auf 
ben vorhergehenden Fal angefehen werben, unb ijt auf zwiefache Art ausges 
brudt, 


aaa, Verneinungsweiſe, o0. Asyigereg 

Nora y ony, ' 

! ao, Aoyiceroj, tolto hier in mes 

tonymifcher Bedeutung gebraucht, die Folge unb Wirfung einer Sured 
uung anzuzeigen; bedeutet alfo, ertheilen, auf eine thätige Art zuerfennen, 

ABB. Kara xpi, ift f.3,24 ſchon 

erflävet worden, unb heift, aus nnb nad) unberbienter Gewogenheit, aus 

bloffer Neigung zu anderer Wohlfart, ohne Abficht auf eine liebenswuͤrdige 

Beſchaffenheit, Würdigkeit und Verdienſt, fonbern auf die bloffe Bebirfnis 


und Empfänglichfeit derfelben, ] 

* bbb, Bejahungs · und verficherungsmei- 
fe, xA xac T) óQeíAmum,  OQeiAo heilt, ſchuldig, zu etwas verbun- 
den, das íjt, aus einem Gefeg, unb vermittelft deſſelben wozu verpflichtet 
ſeyn, Suc. 17,10. Roͤm. 15,1.27. 13,8: PeAnp bebeutet alfo, eine Schul- 
digkeit oder Verbindlichkeit, Jac. 5, 4. Matth. 20,13. — Selglid) mif ber 


Apoftel fo viel fagen: menn alles yon — Arbeiter volfommen geleiſtet 
| [2 wor⸗ 
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$.4,4. worden, was er zur Erhaltung eines verabvebeter und verfprochenen Lohns 


feiften und verrichten follen; folglíd) ein wahres Verdienſt ftat findet : ba fan 
Ihm ohne Ungerechtigkeit folder Lohn weder verfager oder abgekürzt, noch auch 
als eine Gnade unb Geſchenk ertheilet werden. 

233. Der zweite Sag flehet v, 5, unb enthält 


das Gegentheil vom vorhergehenden. 


aa. Der perfönliche Gegenftanb ift albier auf 
eben die Art unb mit eben berfelben Wortfügung wie v. 4 gefegt: rw - - ine 
Bii, und auf eine zwiefache Weife ausgebrudit worden. 

1, Berneinungsweife, v4 de un Zeyagopd- 
ya, welches zweierley bedeuten fan: 1) jemand, ber nicht mit Werken, das 
ift, mit der Beobachtung bes Gefeges unb ber feíftung feiner Pflichten allein 
und hauptfächlich, ober bergeftalt befchäftiger ift, bag er fein Bertrauen dar⸗ 
auf feßet, unb feine Wohlfart Daher erwartet; ober diefe Erfillung und fei 
ftung des Gefeges als ben Grund feiner Wohlfart anfiehet und gebrauchet: 
ober auch 2) jentand, ber feiner Pflicht Fein volfonnmenes Gnügen tbut, feine 
Obliegenheiten nicht volfommen erfüffet unb bewerfftelliger, folches aud) er» 
fennet und (id) deſſen bemuft ift. Diefer verneinende Ausdruck mírb voran⸗ 
gefegt, weil er ben Grund des folgenden enthält, und.einen ſolchen Menfchen 
zum Bertrauen auf die götlihe Begnadigung und Rechtfertigung reizet, ans 


treibt und nótiget. 
: 2. Bejahungsweife, arisevorr; de -- are[dH. 
aaa. Tov dmonoUvree ciae[2, ijt ein zus 


wax. "Ace[)ns, f. 1,18, fomt ber 
von adßonay, unb (ff bas Gegentheif von Zure/dns , bebeutet alfo einen Mens 
fen, bem es an herfchender und überwiegender Furcht vor GOtt fefet, oder 
der in herfchenber Ungörlichfeit ſtehet, feine Scheu unb Bedenken trägt GOtt 
zu beleidigen. Diefe Gotlofigfeit wird als die Qvelle aller übrigen Sünden 
angefüret; in welcher weitern Bedeutung e$ auch fonft vorfomt, ı Tim.ı,g, 
1 Petr. 4,18. 2 Petr. 2,5. 3, 7. 

Alhier mus das Wort in einer doppelten Einfchränfung genommen 
werben : 1) reöuplicative, einen Menfchen anzuzeigen, ber (id) alseinen folchen, 
und davor mit Unluftund Abfcheu erfennet und befennet, fid) davor anfiebet unb 
ausgiebt, ober diefe feine üble Befchaffenheit, nebft bem gänzlichen Unvermös 
gen, zu eigener Beſſerung gewar wird und aufrichtig geftehet; unb 2) atri» 
plistive, fTfattb. n,6, einen Menfchen zu bezeichnen, ber zwar in Ab⸗ 
fit der vergangenen Zeit ein fofder gemefen , (id) aud) ber daraus hers 
rürenden Berbindlichkeit zur Strafe nad) dafür hält; ob er Be ber» 

enden 
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ſchenden Neigung unb überwiegenden fuft nad} fo befchaffen zu feyn, unb vor: $.5, s. 
feslich zu bleiben aufhört, vielmehr anders zu werden aufrichtig wuͤnſchet 
unb fenlich verfanget, aud) bie Unmöglichkeit, fid) felbft zu ändern unb zu 
beſſern, ſchmerzlich empfindet. 

P B8B. Amira, ift f. 3, 20. 24 


ſchon bagemefen, und wird alfer GOtt fo genant, weil er ber einige Geſetz⸗ 
geber ift, der ſowol losfpred)én unb rechtfertigen , ober gerechterflären als vers 
dammen fan; zu folcher Begnadigung unb fosfpred)ung der Menfchen auch 
bereit und geneigt iſt, ja fid) nicht nur dazu jederman erbietet, fondern e$ 
aud) in allen Fällen, wo es ohne Verlegung feiner Volkommenheiten, oder 
feiner Heilsorbnung gemäs gefchehen fan, wirklich hut, auf eine beftändige, 
dauerhafte und unverrückte Weiſe folches verrichtet und damit umgehet, ober 
fi) befchäftiger. | 

Wider biefen Ausſpruch ftreitet im geringften nicht 21TTof. 34, 7, ober 
Sprüch.-ı7, 15: indem in beiden Stellen von ber Losſprechung eines Gotlos 
fen die Rebe ift, die obne Genugtbuung ober Erduldung ter Strafe, unb 
ohne Beſſerung deffelben vorgebet; fo beides bey ben von GOtt gerechtfer« 
tígten Menſchen eine andere Bewandnis hat, da Chriftus die verfchuldete 
Strafe ber Menfchen erbulbet, Roͤm. 5, 65 welche Gnugthuung von bem 
Menfchen, nad) Anweifung und mit Genemfaltung GOttes ergriffen wird, und 
wodurch ein folcher notwendig aufhöret in vorfeglicher Gotloſigkeit zu bes 


en. 
e | bbb. Der Ausdruck, zusevorr de ioi 
vv deeuovyros ıc, jelget bas richtige und nötige Verhältnis eines Menfchen 
GOtt an, welches zur jebesmaligen Nechtfertigung 'erfordert wird. 
euer Ei Tiva, iſt noch mehr unb fruchtbarer, als zizevem Tm, v. 3, 
und bebeutet , fein Vertrauen auf jemand gründen, ober jemanb als ben 
Grund ber Erwartung feiner künftigen Wohlfart anfehen und gebrauchen, 
Sebr. 6,u, Apoſt. 16,31. Folglich, mil ber Apoftel fagen, mus ein 
Menſch, der zu GOtt fommen und von ihm begnabiget werben mil, deffel- 
ben Zufagen, von Vergebung ver Sünden um Chrifti willen, für zuverläßig 
unb unfrieglich halten, derfelben Erfüllung níd)t nur wünfchen unb genem⸗ 
halten, fondern aud) ungezmweifelt erwarten, barin unausgefegt beharren, 
oder ſolche Gemiütsfaffung unveränderlich bemaren ; fo der Gebraud) bes 
Participii in der gegenwärtigen Zeit anzeige. Aus bem alhier befindlichen 
Gegenfaß und deflen ausdrüctichen Bezeichnung durch 9? erhellet noch, daß 
biefer Glaube an GOtt, ber Gorlofe rechtfertiger, mit der Befchäftigung unb 
dem Vertrauen der Werke nicht beftehen fónne , fonberm bergleichen Ge⸗ 
mütsfaffung und Uebung aufbebe, ohne die — a ix 
2 * 
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8. 4,5. Geſetzes, unb ben unermübeten Fleis der Heiligung und Fruchtbarfeit guter 
er aus Danfharfeit, im geringften auszufchlieffen, oder unereblid) zu 
machen, n 

bb. Der Ausſpruch oder Nachfag von diefem 

Sal, oder gedachter Befhaffenheit eines Menfchen, Deift, Aoyideray 5i mi- 

Sis auroũ eis dinessauynv: welche ganze 9tebensart v. 3 fd)on dagewefen, und 

alpier anzeiget, daß eines ſolchen Menfchen Glaube f. 2, 25, oder Vertrauen 

auf die götlihe Gnade in Chriſto zur Rechtfertigung ber Gotlofen, ber eis 
gentliche und einige Grund fey, der von GOtt ihm ertheilten Rechtmäßigkeit, 
ober zuerfanten Öerechtigfeit, bie al&benn unausbleiblich erfolge. Die aus« 
druͤckliche Beifügung bes Beziehungsworts avrov, zeiget zugleich an, bafi 
bey jederman ein eigener Ölaube erfordert werde, bem irrigen *Borurtbeil bec 
Juden zu widerfprechen, die fid) ber richtigen Gemütsfaffung unb Befchaf- 
fenheit ihrer SBorfaren, ber Erzvaͤter, getröfter, und baraus eine Erfeßung 
ihrer eigenen unrichtigen Befchaffenheit erwarteten. Die ganze Wortfügung 
aber enthält eine doppelte Mleronymie: indem ſowol ber Glaube alhier in 
bem weiteften Umfange, mit Einfchlieffung des Gegenftandes, ober ber Ver⸗ 
fönung Cbrifti genommen wird; als aud) die Zurechnung, alle Folgen unb 


Wirkungen derfelben unter fid) begreift (47), 


(47) Der Anhang diefes Ausfpruche in 


ber Qulgara, nach dem Vorfarz feince 
Gnade , tft in feiner vorhandenen griechi⸗ 
ſchen Handfchrift anzutreffen, fan aud) 
weder burd) andere Weberfeßungen , nod) 
Anfürungen geiechifcber Schriftfteller un: 
terftüGet werden. p derfelbe in Hrn. 
Bengels Ausgabe nicht einmal unter die 
erheblichen Lefearten gerechnet worden, 
wovon die im apparatu critic. p. 645 ans 
gezeigte Urfach aud) volfommen hinlaͤnglich 
if. Defto mehr aber ift e$ zu bewundern, 
daß ebenderfelbe im 'gnomone nou, teft, 
p.555 biefen Anhang fire ächt gehalten, unb 
baburd) zu retten gefucht, daß die griechi- 
ſchen Abfchreiber die Worte, xara mpi3e- 
www TUS Xxuperos TOV Ov, um des Anlichen 
Anfanges, xaJZmrp v. 6. wilfen, leicht ii: 
berfpringen konnen, der Gegenſatz aber ber 
Gnade gegen das Verdienft v. 4, biefelben 
Worte zu erfordern fcheine: ohmerachtet im 
5 v. feine ausdrüdliche Meldung eines Ver: 


BB (0.4) 


bienfte$ oder einer Schufdigkeit geſchehen, 
wie v. 4, alwo auch der ausdrückliche Ges 
genfa& der Gnade vorfomt; dieſe Webers 
einftimmung einiger Buchftaben aber im 
Anfange des nád)ften Satzes mit bem 
Anfange diefes Anhanges, viel leichter und 
warfcheinliher cine wilfürliche Einfchaltung 
biefes Sufa&es$ verurfacher haben fan, als 
eine algemeine und durchgängige Weglaſ⸗ 
fung ſechs ganzer Werte in allen griechi⸗ 
fcben Handfchriften und, morgenländifchen 
Ueberſetzungen; indem das Verfchreiben des 
Worts zudarer, an deſſen (fat gar leicht 
in einer einigen Abſchrift x»zx wo gefekt 
werden können, nad) gefhener Beifügung 
des richtigen Ausdrucks zudem, ohne das 
verfchriebene auszulöfchen, oder zu durchs 
ſtreichen, um die Meinlichfeit der Hand: 
ſchrift nicht zu verderben, hernach ben na: 
tuͤtlichen Verdacht einer MWeglaffting einiger 
Worte erwecken fónnen ; : welche gemutma⸗ 
fte Lücke, nad Maasgebung biefes Anfangs, 

"mit 
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RBB (v. 4). Der zweite Beweis wird aus einer $,4,6. 


Etelle Davids gefüret, v.6-:8. Dabey 
NN. Die Anfürung derfelben gefchiehet, v. 6, 


aa. Die Verbindung heift, zadazee xoj, 
gleichwie auch; das ift, Moſes beſchreibet in ber vorhin angefürten Stel« 
le die Rechtfertigung eben alfo, wie es auch David thut: womit ber Apo⸗ 
ftel einem beforglihen Einwurf begegnen wollen, als menn in ber Stelle 
Moſis eine aufferordentliche Begebenheit mit Abraham erzälet werde, bie 
feinen Beweis ver algemeinen Befchaffenheit ber Rechtfertigung abgeben koͤn⸗ 
ne; welches er baburd) bínlánglid) widerleget, bag David ebenfals von ber 
Rechtfertigung der Menfchen überhaupt auf gleiche Art fchreibe, wie Mo⸗ 
fes Abrahams Rechtfertigung befchrieben. 
bb. Außid, wird von Paulo als ein Prophet 
G Ortes angefüret, beffen Schriften unter den Juden in groffem Anfehen ges 
ftanben, unb mit deren Anfürung er zugleich näher bemeifet, was er f. 3, 21 
bereits verfichert, bag biefe Rechtfertigung: ber. Menfchen, bie er febre, in 
Alofe und ben Propheten bezeuget werde, r. 
cc, Der Ausſpruch, A&yes -- egyav, iſt beta 
geitalt abgefaffet, daß ber 2(poftel den eigentlichen Inhalt ber hernach an⸗ 
gefüsten Stelle, folalid) aud) ben Endzwed ihrer Anfürung, nebft dem darin 
enthaltenen Beweiſe feines Bortrages, deutlich anzeiget. 
1 Der Gegenffanb des alfíer gemeldeten 
Verhaltens Davids, und Hauptinhalt feines vergefteften Ausfpruchs , i(t 
in den Worten enthalten: rev nanzeıruev -- dinauorunm. 
| aaa. Meragıomös, von uornagilenv, fes 
ligmachen, ober feligpreilen, bedeutet die Seligpreifung, ober die von GHOre 
geichehene feierliche Erklaͤrung eines Menfchen, für gerecht und felíg: womit 
zunfeich eine gegründete Ctüclichpreifung bey und von Menfchen verfnüpfer 
if, Gul ais. Luc.i, 48. Jac. sir. 
bbb. Der VBelfaß, TiO drdewzeu, & — 
— des Menſchen, dem GOtt Gerechtigkeit zurechner, ift 
v. 3 unb 5 ſchon dageweſen, obgleich die gegenwärtige Wortfuͤgung etwas 
nerfihieden Üt; indem Acy/cero; albier- in —— Bedeutung genommen 
werden mus, von ber götlichen Zurechnung, eter gegruͤndeten felecfícfen und 
rechtsbeftändigen Ertheilung ber Gerechtigkeit ober Rechtmäßigkeit, unb voͤl⸗ 
ligen Sreibeit von Schuß und Strafe, die nie aus bem eigenen Verhalten 
E —— "eines 
| T AR en EAST "ORG 
mit Zuziehung des Iufammenhanas, und dis Gloſſema fehr warſcheinlich entfichen 
Drigähe encor Scheififiellen zu erfuhlen, Können — ai 


xoOezree - - Eeyar. 
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8.4,5, eines ſolchen Menfchen, fondern aus bem richterlichen 2fuefprud) GOttes 


herrüret, - 
2. Das Verhalten Davids dagegen heilt, 
Alyes — xwels Eoyav, £3, 28: das ift, ber Ausſpruch Davids verfichert 
die Seligpreifung eines folchen Menfchen ohne die geringfte Meldung einiger 
Werke, und ohne Abficht auf diefelbe. Der Ausdruck, xuels feyav, fón« 
fe zwar aud) zu dem unmittelbar vorhergegangenen Wort, dixouorvvsy, ges 
rechner werden: füglicher aber und ber Sache felbft gemäffer, wird berfelbe 
mit A&yes verbunden, unb von dmeuorurgy burd) ein Comma abgefonbert, 
weil ín ber angefürten Stelle David dergleichen nicht (aget, bag GOtt bent 
Menfchen.eine Gerechtigkeit zurechne ohne Werke, unb ohne Abficht auf die⸗ 
felben; mol aber jeberman durch ben Augenfchein überfüret werben fan, daß 
David diefe felige Rechtfertigung der Menfchen befchreibe, unb jeberman, 
bem fie widerfaren, felig preife ohne Werke, das ift, ohne Meldung ber. 
felben, bie bod) nötig würde gervefen ſeyn, wenn fie ben Grund folcher Recht« 
fertigung enthalten folten. Folglich wird alpier offenbar ein Berveis aus bem 
Stilfehrweigen der. heiligen Schrift von etwas, beffen Meldung fonft von er« 
weislicher Notwendigkeit gewefen.wäre, hergeleitet: wodurch allerdings bie 
Richtigkeit und Brauchbarkeit diefer Art von Beweiſen, in Abficht geoffen⸗ 
batter Gíaubenslepren, beftätiget wird, 


| 23. Die angefürte Stelfe felbft, v. 7. 8, ift ge= 
nommen aus Pf. 32, 1. 2, und befteht aus drey Sägen, in welchen eine und 
ebendiefelbe Sache zum Zeichen ber Gewisheit und Wichtigkeit derſelben, ine 
gleichen zur Anzeige der natürlichen Xbgeneigtbeit bes Menfchen gegen die Anz 
nemung-diefer Warheit, mit verfchiedenen Ausdruden und geänderten Wor⸗ 
ten wiederholet wird, Phil: 3, 1. 1Moſ. 41,32. a 

| aa, Der. erfte Satz heift, uocem - - - 


1. Die Befchreibung ber Menfchen, von 
melchen alhier geredet wird, ift in den Worten enthalten, ay ai9weav og 
eyopiaj, biejenigen, deren Sünden erlaffen worden. Ä 

Et Qo aaa, Avopie, bedeutet die Abweichung 
vom Gee, ı Joh. 3, 4. Mlatth,7,23. 13, 41. 23,28. 24, 12. Welcher 
sbrud alhier anſtat aumeris, Sünde, ſtehet, weil der Grund unb die 
otwenbigfeit ber Oral barfeit ber Sünde dadurch zugleich mit angezeiget 
wird. Daß berfelbe aber in ber mehrern Zahl gefegt worden, fol anzeigen, 
daß ale Uebertretungen in und bey ber Rechtfertigung den Menfchen erlaſſen 
unb vergeben werben; weil unbeftimte Säge algemeinen gleichgültig find. 


Dig. \ ‘ ebat ! , . 
= ii’; “0 potet bh 3 bb. Ape 


&yojuiat. 


.. - 
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bbb. "AQ&Incev, fie find vergeben, er⸗ 8.4, 7: 
laffen worden, durch Aufhebung ber —— d Strafe und Anz : 
dung; ober burd) Tilgung und feierliche Entfagung aller Erwartung und 
Anforderung zur Genugthuung unb Exfegung eines Schadens, ober angetha= 
ner Beleidigung, Matth. 6,12. 14. 15. 9,2.5.6. 12,31.32. 18,2127.32, - 

2, Der Musfprud) von benfelben heift, ua- 
negicı, nemlich esaiv, fie find felig, bas ift, diefe Erlaffung der Schuld 
und Strafe der Sünde ift allein hinreichend, einen Menfchen zum Genus 
ber gefamten Fünftigen Wohlfart in der Gemeinfhaft GOttes zu berechtigen, 
und [ben fähig ober empfänglich zu machen. Des Nachdrucks wegen ift 
diefer Ausſpruch mit einiger Verfegung ber Worte borangefeßet worden, um 
Íefeen ſonderlich biefe veizende Vorftellung beizubringen, welche einer vorzüg« 
lichen Xufmesffamfeit würdig ift. 

Daß dieim Pfalm befindliche einfache Zahl alhier durch die mehrere Zapf 
ausgebrudt worden, iſt ohne die geringfte Veränderung, oder Berfälfchung des 
Berftandes gefchehen: indem bafelbft unftreitig collective geredet , ober mit 
und unter ber einfachen Zahl unftreitig ein algemeiner Begrif vorgeftellet 
wird. 

bb. In dem zweiten Sag, xo - dnmerlay, 
und deren Sünden zugedecket worden, bebeutet, die Bedeckung ber 
Sünden, bie Aufhebung ber übeln Folgen der Sünden und ihres Anblids 
bey GOtt: wodurch bemnad) alle Andung und Beftrafung derfelben von 
Gottes Seiten wegfält, Heſek. 18,22. Df. st, 1. 85,3. 130,3. Der ganze 
Ausfpruch aber ift elliptifch) abgefaffet, babey aus dem vorhergehenden ux- 
zaigıcı wieberholet werden mus; welches das Verbindungswort xo anzeige 
und erforbert. 


Xoteics == ciupteiay. 

t, Der Hauptbegrif Delft, are - - aiuue- 
riay, jeberman, bem GOtt bie Sünde nicht zurechnen wird, ben er auf eis 
ne fo rechtsbeftändige Weife von ber mit ber Sünde verbundenen Verbindlich: 
feit sur Strafe frey und losfpricht, daß diefelbe nicht mehr ftat finden fan, 


Pf. 109,14. 15% Jef. 43,25. 
2. Der damit verfnüpfte Ausfpruch ift, mie 
v. 7, abgefaflet, ber ift felíq. Der ganze Beweis diefer Stelle beftchet 
darin: wenn David aus Eingeben des Geiftes GOttes Menfchen, denen 
GOtt Uebertretungen und Sünden vergiebt , durch Aufhebung ber Verbind⸗ 
lichkeit zur Strafe, bie Seligfeit beileget, welche auf dem gnädigen Wohlges 
fallen GOttes berubet, unb in der Gemeinfchaft unb dem Genus beffelben 
25, über die Römer, Mm beftes 


cé, Der dritte Gag ift v. 8 enthalten, ua- V. à, 
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R.4 ,s. beftehet:: fo fan diefe Seligfeit derſelben nicht aus ben Werfen unb bem recht: 


mäßigen Verhalten, oder von einer Erfüllung und völligen feiftung des Ge⸗ 
feges herrüren; als welche bey Leuten, die Sünde und Uebertretung haben, 
nicht (tat findet, 
2 (9.1). Die Vorftellung der Zeit unb Abficht diefer 
Kechtfertigung Abrahams ift v. 9 == 25 anzutreffen: almo ein nod) fehärfe: 
rer Beweis ber. eigentlichen Befchaffenheit der Rechtfertigung aus dem Bei⸗ 
fpiel deffelben gefüret wird; in zwey Abfchnitten. 
aa. Der erfte entbált eine Fürzere Vorftellung derfel- 
ben, v. g == 12, durch abermalige zwiefache Beantwortung einer doppelten 
Frage, nach der bey ben Juden üblichen Lehrart. 
«o. Die erfte Beantwortung (tebet v. 9. 
NX. Die aufgeworfene Frage heiſt, ö -- aingo- 
Busiav; babey 
aa. ber Hauptbegrif in ben Worten enthale 
ten (ft, ö maxagıawös ovrog: welcher Ausdrud (id) auf v. 6-«8 bezieher, unb 
fo viel bebeutet, dieſe Seligpreifung ; durd) eine Metonymie aber, diefe 
©eligfeit, welche aus ber Vergebung der Sünden entftehet und darauf berus 
bet, aud) blos und allein burd) Errbeilung derfelben erhalten wird. 
bb. Der Ausfpruch heift, xi -- argoßusiar, 
unb iff elliptiſch abgefaffet worden, fo baf entweder £gyero, ober és; babey 
zur Ergänzung des volftändigen Ausdrufs angenommen werden mus, — IIe- 
erroun und axgoßusie, find f,2,26. 3, 30 ſchon bagemefen, unb fónnen al^ 
bier entweder Beſchnittene und Unbefchnittene bedeuten, oder auch den Stand 
ber Befchneidung, und der damit verfnüpften DBerbindlichkeit zur Haltung 
des Gefeges; und dem gefe&lofen Zuftand in Abficht bes ifraelieifchen got= 
tesbienftlichen Gefeges. Der gebrauchte Beifag, xy, fol die Misdeutung 
verhüren, daß diefer Gegenfaß nicht fo verftanden werde, als wolle Paulus 
die Befchneidung von der Rechtfertigung aus(d)lieffen, und fie für ein Hinz 
dernis derfelben ausgeben; ba er bod) nur das gleiche Verhältnis biefes ges 
doppelten Suftanbes gegen diefelbe behaupten, und die vorgegebene Ausfchlief 
fung der Vorhaut beftreiten wollen. 

Folglich wil der Apoftel mit bem ganzen 9Bortrage einem Einwurf bes 
gegnert, bag Abrahams Beifpiel eher die Notwendigfeit bes Gefeges, und 
der Haltung deflelben zur Nechtfertigung erweife, als das Gegentheil davon 
darthue: weil (pm GOtt die Beſchneidung anbefolen; daher fid) niemand 
davon losmachen fónne, ber an ber Rechtfertigung Theil nemen, ober der 
dem Abraham und feinen Nachkommen ertheilten Bundesgnade theilhaftig 
werden wolle, Diefen Einwurf widerlegt ber Apoſtel nun auf eine 
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de Art: 1) aus ben Umftänden der Zeit; weil Abraham bereits vorher $. 4,5. 
gerechtfertiget worden, ehe er das Gefe& von ber Befchneidung befommen: 
und 2) daraus, weil Abraham, ber goͤtlichen Abſicht nad), ein Vater vies 
ler Völker, und nicht ber "Juden allein, werden und feyn follen; daher daſ—⸗ 
felbe Gefe&, durch beffen Annemung jemand ein "Jude werde, nicht unentber= 
lid) feyn fónme, um an bem Segen Ybrahams, und der ihm ertheilten Buns 
brégnabe, Theil ju nemen. Zu welchem Beweiſe biefe Frage ben Weg bas 
nen fol: bie als eine Folgerung durch ouv mit bem vorhergehenden verbunden 
wird, anzuzeigen, daß bie angefürte Nachricht der heiligen Schrift von ber 
Stedtfertígung Abrahams bey diefem Bortrage zum Grunde geleget, und 
dur Herleitung der darin gegründeten Folgen weiter ausgefüret werden folle, 

223. Die Antwort auf diefe Frage Deiffet, Adyo- 
per -- dmeuorovyy: wobey eine vorläufige Bejahung, ín Abjicht des legten 
Ctüfs der Frage, vorausgefegt unb ergänzet werden mus; wie v. 2 gleiche 
elliptifdye Beantwortung bagemefen, unb alhier das &tiologifcbe Verbin- 
bungémort yag, denn, anjeiget. Folglih mit Paulus fo viel fagen; als 
lerdings gehes die Rechtfertigung auf beiderley Zuſtand, auf Befchnittene 
und Unbefchnittene, denn: voír müffen geftehen, zugeben, fagen und be- 
Daupten, nad) ber oben v. 3 bis 5 gefchehenen Borftellung, daß dem Abra= 
bam der Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet, oder als der Grund feiner 
Rechtfertigung von GOtt angefehen und gebraucht worden. 

BB. Die zweite Beantwortung iſt v. 10», 12 be: 8, 1e. 

findlich: almo 


NN. eine doppelte Frage vorfomt, v. 10, müs 


aa. Die erfte Frage heift, müs oov ZAoyidn; 
wie? bas iſt, in welchen Umftänden, zu welcher Zeit, unb in welcher Bes 
(haffenheit des Abrahams ift diefe Surechnung gefchehen? Durch wel 
he Frage ber. Apoftel bie Leſer aufmerffam machen, und die Unrichtigfeit 
des Vorurtheils der Juden von bem einfeitigen Antheil der Befchnittenen 
und Ausfchlieflung der Unbefchnittenen aufs deutlichfte darthun, und fo viel 
fügen wil: die Sache mus bald fíar werden, wenn wir nur unterfuchen mol: 
len, zu welcher Zeit biefe Rechtfertigung Abrahams gefchehen, unb mie 
derfelbe befchaffen geweſen, befchnitten oder unbefchnitten, als er gerechtferti> 
get worden. 


- * angoßuzie. 


5. Die zweite Frage entbeft unb beftimmet 

biefe Abficht noch näher unb genauer, Ev — airgoßusic, ift ibm biefe Zurech— 

nung widerfaren, da er in der Befchneidung gewefen, oder in der 

Dorbaut? Welches vorausfegt, baf zoom notwendig zu m —* 
m 2 
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$.4,10. beiden Arten des angezeigten verfd)iebenen , und einander entgegengefegten 
Zuftandes gerechnet werden müffe, ja daß deſſelben Leben fid in zwey Ab— 
fchnitte eintheile, in die Zeit vor und nad) feiner Befchneidung, ohne baf ein 
Zwifchenzuftand (tat finde. 
22. Die Antwort ift auf ziwiefache Weife abge 
faffet worden, 
| aa, Die fürzere Antwort enthält die nächfte 
Entfcheidung ber vorhergehenden , fonderlich legtern rage , bie mehrerer 
SDeutlid)feit wegen aus zwey Ausfprüchen befteher; obnerad)tet ein einiger, 
ja jeder von beiden ſchon hätte bínlánglid) fepn fónnen. 

1 Der erfte Ausfpruch ift verneinungs« 
weiſe abgefaft: cux £v zresrrouit, er ift allerdings nicht, oder keinesweges 
in dem Stande der Beſchneidung, fondern vorher gerechtfertiget worden, 
ebe er fic) befchneiden faffen, . 

2, Der zweite Ausfpruch ift verficherungss 
weiſe eingerichtet, unb ber Gegenfaß des vorhergehenden, dA Ev aingoßu- 
sia, fondern er ift in der Vorhaut gerechtfertiget worden. _ 

Syn beiden Ausfprüchen * ſich der Apoſtel auf die den Juden 
aus Vergleichung ber Stellen, ı MTof. 15 und 17 befante Zeitfolge ber Bege⸗ 
benpeiten Abrahams, aus welchen e$ unleugbar gemwefen, daß bie ı YTof. 
15, 6 befchriebene Zurechnung feines Glaubens zur Gerechtigkeit bemfelben 
mwiderfaren, da er noch ohne Kinder gemefen v. 2, die Befchneidung aber 
erft mehrere Jahre nachher anbefolen worden, k. 17, 1.25, da fein Sohn 
Iſmael bereits 13 Jahr alt gewefen. Folglich lehret ber Apoftel mit ſol⸗ 
em Beiſpiel unb ertheilten Mufter, aus Nebenumftänden ber ín ber heili- 
gen Schrift gemeldeten Begebenheiten, wichtige Warheiten richtig berzuleis 
ten, und dazu aud) die Zeitrechnung bderfelben nüglich und fruchtbar zu ges 
brauchen, Gal. 3, 17. Hebr. 7,9. 10. 

bb. Die ausfuͤrliche Beantwortung v. rr. 125 
enthält eine Betätigung ber Eurzen Antwort, und weitere Erleuterung ihrer 
gefamten Folgen, 


1. Der Hauptfag in berfelben heift, «o7 - 


aaa. Kay, fan theils verbindungsweife 
genommen unb durch und überfeget werden: theils folgerungsweife, aber, 
folglich; weil jenes unftreitig, fo folget unwiderfprechlic daraus, was hier 
weiter vorfomt. | 


ongoßusiee. 


j bbb, "EA«e . er bekam, empfieng unb 
übernam bie Beſchneidung. Welcher Ausdruck anzeiget, 1) der von GOtt 


ibm 
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ihm deshalb ertheilte Befel fep ihm, aller unleugbaren Befchwerlichkeit ber K.4,:5. 
befolnen Sache obnerachter, bennod) hoͤchſt vortheilhaft, unb als ein Ge- 
ſchenk anzufehen gewefen: und 2) diefer götliche Befel fey von feiner Seite 
mit williger Genembaltung, ungeweigerten Folge und wirklicher Bererkftel« 
ligung auf» und angenommen worden, ı Cor.u,23.24. ebr,9,19. 20. 
ccc. Inueov zréprrous, das Zeichen 
der Beſchneidung, ift eben fo viel, als wenn turd) eine Appofition cr- 
péicy zregrropav gejeßt wäre, Joh. 11, 15, an beffen ftat biefe Wortfügung 
gebraucht worden, Dunfelheit, Uebelklang unb Misdeutung zu verhüten, 
fo aus bem unmittelbar folgenden Gebraud) bes Accufativi eQeoryidas zu bes 
forgen gemefen (48). Zmpeov, bedeutet ein Zeichen, ober eine äuflere in 
bie Sinne fallende Sache, fo zur SBorftellung und Erinnerung einer andern 
brauchbar unb beqoem ift; ein Bezeichnungs- oder Vorftellungs- und Erin⸗ 
nerungsmittel einer abwefenden ober unfichtbaren Sache: unb fo wird bie 
Defchneidung genant, 1) weil fie am Fleiſche gefchehen, folglich fihtbar unb 
merklich geroefen und geblieben; 2) weil fie an fid) bequem, unb der götlichen 
Abfıcht nad) beftimt gewefen, a) die innere Oemürsfaffung und Vorrechte 
mit GOtt vereinigter Perfonen anzuzeigen, ober fie des Gnadenbundes mit 
GOtt, und der Pflichten fomol als Verheiffungen beffelben zu erinnern, oder 
die innere Befchneidung des Herzens vorzuftellen, f. 2, 28.29; und b) bie 
Juden und Heiden auf eine unleugbare Weife zu unterfcheiden, ı Moſ. 17, u. 
Rom. 5, 14. 1 Cor, 10,6, 11, 
ddd. Epgayida Tile dixeuocóvie - eixgc- 
Busia, sum Siegel der Berechtigkeit des Glaubens in der Dorbaut, 
Wenn diefe gebáufte Ausdruce zergliedert werden; fo bedeutet 
acte, in dem Ausdruck, rs dixenoouvns 
us 7rlseus » "iis Ey oingoßusie, 
NNN. °H dieawoun vis ristuc, 
diejenige Gerechtigkeit oder Rechtmäßigkeit, welche aus bem Glauben herruͤ⸗ 
tet und durch denfelben erhalten wird, nebft ber gefamten Befugnis unb Cm» 
pfänglichfeit götlicher Gemeinfdjaft, bie bem Glauben ertheilet und von bent 
felben empfangen, aud) vermittelt beffelben genoffen wird, f. 1,17. 4,7.8. 


Mm 5 223. Tris 


(48) Daß in einigen Abſchriften ſowol 
als bey verſchiedenen Kirchenvätern werıro- 
um ftehe, erbellet aus Hrn. Bengels ap- 
par. crit. p. 645 hinlaͤnglich, der bod) p. 


225 ganz richtig biefe Leſeart als eine le. 


ionem minus firmam bezeichnet. — Sye 
mehr biefelbe dem Verſtande des ganzen 


Zuſammenhanges gemaͤs iſt: je ermeislis 
cher iſt die Mutmaslichkeit eines Gloſſe⸗ 
matis: ba zumal eine Verſetzung ber Wor⸗ 
te) beinahe unentberlid) feyn würde, wenn 
weproum für werromns ftehen, und einige 
Verſtaͤudlichkeit behalten folte, 


* 


8.410. 
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222. Tic &v Tij dngoßusia aber, 
die Rechtfertigung des Glaubens, die bem Abraham (don vor feiner Bes 
ſchneidung, nod) in ber Borhaut, ja berfelben obnerad)tet, ertheilet worben: 
die Wortfügung fan zwar auf das zunächft vorhergehende Wort isw geben, 
füglicher aber wird fie mit dixasoruvns verbunden; da denn dedou£vze ergänzt 
werden mus. 

BRB. Das Verhältnis ter Beſchnei⸗ 
dung gegen bíefe Gerechtigkeit heift, rpexyide, als ein Siegel, ober jum 
Siegel derfelben; wodurch ein Berficherungs- und Beftätigungsmittel derfels 
ben verftanben wird, baburd) GOtt fomof zur Erfüllung feines Gnabenbuns 
des fid) anheifchig gemacht, als aud) Abraham feine Heberzeugung von der 
Zuverläßigfeit und UntrieglichEeic beffelben bargetban unb erwiefen, 2 Tim. 
2,19. Offenb. 7, 2. 4. 2Cor. 1,21. 1€0r. 9,2. Job, 3,33. Eph. 3, 12. 
Roͤm. 8,10. Bey ben Juden felbft wird die Befchneidung am, ein 
Siegel, genant, wie aus Hohel. 3, 8, in der chaldäifchen Ueberfegung, 
erhellt. Womit denn ber Apoftel fo viel fagen mil; 1) die Befchneidung 
fe» nicht fomof ein Mittheilungsmittel, ober vorläufige Bedingung ber Recht⸗ 
fertigung 2fbrabams geweſen, als vielmehr ein nachfolgendes Beftätigungs« 
mittel derfelben: 2) fie fey alfo nicht vergeblidy von GOtt verorbnet worden, 
mie nan fonft hätte einwenden fönnen: 3) fie beziehe fid) mit allen ihren Sols 
gen und Vorrechten auf die Gerechtigkeit des Glaubens ; werbe alfo aud) 
entfráftet, wenn fie Davon getrennet werbe: 4) folglich brauche bie Gercch« 
figfeit des Glaubens zwar die Befchneidung nicht unentberlicd) und notwen« 
big; diefe aber fónne ber Rechtfertigung bes Glaubens nicht entraten. 


j 2. Diefem Hauptfag wird ein ausfürlicher 
Zuſatz beigefüget, eis 0 &vay -- "Alena, fo ben Zweck und die eigentliche 
Abſicht GOttes bey bem mit Abraham errichteten, und burd) die Befchnei« 
bung beftätigten Bund anjeíget; als welcher Zweck durch folche SBerorbnung 
uid)t aufgehoben, fonbern vielmehr aufs neue beftätiget worden; und in eia 
nem zwiefachen Verhältnis Abrahams gegen andere Menfchen beitehet, fo 
daraus erhelle unb erweislich fey. 

aaa. Das erfte Verhältnis iff o. n in 
ben Worten enthalten, eis -- dixenoauvnv; bie aus groey Gäßen beftehen. 
ecu. Der erfte Caf heilt, es - - 
eörgobusies, Damit er ein Vater fey aller Gläubigen in der Dorbaut. 
NNN. Bey bem Ausdruck, zrarv- 
Tes oi mısevovres di eingobusins, bedeutet 


e aaa. die" 
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aaa. dic alhier fo viel als Ev, ga ur, 
in der Befchneibung, F.2,27. 14,20. ıLim.2,15, und begiebet fid) zunächft 
auf die Fortdauer eines Zuftandes eine geroiffe Zeit hindurch ; 
bbb. zısevovres aber bezeichner, 
die beftändige Ergreifung götlicher Zufagen , oder die immermwärende und 
berfchende Erwartung der Erfüllung aller SBerbeiffungen GOttes; daher ber 
Ausdruc in der gegenwärtigen Zeit gefegt worden. | 
ccc. Tavres feßt voraus, baf 
dieſer Glaube theils die unentberliche Befchaffenheit ber Menfchen, ober Orb. 
nung fep, fo zum Genus des götlihen Gnadenbundes erfordert werde: theils 
aud) dazu völlig hinreiche; daher alle, die denfelben haben, foldyer Wohlthat 
theilhaftig werben. . 
Folglich) Heift der ganze Ausdruck, alle, die ohne Befchneidung, an 
GoOtt und feine Verheiffung glauben, ober ihr Vertrauen auf GOttes Sufas 


ge gründen, 

222. Ilerie, heiſt in weiterer 
und afgemeíner Bedeutung jemand, ín Abficht eines andern, von beffen Be: 
fhaffenheit und vortbeilbaften Sujtanb er ben Grund enthält: folglich wird 
diefer Ausdruck aud) gebraucht von einem, der mit feinem Beifpiel und eiges 
nem DBerhalten etwas lehret und befant macht, das ihm andere nachthun, 
deren Vater er baburd) wird; fo fomt das Wort vor 1Moſ. 4, 20, je 
manben anzuzeigen, ber ber erfte feiner Art, und Vorgänger anderer ift: bes 
deutet alfo aud) jemand, anbem fid) gewiſſe Warheiten und Berhältniffe zuerft 
unb am merflichften geoffenbaret, fo, daß er einen Grfentnís- unb Ueberzeus 
gungsgrund derfelben enthalte, barftelle und ausmache. Dergleichen Bater 
folte nun Abraham in Abficht aller Gläubigen in ber Vorhaut feyn, daß 
fie tbeile an ihm erfennen und lernen folten, worin ber Glaube eigentlich be= 
ftebe, und was dazu erfordert werbe; tbeils aber auch von ben erwuͤnſchten 
unb vortheilhaften Folgen berfelben verfichert und überzeugt würden. . 

333. Mit der SRebensart, es ro 
eau 1C, toil der Apoftel fo viel fagen: bas fey die Abſicht GOttes gemwefen, 
warum er theils die Befchneidung nicht gleich anfangs bey bem erften Ruf 
Abrahams, fondern erft lange nachher verordnet, und zwar nur als ein 
Beftätigungsmittel der ihm bereits aufs feierlichfte ertheilten Gerechtigkeit bed 
Glaubens; theils aber aud), marum er dabey verfichert habe, er folle ein. 
Vater vieler Völker feyn, ı MTof 17, 4; folglich, auffer dem befchnittenen 
Volk und denen, welche durch die Befchneidung in beffefben Gemeinfchaft 
aufgenommen würden, nod) andere, folgkkh unbefchnistene Völfer zu Nach⸗ 

baben, 


"— EAM | B8. Der 
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8.4, ARPB. Der zweite Sag des erſten 
Verhältniffes heit, eis ro — dmmouvmw; damit auch ihnen diefe Ges 
rechtigkeit zugerechner werde, Es enthält berfelbe alfo den entferntern 
und mweitern Endzweck ſolches Berhältniffes unbefchnittener feute gegen ben 
Abraham und ihrer Nachfolge deffelben, wodurch die geſamte Abficht diefer 
götlihen SGeranftaltung näher beftimmer und deutlicher angezeiget wird; die 
darin beftanden, damit aud) ihnen, eben fowol als den eigentlichen Nachkom⸗ 
men Abrahams, und ben in derfelben áuffern Gemeinfchaft durch die Bes 
fhneidung aufgenommenen Menfchen, die Rechtfertigung, „oder Ertheilung 
der Rechtmäßigkeit vor GOtt widerfare und ertfeilet werde, ohne Erwer⸗ 
bung unb Verdienſt derfelben burd) Werke; und damit alfo ſolche feute von 
der Möglichkeit ſowol und götlichen Bereitwilligfeit, als aud) wirflichem Bor« 
fa$ und unausbleiblicher Bemwerfitelligung biefer Sache, überzeugt werden 
möchten (49). 

V. 12, bbb. Das zweite Verhältnis ift v. 1a 
anzutreffen, unb beftehet aud) aus zwey Sägen. 

. aco, Der erfte ift in ben Worten 
enthalten, xy arten zregıropns, beren elliprifche Abfaffung aus bent 
vorhergehenden ergänzt, und überfeget werden mus: zu feyn, ober Damit er 
fe», such, bas ift, zugleich und eben ſowol, ein Väter der Befchneidung, 
ober ber Befchnittenen, die mit im von gleicher Art und Befchaffenheit oder 
Gemütsfaffung , folglich gleichgefinnet feyn würden: oder, damit er ein Bei⸗ 
fpiel, Mufter, DOffenbarungs- unb Ueberzeugungsgrund, ſowol ihrer nötis 
gen Befchaffenheit, lals aud) aller ihnen ertheilten Borrechte, feyn und werden 
möchte. Folglich mil der Apoftel damit fo viel fagens es entgehe dadurch 
ben Beſchnittenen gar nichts, bag Abraham aud) ein Vater ber gläubigen 
Heiden fep: denn, er fep und bleibe doch auch der ihrige, unb habe eben um 
deswillen und zu dem Ende auf götliche Verordnung befchnitten werben müfz 
fen; bod) fen er foldyes nicht fomol und eigentlich der leiblichen Abftammung 
wegen, als worauf fi der Gnabenbund mit GOtt nicht gründe, als viel: 
mehr und allein ín Abficht ber Uebereinftimmung mit feiner innern Beſchaf⸗ 
fenbeit und Gemütsfaffung; folglich gehe dis vortheilhafte Verhältnis gegen 
den Abraham unter den Befchnittenen nur auf die Gläubigen. 
ABB. Der zweite Sag enthält eine 
nähere Bezeichnung derjenigen Menfchen unter den Juden , denen diefeg 
Vorrecht 


(49) Der Ausdruck sa) ſtehet nicht Wim die meiften und beſten Handſchriften fos 
berflüßig: ob er gleich eher aus einem Vers wol als Ueberſetzungen eingefchoben werden 
ſehen in einigen Abfchriften wegbleiben, als Können, 
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Vorrecht wirklich zu theil wird; welche alhier auf eine zwiefache Art beſchtie⸗ 4.42 


ben werden. 
NNN. Verneinungsweiſe in ber 
Worten, Toic oux — poyov: wobey couv ergänzt werden mus, die nicht als 
lein aus der 23efcbneibung find. Einige Yusleger nemen. bey biefen 
Worten eine Berfegung der Ausdrucke aii, welche ber eigentlichen Wortfügung 
nach in folgender Ordnung ftehen müften: ou ucvov reis Ex Treerrouiis , oder, 
welches einerley ift, cu mois Ex aregironis mövov (50). Daß damit angezel: 
det werbe, bis Verhältnis, davon hier die Rebe fep, erftrecke fich nicht nue 
auf die Juden, fondern aud) auf die Heiden: allein, bíefelbe Warheit iff 
fhon im vorhergehenden zur Gnüge von bem Apoftel vorgeftellet worden, 
daß fie alhier nicht wiederholet werden dürfen, Ueberdis würde der Ausdruck 
in gedachter Wortfügung nicht einmal Dínfánglid) gewefen feyn, das irrige 
Borurtheil ber A ate zu heben unb gnugfam zu widerlegen, als fep ihre 
feibliche Herkunft von Abraham hinreichend, ihnen an bem Gnabenbunbe 
mit GOott und allen Bortheilen beffelben ein gegründetes Antheil zu verfchaf- 
fen. Daher die Worte füglicher und beffer ín berfelben Ordnung und Folge 
gelaffen werden, wie fie albier ftehen, baf dadurch folche Leute ‚bezeichnet mere 
ben, die ihr Vertrauen nicht allein auf die Befchneidung fe&en , ober die Hof: 
nung und Ermartung ihrer Wohlfart nicht darauf gründen und daraus 
berleiten, £.1,17. 2,8. 3,265 nad) welcher eingefchränften Bedeutung diefer 
SRebensart jemand ein Befchnittener und in ber Befchneidung feyn fónnen, 
dv mregrroun und egrrerunvevos, ohne Ex zregrrouns aus ber Beſchneidung 
allein zu feyn; als welches fe&tere eine tadelhafte Gemütsfaffung anzeiget, ber 
Gründung feines Vertrauens auf die bloffe äuffere Befchneidung ‚Job; 8, 39.' 
Die veränderte Wortfügung burd) den gebrauchten Dativum anſtat 
des GBenitivi, ift gröfferer Verftänblichkeit wegen und zur Verhütung aller 
fonft beforglichen Zweideutigkeit gefegt worden , und fan entweder überfege 
werden, in 2(bficbt derer, die nicht allein aus der Befchneidung find, mas 
biefelben betrift, 1 Job. 5,16. Kuc.ı,50.55. ıChron, 13,1. 2Chrom. sr, 
2 16, 


wouns ovas , oguoupulvow xvro , keinen Des 


(50) Inn einigen Ueberſetzungen unb al: 
ten Schriftftellern ift diefe verfeßte Orb: 
nung der Worte angenommen worden; 
wie au$ Hrn. Bengels appar. crit. p. 645 
exbellet; womit Dan. YObitby exam. var. 
let. lib.2 c. 3 fe&. 1 p.57 etc. zu verglei: 
hen ijt: welcher ganz richtig erinnert , daß 
Theopbylacti Sorte , eurws dà dvicyvivoq, 
^H wurigu TUS wepırouis, Ov TW dx wupı- 


25. über die Römer. 


weis folcher Lefeart enthalten; indem er 
nur die Auslegung unb den richtigen Ber: 
ftand der Stelle beftimmen wollen, und 
eine weit gröffere Aenderung der richtigen 
und erweislichen Lefeart angenommen wer⸗ 
den mäfte, wenn gedachter Ausdrud bie 
von andern vorgegebene Abſicht haben 
folte, 
n 
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$412. 2, 16. 4Moſ 29,45 ober, zum Behuf und Bortheil denen , bie nicht allein 


aus der Befchneidung find, indem die übrigen: aus eigener Schuld des ges“ 

famten Nugens biefer Befchaffenpeit Abrabams, unb des mit ibm errichten 

ten götlichen Gnabenbunbes, verluftig geben. 

à — 222. Verſt cherungsweiſe folget der 
e des vorhergehenden, "Abtei. 

dd qu aaa. Die Verbindung, «Ad 
9j; jeigt an, baf beides beifammen ftehen fónne und müffe, befchnitten zu 
feyn und in den Fusftapfen bes gläubigen 2(brabams zu wandeln, ober glei» 
che Gemütefaffung mit bemfelben zu haben, 

bbb. Die. Nedensart, ris £v 

Tij aingobusia -- "Abgsoiu, bedeutet, ben. (don in ber Vorhaut beim Abra⸗ 
bam befindlichen und, binlánglíd) ecmiefenen Glauben beffelben; und fol nod), 
deutlicher anzeigen, daß ber Apoſtel albier eigentlich und zunächft von ben 
Juden rede, und feinen Bortrag auf fie richte, ihre irrigen Vorurtheile zu 
beftreiten, v. x. Es fegt derfelbe aber dabey voraus, daß diefer Glaube 
2(brabame einerley geblieben fep nad) wie vor ber. Befchneidung; inglei= 
en: daß die Juden nod) mehr als andere feute ſowol fähig und im Stan⸗ 

de, als aud) berechtiget und verpflichtet fepn, diefer Gemütsfaflung Abra⸗ 
bams nachzuamen, und ihm darin änlich zu werden, ober dis fein Verhals 
ten gum Mufter und Vorſchrift des ihrigen gu. gebrauchen, 

€, Zorgev reis FXvecs heiſt, 
in jemanbes Sueftapfen genau einher gehen, folglich deſſelben Verhalten zum 
Beltimmungsgrund des feinigen annemen und gebrauchen, ober fid) nad) ei= 
nes, andern Verhalten richten, reb. n, 6. 2 Cor. 12, 18. Dal. 2, 14. 5, 6. 
6,16, Hebr. 13,7. Die ganze 3Borftellung aber fol anzeigen, daß nicht eine 
jede Uebereinftimmung mit dem Abraham bínlánglid) fep, bes mit (pm ers 
richteten Gnabenbunbes theilhaftig zu werden, fondern eine Uebereinftimmung 
unb Aenlichkeit feines &emüte unb Berhaltens dazu nötig (ey unb erfordert 
werde, und zwar auf eine beftändige, dauerhafte unb unverruchte Weile, bas 
ber der Ausdrud in der gegenwärtigen Zeit gefegt worden. 
bb (v. 9). Der zweite Abfchnit enthält eine weitere 
Ausfürung diefer Abhandlung, zur Erleuterung, Beftätigung und Anwen⸗ 
dung des vorhergehenden, v. 13 bis.25: moben (id) ber Apoſtel länger auf- 
hält, weil diefe Vorftellung bey ben Juden nad) ihren eigenen $ehrfägen not⸗ 
NS ben meiften Eindruck haben müffen. 
«cc. Die eigentliche Beftätigung durch weitern Be⸗ 
weis diefer Vorſtellung, ET b. 133722, 


; SN. Die 
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Ms NN. Die fürzere und eigentliche Anzeige folher K.413. 
Betätigung, ift v, 13 anzutreffen. | | 
| aa. Das Verbindungswort de zeigt an, baf 
hier ein Beweis des vorhergehenden folge, ober etwas vorgetragen werde, 
dadurch die Vorftellung von der aus bem Glauben Allein herrürenden Recht: 
fertigung Abrahams nod) geriffer und unfeugbater dargerhan werde, ſowol 
was die eigentliche Zeit diefer Rechtfertigung betrift, als. aud) die Abficht, 
tee G Ott bey der Beranftaltung und genauen Aufzeichnung aller diefer 
Umftände gehabt. : | S vf 23 
— bb. Der Hauptbegrif des Cafes iſt in ben 
Morten enthalten, 4 £zayyeXa, T? XAjovójuov duröv eivay TOU XOGjAOU, 
bie Derheiffung, der Erbe der Welt su feyn. | | 
v. Erayyeria, bebeutet , eine Berheiffung 
ober Bekantmachung unb Zufage einer Fünftigen Wohlrhat, dadurch albier 
die Verficherung bes götlichen Vorhabens berfelben Wohlthat gemeinet wich, 
die in ben nächftfolgenden Worten vorfomt, Apoft.i, 4. 2,33.39. Dal 3, 17. 
: pis .2, Der Inhalt unb Gegenftanb" foldjee 
Verheiſſung Delft, và -- xompov. iefe götliche bem Abraham gefchehes 
ne Verheiſſung ftehet zwar nirgends ausbrüdlid), unb ben Worten nach, 
in den Nachrichten ber heiligen Schrift vom Abraham ; wol aber.ber Sach 
nad) auf eine gleichgültige Weife, und wird auf eine wiefache Art verfta 
ben: entweder 1) von ber Erbſchaft und Einnemung des fanbes Canaan, 
fo ein Bild geweſen bes himlifchen Erbes, oder aller Güter der ewigen Wohl 
fart; da denn xonwos theils ſynecdochiſch gebraucht wird, fo bag. bie Mels 
bung des Ganzen auf einen vorzuͤglichen Theil deſſelben gehe, Jeſ. 13,11. 14,17 
Luc. 2, 1; theils nad) einer meronymifchen Metaphora das fanb Cas 
naan in liner mpftifchen unb figürlideri, ober vorbildlichen Bedeutung, und 
= eich fein Gegenbild, den Himmel und alle Güter beffelben, anzeigen fol, 
8,17. Pf.25,13. 37, 9. Hebr. 11,9,10.13, Matth. 5,5; und ale: 
denn würde mit biefec Vorftellung auf die Stellen, ıMlof. 12,7. 15, 6 xc. 
17, 8 gefeben feyn, alwo die Befißsnemung bes fanbe$ Canaan bem Abra⸗ 
ham verheiflen worden: ober 2) füglicher unb beffer wird biefe Verheiſſung 
derſtanden, von bem neuen Verhältnis 2(brabams und feines Sameng ge: 
gen alle Völker des bewonten Erdbodens, baf diefelbe durch Nachfolge, Ges 
meinfhaff und Uebereinftimniung mit demfelben, felig werden ſollen. Und 


Auslegung bedeutet | 
T “aaa, xócjuos mad) einer fehr gemönlichen 
ee Mietonymie, die Ginmoner des Erdboden, €, 5, 19. 
b,1,29. 3,16.17. 11,27. 12,46. 18,37. 
9in a bbb. Kir- 
^ 
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bbb. KAneovönov Tivóg evo aber , einer 
Sache Eıbe fen, ober etwas ererben, bebeutet, etwas eigentümlich über 
fommen, ohne Grmerbung unb. eigentliches SBerbienft, ^jef- 54, 17. Mit 
bem ganzen Sag wird demnach auf 1Moſ. 17, 5 gefeben, alvo 2(brabam 
jum Vater vieler Völker von GOtt verorbnet , gemacht unb eingefeget, ipm 
auch um besmwillen und ín tiefer Abficht ber Name Abram in Abraham 
verwandelt worden, v, 1r. 12, anzuzeigen, daß er ein Vater nicht nur der 
Juden ober ber Befchneidung, fo nicht die ganze Welt ausmacht, fondern 
auch der Helden und Borhaut, unb alfo aller Völker, ober der ganzen Welt 


werde, Df 47,410. Jef-54,4. Job. 10,16. Eph. 6,12. 19. 
er b E cc. Der Ausſpruch ift aif eine zwiefache Wei: 
fe abgefaffer. | Eb Ht oM Oen 
1. SBerneinungemoeife , ov dud vous ro 
"ACoxdp, j va ozlgumT: creo, biefe Verheiſſung ift nicht durch das 


Geſetʒ dem Abraham und feinem Samen miderfaren oder ertheilet wor⸗ 
den, nachdem. die elliptifche Wortfügung burd) Eykrero, oder dca era 


gänije wird. - M 
20 aaa. Der perfönliche Gegenftand iff 


—— «xa. To "Abeaay, ben Abraham 
felbft,, ‚welcher v. 1r ausdruͤcklich zum Erkentnis · und Berficherungsgrund des 
eigentlichen Antheilg am Gmadenbunde und an der Gemeinſchaft GOttes für 
jederman eingefegt und verorbnet worden, SUN 
ides E ^  Q."H và ezíeuar: aurev, Oder 
feinem Samen, welcher Ausdruck burd) eine gewönliche Metonymie bie 

Nachkommen deflelben bebeutet, Joh. 8,33-37. Apoſt. 3, 25. 7, 5. 6. 
eher aber der. Ausdruck afhier nicht auf die Jeiblichen Nachkommen Abra- 
lame, die nicht, eigentlich im letztern Verftande Erben ber Welt geworden, 
baf alle Völker mir ihnen notwendig in Gemeinfdaft treten, oder ihnen nad) 
folgen und änfich werden muͤſſen; es fen denn, daß man diefe ganze Redens- 
art von ber Bekantmachung der götlichen Heilsordnung verftehen molte, wel⸗ 
che allerdings von den Juden auf bie Heiden fommen, t und richtiger 
über gehetder Ausdrud, và eriguz, auf Chriftum, den einigen eigentlis. 
hen wahren Samen Abrahams, auf weldyen diefe Berheiffung GOttes 
gerichtet und eingeſchraͤnket worden, ıMTof ız,3. 22,18. 26,4. 28,4; fon» 
derlih nad) Pauli Erklärung Gal.3,16. Und alsdenn ifts zugleich begreifs 
‚licher, warum .es níd)t xgj. fondern 9 và amtguarı &vroU alhier heiffe, 
oder vielmehr und eigentlich fernen Samen, welcher im höchften Verftars 
be bet Erbe der Welt und aller Dinge ift, Kebr, 1,2. 2,5. 10, s. Offenb. 
( T | : Mo 


8.413 


doppelt. 


dd " 


* 
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11,15, und allen, die an ihn glauben, die Befugnis unb rechtsbeftändige Ans K. 4,13. 
wartfchaft ertheilet, alles zu everben, ı Cor. 3,21. Matth.5, 6. 
bbb. Das — des Hauptbegrifs 
dagegen heiſt, cu di vonov, nemlich £969», dieſe Verheiſſung ift nicht ges 
geben worden durchs Gefeg. — Aud viov, fan entweder bedeuten, in bem 
efeß, ba und nachdem Abraham baffelbe (con gehabt, ehe er diefe Vera 
Deiffung befommen; wie fo ber Ausdruf Jj argebusies v. ut gebraucht oot» 
den: oder füglicher, durch, vermittelft des Gefeges, unter ber Bedingung 
der Haltung deffelben, fo daß jeberman bas Gefe& annemen müffe, wenn er 
ber Verheiſſung theilhaftig werden wolle, — 
“2 Berficherungsmweife lautet biefer Aus« 
(ptud) alfo, Era die dinanoeuvns 7rizewe , fondern durch die Gerechtigs 
keit des Glaubens: bas ift, entweder, ba und nachdem er, Abraham, 
gerechtfertiget geweſen, in bem bereits erlangten Zuftande ber Nechtfertigung; 
oder nod) füglicher, durch biefe ipm ertheilte Gerechtigkeit, unb um berfelben 
willen, ſowol bey oer feierlichen Befantmachung, und zur öffentlichen oder 
thätigen Beftätigung derfelben, als auch) im ber Drdnung unb unter ber Bes 
dingung der Gerechtigkeit des Glaubens, ja vermittelft biefer bem Glauben 
ertheilten Rechtfertigung, v. 11. k. ı, 17. 
: 23 (2.13). Diefer fürzern Betätigung wird 8, 14. 
ein boppelter Beweis beigefüget, v. 14 »» 22. 
| | aa. Der erfte Beweis fol bie v. 13 gefchehene 
Verneinung beftätigen, v. 14. 15, in drey Säßen. 
1. Der erfte Sag ift v. 14 enthalten, es 
quie -- Erooyyehia, und zufanmengefegt. 
aaa. Der Forderfag enthält einen gewiſ⸗ 
fen Sal, ben ber Apoftel aus der Meinung ber Widerfacher annimt, unb 
welcher alfo lautet, es Yale -- nängovöpon. : TET 
! de mox. Der Hauptbegeif heiſt, ci dw 
yopeu, das find feute, die (fr Werf aus der Haltung des Geſetzes allein mas 
hen, und ihre ganze Wohlfart barati$ herleiten, ober daher erwarten, k. 3, 
26, 30. 2, X. Bal. 3,10, Es mus diefer Ausdruck aber ausfchlieffungs- und 
—— verſtanden — Leute von sro Arty als folhe 
und fo fern, ober fo lange fie fo befchaffen find, zu bezeichnen. T 
- vit o * p. * — —— von —— 
fl, xA» „nemlich exci, Er nd, uit beziehet ſich ganz augenfchein« 
li) auf E adi alfo aud) nach Maasgebung des SBerftanbes ber dafelbft 
gemeldeten Verheiſſung alfier erfläret werden: folglich entweder fo viel fa» 
gen; menn biefelben des verheiffenen — Canaau, und des daduech vor⸗ 
13 ge⸗ 
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8.4.14. gebildeten Himmels und ber Güter beffelben theilhaftig worden; ober, wenn 
fie des von GOtt verorbneten Berhälenifles gegen den Abraham, folglich 
aud) des mit ihm errichteten Gnabenbunbes theilhaftig worden; bas ift, wenn 
jemand feine Wohlfart aus bem Gefeg und beffelben Erfüllung ertvarten und 
Sr mus , um ín derfelben Ordnung unb unter diefer Bedingung ein 

ahfomme Abrahams zu werden, und zum Antheil der ihm gegebenen 
Verheiffungen zu gelangen, 
bbb. Der Nachfag beftehet aus zwey 
auf biefen gefegten Gal gerichteten Ausſpruͤchen. 


ecc. Der erfte heift, xenivarıy v 
miss. 

NNN. Kevovv Dei(t, etwas leer 
machen, entfräften, vernichten, aufheben und megfd)affen, ı Cor. ı, 17. 
9,15, 2Cor. 9,3. 

323. Ilsis, fan alhier verffanben 
werben: 1) entweder von ber Treue unb Warheit, ober Suverláfigfeit Ot: 
te$ und feiner Verheiſſungen, f. 3,3. Da denn ber Berftand des ganzen 
Ausfpruchs feyn würde; fo ift alsbenn und eben baburd) die unmandelbare 
Zuverläßigfeit und untriegliche Glaubwuͤrdigkeit GOttes aufgehoben: indem 
er fein Wort, fo er bem Abraham, ja allen Bölkern bes Erdbodens, eins 
mal gegeben , ‚wieder zurückgenommen, und anjtat der vormals nötigen und 
verordneten, ober erforderten Befchaffenheit und Empfänglichkeit, eine ans 
bere unb meit ſchwerere Bedingung gefeget, Ober 2) befler und füglicher wird 
alhier das Wort riss von bem Glauben ber Menfchen verftanden, bas iff, 
von bem Vertrauen auf OOtt und ber zuverfichtlichen Erwartung unausbleibs 
licher Erfüllung feiner Zufagen : bag ber Verſtand be$ ganzen Ausfpruchs 
darin beftehen würde; fo wird dadurch nicht nur jeberman abgeſchreckt wer⸗ 
den vom Vertrauen auf Ott, menn baffelbe an eine unmögliche Bedingung 
gebunden worden, unb auf afgemeiner Beobachtung bes beſondern ben Iſ⸗ 
raeliten ertheilten Gefeges berufet; fonbern aud) die gefamte Genemhaltung 
und Zueignung götlicher Zufagen, ober die zuverfichtliche Erwartung feiner 
Wohlfart von GOtt gänzlich aufgehoben und unmöglich gemacht, wenigftens 
von bem Gefchäfte der Rechtfertigung ausgefehloflen, indem die Werke als. 
denn ben Grund ber Seligkeit enthalten müften, ba bod) nad) v. 3 ber Gau. 
be unb dis Vertrauen auf gótlíc)e Verheiffungen notwendig dazu gehören 


mus, Bal.3,12, 2,21. 
- RAR. Das zweite Stüd bes Nach⸗ 
fae heiſt, xj 9 dmayyerla narneynreg. 


NNN. Karse- 
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NNN. Karaeyev; ift f.3,31 fchon 4,14. 
erfläret worben, unb heift ebenfals etwas aufheben, entfráften, untauglich 


machen und wegfchaffen, 

u 322. 'H erayyeria, begiebet fid) 
auf die v, 13 gemeldete, bem Abraham ar m Verheiſſung. Folglich 
wil der Apoſtel mit dem ganzen Ausſpruch ſo viel ſagen: alsdenn iſt die 
Verheiſſung entkraͤftet, und ín der That aufgehoben, wenn fie fo einge: 
ſchraͤnkt wird, daß fie eine unmögliche Bedingung vorausfeet, ober, menn 
bie verbeiffene Wohlthat in ein zuerwerbendes SBerbienft verwandelt wird; ins 
bem fie alsbenn auf Pp eine Berheiffung zu feyn. 

Die Abficht beider Stücke diefes Nachſatzes gehet alfo dahin, feferm 
anzuzeigen; was man burd) Beobachtung eines Gefeßes, ober einer verbind« 
lichen Borfchrift erlanget, erwirbt, verdient und zumegebringet, bas ift unb 
bleibt feine verheiffene Wohlchat, und wird nicht aus Verheiſſung erlanget; 
folglid) fan babey aud) fein eigentlicher Glaube und Vertrauen, ober feine 
auf fede Sufagen gegründete Erwartung feínec Wohlfart mehr ftat finden, 
v. 4. (Dal. 3,16. Daß aber hier bie vergangene Zeit gebraucht wird, fol 
anzeigen, biefer nachtheilige Erfolg fey alsdenn nicht etwan erft zu beforgen,, 
und aufs fünftige zu befürchten, fondern er fey alsdenn ſchon wirklich da, 
das Uebel fey in foldyem Fal bereits gefchehen. — 

2, Der zweite Sag ift v. 15 in den Wor⸗ 8. is, 
ten enthalten: à Yag -- zaregyaileroy, denn bae Geſetz wirket Zorn. 
aaa. 'O vowos, wird von einigen Ausle⸗ 
gern nur auf das íftaelítifcbe Geſetz Moſis gedeutet, im Gegenfag bes 
natürlichen algemeinen Gefeges: füglicher aber fan unb mus die algemeinere 
Bedeutung des Worts alfíer beibehalten werden, bag bier überhaupt von, 
der algemeinen Befchaffenheit des Gefeges, ohne die geringfte Einfchränfung 
auf eine befondere Art deflelben, die Rede fey. 
: bbb. Der Ausfpruch davon heift, oeyzv 
XOUT Fg cé CET OH. 
acc. "Oeyn, fan auf eine zwiefache 
Weife verffanben werben? 1) zunächft und vornemlich von dem Unmillen 
GOttes des Gefeggebers, über alle Uebertretung feiner SBorfdoriften, und 
der Ermweifung bíefes feines Unmwillens durch Strafe, melche alsdenn unvers 
meidlich und um fo viel gróffer und ſchwerer find, je deutlicher die vorherge- 
gangene $Sefantmadjung unb Offenbarung des Gefeges gemefen, f. 2, 5. 8. 
3, 5. MWlatth. 3, 7. Job. 24, 19. 20; 2) zugleich aber aud) von bem Unmil- 
len, Abſcheu unb der Widrigkeit ober Feindfchaft ber Menfchen gegen GOtt, 


fo durch das Gefeß und die darin gedrohete Strafe nicht nur nicht —— 
werden 
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$415, werden Fan, foubern vielmehr erveget, veranlaflet, gereizet und vermeret 


wird, | 
| | BBB. Kareeyofedey, €.2,9. 1,2% 
heift, etwas wirken, verurſachen und hervorbringen. Folglich ſol alhier ſo 
viel geſagt werden, das Geſetz entdecket nicht nur denſelben Unwillen durch 
gegebene Gelegenheit zur merklichen Offenbarung und uͤberzeugenden Einſicht 
deſſelben, ſondern verurſachet, befördert unb vermeret aud) benfelben, f. 7, 
7. r1, 12, 13. 2Moſ. 32, 8. 5Moſ. 32, 16. 19. Jeſ. 42, 24 1. Jer. 31, 32. 
| yyy. Die Verbindung ift aͤtiolo⸗ 
giſch abgefaffet, unb burd) ye, denn, ausgedruckt, anzuzeigen, daß al« 
bier ein Beweis Des unmittelbar vorhergehenden Sages vorfomme: ber bar« 
in Deftebet, daß weil Gnade unb. Strafe, Zutrauen und Unwillen einander 
entgegenftehen unb aufheben, das Gefes nicht nur unmöglich ben Glauben _ 
wirken fónne, fondern auch, menn es die Ordnung und Bedingung bet 
menfchlichen Wohlfart feyn folte, nicht einmal ein Vertrauen zu GOtt ber: 
ftatten wuͤrde; folglich aller Glaube und alle Berheiffung beim görlichen Gina: 
benbunbe wegfallen müfte, wenn er bie ihm ertheilte Zufage durchs Gefeg 
erhalten, 

ii 3. Der dritte Sag ift in den übrigen Wors 
ten enthalten, 6.15, ov yag-- zrxeoiGecis, und wird auf eine zwiefache 
Weife verftanden: 1) entweder fragmeife, daß der Apoftel durch Einfchals 
tung oder Beifuͤgung eines Erleuterungsanhanges, dasjenige aus einer alges 
meinen Grfarung beftátígen wolle, toas er im vorhergehenden verfichert hat; 
ba die Worte denn überfegt werden müften: benn mo ift je&o unter ben Men⸗ 
fen fein Gefeg und feine Liebertretung beffelben ? wo iſt dergleichen Volk 
anzutreffen? das daher noch ein zuverfichtliches Vertrauen zu GOtt faffen 
fónte, welches bey Uebertretung bes goͤtlichen Gefeges wegfaͤt. Welches 
denn eine gänzliche Verneinung anzeigen würde; es giebt dergleichen nirgends. 
2) Beſſer aber und füglicher wird der Gag verficherungsiveife angenommen, 
fo dem VBerbindungsmwort, yag, denn, gemäffer ift, da diefe Worte denn 
einen zufammengefegten Sa& ausmachen, beffen 

aaa. Forderfag alfo lautet: c5 cux £3, 

vöuos, wo fein Geſetz ift, ober wo feine verbindliche Vorſchrift des Ver— 
haltens befant gemacht, und zur Bedingung ber Wohlfart gefegt worden. 

bbb. Der Nachfag heift, ovde maexebe- 

cic, k. 2,23, da iſt und giebts auch Beine Uebertretung, fo daß bie Ab- 

mweichung von dergleichen Vorfchrift Feinen Einflus in die Wohlfart der Men⸗ 

fehen und berfefben Erwartung babe, ober diefelbe unterbreche und aufs 


bebe, 
Folglich 
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Folglich) mil der Apoftel fo viel fagen, das Gefeg wirket Sünde unb £g. 4,15. 
derfelben Erfentnis, ober gereicher nicht nur zur Entdeckung ber Abweichung 
bon götlicher Vorſchrift, k. 5, 21, fondern auch bey der jegigen Befchaffen« 
heit und SBerfaffung der Menfchen zufälliger Weife zur Bermerung folder 
Uebertretung: febet alfo das Vertrauen zu GOtt auf, welches mit unaus⸗ 
bleiblicher Erwartung einer Strafe nicht befteben fan, | 
E bb. (v.14). Der zweite Beweis ift auf bíe m. 16. 

Betätigung ber t. 13 gefchehenen Berficherung gerichtet, v. 165-22; und ent» : 
hält zwey Hauptgrünbe. 

. 1. SDer erfte Grund v. 16, ift hergenom - 
men aus ber bem Abraham gefdjebenen Berheiffung. 

aaa, Der Verbindungsausdruf , dia 

Toro, jeiget an, baf mas nun vergetragen wird, eine Folge des vorherge- 
benden Beweiſes fey; ber darin beftebet, daß, weil nur blos und allein biefe 
zwey erfinliche Arten der Rechtfertigung und Theilnemung an ber Gemein- 
ſchaft GOttes fat finden fónnen, entweder aus Gnaben, durch Zurechnung 
der Berfönung Chrifti, oder aus Verdienft der Werke , burd) Erfüllung ' 
des Gefeßes; beide aber nicht beifammen beftehen koͤnnen, ſondern einander 
aufheben: notwendig, menn bie eine nicht ftat findet, bie andere angenom- 
men werben müfje. 

. bbb. Die Anzeige beffen, was alhier 
erwiefen werden fol, heift, Eu isews.. Welcher elliptifcbe Ausdruck aus: 
dem vorhergehenden ergänzt werden mus, entweder Durch wAneovopos Ed uev, > 
ober yerouedee , wir find ober werden Erben aus bem Blauben, oder burd) 

5 Ezary'yeMos 2deIn, bie Berheiffung wird ertheilet aus dem Glauben: fo 
bafi Ix zrizews alhier eben fo viel ift, als was v. 13 geheiffen dies dmuocuvns 
7isews, f.3,26, fEpb.2,8.9. (Dal. 2,16. 2fpoft. 13,39. | 

ccc, Der Grund felbft, woraus Datis. 
lue feinen Beweis herleiter, beftehet in der eigentlichen Befchaffenheit ber: 
dem Abrabam ertheilten Verheiſſung, die in zwey Sägen vorgetragen : 


wird, T 
exo. Der erfte Sag heift, va soe- 
7% "cei, damit blefe Rechtfertigung unb SBerbeiffung aus Gnaden unb: 
umfonft widerfare: welches fo viel fagen wil, Glaube erfordert Berheiffung, - 
Verheiſſung aber erfordert Gnade, weil fie fonft feine fBerbeiffung ſeyn wuͤr ⸗ 
de, wenn ſie einen verdienten Lohn betreffen ſolte, v. 4; folglich mus die gan⸗ 
je Empfaͤnglichkeit ber Menſchen im Glauben beſtehen, damit denſelben die 
Wohlfart felbft aus Gnaden ertheilt werde, ohne Berdienft und eigentliche 
Ermerbung: folglich fan man eben daher, weil die bem Abraham verheiffe: 
25. über die Römer. Oo On 
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8.415.ne Wohlfart bemfelben aus Gnaden ertbeilt worden, mit allem Recht und 
gutem Grunde ſchlieſſen, fie müfie bem Glauben und nicht ben Werfen, oder 
der Erfüllung des Gefeges zu cheil werben, unb benfelben erfordern oder vor= 

ausſetzen, 5 Moſ. 7,6. TE 
B8. Der zweite Sag ift in den 

Worten enthalten, eis 79 ervoy — misews "Abgmein. 

NNN. Der eigentlihe Hauptaus« 
fpruch Beift, eic 72 -- ezfeuri, damit die Verheiffung dem ganzen 
Samen deſſelben feft fey und bleibe. 
aaa. BéGouov Evay, feft feyn, bes 


deutet, auf eine bauerhafteund unveränderliche Weife beftehen ; folglich von Bere 
beiffungen gebraucht, unroieberruflíd) feyn, unausbleiblid) erfüllet werben, oder 
ihres Erfolgs unb der Wirklichkeit ihres Inhalts nicht ermangeln unb baburd) 
aufgehoben werden, Heſek. 16, 61. Roͤm. 9, ıs. n, 19. 2 Cor. 1, 20. Hebr. 
6, 19. 20. 

666. Ilavr] rà amleueri, ger 
bet auf ben ganzen ven GOtt gemeinten Samen, bas ift, auf alle Arten ber 
Nachkommen Abrahbams, an welchen biefe götliche Verheiſſung erfülfet 
werden müffe, wenn fie in ihrem ganzen Umfange beftehen, und durch ben 


Erfolg beftátiget werben fol. 
323. Der angehängte Beifas fol 
näher erflären unt deutlicher machen, mas durch ben Ausdruck zavri rà 
orieuarı gemeinet (ep, unb von welchem Samen alhier eigentlich geredet werde, 
mit folgenden Worten, cu 78 -- "Abexau, welche mehrentheils mit bem In⸗ 
halt und Ausdruck des xaten Verſes übereinfommen. 
aaa. Das erfte Ctüf dieſes 
Deifages ift verneinungsweiſe abgefaffet, eU T& ix TcU vópov mävor, welche 
Worte nicht durch eine SBerfe&ung der Ausdrucke überfegt werden müffen; 
wicht allein denen aus dem Geſetz: welche SBerfe&ung albier fo wenig als v. ra 
nötig ift, oder aud) nur ftat finden fan, indem der dadurch herausgebrachte 
Verſtand wider die erweisliche Abficht Pauli ftreiten würde, wie aus bem 
unmistetbaren Gegenfa& deutlich erhellet; babet mivor alhier eine Einfchrän- 
fung ber ertheitten Befchreibung von Menfdyen if, welche von dem Samen 
Abrahams ausgefchloffen werden, nicht aber eine Einſchraͤnkung des Cafes 
felbft, oder ber behaupteten Verneinung und Ausfchlieffung. Folglich müf 
fen die Worte ohne Verfegung fo verftanben werden: ganz unb gar nicht be. 
nen, die aus den Gefeó allein find, das ift, die einig unb allein ihre Wohl- 
fart aus bemfelben herleiten und erwarten, als welche Eigenfchaft nicht allem 
Samen Abrahams zufommen fan, ober bey allen Bölkern (fat finden kon⸗ 
te, 
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ſeyn folte; 

bbb. Das zweite Stuͤck des Bei⸗ 
faßes ift durch einen verficherungsmeife eingerichteten Gegenfag abgefaffet, alo 
Anl -- "Abgoei. 


s ] L Die fBerbinbungemorte, 
GÀ xoj, fónnen entweber überfegt werben, fondern vielmehr, und ei: 
gentlid) denen, u, ſ. w; ober, wenn fie in ihrer gemönlichften Bedeutung 
behalten werden, durch, fonbern aud) allen Gläubigen, fie mögen zu ben 
läblichen Slad)fommen Abrabams gehören oder nicht, ingleichen bas bem 
Abraham und feinen Nachkommen hernach ertheilte Gefeg haben oder nicht. 

Ä 2. Die Redensart, dx m 
dus "Aboerobu evo, iſt einerley mit der 9tebensart v. 12, in ben Fusftapfen 
des Glaubens wandeln, den Abraham in ber Vorhaut gehabt: folglich 
werben baburd) Íeute bezeichnet, die eben benfelben Glauben haben, ber (id) 
am Abraham und feinem Verhalten geäuffert, die alfo in biefem Stuͤck 
bemfelben ánlid) find, und ihre Woplfart, wie Abraham gethan, aus 
den Verheiflungen GOttes herleiten. 

Die Abficht diefer Borftellung Iff demnach, bamit fo viel zu fagen, weil 
bergleichen nicht erfolgen, ober foldyes nicht ftat finden fónte; Abraham 
folglich auch nicht ein Bater vieler Völker, auch folcher, die nicht feine leibliche 
Nahfommen gewefen, feyn würde, wenn die Rechtfertigung nicht burd) ben 
Glauben gefcheben, und nicht alle Menfchen, bie feinem Glauben nadjamen, 
daran Theil nemen folten: fo mus biefe Rechtfertigung des Glaubens, vet» 
möge des vorhergehenden, gegründet feyn, unb ihre unmiderfprechliche Rich⸗ 


tigkeit haben, 
2. Der zweite Grund biefes Beweiſes, gy. my, 
b. 17 = 22, wird aus bem Verhalten und der Befchaffenheit Abrahams 
hergenommen, wodurch er ein Vater vieler Bölfer geworben. 
aaa, Die fürzere Anzeige und Vorſtel⸗ 
fung diefer Befchaffenheit Abrahams, v. 17, beftehet aus drey Stüden, 
eeoece. Das erfte Stück ober der Haupt⸗ 
ausfpruch ift in ben Worten enthalten, de is; marie mayruy "pv, wel⸗ 
cher unfer aller Vater ift, die in den meiften Ausgaben nod) ju v. 16 ges 
rechnet werben, füglicher aber den Anfang diefes ızten Verſes ausmachen. 
Diefer Ausſpruch Ls alhier nicht, wie v. 1, auf bie Juden allein gedeutet, 
oder —— von denſelben verſtanden werden: ſondern gehet auf 
die Gläubigen überhaupt, ohne Unterſchied ihres Herfömmens, Geſchlechts 
und äuffern Standes; welches ber Bufanmenpang erfordert, ober " Ber 
$3 nbung 
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| bindung ſowol des vorbergebenben, als ſonderlich bes nachfolgenden motroen- 
TUT big e i Folglich toi ber Apoftel damit fo viel fagen , diefer Abraham, 
von welchem albier die Rede ift, ftehet in einem foldyen Verhältnis gegen ung 
alle, f. 1, 7; bafi mir ihm ánlid) find, unb wir feiner Gemütsfaffung, alfo 

auch feiner Borrechte, theilhaftig geworden, v. r2. 
idi Ask ß. Das zweite Ctüd enthält ben 
Beweis des vorhergehenden Syauptaus(prudjs , durch Anfuͤrung einer 


Schriftſtelle. 
NENN. Die Anfuͤrungsformel, xx- 
Qs yeyermrag, lt &.1,17. 2,24. 3,14.10 ſchon bagemefen. u 
* ! .. 3223. Die angefürte Stelle felbft, 
iff genommen aus ı Moſ. 17,5, unb in Sen Worten enthalten, cr: -- ce. 
aaa. "Or, ftebt alhier erples 
tive, ober obfectíve, anzuzeigen, baf nun der eigentliche Anfang ber ange: 


fürten Worte felbft folge. 
bbb. Der Gegenftanb der Ver: 
ordnung GDites heift, marken morrav 2Ivar, fo v. 11 fchon erflärt mora 
den, alhier aud) in eben berfelben Bedeutung gebraucht wird, einen Beftim- : 
mungs» und Cntbefungsgrunb des richtigen Verhaltens und vortheilhaften 
Zuftandes berfelben anzuzeigen, - 
«ec, Die Verordnung , oder 
das Verhalten GOttes dagegen heift, reIemu ce, ich babe dich ta- 
u verordnet, gefeßt, beftellet und gemacht: meil mm diefe Worte GOttes 
ber Verordnung und Einfegung ber Befchneidung ausgefpröchen worden; 
fo fan der Inhalt derſelben durch: die Beſchneidung nicht ſeyn aufgehoben und 
eingefchränfet worden. 


In bem Sufammenbange der Stelle beim 1TTofe, fcheinen biefe Wor⸗ 
fe f. 17, 5. 6. 7 von ber leiblichen Stad)fommenfdjaft Abrahams ausgefpro= 
hen zu feyn: allein, der Apoſtel nimt diefelben in einer weitern Abficht nadj 
der algemeinen Auslegungsregel der heiligen Schrift, ben Worten berfelben 
eine fo weite Bedeutung beizulegen, als fie nur immer nad) Maasgebung der 
jedesmaligen Abficht verftatten. — Welcher weite Umfang ber Bedeutung als 

fer ftatt findet, um ber Bergleihung anderer Schriftftellen willen, ba das 
egnen aller Völker durch den Abraham und feinen Samen verheiffen 
worden: aus welchem Grunde und in welcher Abfiht er denn aud) mit Recht 
ein Vater berfelben genant werben fönnen, 
yyy. Das dritte €tüd enthält einen. 
Zufag in ben übrigen Worten, xarbavrrı - vras. 


.NNK.. Der 
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| NNN. Der perfönliche Gegenftanb $4. 

bes Glaubens 2(brabams ift GOtt, ber alpier burd) einen zwiefachen Bei⸗ 
fa& und Ausfpruch vorgefteller worden. 
.. aaa. OecU, ToU Cmo7rciolvrog 
tToUe vereous; der die Todten lebendig macht: fo wird Ott genant, fo: 
fern er das Vermögen, ober die Kraft zur Wiederherftellung des Lebens vers 
ftorbener Menfchen allezeit hat, aud) bey allen feiner Weisheit genräffen-Ge- 
, legenbeitem wirklich gebrauchet und an ben Tag leget oder evmeifet. Alhier 
wird (OOtt fo befchrieben unb vorftellig gemacht, weil diefes fein Vermögen, 
Todte lebendig zu machen, ben eigentlichen Grund enthält, fowol bes Glaus 
bens und Vertrauens beim Abraham, als aud) der Vergeltung beffelben, 
oder des ihm daher ertheilten Borzugs. Folglich wird damit gefehen 1) auf 
die von bem Abraham GOtt jugetrduete Kraft, feinen und ber Sara zum 
Kinderzeugen erftorbenen und untüchtig gemorbenen Leib, friſch, vermögend 
ünb fähig dazu zu machen, v. 19. Hebr. 11, 11, 122. ohne daß albier zunächft 
unb unmittelbar auf die vom Abraham GOTT zugetrauete Auferweckung 
faace, bey der ihm anbefolnen Hinrichtung deffelben gefefen werde; weil 
m Zufammenhange davon nicht die Rebe ift, ob gleich nach xSebr. 11, 17:19 
bey der Aufopferung Iſaacs Ahrahams Vertrauen allerdings darauf ge= 
gründet gemefen: 2) auf die bey ber Bekerung der Heiden und ihrer Gewin⸗ 
nung zur Nachfolge Abrahams ermwiefene Almacht und Kraft GOttes, bie 
dabey geiftlicher Weife eben bas verrichtet, mas leiblicher Weife bey ber Aufs 
erweckung der Todten erfordert wird, unb vorgebet, Jeſ. 54,1. Dal. 4, 27.28. 


Luc. 5, 8. 
bbb. Ka xaAcUvros --ovrw, in 
biefem "Musfprud) wird GOrt vorgeftellet als einer, der da rufet die nicbt 
dafeyende Dinge, daß fie da feyn, ober wirklich werden, Pf. 33, 6. 
ef. 48, 13. Hof. 1, 9. 10. Hebr. 11, 3: welches ebenfals bie Almacht GOt⸗ 
tes anzeiget, ober fein Vermögen, durch bloffen Befel unb Beftimmung feis 
nes Willens, fo mit einer Metonymie ein Rufen genant wird, blos mögli» 
hen Dingen die Wirklichkeit zu ertheilen und zu verfchaffen. Diefe, r& un 
évra, find hier pem Zufammenhange nach, die Stad)fommen 2fbrabame, 
foro! die leiblichen als geiftlichen, bie bemfelben ſowol als jeberman vorher 
unbegreiflich geweſen, ja von welchen auch die erftern ober leiblichen Kinder 
viele Jahre hindurch bis in fein fpäteftes Alter noch nicht dageweſen, ohner: 
achtet er Ott prp et de vie sm fie ihm ber gefchehenen ‘Ber: 
. beiffung gemäs ,. durch feine Almacht verfchaffen. 
— 322. Das Verhalten gegen dieſe 
Beſchaffenheit GOttes iff in ben giis cuni y Karlvarrı - - ET 

0 3 


GEUGE: 
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8.4,17. sevoe: welche eigentlich mit bem legten Caf v. 16, ober mit bem Hauptaus⸗ 
fprud), 05 és, mare mavrav Hua» jufammenhängen; nicht aber mit ben 
unmittelbar vorhergehenden Worten der angefürten Schriftftelle aus ı Moſ. 
17,5, weil das Zeitwort, Ezrisevse, in ber dritten Perfon gefegt worden, 
da e$ ín ber zweiten fteben müfte, menn diefe Worte eine Fortfegung ber an 
ben Abraham gerichteten Rede feyn folten: wie eg in einigen Heberfegungen, 
als der Vulgata, der £utberus alhier gefolget, wider die Uebereinftim« 
mung der Handfchriften ausgedrudt worden. Daher aud) feine ungewoͤnli⸗ 
he Wortfügung alhier angenommen werden darf, bie einige Ausleger burch 
andere Stellen, als Matth. 9, 16. Roͤm. 15, 3. poft. 1, 4 zu beftätigen 
verfucht; almo doch feine hinlängliche Aenlichkeit des Ausdruds unb ber 
MWortfügung anjutreffen ift: indem bey angenommener bem Apoftel nicht 
ungerönlichen Einfchaltung der Worte, xaDas -- rE9erx ce, und unmittels« 
telbaren Berfnüpfung diefer fortgefegten Rede mit bem Hauptausfpruch, 
& Egi grove varrav ua, bie gerönliche und regelmäßige Wortfügung bet 
Ausdrucke (tat findet, und völlig beibehalten werben fan. Gleiche Bewand⸗ 
nis hat e$ mit bem Ausbrudov Errisevoe, der ben gewönlichen Sprachregein 
der griechifchen Wortfügung nicht zuwiderläuft: denn obgleich seven ben 
Dativum alhier zu erfordern fdjeinet, daß e$ à &zrizevce heiffen müfte, fo 
pflegen doch die Griechen fonberlid) in der attifcben Mundart die Bezle⸗ 
bungsmworte, fowol Dronoinina, als den nachfolgenden Artikel 2s, fo zu fes 
Gen, mie das Menmwort, worauf fid) biefelben beziehen, geftanden, menn 
gleich bie Zeitworte, wozu fie gehören, einen andern Cafum erfordern; wel⸗ 
ches alhier in ber befondern Abficht beobachtet worden, damit jeberman in 
bie Augen falle, xar&vevr: ftehe hier nicht adverbialiter, fondern hänge 
unmittelbar mit GeoU zufammen, und regiere biefes Nenwort, welchem die= 
fer Ausdruck vorgefegt worden, bie Berftändlichfeit der 9tebe zu befördern, 
weil auf ©eou mehrere Beifäge folgen, die davon durch Einfchaltungen nicht 
ohne Dunkelheit getvennet werben fönnen. 

Es fan biefe gefamte Redensart aber auf eine ziwiefache Weife verftan« 
ben werden: entweder 1) fo, daß ber Ausdruf zaurtvarrı Occ. überfeft wer 
de, an ftat GOttes, nad) Art GOttes; das ift, auf eine ſolche Weife, 
wie GOtt ein algemeiner Bater aller Menfchen ift, auf eine hoͤchſt unpars 
teiiſche Weiſe, ob er fid) gleich mit einigen Menfchen näher verbunden: eben 
fo verhält es fid) mit bem Abraham; obgleich einige Völker leiblicher Weis 
fe feine Nachkommen find, fo ift er bod) aud) ein Bater aller übrigen Voͤl⸗ 
Eer, durch eine geiftliche Gemeinfd)aft, Welche Bedeutung bod) febr uner⸗ 
weislich, aud) alpier bem Zufammenhange nicht gemás ift. — Ober 2) fügli- 
cher und beffer wird diefer Ausdruck überfegt, vor GOtt, dem er grglaus 


Ci 
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bet, fo wieder zweierley fagen wil: a) in den 2fugen und nad) bem Urtheil $,4,c7. 
oder der Erfentnis, folglich in bem SBorferfeben (BQDttes, ob die Sache 
glei) damals, als GOtt bíefe Worte ausgefprochen, ben meiften Menfchen 
noch unbefant gemefen, aud) nod) nicht in ihre Erfüllung gegangen; fo war 
fie doch in ben Augen OOttes ſchon als gegenwärtig anzufehen, und mufte 
von ben Menfchen blos um ber götlichen Berficherungen willen geglaubet wer« 
den, weil ber Alwiſſenheit GOttes alle fünftige Dinge gegenwärtig find: 
oder b) in Abficht auf GOtt, das ift, Abraham ift ein Vater vieler 
Bilfer geworden, durch GOttes Bermittelung und Wirkung, nicht natürs 
licher Weife, fondern vor und Durd) GOtt, von GOttes wegen, unb ver: 
mittelft feiner Verordnung ſowol als Wirfung, wie aud) in Abficht des Got: 
tesdienſtes. Welche Auslegung der fonft nicht ungemónlid)en und aus änlie 
djen Beifpielen hinlänglich erweislichen Bedeutung bes Ausdruds, Dan. 3,32. 
6,22. Df. 5, 6. 26,3. Marc. 12,41. 1,2, mie aud) bem hiefigen Zufam- 
menfange am gemäffeften ift. 

Was die Abſicht diefer ganzen Vorftellung betrife: fo wil der 2(poftel 
damit fo viel fagen ; 1) OOtt habe diefes Verhältnis Abrahams gegen alle 
Völker des Erdbodens verordnet und verheiſſen, dazu in Abficht der leiblichen 
und geiftlihen Verhältnis oder Gemeinfchaft natürlicher Weife fein Grund 
dagemwefen: 2) Abraham babe bey dein allen fein Vertrauen auf GOttes 
Almacht gefe&t, und aus dem Grunde die Erfüllung biefer (6m unbegreiflis 
den Sache erwartet, folglich auf eine febr merfliche und feierliche Art Glau— 
ben geübet: 3) eben dadurch unb ín diefer Ordnung fen er gebachter götlichen 
Wohlthat theilhaftig worden: folglich 4) fey dergleichen Vertrauen auf götli- 
che Zufagen ber eigentliche und einige Weg, dem Abraham änlich zu wer⸗ 
ben, und gleiches Antheit mit ihm an ben Berheiffungen GOttes zu erlangen. 

bbb (v. 17). Die weitere unb ausfürli: 98, 18. 
e Vorſtellung diefer Befchaffenheit Abrahams folget v. 18 =» 22 in vier 
äßen, dis 


more. Der etfte Sag v. 18. enthält 
weierley. 
X. Der Hauptausſpruch heiſt, 


& -- Ear. | 
aaa. Das gemeldete Berhalten 
deſſelben wird überhaupt fo ausgedruckt, ug’ EArida Em’ Prid Emrizevoe. 
1, Das Wort, £Azie, Hof 
nung, fan alhier entweder feiner gewönlichften Bedeutung nad) fübfective 
unb formaliter heiffen, die wohlgegründere Erwartung eines zufünftigen 


Busse: wozu dem dreierley gefóvet; 1) eine lebendige Erfentnis = — 
ellung 
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8.4,18. ftellung eines Guten; 2) eine Einficht des Grundes ber Erwartung beffelben, - 
woben fowof eine überwiegende Mutmaslichfeit ftat findet, als eine untrieg: 
liche Gewissheit; unb 3) eine anhaltende, begierige unb gefaffene Erwartung 
deſſelben. Ober aber, es fan das Wort aud) objective und materíalitet 
in meronymifcher Bedeutung genommen werden, daß e$ den Grund fols 
cher Erwartung anzeige: welcher zuweilen ín bem uns befanten Sufammene 
hange der vorhergegangenen und gegenwärtigen Dinge mit ben nadyfolgender 
beftehet; zuweilen aber auch in der Berficherung und Zufage eines andern, fo 
dergleichen verheijlenes Gute zu verfchaffen, folglich aud) zu verfprechen im 
Stande i(t, Epb.ı1,18. 2,12. Col, 1, 15. 23. 27. 

2. Die ganze Redensart, 
mag 2Nmide Em’ EAmridı zrısecewv, Fan jweierlen heiffen: 1) neben, ohne, ja 
wider allen natürlichen Grund etwas zuverläßig erwarten, bep aller Gegen- 
wart und Empfindung ber Zweifel dagegen, ı ITof. 15,2 105. oder 2) auf bem 
einigen Grunde der ihm ertheilten SBerbeiffung, vermittelft einer zuverfichtlis 
chen und ungezweifelten Erwartung dieſer Éünftigen, fonft bód)ft unwarfchein« 
lichen, ja unmöglichfdyeinenden Dinge, wider allen Anfchein andermeitiger 
Mutmaslichkeit diefelbe dennoch hoffen und glauben. Die ganze Redensart 
it alfo ein Drymoron, fo einen Widerſpruch zu enthalten fcheinet, ber aber 
leichtlich gehoben werben fan, wenn die beiden Arten der Hofnung unterfchie= 
ben werden, deren eine auf der natürlichen unb warfcheinlichen Mutmaslich- 
keit ber gehoften Sache, die andere auf der Zuverläßigfeit einer glaubwuͤrdi⸗ 
gen, fonderlich untrieglichen Zufage beruhet. 

* bbb. Der Endzweck, oder Syn» 
halt und Gegenftand bíefe$ Glaubens und Verhaltens beim Aorabam, wos 
durch beffelben Befchaffenheit näher beftimt, unb auf eine eingefchränftere 
Weiſe angezeiget wird, ift in ben Worten enthalten: es - EIvav, sum Das 
ter vieler Volker zu werden. Eis, ift albier nicht fowol zur Vorftellung _ 
der Abficht eines Vorhabens und Verhaltens gefegt worden, als vielmehr zur 
Bezeichnung der eigentlichen geboften und geglaubeten , oder erwarteten Sa⸗ 
che; deren Wirklichkeit bod) dergeftalt an diefe Ordnung des Glaubens ge« 
bunden geweſen, vaf. fie allerdings aud) eine Abjicht und einen Bewegungs⸗ 
grund biefes gläubigen Vertrauens beim Abraham ausmachen koͤnnen. 
Folglich wil der Apoftel fo viel fagen, an und ín diefer, ober gegen dieſe an 
fid) unmoͤglich ſcheinende, hoͤchſt unmarfcheinliche und. unglaubtiche Cade, 
Die ihm von GOtt verheiffen unb hoch betheuert worden, bat Abraham fei» 
nen Glauben gelber, ermiefen und bargetpan;. ift aud) baburd) fähig unb 
empfánglid) worden der Erfüllung diefer Zufage, deren Bewerfftelligung zus 
gleich eine Abficht folches feines Verhaltens gewefen, Jeſ. 40,31. A 

2223. Der 
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253. Der angehaͤngte Belfag , R.418 
wurd - - ambeucs aov, enthält ben Grund folder Hofnung Abrahams, fo 
in einer götlichen Zufage beftanden, ohne weichen Grund dergleichen Ders 
kauen unb Erwartung eine verwegene Bermeflenheit wuͤrde gervefen ſeyn. 

aaa, Die  nfürungeformel 
heit, were TO eigmpdvov, welche auch uc. 2,24. Apoſt. 2,16. 13, 40. 
br. 4, 7 votfomt, Es yeigt biefer Yusdrud aber an, es fey bem Abras 
bam darüber und deshalb eine goͤtliche Verheiſſung mündfich eetheilt werben 
fihon vorher, ehe er nod) 11]30f. 17, 5 förmlich und feierlich zum Vater * 
Volker verordnet worden, welches bey ſeiner Beſchneidung geſchehen; wel⸗ 
de vorhergegangene Zuſage GOttes 1t]Jof. 15, 5 ſtehet, unb woraus auch 
alhier die angefirten Worte eigentlich dime: T om 

ie angefürten Worte 
felbft heiſſen, ourws — cov; alfo fol dein — ſeyn. Weil dieſe Worte, 
bie einen abgebrochenen Beziehungsſatz ausmachen, aus ı Moſ. 15,5 genom⸗ 
men find: fo müffen fie aud) nad) dem Zufammenhange gedadhter Stelle auf 
bie dafelbft dem. Abraham gezeigte Menge ber Sterne gedeutet werben, bie 
ex nicht zälen fonte; ba GÄtt eine Sn biefes ihm verheiffenen Sa« 
mens), mit ben Sternen, in Abficht ihrer Menge unb Unzälbarkeit, anftellet, 
: Welche erſte Verheiſſung der Grund geweſen, darauf Abraham bey allen 
folgenden Unterhandlungen mit Ott fein Vertrauen gefe&et und gegründet, 
unb eben baburd) fähig worden, mehrere Gnabenverheiflungen von GOtt in 
ber folgenden Zeit zu erhalten, unb auf eine feierliche Art nachmals dazu bes 
fleit und beftátiget zu werden, ja endlich bie wirkliche Erfüllung folcher Ber: 
heiſſungen zu überfommen, 

88. Der zweite es fehet v. 19, 98. 19. 
darin ber Glaube Abrahanıs näher vorgeftellet und genauer beftimt wird: 
welches verneinender Weiſe in brey ge sehhiege. 

NNN. Der erfte Ausſpruch, o 
ben Sorberfaó , ober den Hauptbegrif des ganzen Sa de ausmadht, eift, 
a -. is, und et ward nicht ſchwach am uben. "Adevem 
izes bedeutet nicht, | durch den Glauben ſchwach feyn, fondern am Gíaus 
ben, ober ín Abficht deffelben ſchwach fepn, bas ift, yroeifefn, die Erfüllung 
einer verbeiffenen Sache für ungewis halten, den Grund eines Vertrauens 
unb Daraus herrürenden für zweifel vs ober ungulánglid) anfeben, 
Asm.ı4,ı. 1007.8, 7,12. ıMlacc.2,52. SDiefe ganze Ausfpruch aber ift 
eine befcheidene Verminderung einer — —— und unangenemen Sache; 
da der Apoſtel, — ju fagen, er mar nicht ungläubig , (id) diefer ber 
Hauptfahe nad) gleichgüftigen Umfchreibung bebienet, er war nicht (road) 

25. liber die Bömer. Pp in 
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84,19.im Glauben. Und folche Borftellung wird um deswillen vorargefegt, weil 
diefe beftändige Gemütsfaffung Abrahams der Grund feines im nachfolgen«- 


den gemeldeten Verhaltens geweſen. 
223. Der zweite Auefpruch ent« 
Hält ben Nachſatz, oder das eigentliche Verhalten bejfelben, unb Deift, cu 


xu Teyonce -- Ü7roiey av. 
aaa. Der Hauptinhale ſolches 
Ausfpruchs ift in den Worten ausgedruct, cu -- vevexgwutver. : 
1. Der Gegenftand feines 
Verhaltens heift, mà ÍavreU cu Tm vevengwuiver, feinen bereits ger 
toͤdteten ober erftorbenen und todten Leib: fo wird alhier ber feib Abras 
hams genant, ín Abfiche des Unvermogens zum Kinderzeugen, Hebr. n, 12. 
of. 17,17. 18,11. Es wird ber Ausdruck aber in der vergangenen Zeit 
gebraucht, die ſchon wirklich und völlig gegenwärtige Unvermögenheit Ab⸗ 
tabams ín diefem Stüce anzujeigen, die nicht evft aufs Fünftige zu beſor⸗ 
ger gewefen, fordern fid) (fon feit geraumer Zeit bey ihm befunden: womit‘ 
denn ganz deutlich auf v. v7 gefehen, und bie Urſach näher angezeiget wird, 
ber dafelbft gebrauchten SBorffellung veri dem Sehen auf das Vermögen’ 
GOttes, Todte lebendig zu machen, Ze 
; 2. Das Verhalten Abras 


hams dagegen heift, ou xarevonce, das i(t, ec yog diefen Umſtand, oder 
Die gedachte Beſchaffenheit feines Leibes, nicht alfein und bergeftale in Cres 
gung, daß er fein Verhalten dadurch hätte beftimmen, ober diefelbe zum ei» 
gentlichen Grunde feiner Erwartung des fünftigen gebrauchen follen; fondern 
. überwand vielmehr und unterdructe alle aus bíefee Betrachtung entftehende 


Zweifel, March. 7,3. Apoft,u,6 (5). - 
| 666. Der Beiſatz, ber zugleich 
den Grund des vorhergehenden enthält, ift in den Worten anzutreffen, 


EXQLT OV- 


* (st) Obgleich bet Verſtand diefer Stelle 
nicht. geändert wird, wenn das Wernei- 
nungswort ov albhier wegbleibet, oder an: 
far deffelben ds geſetzet wird, fo beides in 
einigen Handſchriften und Kirchenvwätern 

chiehet; inbem diefe Wortfiigung über: 

bt werden mus, uno er ward Durch 
vie, Betrachtung feines erſtorbenen 
Zeibes nicht ſchwach im, Glauben, 
oder, cr ward nicht ſchwach im Glau⸗ 


ben, als. er feinen Aeib anfabe: fo ^ 


find bed) beide Lefearten det gewoͤnlichen 


und butd) die Uebereinſtimmung der mei⸗ 
ſten Handſchriften, Ueberſetzungen und- 


Kirchenvaͤter unterſtuͤtzten, aud) dem Zus, 


ſammenhange gemäffern nicht re i 
wovon Dan, YObitby exam. var. le&. 
lib. z e. 3 fe& 1 p. 58, und Hrn. Ben⸗ 
gels 'appar. crit. p. 645 ju vergleichen ift; 
alwo auch die nod) báufigere Weglaſſung 
bes Worte 72» gepruft, und p. 225 mit. 
Recht unter die lectiones non probandas, 
quamuis d nonmullis probatas gerechnet 
wird. ecd ng 
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Aærovreras xou vᷣaigxcy, indem er ohngefaͤr hundertjaͤrig geweſen wel: 8.4,19, 
4fes alfo den Grund feiner damaligen Unfruchtbarfeit und Hnvermögenpeit 
gum Rinderzeugen anzeiget, 11110f. 17, 7. Hlou ift.ein Zeichen, daß eine 
runde und volle Zahl. anftat einer beftimtern unvolftändigen: ftehe, benn in 
der. Stelle Moſis erben 99 Jahre gemefbet, : 

331. Der dritte Ausfpruch feift, 
ne -- ExéQas , und die Unvermoͤgenheit der Mutter Sark, wobey . 
ou “orevonse aus bem vorhergehenden zu ergänzen ift, er Ar biefelbe nicht 
‘on, ober. 309 fie nicht in Erwegung; daß Damit ein neuer Vorwurf angezeis 
‚get wird, beffen Betrachtung einen befonbern Zweifelsgrund enthalten, wel⸗ 
hen Abraham überwunden, ohne dadurch feinen Glauben ſchwaͤchen zu (af- 
-fen.. H jefrgos, bebentet ben Mutterleib: vixgueis , bie Ertoͤdtung; hernach 
in metonymifcher Bedeutung, das Linvermögen, bie Untauglichkeit einer 
Sache zu ihrem Zweck, ı Moſ. 17,17. 18, 12, 13. Hebr.u,ın.ı2. Folglich 
«fol damit angezeiget werben, daß Abraham verfchiedene Zweifelsgründe ge 
habt habe, wenn er von ben goͤtlichen Zuſagen abweichen, ober fein Vers 
trauen auf et mas anders gründen wollen: woraus bie Stärfe feines Gau: 
bens erbellen fol, ber bem ‚allen ohnerachtet ſtandhaft ymb unbeweglich ge« 


blieben, 

. Der dritte Sag v. 20, eic EB. o. 
.. T& Or2, enthaͤlt das Gegentheil des vorbergebenben, diefen Glauben Abs 
rahams verſicherungsweiſe vorzuſtellen, in je ——— 


Der erfte Ausſpruch iſt ín 

den Worten. — y 86 - diria, 
aaa, Die Verbindung de, aber, 
oder fonbern, geigt an, daß das Gegentheil von dem vorhergehenden ahie 


— ſolle. 
bbb. "Erayyeria ToU. Oecll, 
bedeutet die von GOrt gegebene, geoffenbarte und verficherte Verheiſſung, 
‚verglichen mit v. 13. Daß GecU, GOttes, ben Urheber diefer Berheiffung 
und die wirkende. Urfach derſelben fowol als ihres Inhalts anzeiget, worin 
‚zugleich bie Verbindlichkeit zu bem alhier — rechtmaͤßigen Verhalten 
da ruͤndet gew 
viduis — ece. Axexglvecde/ Det, zwel⸗ 


feln, die Gruͤnde und Gegengruͤnde einer Sache — uͤberlegen, daß 
‚man an bem Uebergewicht des Ausſpruchs unb Beifals gehindert merbe, 

Alattb.21,21. Warc.u,23. Apoſt. 10,10. "Jac.1,6. 2,4, Da benn ds 
in diefer Wortfügung; fo: viel ift, ale, gegen dieſelbe Verheiſſung, in Abſicht 
derſelben, und ihrer wahren Berta pam. ^ — * 


($42. 


AR -- Tí rises 
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— bbb. Tj dausle heiſt hier, 
aus, mit, buch, unb zum Unglauben: folglich wird eben nicht aller auf» 
fleigenbe unb anwandelnde Zweifel geleugnet, fondern nur ein folches Sei; 
fein, das zum Mistrauen gegen GOtt ausgefchlagen ,. ober aus Vorſtellung 
einer Möglichkeit, daß GOttes Zufage triegen könne, entftanden, Pf. 78, 


22 1t, Hebr. 3, 12, ; | 
323. Der zweite Ausfpruch heift, 


aaa. "Arc, fondern , zeigt 
an, daß Die au(fteígenben Zweifel, fo Abraham gegen bie ihm v. 19 ertheil- 
te Verheiſſung gehabt, bey und nach berfelben Dämpfung, Unterbrudung 
und Hebung, gue Stärkung und Befeftigung feines Glaubens gereichen muͤſ⸗ 


fen und dienlich gewefen. 

bbb. "Eveduvesuaidn s er ward 
geftárfet. ’Erduvaueuv bebeutet eigentlich, einem Kraft, Vermögen unb 
Stärfe mittheilen, verfchaffen untfoermeren, Phil. 4,13. ı Tim. 1, 12. 
2Tim. 4,17: felalid) wil der Apoftel alhier fo viel fagen, bie Kraft unb 
Stärke, oder das Vermögen Abrahams, ín Abficht diefer ftandhaften Er- 
wartung götlicher Wohlthaten, wuchs, warb vermeret, und flieg zu höhern 
Stufen, mebt auszurichten als vorher, 2(poft. 9,22. fEÉpb. 6,10. Pf. 31,25, 


jef. 40,31. xbebt. n, 4. | 
ccc. T3 rien heift fo viel als, 
am Glauben, oder durch ben Glauben unb vermittelft beffelben: das ift, 
fein Vertrauen auf GOttes untriegliche Zufagen und bie juverfichtliche Xr» 
wartung ihrer unausbleiblihen Erfüllung nam zu bey ibm, unb eben baburd) 
wuchs zugleich fein gefamtes Vermögen, ſowol zur diefer Ergreifung und Zu⸗ 
eignung götlicher Verheiſſungen in allen übrigen Fällen, als auch zur Beſie⸗ 
gung und Ueberwindung aller feindlichen Anfälle, Zweifel und Irrungen. 
333. Der Öritte Ausfpruch ift in 


dem Beiſatz enthalten, des - @rö. GStt die Ehre geben heift, mit fei- 


nem Verhalten auf eine thätige Weife fein richtiges unb vortheilbaftiges Ur⸗ 
tei von GOttes Bolfommenheiten und unendlichen Vorzuͤgen anden Tag 
legen , erweiſen und darthun, Luc, 17,8. 7joluo,24. 30f.7,19. Pf. 56, 
35. Hebr. 11,7. 13a. Matth. 26, 63. Alhier zeigt diefer Ausfprud) an, theils 
den eigentlichen Grund fotches altens beim Abraham, fo in einer über- 
wiegenden Hochachtung gegen be(fanben , daß er GOttes Einfichten 
feinen eigenen vorgezogen, und biefelben für richtiger gehalten, als alle mög- 
liche Zweifel und erfitliche Einwuͤrfe: cheils bie Wirkung und Folge diefes 


feines Berhaltens; indem ev eben baburd) GOtt verberlichet, und feine Leber. 


zeugung 
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jeugung von OOtt aufs ehätigfte an ben Tag gelegt, auch fo viel an ihm $.4,20. 
gewefen , gleiche Gemuͤtsfaſſung jeberman beizubringen geſucht. Folglich 

wil ber Apoſtel zugleich fo viel fagen; man ſchaͤnde G Ott burd) Unglauben, 

taube ihm feine Ehre, unb verbunfele feine SBolfommenbeiten durch Miss - 


trauen, "Job.3,33.36. 1 Job. 5, 10. 
a ddd. Der vierte Sag v. 2r, enthält, au 
eine Eigenfchaft, ober ein neues und befonderes Stuͤck ber Befchaffenpeit fol 
des Glaubens bey bem Abraham. 
NNN. Der Gegenftand und In⸗ 


halt feiner Ueberzeugung, ober die Sache, die er geglaubt, 2r; - - raicay. 

Ä aaa. Der Ausdruf, o Errny- 
yerroy, fan entweder in leidentlicher Bebeutung anzeigen, was ba vers 
beiffen worden, nemlid zrxed Occ, von GOtt, fo aus bem Zuſam⸗ 
menfange ergänzet werben müjte; ober in thätiger Bedeutung , in welcher 
bas Zeitiwort, drayyEidouoy, gemeiniglich gebraucht wird, was er, nem⸗ 
lid GOtt, verheiffen bat, wozu er fid) anheifchig gemacht. 

bbb. Auverés ig: xy momooy 
heift, das ift er auch vermögend und im Stande zu thun unb zu be» 
werfftelligen: welcher Ausdruck weit fruchtbarer ift, als wenn er gefagt haͤt⸗ 
te, divarrıy 7rojco4: inbem baburd) die beftändige, unausgefegte unb un» 
veränderliche Hinlänglichfeit GOttes angezeiget voirb, alles, was er verheiſ⸗ 
fen hat, zu bewerkſtelligen unb wirflich zu verfchaffen, ohne baf es auf Die vor» 
theilhafte Verbindung äufferer Umſtaͤnde anfomme, welche felbft bem Ver⸗ 
mögen GOttes unterworfen feyn, Df. us, 3. Jeſ. 57, 13. er. 32, 17. 27. 
£uc.1,37. Die 9Borftellung fan zugleich nod) anzeigen, taf Abraham 
gar feinen Zweifel an ber Warheit GOttes gehabt, mol aber mit einigen 
Zweifeln an feiner Macht oder Vermögen fe» verfucht worden: denn weil bie 
Zufage GO Ottes ihn zur Gnüge von dem Willen und Vorhaben GOttes über» 
zeuget und verfichert, fo hat alles übrige zur Befeſtigung feines Bertrauens 
bios auf die Berficherung von der Almacht und bem Vermögen GOttes 
berupet. | 


, 333. Das Verhalten Abra⸗ 
hams dagegen heit, xo] mAngopeenIeis. Das Zeitwort , sAneoQogéidup, 
ift eigentlich fo viel als, erfüller werden, Pred.8,1. Röm.14,5. Hebr. 
10, 22, 6,11. ıCheff 1,9. Col,2,2. Wenn daffeibe von Warpeiten und in 
Abficht derfelben gebraucht tofrd: fo heiſt es, mit einer überzeugenden unb fe» 
bendigen Erkentnis derſelben eingensnimen und angefüllet werden, baf feine 
gegenfeitige Borftellung im Gemuͤte Platz finde, hingegen die ganze völlige 
Wirkung derfelben in dev That enfolge, gr 1,4 2Tim. 4,5 7, Roͤm. 

P3 14, 5. 
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£a. 14,5 ‚Die Verbindung des Ausbruds mit bem vorhergehenden during,“ 
und, zeigt an, bas fep der Grund, Die Qvelle und eigentliche Urſach bes 
‚alfo eingerichteten Verhaltens Abrahams gemefen; darum und baber fep er 
fo ftarf worden im Glauben, weil er völlig überzeugt gemefen, bag GOtt im 
Stande fey fein Wort zu halten, unb feine Zufagen zu erfüllen — — 
$8. 22. eee, Der fünfte Satz v. 22, enthält 
eine Folge unb Wirfung biefer Beſchaffenheit Abrahams. 
| -NNN. Das Berbindungs- ober 
Folgerungswort, d), bezeichnet manchmal nur, baf etwas ber Zeit nad 
auf eine vorhergehende Sache evfolget fey, ohne zugleich einen Einflus der 
"wirkenden Urſach, ober einer vorbergegangenen Verdienſtlichkeit anzuzeigen, 


Dbil.2,9. s5ebr, 1,12. 

2223. Der Ausfpruch felbft ift al- 
"hier -eigenelich nur eine Wieberhofung beffen, was v. 3. 5. 9 bereits bageroe- 
fem: womit angezeiget werden fol, es fe bey bem Abraham eigentlid) und 
hauptſaͤchlich, ja lediglich und allein, oder ausfchliefjungsweife, in bem. Ge» 
ſchaͤfte der ihm von G Ott zuerfanten Rechtmäßigkeit auf ben Glauben an« 
gekommen; Inder Ordnung deffelben und um deflelben willen ſe Abraham ge« 
rechtfertiget worden; folglich müffe es auch bey feiner Nachfolge, zur geböris 
gen Uebereinftimmung mit bemfelben , eigentlich unb allein auf dieſen Glau⸗ 
ben anfommen, welches er feiner Abſicht nach bier erweifen wollen, 

ß (v.13). Die Anwendung bíefes gefam- 
ten Bortrages folget nun v. 23 ^» 25, almo die Rechtmäßigkeit und Verbind⸗ 
lichkeit der Nachfolge diefes Verhaltens Abrahams vorgeitellet wird, auf ei: 
ne zroiefache Weife. 


83. 23 


NN. Berneinungsweife o. 23, oux -duro. 
ga aa. Der Gegenftanb und inhalt ber alhier 
emeldeten Aufzeichnung heift, 9r; Eroyidn avrà, daß demfelben foldye 
Sucechnung voiderfaren ; wird nochmals wiederholet aus bem vorhergehen⸗ 
den v. 22, weil die Hauptfache ber Nachamung Abrahams darin beftehe 
und darauf abziele, diefe Zurechnung ber Gerechtigkeit in gleicher Orbnung 
von GOft zu fuchen und zu erwarten. 


bb. Der Ausfpruc) davon Delft, aux dyenipn 


1 Mövor fan alhier entmeber verglei= 
chungsweiſe genommen werben, nicht fovool unb eigentlich; ober fuͤglicher 
"ín der gerönlichen Bebeutung, ausfchlieffungsmeife, bios unb allein: momit 
denn angezeigt wird, es fen allerdings auch um feinetwillen, bas ift, zu fei- 
‚nem billigen und gegründeten Nachrum -aufgefchrieben worden, bergeftalt , 


bag 


- MOVov. 
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taf bie heilſame Wirkung diefer aufgezeichneten Nachricht von ihm nod) je. 8.423. 
derzeit dem Abraham felbit vortheilhaft fep, ober zur SBermerung feines 
Vergnuͤgens und feiner Gnadenbelonung gereihe, Matth. 26,13. Pf. 112, 7. 
2. Der gefamte Ausfpruch fot bemnad) fo- 
viel fagen: 1) e$ fo» bíefe Begebenheit ber Rechtfertigung Abrahams nicht: 
ohne Urſach ſo — aufgefchrieben worden; 2) die Urſach davon fónne 
nicht allein bey dem Abraham angetroffen werben, ber nad) feinem obe 
feinen eigentlichen unb unmittelbaren Mugen Davon haben können, wenigſtens 
auf feine andere Art als burd) Nachfolge anderer, ıCor. 10,6. nm. 15,4. 
23. Bejahungs» und — v. 24. V. 24. 
* geſchiehet dieſe Vorſtellung * eine zwiefache Xt. 
a. Durch eine kurze Verſi cherung unb Anzei- 
gt ſolcher Abficht dieſer — Aufzeichnung, v. 24. 'AAAd xy di 
us, fondern auch, nemlich iſt fold)es ber görlichen Abficht nad) aufge- 
fhrieben und bie ſchriftliche Nachricht davon auf behalten worden, um uns: 
; ba nuc, voir oder uns, in ebendemfelben weiten Almfange zu: 
nemen iſt, tole v. 17 oder v. 16... Da folches bey allen Begebenheiten des als’ 
ten Teftaments unftreitig bie Abficht GOttes ift, bey Aufzeichnung berfelben, 
2 pete. 1, 15. aL 3,8; fo mus bíefe götliche Abſicht noch vielmehr mit ben 
Begebenheiten Abrahams ihre unleugbare Richtigkeit haben: weil er fonft 
nicht fönte aller Völker Vater genant erden, menn nicht jederman durch 
diefe Nachrichten von ifm unterrichtet, ja berechtiget und verpflichtet roertem 
fette, ſowol eben fo zu handeln unb zu verfaren, als. auch gleiche Folgen und 
Wirkungen zu erwarten, ober gleicher Wohichacen von (Ott gewaͤrtig zu 


ſeyn und theilhaftig zu werden. 

bb. Die weitere Ausfuͤrung, v. 24. 25, enthaͤlt 
eine nähere Vorſtellung der eigentlichen Abſicht ſolcher Aufzeichnung dieſer ges 
famten Nachricht von. Abraham, worin zugleich bie Berbindlichkeit zur. 
Nachamung beffelben angezeiget wird, o/e — nuav. "Sn diefen Worten fomt 


zweierley vor, 

NN. Die Befchaffenheit folcher Menfchen, 
denen diefe Wohlfart widerfaren fol; welche alhier am meitláufigften vorges. 
ftellet wird , weil an ber Einficht derfelben am meiften gelegen ift bey der an⸗ 


zuftellenden Stadjamung: reis grisevovciy - dixeram Hua. 
aa, Der Gegenftand und Vorwurf des 


Sfaubens derſelben wird auf eine zwiefache Art beſchrieben: 
r. Durch eine kuͤrzere Anzeige in 


den Worten: dmi röv -- very; an denfeninen, der —— — — 


$m, von den Todten auferwecket hat. — 
"Ig . 


8.4.24. 


88. 25- 
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i aaa. "Igrous 5 xui Au, iſt ble 
gerönlichfte Benennung Chrifti, welche fon k. x, 4 died ib etáre 
worden. Der Ausdruck aber, daß ber Apoſtel JEſum albier unfern 
SErrn nennet, zeigt bas Verhältnis an, darin berfelbe theils bey feinem 
ganzen Berfönungswerf unb allen befonbern Stuͤcken beffelben, oder mit ihm 
vorgegangenen Veränderungen, gegen uns geftanben, fid) ein neues unb be- 
fonders Eigentumsrecht an die Menfchen durch Abtragung und Tilgung ihrer 
Schulden zumege zu bringen; theils aber aud) von uns erfant und mit völli« 
ger Genembaltung angenommen werben mus, wenn mir feiner und feiner 
Berfönung theilhaftig werben follen, als welche Theilnemung an feiner Ver⸗ 
fónung one lebendige Erkentnis, Genemhaltung und Bewilligung feiner et» 
ſchaft über ung, nicht ftat finden Fan, 

bbb. Tów &yeteavree aurov ix ve- 
weöv, ift eine febr fruchtbare metonymífcbe Vorſtellung, darin bie ganze 
Veränderung, fo Cbriftus an unferer ftat und uns zu gut überftanden, 
angezeigt wird, nebft bem Verhältnis GOttes dagegen: indem baburd) fon» 
berlid) zroeierley verfichert wird ; 1) daß Chriftus wirklich tobt gewefen, 
ober ben Berfönungstod ung zu gut und an unferer (tat von GOttes wegen 
ausgeftanden, weil er fonft nid)t von ben Todten hätte auferwecket werden 
fónnen, Offenb, 1,18. 2Cor.5,14. Hebr. 2,9; 2) baf er aber auch wieder 
von ben Todten auferftanden, ja von GOtt auferwecket worden, a) jum Zei- 
her und Beweis ber von ihm völlig abgethanen Schulden bee Menfchen unb 
feiner fosfpred)ung von ben ihm zuerfanten Sünden derfelben, für welche er 
bem götlichen Gericht verhaftet gerefen, unb b) zur Verſicherung der voͤlli⸗ 
gen götlichen Zufriedenheit und volfommenften Genempaltung mit feiner 
Berfönung und ben gefamten Berrichtungen deffelben auf &rben, wie aud) zur 
thaͤtigſten Beſtaͤtigung feiner verfünbigten Lehre, Apoſt. 2, 24. 32. 3, 15. 
4, 10. 10,40, 13,30.34. 17,21. Roͤm. 8,11. 1 Cor.6,14. 15,5. a Cor. 4,14. 
2 Cim. 2,8. ] 

GOtt wird albier auf blefe Art vorgeftellee in Abficht ber Menfchen 
und ihres Vertrauens zu ihm, weil biefes Verhältnis GOttes gegen Chri- 
fium. fowol ber (tárf(le ‘Beweis und fruchtbarfte Erfentnisgrund feiner 
Beſchaffenheit ift, wie dieſelbe unfer Vertrauen erwecken fan und mus; als 
aud) ber einige unb eigentliche Berficherungsgrund feiner Bereitwilligfeit zur 
Bereinigung unb vortheilhaften Gemeinfchaft mit uns, wie aud) feines dazu 
etforderten und hinreichenden Vermögens, fEpb. 1, 19.20. ı Petr. 1,2. 

2. Diefer fürzern Anzeige wird ein 
ausfürlicher Beifag angehänget, v. 25, ber die Befchaffenheit Chrifti näher 
beftimt, welche ibm mit höchfter Genembaltung, ja aus und nad) SBerorb- 
. nung 
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nung GOttes jufomt: welches alfo eine Erleuterung bes vorhergehenden ift , e, vs, 
darin ber Apoftel genauer unb eigentlicher anzeiget, roie unb marum dieſe 
Perfon ſolche Beränderungen eusgeftanben, und wie in ben Abfichten berfels- 
ben eine Berbindlichkeic oer Menfchen zur Zueignung berfelben gegründet fen; 


in zwey Ausfprüchen. | Ä 
ME aaa, Der erfte Ausfpruch heiſt, 
0s -- «ux», welcher um unferer Webertrerungen willen uͤbergeben 


worden. 

eot. "Os, bezieht fib auf 

JEſum, ber v. 24 unmittelbar vorher namaft gemacht worden, fo feri 

berfeloe im feinem Verhaͤltnis gegen uns, unb in Abficht ber Erwerbung un« 
ſerer Wohlfart angufeben ift, 

d59w. ift ein metos 


B8. H 

nymifcher Ausdruck, welcher eigentlich die vorläufige Verordnung, Genems 
baftung, Zulaffung unb Befchlieffung einer Veränderung bedeutet, doch fo, 
bag die nachfolgende Bewerfftelligung und Bolziehung. diefer Verordnung 
mit darunter begriffen werde: folglich wird mit bem Ausdruck albier geſehen, 
x) auf die götliche Verordnung biefer Perfon zum Leiden und Tode, ſo von 
bem himlifcyen 3Dater und ihm ſelbſt befchlofien, verordnet unb zugelaflem 
worben, Joſ. 53,12. "Job. 3,16. 19, 1, Apoſt. 2,23. 4,27.28: TJobs 
10, 18. fÉpb. 5, 2. Rom, 8, 32; unb. 2yauf bie Bolziehung biefee görlichen 
Rathſchluſſes und Verordnung, welche gefcheben, tbeilg durch Die Verraͤte⸗ 
c£) Judaͤn ber ihn den Juden übergeben, Matth. 26, 15. 27, 3; theils 
durch die Lebergabe deſſelben von den "Juden an Dilatum , ober an dag melt: 
lide Gericht, Matth. 27, 2. Suc. 24, 20; tbeils durch die Berurtheilung 
Beffelben von Dilato, ber ihm durch einen richterlichen Ausfpruch ben Kriegs- 
knechten, als Volziehern feines Todesurtheils, zur Kreuzigung übergeben, 
Mich. 27,26. Folglich fol damit zugleich angejeiget werden: es fep in, 
mit unb bey diefer ganzen Hinrichtung Ehrifti, ober feiner Verurtheilung, 
Aufopferung und Abthuung, nichts blos zufälliger Weife und von ohngefär 
gefcheben, —— alles weistich überlegt, wohlbedächtig befchloffen ; und nach 
gegründeter Wahl verordnet worden, | | | 
| | yyy. A TÀ apuro TÉ 
Auav , entbeft ben Grund dieſer Verordnung. : 
| NNN. Ilngerropere find 
affe Artem der Verſuͤndigung, alle Abweichungen von götlicher Vorſchrift, 
nebſt dem baburd) vorgegangenen SBerfuft der erforderten Rechtmaͤßigkeit oder 
Uebereinſtimmung mit" der gotfid)en: Vorſchrift und Abficht unferer Beſtim⸗ 

mung, Nlatth.6,14.15. 18,35. Eph. 2,15. Col. 2 13, 
Dr über die Roͤmer. Tz 222. Aid 
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: 322. Audi zeigt an, bafi dies 
fe unfere Sünden die Urſach von dem alfen gewefen, und den Bewegungs⸗ 
grund diefer götlichen Veranftaltung entbalten* indem biefelben dergleichen 
Uebergabe zum Tode verfchulder; folglich, nachdem Cbriftue fie einmal aw 
unferer Stelle übernommen und fid) zurechnen laffen, diefe notwendige Wir’ 
£ung haben müffen, bag Chriftus zum Tode übergeben worden, Jeſ. 53, 


4:6, 10:12, 

. bbb. Der zweite Ausfpruch heift, 
no nyleIn did iv. Imeissew rjv, und um unferer Rechtfertigung 
voillen auferwoecher worden, d 
: acc. Das Berbindungswort, 
»oj, und, zeiget an, baf biefe Weränderung mit ber vorhergehenden genau 
verbunden fep, unb eben fomol als biefelbe ein Borwurf unfers Glaubens feyn 


muͤſſe. 

| ABB. "Hyl9w ift elitptiſch 
abgefaffet, und mus burd) £x vexed» ergänzer werden, Cs wird alhier nicht 
ausbrüclich beftimt, ven mem er aufermedt worben; folglich Pan feine eigne 
Auferweckung mit darunter begriffen feyn : bod) wird um des Zufammenhangs 
willen mit v. 24 zunächft auf die von feinem Water gefchehene Auferweckung 
beffelben gefehen, als wodurch die eigentliche Bezeihmmg, SBerfiferung, 
Beſtaͤtigung unb Berfiegelung der götlichen Zufriedenheit unb Genembaltung 
mit feiner Genugtbuung vorgegangen, Ypoft. 16,37. 


yyy. Was ben Yusdrud, del 


NNN. dieci die Hands 
fung des Rechtfertigens ober Sosfprechens von aller Schuld ober Verbindlic) 
feit zur Strafe, nebft ber damit verfnüpften Gerechterflärung, E. 5,18: ift 
Alfo nahdrüdlicher und fruchtbarer, als wenn e$ dixouonivn biete , toie ín eis 
nigen Abfchriften als ein getvónfid)erer Ausdruck, doch ohne Grund, geſetzt 
worden: und zeiget an, baf, ba Ehriftus von bem gefamten Umfange ber 
Ihm zugerechneten Suͤnden, nad) vorhergegangener völligen Büffung, Til- 
gung unb Abthuung berfelben, losgefprochen worden, zugleich eine fosfpres 
Hung des ganzen menfchlichen Gefchlechts von der ganzen götlichen Anforde« 
rung jur Strafe vorgegangen fep, bíe allen denen wirklich zu theil werde, 
welche mit Cbrifto und feiner Berfönung gehörig verbunden find, ober ihn 
für ihren HErrn annemen und gebrauchen , feine Berfönung genempalten 
unb bemilligen, oder als ben Grund ihrer Wohlfart und der gefamten Er⸗ 
wartung derfelben anfehen. 


-.- 


$-4,15. 


vy dnxeiori viv , beteift: fo bedeutet 
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- 322. Aud aber zeiget an, daß $435. 
fie der Bewegungsgrund geivefen, warum biefe Auferweckung Chrifti vor« 
hen müffen; bamit feine eigene tosfprechung feierlich dargethan und beftä- 
tigt wuͤrde. Folglich fol der ganze Ausdruck fo viel (agen, es habe die Mög. 
lichkeit und Unausbleiblichfeit unferer &osfprehung vor GOtt, und ber Era 
theilung der uns nötigen Rechtmäßigfeit, burd) diefe mit Chriſto vorgegan- 
gene Veränderungen unb pon OOtt verorbnete aud) bewerfftelligte Begeben- 
beiten, zumwegegebracht und erworben werben müffen. 
bb. Das nötige Verhältnis ber Men 
(den gegen diefen Vorwurf und Gegenfanb iff in bem Ausdruck, oic or» 
Sevousw, angezeiget, welcher noch v, 24 (teet. Oi museuovres find feute, 
bie nicht nur Dis alles um ber götlichen Berficherung willen fir gemis, unge⸗ 
zweifelt und untrieglich wahr halten, fenbern aud) ihr Vertrauen darauf fe 
Gen und gründen, ja bie Erfüllung aller götlichen damit verfnüpften Zufagen 
Daher erwarten; folglich die gefamte Erwartung ihrer Wohlfart von GOtt 
auf bis fein Verhältnis gegen Chriftum gründen, Daraus und herleiten; wel⸗ 
(e$ der Nachdruck diefer Wortfügung mit Ei v. 5 
23. Der Ausfpruch von diefen Menfchen (ft 
in ben Worten enthalten, ofc ues Aoyieday, welche aud) nod) v. 24 ſtehen: 
und mit weichen ber Apoſtel bem ganzen Zufammenhange nad) fo viel fagen 
wil; uns ifts gefchrieben zur Berficherung und Reizung, baf ung foldhes 
fBertrauen gleihfals zur Rechtmäßigkeit bey GO Ott, ober Rechtfertigung ges 
reiche und angerechnet werde; biefe ganze Nachricht vom Abraham fey ein 
ftarker Verfiherungsgrund und eine fruchtbare Erfentnisgvelle, eine hinlaͤng · 
lidje Borfohrift und verbindliche Anweifung ſowol als kräftiger Antrieb unb 
dringender Bewegungsgrund zur Nachfolge Abrahams, um gleicher Wohl 
[art und Vorteile in gleicher Drönung mit bemfelben theilhaftig zu werben, 
b (£. 1,18). Das zweite tf bes erftern ober bogmatifchen &. 5, « 
Theils diefes ganzen Briefes, beftehet in einer ausfürlichen Beftätigung des 
bisherigen Vortrags von ber Rechtfertigung, von Rap. 5 bis u, und ent» 
hält zwey Hauptabfchnitte, 
«. Der erfte beftehet aus einer Borftellung ber vortheilhaften Sof« 
gen der Rechtfertigung k. 5 8, in brey Abfchmitten, 
X. Der erfte enthält die eigentliche unb Éürgere Borftellung 
biefer Früchte der Rechtfertigung, k. 5: afwo 
a. bie Früchte felbjt angezeiget, und ſtufenweiſe vorgeftellet 
werben , ín drey befondern Abfchnitten. 
1, Der erfte Abſchnit ift o. 1, 2 anzutreffen, und beftebet 
aen, 
ruo àq2 ^ m. Der 
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[TX LE vaa." Der erfte Sag ſtehet v.1. 
: «ax. Die Verbindung veffelben wird durch das Fol⸗ 
gerungswort vov, daher, ausgedrucft: womit ber Apoftel fagen mil; bie 
vorbergegangene Abhandlung , ‚oder ber bisherige Vortrag von der Rechtfer⸗ 
tigung, fey zur Einficht biefer Warheiten unentberlid) , die fid) als eine not» 
wendige und unausbleibliche Folge Dagegen verhalten und daraus flieffen. 
BR. Der Hauptbegrif, ober bie Befchreibung bet 
feute, von welchen die Rebe ift, Deift, dno livres Ex risews, woenn voit 
gerechrfertiget worden atis ober burd) den Glauben: diefer ganze Aus- 
trud ii f. 1,17. 3,20. 22, 24.25.26. 4,16 dagewefen, unb zeigt albier 
«m, taf biefe Befchaffenheit vorausgefegt werden müffe unb unentberlich fey, 
$a ben. Grund enthalte aller ber vertbeilbaften Umftände, die im folgenden 
gemeldet. werden, Cs gebet aber biefe Bezeichnung von Menfchen auf Ju⸗ 
Den und Heiden; vornemlid, und zunächft aber auf die legten, anzujeigen, 
Daß bíefelben ohne irgend einige anderweitige Bedingung, blos durch die 
Rechtfertigung, unb in der vorhin abgehandelten Orbnung derfelben , folcher 
Vorzüge tbeilbaftíg werden. ' 
: yy. Der Ausſpruch von benfefben ift in ben Wor- 
sten enthalten, eienumv — Xersov. De $ á 
: NM. Der Hauptausfpruch heift, eervv — röv 
Beiv, haben voir Friede mit GOtt. pef, obw 
aa. Der Gegenftand bíefer Beſchaffenheit, 
vehonvn reös röv.Deöv, der Friede mit bem im vorhergehenden befchriebenen 
GOtt, oder gegen denfelben und in Abſicht beffelben , ijt ſchon £. r, 7 erflä- 
“et, und bedeutet. bie Abwefenheit aller beforglichen Gefar von Seiten deſſel⸗ 
ben: folglich wird damit ſo viel geſagt; wir ſind auſſer Sorgen einiger Gefar 
in Abſicht auf GOtt, mit ihm voͤllig ausgeſoͤnet, ſeiner Gewogenheit und 
Freundſchaft verſichert: haben alſo eine ungeſtoͤrte Ruhe des Gemuͤts , unb 
find von -ángftlidber Sorge ımd Furcht vor götlichem Unmillen unb Andung 
"Pefreiet , ‚ja ſtehen im Genus und zuverfüchtlicher Erwartung feiner beftánbi- 
gen Siebe und Zuneigung: Daß alfo der Ausdruck, mes, das Verhaͤltnis 
dieſes Friedens anyeiget, der mit mancher anbermeitígen Beunruhigung und 
Erduldung unverfchuldeter ſowol als unſchaͤdlicher Feindfeligkeit von Men 
Achen gar. wohbeftehen fan, Jef.32, 17. Pf.103,3.5. 211c.7,46.50. Rsm. 
14,17. Col. I, 27. : 
J bb. Das Verhaͤltnis dagegen iſt in dem Wor⸗ 
te exonev befindlich, wir haben, beſitzen und genieflen "benfelben Frieden, 
"find une deffen bewuſt, empfinden alles darin gegründete Vergnügen, Baben 
ſolche Vortheile nicht etwan blos zu erwarten, und aufs fünftige erft zu hof⸗ 


en, 
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* ſondern beſitzen (ie ſchon gegenwärtig, find dazu berechtiget und ver- &. s. 
ichtet. JN 

| Da diefer Ausfpruch mit der gefchehenen Rechtfertigung des Glaubens 
ausdrücklich verfnüpft wird: fo mus notwendig die Verſicherung unb/ber Ga⸗ 

aus dieſes Friedens fomof, als die Berfchjiedenheit der Arten und Ctufen ba» 

von, auf die Verficherung folder Rechtfertigung und die verfchiedenen Ar 

ten ſowol als Stufen ber Gewisheit derfelben aufommen.und berufen. 

Wenn biefes Zeitwort &xopev mit einem -wgelefen werden folte, EXa- 
yes: fo würde es eine Ermanung und Yufmunterung zur lebendigen Erfent« 
nis und forgfältigen Bewarung, auch treuen Anwendung deflelben ſeyn. 
Indeſſen iſt es fowol bem übrigen Zufammenhange, als auch der Leberein- 
ftimmung ber meiften Handfihriften, ‚Ausgaben und Meberfeáungen gemäffer, 
den Ausdruck im Indicativo verficherungsweife zu lefen unb gu verfter " 


ben (52). & 
Ä $3. Der angehängte Beiſatz heift, de - - Xer- 
soU, durch unfern SErrn IEſum Chriftum. E 
aa. Chriftus wird hier eben fo genant, wie 
f. 4, 25, unb noch volftändiger É, 1, 4: welches anzeigen fof, bag alle bie 
Durch folche Benennungen angezeigte Berhältniffe beffelben, ſamt allen feinen 
Darin gegründeten :und dazu gehörigen WBeränderungen und Eigenfchaften, 
zum Vorwurf des Glaubens zu rechnen feyn, unb den Grund dieſer vortheil- 
haften Bereinigung mít.(O Ott oder feines Friedens enthalten. 
bb. Av aber fol alhier anzeigen, Mdaß bet» 
selbe Chriſtus die erwerbende, verdienende und verſchaffende Urſach dieſer 
Wohlthat ſey, dem und deſſen Verſoͤnung wir dieſelbe ganz allein zu danken 
haben, da fie ohne ihn ſonſt nimmermehr würde zu erwarten geweſen ſeyn: 
und 2) daß deſſelben Gemeinſchaft und glaͤubige Zueignung die eigentliche und 
‚einige Ordnung ber dazu unentberlichen, aber auch volkommen hinlaͤnglichen 
&mpfánglidyfeit fe», ben deren Gegenwart diefe Wohlthat nicht unterbleibe ; 
«deren Genus auch von verfehiedenen Stufen fey, nach bem verfchiedenen 
Maas der gröffern oder geringern Gemeinfehaft mit ihm: welche Gemeiu- 
ſchaft in der gläubigen Genemhaltung und Zueignung der Warheit beftebe, 
bag JEſus ber Chrift und unfer HErr fep, ef. 53, 5. Job. 20, 21. 
Folglich wil der Apoftel zugleich damit bas Gegentheil verwerfen unb bet» 
-meínen, oder fo-viel fagen: auffer bíefer Glaubensgermeinfchaft Chrifti ſey 
$43 folche 
(52) Den erften innern Grund der Un: bern. aber Hr. Bengel im appagat. crit. 
richtigfeit gedachter Leſeart, hat Dan. P 645 , welcher aud) p. 225 diefelbe mit 
YObitby im exam. var. leCt. lib. 2 c. 3 edjt le&ionem non probandam, quam- 
*fe&,1 p, 58 ausfürlich bargetban : den an: — uis a nonnullis probatam nennet. 
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R.5,% ſolche that durch nichts in ber Welt, auch) nicht Durch bas Geſetz unb 


39, 2. 


beffelben Beobachtung zumegezubringen unb zu erhalten; am wenigften aber 
durch die bloſſe Beobachtung ber gottesdienſtlichen Gebräuche bes iſraeliti⸗ 


chen Geſetzes. 
' bb. Der zweite Sog v, 2, enthält einige weitere Fol⸗ 
gen oder Wirfungen biefer Gemeinſchaft mit Ehrifto, meldje alfo aud) Srüdj 
te der Rechtfertigung ausmachen, ín zwey Ausfprü 
as, Der erſte heift, di oo — éoomnuev. 

EN. Die Verbindung d) ov xgj, durch weis 
chen mir auch, zeigt an, daß alhier eine neue Wohlthat folge, bie wir auf 
eben biefelbe Art, pon eben berfelben Perfon und in eben berfelben Ordnung 
ber Gemeinfchaft mit Chrifto erhalten, "Job. 10,9, 14,6, 

22. Der Hauptausdruck heift, argoronyaryriy 


NKOLLLEV» 
* aa, Neoocey⸗yn, bedeutet eigentlich bie Her⸗ 
zufuͤrung ſowol als der Zutrit, oder die Freiheit, Befugnis und Faͤhigkeit 
zum naͤhern und unmittelbaren Umgang mit jemanden, oder zu gewiſſen Guͤ⸗ 
tern, nebſt einer Theilnemung an denſelben, und bem fortwaͤrenden ja jtel- 
genden unb junemenben Genug berfelben, Alhier fan ber Ausbrud entweder 
als vor fid) unb ſchlechthin gefe&t, angenommen werben: ba denn der Zutrit 
zu GOtt umb feiner Freundſchaft, aud) bem Genus alles möglichen Guten ín 
und vermittelft berfelben verftanden werden mus, x Detr, 3,18. KEpb. 2,18. 
3,12: ober, e$ fan berfelbe in mehrerer Einfchränfung beziehungsmeife ver« 
ftonden, unb mit ben folgenden Worten, eis vv xaiew raurıy, näher und 
unmittelbar verbunden werden, daß bamit bie vermerte Theilnemung an bie« 
fee Gnade, ober ber wachfende Genus des Friedens und ber Greunbft 
GoOttes gemeiner fey, 

bb, FExnxauey, fteht hier ín ber vergangnen 

Zeit, die entweber anftat ber gegenwärtigen Zeit gefegt worden, die Gewis⸗ 
eit biefer bereits erfarnen und genpfienen Sache anzuzeigen, fEpb. 2, 18. 
9b. 6,69. 17j9b. 4,165 ober auch in ber gemónfid)fien und genauften 
deutung behalten werben fan, Damit anzuzeigen, baf ſowol die Erwer- 
bung als Zueignung unb wirflihe Theilnemung tiefer Wohlthat allein auf 
Chriſto beruhe unb ihm zu verdanfen fen, welche fie von ifm und durch ifm 


fon überfomntew, und bereits wirklich erlanget: daß ber Apoftel alfo fo 


viel fagen mil; wir Heiden haben demnach) blos durch ihn, und wir Juden 
ebenfals nicht durd) die Befchneidung, ober einige andere Bedingungen und 
derſelbin Erfuͤllung, fondern allein durch ihn das Recht und Vermögen zum, 
Gemeinfhaft GOttes und zum Genus feines Friedens erlanger, Folglich 


ſollen 
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follen bie $efer der eigentlichen Art unb Weife Ihrer erlangten Ausfönung unb g. s, a. 
Gemeinfchaft mit GDtt erinnert, unb eben dadurch zur Fortfegung diefes nö- 

tigen Verhaltens gegen Chriftum aufs fräftigite ermanet unb angetrieben 
werden. , — 


| X. Der beigefügte Zufa heit, 7j mise - - 


mae. | 
aa. T3 ise: zeigt ble Ordnung der Cmpfánge 
lífeit dieſer götlichen Wohlehat von unferer Seite an, bafi wir biefelbe er» 
langen und befigen durch zuverfichtliche Genemhaltung unb Zueignung, ober 
wirklichen Genus diefes Guten und Erwartung der vortheilhaften Folgen deſ⸗ 
fim, Diefer Glaube wird an andern Orten dem Sehen oder Schauen ente 
gegen gefeßt, Hebr. 1,1. alor. 5,7. ıCor.ı3,13. Röm. 8, 24 ꝛc, fo aud) 
flat finden fan: doch wird derfelbe alhier fonderlich unb zunächft dem 
ienft bec Werke ſowol als bem Geburtsrecht entgegengefegt, bataus bie 
Juden iren Zutrit zu GOtt herleiten wollen. Da ber Apoſtel denn fo 
viel fagen toil: obgleich Chriftus allein diefen Zutrit verfchaffer unb erwor⸗ 
ben, auch wirklich ertheilet; fo iſt doch von und an unferer Seite ber Glau⸗ 
be an Chriftum nötig, als ohne welchen wir weder Chrifti, noch diefer in 
feiner Gemeinfchaft zu erwartenden Vereinigung mit GOtt, fähig und theil« 

Daftig werben fónnen, fÉpb.5, 12. Hebr. 4, 16. 10,22. 11,16, 

w bb. Eis T7» Xen raurnv, fan durch eine 
verſchiedene Wortfügung mit dem vorhergehenden verknüpft werben ; - 1) mit 
7reezoryoryyv , ba dem xaleıs rabrn, diefe Gnade, bie SBer(ónung unb der 
Friede mit GOtt feyn würde, als welche unftreitig eine Wirfung der unver: 
dienten Gnade GOttes ift, folglich durch eine nicht ungewoͤnliche Metony⸗ 
mie Gnade heiffen fan: oder ber Ausdruck fan 2) mit 77 zises verknüpft 
werben, welches unmittelbar vorhergegangen, und alsdenn fo viel bedeuten; 
durch den Glauben an diefe götliche Gnade, ober an ben gnädigen Rath unb 

, auch Verſicherung GOttes von unferer Wohlfart unb derfelben 
unberbienten Beforgung; baf xaeıs das Evangelium felbft bedeute, ober 
die gnábige Ankündigung der Geneigtheit GOttes zu unferer Wohlfart, unb 
derfelben wirklichen Werfchaffung durch die Genugtbuung und Berfönung 
Chrifti, Job. 1,17. Lit. 2. u. 1 Petr. 5,12; verglichen mit fÉpb. 5,.8. 
Apoft. 13, 26, unb in Abficht der Wortfügung miti job. s, 10. Folglich 
müfte durch den ganzen zufammengefeßten Ausdruck” angezeiger werben, die 
Ordnung von unferer Seiten biefec — theilhaftig zu werden beſtehe 
in der uͤberzeugenden und lebendigen Erkentnis, Bewilligung und Genem⸗ 
haltung dieſer gnaͤdigen Verſicherung und Botſchaft GOttes von der Men⸗ 
ſchen Seil, und in dem darauf beruhenden Vertrauen zu demſelben. * 

e. E 


8 
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z * 
Weiſe mit bem. vorhergehenden verfnüpft werden: fo baf é» entweder auf 


xtéor gehen, ober nod) füglicher auf beu ganzen zufammengefesten Ausdruck, 
TJ mise eig Tw Xem raurny, in welchen Glauben an diefe Gnape wir- 
verſetzt worden und getretem, aud) darin bisher geftanden unb bebarret, 
folglich audf die Wirfung davon bereits erfaren haben, unb davon als von ei⸗ 
ner bekanten Sache aus eigener Empfindung, verfichert feyn; aber auch eben 
daher um fo viel unverantwortlicher handeln würden, wenn wir nun wieder 
abweichen, ober an diefem: Glauben irre werben wolten, Böm,, 11, 20. 


ror, 16, 1% Phil. 1, 27. 4j 5, unb fonderlid) 1 Petr. 5, 12. 
| AB: Der zweite Ausſpruch heiſt, xoj wuxopetes 


NN Die Verbindung: xg zeigt an‘, duß eine | 
neue Frucht, Wirkung und Folge ber Rechrfertigung vorgetragen werden 
ſolle, welche ſowol als die vorhergehende durch Chriſtum zu erhalten fep: 


23. Der Gegenſtand des hier gemeldeten. Ver⸗ 
haltens heiſt, Er Mrid· — Gc). ea, 
aa. Alo, Herlichkeit, ift É. 2, 7. 10 ſchon 
dageweſen, unb. bebeutet bie merflidje Dffenbarung gewiſſer Volkommenhei ⸗ 
tem, nebft anderer. daraus entftehenden Hochachtung, ober das vortheilhafte 
umd geneigte Urteil von jemandes Borzügen unb Bolfommenpeiten. | 

| bb. Gov. GOttes, ‚bezeichnet alhier ben. 
Urheber und die Dvelle, oder wirfende Urſach folder Herlichkeit, 63,23 
Foiglich bedeutet bie Herlichkeit GOttes, ben Umfang bec Volkommenheiten 
urb. Vorzüge ber Glaͤubigen, deren Ertheilung forol als Offenbarung von. 
GOtt hertüret , und weiche im Genus beflelben beftehen, aud) eine Öleichför« 
migkeit unb- Aenlichkeit mit bemfelben ausmachen, ; 
| ec, 'EAmis Te dofns , die Hofnung der 
Serlichkeit, ift. fo: viel als- Amrıgouern of, die gehofte Herlichfeit, bie 
zwar nod) nicht gegenwärtig ba it und empfunden werden Fan, bod) aber auf 
eine wohigegruͤndete Weife geboffet und zuverlaͤßig erwartet wird, Col. 1,27. 
Luc. 10,20, .ıPetr, 1,8.9 


.. Ore. 


"PIT 32. Das Verhalten dagegen heift;, merusgosne 
Ps, voit ruͤmen ung berfelben, €. 2, 17. 23: 1 ot. 1,31: ba& ift, mir fas 
ben eine fo veia at Syofnung diefer kuͤnftigen Herlichkeit, baf wir uns 
Die Borzigederfelben (don: gegenwärtig beilegen koͤnnen. Folglich wird bae 
mit augestigt, daß, obgleich diefe Güter ihrem völligen Genus: nach erſt 
fünftig beuenfltensunb ye erwarten ſeyn, dennoch. ein vorkäufiger- > M" 
S ^s. ' eioen 


* 
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felben ihrer Unausbleiblichkeit wegen möglich fey und (tat finde; welcher ganzes. s s. 
Genus auf Cbrifto und feiner Gemeinfchaft beruhe. 

Wie der ſtel v. 1 ein gegenwärtiges Gut, memfid) den Frieden 
mit GOtt, ober die Abweſenheit aller Gefar unb den Genus ber Freundſchaft 
GOttes, beſchrieben ſo wird alhier v. 2 ein vergangenes und kuͤnftiges Gut 
angefüret, welches beiberfeits ín die gegenwärtige Gemütsruhe unb ben örier 
‚den mit GHtt einen ftarfen Einflus babe und benfefben vermere, 

2. Der zweite Abfchnit diefer Vorſtellung ber Fruͤchte o. s. 
te Rechtfertigung ift ». 3-- 10 anzutreffen: umb enthäft zweierley. 
aa. Die eigentlihe Vorftellung folcher Vortheile ſelbſt 
ſtehet v. 325, und wird auf ilg igne —— E 
ie. füvggefafte Anzeige en in 
Worten befindlich, ov mövor -- Jrhbeow, v. 3. . 
NN. Die Berbindungsivorte, ou uovoy dà, ae 
Mi xgj , jeigen an , daß biefe nun folgende Vortheile zwar von befonderer Art 
fen, unb einen eigentlichen Gegenfag der vorhergehenden ausmachen, oem; 
welchen fie bemnad) unterſchieden ſeyn müffen: bem ohnerachtet aber bod) 
mit denfelben gar wohl beiſammen beſtehen können, ja zueBermerung ber; 
—— gereichen: Zugleich wil der —* n fonft möglichen: 
Eimvurf begegnen, der von bem feiben ber Gläubigen hergenommen werben’ 
Eönnen, als (tege baffelbe im Wege und fey ein Hindernis, warum ſie nicht 
mit Recht felig genant werden können: welcher Schwierigkeit bergeftalt abgen 
halfen wird, daß ber Apoſtel zeiget, eben dadurch werde auf eine fteigenbe: 
dieſe Seligtei der Glaͤubigen ſowol beftätiger und erwieſen, als ed 
wirklich vermeret und beförbert. : 

22. Der Gegenflanb bes affer gemelbeten. Bere 
baltens Dei(t, iy rxic — Der Ausdruck, Hanbıs, iit f£, 2, 9 (on: 
dageweſen, und bedeutet Bedraͤngniſſe, folche‘ Umjtáhbe ,. bie ben. Fortgang! 
unferer Wohlfart zu unterbrechen und ‚aufzuhalten. fcheinen, wenigftene be⸗ 
ſchwerlich machen, oder, Beflemmung und Angſt verurſachen job. 16, 33. 
Es wird berfelbe in der mehrern Zahl gefegt, die Menge und Mannichfaltige: 
- folder Befchwerden und Beängftigungen anzuzeigen, welche ben Glaͤu· 


bigen widerfaren. 
(07. 3X. Das Verhalten dagegen heiſt, — 
iv eures; toeiches) entweder (o viel fagen foh,. wir ruͤmen uns in unb bey» 
benfelben, aller ned) fo: unleugbaren Gegenwart und Enipfindung becfelben: 
ohnerachtet: ober befler und füglicher, wis rümen uns diefer Drangſalen 
ſelbſt; ſo daß bie Beſchwerden ben Grund unb. Juhalt ſolches Rums «aus 
machen, iv aber ſowol als. ài. biefen — — Gegenſtand bezeichne,; 
25, über die Boͤmer. Cor. 
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8.5371 Com t; 3% : Dee Apoſtel rechnet alfo bie eiben umb Drangfale mit zu den 
Vortheilen und Vorzuͤgen der Glaͤubigen, nicht ſowol ihrer gegenwaͤrtigen 
Beſchaffenheit, als vielmehr ihrer Wirkung und Folgen wegen, und um der 
daraus entftehenden groͤſſern Faͤhigkeit und Empfänglichfeit willen zu bem 
übrigen Borzügen und Geligfeiten ber Gläubigen im: Genus Chrifti: unb; 
wil ur fo viel fagen; wir vechnen bie feiben mit unter Diefelben —— 
de, um welcher willen wir uns gluͤcklich ſchaͤtzen und andern Menſchen vorzie⸗ 

, berer wir uns alfo im geringſten nicht ſchaͤmen, ſondern ſie gern, fe 
und öffentlich jeverman zugeftehen; indem wir verfichert find und zuverläfig 
behaupten, daß diefelben unfern Rum nicht ftören, aufheben und vermin- 
dern, fondern vielmehr betätigen und merklich vermeren , Dal. 6,17. 2 Cor. 
12,9. 10.8: 1,122 Match 5, u.12. 2L poft. 5, 4. Pf. i19, 71. Fac.ı,2. 

. Die weitere Musfürung diefer Anzeige folge® 
9.3» 5 Ín fünf Sägen. 


NN. Der erfte Sas ift in ben übrigen. Worte 
bes sten Berfes enthalten, esdores -- nareeyalerag. 
aa, Der Inhalt unb. Gegenftand ber alfíer: 
— Erkentnis unb —— ber Glaͤubigen wird ſatzweiſe vorge⸗ 
tragen, Bri -- xareeyácera,t. womit ber Apoſtel fo viet ſagen mil; bie, 
Beängftigung wirfer, verurfachet und bríngt zu Stande bie Fertigfeit des 
Beharrens in dem rechtmäßigen Suftanbe, aller Befchmwerlichkeiten ohnerach⸗ 
tet, €. 2,27, unb f. 1, 27. 2, 9. Drangfaf und $eiden ift dazu unentberlich, 
* einen vortheilhaften Einflus in dergleichen Gemütefaffung: inbemt 
fo menig als bie wirkliche Beharrung unb das ftanbhafte vorfegfi= 
doe Aushalten im Guten nicht nur ohne a nicht möglid) ift , fondern audy: 
aus bem Leiden entfteher, herruͤret und waͤchſet; als wodurch ein Menſch ge» 
drungen, gereizt. unb angetrieben wird, feine Wohlfart, $Bergnügen unb 
Gemuͤtsruhe nicht aus Empfindungen gegemvártíger Dinge herzuleiten, fon» 
dern unter allen Beſchwerden und bep ben unángerem(ten Empfindungen in 
einem Zuſtande, deflen rechtmaͤßige unb vortheilhafte Befchaffenheit von : 
überiviegender anderweitigen —— ift, zu verharren, Hebr. 10, 36. 
Das Verhalten der Gtäubigen gegen biefe . 
Warheit heift, edórec, fo * 2, 3. 3,19 fhon dagewefen. Das. Wort: 
ed&v yeiget Durch eine. ſynecdochiſche Metonymie eine ffare, deutliche, 
gewiffe unb ungepweifelte Erfentnis:an, f.8,28. Folglich wird mit der al». 
bier befindlichen Wortfuͤgung fo viel gefagts dieſe Erkentnis unb Ueberzeu⸗ 
gung:ift ber Girunb ſolches Rums der Leiden; weil wir —— daß die Leiden 
— Beſtaͤndigkeit und unausgeſetzte Beharrung in der Gemeinſchaft 
GOttes befoͤrdern unb dazu viel beitragen: indem wir derſelben bey und unter 
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dem feiben bey weitem nicht fo leicht verluftig geben, als ín guten Tagen, fo $. A. 
fehen wir diefelben Leiden als etwas vortheilhaftes an, beffen wir ung erfreuen 
und mit gutem Grunde rümen fönnen, Die feiben find alfo fein Zeichen 
ober Beweis der götlichen Ungnade oder Gleichgültigkeit gegen unfere Wohl: 
fart, fo wenig als eine Hinderung und Unterbrechung berfelben : - fonbern viel: 
‚mehr ein Zeichen ber götlichen Befchäftigung mit unſerer Bewarung und der 
Beförderung unferer Wohlfart, ja ein wirkliches Mittel berfelben. 
Die Wortfügung diefes Ausdrucks erſtreckt fid) auf alle vier folgende 
Säse, unb mus bey benfelben wiederholer werden. 
23. Der zweite Sag heiſt, 3$ de umopor doxe- 33. 4. 
quy, nemlich zarregyeißeray, v. 4: welches nad) zwiefacher Bedeutung bes 
Worts zweierley anzeigen fan, 1) Entweder bedeutet down eine Er⸗ 
farung, das ift, eine Erkentnis, die aus bemerften Empfindungen entftebet 
unb barauf berufet: und dergleichen Erfarung wirfet bas Leiden unb die 95e. 
harrung unter bemfelben in Abficht des wahren Werts ber Auffern fichtbaren 
en Dinge, ingleichen unferer ſelbſt und der Befchaffenheit fowel 
‚als Kraft in Abfiche filicher unb rechtmäßiger Veränderungen; 
infonderheit aber ber zuverläßigen Untrieglichkeit götlicher Sufagen unb Ber: 
"beiffungen, fo durch die bemertten Proben und einzele Falle des Beiſtandes, 
ber Hülfe, Errettung und Belonung GOttes gar febr beftätiger, beförbert 
«unb vermeret wird, Pf.39,10.12.15. 34,7.9. 66,10.16 1. 91,14.15. 43,2. 
Matth. 15, zu a Cor. 1,4.5. Ober 2) bedeutet Jod auch noch füglicher 
eine Bewaͤrung und DBeftätigung, bas ift, Entdeckung und SBerfid)erung 
von der rechtmäßigen Befchaffenheit einee Sache unb Perfon , nebft ber Ber: 
ſchaffung und Bermerung der dazu dienlichen und gehörigen Merkmale einer 
(ade, 2Cor.2,9. 8,2. 9,3. 13,3. Phil. 2,22; ingleichen ‘donsos, 
14, 18. 16,10. ı Cor. n, 19. Yacı, ra, aC ot. 10,18. 13,7, unb fon. 
derlich Jac. 1,3. Folglich mil der Apoftel mit bem ganzen Ausfpruch fo 
viel fagen: durch diefe Geduld und anhaltende Beharrung im Guten ober im 
rechtmäßigen Zuftande, auch unter dem feíben, wird die richtige und bewaͤrte 
Befchaffeuheit ber Gläubigen nicht nur an fid) sermeret, gröffere und höhere 
Stufen zu erlangen, fondern aud) geoffenbaret und beftätiget, derfeiben Wirk: 
lichkeit und Richtigkeit ſowol ihnen felbft entbeft und verfichert, als aud) 
- andern befant gemacht und bargetban, 
Ax Der dritte Sag ift in ben übrigen Worten 
des 4ten Berfes enthalten, » de dexsun EAmide: welche nach der fruchtbaren 
des Worts dAmis, Hofnung, fowol auf die geboften Güter, 
oder die gehofte Herlichkeit gehen fónnen, die nad) bem gröffern Maas der 
erduldeten feiben, vermictelft ihrer görlichen — vermeret — 
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R.5,4. als audy ned) füglid)er und ber eigentlichen Bedeutung gemäffer, auf bie 


Berficherung und wohlgegründete Erwartung folcher Güter zum vorans: ins 
bem bie gröflere und ftärfere Berficherung von ben Merfmalen ber Gemein- 
ſchaft mit Chrifto, unb die Bermerung derſelben, eine immer gegründetere 
Hofnung ber. künftigen Herlichkeit verurfachet und Dervorbringt, Jeſ. 26,8. 


2 Cor.i, io. Moſ. 32,9. Pf. 71, 6.20.21. 85,2 x. Gebr. 6, 9. 10, 


Offenb. 3, 1o. 
"17. Der vierte Sag fteht im Anfange des sten 


Verſes, 51 de EAmis ou arg Das Zeitwort zareuxuvew, befdjäs 


men, beift, fein Urcheil von eines andern Unvolfommenheiten entbefen, oder 
die Unvichtigfeie eingebiloeter und vorgegebener Volkommenheiten 

und offenbaren, f. 9, 33. 10, 1t, ı Cor, 1,27. 11, 45... Folglich wil der Aus⸗ 
fprud) fo viel fagen; bie Hofnung der fünftigen Herlichkeit, die auf ſolchen 
Gründen beruber, wird nimmermebr unrichtig befunden werden, nie felfchla- 
gen, oder triegen, das ift, Scham und Unluſt über der Gntbedung ihrer 
Unrichtigkeit verurfachene wodurch demnach die gänzliche Zuverlästichkeit, 
wohlgegründete Befchaffenheit und unausbleibliche Erfülkung diefer Hofnung 


‚angezeiget wird, Hiob 6,19.20. Pf. 22, 5. 


„m. Der fünfte Sag iſt (n ben übrigen Worten 


des sten Berfes enthalten, eri — riv. 


aa. Die Verbindung oz; kan auf ziwiefache 
Weiſe angenommen werben, 1) Entweder fan es mit ben unmittelbar vot» 
bergehenden Worten zufammenhängen; unb ín áciologifdper Bedeutung ge- 
nommen werden, einen Grund des vorhergehenden anzuzeigen: ba ber Apo⸗ 
fiel denn fo viel fagen wil; darum làft bie Hofnung diefer Art niemand zu 
fhanden werden, weit uns GOtt ein fold) Siegel und Unterpfand ber Ver⸗ 
fiherung gegeben, 2 Cor. 1,22. Jeſ. 1,13. Ober es fan 2) mit den entfern- 


fern vorhergehenden Yusfprüchen verbunden werben, und zwar wiederum anf 


eine ziwiefache Weife: a) entroeber mit v. 1. 2, baf v. 3»5 in Darentbefé 
gefegt, unb als eine Ginfdjaltung angefehen werde, weil (id) fonderlich der 
Beweis v. 6: xo febr wohl zu v. 1. 2 ſchicket; wogegen bod) ftreitet, daß al- 
bier v. 3 fo, mie v. 11, ganz unleugbar ein neuer Abfchnit der SRebe angehet, 
eud) laͤngere Einfchaltungen ohne deutliche Ermweislichkeit der unterbrod)enen 
Wortfügung nicht anzunemen find. Folglich fan 2r; b) füglicher mit dem 
ort endores v. 3 verbunden werden:. weil wir wiffen, daß alle diefe Folgen 
aus bem feíben zu erwarten feyn, unb überbis, ober infonderheit auch,. daß 
ber heilige Geift, der dis alles wirft und verfchaffer, als ein Zeichen und 
Siegel der Liebe GOttes ums mitgeteilt worden, welches im $eiden am merf: 
lichſten exfant.unb empfunden wird; fo rümen wir ung deſſelben. Daß alfo 

» eri 
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durch ein Aſyndeton folge. 
66. Der Sjauptausfprud) des Satzes heiſt, . 


t. ^H &yarrn ToU @eov, fft entroeber unfes 
tt Siebe gegen GOtt, die leidentliche Siebe GOttes, mit welcher er von ung 
geliebet wird; daß alfo GecU fomol und hauptfachlich ben Gegenftand, als 
aud) zugleich ben Urheber unb die wirfende llrfad) biefer fiebe anzeige; ber 
ganze Yusbruc aber die Siebe bedeute, welche auf GOtt gerichtet ift und 
von Ott berrüret oder gewirkt worden, (Dal. 5,22. «uc. 1,42, "Job. 5, 
42. 17 job.3,17. 5,3: oder füglicher und bem Zufammenhange alhier, inglei» 
chen ber Sache ſelbſt gemáffer, die thaͤtige Liebe GOttes zu une, dadurch ſowol 
bie innere Steigung GOttes zu unferer Wohlfart, als auch die gefamte Erwei- 
fung derfelben verftanden wird, v. 8. 170b. 4,10. Roͤm. 8,39. 2Cor.5, 


14. Eph. 5,19. — — UAR 
2. r von 
xExgurey & Taie xaedious suy. j 
aaa. Fxxcen heift, ausgieſſen, unb ift 


ein finlicher Gleichnisausdruck, fo eine reichliche auf einmal geſchehene Mit 
tbeifung und Offenbarung einer Sache bedeutet, job. 2, 8. Zach. 12, 10, 
ef. 4, 3. Job. 7,38. Apoft. 2,17. Folglich wird damit albier fo viel 
‚gefagt, die Erfentnis, Ueberzeugung und Empfindung der götlichen Siebe ift 
uns in febr reichem Maas ertheilet worden und widerfaren, f. 34,9. ı Petr. 
2, 3. Phil, 1, 9. 10. 


ya — ia. 


bbb. "Ev vai xcedicuc npa, f. 2,15. 
1, 21. 24, zeiget an, daß die Wirkung diefer Siebe eigentlich innerlich im 
Menfchen vorgehe, geiftlicher Art fen, die Sele bes Menſchen betreffe unb 
in derfelben genoffen werde, aud) aus den Empfindungen unb Bewegungen 
der Sele ober des Gemuͤts abzunemen fep: folglich nicht nur auf äuffere Din⸗ 
ge, bie unter ihnen ober mit ihmen ín Abficht ihres Aufferen Zuftandes vot» 
gegangen, biausíaufe, fonbetn in folhen Veränderungen beftehe, die in 
ihnen unb einem jeden unter ihmen vorgegangen. Da denn £y entweber an« 
ftat exe gefe&t worden, ober auch in feiner eigentlichen unb gewönlichften Bes 
deutung behalten werden fan; anzuzeigen, daß bíefe in bie Herzen ber Men⸗ 
fehen gebrachte Liebe GOttes fid) darin ausgebreitet, ja biefelben durch eine an« 
Daltenbe und fortdaurende Wirkung ganz erfüllet und eingenommen habe. 


€. Was ben Beiſatz betrift, dir BVeuuures 
e-ylov Tc de3tvros npav: fo iſt 
Rr 3 1. 2YSUj4O 


8.5, 5, 


laͤßiger Berficherungsgeund des Wohlwollens © 


E i 
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1. mreöua ayıov, der heilige Geiſt, bie 
dritte Perfon im götlichen 2Befen, Matth. 28,29. Auc. 1, 15.17.35. 41. 67. 


Apoft. 1, 2.5.8. 16: welche zrveUju heift, nicht ſowol der geiſtlichen Beſchaf⸗ 
fenheit des Wefens wegen, welches diefelbe mit ben übrigen Perfonen ber 


Gottheit gemein hat, folglid) Fein Unterfcheidungszeichen fepn Fönte, ob. 


4, 24; als vielmehr des Verhaͤltniſſes wegen, darin diefe dritte Perfon gegen 
die übrigen (teet, indem fie Durd) ein ewiges Ausgehen von denfelben vor 
fid) beftehet, fo auf finlihe Weife als ein Athmen oder Aushauchen vorge- 
ſteilet und fo benant wird; ingleichen in Abficht der Hauspaltung unb bes 
Verhältnifles der äuffern Handlungen GOttes, indem (id) biefe dritte Perfon 
durch Bearbeitung bes Geiftes oder geiftlicye Gnabenmirfungen in bem Ge- 
müte ber Menfchen offenbaret. "Aysor, heilig, aber Deift diefer Geiſt 
EHDttes auch nicht fomol feiner roefentlid)en Heiligfeit unb Unfündlichkeit we- 


‚gen, bie ipm mit ben übrigen Perfonen ber Gottheit gemein ift: als vielmehr 


feiner Haushaltungshandlungen regen, welche auf die Heiligung, Ausbefferung, 


Zurechtbringung unb Bereinigung der Menſchen mit G Ott abjielen und darin 


beftepen, aud) dazu gereichen. 


2. Der Ausdruck, rou do3dyroc fir, der 
uns ift n ober gefchenfet und ertheilet worden : zeiget ben Urfprung 


"und die Orbuung an, woher die Gläubigen benfelben haben unb befommen, 
daß diefe Wirkungen des Geiftes GOttes ihnen nicht natürlich feyn, oder 
durch ein Geburtsrecht und Erbfehaft von ihren Boreftern zufommen, aud) 
"nicht erworben und GOtt abverdienet werden fönnen, fonbern von GOtt als 


ein Gnadengefchenf mitgerheilet, von ben Menfchen aber angenommen wer⸗ 


“den müffen, Apoft. 15,8. Bal.3,2.14. — SDiefes Umftandes wird alhier bes 


fonders unb ausbrüdiid) Meldung gethan, weil daraus mod) begreiflicher 


“wird, daß bíefe Wirfungen des heiligen Geiftes in ben Gemütern ber Men- 
ſchen einen Beweis der gnädigen Zuneigung und Liebe GOttes ausmachen 
und abgeben, 


3. Asa, durch) denfelben, zeigt alhier an, 


berfelbe heilige Geift fey die wirkende Urſach biefer Lieberzeugungen, Empfin- 
‚dungen und Berficherungen ber götlichen Liebe; alles, was berfelbe von Ver⸗ 


änderungen in ben Herzen der Gläubigen wirke, fen ein richtiger unb zuver- 
Bites; und aus ber Beſchaf⸗ 
fenheit diefes unendlichen, unveränderlichen und almächtigen in ung wirken: 


ben Wefens, fey die Erwartung künftiger unausbleiblihen Wohlthaten bis 


zur Vollendung abzunemen: folglicdy fey der Geift GOttes im Stande, die 
feiben ber Menfchen nicht nur unfdjáblid) und erträglich zu machen, fonbern 


fie 


Auslegung des Briefes Pauli an die Admer.- 29 


fie auch zu einem guten Endzweck zu richten, unb fid) ihrer vortheilhaft zu be: &.5, 5; 
dienen, ı Petr. 4,14. ıCor.2,9.12. 12,3. fÉpb. 1,17. 3,18. | 
. bb Qv. 3). Der Beweis diefer Borftellung v. 6 = 108, 6, 

fol darthun, daß die durch den heiligen Geift in und bey dem $eiden, ja vere 
mitteljt beffelben uns verficherte unb zugeeignete Siebe GOttes in Chrifto ein 
richtiger unb zuverläßiger Grunb ber Hofnung Eimftiger Wohlfart fep. Wels 
des in zwey Abſchnitten gefchieher. 

. «c. Der evite Abfchnit v. 6:8, enthält eine Vor⸗ 
flellung der ungewoͤnlichen und aufferordentlichen Art des Todes Chrifti, in. 
vier Sägen. 


NN. Der erfte fteht v. 6. 
aa. Die Verbindung yag, denn, zeiget an, 
baf hier ein Beweis bes vorhergehenden folge, ſonderlich bes legten Satzes, 
ober nod) füglicher des gefamten Schlufles, der im vorhergehenden vorfomt,. 
welchen ber Apoftel weiter zu beftätigen ſucht. 

Einige Ausleger rechnen aud) das Wort £r; nod) mit zur Anzeige ber 
Beabindung, Auc.14,26, baf es fo vielbebeute als, überdis, annod), auf 
fet dem: allein der Sufammenfang ſowol als bie gewoͤnlichſte Bedeutung 
diefes Ausdrucks v. 8. Matth. 12, 46. 17,5. Marc. 5,35. £ nc. 8, 49 er 
fordert, daß ers als eine Bezeichnung ber Zeit und ihrer Dauer angeſehen 
werde, 


bb, Der eigentliche Satz ſelbſt heiſt, Xegisóc 


unte daeGay arldave. 

1, Der Hauptbegeif ift Xeizóc, Cbriftus, 
ber Gefalbte GOttes, unfer Heilnd, Mitler und Erlöfer, beffen Paulus 
ſchon fo oft im vorhergehenden Meldung gerhan und ihm alle vortbeitbafte . 
Beränderungen der Gläubigen zugefchrieben, fonderlich aber die aus feiner 
Gemeinſchaft herrürende und zu erwartende Unfchädlichfeit, ja nügliche Be 
ſchaffenheit der Leiden und Trübfal, v. x. 2. | 

2. Der Ausſpruch von bemfelben: heift, 
arbJaver inte dveban, er ift für Gottloſe geftorben. Ä 

| aaa. 'Artdare i(t ein fruchtbarer Aus⸗ 
bru, ber zugleich ín fpnecdochifcher und meronymifcher Bedeutung ge 
nommen werden mus, alle Leiden Chriſti anzuzeigen, bie (id) als Vorbe⸗ 
réitungen auf feinen Tod bezogen, k. 4,25. Hebr. 9, 1. 1Petr. 3, 28. 
Es wird aber alfíer mit Fleis ber Ausdruck gebraucht, er ift geftotben, 
anftat, er ift getödter worden, anzuzeigen, daß diefer obgleich gemaltfame 
Tod Ehrifti dennoch freiwillig von ihm übernommen und ausgeftanden 
worden, » 


bbb. “Tree 


$. 5, 
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bbb. “Vrree drsßav, f. 4, 5, fol angel: 

gen, baf diefer Tod Chrifti andern zu gut unb an derfelben Stelle geſchehen, 

bie von denfelben ihrer Gotlofigfeit oder Beleidigung GOttes wegen verdien- 

te und verfchuldete Strafe abzuthun und zu tilgen, 2 or. 5, ı5: folglid) fol 

damit angezeiger werden; es müffe folcher Tod denfelben febr vortheilhaft, und 
eine unverdiente Wohlthat feyn. 

ec, Der beigefügte Zuſatz iſt gedoppelt. 
1, Der erſte heilt, ers orro» row acde- 


aaa. "Adjeviie bedeutet einen fehwachen 
ober entfräfteten und fraftíofen Menfchen, von geringem ober menigem Ber- 
mögen; zuweilen aber auch, ber eigentlichen Zufammenfegung nad) , jemand, 
der zu allem unvermögend und gánjlid) untauglid) ift, bem es an allem Ber» 
mögen felet, unb ber aller Kraft unb Fähigkeit zu etwas ermangelt, 1 Cot. 
15,43. Pf, 9,3. Dan. u, 19. 33. Sepb. 1,3. ef. 60, 22. #iob s, 26. 
4 MTof. 23, 20. 


yo. 


bbb. "Er; óvrow fjv heift, zu einer ſol⸗ 

chen Zeit, ba wir ganz unftreitig auffer allem Stand unb im gänzlichen Uns 
vermögen gemefen, uns um (Ott einigermaffen verdient zu machen, ober 
bas geringfte zu verrichten, bas ihm mohlgefallen fónnen. Folglich wird bet. 
Zufag beigefüger in Abficht der beiden Eigenſchaften, bie nod) einigen Werth 
und Liebenswuͤrdigkeit einer Perfon verurfachen möchten, ber Unfchuld oder 
Gerechtigkeit, und Gutthätigfeit. Die erfte wird mit dem Worte areban‘ 
den Menfchen abgefprochen, die andere aber mit bem Worte aevav: womit 
demnach fo viel gefaget wird; wir haben die fiebe GOttes ntít nichts verbies. 
nen, ja bemfelben nichts zu Gefallen tun fónnen, überdis aber ihn höchlich 
befeidiget Durch Gotloſigkeit o. 7: folglich fan die Liebe Chrifti nach v. 7. $ 
Fein Lohn einiges Wohlverhaltens ober einiger Würdigfeit feyn. 
2. Der zweite Beiſatz beift, xoroh na : 

eos , umb wird von einigen Auslegern zu den’ vorhergehenden Worten, Er 
adevay, gerechnet; da wir ber Seit-nad) fo befchaffen geweſen, unter der 
Haushaltung des alten Teftaments. Beſſer aber und der eigentlichen ober 
gewönlichten Bedeutung des Worts xaseös gemáffer, welches nicht eine Zeit: ⸗ 
dauer , fondern eine bequeme Gelegenheit anzeiget,, wird der. Beifag gum. 
nachfolgenden Ausdruck, azréSave, gerechnet, daß Damit fo viel gefagt werde: 
gu. ber eigentlichen von Ott gefegten und beftimten, aud) vorher verfünbig: 
ten allerbeqvemften Zeit, auf bie allervortheilhaftefte Weife, ba die ganz un« 


' verbiente Beſchaffenheit folches Todes Chrifti am beutlicbften zu erfennen. 


gemefen, nachdem die groffe Suͤndlichkeit des ifraelirifchen Volks aufs 
D. unleug« 


_ 
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unleugbarſte offenbar worden; welches nicht fo deutlich hätte erfant werden &5, €; 
fónnen, wenn er zur Zeit ber frommen Erzvaͤter geftorben wäre, Gyt. 4,4 
fEpb. 1,10. ıPetr. 1, n, Job. 12,27. ı7,u. 8,20. Mlatth. 26, 45. 
Dan. 9, 24. 25. 
33. Der zweite Sag t. 7, enthält eine ange, y. 
fürte Gewonheit ber Menfhen, korss ya -- erodaveirey. 
aa, Die Verbindung y9e, denn, zeiget an, 
bie ungewoͤnliche Befchaffenheit dieſer Art der Liebe bey Menfchen, entdecke 
und beftätige die Groͤſſe ber götlichen Liebe gar fehr: daher folche Erfarung 
als ein Beweis angefüret roerbe, | 
Ä 65. Der Ausdruck vie Imasov (53), wird 
von einigen Auslegern im Neutro genommen, daß der Berftand biefer ſeyn 
würde; um einer guten und gerechten Sache willen ftirbet nicht leicht fo jes 
manb: welches bod) ber Zufammenhang fo wenig erfordert als zuläft unb vers 
ftattet. Beſſer und richtiger wird das Wort in der Bezeichnung bes mänlichen 
Geſchlechts genommen, von einer SDerfon; da denn MAuc⸗oc einen Menfchen bes 
beutet, der niemanden beleidiget, ober das eigentliche Recht gegen jederman 
beobachtet, unb die Obliegenheiten bes eigentlichen und firengen Rechts ge». 
nau beobachtet, ohne eben andern befonbere Wohlthaten zu eryeigen; wels 
cherley Leute bie Ep der Juden gewefen, Sir. 7, 16. ıMTacc, 1,13 
atYjacc. 14, 6: womit Cicero de offic. lib. 3 c.15 zu vergleichen ift. | 
| cc. MöAss Tis amodaverıy jeiget an, e$ fey 
ſolches nicht ganz unmöglich, fondern fónne nód) wol dergleichen Fälle ges 
ben, bod) fen folches febr ſchwer und faum zu erwarten, werde wenigftens 
febr felten geſchehen, und fey eine hoͤchſt ungewönliche Sache, Die nicht leicht 
jemanden zugemutet werden bürfe, mer er auch fen; ínbem ber unbeftimte 
Ausdruf zu verfichen giebet, niemand, aud) von. den tugenbbaften Leuten, 
werde (id) leicht dazu verftehen, für einen blos ehrlichen Menfchen, der ihm 
nichts zu Seide getban, den Tod zu übernemen, , 
33. Der dritte Satz, jzie yde - - ezroSavév, 
ift eine Fortfegung und Beftätigung der angefürten reg, oder unter 
Menfchen üblichen Gewonheit: ohne daß es nötig fep, alhler eine Verbeſſe⸗ 
tung des vorigen Cafes anzunemen, | | 


aa. "Aye 


(53), In dem new teftam. in greek and derſpricht, and) aus der ſyriſchen nicht bes 
englif b vom Jahr 1729, ift ©. 554 böchſt ſtaͤtiget werden fan; fondern üßerdis auch 
unverantwortlich geſetzt worden, mie ddi- bem Synbalt und Zufammenhange unſtrei⸗ 
xsv: ſo nicht nur der Mebereinftimmung ale tig zuwiderlauft. EK. 
fer Handſchriften "mie wis . 


25. über die Hoͤmer. ee 


$.5,1. 
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aa. Aye s bedeutet einen er Mehr 
(ben, bag nice nur niemand beleidiget, fondern aud) andern Wohlthaten er» 
zeiget, dder Liebe erweifet und Vortheil verſchaffet, menn ers gleic) nicht 


nad) bem fchärfften Recht verbunden ift; dergleichen bie ION unter ben 
. Juden 


, Jer. 33, M, Matth. 20, 15, 
bb. Toruav, heift eigentlich ettvas wagen: 
folglich fol mit der ganzen Medensart angezeiget werden, baf ein heftiger 
Teieb und hoher Grab ber íiebe und Grosmut dazu gehöre, unangeneme 
Beſchwerden, ja ben Tod felbft, zu übernemen, 
cc, Taxe beift hier, vieleicht; unb zeiget au, 
baf e$ aud) eben nicht ganz geris und unausbleiblich ober algemein, wenig. 
ftens fehr häufig fen, bod) aber geſchwinder und eher zu hoffen ſtehe, als der 
vorhergemelbete Sal. | 
"7. Der vierte Saß 9. 8, ewisne - art Save, ent: 


* den Gegenſatz ber von Chriſto ung erzeigten Wohlthat, ín zwey Aus- 


pruͤchen. 
aa. Der erſte Ausſpruch, euvisnes -- Gecs, 
Aft ein verfegter Sag, dadurch bie ftarfe Gemütsbemegung des Apoftels an» 


gezeiget wird, 

1, Der Hauptbegrif heift, ö Bes, GOtt, 
ber am menigften, um fünftig zu ermartenber Dienfte willen, dergleichen zu 
chun benbtiget und bedürftig ijt, alfo von allem Verdacht eigennügiger Ab⸗ 


ſichten volfommen frey ift. 

2. Der Ausſpruch felbft Deift , auvisnos - - 

jpäs, er preifer feine Liebe gegenuns. . — 
aaa. Der Gegenftand feines Verhaltens 
Belft, v favrcü ayaıy eic jnäs, feine eigene Liebe gegen uns: ta 
die ausdrücliche und namentliche Anzeige ber liebenden und geliebten Perfonen 
den SRadjbrud fat, die. ungewönliche und unerwartete Befchaffenheit diefer 
Siebe noch) deutlicher vorzuftellen, bag GOtt, welcher feines Dinges bedürf- 
fla i(t, uns Menfchen geliebet, obnerachtet wir unvermögend und gotlos 

en. 

| ] bbb. Das Verhalten dagegen heift, cv- 
yionan f.3, 5. 16,1. 2Cor. 4,2. 10, 12.18, welches Zeitwort theils et» 
was vorftellen und-offenbaren, fichtbar unb merflic machen, bedeutet; theils 
aber aud) etwas anpreifen, oder die Wichtigkeit und Erheblichfeit, bas ift, 
die vortheilhafte, nügliche unb unentberlid)e Befchaffenheit einer Sache ober 
Sperfon darthun, und aufs deutlichfte erweifen, ı Job. 4,9.16. Joh. 3, 16. 


bb. Der 
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66. Der zweite. Ausfpruch heift, 4 - -R.s,5 


antdare. 
ı, Der lt , Xemós Verde Amar 
emtove, ift mit eben benfelben Worten abgefaffet, die v. 6 bagemefen, 
welche alhier mit Fleis wiederholet werben, um bas häufige und mehrmalige 
Machdenken fowol als die fruchtbare Betrachtung und heilfame Amvendung 
berfelben bey ben tefern zu befördern, 7$ob. 11,50. 15,13. ef. 53, 10. 
| 2, Der Beiſatz, ers anueraray Ovrow 
ui, ba wir noch Sünder gewefen. "Aumerwäös, £. 3, 7, bebeutet 
jemanden, ber fein Werk aus Sünden macht, eine Fertigkeit zu fünbigen 
bat, unb fid) unter ber Schuld und Herfchaft ber Sünden befindet, Luc.7, 
34. "Joh. 9,3u 1ı705.3,9. 5,18. Folglich wil ber Apoftel (agen: Chri- 
ftue ift geftorben, ba wir feines von beiden gewefen, weder gerecht unb 
unfhuldig, nod) guttbátig, fondern Beleidiger GOttes, welche die höchfte 
Majeftät deffelben verfeget: daher GOtt an unferer Seite gar feinen 
gungsgrund gehabt uns Gut zu thun, vielmehr flarfe Gründe zum Gegen- 
£heil.. Folglich mus der durch den heiligen Geift geoffenbarte und zugeeigne- 
te Berfönungstod Cbrifti ein ftarfer Beweis und ummiderfprechliches Zeug- 
nis ber £iebe GOttes feyn. 
BO (v. 6). Der zweite Abſchnit enchält einen 85. p. 

ans bem vorhergehenden Dergeleiteten Schlus v. 9. 10, ín prep Sägen. . 

Me NN. Der erfte Satz (leet v. 9, oA o» 
psc» -- Ts veyäs. 


aa, Die Verbindung, ovv, dft ein Folge⸗ 
rungswort, und zeigt an, daß in bem vorhergehenden ber Grund enthalten 


ju dem, mas nun folget. 
bb. Der Hauptbegrif heiſt, dias divrec vür 


1. Amam$vres find $eute, bie von ber 
Schuld der. Sünde befreiet und losgefprochen, ja gerecht unb mit ber 
görlihen Förderung übereinftimmig erflärt worden, k. 2, 13. 3, 4. 20, 
24. 26. 28. 


iy TÀ Kımarı iu TOV. 


2. Niw, ift alhier eine Beftimmung ber 
Zeit, unb bem £z, v..8 entgegen. gefe&t, ba alfo Paulus bie jegige Be- 
fchaffenheit bee Gläubigen in ber gegenwärtigen Zeit ber vormaligen entgegen 
feßet, unb damit anzeiget, biefe Folge beruhe blos und allein auf ber Ge. 
meinſchaft der Gläubigen mit Cbrifto, darin fie num ſtehen. á 

e di 3. 'Ev To cupceri eivroü, f. 3, 15, bebeu- 
tet theils um feiner blutigen ® ‚ober. erbufbeten Todesſtrafe willen ; 
| . Gs 2 tbeile 


-— 
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$;5,9 theils in bec gläubigen Jueignung und Gemeinfdjaft berfelben, Cof. r, 14. 20. 
Folglich zeiget biefe febr genaue Einfhränfung ber feute, auf weiche ber 
nachfolgende Ausſpruch gehet, daß ber Inhalt beffelben von andern Leuten, 
denen diefe Befchaffenbeit felet, nicht fönne verftanden werden, vielmehr al- 
e, die durch it Geburtsrecht unb Herfommen von ben Erzvaͤtern, oder Durch 
andere äuflere Vorzüge gerechtfertiger zu werden und GOtt wohlzugefallen 
vermeinen, davon ausgeſchloſſen ſeyn. o s 

ec, Der Yusfpruch von denfelben beift , zoA- 
- Ad nv colnröneda — ceyäs. | 

1 Der eigentliche Inhalt deffelben heiſt, 

.guOeoueSo, = cé*yiis. ! 

2 - ana. Oeyis É.3,5, 4,15, bedeutet 

^ad) einer; geroönlichen 1T Tetonymie, die thaͤtige Erweifung des götlichen 

Unwillens, oder alle Strafe, fo aus bem Unwillen GOrttes herruͤret, k. 15, 4. 

- Welcher Ausdruck alhier mit Fleis gebraucht worden, anzuzeigen, bap be 

dergleichen feuten und in derfelben Ordnung, die vorher befchrieben worden, 

nicht der geringſte Unwillen GOttes zu beforgen fey, ober alle Ungnade und 
alles Misfallen deſſelben aufgehoben fey. 3 

bbb. XeS9530óus9v heift, wir werben 

Davor befreiet, auch davon feey bewaret und erhalten werden, ı beff. 1, 10: 

da fonft fein Mitte vorhanden ift, dem künftigen Zorn GOttes zu entrinien, 
„oder Dagegen befchügt zu werden. x "e 
ccc, A} avrov jeiget an, bag fofd)es um 
-feinetioilfen, hurch ſeine Vermittelung unb in der beharlichen Gemeinfdjaft mit 
ihm, gefchehen werde, 5 
MM 2. Die Art bes Ausfpruchs. und ber Vers 
bindung deffeiben Beift , araAAZ para, vielmehr; welches anzeige, daß 
Paulus vem kleinern und geringern aufs gröffere und: wichtigere ſchlieſſe, 
und fo viel fagen. wolle: Bat er die weit gröffere und unerwartetere Wohlthat 
an uns gewandt, bof er fuͤr uns, als Suͤnder, geftorben, fo wird ec uns biefe 
‚geringere nicht verfägen,, wachdem durch biefe — * Urſach ſeines 
Zorns unb Unwillens, unb die einige Hindernis der Erweiſung feiner weſent⸗ 
lichen ‚Liebe gehoben worben, und wir eit näheres Antheil an ipm, ja einen 
sechtsbeftändigen Anſpruch und eine gegründete Anforderung aus feinen Ber- 
heiſſungen bekommen; folgtich find die Trübfalen weder Kenzeichen noch 
boten des Zorns: unb Unwillens GOttes, und alle mit Cbrifto verbun- 
bene Perfonen ans Dem Berfönungstode Deffelber unb der gfáubigen Gemein- 
fihaft.mit demfelben, einer zuverlaͤßigen und unausbleiblichen Erlangung ihrer 


. Wohlfart gud mitten unter oem Leiden verſichert. 
e t2 22. Der 
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323. Der zweite Sag v. 10, enthält einen nà 8.5,10, . 
Dern und eigentlidern Beweis des vorhergehenden, wie das Berbindungs« 
wort yag anjeiget. Es ijt berfelbe aber zufammengefegt, 


aa. Der Forderfag enthält einen Fal oder el. 
ne Bedingung, worauf fi) ber nachfolgende Ausfpruch beziehet, & yag - - 
RUFT, 


I. 'ExIeoi övres, da wir nod) im Stande 
vorfeglicher Beleidigungen gegen GOtt waren, folglich aud) der notwendigen 
Unausbleiblichfeie des gerechten Unwillens GOttes unterworfen, ja feiner Lie⸗ 
be unfähig geweſen, -&, 1,30, 8,7. Col. 1,21, Jac. 4,4. | 

2, In den übrigen Worten, zernAAdyn- 
rd — æurod, heiſt 

aaa. der Hauptausſpruch zernAAdyn- 
pev, wir find verſöͤnet worden. KaraAAcccen , fo von zer unb &A- 
Axoco berfomt, bedeutet, etwas verändern, oder dag peer gegen einen 
andern in Abftcht vorhergegangener Beleidigung ändern, folglich jemand mit 
einem andern ausfönen, ı Cor.7,ı1. 2Cor.5,18.19.20. Röm.u,ss. Col, 
1,19. 22, Daß der Ausdruck in leideneliher Bedeutung abgefaffet worden, 
fol anzeigen, daß wir weder zur Erwerbung ned) Zueignung dieſer Ausfd- 
nung GOttes das geringfte auf eine chätige Art beigetragen, oder verbienft- 


licher Weife mitwirken fónnen. 

bbb. Der Beifag, dei rev Iavarou = 
avrcU, burd), i, mit und vermictelft bes veranftalteten Todes feines Soh⸗ 
nes: welche ausdruͤcklich angezeigte Befchaffenheit ber getödteten Perfon, fo» 
wol ten hohen Werth biefes Todes, als auch die Gröffe ber Siebe GOttes, 
die er dadurch ermwiefen, deutlich offenbaren und betätigen fef, Folglich ift 
darin der allerftärffte Beweis ber eifrigen $iebe unb Bemühung GOttes nad) 
unferer Wohlfart enthalten, Hebr. 9,22, 170b. 1,7. 4, 9. Apoſt. 20,28. 


Job. 3, 16, 

aa, Der Nachfag, oder Ausfpruch auf diefe 
Bedingung unb von derfelben, ift in den Worten enthalten, a0AAg uev 
-- QUUTOU. 


" 1 Der Ausfpruch ſelbſt heift, zaraArd- 
yerres — avTov. 
ana, KevraAAmyivrec, men tmb mado 
bem wir diefe Berfönung GOttes durch Genemhaltung unb gläubige Zueig- 
nung überfommen, und berfelben in der That theilhaftig worden, 2 Cor, 
$r 20, 
es3 bbb, Za» 


K. 5,10 


Bm. 


E Xgisov, 
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: bbb. Xo9wróueOo, wir werben erret« 


tet, befreiet und bewaret werden vor und von allem Uebel, und eine unaus» 
bleibliche und unauf hoͤrliche Wohlfart erlangen, v.9. 


ccc. 'Ev 7j Cw aurou, um bes ihm 


ertheilten Lebens willen, f, 4,25, ja in, bey , durch und vermittelft feiner 


lebendigen Kraft, Hebr. 7, 23. 24: folglich burd) bie Gemeinfthaft der Aufer: 
ftehung Chrifti, moburd) diefe Gültigkeit feiner SBerfónung beftäriget wor: 
ben und zugeeignet werben mus, 

2. Die Verbindung biefe& Nachfages mit 
bem Forderſatz, i(t eben fo wie v. 9 durd einen Schlus vom geöffern aufs 
Eleinere eingerichtet, roAA® juXAAov; womit ber Apoftel fo viel fagen mif: 
hat GOtt dasjenige gethan, was man ihm nimmermebr zumuten dürfen, feí 
nen eigenen Sohn zu unferer Berfönung auf eine fo beſchwerliche Weiſe bas 
hin gegeben, folglidy unfere Sosfaufung burd) einen fe hohen Preis von fol» 
dem Werth veranftaltet ; fo wird er die Folgen diefer SBerfónung, nach ges 
Bobenen Hinderniffen unferer Wohlfart, nod) viel eher und gewiſſer beforgen, 
und alle Berrichtungen bes Mitleramtes Chrifti genempalten und beftätigen. 

3 (9.3). Der dritte Abſchnit diefer Vorftellung ber 
Früchte ber Rechtfertigung, ift v. ut in zwey Sägen enthalten. 
aa, Der erfte Sag heift, ov paövov - Xeisov. 
| eos, Die Verbindung, ou mivor de aa xo. dft 
eben fo wie v. abgefaft; durch welche Wiederholung der Berbindungs- 
formel angezeiget wird, baf hier ein neuer Abſchnit angebe, darin ber Apo⸗ 
ftel die hoͤchſte Stufe diefer Früchte ber Kechrfertigung, oder ber Wohlfart 
unb Vorrechte ber Öerechtfertigten, vorftellen wil, 
i Der erfte Abfchnie v. 1. 2 fan nicht unfüglich auf die vergangene Seit 
hauptſachlich gedeutet werden, fonderlich bes 2ten Verſes wegen ; der zweite 
‚aber v. 3 »« 10 auf die gegenwärtige Zeit; unb ber dritte v. u auf die 
fünftíge Zeit, unb bie nad) djefen Verhaͤltniſſen verfchiedene Arten der Wohl« 
fart ber Gläubigen; ba denn alhier dröueIa ftat Eapev zur Ergänzung ge- 
braucht werden kan: folglich ift nicht nötig, diefen Ausfpruch v. zı mit v. 10 
zu verfnüpfen, mie einige Ausleger, fonberfid) der participisl Wortfügung 


‚wegen, gethan haben; als weldyes weder bie aus v. 3 wiederholte Verbin⸗ 


dungsformel, nod) aud) die am Ende diefes rrten Berfes gefchehene ausdruͤck⸗ 


liche Meldung ber varzAxyrs , füglich verftattet. 5 


RB. Der eigentliche Ausſpruch heift, zuugapevos 


NN. Kauxwuevor ift ein elliptifcher Ausdruck, 
ber durch Zapev ober Enömeto ergänzt werden mus, Daß aber alhier das 


Par» 
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Participium gebraucht wird (54), fol die anhaltende (yortbauer Diefes merks R.;, m. 
lien, unleugbaren und ermeisliden Genuffes und Befiges diefer Wohls 
fart, unb der daraus entftebenben Vorrechte anzeigen, v. 2. 3. 

] 223. Ev rà Gea, ift mie v. 3 ju nemen, bafi & 
den Gegenftand und Grund des Rums anzeige: folglich heiſt die Redensart 
eben fo viel als, ſich GOttes rumen, Tjef. 41,10. Sebr.u, 16. 3,6, daß 
er unfer GOtt fey, und mit allen feinen Bolfommenheiten unb. gefamtem Eis 
gentum uns zugehöre, vwortheilhaft fey und zum möglichften Gebrauch frey 
flebe. Wodurch bemnad) ber (don vorläufige Genus ber Eünftigen unmittel⸗ 
baren Gemeinfchaft G9 ttes zu verftehen ift, bod) ohne Ausfchlieffung ber ge- 
genmwärtigen míttelbaren : welches Vorrecht fid) fonft bie Juden auf eine eins 
gebildete und angemafte Weife beizulegen pflegten, £.2,17. 

yy. Der Beiſatz, die ToU - Xersov, durch uns 
fern SErrn JEſum Chriftum, ift eben fo wie v. x abgefaft: wodurch 
denn dis gegründete Votrecht der Öläubigen der Einbildung unb bem unge» 
gründeten Borgeben eines angeerbten oder verdienten Antheils an GOtt, durch 
leibliche Abftammung und Herkunft, oder Haltung des götlichen, fonderlich 
gottesdienſtlichen, Gefeges, entgegengefeget wird, Eph. 2, 1.2. 30b. 14,6, 
a job. 5, 11.12, 2, 23, ' | 
bb. Der zweite Sag, Ji ou - - ZAuibouev, durch 
welchen voir nun die Erloͤſung erlanger, ijt eine Erleuterung unb Bes 
ftätigung des vorhergehenden, und gebet auf bie Zueignung unb wirflidje 
Theilnemung ber gefchehenen Erlöfung; enthält alfo ben Grund folcher Hof 
nung und ihrer Rechtmäßigkeit. Die Art der Ausdrucke zeiget zugleich an, 
baf der Apoftel nicht von ber vormals im alten Teftament erwarteten, fon» 
dern von ber zu feiner Zeit ſchon gefchehenen, ja von ben Gläubigen anges 
nommenen, mit Genemhaltung bemillígten unb zugeeigneten SBerfónung res 
be, und biefelbe als ein unverdientes Gnadengefchenf vorftelle , das zwar 
nicht erworben unb zuwege gebracht werben dürfe, oder GOtt abverbienet 
werben könne, aber bod) angenommen, genemgebalten und zueignungsmeife 
ergriffen werden müffe, roenn es jemanden zu theil werben folle. 
b (v.1). Der Grund diefer Früchte enchält eine Vorſtel⸗ V. n. 
fung unb einen Beweis, daß diefelben insgefamt unb alleín von Cbrifto 


berrüren, im geringften aber nicht vom Geſeh unb aus der Haltung deffelben 
zu 


(54) Daß einige alhier xxviciusSu fes worden. In Hrn. Bengels gnomone 
fen , ift theils zur vermeinten Erleichtes wird biefe Lefeart ®. 560 als vorzüglich 
rung des Zufammenbangs; theils aus — unb richtig vorgetragen; ohnerachtet fie in 
übertriebener Aenlichkeit und Webereinftim: — ber Ausgabe bes Tertes nicht einmal unter 
mung mit v. 3 ohne Grund angenemmen bie erheblichen Lefearten gefegt worden. 


328 Auslegung des Briefes Pauli an die Roͤmer. 


$52, zu erwarten, folglich mit Recht als Folgen und Wirfungen ber Nechefertis 
Hung anjufeben feyn, v. 12.21. Welches in zwey Abfchnitten gefchieher. 

1. Der erfte Abſchnit v, 12 =: 19, enthält eine Berglei« 
hung des von Adam herruͤrenden Uebels mit ber von Chrifto herrütenden 
Hebung beffelben: almo wiederum zweierley vorfomt. 

aa. Eine Borftellung bes natürlichen SBerberbené unb 
bes Mrfprunge deffelben, v. 12 ^ 14. 


oo, Die eigentliche Anzeige unb Borftellung beffeí 
ben ftehet v. 12. 


NN. Die Verbindung, da rodro, fan auf eine 
jroiefache Art verftanden werden: 1) enttoeber folgerungsmei(e, daher, folg- 
lich, um desmwillen, daß die ganze alhier angehende Abhandlung eine Folge ber 
vorhergehenden fep: ober 2) befler und füglicher beftätigungsmeife, um oes: 
willen i(t bas gefchehen, weil, fintemal, indem. Da benn biefer Abfchnit 
nicht allein mit dem unmittelbar vorbergegangenen ten Ders verbunden 
wird, fondern auch zugleich mit der ganzen vorhergehenden Abhandlung, 
Joh.7, 22. Wenigftens zeigt ber gebrauchte Ausdruck beutfid) an, als 

: bier Feine bloffe Ausfchweifung ftat finde, ober daß ber Apoſtel nicht: zufällis 
ger Weife auf eine Vorftellung geraten, bie mit bem vorhergehenden in feis 
nem inneren Zufammenhange ftehe. 


22. Der Sag felbft ift zufammengefegt, und 
beftebet aus zwey Theilen, 
| aa. Der Forberfag in ben Worten, wewee -- 
Iavaros, ift wiederum zwiefach. 
L Das erfte Stüd beffelben heift, arrreg 


aaa. Die Verbindung, arzee, ift ein 
Vergleihungszeichen, wodurch ſowol die Gewisheit, als aud) bie Art und 
Weiſe zweier Dinge gegen einander gehalten und mit einander verbunden 
wird: welches alhier anzeigen fol; eben fo gemis und auf eben die Art, mie 
das cine gefheben, eben fo geris und auf änliche Weife ift aud) das andere 


gefchehen. — — 
. Der Hauptbegrif, 3 duxeris, 
bie Sünde, bebeutet eine jede Abweichung von götlicher Vorſchrift und vers 
bindlichen Abſicht, fowol in den Handlungen, als aud) in ber ganzen fitlichen 
Defchaffenheit und Einrichtung ber Natur ber Menfchen, nebft allen Folgen 
der Schuld und Strafe, ober ber Verbindlichkeie zu allen damit verfnüpften 
nachtheiligen Folgen und Wirfungen berfelben, Dieſer Ausdruck wird mit 
Fleis in der einfachen Zahl gefe&t, ten ganzen Umfang und Laici onus 
n 


= Hyde. 


^ 


Auslegung des Briefes Pauli an die Kine, 329 


Arten ber Sünde anzuzeigen, bie insgeſamt von ber einigen erffen Sünde 8. 5. 


Adams ihren Urfprung haben, 
ecc. Der Ausſpruch davon Delft, di Evde 
oivdgssmou -- ecijN9e, ift durch einen Menſchen in die Welt ges 


kommen. — 
eoo, Der Hauptaus ſt in den 
Worten enthalten, rnAYe eis Tv woo cv. — 

NNN. Rocues, iſt, ín engerer nicht 
ungewoͤnlicher ſynecdochiſchen Bedeutung, die Erdkugel, und durch eine 
neue ymie, der ganze Haufen ihrer Einwoner, oder das geſamte 
menſchliche Geſchlecht, k. 3, 6. 19. 
223. Eic 198; zeiget an, Paulus 


rede albier nicht vom Urfprung der Sünde und bes Böfen überhaupt, fon« 
bern von bem Anfange berfelben unter den Menfchen: wobey er mit Gleis 
einen fofden Ausdruck gebraucht, welcher zugleich auf eine entferntere Art 
und in feinem völligen Nachdruck anzeiget, 1) daß fie nicht allezeit und von 
Anfange unter ben Menſchen bageroefen unb da ſeyn müffen, mit benfelben 
entftanden, ober zu berfelben Befchaffenheit und Wefen gehöre; 2) baf fie 
auch nicht unter ben Menfchen eigentlich entftanben, fónbern, nachdem fie 
bereits dagemefen und bey andern Öefchöpfen entftanden, in das menſchliche Ges 
fchleche eingegangen; und 3) daß fie ben Menfchen aud) nicht fey aufgebrungen 
worden, fondern burd) Verfürung entftanden und in das menfchliche Ges 
flet gefommen, ohne daß GOtt, der Urheber ber Menfchen, daran Theil 
genommen, ober Urſach und Schuld gewefen; indem fie auffer und neben der 
urfprünglid) von GOtt herrürenden Berfaffung der Menfchen nachher einges 
ſchlichen und in diefelben gefommen. — 
RB, Der Beifag bezeichnet die Art biefes Eingangs 
der Sünde ins menfchliche Gefchleht, 3i Eros ardewzrcv, durch einen . 
Menſchen. Diefen Ausdruck überfegen einige, durch den erften Mens 
fchen, weil die beiden Arten ber Zahlworte öfters mit einander verwechſelt 
woerben : beiler aber und richtiger wird alhier bie eigentliche Bedeutung bes 
Ausdruds beibehalten; moburd) in bem ganzen übrigen Zufammenbange das - 
Verhältnis des oom Apoftel gemarhten Gegenfages deutlicher wird. - Denn 
ob es gleich eine unleugbare Warpeit ift, daß ber eine Menfch, von welchem 
affier die Rede ift, auch ber erſte Menfch geweſen; fo wil Dod) ber 2fpoftel 
folches nicht eigentlich anzeigen, fonbern ben einen Menſchen den vielen und 
allen Menfchen entgegenfegen, von welchen Detnad) geredet wird, um bie 
Bergleihung mit Chrifto baburd) begreifliher zu machen. e können aber 
durch diefen einen Menfchen entweder bie beiden erften Eltern ber Menfchen, 
Br tiber die Römer. it Adam 
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$412, Adam und Eva, verftanden werden, weil Eheleute in der heiligen Schrift 
als ein Fleiſch angefehen, oder für eine Perfon gerechnet werden, Watch. 
19, 6: oder füglicher wird dadurd; Adam allein verftanden, der als der obe- 
re Theil der ehelichen -Gefelfchaft bey biefem gerichtlichen Handet nur allein in 
Ermwegung gezogen wird, und ber eigentlid)e Stamvater aller Menfchen ge? 
mefen, von welchem dieſes Uebel auf die Nachkommen durch Evam fortge: 
pflanget worden. — Aud zeigt albier die wirkende Urſach einer Veränderung an, 
unb nicht ein bloffes Werkzeug: indem der erfte Menſch der Urheber bes uns 
ter den übrigen Menfchen entftandenen Sündenübels geweſen, weil fie alle 
ihre gefamte Natur und berfelben Einfchränfung vor bicfem ihrem algemei: 
nen Stamvater befommen, Apoft. 17,26. “Jef.43,27: daher notwendig bie 
Unordnung und Zerrüttung feiner Natur, durch Abweichung von Ott und 
deffen ihm gefeßten Endzweck, auf alle diejenigen übergehen und forsgepflans 
jet werden muͤſſen, die ihre tatur von ihm erhalten; die er nicht beffer mit: 
cheilen fónnem, als er fie felbft gehabt. Dieſe Warheit e&t ber 2fpoftel als 
eine unter den Juden, mit welchen er zunädyft redet, ausgentachte und ums 
gezweifelte Sache voraus, ohne einen befonberm Beweis davon für nötig zu 
halten, 
4, Das zweite Stück bes Forderfages 
heift, xo) did riis chers à Sdvorres. 

. aaa. 'O Savaros, der Tod, Debeutet 
bier, die Abweſenheit ober den Mangel der gehörigen Bolftändigfeit eines 
mirffamen Wefens und ber daraus eneftehenden Wohlfart; ingleichen alles 
Etrafübel überhaupt, 11TJof. 3, 16 = 19, Df. 39,7 xx. 90, 3 1c, Weish. 2, 


1377 25. 
bbb. Der Ausfpruch, dio ie dunerias 
ift elliptiſch, und mus aus dem vorhergehenden durch ei5A9e ergänzt mer» 
den: womit denn angezeiget wird, biefer Tod fey aus ber Sünde entftanden ; 
folglich eben fo wenig von Anfange und urfprünglíd) bagemefen als die Sün« 
de, auch nicht eigentlich von Menſchen geſucht unb ermálet worden, fonbern 
Aus der vom Menfchen ermálten und bemilligten Sünde, als eine unausbleib« 
liche Folge und Wirkung hergerürer und unter fie gefommen, | 
bb, Der Nachſatz heiſt, xy evrws - - W- 


Kagrov. 
1, Der Hauptausfpruch iſt in ben Worten 


enthalten, xo ourws -- dev. 

aaa. Die Verbindung, 7 eures, wirb 

duf eine verfchiebene Art angenommen: 1) einige ſehen diefelbe als eine orte 

fegung des Forderfages der gefamten Rede anz weil es nicht heifle — 
.- Vs à. WOW d rn 
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ſonbern umgekeret, «oj ouras, folglich überfegt werden müffe, unb alfo, 8.5.1, 
das ift, folglich, oder demnach: allein es müfte alsdenn entweder im folgen⸗ 
ben ber ganze Vortrag bis p. 18 ober gar bis v. 19, in Darentbefi fteben, 
und als eine Einfchaltung angefefen werben, bafi Dernad) erft bie Apodofis 
komme, ohnerachtet fomol v. 18 als . 19 feine unvolftändigen Saͤtze vorkom⸗ 
men, bie eine Fortfegung abgebrochener Wortfügungen erfordern unb anzeis 
gen fónfen; ober mit eben fo piel Schwierigkeit eine abgebrochene Rede ohne 
erfolgten Nachfäg angenommen werden, welche elliptifche Wortfügung oder. 
Anantapodofis bios aus dem Zufammenbange folgender Geffalt zu ergänzen; 
feyn würbe; eben fo verhält es fid) aud) mit der Nechtfertigung. 2) Fuͤglicher 
und beſſer wird bemnad) albier 1gy.ourws als ein Zeichen des Nachfages, oder: 
der ang, Apodofeos angenommen, weil alle andere. Verbindung uns 
ift, nnb den verftändlichen Sufammenbang ber. gefamten Rebe 
unb Abhandfung mehr zerrüictet und verhindert, als erleichterts. ohne daß Die 
aus: dem ganzen Sufammenbange erweisliche Abfiht Pauli im Wege ftehe; 
inbem alhier nod) nidjt bie eigentliche Bergleihung Adams und Ehrifti am 
gehet , ſondern erſt v. 15. Gs fan aber alsbenn diefer Ausdruck entweder 
fad) einer nicht ganz ungervönlichen Berfegung ber Worte für curo xgy ges 
nommen, und durch alfo auch uͤberſetzt werden ; ober füglicher und beffer in ber 
albier befindlichen Irdnung und Folge der Worte bleiben, daß »gy nicht ſowol 
copulative ftehe, und zu bedeuten, als vielmehr rebbitipe ober illative, anzus 
geigen , biefe Gegeneinanderhaltung ober ber Gegenfag biefer eben fo gerviflen 
und unftreitigen Sache flieffe zugleich als eine Folge aus bem vorhergehenden 

/ Matth. 6, 10, 

bbb. ‘O Yavaros bebeutet alhier, das ges 
famte Strafübel der Sünde, infonderheit aber die gänzliche Unvermögenheit 
der menfchlichen Natur zum Guten, unb derfelben beftánbige Fortdauer im 
gegenwärtigen geben, nebft ber daraus herrürenden SBecbamlicbfeit bey unters 
bliebener Zueignung der SBerfónung Cbrifti, , | 
ccc. AmAdev eis wavras ev parzrous, 
Alle Menfchen, find alhier, affe blos natürliche Nachkommen Adams : durch 
welche eperegetifche. Umfchreibung bie Bedeutung des vorher gebrauchten 
"focal be Welt näber beftimt werden fol. Asnrder (ft mehr als BELLE 
Sev, und zeiget forol ben groflen Umfang ber weiten und algemeinen Aug- 
breitung diefes Uebels unter ben Menfchen an, als auch die gänzliche und in⸗ 
nige Erfüllung derfelben mit ſolchem Uebel: welches nicht nur auf unb über 
A gekommen, fondern fie ganz durchdrungen und durchkrochen, ĩ Cor, 15, 21. 
meh: A US AIVE. a — 


er 1t2 2, Diefem 


8.5,12. 
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5. Diefem Hauptausfprudy wirb ein Er⸗ 
feuterungsbeifag angehänget, 29 à weirres quæorov. 
aaa. Die Worte, &Q' ©, können auf eis 
tie zwiefache Weife verftanden werden, daß & entweder mänlichen Gefchlechts 
fep, und fid) auf va dvJ'esmrev , den einigen Menfchen, beziehe; da denn Er} 
fo viel feyn müfte als dv, in welchem einigen Menfchen alle gefündiget haben, 
March. 18,5. Allein biefe febr ungemwönliche Wortfügung und Bedeutung 
ift des Zufammenhangs wegen unnötig, ja bemfelben nicht einfnal gemäs, ins 
den ber Apoftel dergleichen im vorhergehenden nicht gemeldet, bag er fid) 
Barauf berufen, und daraus'einen Beweis hernemen, ober aud) biefe War⸗ 
heit als in den Nachrichten Moſis vom Sündenfal beutlid) enthalten, obne 
Beweis vorausfegen fónnen, — Ober es wird à füglicher unb beffer in unper« 
fönlichee Bedeutung genommen, ba àQ' o fo viel íft als bas hebräifche 
Wort "U/N2, fintemal, albiereit, 11TT0f. 39,23. 2€ 0r. 5,4. bil. 5,12. 
4,10, unb zi bie Urſach ober ben fBemegungsgrunb einer Veränderung 
anzeiget, Matth. 16,50. Folglich beruft (id) der Apoftel auf die un» 
feugbare Erfarung und den Augenſchein, der bey allen Menfchen befindlichen 
Sünde, als auf einen Beweis biefes algemeinen Berderben, und als auf die 
Urſach des bey allen befindlichen Strafübels. 
l. bbb. Der Ausfpruch felbft Deift, mavres 
Spxterov , fie haben affe gefünbiget, ober find alle fündhaft, unb von der goͤt⸗ 
lichen Vorſchrift und Abfiche entfernt oder verfchieden, f. 3,9. Der Ge- 
brauch diefes Zeitworts im Aorifto oder der unbeftimten Zeit, beziebet (id) 
ſowol auf die gegenwärtige und zufünftige, als fonderlich auf die vergangene 
Zeit. Folglich fol die algemeine Strafbarfeit ber Menſchen, ober bie bey je; 
derman unleugbare und gegründete Verbindlichkeit zur Strafe aus der bey 
allen Menfchen unfeugbaren Sünde gefchloffen werden: fo wie aus der. alges 
en der Strafe bie algemeine SBerfdjulbung der Menfchen ers 
weislich ift, 
Y29 (9.12). Die Beftätigung biefer Anzeige und 


Vorftellung v. 13. 14, beftehet entweder in Hebung eines Einwurfs, welcher 


daher gemacht werden fónnen, daß die Strafbarfeit ber Sünde, ober das 
eigentliche mit derfelben verknüpfte Strafübel unbefant gemefen bis auf die 
Zeit bes Geſetzes: ober aber beffer in. Fuͤrung eines eigentlichen Beweifes aus 
den vor. der Gefeßgebung ſchon unleugbar bageroefenen Tode; welches das 
Berbindungswort ae , denn, deutlich anzeige. Diefer Beweis wird nun 
in drey Sägen vorgetragen, _ 


NN, Der erſte Sa ift alfo abgefaft, dixo - - 


£y Roco, 
TS aa. ‘oO 
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| aa. 'O tàucs; bebeutet alhier, das dur& Mo⸗ 2.5.1; 
s befant gemachte, ober das geoffenbarte Geſetz, fonberlid) in Abſicht ber 
efonbern iftaelitifchen Verordnungen, die diefes. Volk und deffelberr gores⸗ 
dienftliche und bürgerliche Verfaſſung betroffen, im Gegenfaß bes natürliche 
Gefeges, k. 3,19. 2,12.14. Daher es gleich im folgenden 14ten Vers durch) 
péxe: Mwstus, bis auf Moſen, erfläret wird. 
bb. 'O xoouos, mus albier in eben berfelben 
Bedeutung genommen werben, wie v. 12, daß ber Ausdruf, dv Ta norue, 
fo viel fey als, unter ben Menfchen. 
€. Der ganze Sag ift alfo ein eingeräumtes 
Geftändnis, bamit ber Apoſtel fo viel fagen wil: die Suͤnde oder die Ueber« 
tretung der goͤtlichen Borfchrift, folglich des natürlichen Gefeges, ba allers 
dings, ehe nod) das geoffeubarte Gefe& burd) Moſen feierlich befant ge« 
macht worden, ganz unftreitig vorhanden, unb unter ben Menfchen anzus 
treffen gewefen, £, 2, 14, 15. | CCP 
32. Der zweite Ca, dnupris — viov. 
sos 0m Aumerka ovx EAAoyeray heift, die Suͤn- 
de wird nicht zugerechnet, Philem. v. 18. Das Zeitwort, £AAoye, 
bedeutet eigentlich, einem etwas ín Rechnung bringen oder feGen, folglich Re— 
chenfchaft davon fordern; und wird albier in meronymifcher Bedeutung ges 
braucht, fowol von ber aus Zurechnung ber Sünde herrürenden Verbindlich 
feit zur Strafe, als aud) von der wirklichen Volziehung berfelben. 
bb. Mn övros vomov, mus vermöge bes Zus 
fammenfangs mit bem nächft vorbergegangenen Sage alhier fo viel bedeuten, 
wo fein geoffenbartes Gefeg vorhanden ift. Folglich fol diefer algemeine 
Sag feiner nächften Abficht nad) anzeigen; ohne ein ausdrüdlich Gefeg, darin 
Strafuͤbel auf ein vorfergebenbes Verhalten gefe&t worden, und ohne deffels 
ben Ankündigung oder hinlaͤngliche Bekantmachung, fan ſolche Strafe nicht 
volzogen werden, ober eine Sünde niemanden dergeftalt angerechnet werden, 
daß eine wirkliche Andung erfolge: folglich würden die Menfchen vor ber Ge: 
feßgebung durch Moſen nicht haben Eönnen geftraft werben, ober ber bem 
Adam gebrofeten Todesftrafe unterworfen feyn fónnen, wenn diefes bem 
Adam ertheilte Gefe& feine Nachfommen nicht mít verpflichtet, unb fie an 
feiner Uebertretung deffelben nicht Theil genommen hätten; ba fie nun aber, 
fchlieft der Apoftel rücwerts von der Wirkung auf die Urſach, nad) v. 14, 
wirklich geftorben, ehe noch bas Geſetz Moſis fold)e Strafe bes Todes an; 
gefündiget:. fo mus diefelbe Todesftrafe. aus der Sünde Adams und ihrer 
Thpeilnemung an berfelben berrüren, r 


*t3 4. Dee 
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ar t ^ 7M. Der dritte Sag ſtehet v. 14. 
— | na, Der eigentlíde Hauptausfpruch heiſt, 
58 - Moctos. 


L Die Verbindung e Fan auf zwiefa⸗ 
che Weife überfeger werben, entweder durch fondern, aber; ober beffer 
unb dem biefigen Zufammenhange gemäffer durch, nichts deftoweniger, 
dennoch aber, bem obneracbtet: daß ein Unterfag mit einem vorherge⸗ 
gangenen Oberſatze verbunden werde, einen eigentlichen Schlus herauszu- 
bringen, | . 

— 2. O Havaros iſt hier zunaͤchſt vom na= 
fürlihen Tode zu verftehen,, ober pon ber Unmöglichfeit einer beftändigen 
Sortbauer in bíefem natuͤrlichen eben; folglich von der unvermeidlihen Not⸗ 
wendigkeit der Trennung der &efe vom Leibe. | 

velt 3. Der Ausfpruch davon heift, Edueirev- 
cev imo "Ada uexgı Mwctos, ev bat geberfcher pom Adam an bis 
auf Moſen. 

il — ana. "EßxajAevoer , wil fo viel ſagen, 
biefer Tod Has eine unumfchränfte Gemalt über und an jederman ganz unge 
a und von Rechtswegen erwiefen, Hiob 18,24. Pred. 6,6. 8,8. 9,3. 


er. 9, 3t. Hebr, 2,14, 

| bbb. 'Azé -- Mactws , enthält eine nà: 
fere. Beſtimmung, Einſchraͤnkung und Bezeichnung ber. Seit, welche von 
bem erften Stamvater ber Menfchen unb feiner Sünde, v. 12, bis auf die Ge⸗ 
feßgebung ‚ durch Moſen verfloffen, in weldyer ebenfals bie Todesftrafe auf 
die Liebertretung des Gefeges gebrobet worden: welches bemnad) eine Zeit 
von brittehalb tau(enb Jahren angeiget, 

bb, Der angehängte Beifas in den übrigen 
Worten, na) ézl - - uörrovros,' fan auf eine ziwiefache Weife verftanben 
werden: 1) entweder fo, ba alle biefe Worte zufammengenorgmen und als 
ein einiger Zufaß angefehen werden ; ber denn folgender Geſtalt überfeget 
werden müfte: aud) über die, welche nicht gefünbiget haben in einer Aenlich⸗ 
feit mit 2/bams Sünde, der ein Vorbild des kuͤnftigen ift, ober bes andern 
Adams: welches fo viel (agen würde, ber Tod Hat auch über folhe Men« 
fehen geherſchet, die nicht auf eine ganz ánfídje Arc eben fo und in eben den 
Umftänden gefündiget wie Adam, die fein fold) ausdrücliches und uncer 
beigefügter Todesftrafe befantgemad)tes Verbot übertreten haben; da den 
ſowol «alle SRad)fommen Adams bis. auf Moſen verftanden werden fönnen, 
als aud) infonderheit die Kinder, welche aud) fterben muͤſſen ,. 05. fie gleich 
vor dem Gebrauch ihres Verſtandes nichts vom Gefeg GOttes wiſſen: folgs 
er 2E lich 
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fid) and) nicht wiſſentlich unb vorſetzlich daſſelbe übertreten Fonnen, Allein, 85,14. 
nach diefer Verbindung ber Worte hätte ber Apoftel nicht nótíg geDabt bie 
Zeit einzufchränfer bis auf Moſen, weil aud) nad) Moſis Zeiten und der 
feierlichen Gefeßgebung viele Völker kein geoffenbattes Gefe& gehabt, folglich 
dergleichen beftändig fortgebauert, < Füglicher.alfo roerben dieſe Worte 2) als 
ein zufammengefegter unb-Doppelter Beifaß angefeben: (o bafi. . 
LY » 1. ber erfte in ben Worten angetroffen mere 
be, xoy Ems Tov Tr juotpriTxYTOS. 008000 0000s 2 
| aaa. Koj, mus hier nicht copulative, 
verbindungsmweife, ſondern intenfive, in-fteigender VBermerungsbebeutung 
genommen, unb überfegt werden, auch fogar; demohnerachtet, ob fie gleich 


nicht gefündiger, 

Ä bbb. Mn &jxericmvres , find feute , die 
nicht geſuͤndiget, welcher Ausdruck nicht fehlechterdings verſtanden werden 
fan, feute anzuzeigen, bie gar nichts unrechtmäßiges gethan, ober niemals von 
götlichen Gefe& abgewichen, fo v. 13 widerfprechen würde; fondern es mus 
auf eine eingefchränfte Art, verhältnis: unb vergleichungsmweife verftanden 
werden, nad) Maasgebung des legten Cafes im izten Vers, von feuten, bie 
nicht auf folche, gleicher Zurechnung und thätigen oder wirklichen Andung fà« 
bige Weife gefündiger, folgtich nicht fo ftrafbar gehandelt, und dergleichen. 
Verbrechen nicht begangen haben, Nach welchem Ausdrud denn ein Com» 
ma gefegt werden. mus, denfelben von der unmittelbaren Wortfügung mit 


dem folgenden abzufondern. ' 
2, Der andere Beifag heift, £20 72 - - 

ToU af AAoyros , und befteher wieder aus zwey Stuͤcken. 
aaa, Das erfte Stuͤck í( in den Worten 
enthalten, &z1--'Ad ur: welche mit £CxoiAevcev ber Wortfgung nad) zus 
fammenhängen, unb fo zu verſtehen finds der Tod Dat geherfcher bis auf 
Wiofen, um der Aenlichkeit und Webereinftimmung oder Gemeinfhaft 
der Sünde Adams willen; weil niche nur das Verhalten, fonbern aud) 
die Natur und ganze DBefchaffenheit, oder Verfaſſung der Nachkommen 
Adams feiner Uebertretung fehr ánlid) , volfommen gemäs und ganz überein» 
fimmig ‚folglich denn goͤtlichen Endzweck zuwider iſt, ober auf eine wiber« 
fprechende Weife entgegenftebet ; welches demnach ein Beweis ift, daß diefer 
durch folche SBerfünbigung ftraffällig gewordene Adam der Stamvater des 
ganzen menfchlichen Geſchlechts geweſen, und die Sünde durch benfelben auf alle 
Menfchen, ober in das ganze menſchliche Gefchlecht gefommen, v.1, 
| ea. "Opoioee, heift eine Aenlichkeit 
unb Lebereinftimmung. mir etwas, Jeſ. 40, 18: Dan. 10, 16. 1Cor. 4 
1 
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85,14. 1 Moſ. 5, 3. Ginae biefer Ausdruf auf auzeriourrus, fo Conte ber Ar⸗ 


tikel ro nicht füglich dabey (teben. 

B2B. 'Ezi, mit bem Dativo, be 
deutet zwar gemeíniglid) fo viel als, Ev, im; zuweilen aber i(t es auch eben 
fo viel als, wegen, um etwas willen, o. 12. Watch, 7, 28. 18,13, 19,19, 
26, 5o. ı Cor, 8, ut. 

bbb. Das zweite Stüd diefes andern 
Zufaßes ift in ben übrigen Worten enthalten, 2c ds4 FUrros oU uERovros. 

oe. Tov j«£AAovros, fan alhier 1) 
in unperfönlicher Bedeutung genommen werden, da benn ber Ausdruck fo viel 
fagen würde: welcher Adam ein Vorbild ift alles deſſen, mas nachher ges 
ſchehen follen, an mweldyem das vorgegangen und zu erfeben gewefen, was 
nod beftändig und täglich an feinen Nachfommen torgebet. Daß bemnad) 
vU7rcg in weiterer Bedeutung, das erfte einer Art von Dingen.feyn würde, nach 
be(fen Befchaffenheit auf eine änliche Weife bie folgenden einzele Stücfe derfel« 
ben Art eingerichtet werden: folglich müfte der Ausdruc den Grund bes vor« 
Dergebenben, ober der Aenlichkeit der Lebertretung Adams enthalten, welche ba; 
ber entftehe, weil Adam bas Mufter, das erfte eingefe Stüd unb ber Stam- 
vater aller Menfchen geroefen, Beſſer aber und figlicher wird 2) cU uEr- 
Aovros als ein Wort mänlichen Gefchlechts genommen, daß Chriftus darun⸗ 
cer veritanden werde, ber im alten Teftament und unter den "Juden häufig 
6 Eexomevos, Ó a6 Av , ber fommende, der fünftige, der da erfolgen und 
erfcheinen (offen , genant wird, Matth. 11,3. 21,9. £uc. 7, 9. Job. 1,15. 
27. Pf.40,8, Sad».9,9. Da bem auf eben dis Verhältnis Chrifti gegen 
ben Adam wuͤrde gefeben werben, um beffen willen er ber andere Adam 
beiffet, ı Cor. 15,45. 47. 

RAR. "Tozres , bedeutet etwas ober 
jemand, ber in gewiſſen Stuͤcken etwas, ober jemand anderes bezeichnet, bef« 
felben Merkmale und Kenzeichen anzeiget und beitimmet, ^job. 20, 25. 
Apoft. 23, 25. Röm. 6,17. ı Cor. 10,6. Diefe Aenlichkeit aber zwiſchen 
Adam und Chrifto beftebet in béffelben Verhältnis ber Lmftände, unb bes : 
Berhaltens ſowol als ber Wirfungen und Folgen davon gegen viele andere, 
ja gegen das ganze menfchliche &efchlecht, welche bey beiden anzusreffen ges 
mefen. Und viefe Bedeutung erfordert der Zuſammenhang des nachfolgens 
ben, ba Paulus diefe Vergleichungsſtuͤcke, ober folche gefamte Uebereinſtim⸗ 
mung und Aenlichkeit des eriten und andern Adams genauer anzeiget und 
weiter vorſtellet. Folglich beziehen fid) biefe Worte dergeftalt auf das bor« 
bergehende, daß Paulus piefe Uebereinftimmung Chrifti mit Adam als 
den Gruud anfüret, ber. von GOtt fo veranftalteten. 3 peílnenumg aller - 

| Menfchen 
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Menfchen an der Sünde Adams, damit fie aud) befto füglicher unb beffer $524. 
auf eine ihnen anftändige Art an dem Gehorfam Chriſti Theil nemen 


möchten, 

bb (2. 12), Die eigentliche Vergleichung felbft diefes ©. xe. 
Uebels und dee Hebung deffelben, wird v. 15⸗19 auf eine zwiefache Art vot» 
getragen. ^ 
ae. Die evfte Art ber SBevgfeid)ung, ftellet die Uns 
aͤnlichkeit beider verglichenen Stüde vor, ober vielmehr ben Vorzug des leß« 
tern, bas ijt, der Hebung bes Uebels, vor bem erftern, ober bem Uebel felbft, 


v. 15:17. 
NN. Das erfte Cri bíefer erftern SBergleidjung 
beftehet o. 15 aus zwey Sägen. , 
aa. Der erfte Sag feift, ua - - Kagınan 
und fan auf verfihiedene Weife verffauben werden: 1) entweder verneinungsr 
weiſe, bag ber Ausfpruch überfegt werden müfte; allein die Babe ift 
nicht fo wie, ober von cben ber Art als, Die llebertretung, ober der Fal, 
das ift, bey der unfeugbaren Uebereinftimmung zwifchen diefen beiden Stü- 
den ijt bod) auch ein groffer Unterfchied des Borzugs ber götlichen Gabe vor 
bem Fal unleugbar, fomol in Abficht bes Urſprungs und der Urheber, als 
aud) ber Wirfungen und ihrer unausbleiblichen Gewisheit. 2) Füglicher und 
beffer aber wird biefer Ausfpruch fragemeífe verfianden, und folgender Ges 
(tat überfeßt: folte aber nicht wie der Sal beſchaffen gemefen, eben alfo 
auch die Babe befchaffen ſeyn? welche Frage denn mit Ja beantwortet werden 
mus: allerdings hat es einerley Bewandnis mit beiden. Welches forool 
bem 3ufammenfange des folgenden, als aud) ber Schreibart Pauli gemäffer 
ift, f. 4, 11c, welcher mehrmals Warheiten durch dergleichen Fragen vor» 


trägt und abzubandeln anfan — 
T" * 1. Ilzearrone, Abfal, f. 4,25, druckt 


ſowol tie Abweichung einer. Perſon von der Vorſchrift ihrer Handlungen aus, 
als aud) den Damit verfnüpften Verluſt ihrer Wohlfart. Es fan diefer Aus- 
brud aber ſowol auf ben Verfal und Verluft, ober bie Sünde und Strafe 
des ganzen menfchlichen Gefchlehts, als aud) Adams, ihres Stamvaters, 
geben, weil bemfelben feine ausdruͤckliche Einfchränfung beigefüget worden. 


2, Xagıaux, T, 1, v1, Debeutet etwas, das 
aus Gnaden gefchenfet worden, eine vortheilhafte Sache ober Wohlthat, bie 
jemanden aus Gnaden, umfonft und ohne Verdienſt widerfäret: dafür al⸗ 
bier ſowol Chriftus ſeibſt überhaupt anzufehen, als aud) insbefonbere und 
zunächft die Berfönung deſſelben famt allen ihren Früchten, 


B über die Römer. U 7m Der 
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ET bb. Der zweite Sag ijt ein Beweis des vor⸗ 

fergebenben, wie aus bem Berbindungsworte, yag, denn, erhellet, und in 

ben Worten enthalten, &i yag - - &zregicaeuce, welche einen zufammengefegs 
usmachen. 


ten Sag a 
1 Der Forderfag lautet alfo, & Yale -- 


ana. Durch oj zoAAd, die viele, wer⸗ 
ben nad) v. 12 unb 19 alle diejenigen verftanben, auf welche fid) ber beigefuͤg⸗ 
te Ausfpruch ſchickt, ober von unb an welchen berfelbe zutrift: wie ber beige- 
fügte Artikel oí anzeiget, aus beffen Gebraud) deutlich erhellet, bag nicht 
fchlechthin und überhaupt von vielen, ober von einer unbeftimten Menge ges 
rebet, fondern beziehungsmeife auf eine gewiffe und beftimte Vielheit gefehen 
werde, burch welche albier die ganze Menge von Citerblid)en verftanben wird, 
zalreiche Beſchaffenheit bamit vorgeftellet werden fof, Matth. 26, 28. 
1 m. 2, 4. 5. 


a&ztSavo. 


bbb. Was ben von benfelben gefchehenen 
Ausſpruch betrift, aizréS avc -- magarranerı: fo heift 
: exa. oct9avw, fie find geſtor⸗ 
ben, das ift, ganz unleugbar ber Strafe Adams, folglich aud) der Schuld 
beffelben theilhaftig roorben, als one welches Antheil der Verfchuldung feine 
„Verhaftung jue Strafe, ober Bolziehnng berfelben (tat finden fónnen. 

KH ß. Tà ToU fvós magaTranerı, 
durch ober vermittelft des Abfals des einigen, beziehet (id) unleugbar auf 
v. I2, s fteher aber 7c vos anftat Adams, das Verhältnis eines eini- 
gen gegen viele und mehrere, fo hernach auf Cbriftum gedeutet werden fol, 
deſto begreiflicher unb merflicher zu machen. 

2, Der Nachfag heilt, rears MEAM - - 
£zreglaeevce. 


aaa. Der Ausfpruch febft iff in ben 
Worten enthalten, jj xalgıs = Erreeinweuse. 


. exa. Der Hauptbegrif heift, 5 xa- 
gis ToU Otoũ -- Incoð Xeigov. | 


NNN.. Die eigentliche Anzeige unb 

der Hauptausbruck beffelben ift doppelt. 
ana. Das erfte Stuͤck, 4 xar- 
gis ToU Beo), É. 1, 5. 7. 3,24, bebeutct ſowol bie Gemogenbeit und Neigung 
GOttes zu unferer Wohlfart, als auch bie daraus herrürende wirkliche Bes 
forgung berfelben , alle Siebeserweifung und wirflihe Gutthat GOttes. 
Beide Bedeutungen Fönnen alhier ftat finden: bod) iff zunächft und vorzuͤg⸗ 
Sue: lich 
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ij bie erftere gemeinet, weil bie zweite burd) ben folgenden Jfusbrud duced, $. 5.5. 
junádjft ausgedruckt wird, verglichen mit v. 2, 


bbb. Kay 3 &eed, bedeutet die Wirkung 
biefer götlichen Gnade und Gewogenheit, bie Gnabengabe, ober bas unvers 
diente Gefd)enf GOttes, Apoft. 2,38. 8, 20. 10,15. 11, i7. Wodurch al: 
hier bie gefamte Wohlfart und Sefigkeit der Menfchen verftanden wird, vel. 
de burd) Cboifum verfchaft und ertheilt, von ben Menfchen aber aWBeine 
unverbiente Gabe angenommen werden mus, A 


333. Der angehängte Einſchraͤn⸗ 
fungsbeifaß heilt, & xaeırı -- Xesscu: welche Worte füglicher zum Haupt« 
begri des Cafes, als zum Ausfpruch gerechnet werden, fomol um ber albier 
gebrauchten Ordnung und Folge ber Ausdrüde, ober Wortfügung willen, ba 
fie fonft eigentlich und ordentlih nad) Eregieceuee ftehen müften ; als aud 
der Sache felbft wegen, 

RE aaa. Eis &ydewmos "Dprove 
Xeis?s, heiftder einige YIenfch JEſus Cbriftue: welcher Kusdrud hier ge» 
braucht wird um des Zufammenhangs willen, um baburd) anzuzeigen, die 
fec IEſus fep eben darum ein Menſch gewefen, und habe es feyn mifen, 
damit er die Stelle anderer Menfchen vertreten Éónnen; fey aud) nur einer 
und in feiner Art ber einige geweſen, ber (id) eben fo, wie Adam, gegen al« 
le übrige Menſchen verhalten, unb in bem Gtüd auch mit bem Adam übers 
einfommen, baf er bie Stelle alfer übrigen vertreten, ı Lim, 2,5, 2 Cor. 5, 
14. Dreb. 7,28. Hebr. 2,14. 16. Àj ) 
bbb. 'Ev vi xagrmı civroà, Fan 
dreierley bedeuten: 1) aus und durch feine Gunſt bey GOtt, vermittelft 
der Gnade, darin er bey GOtt fteher, als woraus der hohe Werth aller feiner 
Amtsverrichtungen, wie aud) das ihm ertheilte Vermögen, felig zu machen, 
berrüret; daß alfo xagss in feibentlic)er Bebeutung genommen werbe, wel⸗ 
che be» tem Polybio und andern griechifchen Schriftftelleen nicht ganz un« 
gewoͤnlich ift: oder 2)-aus, durch feine Gewogenheit gegen une Men« 
fchen, indem er durch Feine Notwendigkeit dazu beftimt und angehalten wor⸗ 
ben, ober gegroungen werden fónnen, uns dergleichen zu erzeigens oder 3) ' 
durch die unverdiente und, gnädige (Dabe, welche von bem einigen Men⸗ 
fhen Chrifto JEſu, als bem Urheber derfelben, berrüret, durch und von 
ihm erworben oder zumege gebracht ift, auch allein mitgerheilet und zugeeig« 
nef werden fan; daß Demnach die unverdiente und gnädige Befchaffenheit 
bes götlichen Geſchenks erbóbet, oder deutlicher und nachdruͤcklicher vorgeftels 
(e£ werde, welches ung durch dieſen einigen Menfchen aus underdienter " 
lu 3 e 
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R. 5,15. de widerfaren, der ung nicht nut felbft aus Gnaden gefchenft worden unb fid) 
felbft geridmer, fondern aud) die höchfte Gnade erzeiget und verſchaffet. 


ABB. Der Ausfpruc davon heift, 


NNN, Das Zeitwwort, Ezrepisoeu- 
et, 2 3,7 ſchon dageweſen, und zeiget die Gegenwart einer Sache an mit 
einem Vorzuge, entweder vor einer andern damit vergli Sache, oder 
in Abſicht deg Endzwecks derſelben, und ber Hinlänglicyfeit dazu: daß alfo 
bíe Bedeutung bier diefe feyn würde; die Önadengabe GOttes, welche uns 
durch den einigen Menſchen JEfum Chriſtum widerfaren, ſey nicht nut 
gros, anfenlicy und reichlich, fondern aud) ftärfer und gröffer geweſen, theils 
als die äuff:rfte Notwendigkeit und Unentberlichkeit erfordert habe, theils als 
die damit verglichene Sadje , der burd) Adam verurfachte Schaden, welche 
dadurch uͤberſchwaͤnglich erfegt, gehoben und vergütet worden. 


322. Eis roUc moAAois, mit bem 
beigefügten Artikel, beziehet fich auf of zroAAc! im Forderfaß; ifi bemnad) fo viel, 
als, biefe Gabe erftvedfet fid) durch götlicye Anbietung unb Verordnung auf 
alle diefelben viele, ober auf bie ganze gafreíd)e Menge derer, die burd) ben 
einigen erften Menfchen, Adam, jur Todesftrafe verhaftet worden. 


bbb. Die Abfaffung und Einrichtung, 
eber Verbindung dieſes Nachfages mit ber Protafi, ift in bem Ausdruck 
enthalten zzaAAd uxAAoy, viel mehr, womit durc) einen Steigerungsfchlus 
ber Vorzug ſowol ber Beſchaffenheit, als auch der ffürfern.Geroíebeit und 
Unleugbarfeit beffen, was der Nacyfag vosfteller, angezeiget werben fol. 


8.16, . 3 (0.12), Das zweite Stüd biefer erften 
Vergleichung , ober Gegeneinanderhaltung der Unaͤnlichkeit dieſer Dinge, iſt 
$. 16, iz in drey n enthalten. 

aa. Der erfte Sag ſtehet im Anfang des 16 
Verſes xol oU -- dwenuer, und fan ebenfals wie ber Anfang des 15ten Ders 
ſes auf eine zwiefache Weife verftanden werden: 1) entweder verneinungswei⸗ 
fe, und die Babe GOttes iff ebenfals nicht wie dasjenige, fo von 
dem einigen fündigenden Menfchen herruͤret, ſondern hat einen groſſen 
Vorzug und unleugbares Uebergewicht vor jenem; oder 2) fuͤglicher fragewei⸗ 
fe, folte nicht die Gabe, ober das Gnadengeſchenk, GOttes eben fo be- 
ſchaffen ſeyn, und ſich ſo weit erſtrecken als dasjenige, ſo durch den einigen 
Sünder eniſtanden, und aus feinem Verhalten herruͤret, oder als eine Wir 
an und Folge beffelben anzufehen ijt? Allerdings, 


eis vous moAAdUs’erreglöcevee. 





1. Tö 
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1. Tó dwenux, ift eben das, was v. 15 8.516, 
xXeig⸗ ucs gebeiffen , nemlich eine gefchenfte Gabe, ein aus freier Gunft, Gna- 
de unb Gemwogenheit herrüvendes unb ertheiltes Gefchenf, ac. 1,17. 

2. Ai dvis dumerjcavros, ift in einigen 
Abſchriften von der Vulgata fo ausgedruct worden, als Deiffe es, di xvis 
dpseernueros: welche Sefeart und Bedeutung einige Ausleger aud) angenom» 
men, und aus bem Zufammenhange, fonderlich ber nachfolgenden Dieldung ber 
WoAAGV maganrwucrov yu beftätigen gefucht haben. Weil aber gedachte Mel 
tung ber vielen Llebertretungen ber unmittelbar vorhergegangenen elliptifchen 
Stebensart, 2E Evös, nemlid) ragarauaros; entgegengefegt wird: fofamunb * 
mus die gewönliche und in allen griechifchen Handſchriften (55) befindliche 
fefeart ohne Schwierigkeit beibehalten werden; daß der Ausdruck beziehungss 
meife auf v. 12 1c, den einizen Menfchen Adam voritelle, der burd) feine 
Berfündigung ble Sünde fowol als terfelben Strafe, ben Tod, in die Welt 
gebracht. Der ganze a6 aber i(t elliptiſch abgefaft, und mus ergänzet 
werben durch Es}, oder Eyes, ober Eydvero, womit denn angegelaet werben 
fol, Die Vergleichung, die nun folge, gehe hauptfächlich auf die Wirfung 
unb ben Erfolg diefes geboppelten Verhaͤltniſſes, fowol Adams als Ehrifti, 
gegen alle übrige Menfchen. | 

66. Der andere Sag, 2 uy ydg -- drao- 
pa, enthält einen Grund und Beweis tes vorhergehenden, wie das Verbin⸗ 
bungéroert ya anzeiget, und macht einen zufammengefegten Sag aus. 

1. Der Forderfaß Deift, rà uiv -- nera- 
xesua, welchen Zufammenhang bas Verbindungswort uv anzeiget. 
— aaa, Der Hauptbegrif, ro xe , bideus 
tet, theils das Gericht, ober die Fällung eines richterlichen Urtheils und obrigs 
keillichen Ausfpruchs über gefchehene ffagbare Handlungen ber Unterthanen; 
cheils das gefállete Urtheil felbit, oder ben richterlichen Ausfpruch nach vors 
hergegangener Unterfuchung, 5 Moſ 2i, 22, Luc. 23,40. 24, 20. Sit. 41, 2. 3. 
bbb. Der Ausſpruch davon, 2&xvcs eis 


| exc. Der erfte und Hauptausdruck 
rift, eis nareingsuor, nemlid) &ybvero, der vichtertiche Ausfpruch GOttes iſt ge» 
Uu3 ſchehen, 


—2 — s enthaͤlt zweierley. 


(55) In Job. Locks paraphr. and no- geben, durch des einigen Sünde. Au: 
tes on the ep. to the Romans p. 51 wird sberus hat ín ber ausfürlihen Ergänzung 
die aleranocinifcbe Handfhrift zur Be: der elliptifcben Wortfügnng beide Leſear⸗ 
flátiqung obiger Leſeart angefütet: welches tem verbunden, wie durch des einigen 

Grund und unrichtig geſchiehet. Die Suͤnders einige Sünde alles Verder⸗ 
ifche Ueberſetzung hat ben Ausdrud ger ben. 
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$546. ſchehen, und gereicht suc Derdammung und Schufdigerflärung ber Mens 
- fdjen, baburd) inen die mit ber Uebertretung des Geſetzes verfnüpfte Strafe 
juerfant worden. — Korocxeraos, bedeutet die Berurtheilung eines Menfchen 
gut Strafe, k. 2, 1. 8, 1. 3. 
| 3B. Der zweite Ausdruck, 2£ Evös, 
mus ergänzt werden, entweder buch dunerseusros, aus bem näcjftvorher- 
gegangenen Sage; ober, um bes alhier folgenden Nachſatzes willen, füglis 
cher duch zraeazTGuxTos, aus einer einigen Sünde, um ber einigen 
— "bame willen, unb burd) Genemfaftung berfelben; ober es 
fan auch, weil der Ausdruck mit Fleis unbeftimt gefegt worden, damit auf 
beides, fowol auf bie einige Sünde Adams als den einigen erften Sünder, 
zugleich gefehen werden. 
Daß diefer Forderfag geftändnis - und einfchränfungsmeife abgefaffet 
wird, fol (o viel fagen: der Flägliche Erfolg, ober bie nachtheilige Wirfung 
. der Sünde Adams, fey zwar allerdings fehr gros gemefen; fey aber bod) 
mur aus einer einigen Sünde entftanden, und darin gegründer, fónne folg« 
fid) nicht gröffer fepn als dieſer Grund und die Ucfad) ſolches Uebels. 
| 2, Der Nachſatz wird burd) das bey einem 
Gegenfaß übliche VBerbindungszeichen, de, mit bem vorhergehenden vere 
knuͤpft, und enthält pen eigentlichen Grund des vorhergegangenen Satzes, 
TO à -- dieetojang. 
aaa, Der Hauptbegrif, xXciouce, das 
Gnadengeſchenk, mus afffer eben fo verftanben werden, wie v. 15. 
— bbb, Der Ausfpruh, Fr zoAray - - 
dirasopız , enthält zwey Ausdrücke, 
eoo, Der Hauptausdruck Dei(t, exe 
dixeouot » É, 1,32, und bebeuter bie Rechtfertigung, ober richterliche $osfpres 
hung eines Angeklagten, wodurch berfelbe für unfchuldig unb übereinftin« 
mig mit dem Geſetz erfläret, oder bemfelben eine eigene oder fremde Genug⸗ 
thuung und Erfüllung bes Gefeges zuerfant wird; welches der Gegenfaß, 
xoraxgpa, Berdammung, albier erforder. Folglich wil der Apoſtel fo 
viel fagen; die gnädige Erfegung und Hebung biefes Uebels gefchiehet alfo , 
oder die Onabengabe GOttes Durch gnädige Veranftaltung unferer Wohlfart 
befteher darin, baf anftat des verwirften Berbammungsurtheils ein Losſpre⸗ 
chungs⸗ ober Rechrfertigungsurtheil erfolge, veranitaltet unb volzogen werbe. 
BB. "Er Tea 7rexzrTuja T aoY, 
eus vielen Uebertretungen, Durch gerichtliche Tilgung und Hebung ber« 
felben: womit angezeiget wird; die Tebesitrafe, welche von bem er(tem 
Stampater der Menfchen auf ung gefommen, HE aus einer einigen Sünde 


ent⸗ 


Auslegung des Briefes Pauli an die Römer, 343 


entftanben, nach welcher und durch welche bas menfchliche Gefchlecht In einen 8. 5,16 
ſolchen Zuftand geraten, daß unzälige Sünden hernach erfolget find, welche 
ſowol an fid) ſtraf bar find, als ſonderlich nach ber Gefeggebuug Moſts mit 
ausdrückticher Todesftrafe belegt worden, v. 13. 145. da uns nun durch GOt 
tes Gnade vom Tode geholfen werden follen, fo haben alle diefe Sünden ges 
tilgee und abgetban werden müffen: folglich Dat eine Erfegung, Genugtbuung 
unb Buͤſſung nicht nur ber einigen erften Sünde Adams, fondern aud) aller 
daraus entftandenen nachmaligen Verfündigungen gefchehen, unb vorberges 
müffen, ebe eine Rechtfertigung der Menfchen erfolgen fónnen; folglich 
bie Gabe, die wir Chrifto, bem einigen Mitler und neuen Gevolmaͤch⸗ 
tigten des menfchlichen Gefchlechts zu banfen haben, weit gröffer als ber 
Schade unb das Uebel, fo wir von Adam berhaben, 


c. Der dritte Satz, o. r7, iſt ein neuer unb ©. 17. 
meiterer Beweis bes vorhergehenden, wie aus bem Berbindungswort ale, 


denn, erhellet. 
L Der Forderfag Deift, es yao -- &vos. 
aaa. 'O Iavaros, mus wie b, 14 unb ra 
verftanden werben, ba baburd) die gefamte Strafe der Sünden, zunaͤchſt 


und hauptfächlich aber der natürliche Tod gemeinet werde. 
à bbb. Was ben Ausfpruch betrift, rà 


TOU — Evos: fo ijt 
ex. ÉGeoiAeuce bereits v. 14 bages 
wefen und erfläret worden. M 

| BAR. Tà ve) vàe magemranarı, 
wird in einigen Handfchriften mit einer geänderten Leſeart angetroffen, v ài 
maex7rrWwjueT: (56): füglicher aber wird die gewönliche Leſeart behalten, 
welche nicht nur auf ber Uebereinftimmung der meiften Handfchriften unb 
Ueberfegungen beruhet, fondern aud) an fid) nachdruͤcklicher, und bem gefams 
ten Zufammenhange alhier gemáffer ift, indem die Vergleichung Adams 
und des von ihm herrürenden Uebels mit Chrifto und ben vortbeilbaften 
Wirkungen deflelben dadurch erleichtert und vermeret wird, bof Chrifti Ge: 
borfam nicht eben in einer einigen Handlung beftanben , aber wol In bem Bers 


halten eines einigen. TM 
yyy. A ToU. tvos, Delft hier, von 
dem einigen, vecmittelft deffelben, durch "Schuld und Veranſtaltung ind 


Die Abweichung der alerandeini: des vorhergehfhden 16tén Vetſes mit dies 
— Sandfärift = to übrigen in dies — fem rzten, die oben (55) gemeldete Unrich⸗ 
fem Ausdruck, fan durch Verwechſelung tigkeit veranlaſſet haben. 
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$55 ben, um ber von Adam überfommenen, mangelhaften unb zerrütteten Nas 


tur willen, find alle Menfchen bem Tode unterworfen, 
2, Der Nachſag ift in ben übrigen Worten , 


aaa. Der Inhalt deffelben Heift, oj vr 


etos, Oi vv -- Auubavovres. 

NNN. Der Gegenftanb des Ders 
haͤltniſſes, welches affier zur Bezeichnung gemiffer Seute gebraucht wird, 
heift, rw megisoesav — dineuoauvns. 


enthalten, aroXà -- Xeigov. 


-- Xeigov. 


| aaa. Auxeuocuvy, bebeutet die 
Kechtmäßigfeit unb Uebereinftimmung mit götlicher Vorſchrift unb unferm 
gefamten Endzweck, £, 1,17. 3, 5. 21. 22. 25. 26. 4,3. 5. 6. 9. 11. 13. 22. 
bbb. Xagıs xo] dwgen Ts dr 
woraus, beziehet fid) offenbar auf v. rs, unb fof zur nähern Beftimmung 
und Erflärung dienen, worin diefe vorzügliche Gabe und überwiegende Gna⸗ 
be GOttes eigentlich und Hauptfächlich beftepe; zugleich aber auch anzeigen, 
daß afhier nicht von einer burd) Haltung oder Erfüllung bes Gefeßes zu et» 
(anjenben, oder felbft zu verfchaffenden Gerechtigkeit bie Rede ſey, fonbem 
- einer Gerechtigkeit, bie als ein Gnabengefdenf GOttes umfonft erthei- 
wird 
€cc, H regiraeiot , ‚bebeutet ei: 
nen reichen, Hinfängfichen unb überflieffenden Vorrat einer Sache: welcher 
Ausdrud demnach) anzeigen fol, diefe Gabe GOttes fep febr gros, und mehr 
als Hinlängfich, bas vorhergehende :Uebel nicht nur zu erfegen, fonbern aud) 
mit einem merflichen Vorzug zu überriegen, 2 Cor. 4,15. fÉpb.r,a. 2,7. 
In einigen Abfchriften wird theils rs deeds ausgelaffen; theils aber 
an befjen ftat v7» dwgeaiv gelefenz weiches alles vermutlich daher entftanden, 
daß einige die gehäuften Genitivos für einen Uebelflang gehalten, und bem» 
ſelben abhelfen wollen; ohnerachtet dergleichen Wortfügung des Nachdrucks 
wegen aud) an andern Orten vorfomt, k. 2, 4, aud) im geringften nicht hins 
reicht, dergleichen Aenderung von Ausdrucken vorzunemen, deren Richtigkeit 
aus der Uebereinſtimmung der meiſten Handſchriften ſo erweislich iſt, als 
der gewoͤnlichen Leſeart dieſer Worte (57). 
NR: 332. Das Verhältnis der Mens 
ſchen, von welchen afhier die Rebe it, gegen biefe Sache, heift Auubavorres, 
| welcher 
(57) Von der Unrichtigkeit der vom. weiſen, ift Dan. Wbitby exam. var.le& 
Joh. Millio angefürten Gründe, die uns lib,a c. . i wer 
aͤchte ——— — Ausdrucks er⸗ DUM — 
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weicher Ausdruck des Empfangens und Annemens (id) deutlich auf desc» 8.5,17. 
unb jer beziehet, unb bie Genembaltung, Bewilligung und wirkliche Zus 
eignung eines angebotenen efchenfes bedeutet, ohne welche dergleichen Ga⸗ 
be niemand wirklich zu Theil werden, ober einige vortbeilpafte Wirkung bey 
ipm haben fan; fonberlid) da mir in feinem natürlichen oder angebornen Ver · 
hältniffe gegen Cbriftum fteben, wie gegen und mit bem erften Adam, fons 
bern nur ín ein fitliches unb übrrnatür(idyes treten Fönnen, fo bey erwachfenen 
und einer freien Einwilligung fähigen Menfchen nicht ander als durch biefels 
be und vermittelft derfelben von ihrer Seite gefcheben Fan, v.ır. “Job. 1,16. 
16,24. 170b. 3, 22, Der Apoftel gebraucht aber albier mie Seis das 
Participium' , und zwar in ber gegenwärtigen Zeit, anzuzeigen‘, iyd die 
Zueignung Chrifti und feiner Berfönung, oder die Genemhaltung goͤtlicher 
Gnade notwendig von beftändiger Fortdauer feyn muͤſſe, wer der völlige Ge: 
nus derfelben und Ihrer gefamten Wirkungen erfolgen folle. 


B8B Der 3 AE 
Xesei; und ift goiefad ex Yusfpruch heiſt, v Qui 


NNN. Das erfte Stück beffefben, 
—S— di Qon, fie werden berfehen im Leben, mil fo viel fagenz 
fie werden einen ungeflörten und unumfchränften Genus des Lebens, und alfet 
darunter begriffenen mir erfinlichen Wohlfart erlangen, v. r4. ^ Die ger 
brauchte Wortfügung bíefer Nedensart ift nachdrüclicher, als wenn gefeßt Ä 
worden wäre, kun GeciAeures: indem baburd) ein boppeltes Gut vorgeftellet 
wird, theils der Inbegrif aller Wohlfart ſelbſt, ber im Gegenfag bes Todes 
das: Seben genant: wird; theils die Empfindung, ber Genus, das Beivuft- 
ſeyn, unb der freie: ungehitiderte, ja rämfiche und preiswuͤrdige Gebrauch der⸗ 
felben Wohlfart; 9 der Gegenfag der Redensart, à Iavaros CocriÓedes, nod) 
deutlicher darthun fan, wodurch fine Kuechefchaft ber Menfchen unb nach» 
Ueberwaͤltigung ven, — Uebel ausgedruckt wird, wobey keine 
it. ſtat findet, 101.4, & 2Tim.ꝛ iꝛ. Offenb. 5, 10. 20, 4. 22,5. 
Evi dieſes Zeitwort er ber gegenwärtigen, fordern füuftigen Zeit ge- 
Eest orben,,. ift mit gutem Bedacht gefehehen, “anzujeigen, daß diefe Sluͤck 
pere ber. Gläubigen nicht mur bon beftändiger Fortdauer unb unaufhoͤrlich 
n mede " Jouer qud) bie völlige Offenbarung berfelben erft 2. bevor« 
,unb } p erpecien, n, mens kem. Glauben. on Ehriftum, 
——n 3S riu 14 
Xusfpeud & qum Das zweite Gd = 
Ängte, a i ToU $vos "Insov Xersob , : b 
ie einigen no ri briftum „nad vermittelſt feiner Gemeinſchaft; . mo: 
mit angejeiget werben fol, diefe niet: er allein diefem einigen Urs 
B uͤber die Römer. heber 
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$.5,17. bebor derſelben zu verdanken, unb werde nur von ihm nib in feiner Gemein⸗ 
ſcha 


erlanget. 

i i | bbb. Die Verbindung diefes Nachſatzes 
mit dem Forberfag, beftehet abermals in einem Schlus vom Geringern unb 
Glaublichern, aufs Gröffere und Unglaublichere, 271A H&AAD , v. 14. 10,9, 
der fo viel fagen fol: Dat jenes feine erweisliche Richtigkeit ‚ fo mus diefes von 
noch geöfferer Unfeugbarfeit und Gewisheit feyn. 


] . BB (w15). Die zweite Art ber Vergle 
folget v. 18. 19: darin mod) näher und eigentlicher bie Uebereinftimmung bie: 
fer beiden verglichenen Sachen angezeiget wird, nachdem vorher berfelben 
DBerhältnis gegeneinander mur überhaupt vorgeftellet worden... Es enthält 


diefelbe aber Säge, ; | " 
* RN. Der erſte Gag ſtehet v.38, dom ovy - - 


dinarwen Cus. 

aa. Die Verbindung, ift in den Worten, dear 
eöy , enthalten, "welche einen Zolgerungsfchlus anzeigen: woraus tems 
nach erbellet, daß im vorhergehenden ein Beweis deilen ;. was- mut folge, 
angetroffen werde. Es verbinden aber einige. Ausleger bíefe Folgerung mit 
9.12, fo, daß. alhier ber Nachſatz des daſelbſt befindlichen Forderfages vore 
fomme, und die durch eine lange Einfchaltung unterbrodjene Rede albier wie⸗ 
ber angefangen und zu Ende gebracht werde: welches bod) aber weder gut 
Volftändigkeit des Zufammenhanges nötig, nod) aud) der gewönlichen Bes 
deutung und bem üblichen Gebrauch biefer Musbrude gemäs iſt. Faͤglicher 
wird alfo biefe Folgerung mit ben unmittelbar vorhergehenden Vorftellungen 


verbunden, unb daraus hergeleitet. 


bb. Der Forberfag Delft, ds di eic - - narrer- 
xia, und iſt elliptiſch abgefaſſet, welches auf groiefadoe Art ergänzet wer- 
ben fan, entmeber burch xou vyFyovey.an$ v. 16; ober noch füglicher durch 
Eger, ober Esus, daß der Verſtand biefer fe: wie es’fich verbält mit der 
Verdamnis, ober dem, was aus ber Suͤnde auf alle Menſchen zur Wer 
bannis ent(lanben; eben fo verhält fichs aud) mit der Rechtfertigung. 
Br X Der Ausdruf, JP 5s 7 T'To40- 
qos, fan gwar überfege werden, durch eine einige CXÜnbe; wird aber bef- 
fec und bem Zufammenhange gemáffer gegeben, durch eines n'en. 
ie. v. 15, Daß alhier nicht —* eine Suͤnde u eine T AAT HC Qna 
Entgegengefeget werden , als vielmehr eines einigen ) ünbe 
und eines einigen Menſchen Gerechtigkeit, — 


2. Eis 


Auslegung des Briefes Pauli an die Römer. 347 


. 2, Eis zayras ayOeozove, auf alle 8.54. 
Mlenfchen, erfläret alhier deutlicher, wer die viele, o zoAAD), feyn, von 
welchen », 15 geredet worden, 
3. Eis xarozoraee iſt alhier eben fo wie 
v. i5. 16 zu erflären, daf damit fo viel gefaget werde: alle Menfchen find, 
vermittelft ihres Stamvaters, in und um beffelben willen, das ift, ber 
Theilnemung an feiner Sünde wegen, verurtbeilet unb zur Strafe verdam ⸗ 
met worden. 1 Moſ. 2,24. ı Cor. 15,45. 
| 4. Cs, bezeichnet alhier nicht ſowol eine 
gleiche und änfiche Art oder Befchaffenheit, als vielmehr eine änliche und 
gleiche Gewisheit, ober eine Unleugbarfeit von einerley Art. 
ec. Der Nachfag heilt, cra xo4 — Cuiic, unb 
ift eben fo elliptiſch abgefafiet als tfe Drotáfis, aud) auf gleiche Art zu er« 
ganzen, entweder durch Kaps Eyivero, v. 16, ober burd) yes, oder Es, 
eben alfo verhält es (id) aud) mit und bep der Rechtfertigung bes Lebens, 
die aus eines Menfchen Genugthuung entftebet. Mos 
1, Was den Ausdruck, Ji Evos dinasmpae 
Tes betrift; fo bedeutet BE 
aaa. diyeiou entweber bie Rechtfertis 
gung, v. 16, ba ber Verſtand diefer fey; dadurch, bag Cbriftus gerecht- 
fertíget , oder im Gerichte GOttes von ber ihm zugeregpneten Sünde nad) Cr. 
duldimg ihrer Strafe losgefprochen worden, fey die Schuld ber Menfchen, 
der Erwerbung nad), abgethan worden; ober, es bebeuter diefer. Ausdruck, bie 
Genugthuung, das ift, die Erfüllung ber Vorfchriften und Forderungen des 
Geſetzes, folglich bie gefamse Rechtmäßigkeit der Befchaffenheit fomof als. 
Handlungen einer Perfonz bag damit ſo viel gefagt werde, feine Genug« 
thuung unb Verdienft (ey der Grund unferer Losſprechung zum Leben. 
bbb. ‘Eyes, mus alpier wie in ber Pros 
tafi genommen werden, baf e$ nicht bedeute, eine einige, fondern eines eis 


nigen Gerechtigkeit. 

2. Eis mavras cvOgorzous, fol anzeigen, 
es erſtrecke (id) blefe Rechtfertigung auf alle Menfchen, foroof der götlichen 
Bereitrwilligkeit und Abſicht, als auch der wirklichen SBerauftaftuug , Erwer⸗ 
bung, $Berfdjaffung und Anerbietung nach, fo daß die völlige Zueignung 
mur auf eines jeden Genemhaltung und Einmilligung anfomme, und blos 
durch Weigerung derfelben gehindert werde. j 

3. Eis deiwrw Quis, zur Rechtferti- 
gung zum Heben. — Aiesosis , bebeutet, bie Handlung des Rechtſprechens 
und der Gerechterflärung. Zuns, jeiget > Abficht und Wirkung fot 

— ra a 
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8.518. als den Inhalt biefer Rechtfertigung an: womit fo viel gefaget wird; e$ ge; 


todeswuͤrdigen Menfchen, ber aus ber 


reiche bie Gerechtigkeit. Chrifti ſowol zur Gerechtigkeit unb Losſprechung der 
Menfchen, als auch zum feben unb zur unaufhörlichen Wohlfart berfelbem, 
welche mit ber Nechtfertigung unzertrenlich zufammenhängt, und darauf un 
ausbleiblich folget, k. 1, 17. Jeſ. 38, 16. 17. | 
32. Der zweite Sag, v. 19, iſt ein Beweis 


des vorhergehenden, wie das &tíologifdye Verbindungswort yag, denn, 


anzeiget, _ 
aa. Der Forderfag Deift, armee. - oA. 
1. Oi zro/ci, mus eben fo toíe v. 15 de 
nommen werden, bag baburch ble gefamte Menge aller Menfchen, die mit 
Hecht im Gegenſatz eines ober weniger viele heiffen fónnen, verftanben 
werden, | 
2. In bem Ausſpruch, did iie - neresc- 
Incav, kommen zwey Hauptausdrucke vor, 
| aaa. Der erfte heift, &uaereAo xare- 
sadncav. | . 
? > axo. KaSisnyi, bedeutet, darſtel⸗ 
len, einen wofür halten tnb feierlich erklären, aud) mit demfelben, ſolchem 
Urtheil gemäs, handeln und öffentlih umgeben? daß bemnad) alhier Das ges 
famte Berfaren GOttes gegen die Menfchen damit angezeiget werde, welches 
fo befchaffen, daß er fie als Sünder anfehe und darftelle, ohne, auffer und vor 
5 Genugthuung Cbriftí und derfelben Zueignung, Jeſ. 5, 2c. Df. 109, 7. 
ac. 4, 4. 
" P8. "AuxeruAcs, É. 3, 7. 5, 8. 
17A 6n. 1, 21, bedeutet hier einen — folglich auch ſtraf baren und 
Suͤnde ſein Werk macht, und damit 
den Tod verwirkt. 
| bbb. Der zweite Ausdruck heift, die - 
evdewmreu ,. durch des einigen Menſchen Ungeborfam: ift eben fo ab: 
gefaflet wie v. 15, nur mit bem Unterfchiede, .baf alhier maguxon anftaf 
graeotzrroyace ftchet, welches Wort eigentlich ein Ueberhören, Dernad) burd) 
eine Metonymie, die Unterlaffung des Gehorfams, ober ben Mangel der 
Aufmerffamfeit, Genembaltung und wirklichen Beobachtung eines Befels 
bedeutet, 1Sam. 15, 23, 
| bb. Der Nachfaß heiffet, ourw xg] -- rol. 
1. Die Verbindung, euro xg4, jeiget an, 


 tbeile auf eben diefelbe Art, tbeile eben-fo gewis und unfelbar , ja eben daher 


und um beswillen, weil (id) das vorhergehende fo verhält, 


2.05 
* - 
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2. Oi zroAci , find eben biefelben viele, bie 8. 5,19, 
in bet Protafi gemtelder worden, und welche, vermöge des Zufammenhangs, 
die ganze Menge ber Stad)fommen Adams ausmachen. Ä 

3. Der Ausſpruch ift in ben übrigen Wor⸗ 
ten enthalten, did 7zs - narasadreovray. ! 

| aaa, Korea aevo ding, fie wer- 
ben als rechtmäßig unb bem Geſetz GOttes übereinftimmig, auf eine thaͤtige 
Weiſe bargeftellet, bas ift, angefehen unb alfo behandelt werden. ^ Der Ge. 
brauch ber- fünftigen Seit ift entweder ein Zeichen ber beftändigen Fortdauer 
und Unveränderlichfeit von Seiten GOttes, ober eine Anzeige ber fünftig bes 
vorftehenden völligen Offenbarung aller Wirfungen unb Früchte bíefer Recht⸗ 
fertígung, welche erft im fünftigen geben erfolge, Es ift alfo Diefer ges 
brauchte Ausdruck fruchtbarer und nadjbrüdflid)er, als wenn an beffen ftat 
gefegt worden, dmmswIraovrej: indem damit fo viel gefagt wird; fie met» 
den nicht nur für gerecht erfläret , fondern aud) aller Folgen und Früchte die= 
fer ihnen ertheilten und zugerechneten Gerechtigkeit aufs merklichfte, feierlich 
fte und unleugbarfte theilhaftig gemacht werden, Phil, 3, 19. 2Cor. 5,21 
Tel. 53, u. Luc, 18,13 ꝛc. fEpb. 5,26. 27. DNA 
bbb. Aud -- és, durch den Gehor⸗ 
fam des einigen. “Yrraxon, bedeutet bas Verhalten, fo um ber Vorſchrift 
eines Oberheren willen, unb in Beobachtung berfelben gefchiehet, ober geleis 
flet wird: albier wird das ganze SBerbienft Chrifti,-oder fefn gefamter thaͤ⸗ 
tiger und leidender Gehorfam gemeinet, welcher bemnad) als ber Grund der 
Rechtfertigung der Menfchen vorgeftellet wird, Phil. 2, 6. 7. Df. 40,779. 
TJef.50,4-.5. 49, 1=3. Hebr. 5, 8. 9. 10, 10. "Joh. 10, 18. ] 
2 (v. 12). Der zweite Abfchnit, v. 20, 2r, enthält eine $8, 2o. 
Anzeige und SBor(teffung bes eigentlichen Endzwecks des götlichen Gefeges, zur 
Beftätigung der vorhergehenden Abhandlung: womit ber Apoftel zunächft 
einem Eintvurf begegnen wil, daß die Hebung diefes Uebels aud) durchs Ges 
fe& gefchehen fen und gefchehen fónne ; ober, daß fonft, wenn bem nicht alfo feyn 
folte, bas Gefeg diefer febre zumider fey und dagegen ftreite. Die ‘Beam 
mortung diefes Einwurfs geſchiehet nun in brey Sägen, 
aa. Der erfte Saf ftehet in der erften Helfte des 2cften 
Verſes, in den Worten, vonos -- magamrrapee, die ziwey Musfprüdje aus» 
machen. 
ex. Der erfte heift, vinos d? mageahAdev. 
NN. Noues, ift nicht das dem Adam gegebene 


| anfängliche Geſetz, auch nicht das Naturgefeg, k. 2, 24; fondern das v. 13.14 
albier gemeldete geoffenbarte und durch le bekantgemachte Gefeß, 
r3 
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$520, ches aud) k. 2, 12 röuos, das Geſetz, ſchlechthin und vorzüglich genant wor⸗ 
ben, weil bie Juden, wenn fie den Ausdruf gebraucht, ihn allegeit in ders 
felben Bedeutung genommen, 
22. IlxeecsA9e, (Dal. 2,4, bedeutet eigent« 
gentlich, es iſt dazwiſchen, oder daneben eingefommen: unb jeiget alpier an, 
. y) bafi es nicht gleich von Anfang dageweſen, und 2) daß es nicht zur gänzfi« 
chen Aufhebung des vorigen Zuftandes, ober zur Wegfchaffung der vorhers 
gegangenen Andung uud der daraus entffanbenen Beſchaffenheit ber Mens 
fchen, ober zur Hebung des Sündenübels eingerichtet geweſen fondern nur 
‚als ein Zufag ber eigentlichen Heilsordnung eingefüret worden: welches andes 
re Zeitworte von ániidjer und eben berfelben Zufammenfegung ermeifen , ra- 
gereviyxorec 2 etr, 1, 5, unb ragertduser, Jud. v.4. 
| B8. Der zweite Ausſpruch enthält ben eigentlichen 
Endzweck ber im vorhergehenden gemeldeten Sache, va - mrageirraum, 
NN. Ilzearrouz, iff v. 15:18 unb f. 4,25 ſchon 
bagereefen, unb Fan alhier ſowol die Abweichung vom götlichen Gefeg, oder 
die eigentliche Sünde, als auch den ganzen Damit verfnüpften und daher euf« 
ftandenen SGerfuft, Nachtheil, Schaden und Unheil bedeuten. | 
23. HAswvzon, fomt her von zAecvaQer, wel- 
ches Zeitwort foroof mehr machen, oder vermeren bedeutet ; als mehr werden, haͤu⸗ 
figer unb zalreicher werden und ftärfer anwachſen, nemlid) als etwas vorher 
Kr oder als ber Zweck erfordert, 2 Cor. 4, 15, 8,15. 1Theſſ. 3, 12. 
2 e n3 
.— 83V 7Do, fon entweder bios bie Wirfung unb 
ben Erfolg-anzeigen, ohne eben eine eigentliche 2fbjicót GyOttes vorzuftellen, 
Mlatth.2,15, Joh. 12,38. Dal. 5,17; ober es fan damit aud) eine goͤtliche 
Abſicht des vorhergehenden angezeiget werden, um ber weitern vorhergeſehe⸗ 
nen Wirfung biefes nächften Erfolgs willen: bag die Meinung der ganzer 
Borftellung biefe feyn würde; 1) bas Geſetz babe das Suͤndenuͤbel niche 
beben, oder daſſelbe weder vermindern nod) wegſchaffen fónnen, fondern vielmehr 
ehäuft unb bermeret, auf eine zwiefache Art; a) durch SSefantmadjung, 
ibutbefme unb Offenbarung beffelben, wodurch es zwar nicht an fid) felbft, 
bod) aber verhältnisweife ín Abficht ber Crfentnis bes Bewuftfeyns und bec 
Empfindung beffelben, zugenommen, k. 5, 20;  baf vermeret werden, ober 
überflieffen fo viel fep als, überflieffenb unb auf eine vermerte Welfe offenbar 
werden unb erfellen, £.5,4. 7. 2Cor.4,12: b) aber aud) baburd), daß die 
in Unordnung geratene unb jerrüttete menfchliche Gemütsfaffung durch Das 
Geſetz und von demfelben mehr Gelegenheit unb Anlas bekommen, öfter und 
ſchwerer zu fünbigen; formel durch die engere Einfchränfung und genauere 


Beſtim⸗ 
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DBeftimmung ihres rechtmäßigen Verhaltens, und daraus enrftehende gröffere 8.5,20 
Unmöglichkeit der feiftung aller Pflichten, a ch Ka emet 
und Entfernung von demfelben; als auch durch die Häufung der Strafen die- 
fes Sündenübels, v. 13. f. 4,15. Denn nachdem mehrere Todesftrafen auf 
verfchiedene befondere götliche Gefege verordnet unb gefege worben: fo hat die 
Schuld und Strafe ber Menfchen durch ihr gegenfeitíges Verhalten notwen« 
dig febr vermeret werben und gunemen müffen, — 2) Diefe zufällige Wirfung 
ſey eine Abficht GOttes bey feiner Gefeßgebung gemefen, um baburd) einen 
eorbergefebenen Mugen zu befördern, welcher gleich unmittelbar im folgenden 
aß gemeldet wird. 

bb. Der zweite Sag, cu dà — xalgıs, beſtehet aud) 
aus zwey mit einander verbundenen Ausfprüchen. ] 

, «c. Der erfte Ausfpruch, welcher den Forderfag 
ausmacht, heift, cu de ZzAecvaoev 5 dumeriz, 100 aber die Sünde, 
bas ijt, in metonymifcher Bedeutung, die Schuld und Strafe berfelben, 
vermeret worden, ober überhand genommen; bas ift, in bem vorherges 
henden Zuftande ber Straf barkeit fr hoch geftiegen. 

- BR. Der Nachfag heiſt, umegemeeisreusev nᷣ x- 
eic, nemlic en, bafelbft ift die Gnade noch gröffer geworden. 

NN. Xaeis, bedeutet alhier durch eine gewoͤnli⸗ 
he Hletonymie, bie gnädige Erlaſſung der Schuld und Strafe, oder die 
umfonft, ohne vorhergegangene Genugthuung unb Verdienſt des Menfchen 
gefchehene Aufhebung unb Tilgung aller Beleidigungen und daraus herrürens 
den Verbindlichkeit qur Strafe, 

| | 23. "Tregeregioaevoe heift, diefe Gnade, we 
fie erfolget, ober durch beharliche Weigerung bes Menfchen nicht gehindert 
wird, mus alsbenn um fo viel gröffer feyn, als fie fonft würde gemefen fep, 
oder aud) babe feyn fónnen: indem fie bie Gröffe ber zu vertilgenden Sünde 
überwiegen mus ‚: IY Tarc. 7, 37. 2Cor. 7,4. ı Tim. 1, 14, Folglich wird 

eigentlich. nicht von ber innern Ginabentoirfung GOttes zur Tilgung und 
eh der Herfchaft der Sünde geredet, nod) aud) vielweniger die Gnade 
als eine notwendige Folge ber Sünde vorgeftellet: fonbern von der rechtfertiz 
genben Gnabe bedingungsweife geredet; widerfäret einem folchen Menfchen, 
oo bie Sünde fehr hoc) geftiegen, Gnade, fo mus P y weit gróffer feyn in 
Abficht ihrer Wirkung, die Groͤſſe ber Sünde nad) Schuld und Strafe zu 
heben,‘ als fonft nötig-und möglich würde gemefen feyn. 

“u 06 Der dritte Sag ftehet v. ar, unb zeiget bie. weite: V. ar. 
re Abficht GOttes bey der Ertheilung feines Gefeges an; enthaͤlt alfo ben 
Grund des vorhergehenden erften Satzes. — 

au. 


8. 5,21 
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«x. Der Forderfaß, atre -- Iavara, V. 14, 
heift fo viel, wie die Sünde ihrer Straf barfeit nad) geberfébet, fid) 
mächtig unb ungehindert geäuffert, ober eine unumfchränfte Gewalt ohne 
Einhalt erwiefen, durch den Tod, und vermittel(t deſſelben, ja zum Tode 


und Verderben. 

RR. Der Nachſatz ver , odro gg 9 xpi - Ku- 
glov "av, alfo auch die Gnade, bas ift, die freie fosfprechung von 
Sünden, berfcben möge, ober ihre Gewalt ungehindert erweife um der 
Gerechtigkeit willen, durch Suredjnung derfelben, ja auf die rechtmaͤßig⸗ 
fie Weife, sum ewigen Leben, ober zur unaufhörlichen Wohlfart, durch 
Tefum Cbriftum unfern SErrn, das ift, um beffelben willen, und in 
feiner Gemeinfchaft, ja vermittelft derfelben, Wie v. 18 dineros Curiis us 
fammen gehöret, und die Rechtfertigung zum Leben bedeutet: fo fan 
alhier aud) eic Lurnv aswmıov eben fowol unmittelbar zu dyanocuvns gehören, 
als zu Car JÀEUCT, j 

yy. Die Verbindung des ganzen Cafes heift, va, 
damit diefes legtere recht offenbar werde, und fid) unleugbar an den Tag le^ 
ge, hat GOtt jenes, nemlid) die Offenbarung des Gefeges, v. 20, veranftals 
tet und zu verordnen gut gefunden. à 


$ (E51) Die Beantwortung einiger Cinroürfe unb beforg« 


(iden Misbräuche biefer abgebanbelten febre , ift im 6 und 7ten Kap, enthal- 


ten, und beftehet aus vier Abfchnitten, 

a. Die erfte Beantwortung ftehet & 6/1514. — 

+. Der Einwurf felbft beftehet in einer unrichtigen Folge 
des — — v. 1, welche in zwey Sägen frageweiſe vorgetra⸗ 
gen wird. 


aa. Die erſte oder Eingangefrage heiſt, Tí ov 


. " m. Ov, ſol anzeigen, bag man durch Misdeu- 
tung und Uebereilung diefen Irtum gar leicht als eine Folge feitter Lehre, und 
der vorhergehenden Abhandlung derſelben angefehen, oder dafür ausgeben 
fonte, ohnerachfet vielmehr und eher bas Gegentheil daraus folge: indem bie 
jur Rechtfertigung des Menfchen unentberliche, und in’ diefem Vortrage ſo 
‚oft wiederholte unb eingeſchaͤrfte Gemeinſchaft mit Chriſto, ben kraͤftigſten 
Widerlegungsgrund ſolches Vorgebens enthalte. A 


- BB. Ti dgcüuiv, iftf. 3,5. 4,t ſchon dagewe · 


lgcüpev; 


d fen , unb fol alhier fo viel fagen: mit mas vor Grund, aus unb unter mas 


vor Vorwand wollen wir dergleichen wol vorgeben, fagen und behaupten? 
7 m | bb. Die 
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bb. Die zweite Hauptfrage ift in ben übrigen Wor- 8.5,ı. 
«m dieſes erften Verſes enthalten, Errınevoumev TH aiumeria - - arÀeovotaw, 
unb fo abgefaffet, daß fie auch ohne Frage als der eigentliche Inhalt bes 
Borgebens angefeben werben fan, welches Paulus’ widerlegen wil, unb mit 
ben eigenen Worten ber Gegner vorfteller, in zwey Ausſpruͤchen. 

mx, Der erfte Ausfpruch heift, Zarınevouner ri 
suxerie. Das Zeitwort, Errsubver, bebeutet, auf, bey unb In einer Sad 
beharten, ober beitändig verbleiben: zeiget alfo ín ber alhier befindlichen 
BWortfügung einen Borfag miffeneliher, anhaltender und wiederholter Be: 
fhäftigung mit der Sünde unb derfelben Begehung an, Apoft.10,48. 12, 
16. 21,4.10, Rom, 11, 22.23. Col, ı,23, 1Tim. 4,16. er. 48, u, 
Job. 8, 7. 

a Wenn alhier anftat der gewoͤnlichen fefeart. Errsnevouuer, gelefen toícb 
ziu£voouev , tie in verfchiedenen Handfchriften gefchiehett fo ändert folches 
zwar den Verſtand nicht fonderlichz ift aber bod) weder bem Zufammenhange 
v. 15 gemäffer, nod) auch ber Mebereinftimmung ber meiften Handfchriften 


vorzuziehen (58). 

| RB. Der zweite Ausſpruch enthält die Abficht unb 
ben Grund des vorhergehenden, Tv sj xaeıs rAsovaon, unb beziehet fid) of» 
fenbar auf k. 5, 20, anzuzeigen, daß aus Misdeutung unb Berbrehung des 
vorhergehenden dergleichen Vorgeben hätte fónnen hergeleitet werden, unter 
bem SBorwanbe, bag Beharren in der Sünde fep (DOtt rümlih, unb ziele 
darauf ab, damit durch die hochgeftiegene Sünde die ung widerfarne Gnade 
GOtte$ vermeret werde, ı Petr. 2,16. Jud. v. 4. Welcher Einwurf 
durch eine doppelte Misdeutung aus bem legten Theil des vorigen Kapitels 

[gert werben fönnen, ı) Wenn man die Sünde und berfelben Gröffe als ' 

eine eigentliche wirfende ober ermerbende und verdienende Urfach des gröffern 
Maaffes ber Gnade GOttes anfehen wofte; da Paulus biefelbe bod) nur als 
eine Beranlaffung, Offenbarung unb Beweis ber. gröffern Gnade angefürct: 
unb 2) wenn man bie zufällige Wirfung ber vormaligen Sünde im Stande 
der Unmiffenheit als eine eigentliche Frucht, ober notwendige Wirfung und 
Folge ber fortbaurenben vorfeglichen Sünde anfehen roolte; wobey notwendig 
aller Genus ber Gnade GOttes aufhören und wegfallen müfte. Der Eins 
wurf felbit fan als ein wirklicher Widerfpruch der Juden angefeben eben 


(58) Syn bem new teftam. in greek and richtig ©, 226 unter bie le&iones minae 
englifhs ift diefe Lefeart in ben Tert genom: — firmas rechnet, womit im apparatu crit. 
men toorben, welche Hr. Bengel ganj p. 646 zu vergleichen ift. 


25. fiber die Römer, 9» 
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R.6,1. welche Paulum gemeiniglic der Aufhebung aller Verbindlichkeit des Sit⸗ 


2 


- it zwiefach: fo daß 


Tij c uxeria. 


tengefeges zu befd)ulbigen pfleaten. 
2, Die Antwort auf biefen Einwurf ftehet o, 2. 14, unb 


aa. eine figere Antwort ertbeilet wird, v. 2, bie zwey 
oo. Der erfte heift, un vyéoro unb ift fehon 


Säge enthält. 


: mehrmals bageroe(en, als k. 5, 4. 6, 31. 


BP. Der zweite ift in ben Worten enthalten, c?r;- 
ves -- dumm. 
NN. Der Hauptbegrif beift, ores arreIavouer 


aa. 'Azro9viaxesy TH dnueria, fan zweierley 
bedeuten: 1) an ber Sünde und durch die Sünde fterben, daß ceri bie 
Art und ben Grund bíefes Todes anzeige; womit benn fo viel gefagt wird; 
nahdem wir den Schaden ber Sünde, oder ben groffen SBerluft und Nach« 
theil, ben diefelbe verurſachet, erfaren haben, wie folten wir derfelben unb in 


. ihrem Dienft nod) leben? Oder 2) füglicher und beffer heiſt dieſe Stebensart, 


der Sünde abfterben, daß 77 Kuxerix den Gegenftanb diefer vorgeganges 
nen Veränderung anzeige; die ganze Redensart aber fo viel bedeute, als eine 
‚völlige, gánglid)e und beftändige Abfonderung von der Sünde vornemen unb 
bewilligen, ober von der Kraft fomol und innern Herfchaft, oder lebhaften 


‚Gefchäftigfeit, als aud) Verbindlichkeit berfelben berge(talt befreict werden, 


daß fie nicht ín und über ung herfche, unb uns nicht verdamme, (Dal. 2, 19. 


1 peti. 2, 24. 


bb. O/rwec, ift k. 1, 25. 32. 2, 15 fon d 
wefen, unb wil ín ber gefamten Wortfügung alhier fo viel (agen: fintemat, 
ober dieweil ſolches ohnftreitig gefchehen ift, ber Ermwerbung nad) durch ben 


Tod Cbrifti, da alle Anforderung der Sünde aufgehoben, aud) bie Kraft 


zur Ueberwindung derfelben verfchaft und zumege gebracht worden; ber Zus 
eignung nad) aber in und burd) die Bereinigung mit Chrifto; folglich in ber 
Hechrfertigung unb Cinnesánberung, (Cel. 2,20, 3, 3. 5. Abm. 8, 10.13. 
Gal. 6, i4. 2 €0r.5,14. 15... Der Apoftel braucht mit Fleis den 
Aoriftum, die beftändige Fortdauer und nötige Gortfe&ung diefer bereits ges 


ſchehenen Sache anzuzeigen, 


2. 03 Der mit diefem Hauptbegrif verbunbene 
MT Deift, mas éri - i &vrij, voie, wollen wir noch in derfelben 
corn * 


aa, Zyv 
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aa. Ziv dv civrij Deift, in derfelben leben, $.5,5 
mit feiner Wirkſamkeit (id) in ber Sünde unb deren Ausübung befinden, ober 
damit befchäftigen, feine Kraft und derfelben Glebraud) jur Sünde anten; 
der, und ihr aufopfern, £,8,12. Pred,3,7. 2 Cor. 5,15. ı Petr. 2,9.. 
6. Ilös Er, wie ifts nod) möglich, womit 
folte e& mol koͤnnen entfd)ulbiget, und woraus folte e$ mit einigem Schein 
geleitet werben, daß dergleichen rechtmaͤßig geſchehe. Folglich wil der 
ftel fo viel fagent eins bebet bae andere auf; find wir ber Sünde abge» 
ftorben , fo fónnen wir ihr nicht leben. Vorher, ehe diefe Veränderung vor- 
gegangen, í(t es gar begreiflich, ja um des natürlichen Unvermögens unb 
Berderbens ber Menfchen willen, bey der natürlichen Neigung jum Böfen 
nicht anders móglíd) gereefen: nun aber ift eine miffentliche und vorfegliche 
Fortſetzung ſolcher Ausübung bes Boͤſen fehlechterbings unmoͤglich, unb fati 
mit ber Fortdauer diefes  Gnabenftanbes auf Feinerley Weife beftehen, 
Matth.6, 28. (Dal. 4,9. 
bb. Die weitere Ausfürung biefer Furzen Antwort , 55. 3. 
v. 3:514, gefchieher auf eine — Weiſe. 
ae. Durch Beſtaͤtigung unb eigentlichen Beweis 
der vorhergehenden Antwort, v. 3-11: welchen ber Apoftel aus ber wahren 
Befchaffenheit, ſowol ber Gemeinfhaft mít Chrifto, als aud) der Daraus 
eneftehenden und dazu unentberlichen Wirkungen Derleitet ; in zwey ai 


ſchnitten. 
NN. Der erſte enthaͤlt eine fürzere Abhandlung 
und Vorſtellung dieſer Gerieinfaft mit Cbrifto, v. 3. 4, ín drey Sägen, 
aa, Der erfte Sag ift v. 3 anzutreffen. 

u. Der Gegenftand und inhalt ber Berfir 
ferus unb nótig — Vorſtellung iſt ſatzweiſe, oder als ein voͤlliger 
Sag vorgetragen worden, daher or, nicht in aͤtiologiſcher Bedeutung ge 
nommen werden fan, fonbern objective und ze... ftehet. 

ana. Der Hauptbegrif heiſſet, oco: 
beris es Xeusöv ’Insowv , fo viel unferer getauft worden au 


Chriſtum IEſum. 
| wer. Barmrigen , taufen, heiſt, * 
mand mit Waſſer befeuchten ei , ober veinigen, es mag durch Eins 
und Untertauchen, oder durch reichliches Begieffen geſchehen: in engerer und 
eingefchränfterer Bedeutung: aber. wird dadurch eermittel(t einer gewönlichen 
metonymifchen Synecdoche , das von GOtt verordnete Önadenmittel 
der Waſſertaufe angezeiget, ı Folglich bedeutet Eumrigen wo eis Xeisov, je 


mand burd) die Waflertaufe. zum Jünger 2. machen, ober in " An 
ns 
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f.6,5. meinfchaft beffelben verfegen, das i(t, zur. Genemfaftung und Bewilligung 


18. 4 


aller Lehren und Berheiffungen beffelben , ja zum wirklichen Befig und Genus 
ihres Inhalts bringen, ı Cor, 10, 2. Apoft. 3,16. 10,48. 19,5, Dal. 2,20. 
3, 26. Matth. 28,19. 

Die Redensart ift nod) nachdruͤcklicher und fruchtbarer, als wenn al- 
bier gefegt worden, £v Xgis, ober Ev ovouarı durod, indem babutd) ber eis 
gentliche Inhalt und Gegenjtanb, oder Hauptvorwurf des in ber Taufe ge⸗ 
wirkten und beftätigten Glaubens der Menſchen angezeiget wird. 

888. "Orc, ift ein Zeichen ber Al 
gemeinheit, bedeutet alfo, alle Getaufte, mie viel unferer durch dis Gnaden⸗ 
mittel der Waffertaufe zu Chriften worden , Apoſt. 4, 42. 

. Der Yusfpruch Davon heift, es rov 
Yavarıv durev Ebamridnuer, wir find in feinen Tod getauft, das ift, 
wir (inb dadurch berechtiget worden zum Beſitz und Genus aller Früchte, 
Vorrechte und Wirkungen des Todes Cbrifti: aber auch verpflichtet unb vers 
bunden morben, theils zur Genemfaltung unb'Sucignung beffelben, als ei⸗ 
nes für uns und an unferer Stelle erduldeten Todes; theils aber aud) zum 
SSeftreben und geflifienelichem Bemühen bemfelben änlich zu werden, und in 
eine folche Gemeinfcyaft und Nachfolge deffelben zu treten, bag wir Vor⸗ 
fohriften und Bewegungsgruͤnde, aud) Kräfte daraus Dernemen, benfelben 
Dingen, oder demjenigen Uebel ber Sünde, welches benfelben verurfacher, 
unb von welchem wir baburd) befreiet worden, alle Gemeinfshaft zu verfas 
gen unb aufs thätigfte zu entziehen, 2 Cor. 5,15. | 
2. Die Vorftellungs» und Berficherungs» 
formel heift, 4 ayvosre, oder woiffet ihr foldjes nicht? f. 1,13. 2,4 
Seyd ihr beffen eta unmiffend, oder uneíngebent? Welches eben baburd) 
für fo unverantwortlich ausgegeben wird, daß ber Apoſtel dabey vorausfe- 
fet, e$ werde niemand dergleichen Unwiſſenheit zugefteben, ober Wort ha- 
ben wollen. Folglich lieget darin eine fehr ftarfe Verſicherung des Inhalts 
biefer ganzen Borftellung : indem ber 2(poftel damit fo viel fagen mil, allers 
dings wiſſet ihr es, fóntet unb foltet es wenigftens wiſſen; folglich iſt bie thä⸗ 
tige Berleugnung bavon bey euch befto unverantwortlicher, 
| bb. Der andere Eaß ift in der erften Helfte 
bes Aten Verſes alfo abgefaft, auvereidnmer- Satvoczov.. . 
1, Die Verbindung, vvv, fan. entmebet in 
Atiologifcher Bedeutung genommen werden, bie zuweilen, obmwol ſehr fel» 
ten, verfomt; ober füglicher ín ber gewönlichen Bedeutung behalten, unb 
folgerungsweife verfianden werden: menn bem nun alfo íjt, daß wir ín 
Chrifti Tod getauft find, v. 35. (o mus dadurch eine völlige Theilnemung an 
. ber 
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der ganzen Wirfung des Todes Chrifti vorgegangen feyn; folglid) müffen e 4. 
tvir auch alsdenn und eben daduch berechtiget und verpflichtet feyn, bie. áufjern 
Umftände ber Taufe, als das Untertauchen unter das Waller, das Herunter« 
unb Heraufiteigen in und aus dem Waffer, als ein Bild und ſinliche Vor⸗ 
ftellung anzuſehen des völligen Abjterbens unb der gänzlichen Abfonderung 
von ber Sünde, ober der mit Chrifto gefchehenen. Beerdigung in Abficht 


der Sünde, 

2, Der Hauptausdruck heift, auverdnuev 
&vrà, wir find mit ihm begraben worden, ober wir haben baburd) 
das Recht erhalten, uns die ganze Wirkung der Beerdigung Chrifti zu⸗ 
zueignen, dieſelbe als unfere eigene anzuſehen, und die Früchte, ober vor» 
tbeilbaften Folgen derfelben zu genieffen und zu erwarten; aber aud) baburd) 
bie Berbindlichfeie überfommen, ſowol diefe Wirfungen feiner Beerdigung 
genem zu halten, als auch benfelben gemäs zu handeln. Da nun burd) das 
Begräbnis Chrifti Die völlige Tilgung der Sünde im götlichen Gericht feier» 
lich bezeichner,, ja verſchaft und beftätiget worden, nebft ber Aufhebung des 
Fluchs von der Erde, wozu bie fchnelle Beerdigung eines Gehengten bey ben 
Iſraeliten verordnet gewefen: fo heift mit Chrifto begraben werben fo viel 
als, in die Gemeinfchaft diefer Beerdigung Chrifti und gedachter Wirfung 
berfelben treten, bíefelbe glauben und bemilligen, (if) dadurch als befreiet 
unb losgemacht von der Schuld, Strafe und Herfchaft ber Sünde anfeben 
und wirklich fo verhalten, 5 Moſ. 01,22. Jeſ. 53,9. Bach. 3,9. Das 
ev indem jufammengefe&ten Zeitworte fan tbeils anzeigen, daß wir alle mit 
einander gemeinfchaftlich, fo viel wir mit Chrifto verbunden find, zugleich) 
mit der vorgegangenen Handlung der Taufe, auf und in ben Tod Ehrifti, 
auch mit im begraben werden: theils aber und zumächft gebet der Ausdruck 
afChriftum, fo daß ber Dativus zurs, vou biefem cuv abhange; mos 
mit demnach fo viel gefagt wird, zugleich.mit Ehrifto, um (eimetmillen unb 
durch die gläubige Zueignung deffelben, 

- 3. Der Beifag, did ToU Gamrieuures eis 
rev Jcvarov, ift ein einiger sufammengefe&ter Ausdruck, der überfegt wer⸗ 
ben mus, durch die in denfelben Tod gefchehene Taufe. 

| aaa. Die Worte, eis róv Javarrov, ders 

fnüpfen einige Xusleger mit owerdpnuev, und erflären alsdenn diefen Bes 
grif theils eben fo, wie v. 3, baf es nur eine bes Nachdrucks regen gefchehes 
ne Wiederholung des vorhergehenden fen; theils von der nähern unb ftärfern 
Berbindlichkeit der gänzlichen Enthaltung und Abfonderung von aller Suͤn⸗ 
be: befier aber wird ber Ausdruck, ec rov Iavarov, als ein auf nähere 
Einfhränfung, Bezeichnung und er abzielender Beiſatz, — 
93 u 


* 


\ 
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8.6,4. Ausdruck Berriuxros gerechnet, bet (id) auf ben sten Vers beziehet, und 
bemnadj fo viel fagen wilz eben darin gründet fid) biefe neue Borftellung 
ber Wirfung unferer Taufe, weil fie nad) v. 3 unftreitig eine in ben Tod 


Chriſti geſchehene Taufe i(t. | 

| bbb. Aud, zeiget an, bafi die Taufe niche 
nut ein Zeichen unb Vorftellung davon fey,- Matth. 3, in, fonbern aud) bie 
wirkende Urfach, ober das eigentliche Ginabenmittef, durch welches: GOtt 
bey gehöriger Empfänglichfeit der getauften Menfchen biefen Zuftand wirket 
und verfchaffet, ober blefe gefamte Gemeinfchaft mit Chrifto wirklich erthei- 


let und zumege bringe, i 
ec. Der dritte Sag (tebet in ben legten Wor« 
teri des 4ten Verfes, ia -- zeermartrwnev ; bie einen gufammengefe&ten 
Sag ausmachen, 
r, Der Forberfaß heilt, worreg -- maredr. 
| aaa. Der Syauptaus(prud) , my&e9n Xe- 
«ic du vereav, iſt k. 4, 24. 25 fion bagemefen , und bedeutet burd) eine 
Synecdochen zugleich die ganze vorhergegangene Verrichtung bes Berfö- _ 
nungsamts und der Erlöfung Chrifti. . ] 
bbb. Der Zufas, jid mie dófne ToU 
mareos, durch die Herlichkeit des Vaters, bebeutet, durch bie örtlichen 
Eigenfehaften und SBolfemmenbeiten deſſelben; folglich vermittel(t: feiner Als 
macht, Gerecheigfeit, Warheit, Güte und Weisheit welche die wirkende 
Urfah ſowol als den Bewegungsgrund folcher Veränderungen: Chrifti:aus- 
gemacht, daher auch biefe Auſerweckung beffelben zur Verherlichung des: Ba- 
ters gereichen fénnen und müfjen, ı Cor. 15, 14 1. 2 Cor. 13, 4. Eph. 1,17. 
19.20. Joh. n,4o. Phil. 4,19, Welche SBorftellung denn zugleid) bie 
Sftotrsenbígfeit biefer in ben SBolfommenbeiten G Ortes bergeftaft gegründeten 
Sache angelget, bie ohne Verdunfehing derfelben nicht unterbleiben können. 
zu a, Der Nachſatz Heift, ira -- zeeiz- 
qimoyjuev. e . 
aaa, Ilseımarey, bebeutet, bie beftän« 
bige Veränderung feines Zuftandes durch gemiffe mit einander verbundene 
und übereinftimmige Handlungen , ober die ganze Reihe zufammenhängenber, 
einander änlicher unb auf einen gewiſſen Zweck gerichteter Handlungen, 
2Cor. 10,2. 3. Eph.2,2.10. 4,1. 17. 5,2. 8. 15... Holglid) fol damit 
alhier fo viel gefagt werben, ba biefe Berbindlichfeit nicht auf eine und an⸗ 
dere einzele Handlung gehe, fondern auf die ganze Reihe unferer SBerán- 
derungen, | 


bbb. 'Ev 
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bbb. 'Ev xawörnri Cons, ift nad) einer 8.6,4 
bey ben Hebraͤern febr —— den Griechen aber auch nicht unbe⸗ 
kanten ober unverſtaͤndlichen Wortfuͤgung, ſo viel als, 7v xouvz Can, in einem 
neuen $eben. Folglich heift die gefamte Redensart, wandeln i in einem neuen 
Leben, fo viel als, in, nad) und aus einer ganz neuen Gemütsfaflung unb 
Sertigkeit zu eigenen Veränderungen, auf. eine.diefer neuen Bertigfeit gemäfs 
fe und übereinftimmige Art feine Handlungen einrichten, wie e$ bie burd) er= 
richtete Gemeinfchaft mit Chrifto erhaltene Gemürsfaffung erfordert, mit (id) 


bringt und verftatter, 
. 3. Die Verbindung biefer Ausfprüche iit 


zwiefach. 

aaa. Der Zuſammenhang des Forderſa⸗ 
tzes mit dem Nachſatz , wird durch Örrree und curo —2 ausgedruckt womit 
ber Apoftel anzeigen wil; eben fowol unb eben fo gewis, ja einigermaaffen 
auf ior biefelbe Art wie Cbriftus. im Tobe nicht geblieben, fondern fein 
Tod nur ein Durchgang gewefen zu einem neuen und berfichen Leben, ober zu 
einem beſſern und volkomnern Zuſtand als der vorhergehende geweſen; eben 
ſo gewis und notwendig, ja auf eben dieſelbe und eine ganz aͤnliche Art ſollen 
wir durch die Gemeinſchaft und glaͤubige Zueignung des Verſ oͤnungstodes 
Chriſti uns berechtiget und verpflichtet halten, zu einer geaͤnderten, neuen 
und rechtmaͤßigen Gemuͤtsfaſſung und derſelben thaͤtigen Erweiſung, oder zu 
Handlungen, die von den Wirkungen und der vormaligen Herſchaft des na⸗ 
tuͤrlichen Verderbens ganz unterſchieden ſind und abgehen, ja einen gan 
neuen Suftanb ausmachen unb ermeifen, 


bbb. Die Verbindung des ganzen zuſam⸗ 
mengeſetzten Cafes mit bem vorhergehenden, wird durch var, daß, ausge 
druckt, welches ſo viel ſagen wil: wir ſind darum mit dem Tode Chriſti 
verbunden morben , Damit wir affer Folgen unb vortheilhaften Wirfungen 
biefes Berfü önungstodes ebene werden, und zugleich aud) in die Gemein» 
fchaft feiner nachfolgenden Auferſtehung treten und verfegt werden: zu bem 
Ende iff das erftere gefchehen,, nemlich die Vereinigung mit dem Tode 
Chrifti, damit das andere aud) erfolge, nemlid) die Gemeinfdjaft mit (ei 
nem Leben. 
33 (9.3). Die weitere unb ausfürlichere Br: 3, s, 
ftätigung biefer Gemeinſchaft mit Chriſto, v.5--11, enthält zwey Abſchnitte. 
aa. Der erſte Abſchnit iſt ein Beweis und ei⸗ 


gentliche Beſtaͤtigung des vorhergehenden, wodurch die Nichtigkeit ber 2Bor- 
ftelung diefer errichteten Gemeinfchaft mit Chrifto dargetban wird, v,5-- (^ 
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$.6,5. fo das aͤtiologiſche Verbindungszeichen ye, denn, anzeige. Es enthält 


berfelbe aber bre Säge. 
n Der erfte Sag, v. 5, iſt zufammen« 


gefe&t. 

aaa. Der Forderfag beftehet aus einer 
Bedingung in ben Worten, &v ya —- avro. 

eoo.  "Opokejet Treu Saivamrou , 

É. 1, 23, bedeutet die Uebereinftimmung, Aenlichfeit und Gfeid)formigfeit des 
Todes Chrifti, fo darin beftebet, daß jemanbes Suftanb und Verhalten vies 
les enthalte und in (id) faffe, fo aus bem Tode Chriſti begreiflid) gemacht 
werden mus, ober dazu die Beftimmungsgründe in bem Tode Cbrifti ent 
halten (inb, und Daraus Dergenommen worden. 

BB. Zuupuros yeyövarnev, iſt ei- 
nerley mit cuj Queso day , bod) aber noch etwas nachdrücklicher, und zeiget noch 
näher die dauerhafte Befchaffenheit diefes Zuftandes an; indem es bedeutet, 
gugleid mit Chrifto gepflanzet werden zur Uebereinftimmung unb Aenlichkeit 
folches feines Todes, ^ job. 15,1. 5. Mit weicher uneígentlid)en Borftellung 
eine folche Verbindung mit Chrifto bezeichnet wird, Dadurch jemand benfel- 
ben zum Grunde feiner ganzen Einrihtung annimt und gebraucht, ober feine 
ganze Beftimmung von ihm her befomt, wie ein eingepfropfter Aſt, Zweig ober 
Snofpe mit bem Stam und der Wurzel, welcher er eingefegt worden, 
woraus bemfelben aller Wachstum und Dazu nötige Saft zufliefler, 

Die Verbindung, & -yeyo- 
vormev, ift fo abgefaft, bag die Sache dadurch als unleugbar gefchehen und 
in der Taufe felbft unftreitig vorgegangen, angefüret werde; folglich es nicht 
eine ungewiffe zweifelhafte Sache anzeige, fonbern fyllogiftice das Gegen. 


theil verfichere. : 

bbb. Der Nachfag heilt, AA xy Tis 
dvascoews Eco gue Ge. 

eoo. Die Verbindung, add xg 

ift Hier nicht fomof ein Zeichen eines Gegenfages, als vielmehr einer $Ber- 
Enüpfung mit einer vorhergehenden DBerficherung, daß ble Worte, wie bey 
den Griechen mehrmals geſchiehet, rebbitive, eine gegründete und fteigende 
SBerfidjerung anzeigen, 2Lor.3,15. Hiob 12, 7. 

BAR. Der Ausfpruch felbft, ris ava- 
saceus aöuede, ift elliptifd abgefaft, und mus alfo ergänzet werben, aup- 
Quroi Eröueda TO önomuarı Tile dvasaaens, toit werden ja alsdenn auch 
mit feiner Auferftehung Gemeinfchaft haben müffen, unb berfelben dergeſtalt 
änlich werden, daß (id) eine ganz neue Lebenskraft zu andern — 

als 


Lu 
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als bie vorhergehenden geweſen, bey uns hervorthue unb äuffere, fa wir zum $.5,5- 

Genus ber gefamten duch Cbriftum erworbenen Wohlfart gelangen. Die 

rg Zeit aber wird albier gefeget anftat ber gegenwärtigen, theils die 
ünbíge Fortdauer biefer Folgen anzuzeigen; theils aber auch die völlige 

künftige Offenbarung und merflichere Ermweifung dieſer vortheilhaften Berän- 

derung auszudrucken, welche erft nad) dem Tode bevorfteher und unausbleib: 

lich zu erwarten ift, 1J0b.3,2. Col.s1w. — ^ | 


2, Der zweite Gag flehet 6.6, rouro- 7758. 6. 


aaa, Die Berficherungsformel , rovro 
ywacrnovres, wil bier fo viel fagen: fintemal voir diefes voiffen, menn 
wir anders vecht bebenfen, ermegen, und biefer Einficht eingebenf ſeyn. 
SDa ywwexem anftat Erıyiuwaxen ftehet, und nad) einer bey allen Zeitworten, 
die eine Erfentnis ober Borftellung bedeuten, gewoͤnlichen Metonymie, alle 
Folgen einer richtigen, überzeugenden unb lebendigen Erkentnis mit ín fich 
faffet und anzeiget, Job. 15,18. Folglich) wird Der Grund des Inhalts der - 
vorhergehenden Rede in ben folgenden Worten vorftellig gemacht. 
bbb. Der inhalt und Gegenftand diefer 
Verſicherung, iſt in zwey Ausfprüchen enthalten. | 
wos, Der erfte heilt, or; - - aue- 


NNN. Der Sauptbegrif beift, ⸗ 

mars jay &yS'ewzros, unfer alter Menſch, Eph. 4, 22. Col. 5, 9. 
Diefer uneigentliche Ausdruck bedeutet, das natürliche SBerberben ber Mienfchen, 
die verworrene, mangelhafte und unorbentliche Befchaffenheif der ganzen 
Natur, oder gefamten Beränderungsfraft bee Menfchen. " 
aaa. "Avdewzros, wird bis na» 

türliche Verderben genant durch eine ſynecdochiſche Metonymie, weil es 
(ib über den ganzen Menfchen erftrecfet , und in allen feinen mefenrlichen 
Theilen anzutreffen ift; auch zugleich mit bem Menfchen entftebet: ja derge⸗ 
ftalt zuſammenhaͤnget, und (id) in einer folhen Verbindung befinder als Glie- 
ber bes Menfchen, die einen ganzen Leib ausmachen, : 
| bbb, Marwsös, alt, heiſt dis 

Verberben, weil es allezeit fo alt ift als ber Menfch, in welchem es fid) be 
findet, auch allezeit Älter, ober von zeitigerm Urfprung als die neue Fertigkeit 
zum Guten; ja endlich auch bem Untergange beftimt ift, weggefchaft werden, 
oder einer neuen Befchaffenheit weichen und Plag machen fol, Mebr. 8,13. 14. 
| cc. 'Huav, unſer, fol fo viel 

fagen , baf (id) bis natürliche Verderben theils in uns befinde, theils als unfer 
35, über die Roͤmer. 33 eigen 


ei oco a6. 


gave. 
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$.6,6. eigen angefehen, folglich uns an- und zugerechnefwerbe; theils von GOTT 
nicht hersüre, fonbern uns felbft und unferer Natur, wie fie jego befchaffen 
ijt, zuzuſchreiben fey. 

— " a 3233. Der ur poids Aus⸗ 
ſpruch heiſt, awesavewdn, ift mit gekreuziget worden. Anſtat der vor⸗ 
hergegangenen algemeinen Meldung der Gemeinſchaft des Todes Chriſti, 
wird Die eigentliche Art b&b erlittenen gewaltſamen Verſoͤnungstodes Chriſti 
näher. angezeiget, mit welcher die Toͤdtung und Unterdruͤckung unſers natuͤrli⸗ 
chen Verderbens, wozu wir durch die Gemeinſchaft mit Chriſto verpflichtet 
find, eine genaue, beſondere und groſſe Aenlichkeit hat. Denn wie die ge⸗ 
waltfame Hinrichtung Chrifti durch eine fehmerzhafte und ſchimpfliche Xobes« 
firafe gefchehen, die ordentlicher Weife von langfamer Wirfung geweſen, 
daß ber völlige Tod eines Gefreuyigten nicht augenblicflid) nad) der Kreuzi⸗ 
gung felbft unmittelbar erfolget, fonbern erft nad) unb nad) vorgegangen: fo, 
wil Paulus fagen, find wir auch verbunden, uns zu bíefer mit llebernes 
mung mancher Schmerzen und Schande verfnüpften Uebermältigung des na« 
türlichen SBerberbens zu verftehen, als moburd) daffelbe nad) und nad) ent» 
Éráftet wird und erftirbet. Dieſe Sache wird nun alhier wieder in ber ver» 
gangenen Zeit gefe&et, die LInleugbarfeit Diefer bereits gefchehenen Begeben« 
heit bey allen Gläubigen anzuzeigen: daß ber Apoftel damit fo viel fagen 
wil, es finde feine andere Gemeinfchaft mit Chrifto ftat, als bie ín diefer 
Drdnung vorgehe, bag ein Menfch (id) zugleich dazu verftehe, unb einen 


wirklichen Anfang davon mache, 
ßBBPB. Der zweite Ausfpruch enthält‘ 
ben Endzweck des vorhergehenden, iva; — auueria, und. befichet aus zwey 
mit einander verbundenen Stüden. 
NNN. Der nähere Zweck ift in 


den Worten enthalten, fa xorraeynos To amp Tis cijamerias. 
aaa. To vaux Tie duxprias; 
der Leib der Sünden, iſt nicht fomol ber mit Sünden behaftete Leib ber Men- 
ſchen, als auf welchen bieſe Wirkung nicht allein geben fol, fonbern vielmehr 
der ganze Zufammenhang, Umfang und Inbegrif der Sünde in dem Mens 
ſchen. 1). ‘Aueeris, Die Sünde, ift albier eben bas, was vorhin 2 za- 
Anus dv ewmos geheiflen, anzuzeigen, daß wir uns burd) diefes Verderben 
und in Abſicht defielben in einer Abweichung vom götlichen Gefeg befinden ; 
folglich zu der darin gefeten Strafe verbunden , und von Rechtswegen für 
Sünder zu haften find. 2) Te caue: aber, der Keib, wird albier gebraucht, 
theils auf pleonaftifche Art, die Sünde felbft anzuzeigen, wie (o muy 
wnb xy (m Hebraͤiſchen anftat des ganzen Menfchen gefeget wird: daß 
der 
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ber Apoftel fagen wil; niche nur die Ausbrüche bee. Suͤnde, fonbern bas na- $. s, s, 
türliche SBerberben felbft: tbeile fol bamit die Aenlichkeit bes natürlichen 
SBerberbens mit einem aus vielen Gliebern beftehenben Leibe vorgeftellet, aud) 
das angefangene Gleichnis bequemer fortgefeger, und angezeiget werben, bag 
diefe Verrichtung eine vielfahe Beſchaͤftigung mit vielen Sünden unter fid) 
begreife: theils fol die Veraͤchtlichkeit und verabfcheuungsmürdige Beſchaf⸗ 
fenheit der Sünde angezeigt werden, menn man raue, wie nid)t ungewön« 
[id ift, für ein Mas, ober einen entfeelten $eichnam annímt, fo zur Verwe⸗ 
fung beftime iſt, ja bereits in wirkliche Fäulnis gegangen, tDattb. 26, 6; 
theils fol Damit verhütet werden, baf die Rede des ftels und die gefche- 
bene Meldung der Sünde nicht von einzeln Handlungen verftanben, fondern 
auf ben ganzen Umfang der Sünde gebeutet merbe. 
Ä : + Keraeysg9n, it (don 
É. 3,3 bagemefen , unb fol alhier fo viel (agent. bamit daſſelbe natürliche Ders 
berben feine. Kraft, SBermógen und Gefchäftigfeit verliere, oder unbrauchbar 
und untauglich werde zu ben DBerrichtungen, bíe e$ vormals gehabt. 

ccc, Die Verbindung mit bem 
vorhergehenden heift, jo. dafs, oder bamit, welches fo viel anzeigen toil ; 
das fep der Zweck bes vorhergehenden, daß, obgleich durch biefe Gemein: 
fhaft mit Chrifto die Gegenwart ber Sünde nicht ganz aufgehoben werde 
und wegfalle, oder aufhöre, dennoch diefelbe entfráftet unb geſchwaͤchet wer⸗ 
de, und wir dazu eine neue Verbindlichkeit, Bewegungsgründe, Reizungen 
unb Bermögen befommen.mód)ten, - . 
323. Der entferntere ober weitere 
Endʒweck heiſt, ru umerı doureien iudi TH peri, Damit wir der 
Sünde nicht mehr dienen, 

ana, AevAever 7i, jemand 


dienen, heiſſet jemanbes Willen unb Befel zum Beltimmungsgrunde feiner 
Handlungen annemen und gebrauchen, fid) jemanden verpflichtet und unters 
worfen erfennen, und foldyes in der That erweifen, burd) Bewerkſtelligung - 
feines Berlangeng, Willens und Befels, Watch. 6, 24. (Dal.4,9. Cít.5,5, 


2 ett, 2,19. 336m, 6, ig. 
* € 666. Muxdri, nicht mebr, fol 


anzeigen, daß foldes zwar vorher gefchehen, ja vorher nicht anders möglich 
gemefen , nunmebro aber nicht weiter ftat finde. . 

L d cc, Die Wortfügung , wo⸗ 
Durch biefer Ausfpruch mit bem vorhergehenden verbunden wird, oU pneri 
dovAsverv , ift cben fo diel als, eis Fo um dovAeDe: welches fo viel fagen fol, 
damit foldyes nicht mehr gefchebe; Günbenbienft gebe nun "i 
| j 2 r mehr 
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$.6,6. mehr an, ble Gemeinfchaft mit Cbrifto und die baburd) entftanbene Ver: 


pflid)tung zur Rreuzigung des alten Menfchen verurfache, fehaffe und ertheile 
eine Fähigkeit, Verbindlichkeit und Befugnis uns von der Herfchaft ber Sün- 
de los zumachen und berfelben zu entfchlagen, ' 
Diefe beiden Säge, v. 5. 6, fónnen aud) , wie von einigen Auslegern 
gefchehen, dergeftalt zufammen genommen werden, bag fie beide nur einen 
einigen zufammengefeßten Sag ausmachen; da denn drouedx zu v. 6 gerech⸗ 
net, die ganze Rede aber folgender maflen überfegt werden müfte: wenn 
voir, oder da wir, zur Aenlichkeit des Todes Chrifti, ja auch Üüberdis 
feiner Auferftehung gepflanzt worden; fo werden voir ja auch ers 
Eennen müfjen, daß unfer alter Menſch zu dem Ende gekreuziget 
worden, daß wir der Sünde nicht mebr dienen; folglich der Einwurf 
v. 1 ganz ungegrünbet, ja der Gemeinfchaft mit Chrifto, mie fie eigentlich 
befchaffen ift und feyn fel, ganz zumider ſey. Weil dabey aber febr unge: 
woͤnliche Wortfügungen und Bedeutungen angenommen werben müflen, als 
doóueDa, Tovro ywaanovres, ingleichen aXXo xo4, ohne bafi ber gefamte 


- Berftand und Zufammenhang ber ganzen Rede dadurch fonderlich erleichtert 


werde: fo wird die oben angezeigte Auslegung billig als natürlicher und wars 
fheinlicher vorgezogen. , 
"ur 3. Der dritte Saß ftehet 9.7, o ydo -- 
äuserias, und fan auf eine zwiefache Weife verftanden werden; entweder 
1) als eine Zuelgnung des vorhergehenden Satzes, ba 3) o Yale amrodavar 
beiffen würde, wer aber geftórben, bae ift, durch eine gänzliche Abſonde⸗ 
rung aus bem Stande feiner vorigen Berhältniffe unb Berbindungen verfegt und 
davon beiteiet worden: b) ber Ausfpruch.aber, dedero obrrd Fiis dumprias; 
zweierley bedeuten fönte, ox) entweder, Derfelbe iſt von der Schuld ber 
Sünde burd) bie Nechtfereigung vor unb be Ott, folglich von aller Ver⸗ 
bindfichfeit zur Strafe befreiet und fein anderer; daß demnad) ein Bewe · 
gungsgrund zu diefem Abfterben der Sünde darin enthalten fep, welcher von 


' der fonft unmöglichen Nechtfertigung, ober Aufhebung ihrer Strafe herges 


nommen worden, teil fein anderer, als derjenige, fo ber Suͤnde abftirbr, 
von ber Strafe berfelben befreiet wird; A) oder, Derfelbe ift (rey von ber 
Herfchaft der Sünde, burd) einen richterlichen unb rechtsbeftändigen Aus» 
fpruch von affer Zunötigung und Uebermältigung der Sünde, folglid) von 
aller Gewalt derfelben befreiet, bie unter einiger Verbindlichkeit ober Unvers 
meiblid)feit ihm fonft obliegen fónte, — Ober 2) fan ber gefamte Saß als ei» 
ne algemeine Warheit angefehen werben, die zum Beweis des vorbergehen- 
ben alhier vorgetragen wird: wie bas Atiologifche Verbindunaswort, Yale, 
denn, anjeiget und erfordert. Und nad) diefem Verhältnis heijt denn 


aaa. o 
- 
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aaa. 5 amoIyavav, wer geftorben ift, €. o 7. 
fo viel, wer bie obgemeldete gemaltfame durch richterlichen Ausfpruch ihm zu⸗ 
erfante und verordnete Todesftrafe ausgeſtanden Dat, e$ mag folches in cige: 
ner Perſon, ober bettreteuber und zurechnungsweiſe gefehehen (enn : 

bbb. dedinakarey ame vis djsxeTias 
aber wil fo viel fagen, der ift von aller Anforderung der Suͤnde, bavüber er 
geftraft worden, in hemſelben Gericht befreier : folgiich mus ein jeder, Der ben 
vertretenden Tod Chrifti in gehoͤriger Ordnung angenommen, fid) zugeeig« 
net, und in bie Gemeinſchaft der Meülid)feit, und Nachfolge beffelben ger 
treten ijt, auch notwendig von allen feinen vorigen Berhältnijfen gegen die 
Sünde unb der Suͤnde gegen ihn befreiet feyn, baf (ie ihn weder verdam⸗ 
men, nod) bezwingen und wider feinen Willen geraltfamer Weife beherfchen 
kan; folglich ift Die ganze Verficherung v. 3. 4 höchft gegründet, und von uns 
wo Richtigkeit, aud) ber inhalt berfelben höchft nüglich unb vortheils 


ftig 
bb (9.5). Der zweite Abfchnie enthält eis $9, 8. 
ne. toeitere Erleuterung und mieberfolte Betätigung biefer Bereinigung mit 
Chrifto, v. 851r, in fünf verfchiedenen Sägen, in welchen ber Apoftel die 
notwendige Folge unfers geiftlichen Lebens, ober unferer Gemeinfchaft und 
Antheils am Leben Chrifti, aus bem Antheil an feinem Tode herleitet und 


ermweifet. 
1. Der erfte Sag, v. 8, ift zufammens 


geſetzt. — 
li aaa. Der Forderfaß heift, e de arreda- 
vousy co» Xeiso, voenn voir aber mir Chrifto geftorben, v. 2. 3. 4. 5. 7: 
welches feine zmweifelhafte Ungewisheit anzeigen, fondern fo viel fagen fol; da, 
indem, ober, weil wir mit Chrifto geftorben , in bie Gemeinſchaft feines Tos 
des getreten, aller Wirkungen beffelben theilhaftig worden, ja fo lange fol» 
ches fortbauret, und fo weit folches bey beftánbiger Fortfegung biefes Ver⸗ 
haltens fiufernoeife zunimt, baf wir feinen Verfönungstod zum Grund unfes 
rer Wohlfart und unfeter ganzen Gemuͤtsfaſſung annemen, und um feinet- 
willen aud) nad) feinem Mujter ber Sünde abfterben. 
. bbb. Der Nachſatz heilt, vrusevopev, 
er: Xo4. ovlhsousv cur, (fo glauben wir, daß voit auch mit ibm les 
Den: 


ben 

| ce. Der Gegenftand und Inhalt 
biefer Verficherung heiſt, 9r; na; außroouev dur@, bafi wir aud) aller Wirs 
fungen feines Lebens theilhaftig werden; folglid) aud) in eine Aenlichkeit mit 
biefem feinem eben treten, oder geiftlich — ewig mit im um — 
13 eben 


8. 6,8. 
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feben werden. Welches in ber zukünftigen Zeit ausgedruckt wird, anzuzels 
gen, baf biefes Ancheil an Chrifto von beftändiger ober unaufhörlicher Fort: 
Dauer feyn werde, felbft nach erfolgten Yufbören ber Nachfolge unb Aenlich⸗ 
keit feines Todes, aud) Fünftig erſt veche offenbaren und feierlich bargetban 


werben folle, 

DB. Die Berfiherung davon Dei(t, 
izevohev, bas glauben unb erwarten voir, um ber zuverläßigen Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit und Treue beffen willen, mit welchem wir in Gemeinſchaft treten, 
unb aller ſowol von ihm als auch in Abficht auf ihn und um feinetwillen ung 
ertheilten götlichen Zufagen. 

Diefer Nachfag fan mit bem Forberfag fo verbunden werben, baf 
ſelbſt ber Glaube, oder die gläubige Erwartung diefer Wohlfart, auf ber Ger 
meinfchaft mit bem Tode Eheipti berufe, unb darin gegründet fey; folglich 
auffer berfelben: und ohne diefe gehörige Theilnemung daran nicht (tat finde: 
womit denn fo viel gefaget wird, bie fchon gehabte gemiffe Erfarung von ber 
Mirkung des angenommenen und zugeeigneten Todes Chrifti, fey ein Vers 
fiherungs- Ueberzeugungs- und: Beftätigungsgrund ber Erwartung bes fer 
bens Chrifti. Dod) fan aud) der Inhalt diefer Verſicherung, ober ber Ge⸗ 
genftand unferer Erwartung unmittelbar mit bem Forderfaß verbunden mers 
den; die ausdrückliche Meldung bes Glaubens aber in ber Abfiche fonderlich 
beigefüget feyn, damit anzuzeigen, daß ín bem gegenwärtigen Zuftande folch 
geben nicht unmittelbar und völlig genoffen und allezeit empfunden merbe, 


. fondern nod) als eine fünftíge und bevorftehende Wohlthat erwartet und ge» 


glaubet werden mü(fe, ; 
2, Der zweite Saßtz ſtehet v. 9; eidores - - 


ana. Der Inhalt und Gegenſtand dieſer 
Verſicherung iff ſatzweiſe vorgetragen worden, cz: -- xugieves, almo or. keine 
aͤtiologiſche Bedeutung har, ſondern objective geſetzt worden. 2 
exa. Der Hauptbegeif Deift, Xemaor 
P&yrg9els: n vexodv, Chriftus, ber von ben Todten erwecket worden, 
É. 4, 25, welches alhier anzeiget, daß bíefe rechtmäßige unb von GDrt ge- 
fhehene, folglich mit feiner feierlichen Genembaltung vorgegangene Aufer: 
toefung Cbrifti ben Grund enthalte feines. unvergänglichen febens, als wels 
ches nicht erfolgen fónnen, ohne vorbergegangene voͤllige Abthuung ber von 
ihm übernommenen unb (bm zugerechneten Sünde, durch gänzliche Ueberfte: 
bung und Erduldung ihrer Strafe. ONE ! 
RBRB. Der damit verbundene Auss 
fpruch, ouners -- xugseves, fft geboppelt, 


KupieVen. 


NNN, Der 
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» ! Fr NNN. Der Hauptaus ſpruch Deift, 8.6, 9. 
eixerı modvnanes, er ftirbet nicht mehr, ba die. gegenwärtige an ans ! 
flat der Cünftigen fteher, die Beſtaͤndigkeit unb Unauthörlichkeit dieſer bereits 
unftreitig angegangenen Sache vorzuftellen. Hebr. 7, 24. 25 enthält ber 
Ausfpruh, er lebt immerdar, zugleich bie Berficherung von der Unmoͤg⸗ 


lichfeit des Gegentheils. ! 

| : eir! 223. Der beigefügte Sufa , Ia- 
væros eTOU cux ET) Xugieves, Wt eine eperegetifche Erleuterung unb Beſtaͤ⸗ 
tigung des vorhergehenden. Kugsever wos heift, fid) einer rechtmäßigen 
Gewalt über jemand. bedienen, dieſelbe nicht nur haben, fondern aud) wirk⸗ 
li gebrauchen, Folglich wird alhier mit bem gefamten Ausſpruch angezei- 
get: 1) ber Tod fep in ber Sünde gegründet, und. hänge mit derfelben unzers 
frenlíd) sufammen, babe daher vor ber Hebung ihrer Schuld, ober ber ba» 
mit eerfnüpften Derbindlichfeit jur. Strafe, eine rechtmäßige Anforderung 
unb Gemalt an unb über jeberman, ber mit Sünde behaftet ift; folglid) ba» 
be eben daher der Tod notwendig bey Cbrifto erfolgen müffen, um ber von 
ihm freiwillig übernommenen Schuld der Menfchen willen: 2) nun aber, ba 
alte folche Schulden von Chrifto abgethan und die Strafen berfelben erbuls 
det worden, welches feine Auferftehung bezeuget, alwo ihn ber Richter felbft 
aus den Banden bes Todes befreiet, unb von aller weitern Anforderung loss 
gefprochen; finde dergleichen Anforderung und Gewalt des Todes nicht mehr 
(tat, fondern fey fchlechterdings unmöglich; bie vorige freimillige Unterwer⸗ 
fung Cbrifti unter den Tod, ftreite wider diefe Unſterblichkeit deffelben im ges 
tingften nicht. E 

Nach biefer Auslegung darf man Feine Enallagen oder Pleonafnum 
annemen, bag ouxers albier anftat cux ftehe, aus bem Grunde, weil der . 
Tod niemals über ihn geherfchet: fonbern die Worte bleiben in ihrem voli 
gen Nachdruck und in der gewönlichen Bedeutung, daß coxér; in biefemt 
zweiten Ausſpruch eben fo verftanben werbe, wie im unmittelbar vorherges 
gangenen ; xugieves Yayaros aber nur eine Notwendigkeit zu fterben anzeige, 
die bey Chrifto zwar nicht natürlich und vorhergehend , vber vorläufig geme- 
fen, bod) aber allerdings nachfolgender Weife ftat gefunden, dergeftalt, daß 
er nach übernommener Sündenfchuld der Menfchen, und berfelben warhaften 
Zurechnung notwendig fterben müffen. 

Was die gefamte Abficht des Apoftels bey blefem Ausſpruch betrift; 
fo wil er damit fo viel fagen: ſolglich dürfen wir níd)t zweifeln, baf die un» 
endtiche tebenskraft Chrifti, deren Gebraud) nunmehro burd) gar nichts un» 
terbrochen und eingeſchraͤnkt werden fan, fo daß feine Abwechfelung unb Aufe 
hören derfelben zu beforgen ift, volfommen Dínlánglid) fepn werde, uns von p» 

| | e 
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8. 6,9. ler Anforderung, Gewalt und Herfchaft ber Sünde zu befreien; aud) nicht 


V. 10 


denken, daß die Zueignung des von ihm erworbenen Heils nicht erfolgen ſol⸗ 
te, wenn wir in die Gemeinſchaft und Zueignung ſeines Todes getreten und 


darin beharren. 
dic bbb. Die Verſicherung davon beift, 
eidorec , bas voíffen wir, davon haben wir eine überzeugende, gegründete 
und geroiffe Erfentnis, bie ſowol auf bem götlichen Zeugnis, als der Cade 
ſelbſt und ihrer erfanten Befchaffenheit beruhet, f, 5, 3. 3,19. 2,2. Die 
gebrauchte Wortfügung des Darticipii fol fo viel fagen: eben daher, weil 
mir bas wiffen, machen wir diefen Schlus; eben daraus urtheilen und glauben 
wir, daß unfere Gemeinfchaft mit Chrifto und feinem Tode ung notwendig 
und unausbleiblich aud) ein Antheil feines $ebens verfchaffen werde, e$ folglich 
der Mühe mol werth fep, bie Beſchwerden bes Antheils an feinem Tode zu 
übernemen, indem bie eine Gemeinfchaft mie Cbrifto die andere mit fich 
füre, welche oßne jene nicht ftat finden fónne. 
3. Der dritte Sag i(t in ber erften Helfte 
bes 10ten Verſes anzutreffen, 8 yap - tDazuf. 
aaa. Der Forderfag heift, 2 yap azt- 
Save. Das Anfangswort, ö, bezieher fid) aufs folgeribe, fteher alfo eigente 
lich anftat 2. 74, fan aud) alfo ergänzet werden, xa9' 2 yae. orı ezriSave, 
was das betrift, daß er geflotben ift, fo verhält es fid) damit alfo, daß er 
ber Sünde auf einmal geftorben. 
— "bbb. Der: Nachfag heiſt, T5 duneria 
aréOavey Edanaf. Das Zeitwort, azréSavey, ift ſowol der Deutlichkeit, 
als des Wohlflangs unb Nachdrucks wegen alhier wiederholet worden. Eis 
gentlich kommen zwey Ausfprüche alhier vor.. 
eco. Der erfte Ausfpruch heiſt, 


' &ntave T3 dunerie (59), er ift geftorben in Abfichtder Sünde, um 


derfelben willen, fo daß er durch fofd)en Tod von alfer Verhältnis dagegen 
befreiet worden; folglich affe" Werbindlichfeit und Anforderung berfefben ba» 
durch aufhöre: ober er ift geftorben, mie es bas Verhältnis unb die Beduͤrf⸗ 
nis der Sünde erfordert bat, damit berfelben ihr Hecht widerfaren, bie ihm 
jugered)nete Sünde gehörig geanbet', und bie damit notwendig verknüpfte 
Strafe abgetban werde, | 

B8B. Der 


(39) Der ganze Verdacht, den Mill chen ift, und Fan gegen bie Uebereinſtim⸗ 
auf bie Ächte Nichtigkeit des Ausdrucks, vr» mung aller Handfihriften und der meiften 
Amapria, gervorfen, berubet auf einer uns — Meberfe&ungen um fo viel weniger ftat fin⸗ 


richtigen Anfürung Originis, wövon den, je mehr der Gegenſatz des folgenden 


Wbitby exam, var. let. p.58 zu vergleis FE Og diefen Ausdruck alhier erfordert, 
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(2/9. Der andere Xusfprud) ift in 2.50. 
bem einigen Worte &Qaza£ enthalten, auf einmal, burd) eine einmalige 
Handlung und Erduldung, | Hebr. 7, 27. 9, 12. 16. 10, 10.12. 1Petr. 3,18. 

Es wird aber baburd) die Bolftändigfeit des Verfönungstodes Chrifti ange« 
jeiget, ber eine folche auf einmal gefchehene Tilgung der Sünde zuwege ge 
bracht, daß nicht die geringfte Anforderung und Leberwältigung derfelben 
mehr ftat finde: folglich müffe aud) die gláubige Zueignung unb Ergreifung 
folder Berfönung Chrifti eine völlige Abfchaffung und Hebung der Schuld 
und Herfchaft ber Sünde zumegebringen können. 
4. Der vierte Satz, v. 10, 0 0? Qi, (358.1. 

. T2 Gea, enthält einen Gegenfaé des vorhergehenden. 

heilt, 8 4» Ca, 


aaa. Der Forderſatz 
was er aber nun lebet. Der Gegenfag, fo durch de bezeichnet wird, Fan 
aud) folgerungsmeife angenommen werben, daß die Meinung bes Ausfpruchs 
diefe fey: roeil bem allen, was ber ihm zugerechneten Sünde wegen nötig ges 
wefen, ein Genügen gefchehen; fo mus folglich ber ganze Umfang und Ynbe- 
grif ber darauf erfolgten Gluͤckſeligkeit und Herlichkeit fo befchaffen ſeyn, als 


in dem Nachfag gemeldet wird, | | 

bbb. Diefer Nachfag heift, A 72 Oca, 
Das lebt er GOtte, das ift, fein geben gereicht nicht nur unmittelbarer und 
vergleichungsmeife mehr als ber vorhergehende Zuftand zur Berherlichung 
GOttes, darauf es abzielet: fondern ift aud) GOtt hoͤchſt anftändig unb ges 
mäs eingerichtet, fo wie es (ich für GOtt und deffelben allerhoͤchſte Gemein- 
ſchaft ſchicket; fo bag er ein götliches von aller Sünde und deren Gewalt oder . 
Zurechnung entferntes feliges Leben befiger und genieſſet, k. 14, 7.8.9. 2 Cor, 
5, 15. 16. 13, 4. Gal. 2, 19. | 


Beide Säge diefes ıoten 9Berfes verhalten fi) zum vorhergehenden 
oten Vers als ein Beweis, roie das Berbindungswort yae anzeiget; wel: 
cher Beweis folgendergeftalt gefüret wird: darum wird die Sünde feine Ge 
walt mehr über ign haben, folglich aud) nicht über die, welche in feiner Ge: 
meinfchaft ftehen, und mit ihm burd) ben Glauben vereiniget worden; teil 
er auf einmal der Sünde genug getban, und nun in der allergenaueften Ge. 
meinfchaft und Genus GOttes auf eine ununterbrochene Weife unaufpörlich 
lebet. | 

UR" 5. Der fünfte Sag ift v. 11 enthalten, V. m. 
ouro - Kuelo Yuos. 

T Ne aaa. Der Gegenftand und Inhalt ber 
alhier gemachten Sofgerung, ift in ben Worten enthalten, éxurous — spa». 


25. über die Römer. Aaa aa. Der 
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8.6,u, exc. Der Hauptausfpruch heiſt, 
Euurous - va Os, unb beſtehet aus zwey Stüden. 

NNNM. Das erfíe Stuͤck heilt, 
datvroüs vergoös jay eva 73, peri (60), daß ibr felbft toot feyd der 
Sünde, das ift, baf ihr burd) die Gemeinfchaft des Todes Chrifti von al 
lem nachtheiligen Berhältnis gegen die Suͤnde befreiet fepb, ober von ber gd 
zen Verbindlichkeit gegen biefelbe und aller Gemeinfchaft mic ihr, folglich auch 
von ihrer Herfchaft losgemacht werben, v. 2, 

333. Das zweite Stud ift in 
den Worten enthalten, küvres de Oed, nemlid) aj, daß ihr GOtte les 
bet, das ift, daß ihr im Gegentheil burd) die ©ememfchaft des Sebens 
Ehrifti in den: Stand der Gemeinfdyaft, bes Genuffes und ber Verherlichung 
GDttes verfegt worden: welches leßtere Stuͤck ſowol als das vorhergehende 
in ber gegenwärtigen Zeit gefe&t, und durch eine participtal Wortfügung, 
ausgebrudt wird, weil es mit dem vorhergehenden unzertrenlich zuſammen⸗ 
hängt, und daraus unausbleiblic) flieffet, auch ſchon hier in bem gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuftande bes. natürlichen febens, bem wirflichen Anfange forof als ge 
gründeten Anmartfchaft nad) , ftat finder und genoffen wird. 

ABA. Der Beiſatz, iv Xarsa - - 
3.6», in Chriſto IEſu unſerm SEren, aebet auf beide vorhergegange- 
ne Stürfe, unb zeiget den Grund bicfes Todes und febens ber Gläubigen an; 
fol demnach fo viel fagen: burd) IEſinn Chriſtum gefchehe ſolches, unb 
in ber Ordnung ber Gemeinfchaft und gläubigen Zueiguung Chrifti IEſu, 
unfers HErrn, venir, fofern, und fo lange jemand ihn als feinen HEren aus 
nimt und dafür erfennet, auch wirklich gebraudjet, k. 5,1.11 (61). — 
bbb. Die 


(60) Wenn Ivo alhier wengelaffen wird; 


ſo aͤndert ſolches zwar den Verſtand an ſich 
ſelbſt gar nicht: indeſſen reichen doch bie weni: 
gen KHandfhriften und Anfürungen bey 
weiten nicht Din, diefer Leſeart eine gleiche 
Marfcheinlichkeie mit der im Gert befinbli- 
chen zu ertheilen, wie in Hrn. Bengels 
teftam, graec. p. 227 geſchehen, ba fie de: 
qualis le&ioni textus genant wird, womit 
im apparatu crit, p. 646 zu vergleichen ift ; 
zumal ba die Beibehaltung des ſtreitigen 
Worts nicht nur die Verftändlichkeit der 
Rede vermeret, fondern auch ber Schreib⸗ 
art Pauli gemaͤſſer iſt 

(51). Die aͤuſſern Gründe der War: 


feheinlichfeit für bie Weglaffung der Worte, 
T8 Kupiy neür, welche in Hrn, Bengels 
appar. crit. p.646 angefüret worden, find 
taum hinlaͤnglich, dieſelbe Leſeart der ge: 
woͤnlichern gleich zu machen; uod) vielwe⸗ 
niger aber können fie derſelben eine Vor: 
züglichkeit ertbeilen, bie ihr doch S. 227 
beigelegt worden‘, da fie per codices fir- 
mior le&tione textus genant wird: zumal 
da bie innern Beftimmungsaründe der 
Warſcheinlichkeit der ächten Nichtigkeit dies 
fer Worte einen merflihen Vorzug ertheis 
len, fowol aus der gewönlidhen Schreibart 
Pauli, als aud) insbefondere aus Verglei- 
dung $. 5, 21- 
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22 bbb. Die Vorſtellungs · unb (yof = R.6,ır, 
art ift in den Worten enthalten: ovrw xj Uneis Aoyı r — 

, «ua. Aoylcecde/, f. 2, 3, heiſt ei- 
gentlich durch Rachdenken etwas einſehen, ausrechnen, oder foigerungsweiſe 
herausbringen: folglich zeiget dieſer Ausdruck an, bag dieſe jetztgemeldete Warheit 
niemanden unmittelbar in bie Augen und Sinne falle, ſondern eine Ueberlegung 
und vichtiges Nachdenken erforbere, um recht eingefehen zu werben; infonderheit 
aber wird damit angejeíget, daß es nötig, die Folgen diefer Warheit bie 
daraus flieffen, gehörig zu ermegen, unb gebürenb zu bebenfen. 

: RÖR. Die Verbindung ift i dem 
Worten, ovr» xoj, enthalten. 
NNN. Obr», musfolgerungs- unb 
nicht vergleichungsweife genommen werben, daß Damit fo viel gefaget werde: 
eben ſowol und auf eben die Art, wie in Chrifto biefe Beiden Stuͤcke unauf- 
löslich zufammen geböret haben, eben fo gemis und aus diefem Grunde müfs 
fe gleiches bey den Gläubigen zufammenhängen. 
| 223. Ka), bebeutet alhier auch, 
das ift, nicht weniger fep biefer Zufammenhang bey ben Gläubigen höchft ges 
gründet und unleugbar. 
| BB (0.3). Die Anwendung diefer bisherigen 05, 30, re. . 
handlung, beftehet in einer daraus hergeleiteten Ermanung, v. 12:714. 
NN. Die Ermanung felbft o. 12, 13 ift zwiefach, 
und beftehet aus zwey Abfchnitten. 
aa. Der erfte Abſchnit enthält eine vorläufige 
mit ber vorhergehenden Abhandlung unmittelbar verbundene Ermanung, 
v. 12, bie in zwey Sägen vorgetragen wird. 
1, Der erfte Sag heift, un -- sauer. 
aaa, Die Verbindung, oov, jeiget eine 
Folge an, fefern begreiflich zu machen, ver Apoftel wolle nunmehro ben Ge⸗ 
braud) der vorhergegangenen Borftellung näher anzeigen, und ein Mufter 
geben, wie das anbefolne Aoyideday, oder Folgern v. 11 anzuftellen fey. 
bbb. 5 ej«xeria, bie Sünde, bebeu: 
tet alhier das natürliche SBerberben, welches v. 6 aud) ſchlechthin bie Sünde 
genant worden, fowol als ber alte Menfch; meil alle übrige Sünden daraus 
berflieffen , folglich der nächfte Grund und die innere Qvelle alles Cünbigens 
darin enthalten ift. 
ccc. Der beigefügte Ausfpruch Deift, us 
Basırevirw iv ra Svyrà juav vauwrı, berfcbe nicht in eurem fterbli- 
chen Leibe, 
Yaa2 oc. Ovy- 
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8.612. xuc. BOvnriv ou, gehöret niche 
zum Wort Suͤnde, teg nächften Sig unb Aufenthalt berfelben anzuzeigen, fon» 
bern zum Zeitwort berfcben, und bedeutet 1) zunächjt unb unmittelbar den Leib 
bes Menfchen, in welchem fid) die Sünde und ihre Herfchaft am meiften und 
merflichften áuflert, durch Reizung der aufmwallenden Lüfte unb finlichen Be— 
gierden, vermittelft der Vorftellung folcher Scheingüter, bie nur vor ben Leib 
und deflen Vergnügen, durch angeneme Empfindung, gehören: 2) hiernächft 
aber auch auf eine entfernte oder mittelbare Weife burd) eine gemönliche Sys 
necdochen den ganzen Menfchen, der von diefem feinem fichtbaren Theil oft 
benant wird. Und alsdenn enthält ber Beifag Ivnrov, fterblich, a) einen 
DBewegungsgrund ber Ermanung felbft, baf es höchft unvernünftig und un« 
anftändig feyn würde, ben fterblichen, binfälligen unb vergänglichen Theil 
feines Wefens, den Körper, dem unvergänglichen, unfterblichen unb immers 
märenden Theile vorzuziehen; oder zur Vergnügung und furzen vergänglis 
chen Luſt deffelben, die unauf bórlid)e Wohlfart feiner unfterblichen Sele zu 
verfcherzen: b)aber aud) eine Einfchränfung diefer Ermanung in Abficht der 

it und Dauer zum Troft der Gläubigen; e$ werde ſolche Bemühung nur 
phe nötig feyn, ale fie (id) ín bem gegenwärtigen Zuftande ihres fterblis 
chen $eibes befinden würde, mit der Ablegung deffelben aber auf hören. 

[9/0/0. Der Ausdruck, un GasıAeuf- 
v2, f. 5, 17. 21, berfche nicht, fol fo viel (agen: das natürliche Verderben 
müffe nicht bie Oberhand Haben auf eine ungehinderte Weife, als von Rechts« 
wegen und mit ihrer Genemhaltung, fie zu beftimmen. Folglich verbietet der 
Apoftelnicht die Gegenwart und unvorfegliche Reizung, ober die unverſchulde⸗ 
ten Anfälle ber Sünde, welche er vielmehr bey den Gläubigen als unvermeid» 
lid) vorausfeget; fondern nur die Genemhaltung und Bewilligung folder 
fündlichen Reizungen, wodurch fie die Oberhand befommen, unb das Leber- 
gewicht im Menfchen erhalten: wobey bie Möglichkeit forol als Verbindlich 
keit bie Suͤnde zu überroinben, und ihrer Reizung bebarlíd) und fiegbaft zu 
widerftehen, aus bem vorhergehenden vorausgefeget wird. 

2. Der zweite Sag, ei T2 —- avrov, ift 
eine Erleuterung des vorhergehenden , ben eigentlichen Ausfpruch deffelben 


epexegetiſch zu erflären. 
aaa, Der Hauptausdruck heift, ec -.- 
eur? ihr wiffentlid) und freiwillig Folge zu leiften, ober zu geborchen, 
ihre Borfchriften zu beobachten, und ihre Reizungen zu erfüllen, ober feinen 
Willen dadurch beftimmen zu faffen, f. 1, s. 5,19. Die Wortfügung mit 
eis TO, ift eben fo viel als wenn ya und zwar xbermös ftünde, nicht ſowol 
ben Cnbjmed und die Abficht, als vielmehr bie Wirkung des vorhergehenden 
anjus 
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anzuzeigen, daß es eine unausbleibliche Folge ber herfchenden Sünde fep, ei: 8.6,r2. 
ne ſolche Dienftbarfeit des ungerocígerten Gehorfams gegen diefelbe zu verur⸗ 
fadem. Folglich erfläret diefer Ausdruc bie Herfchaft ber Sünde dergeftalt, 
daß fie nicht in bloſſen aud) nod) fo ftarfen Reizungen ber Sünde beftebe, 
fondern in einem folchen Verhältnis gegen die Sünde, bie fid) durch Bewil⸗ 
ligung, .Genembaltung unb wiſſentliche SBerübung berfelben äuffere. 

bbb. Der Beifaß, £v veis P7;)9vuieus 
durcU, in feinen Lüften, gehet, vermóge des Ausdruds avrov, auf ea- 
po, ben Íeib, weil die unordentlichen Begierden und Lüfte zunächft burd) 
finliche Dinge und in die Sinne fallende Scheingüter der fichtbaren Körper 
welt vermöge bes ftarfen Eindrucks finlicher Empfindungen, im Gemüt des 
Menfchen erreget werben; fülche Reizungen aud) auf die Befriedigung und 
Erfüllung biefer Begierden gerichtet find, und zur Bergnügung berfelben ges 
reihen. — a ift bec Ausdruck aber inder mehrern Zahl gefegt worden, bie Men. 
ge unb verfchiedene Arten derfelben anzuzeigen, die nad) ber Mannichfaltig« 
feit diefer Scheingüter höchft verfchiedener Gattung find, unb Dal. 5, 19 ít» 
difche oder weltliche Lüfte heiflen, 1Joh. 2, 16. S ac. 1, 14. 1 ett. 2, m. 
Eph. 4, 22. Tit. 2, 12. 10 beff. 4, 5 (62). 

bb (v. 12). Der-zweite Abfchnit, t. 15, $8, 13. 
enthält eine entferntere ober mittelbare Crmanung, die aus ber vorhergehen⸗ 
ben flieffee, und auf doppelte Art vorgetragen wird; 
1, Abmanungsmweife, und - - duugric. 
aaa. Der Ausdruf rà yEAn nuo» , eure 

Glieder, bedeutet nicht nur, nach einer gewönlichen Synecdoche, fo viel 
als, euch) felbft, mie es alfo im folgenden Sag erfläret wird: fondern hat 
auch ben fruchtbaren Nachdruck, anzuzeigen, baf ſowol alle Gliedmaſſen des 
Körpers, als aud) alle Fähigkeiten ber Seele, bie fid) darauf beziehen, und 
damit im gegenfeitigen Berhälmis ftehen, fo gebraucht und angewandt mer» 
den follen, mie e$ diefe Ermanung erfordert, Col. 5, 5. 


Aaa3 bbb. Was 


derſelben widerlegt worden. Die andere 
Verſchledenheit betrift die Worte, durf dr, 


welche in verſchiedenen Handſchriften und 
Ueberſetzungen weggelaſſen worden: ohne 


(62) In dieſem Vers iſt eine doppelte 
edenheit der Leſeart anzutreffen. 
Einige Schriftſteller, fo dieſe Worte anfü: 
ren, laſſen den letzten Ausſpruch, i» vai 


im durius dvrsó, gar weg, ber bod) in al: 
fen Ueberfeßungen unb den meiften Hands 
fhriften ftehet: daher dieſe Lefeatt vom 
Hrn. Bengel mit Recht ©. 227 unter die 
le&iones non probandas gefeßt wird: 
womit Whitby exam. var.lect. p. 58 zu 
vergleichen iſt, alwo Mills Vertheidigung 


daß fold)e Lefeart um deswilien mit Recht 
unter die le&iones,. quae per codices fir- 
miores fint le&ione textus, gerechnet 
werden fan; zumal da €bryfofiomus 
und Theodorerus- die gewönliche Lefeart 
beftätigen, 


8.6,13. 
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: bbb. Was ben Ofusbruf, ome dd 
xias , Waffen der Ungerechtigkeit, betrift: fo fónnen 


otto. O7rAct in bcr weiteften Bedeu⸗ 
tung überhaupt Werkzeuge anzeigen, teíe bas hebräifche Wort, t5, 
auch diefe Bedeutung bat; in engerer und eingefchränfterer Bedeutung aber 
Waffen, das ift, Werkzeuge des gemaltfamen Widerftandes, zur Vertheidis 
gung oder Befchädigung eines gewaltthätigen Feinde, So Deiffen nun al» 
bier die Glieder und Fähigkeiten ber Menfchen in Abficht des fündlichen Ges 
braud)s derfelben, von toeld)&m die Rede ift, weil dabey allezeit eine feimbfes 
lige Widerfegung wider die entgegenftebenbe rechtmaͤßige Art des Gebrauchs 
derfelben vorgebet, mit einer unvermeidlichen Befchädigung und Verlegung 
des Menfchen felbft; ober, weil diefer üble Gebrauch berfelben nicht ohne 
Kampf und Streit gegen die bey Chriften angerichtete Gemütsfaffung, und 
die ihrer Erfentnis gemáffe Neigung, ftat finder. 


BB. "Adınias, f. 1, 18, ift noch 
fruchtbarer als menn es hieffe, vzÀos didix: indem damit angezeiget wird, 
die Kräfte und Glieder des Menfchen werben nicht nur unrechtmäßig ge» 
braucht, fondern wirkliche Waffen und eigentliche Werkzeuge ber Ungerech—⸗ 
tigfeit, wenn fie wider ihren eigentlichen Zweck angewendet werden, ober ihr 
Gebrauch von der Vorſchrift abweichet, zu deren Beobachtung tiefelben be: 
ftimmet find; als wodurch fie zur Befhädigung und Beleidigung ſowol des 
Menfchen felbft, als aud) anderer gereichen. 

ccc. Was ben Ausdruck, magısdvere, 
betrift: fo heift dis Zeitwort darftellen, feine erfante Verbinölichkeit jeman« 
den womit zu dienen, in ber That errocífen und an den Tag fegen ; ober auf 
eine thätige Art erweifen, daß man fid) verpflichtet halte, feine Kräfte zum 
fSeften und nad) dem Willen eines andern zu gebrauchen und anzuwenden, 
Matth. 26,53. Apoft.9,4. 2Tim.a,ı5. Col.ı,22.2$. Ylarc. 14,69. 
Auc. 19, 24. 
ddd. Ta épaeri, mus hier eben wie 
v. 12 und 6 von ber angebornen Sünde, ober dem natürlichen SBerberben ver; 
ftanden werden, welches hier uneigentlid)er Weiſe als eine Perfon vorgeftel- 
fet wird, deren Herfhaft und Regierung durch folchen unrechtmäßigen Ge. 
brauch feiner Glieder und Kräfte erfant, bewilliget und auf eine thaͤtige Art 
genemgebalren wird. _ Folglich vebet der Apoftel nicht von folchen Ueberei= 
lungen, wenn die Glieder und Kräfte eines Menſchen von der Cünte, ohne 
Wiſſen und wider ben Willen beffelben gemisbraucht werden; fondern von bez 
wiſſentlichen und freiwilligen Darftellung ober Uebergabe dexfelben zu ſolchem 
Mis- 
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Misbrauch: und folche Dienftbarfeit giebt der Apoftel als eine Wirkung, 8,68. 
Frucht und Folge der Herfchaft der Sünde an. . - 
. 2, Der Gegenfag diefer Abmanung wird 
anmanungsieife in zwey Sägen vorgetragen. 
aaa, Der erſte Sag, aAAd - (xvras, 


acc, Der Syauptausfptud) heiſt, 


NNN. "AR zeiget am, bie bloſſe 
Unterlaffung des Böfen fey allein nicht hinlaͤnglich feiner Pflicht nachzufom- 
men, fonbern.es müffe auch die Uebung des’ Gegentheils erfolgen und Dazu 
fommen,-weil fein Mittelftand zwiſchen beiden ftat finder. 2 
— 223. 'Exurous, wird alhier ſowol 
des Nachdrucks wegen, als auch zur Erklärung des vorhergehenden anftat 
TÀ nern üpav gefeßt, und biefem im folgenden gleichfals wiederhotten Aus« 
druck beigefüger,, ja vorgefe&t, damit anzuzeigen, es müffe die Aufopferung 
. feiner Glieder aus einer gänzlichen Aufopferung unb Llebergabe feiner ſelbſt 
und feines ganzen Zuftandes unb Wefens an (Ott berrüren und damit ort» 
bunden feyn, ja daraus erfolgen, : | 
| 333. Iogosícoe ra Oe), ftels 


let euch GOtte dar, ift im Aoriſto gefegt worden, anzuzeigen, Daß eine 
fortdaurende Genemfaltung und öftere Wiederholung der feierlichen Bewilli⸗ 
Sung bes erfanten götlicyen Eigentums an uns erfordert werde; ober eine bes 
ſtaͤndige und Häufig erneuerte Verpflichtung feiner felbft jum milligen und an» 
gelegentlichften Dienft GOttes. Die Redensart des Darftellens Fan fid) ganz 
fügfíd) auf bie Opfer des dIten Teftaments beziehen, und von denfelben herge⸗ 
nommen (eyn , deren Därftellung und. Heiligung vor ber Stiftshütte vorge 
ben müflen: ober aud) von ber Darftellung der Priefter und Leviten vor 
GOtt bep Einweihung ‚derfelben; zumal da bey diefer ihrer Darftellung einis 
ge Glieder derſelben mit Blue beftwichen werden müffen, zum Zeichen: und 
Zeugnis ihrer Aufopferung unb Widmung an GOtt, f.12, r. 1Petr. 4, 2. 
gem rs B2B. Der Beiſatz, de dx vexgo» 
€avras , beziehet (id) ganz deutlich auf v. 11, unb enhält theils einen Bewe · 
gungsgrund des ‚vorhergehenden, ber hir bet lebendigen Erfentnis der groffen 
ihnen erzeigten Wohlthat befteher, daß fie GOtt vom Tode ervertet und bes 
freier; theils einen Beweis ber Möglichkeit, ſowol als Notwendigkeit folcher 
erforberten Sache: indem. bamit fo viel gefaget wird, ſintemal ihr Das dazu 
erforderte Vermögen; ober die Fähigkeit und Tauglichkeit dazu durch biefe 
vorgegangene. $ebenbigmadjung erhalten habt ^ ja dieſe groffe mM 
fa 


enthält zweierley. 


WA magusysare Carros T& Ced. 


R6,13. 


» 
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GDttes verleugnen, und euch derfelben verluftig machen würdet, wo ihr an⸗ 
bers handeln woltet. 
| bbb. Der zweite Sag, xy ra ui 
- - T8 Bed, und eure Glieder zu Waffen der Gerechtigkeit an GOtt, 
ober demfelben, nemlich ergeber fie auf eine feierliche Weife, ift eine eperes 
getiſche Beftätigung bes vorhergehenden, fo aus bem Gegenfaß, ober ber 
vorhergegangenen Abmanung, unb den gebrauchten Ausdrucken derfelben er: 
Fläret werden mus. Die ausdrüklihe Wiederholung ber bereits gefchehenen 
Meldung GOttes in bem Worte, 72 Gea, fol anzeigen, es fey nicht genug, 
bag ber Gebrauch der Glieder und Kräfte eines Menfchen ber götlichen Vor⸗ 
(drift gemäs und übereinftimmiíg eingerichtet werde, fonbern es müfle folches 
aud) jedesmal um GOtres willen gefhehen, ihm zu Ehren, in Abficht auf ihn 

unb mit einer auf ihn gerichteten Oemütsfaflung. - | 
22 (9.12). Der Bewegungsgrund, fo biefer 

Ermanung beigefüget wird, v. 14, enthält zwey Säge. 
| aa. Der evfte Sag heift, dyzerix — xveiev- 
oe. Die einzeln Ausbrüce find bereits bagemefen, und. erfláret worden. . 
“Aumerics, bedeutet, wie v. 6, 13, das nagürliche Verderben. Kupieuem, 
v. 9, ift eben fo viel als GasıÄeuen v. 12. . Folglich mus ber ganze Sag fo 
verftanden werden: die Sünde wird feine Gewalt und Kraft haben, euch 
wiber euren Willen zu ihrem Gehorfam und Dienft zu nötigen ober zu zwin⸗ 
gen. Es wird alfo dadurch nicht nur der Vorwand und Einmurf ber Un 
möglichfeie folcher Ermanung gehoben ; "fondern aud) ein neuer Bewegungs: 
grund Díngugefe&t, fid) folcher verfchaften Freiheit von ber Sünde und ihrer 
Herſchaft nicht auf eine unanftändige unb unverantwortliche Weife verkuftig 
zu machen: indem der Apoſtel fo viel (agen toil ; *e8 würde fid) nicht (chien, 
daß ihr bie Sünde aus eurer eigenen Schuld und mit eurer Bewilligung 
über euch woltet herfchen laffen, da fie es fonft nicht thun fan. Folglich 
find die Worte nicht befels: fonbern verficherungsmeife im Indicativo ge 
feßt: und zwar in der fünftigen Zeit, bie Gemisbeit diefer gänzlichen unb bes 
ftändigen Unmöglichfeit anzuzeigen; nimmermehr fan und wird das gefche- 
—* daß die Suͤnde euch uͤberwaͤltigen und wider euren Willen bezwingen 
oͤnne. I, hil í ar 

; 6 ni bb. Der, zweite Saß heijt, cv yag Ie: - 
«xem, und befteher aus zwey Ausſpruͤchen. ? PET bd man: 
2 Der erfte Ausſpruch heift, ou yap dse 
vzo voucv , denn ihr feyd nicht unter dem Geſetz, von demfelben unb 
durch baffelbe in euren Beränderungen eigentlich beftimt und vegieret zu wer⸗ 
ben, Wodurch bemnad) bie Verbindlichkeit, zur Beobachtung. des Gefeges 
nicht 
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nicht befteitten und geleugnet wird: fondern eine folche eigentliche Beftims 86,14. 
mung ber Gläubigen durch das Gefeß, baf fie ungsgründe und Kraͤf⸗ Y 
te ihrer Handlungen daraus herzunemen genötiges Folglich wird damit 
fo viel gefagt, ihr fepb nicht unter bem Zwange, ober unter der Drohung und 
bem Fluch des Geſetzes: welches eben fo viel if, als dx vonou ema, €. 4, 


14.16, 7,1. 

2. Der zweite Ausſpruch enthält ben Ges 
genfaß bes vorhergehenden in ben Worten, «AA oz? xaew, fondern uns 
ter der (Dnabe. 

aaa, Kaeıs, ift albier entroeber der Syn» 

begrif aller Ginabenrolrfungen GS ttes, die gefamte Wirfung der götlichen 
MRbesneigung und unverdienten Geroogenbeít gegen die Menfchen, f. 5, at 
ober in meromymifcher Bedeutung, die febre, das Wort, bie erfreuliche 
Borfchaft von ber götlichen Gnade; daß das Evangelium felbft von feinem 
Haupfinhalt fo genant werde, Apoft.13,43. 14,3. JAóm.8,1-73. Tit.z, 
u,12: unb biefe legte Bedeutung ift bem Gegenfa v2 vc am gemäffeften. 

bbb, Die Redensart, unter der (nas 
de feyn, duró optem Evay, heift von der tere des (Evangelii unb. bet darin 
enthaltenen götlihen Gnade beftimt unb regieret werden, bie Bewegungs» 
gründe, Antriebe, Reizungen und Kräfte feines rechtmäßigen Verhaltens 
* daraus hernemen und überfommen; oder das Evangelium, die febre von 
der Gnade GOttes in Chrifto, als den eigentlichen *Beftimmungsgrunb fei 
ner Handlungen, und alfo aud) der Beobachtung der görlichen Vorſchriften 
gebrauchen. 
| ccc. "AAAd, jeiget einen folchen Gegen. 
faß an, daß eins das andere aufhebe; folglich bey und. nad) gefchehener ‘De: 
fantmadjung bes götlichen Gefeßes niemand von deflelben Beſtimmung, 
Zwang und Drohung, aud) wirklichen Fluch und SBerbammung fre». fey, 
als der fid) unter bas (Evangelium begebe: niemand aber aud) foldyes tbun 
fónne, ohne von diefer Beſtimmung und Herfchaft des Gefeges abzugehen; 
fo bod) ohne Nachtheil oder Aufhebung der Beobachtung defielben, unb der - 
Berbindlichkeit dazu gefchehen Fan unb mus. 

Was ben Zufammenhang beider Ausfprüche gegen bas vorhergehende 
betrife: ſo wil der Apoftel fo viel (agen, weil bem fo ijt, fo fan die Sünde 
keine Gewalt über euch haben und behaupten ‚; weil ir Durch bie Annemung 
diefer fere des fEvangelii, unb durch gläubige Zueignung bet durch Chri⸗ 
ftum gefchehenen Tilgung, Hebung unb Wegichaffung der Schuld und Xn. 
forderung ber Sünde bas Vermögen erhalten, ja bie afferfráftigften Bewe⸗ 
Sungsgeünde befommen habt derfelben ju widerftehen, und ihr allen Gehor: 
^ P die Roͤmer. B b b ſam, 


/ 
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8.5,14.fan, alle Einwilligung und Genembaltung zu verfagen; welches bas Gefeg 
mit feinen ungen nicht verfchaffen fan, als welches bie Sünde vielmehr 
zufälliger Weile befoͤrdert, reizet und ihre Kraft eher vermeret als vermins 
dert: nachdem ihr alfo einmal diefe glückliche Wahl getroffen, euch unter 
das Evangelium zu begebenz fo würde es nun höchft unanftändig, ja ein 
thätiger Wiederruf diefer erhaltenen Gnade feyn, wenn ihr euch ſolcher eurer 
daher erhaltenen Borrechte, Freiheiten und Fähigkeiten nicht bebienen, und 
fie ungebrauche faffen, ja euch berfelben begeben unb ber Sünde dienen wol» 
tet, Folglich beweiſet biefe Vorftellung, daß der Einwurf unb die Muss 
flucht v. 1 ungegrünbet fey. 


$9. 15. b (v.1). Die zweite Beantwortung eines andern Ein« 
wurfs folget nun v. 15 bis k. 7, 6. 

1, Der Einwurf felbft, der aus Misdeutung und Vers 
drehung ber vorhergehenden febre entftehen können, ift in bem gröften Theil 
des v. 15 enthalten, Ti cov — xaew. 

aa. Obv, jeiget wie v. 1 an, bie Frage felbft, die nun 
folget, fd)eine eine weitere Folge des vorhergehenden zu feyn; ba bod) viel: 
mehr das Gegenteil, bie Beantwortung foldjes Einwurfs, daraus folge. 
| bb. Die folgenden Worte, 7/5 duueriacnei oom, 
fónnen auf zwiefache Art zergliedert werden: 1) entweder als zwey verfchiedene 
Fragen, daß bie erfte blos in bem Ausdruck 7/5 enthalten fey, und nach 
Ergänzung ber elliptifchen Wortfügung überfegt werden müffe, voas wol⸗ 
fen mir nun fagen ober antworten? die zweite aber in bert übrigen Worten 
folge, wollen wir fündigen, weil wir nicht unter dem Geſetz, fon- 
dern unter der Gnade find? 2) ober beffer und füglicher können die Wor« 
te, ohne eine Ellipſin anzunemen, als eine einige Frage angefehen werden, 
darin zweierley borfomt. 
«a. Die Frage felbft heift, Ti eumerncouev; 
sie? warum ober mit was für einem Schein bes Rechts wollen voir nod) 
fündigen? das ift, vorfeglich und wiffentlich ber Sünde dienen? k. 4,1. 


RAR. Der Vorwand unb Scheingrund, fo biefem 
€intourf beigefüger wird, ift mit eben ben Worten ausgedruckt worden, bie 
v. 14 vorgefommen, welches Paulus mit Fleis und Behutſamkeit thut, als 
le Misdeutung ſolcher Worte. zu verhüten unb zu lehren, er rede bafelbft gar 
nidjt von einiger Yufhebung der Verbindlichkeit des Gefeges. 


m 2, Die Beantwortung dieſes Einwurfs ſtehet v. 15 bis 
7,9% 


€ 
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2 aa. Die furze Beantwortung umb. Verwerfung bie 
Gintourfé ift in ben Worten —— pan yEvorro ern b, 2 fon en erg Ma 
(Dal. 2,17.18, und anzeigen follen, e$ habe bíefes Vorgeben nicht einmal ei« 
uigen Schein, gefhweige denn eine binlängliche Erweislichkeit; ja es feo hoͤchſt 
verabfcheuenswürdig unb unverantwortlidy, dergleichen Schlus zu machen, 
ober ſolche Folgerung aus obigem Vortrage herzuleiten, 


bb. Die weitere Ausfürung diefer Beantwortung, wird V. ı5. 
v. 16 bis k. 7, 6 in zwey Abfchnitten vorgetragen. 9, wird V. 16 


. ee. Der erfte XMofd)nit, v. 16 » 23, enthält efne 
Antwort, die von ber Schädlichfeit des alsdenn unvermeiblichen Sündens 
dienftes hergenommen wird: mobey 

NN. eine Grundwarheit vorgetragen und vor» 
ausgefeßet wird, v. 16, Deren Anwendung bernach folge. Es enthält bic- 


felbe aber zwey Ausſpruͤche. . 
aa. Der erfte Hauptausfpruch heiſt, ovx ei- 


Lt Der Gegenftand und Inhalt be(felben 
befteßet aus einem volftänbigen und zufammengefegten Sag, &r; 9 -- vae 


KOUETP, 

| . aaa. Der Forberfag heift, or; -- oma- 
xoyv, wenn ibe euch als Rnechte sum Gehorſam darfteller, das ift, 
freiwillig, auf eine thätige und beftändige oder Derftbenbe Art gehorchet, den- 
felben und feinen Willen zum Beftimmungsgrund eures Berhaltens erwäler, 
annemet unb gebrauchet. Diefe ganze Stebensart bezeichnet eine freiwillige 
unb vorfegliche Unterwerfung, im Gegenfag einer geziwungenen unb gewalt⸗ 
thätigen Dienftbarkeit ober Knechtſchaft, begleichen bey den Gläubigen, bie 
unter der Gnade find, ín Abficht der Sünde und ihrer Herfchaft nicht mehr 


ftat finden fan, 
bbb. Der Nachfag Drift, dev ise & 
ürreexovere, desjenigen Rnechte feyd ihr aud) alsdenn, dem ihr gehor⸗ 
chet, unb von bem ihr beberfchet werdet: bas ift, folder freiwillige Gebot» 
fam macht euch zu wirflichen und unleugbaren Knechten, bergeftalt, daß ihr 
unter beffelben Botmaͤßigkeit ftehen müffet; folglich aud) bas Schickſal unb 
ben Lohn deffelben euch gefallen faffen, und an beffelben Umftände Ancheil 
nemen. Welcher identifche Sag fo unftreitig ift, daß er Feines weitern 


Beweiſes bedürftig oder fähig ift. | 
2. Die Vorftellungs- unb Berficherungsart 
Autet alfo, ovx cidere; woiffet ihr ſolches — allerdings muͤſſet " in 
a w 


dare — oᷣrœnouers. 
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8.516, wiffen unb bavon — ſeyn, e$ fan euch unmoͤglich unbefant oder zwei« 
lhaft und ungewis ſeyn, v. 3. 

— E : bb. Der zweite Ausſpruch, Ara - - ei à 

xeuocoyiy , iſt ein Erleuterungszufag des vorhergehenden, unb alternative 


efaffet in Ausdruden, 
u. 1. Der erfte Theil diefes wechſelsweiſe einge: 
richteten Ausfpruchs heift, Mo⸗ cjsece riae eie Dotvarrov, entweder der Sünde 
zum Tode, nemlich doUAc/ 2e, derfelben Knechte ſeyd ihr : welches fo viel fagen 
wil, begebet ihr eud) der Sünde zum Gehorfam butd) Eimilligung in biefels 
be, oder wiflentlihe unb vorfegliche Begehung und Ausübung berfelben; fo 
feyd ihr eben daher unb baburd) Knechte der Sünden, und bezeuget folches 
in ber That, müffet euch alfo aud) die bamit verknüpfte Folgen und darauf 
gefegte Strafe gefallen laffen, welche ber Tod ift; folglich fónnet ihr babey 
nichts anders als ben unausbleiblidyen Tod und Untergang erwarten. 
A 2, Das zweite Stüd Dei(t , A voraxenie 
eis dineuoauv, ober ir ſeyd Knechte des Gehorſams zur Gerechtigkeit. 
aaa. "Iraxon, Gehorſam, wird alhier 
Det asse rloc, ber Sünde entgegengefeget, mus alfo von bem rechtmäßigen Ges 
horfam verftanden.werben , welcher ber Uebertretung des Gefeßes-cntgegen 
ftebet; folglich der Gehorfam gegen GOtt und beffelben Borfchrift ift, mel» 
her allein von wefentlicher Notwendigkeit ift, unb ber Grund aller übrigen 
rechtmäßigen Berbindlichfeit und.allesausderfelben herrürenden pflichtmaͤßigen 
Gehorfams gegen andere. 

Einige Ausleger verftehen alhier ben Geborfam bes Glaubens, ja in 
metonymifcher Bedeutung das Zvangelium felbft: fo bod) aber theils 
ein gar zu entfernter Verſtand, theils aud) der Misdeutung unterworfen feyn 
würde, als fey bas Evangelium ein neues Gefc$; zumal ba alhier von 
feinem. Gegenfaé gegen bas Geſetz, fondern vom und im Gegenfaé ber 


Sünde die Rede ift. Ä 
bbb. Eis dixaweuvw, zur Berechtigs 
keit, welcher Ausdruck alhier bie Rechtfertigung und Befreiung von aller 
Schuld und Strafe bedeutet, worurd ein Menfch für unfchuldig und gerecht 
erflärer wird. Woraus denn erfellet, daß vzraxon ber Geforfam, die ge- 
famte Genembaltung, Bewilligung und Zueignung der ganzen Heilsorbnung, 
und des ín der nähern Offenbarung GOttes im fÉvangelio und Gefeg be- 
kantgemachten götlichen Willens bedeuten müffe; weil bie Rechtfertigung des 
Menfchen nicht aus bem Gefeß, fondern aus bem Glauben fomt, welcher in 
Genemfaltung und Zueignung ber götlichen Verheiſſungen beftehet, unb eis 
nen völligen Gehorſam gegen alle götliche Forderungen unb Borfchriften p" 
t, 
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fet, verurſachet und mie fif bringer, fo daß biefer Geborfam ein richtiges $6. 
Kenzeichen und ficherer Beweis bes Glaubens ift, £1, 17, 4,3. 5.6.9. i 

Einige Ausleger verftehen alhier durch dixaussruvmv die Gerechtigkeit des 
Lebens, welche zwar aud) als eine Frucht biefes Gehorſams, ja des Glaubens 
felbft angefeben werden Fan: allein fole Bedeutung wuͤrde mit bem hieſigen 
Gegenfag nicht fo qut übereinfommen ‚oder demſelben nicht völlig gemäs 

, weil Gerechtigkeit alhier bem Tode entgegengefegt wird. Folglich wird 
—* der Stand der Rechtmaͤßigkeit vor GOtt und in ſeinem Gericht da⸗ 
durch verſtanden, darauf zwar kein verdienſtlicher, aber doch unausbleiblich 
gewiſſer Gnadenlohn erfolget. Die geſamte Abſicht des Apoſtels in dieſer 
ganzen Vorſtellung beſtehet darin, folgende Warheiten vorſtellig zu machen: 
Yman kan unmoͤglich zwey verſchiedenen und widerwertigen Herren dienen, 
Match. 6, 24: 2) wem man freiwillig Gehorſam leiſtet, dem ergiebt man 
" in ber That zum Dienft ; wenn man es aud) gleich nicht zugeſtehen, oder 
ort haben unb glauben wolte: 3) die Sünde ober bas natürliche Verder⸗ 
ben unb bie geoffenbarte Heilsordnung ftehen einander bergeftalt entgegen, 
daß fie einander widerfprechen und aufheben, fo daß beide unmöglich zugleich 
herſchen Fönnen, fondern die Oberhand und überwiegende Herfchaft des er» 
fern, die andere unterbrude, verbrenge und vertreibe: 4) da fid) nun der 
Menſch in einem natürlichen und weſentlichen, folglich notwendigen Verhaͤlt⸗ 
nis gegen G Ott befindet, es alfo nicht auf feine Wilfür anfomt, wie er*fid) 
 felbft und feinen Zuftand beitimmen, ober fein Gemüt und Verhalten einrich- 
ten mil; fo mus er einem von beiden dienen, entweder der ftrafbaren Sünde 
durch Lebertretung götlicher Vorſchrift, oder ber geoffenbarten Heilsordnung, 
nachdem er Durch fein freimilliges Verhalten einen tbátigen Geborfam derjes 
nigen Herfchaft erweifet, in deren Dienft er (i) begeben: 5) folglich mus er 
aud) nad) feinem verfchiedenen Dienft einen verſchiedenen $obn und Erfolg 
gewärtig fenn, baf er fo wenig bey bem Dienſt der Sünde Gerechtigkeit vor 
GOtt erwarten fan, als er bey rechtmäßigem Verhalten gegen GOtt, durch 
aufrichtige Genemhaltung und gefliffentliche Beobachtung ber Heilsordnung, 
ben Tod beforgen darf. * 
| 33 (*. 16), Die Anwendung diefer Grunds 98. 17. 
warheit, 9,1725, enthält zweierley. 
| aa. Eine Vorftellung ihrer getroffenen gluͤck⸗ 
lichen Wahl unb der dabey vorgegangenen groffen und vortheilhaften Beräns 
derung ihres Zuftandes in Abficht auf GOtt, v. 17 ^» 19, welche ber Apoftel 
ben Öläubigen ín drey Sägen zu Gemuͤte füret. | 
. 1, Der erfte Sag ift v. 17 enthalten, xa- 
es - —E— P 


aaa. Der 
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du: gg O veu. 9.2 qaas Ser Gegenftanb unb Inhalt biefer 
Vorſtellung, ober bie verficherte Sache, beftebet aus zwey Stüden. 

| eaux. Das erſte Cf ift in ben 
Worten enthalten, 2r; Are doUAo Tic dumerias, daß. ibr Rnechte der 
Sünde geweſen fepb. Die Redensart iſt offenbar aus v. 16 genommen; 
und enthält eine Befchreibung des vormaligen Suftanbes , von und aus mel; 
chem die gläubigen Römer, durch die mit ihnen vorgegangene Yenberung bey 
der Annemung des fÉvangelii errettet worden, bafi ber ganze Nachdruck des 
Ausfpruchs auf bem. Gebrauch ber vergangenen Zeit berubet. Folglich wil 
der Apoftel damit fo viel fagen: ihr habt aufgehöret in bem vorigen Ver⸗ 
hältnis gegen bie Sünde und derfelben Dieuftbarfeit zu bleiben. Welches 
mit allem Recht für eine ſolche Wohlthat gehalten und ausgegeben wird, die 
ber innigften Freude unb eifrigften SDanffagung gegen GOtt wol wert gemes 
fen: und um welcher Wohlthat willen es allerdings höchft unverantwortlich 
feyn würde, fid) wiederum freiwillig in ſolche Knechtſchaft begeben zu wollen, 
ı Cor. 6,1. Epb.2,1. 5,8. Col. 1,21. ıPetr.2,25. ı Cim. 1,3. 

Und diefes Stück foldyer götlichen Wohlthat wird alpier mit Fleis vor« 
angefeget, weil bie glückliche vortheilhafte Veränderung des Zuſtandes ber 
Menfchen damit angehen mus, daß der vorfeglihe Sündendienft unterbros 
chen werde; fa eher fein Gehorfam gegen die Heilsorbnung (tat finden fan, 
bis der vorige ter Sünde geleijtere Gehorſam vorfeglich unb freiwillig zu Dleis 


ben aufgebóret, 
| (3/30. Das zweite Stüd heiſt, urn 


kousare -- dies. 
NNN. Was ben Gegenftand ihres 
Verhaltens betrift, eis 2v mugedeInre rum didacyis : fo heift 


| aaa. der Hauptausdrud, ruzes 

dies, bie Form oder Geftalt der febre, 
| L Audax. bebeutet alhier 
durch eine metonymifcbe Synecdochen bie ganze Heilsordnung, fonbers 
lich das Evangelium, feiner Befchaffenheit und SBeftimmung wegen, weil e$ 
nicht aus natürlich befanten Warhelten beftebet, fondern eine durch götliche 
Offenbarung befantgemachte febre ijt, bie auf glaubwürdigem Zeugnis bes 
rubet, unb burd) Unterricht gelernet werden mus, aud) aller Aufnam (oroof 
als weiteren Ausbreitung unb Meberlieferung an anbere, burd) Lnterweifung 
und Benachrichtigung berfelben, wol würdig it, job. 7, 16.17. 2Ípoft. 5, 28. 


13, 12, Rom, 16, 1. 
| 2. Tomos, bebeutet über: 
haupt ein Mufter, ein Urbifb und Giesform, wonach und tpoburd) — 
ngen 


8.617. 
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Dfngen eine gewiſſe Geftalt und beftimte Bildung beigebracht wird, fonder- 8.6.17. 
lich wenn fie darin abgedruckt oder gegoffen werden. - Folglicy zeiget der ges 
fümte Ausdruck, róaros Idee, alhier an, die eigentliche Abſicht diefer Seh 
te beftehe darin, daß die Menfchen fie niche nur einfehen unb verfteben , ober 
erlernen, fondern aud) dadurch eine rechte Geftalt und biefelbe: Bildung bes 
kommen follen, die ihrer Beftimmung gemäs ift, ober ihnen gebüret "mri. 
fomt, €. 5, 14. 1€ or. 10,6 11. Dbil. 5,17. 1L beff. 1, 7. "Tim.4, 12, Cit, 


2,7. Hebr.8,5. 1Detr.5,3.—— 
: bbb. Der angehängte Beiſatz, eis dv 
e, fan zweierley bedeuten: 1) in welche Form ihr übergeben feyd, 
welcher febre unb _derfelben Wirkung ihr euch ganz überláffen habt, unb von 
Gott felbit in biefelbe und zur. Annemung derfelben gebracht feyd $ ja welcher 
ihe von G Ott fepb anvertrauet mit eurer Genembaltung , und zur Beſſerung, 
Bildung und Errettung übergeben worden, : Apoſt. 14, 23.26. 2 Cor. 8, 5 
1 2,13: welches alsdenu anzeigen würde, bag eiu Wiederruf biefer 
von GOtt felbft gefchehenen unb verordneten Uebergabe an$ Evangelium 
und befjelben Wirkung vorgehen müfte, durch Abfal zum Siudendienft , ſo 
nicht ‚anders als hödyft unberantmertíid) gefcheben fonte, Oder, der Aus⸗ 
druck kan 2) auch fo verftanden werden, welche febre euch übergeben worden, 
baf ec zu U7rwXovco Te gehöre, unb anftat des Dativi ftehe, den Gegen⸗ 
ftand folches Gehorfams zu bezeichnen; die Worte 2v ragedodnre aber nicht 
unmittelbar. vegiere, ‚die nad) ebenderfelben griechifchen Wortfügung gefeßt ; 
worden, wie 8. 3, 2 geftanden, "Ioudaicı Emriseugmeder ob Abıymeröu Gerd, 
ıTim.ı,ı. ıCheff. 2,4. Tit.1,3. Gal.2,7. Welches denn anzeigen wuͤr⸗ 
be, daß von einer Lehre geredet werde, bie ihnen nicht von Natur befant ges 
wefen, fondern von GOtt als eine theure Beilage überliefert und antettrauet 
morben: folglich eine Berleugnung, diefer Wohlthat und Verſcherzung ſolcher 
anvertraueten Beilage vorgehen müffe, durch ihr untechemäßiges Verhalten 
und Uebergabe ihrer felbft jum Sündendienft. .. . N On 31 
/, 323. Das Berhalten  bagegen 
beift, Jormxosocrre ix wesedins. ! : get o: 
aaa. "TramovemTe , ibt ſeyd 
geborfam worden, — ee ee nee : 
Genemhaltung und Einnsilligung in biefelbe gegeben : welcher Ausdruck aus, 
zeiget, Daß bíe Annemung bes: ii und der goͤtlichen Sei 
nicht in einer bloſſen Erlernung derſelben beſtehe, ſondern in einer ge | 
Bewilligung unb Annemung derfelben zur gefliffenelichften Beobachtung, An⸗ 
wendung unb Ausübung. — 
bbb. "Es 


$647. 
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bbb. 'Ex xepdims , aus Une 
von den zeiget ſowol die Freiwilligkeit dieſes "a — * * 
ſelbe nach Einſicht und Ueberzeugung durch eigentliche 

unb Beſtimmung des Willens entftanden; als auch bie ar 

bel , bafi folches ohne Verſtellung gefdeben, unb eine gelegentliche Gefliſſen⸗ 
heit verurſachet habe; ift al(o tbeilé bem Zwang, theils ber. Verftellung und 
Nachläfigkeie entgegen geftt, ı Tim x, 5. Heſek. 337.31. - ef. 29,15» 
„Tim. 2, 22. Mlarc, 12,34. Luc. ı0, 37. Matth. 22, 37. —* 


TA - per unb ee der 
$8 utt bon ig ro Oew, * get dreierley an: daß dieſe bey ih 
— fi ge e höchft erfreuliche, angeneme, vorthei 
halte und e fit Sache E^ b, daß dieſelbe HOLE zum Urheber Hat 
d ipm zugefchrieben werden máffes unb 3) da ſolche unverdiente Wof 












eine bankbefliffene Grfentlichkeit und Verehrung GOttes unfers g wofler 
dis bl aͤters erforbete, I Cor,ı 15, iui 2 ae "noi Folglich wil der € n 


*— ek Misbrauch folche Bo tftefun C elbfterbebung 
cnet cse 
ürch fein d af man ar feine eigene um 

a se ge 


ir 


ferung nie pat ele ohne tobeserfebung uht 


beret | 
13 715 dad 
[S GOttes von welchem ſie herruͤret. — 


ep print » 2. Der zweite Cap, v. r$ i dne Bor 


fung da vrfrgeenen, v 0.17 cag 26 7 
| ‚aaa, Dir ias h jri P | I 


tverben fan, heift, 
" — ES eyd bi m DM n 
5 iU 











‚als in Se "Bir et 
bam v. 6. 7, T Y» diefe Sins ung just Der Ape 
fiel braucht abe, um-ben Gegenfag gegen * ober douAsum 
afe unb quo betae vm und das erflicher fortzufeßen. - 

Das Zeitwort, fAeudrgeiv mit dx oder are Toós , eh — aus jeman- 
des Gewalcibefreien, 5Moſ. 7, 8: 13,5 21,8. Chrom rz, 
in teen me ‚gefegt, man, da, ii 

— ,4 
—— eine worden, 


3 
$6; vv; — ie oa e germ, rf ig (i 


oder befreiet. gue. o A an 
«xl d | bbb. Der 
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— bb. Der Ausſoruch und Nachſatz heiſt, $4. 
Ömameirg, ſeyd übe der Gerechtigteit umerwünfig 
worden. Is. enc. era coin 7 2 


pg eux. Der Gegenftand biefet bey ih⸗ 
nen vorgegangenen SBeránberung , . dmamoruvn,. bedeutet bie Rechtmäßigkeit 
ihres Zuftandes unb Verhaltens vor GOtt, ober. die Uebereinſtimmung mit. - 
der görlichen Borfchrift ‚und bem ung gefegten Endzweck, ber burdjs Ev⸗ 
angelium erhalten, werſchaffet und vermeret wird, eine aefliffentlid)e Beob⸗ 
adjtung des Geſetzes aber erfordert unb mit fid) beingek, ii ©. c5 07 


RAR. Die dagegen vorgegangene 
Beränberung felbft Heift, &douAmInre ; biefer Gerechtigkeitfeyd ihr zu ges 
* Borfamén verpflichtet worden, ober unter eine neue.unb ftärfere Verbindlich“ 
eit dazu gefommen: Indem ſolches die Bedingung und das Mittel (omo als 
auch ‘die Abſicht dieſer Befreiung von der Sünde gemefen, welche igr fon 
nimmermehr auf keinerley Weife würdet haben erhalten können, als buch _ 
bie Annemung des Evangelii in diefer Ordnung, v. 16.” . Folglich mil ber. 
el mit diefer ganzen Borftellung nod) genauer anzeigen, bafi biefe bei. 
den Stuͤcke fo unauflöslic zufammen gehören, die Freiheit von ber Suͤnde 
unb ber Gehorfam gegen bie gàtlid)e Heilsordnung, daß das ii, ie bes 
einen, oder ber fortbaureribe Sündendienft mit bem andern, ber. Annemung, 
unb bem Genus bes Evangelii, nicht beftehen koͤnne; folglich die Freiheit 
des (Evangelii feine Gefeglofigfeit fep, oder mit fid) füre, und bie Verbind⸗ 
lichkeit jum rechtmäßigen Verhalten nad) görliche@ Borfchrift aufs nachdruͤck⸗ 
lichfte bejtátige, ja vermere. Pr BIRD a 4 
P» (00 5. Der dritte Satz, v. 19, ift eine Be 98, 19. 
fläcigung unb Anwendung des vorhergehenden, in zwey Ausfprüchen, . 
' aaa. Der erfte verhält fi) als ein Eins 
gang zum nachfolgenden Hauptausſpruch, und beftebet aus zwey Stücken. 
; 25 2  . «xw. Das erfte dt eine eigentliche 
Anzeige feines gegenroärtigen Verhaltens, dvIeszrwor Ayo; „welcher Aus« 
drucf eben fo viel Debeutet als, zur" &vJ'eezrov Alyw, ich rede von geiftlichen. 
und görlihen Dingen auf menfchliche Art, bas ift, mit ſolchen Ausdrüs, 
den und — ober Vorſtellungen, die von menſchlichen im geſelſchaft⸗ 
uchen Leben vorkommenden Dingen hergenommen find; , bie alſo auc? nur, 
vergleichungsmweife nad) ihren Uebereinftimmuhgsftit en, bie fie mit einander’ 
gemein haben, aebeutet Und’ angenommen werden muͤſſen: folglich nicht mele. 
—— unb übertrieben werden duͤrfen, k. 3,5. Gal. 3, i5. Job. 3, 12. 
1 €or. 9,8. S es SM * 


all a $i utes TEC P 
: ,25, Über die Römer, C cc 80/3. Der 
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£69. (220. Das zweite Stüdf entbedft 
e Grbyved. unb Giimb, e die: Abſicht und Urſach dieſes Verhaltens, 
ia vv -- ou3», um der Schwachheit eures Fleiſches —— 

. um der aus eurem natuͤrlichen Verderben herruͤrenden Unfaͤhigkeit willen, ans 
dere Vorſtellungen und Ausdrucke zu verſtehen, oder den 

— n fafen. | mi CiOntdpis Sd 
ai —ONNN: Zeig sibibeitetsepeils;,mady 
dem. Gebrauch ber heiligen Schrift, das na ! 
A bb 3.4. 55 theils die ganze gegenwärtige Beſchaffenheit des Menſchen⸗ 
e er fid) im Leibe befindet, und alfo ſinlicher — i it 

d té sls, ca n UR ade 
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Unmäßigfeit,, Woluft und Unzucht eetftanben wird, bas iſt, affer Mis $519. 
brauch des finlichen Bergnügens, und affe Ausſchweifung, ober Unordnung 
ber feibenfd)aften und füfte, ı Cor. 6, 8. 2 Cor. 7,1. Eph. 4,19: oberidas 
Wert fan? 2) in weiterer SBebeutüng. als eine algemeine Vorftellung aller . 
Sünden angefehen werden , In Abfiche auf bie Innere Befchaffenheit und Ab: 
ſcheulichkeit derſelben, fowol als auf die Wirkung, :fo die Sünde mit fid) 
fuͤret und nad fid). ziehet, ben damit befleften Menfchen zu verftellen, ober 
ſcheuslich, ungeftalt und verwerflich zu madjen. ar 1: 
Roc. d m bbb. "Avouie , É. 4, 7, fan unb 
mus nah Maasgebung ber Auslegung des vorhergehenden Ausdruds vet. 
ftanden werden," 1) entweder in engerer Bedeutung alle Arten bec Verfünbdt: 
gung gegen GOtt unb ben Nächften vorzuſtellen, wodurch anderer Recht ur» 
mittelbar verlegt und jemand beleibiget wird: ober 2) füglicher in algemeiner 
Bedeutung von allen Sünden ohne Uuterfchied, in Abficht der Dadurch alle 
zeit verlegten. Verbindlichkeit gegen GOtt, und daraus notwendig herrüren- 
ben Verbindlichkeit zur Schuld und Strafe, 1Jdoh. 3, 4. So taf) burd) 
beide Ausdrucke das doppeltsllebel der Sünde angejeiget werde ; durch den 
erſtern das innere Uebel ber Unrichtigkeit bes SBerpalten$ unb der Zerruͤttung 
unferee Gemütsfaffung s burd) den: legtern aber das aͤuſſere ber firlichen Fol» 


er A s eet 222. Das Verhalten "dagegen 
wird mit den: übrigen Worten ausgebrudt;: ihe babt biefem Uebel eure 
Glieder dienſthar gemacht zur Ungerechtigkeit, das ift, Ungerechtig. 
keit damit zu wirken: welchesiangeigen-fol / es: fey folche ber Suͤnde geſchehe⸗ 
ne Darftellung und Aufopferung ihren Glieder‘ nicht nur an (id) felbft ſchon 
Suͤnde umd unrechtmaͤßig, fondern verurſache ganz unausbleiblidy neue Unges 
rechtigkeit, ja eine Unvermeidlichkeit derſelben bey fortdaurender Beharrung 
in ſolchem Zuſtande. Der Ausdruck, arzee, fan, auſſer ber bloſſen Ver⸗ 
bindung des Forderſatzes mit dem Nachſatze, noch anzeigen, dasjenige, worauf 
die folgende ung gebe; müffe: mit eben bem Fleis unb mit eben derſel⸗ 
ben angelegentlichen unb gefliſſentlichen Geſchaͤftigkeit gefchehen, ale fid) beim 


Suͤndendienſt geäuffert. | : 
X a . «, BAR. Der Nachfas heiſt, curo - - 
iyi aov ,; alſo widmet nun- auch eure Dlieber dem Dienft der Ge 
rechtigkeit zum Heiligung:  “Ayızapös, bedeutet bie Handlung des Heili- 
gens „2 Theſſ. 4,3. 4.70: 3 Petr. 1,15. 2607; 6,17: womit denmad) angezei« 

ird, iht Zweit dabey máffe darin beftehen, GOtt gewidmet, und zu ei» 
net ihm. gemóffen, anftánbígen unb. gnlichen, ober jur Gemeinſchaft mit 
demfelben ungıtberlichen Beſchaffenheit — unb. mit herſchendet er 
(ca 
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8.5,19.bes Guten unb Has bes Böfen erfüller zu werden; in und ans welcher Abfiche 
fie alle ihte Glieder bes Seibes und Fähigkeiten der Gele dem Dienſt der Ges 

rechtigkeit darſtellen unb aufopfermfolten. are Er * 

B.20, ' bb (v.rr). Der zweite Abfchnie dieſer An⸗ 

wenbung enthält eine Vergleihung der Nuͤtzlichkeit ihres jegigen Zuftandes 

mit der Schäblichfeit des vormaligen, v. 205423: almo - 

: et^ a d. ble Bergleichung felbft vorkomt/ v. RO rx 


aaa. ifr voriger Zuftand v. 20. ar vorge - 


- — | aua. Die eigeneliche Beſchaffenhelt 
be .20, 
ffe "t 20 " —* Der Borderag (dien 


Delft, dre — dumerias. 

Er ana. Das: Verbinbungswort, 
yag, denn, zeiget an, bof fid) biefer ganze Abfchnit als einen Bewegungs 
grund zu ber im ıgten Vers gefchehenen Borftelung und Ermanung verbalte, 
ja als einen Beweis ber. im vorhergehenden abgehandelten Verſchiedenheit die: 

ſes gedoppelten Zuſtandes, ben fie mit einander verwechfele: ° | =>. 
bbb. Der Inhalt fefbft, Are don- 
Aoi frre iie djuxerias, da ibt Rnechte waret der Sünde, ift mit eben ben : 

Ausdrucken abgefaſſet, bie 9. 16. 17 ſchon bagetvefen > woben der Apoftel 
vorausſetzet, unb als einen Grund des nachfolgenden arnime, jederman bes 
finde fid) von Natur in dieſem Zuftande ter: herſchenden Sünde; daher nie 
manb ohne götliche Gnabe ber: Gerechtigkeit dienen fónne, weil foldjer Zus 
fand des Cünbenpíenftes alle Gemeinfchaft mit ber Gerechtigkeit aufhebe. 
223. Der Nachſatz heift, EAduIe- 
eo frre ri dinameuvn, da voatet ihr (rey von — das iſt, 
don berfelben gaͤnzlich entfernet. Der. Ausdruck, &reudeeos , fof zür e⸗ 
sung des gebrauchten. Gleichniffes gereichen, im Gegenfag des Ausdrucks 
UAcs, auch die ungegrimbete Einbildung ber Menfchen in ſolchem Zuftans 
- be anzeigen, folglich fo viel (agen: da erfantet ihr eure Verbindlichkeit gegen 
die görlihe Vorſchrift unb. Heilsörbnung gar nicht, maret auf feinerley Weife. 
im Stande; diefelbe zu beobachten, hattet weder íuft noch fBermógen dazu, gabet 
euch aud) deshalb nicht die geringfte Mühe, daher ihr nichts aufguveifen $ats 
tet, bas mit einigem Schein für.eine Gerechtigkeit gehalten werden fónnen; 
fonbern maret im Gegentheil der Suͤnde lediglich und allein ergeben , bifügtet 
eud) aber dabey eine Freiheit oder Geſetzloſigteit ein. Folglich ift &reudeeos 
—CTÀ dmemerivg, frey in Abficht ber Öerechtigfeit, .eben fo viel ale, md räs 


crao⸗ 


22; in welcher 


filet wird, * 
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decuocórne. Der ganze Ausſpruch ſol demnach anzeigen , "mat. koͤnne der $520. 
Sinde unmöglich dienen, ohne ſich von ber — e REM. E — 
dergeſtalt zu entfernen ; daß endlich felbft die Exfentnis ber Berbindlichkeie 


bdyu aufböre. S Ä 

i Ä | BAR. Der unausbleiblihe Erfolg 23, ax. 
folches vorigen Zuftandes ftellet bie eigentliche Schädlichkeit defielben vor v. 21, 
inzwey Sägen, 0. | DE: 
PUN NNN. Der etfte enthält eine Fra⸗ 
ge, ria - Emeuxoveddes ! | 
M | . aaa. Das Verbindungswort, 
eiv, zeiget an, daß e$ natürlich, billig und hoͤchſt gegründet fep, bey der 
gänzlichen und völligen Aufopferung ihrer Kräfte zum Dienft der Cünbe, fid) 
m den bafür zu erwartenden Stufen zu befümmern, oder Nachfrage zu (Dun, 
und eine Unterſuchung anzuftellen, worin bie Frucht und vortheilhafte Folge 
in ber That muͤhſamen Arbeit umb Beſchwerde beftehe, unb es ber 
Mühe werth fep, berfelben alle Zeit und Kräfte zu verwenden unb aufzu⸗ 
? Bey welcher nötigen Frage und Ueberlegung die Schaͤdlichkeit fol» 
ches Zuftandes bald offenbar-merben, unb jederman ín bie Augen; fallen mus. 
"5 ud WD NE bbb. Koezós, dasjenige, was 
aus einem vorhergegangenen Verhalten entftebet, ober batauf erfolget unb 
gemäs ift, aud) zugleich jemanbes Zuftand volfomner madjet, ober 

Nutzen und Vergnügen verfdjaffet. 

cce. Der gefamte Ausdruck, 


ive ir Cere röre; welche, ober was für Srucht harter ihr das 
* mals? fol fo viel fagen, ifr müftet euch bod» beffen am beiten aus ber Erfarung 
berouft ſeyn, was ihr für Vortheil theils gegenwärtig bereits gehabt und ges 
noffen , teils hoffen und zuverläßig erwarten fönnen. Der Apoftel verläft 
und beruft fid) bey dieſer Frage auf bie Unleugbarfeit ber Sache felbft, bag 
e$ wolhiemand in Abrede feyn werde, mas alhier folge, ober, wenn e$ je 
mand leugnen wolle, mit Recht angehalten werben Föhne, die Frucht unb 
mügliche Folgen der Sünde namhaft zu machen, ba fid) denn die Unrichtig« 
feit folches Borgebens bald zeigen werde, — = 

bbb. Der Zufag, iQ ele vo» 


Pareuscivedie, wird von einigen Auslegern zur Antwort gerechnet, mie aud) 
in £utberí teutſchen Lleberfe&ung geſchehen: welches fonberlic) .um des in 
bem folgenden Sag gebrauchten aͤtiologiſchen Berbindungswortes *y toil 
fen angenommen wird; beffer aber unb richtiger fan derfelbe nod) zur Frage 
gerechnet werden, da denn bie Ellipfis alſo zu ergängen ift, exesyoy, Ober " 
TeUTwY, TolvTey 7rea'yjctran., folcbet Dinge, deren ihr euch nunmehr j 

; ec 3 r 
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R:S,ar, ro ſchaͤmet. Daß ber Apoftel die Dinge nicht einmal nennen wil, bie fe 
in ſolchem vorigen: Zuftande begangen, (onbern fie lieber mit ganzlichern Srib 
ſchweigen übergefet , weit berfefberr namentliche Meldung ihnen nur zur Bes 
fhämung gereihen würde, Die gebrauchte Redensart, fic) einer Sache 
ſchaͤmen, beift, Unluſt empfinden über anderer ung nachtheilige Urtheile von 
unfern entdeckten Mängeln und Unvolfommenbeiten: folglich zeige der Qípos 
ftel damit an, fie, die Römer, hielten nunmehro diefe Dinge ſelbſt für 
groffe Unvolkommenheiten, die fie hoͤchſt veraͤchtlich bey jeberman, an beffen 
Urtheil ihnen was gelegen fep, machen fönten und muͤſten, verfpüreten alo 
eine ftarfe Unfuft, fie begangen zu haben, mögten-baher aud) aus tem Grunde 

T Andenken nicht gern erneuert woiffen ; womit bemnad) ben $efern ein busfer« 

tiger Has des Bbfen beigelegt und zugefchrieben,, ja ein thätiger und aus if: 

rer eigenen. Empfindung hergenommener Beweis gefüret wird, wie ſchl 
bie Folge der Sünde fe», weiche felbft nad). gefchehener Erlaſſung ihrer Schuld 

und Strafe eine unausbleiblihe Scham. nach ſich ziehe, Möm. ı, 161 

a Cim. :, 8. 12, 16, — dc d. a t 

323. Der zweite Caf enthält die 

Beantwortung biefer Frage, Fo yae- Syocros. TORNO GIS — — 

aaa, Die Berbindung biefer. 

Antwort mit ber vorbergegangenen Frage, welche durch yae, denn , ausge: 

brudt morben, zeiget deutlich an, baf alhier eine Ellipſis ftat finde, bie 

am füglichften ergänzet werden fan burd) cudva,. gar Eeinen Nugen, nicht 
bie geringite Frucht, die dieſes Namens werth fep, mie daher Eph. 5, ur, 
die Werke der Finfternis: ixxere, unfruchtbar-genant werben, weil fie 
feinen wahren Nußen unb gegründetes ober beftändiges Vergnügen verfchafe 


fen fönnen. 
; E us T bbb. Der eigentliche Inhalt des 
Sages ift ein Beweis folcher gänzlichen SBerneinung. | 
Cd ect Urs o y, TorFeros, wird von eini⸗ 
gen dutch Jof ober Steuer uͤberſezt, daß: dadurch ber Gemin, bas Einfom« 
men , ober dasjenige, was eine Cade und Bemuͤhung träger , eínbringet und 
adwirft, verftanden werde: beffer aber bedeutet das Wort albier das Ende, 
ben Ausgang einer Sache, ben nachfolgenden Zuftand , mit welchem fich, bie 
bie SBeránberungen einer Sache von gewiſſer Art endigen und aufhören, ober 


TX Fx aru, ı Petr, 1,9. D Ä 

* is | o0. 2, Der Ausſpruch heiſt, 9a 

veros, nemlich és; welches fo. viel anzeiget: feine andere Folgen giebt es 

bey der Sünde als ben Tod, wodurch in Dim meiteften Umfange der Bedeus 

‚sung der völlige Untergang und das gefamte SBerberben. verſtanden wird Em 
AME OE. ] welchen 
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welchen Ausgang unb Erfolg ber u ofer Schreden nicht gedacht wer: 8.6,2. 


den in, k. — 21. 646. . E n HR 
; ie ellung í e$ enwärtis ® 22. 
gen Zuftandes folge». 22, vwi di = — 5 ihres oe 
: exte, Die Verbindung heift, vw d. 
Der erfte- Ausdruck ov), iſt ſowol ein Folgerungeʒeichen als auch eine 
Beſtimmung der gegenwaͤrtigen Zeit, von nur im Gegenſatz des 3 
riget Zuſtandes gehandelt wird; welchen esenſab der andere Aapent 4 


eigentlich bezeichnet, 

868. Der Hauptbegrif enehäle eine 
proiefache Befchreibung dererjenigen, auf vide ber nachfolgende Ausſpruch 
gehet, und ihres Zuſtandes. 


NNN. Die erſte Beſchreibung 
beift, Dre hiendirres daro eii dungrias, nachdem ibt feyd befreiet 
worden von der-Sünde, mus alhier eben id verftanden werden, wie v. 18. 
3. Die zweite Befchreibung , 
lou ivrec 0 ra Ge, GOtte aber — unb unterwuͤrſig gewor⸗ 
den, iſt ebenfals aus v. 18 zu erklaͤren. Die gebrauchte Redensart fan ent⸗ 
weder bedeuten, von (Dt. unterwuͤrfig, und feiner Lehre und Heils⸗ 
ordnung gehorfam gemad;t werden, baf Geg die wirkende Urſach diefer Ver⸗ 
änderung anzeige: beſſer aber wird dadurch ber Gegenftand ihrer Ergebenbeit 
und Unterthänigfeit angezeiget, daß damit fo viel gefagt werde, gegen ihn, 
ja ihm ſelbſt ſeyd ifr unterthaͤnig und gehorſam werden. Daß anſtat des 
Ausdrucks v5 dizcuoroy t. 18, alhier ro Oeõ geſetzt worden, ſol bie eigent 
liche Art. der daſelbſt gemeinten Gerechtigkeit naͤher beſtimmen und deutlicher 
bezeichnen. Beide Stüůcke aber ſtehen beiſammen, weit fie unzertrenlich zus 
ſammen gehoͤren, ſo daß keines ohne des andern Gegenwart ſtat finder, belbe 

— = die vortheilhafte Veränderung eines Menfchen ín ber Recht: 

iedergeburt und Heiligung — 
yy. Der Ausfpruch von diefen alfo. 
befchriebenen Menfchen, Exere rà — uavıov, enthält aud) zwey Stüde. 

NNN. Das erſte heiſt, — dnd 


XaQ7r oy Una eis aryice uev. 
‚ana, Der Ausbrud, Tov xae- 


iv Oy, eure Srucht, bedentet/ die euch gemaͤſſe, anſtaͤndige und vort eil: 

fte, ja ber götlihen Güte, Warheit imb Vergeltungsgerechtigkeit nad) gu«. 
ommende Frucht ; bas ift, eben diefeiben unb fo viel Bortheile, als ihr zu ems 
pfangen und zu’ genieffen fähig worden, und fid) für einen jeden unter euch 
fehichen und gehören, ohne alfe eigentliche Berdienftlichkeit. — - de 


$623. 
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1% & ;t it. pit > Inc 93; x b66.: Der fBeifaé , ec oir 
etc aov , 6. 19, ift entweder eben fo viel als, i dino jud ; in der Heiligu 
Ausbefles 


dea 


U 234 


das ift, in der Drdnung Det Heiligung unb Zurechtbringung,, ober 


$3.23. 


rung durch Aufopferung an GOtt und zu feinem Dip Theil 4,47 
aChefj.3,13. ıTim.2,15. rDetr.:12. — Ober, menn &s in feiner eigentlis 
hen und gervönlichen Bedeutung behalten wird; fo zeiget der gefamte Auss 
trud an, daß dieſe Früchte auf ble Heiligung abzielen, und zur iden 
Beförderung derfelben aeteicfen, ober einen merklichen Einflus ín diefelbe ba» 
ben, und berfelben Anfang ſowol als Fortgang ungemein erleichtern, : aud) 
die Gläubigen-zu einem Helligtum GOttes machen und dafür beftátigen, audy 
Dinlánglid) unterfcheiden, Offenb. 22, u.. 2Cor.7,1. x Detr. 3, 16. Sprüch. 
4,18, vergl, mit Am. 2, in in der griechifchen Leberfegung. ít vulp 
: ap Vu ccc, "Exere beift, biefe Frucht 
Babe ibr fehon gegenwärtig, feyb und befindet: eud) bereite in bem Beſih 
und Gerius- berfelben , fo taf ihr fie nicht erft fünftig als aufs ungewiſſe, ete 


warten duͤrfet. 

- 2 . 392 Das zweite Stüd heift, 
qà 06 rios Canv eiavıov: welcher Ausſpruch ber gebrauchten Wortfügung 
wegen auf £xere gehet, zum Ende ober "Ausgang aber habt ihr das evois 
de Keben, die unaufhörlihe Wohlfart, & 2,7. 1 Detr..1,9. 13. Womit 
der Apoftel bie Leſer erinnern unb benachrichtigen toil, tbeils daß feine aͤuſſere, 
gegentwärtige und irbifche Vortheile, ober leibliche Vorzüge und Gluͤckſelig⸗ 
feiten bey diefem SOienft"ber Gerechtigkeit zu erwarten feyn, unb bie Belo- 
nung berfelben — theils aber auch, bag ohnerachtet dieſe Wohlfart 
unverdient und eine Wirkung der Gnade GOttes ſey, fie dennoch nicht ans 
ders als in der dazu beftimten Ordnung, unb nad) Maasgebung der verfchies 
denen Stufen ihrer gefliffentlichen Beobachtung, mehr ober weniger erhalten 


werde. 
2. Der Beweis dieſer angeſtelten Verglei⸗ 
chimg v. 25, beſtehet aus zwey Saͤtzen. 
aaa, Der erſte Sag ‚heilt, ra yae 


ac. Was ben Ausdruck, ra au 
yit viis öucseries, ber Sünden Sold, betrift: fo bedeutet 

ee Sol EN bas Wort ca oai ein 
gentlich Speiſen, ober die gefamte Bekoͤſtigung eines Menfchen, und alles, 
was zum Unterhalt deffelben gehöret: in meronymifcher Bedeutung aber 
bie fónung oder den Sold, ber Arbeitern ober Soldaten ertheilet wird, weil 
derfelbe bey ben Griechen und Römern anfänglich nur aus Speiſen, ober 


notduͤrf⸗ 


ebay TWe ipte lose, S tvovros. 


Auslegung des Briefes Pouli an die Römer, 395 


nofbürftigen bebensmitteln beſtanden, aud), nachdem er (n Geld verwandelt 86,23. 
worden, den vorigen Namen beibehalten, ob er gleich nad) Finfürung ſtehen⸗ 

ber Kriegesheere erhöhet werden müffen. Diefer Ausdruck wird aber , (omof 

ber geroönlichen Gebrauch nad), in der mehrer Zahl gefeßt, als aud) den be» 
fondern Nachdruck anzuzeigen, daß, wenn lgleich alles zufammen-genommey . 
merbe, was (id) bafin.nur einigermaffen mit Recht rechnen faffe; fo, Eomme 
Daraus bod) weiter nichts heraus, als was alhier gemelbet wird, 1 Cor. 9, 7. 


2€0or.u,8. Auc. 3,14. | 

X 333. Der beigefuͤgte Ausdruck, 
rũc choris , fan entmeber in uneigentlicher Bedeutung ben Vergelter fol» 
her geleifteren Dienfte anzeigen, da denn mit bem Ausdrud fo viel gefaget — _ 
wird; der Sold und Lohn, den euch die Suͤnde, der ihr bienet, ausjalen 
wird, ber von ihr zu erwarten fteher, wie im Gegenfaß, 79 Xaiguuns ToU 
Oecd. hernach folget: ober nod) füglicher fan dadurch der Gegenftand biefer 
Belonung, ober dasjenige, was baburd) belonet wird, angezeiget werben; 
fo daß der gefamte Ausdruck die Vergeltung und ben fofn für bie Sünde be- 
brute, weil GOtt eigentlich biefen fon auf die Sünde gefe&t unb Damit vers 
bunden, aud die Bolziehung deffelben veranftaftet und bewerkſtelliget. 

M aS NS ß.. Der Ausfpruch davon feiff, 
Yavaros , nemlih 5$, das ift der Tod, unb mirbs feyn unb bleiben, 
ıMTof. 2, v7. Roͤm. 5, 12. 14. Jac. 1,15. Folglich wil der Apoftel ba» 
mit fo viel fagen, tiefe Folge ift freilich fo befehaften, baf fie roof niemand 
reizen wird, in biefem Dienft ber Sünde zu bleiben, vielmebr jeberman ab» 
(crecen folte ber Sünde zu dienen; | meil Dabey nichts anders zu ectoatten (jt, 
als ber unvermeibliche Untergang, die Zerrüttung und Auflöfüng unfrer gans 
gen Teufen , Verbindung und Verhältnis mit unb gegen unfern elgentli⸗ 
dm ined, 


s bb. Der zweite Sag, và 98 ordei pue 

= "ja , enfhält das Gegentheil des vorhergehenden.. 

eoe nn ne. Mara Der Ausdruck, 72 Xeipps 

@evö, bie abe GOttes PU tds 5,1516. 2 Cor. t, m, bedeutet, bie 

uns umfonft unb reichlich erzeigte Wohithat GOttes, das Gnadengeſchenk 

deſſelben, fo toit von ihm, bey ſeinem Dienſt, unb ín der oben angezeigten 
Ordnung deſſelben, zu erwarten haben. — 

x fa. Der Ausfprud davon iſt In 
ben übrigen, Worten.enthalten , Cor, eivwes -- "pcm, iſt das ewige Leben 
unb die unauf hoͤrliche Wohlfart, welche in der Öemeinfchaft mit Chriſto JE⸗ 
fir unfeen HErrn unb dem Genus derfelben, auch aller ihrer vortheilhaften , 
und feligen Folgen beftehet, von ihm erworben worden unt berrüret, auch in 

25. uber die Roͤmer. Dt. feiner 
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8.523. feiner Gemeinſchaft, durch diefelbe /- ja nach Maasgebung · der 


8.7, 


! verfchiebönen 
Stufen folder Vereinigung mit Ihm; ertheilee und genoffen wird, "Job: 17,3 
Roͤm. 6,11. 5,1 (63). | Ä 
Folglich wil der Apoftel mit diefer ganzen Vorftellung fo viel fagen; 
aus dem währen und richtigen Begrif ber Gnade GHDrtes laͤſt fid dergleichen 
Freiheit zu fünbigen , als in dem gemachten Einwurf angezeiger worden, 
nimmermehr herleiten, 9; i5: indem die Gnade GOttes vielmehr eine Hohe, 
ftarfe und unauflösliche Verbindlichkeit zur Vermeidung der Sünde umb alles 
Simdenbieriftes mit fid) füref,- folglich alle Herſchaft der Sünde auf hebet 


und vetnídtet. — ^ 
AB (f. 6,16). Der zweite Abſchnit der ausfür- 


E 
lichern Beantwortung des S. 5, 15 votgetragenen: Einwurfes, £. 7; 1. 6; 


enchäfe eine weitläufige Vorftellung ,. ſowol der: gefchehenen Aufloͤſung und 
Aufpebung ber vorigen Verbindlichkeit gegen bas Geſetz, als aud) bet neuen, 
bie ari jener Stelle gefommien. au 
‚Nachdem bet Apoftel im erften Abſchnit k. 6, 164,23 ben Gläubigen 
gezeiget, mit Beziehung auf S. 6, 14, daß ihr neuer Zuftand unb bae eine 
Verhältnis deffelben , unter der Gnade zu feyn, dergleichen Suͤndendienſt 
ſchlechterdings gar nicht verftarte: fo jeiget.er num auch, baf das andere ba; 
mit verbundene Verhältnis ,. nicht unter dem Gefes ju feyn, eben berglels 
hen mit (id) bringe und erfordere.. Welches Verhältnis gegen das Gefeg, fo 
in ber gefchehenen Befreiung von demfelben befteher, zugleich erfläret, bes 
wieſen, gehörig eingefchränft und, nachdrücklich) dinge dürfe wird; um gt 
leid) einem möglichen Ginrourf zu begegnen, ber durch einen Schlus von der 
ftat unb unquflöslichen Verbindlichkeit gegen bas Gefetz, auf die 
aftung ber ganzen origen Gemeinfchaft unb Herfchaft beffelben ges 
macht werben fónnen, Welche ganze Abhandlung zweierley enthäll. — ^ 
| Zee NN. In dem erften Theil wird eine algemeine 


flBarfeit vorgeftellet, 0, 1-5. | 
^n pores Mit eigentlichen Borten 7 ‚ohne, Gleich⸗ 


dé, wii webey | bd: 
J M 1 eine doppelte DBorftellungsformel vors 
fomt, in zwey Sägen, | mu —— 
N E RT aaa. Det 


^ (83) Die leiten Worte, 2» Xo? iu beruhers wel Verſehen der burchgängi: 

fub in Whitbys exami. var. led. p. 5 : gen: infehnmung, aller übrigen Ueber⸗ 

„gegen Mills ungegründeren' Verdacht dis - feßungen, Handſchriften und haͤnfigen Ans 
nes unádten Zufages hinlaͤnglich gerettet fuͤrungen alter Schriftfteler unmöglich ent: 
er ‚ ber auf der Hoffen Auslaffung gegengefeßt verbe Fam . . , 
derſelben im der aͤthiopiſchen Ueberſetzung ec,» 70 


- 
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ana. Der erfte Sag ift fragemeife abge: 8.7, 

faflet, u ayvoäre, aderpei; oder woijfet iht nicht? Brüder! uiia 
exot, Die Anrede, cden Qa, 25rü- 
ber, F. 1, 15, gehet albier. in ber allernächften unb eingefehränftefteu Bedeu⸗ 
tung, ber aus bem ganzen Zufammenhange ber Rebe erweislichen Abſicht bes 
Apoftels, nad), auf. die beferten Tuden, Bal. 4,5. 21, bey welchen der- 
gleichen. Berficherung der Zärtlichkeit und fiebreichen Gef inmung befonders nàz 
tig gemefen , um ihnen alle Borurtheile und den beinahe durchgängigen Ders 

dacht des: Begentheils von Paulo zu benemen, f. 10, 1 ıc. 

9/20. . Die Frage felbft heiſt, 7 
ayvo&ire ober woiffet ihr nicbt? wodurch dieſe Unwiſſenheit verneinet, 
= ww uumóalíd) ausgegeben wird: ihr fónt unmoͤ 6gfíd) biefer Sache unfunbíg 

; fr wider euch felbjt nimmermehr die Schande anthun, dergleichen 
Umpiffenbeit vorzugeben oder einzuräumen, unb eud) berfelben befd)ulbigen zu 
laffen, obne das Gegentheil zu bebaupten. 

bbb. Der zweite Sag iſt einfhaltungs- 
weife in Darentbefi gefeGt , weil die Wortfügung unterbrochen ift, welche 
bernaqh mit or; 1c, weiter fortgehet, Yırmazous — vowoy Aot), 

aca, Nojos , bedeutet albier das ges 
offenbarte Geſetz GOttes, darin bie Verbindlichkeit unb verfhiedene Oblie⸗ 
genbeiten des geſelſchaftlichen Lebens näher und deutlicher beftimt worden: ín. 
fonderpeit aber werden bie moſaiſchen Gefege von ber Ehe verftanben. 

, Insonovres youov, find Leute, 
die daffelbe Geſet erkennen, und von deffelben Richtigkeit fowel als Berbind: 
lichkeit uͤberzeuget find: mofür ber Apoftel die Gläubigen aus bem Juden⸗ 
tum mit Recht anfeben. fónnen, und müffen, £, 2,18. Apoft. 13,15, 15,2, 
— Moſ. 40, 6, 7. 

Aars, mit unb zu denfelben 


vede ich alhier; fef. anzeigen, bag Nr es eigentlich und zunächft 
mit biefen alfo €— fe(erm zu hun habe, um berfelben willen diefe 

ganze Borftellung gebrauche, welche auf fie eigentlich gebe und gerichtet ſey: 
daher er aud) bep ihnen, wt ihrer ausbrüdtlid) gemeldeten Befchaffenheit 
wegen, ben Beweis ber Unleugbarkeit diefer Sache billig voraus fegen tóm 
EN ‚fie ſelbſt Fir unndeig unb überflüßig halten, ja ihm verdenken 


! 2. Die eigengliche efi ſelbſt geſchie⸗ 
het mit folgenden Worten, oz; -- S. 
, 9T. ö véjuos 


a. Der 
- it kan auf eine Bude De, "Pon werben : P 
,9 fs, 
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0,1. X) fo, daß à vouos av$eszrou zufammengenommen, den Hauptbegrif ausma= 
' che , unb durch eim fogenantes Ayperbaton verfe&t worden ; in meldet 
MWortfügung denm der gefamte Ausdruck eine zwiefache Bedeutung haben fan. 
2) Wenn 459, alhier eben fo, wie zumeilen das Wort oz gebraucht 
wird, einen &beman bedeütet, Mlätth. 19,25: fo Heift vous’ drdewzrov 
das Recht eines fEbemannes in diefer Gefelfchaft , oder die auf einem Ges 
fe& berubenbe Befugnis und Gewalt über den andern Theil derfelben Geſel⸗ 
E ſchaft; ober bas Gefe&, fo einen Eheman betrift, unb deflelben Obliegenheis 
ten foro als Befugniffe beftimt. b) Oder auffer diefer Einfchränfung ‚die 
auf ganz ungewoͤnlicher und unwarfcheinlicher Bedeutung berubet , Deift vios 
avgeamov, das Gefer eines Menſchen, entweder in Abficht des Urbes 
bers, das von einem Menfchen, bet die dazu nötige Gewalt und Befugnis 
bat, verordnet unb gegeben worden, ober in Abficht des Gegenftandes, das 
einen Menfchen, irgend jemanden betrift, angebet und verpflichter, folgtich 
deffelben Verhalten und Zuftand beftimmet (64). Der Ausdruck, xugievem, 
würde in beiden Fällen diefer doppelten Auslegung bedeuten, Gewalt haben, 
erweifen und ausüben, folafid) einen Gehorfam von Rechtswegen erwarten 
und fordern, f.6, 19.14. Wider diefe gefamte Auslegung aber ftreiter, a) 
daß, fo eft xugieer fonft vorfomt, e$ niemals ohne beigefügte Meldung des 
Gegenftändes folder Herfchaft gebraucht wird, Kuc. 22, 25. Roͤm. 14, 9. 
2Cor.1,24; ber einige Ort aber, ı Tim. 6,15, fo als eine Ausname angefer 
hen werden Fönte, nicht von änlicher Befchaffenheit ift, indem dafelbft svoie- 
vóovrev mur als ein gleichguͤltiger Ausdruck für xuelov gefegt, unb zur deutlis 
chern Anzeige der Algemeinheit folder Herfchaft ohne Beftimmung eines Ge⸗ 
'genftandes gebraucht worden: 2) daß durch diefe vermeinte Erleichterung des 
egreiflichern Sufammenbangs und Berhältuiffes zwifchen bem 2ten Vers unb 
biefem ıften, bie Verbindung des 4ten um fo viel fehrverer wird: unb 5) dag 
Feine Hyperbata und Metatheſes, ober ungewönliche Folgen zerrijfener 
und verfegter Wortfuͤgungen obne überwiegende Gründe und unleugbare Er= 
weislichfeit angenommen werden müffen, dergleichen alhier nicht dargerhan 
'werden fan. 2) Füglicher alfo und natürlicher, ober der gewönlichen Bedeu« 
tung unb Wortfügung ber Ausdrucke fowol, als der erweislichen Abficht des 
ganzen Sufammenbanges gemäffer, wird 
I "ui 2d , wor. bas Wort à vopes allein als ber 
. Hauptbegrif bes Sages angefeben , unb in feiner gewönlichen unb algemeinen 


(64) Don biefer Auslegung ift des Hrn, che ánfte Bedeutung nod weniger 
Bengels Meinung nicht febr werfchieden, Warſcheinlichkeit hat, wenn d»Jpumor zu 
ber im gnomone p. 570 burd) &ewrevba$ x gerechnet wird; wie dafelbft ganz 
Ehewen verficher, v. 2, 1Petr.3,4: wel: richtig gefchehen, 
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Bedeutung behalten, daß Gefe ben verbindlichen Willen eines Oberherrn 8.7, «. 


anzeige, 
BAR. Der Ausſpruch, xueieves ToU 
di9edzrev, wil fo viel (agen, bat fiber jederman, der ten DUO 
unterworfen ift, ober von bemfelben abbánget, eine unleugksre Gewalt zur 
Beſtimmung feiner Veränderungen , entweder in Abficht der Beobachtung 
unb Erfüllung beffelben, oder bey Ermanglung beffelben in Abficht ber nad. 
folgenden Berurtheilung zur Strafe. - — 
bbb. Die Einſchraͤnkung in ben Wor⸗ 
ten, AQ occv xeövov £3, fan entweder auf das Gefetz gehen, und alsbenn 
bedeuten, fo lange es feine Guͤltigkeit bat, oder nicht aufgehoben wird, 
v. 6, ba doch ber ganze Ausfpruch beinahe überflügig zu ſeyn feinen, auch 
nicht mit eigentlichen Worten abgefaffet feyn würdes ober gehet füglicher auf 
ben Menfchen, vcU avdewzou, mit welchem Ausdruck biefe Worte, ber un« 
mittelbaren Folge nad), verbunden (inb, und fo viel fagen follen; fo lange 
der Menſch lebet, ſowol ber Dadurch verpflichtete, als auch derjenige, wel⸗ 
chem er verpflichter ift, v. 4. Folglich fol mit diefem Ausfprud) angezeiger 
werden, alle Verbindlichkeit Höre durch ben Tod und ín bemfelben auf: wo 
nun demnach eine götliche indlichfeit zur Theilnemung und Zueignung eis 
nes von GOtt verorbneten Todes (tat finder; ba müffe bie vormalige Berbind» 
lichkeit folder feute notwendig aufhören, ja eine neue Verbindlichkeit an ber» 
felben ftat treten, fid) vor befreiet von ber vormaligen Verbindlichkeit anzufes 
ben, und fid) in der That fo zu verhalten. 
| bb (v. 1). Die uneigentliche Vorftellung dies 98. 2. 

fer algemeinen Warheit durch ein Gleichnis, folget nun v. 2, 3: welche zu» 
gleich ein Beifpiel unb einen befondern Fal enthält, ben vorhergehenden al 
meinen Sag zu erleutern und zu beftätigen, tie das Verbindungswort Y 
denn, anjelget; und aus vier Sägen befteber. : 
1, Der erfte Delft, 5 yde -- voum. 
aaa. 'H vzravdges *yuvi) , bedeutet, bas — 
bem Man unterworfene unb zugehörige Weib, ober bie verheiratete unb 
in ber Ehe mit einem Manne verbundene Frau, 41Nof. 5, 29. Sprüch.6, 
24 29. Sir. 9, 10. 41,27, Es gebraucht ber Apoftel aber mit Fleis bie» 
fes Beifpiel,, weil fowol bie aus folcher Verbindlichkeit des Gefeges bey dieſer 
einfachen Gefelfchaft des Eheftandes Derrürenbe Unterwerfung, als auch das 
Aufpören fold)er Verbindlichkeit durch ben Tod merflicher, befanter und un⸗ 
keugbarer ift, als in irgend einiger andern Gefelfchaft. | 

: bbb. Was ben Ausſpruch berift, ro gar- 
vi avdel dédera von: fo wird 


Dbb 3 aaa. der 


K.7,2. 


- irdeös, und ift zufammengefeßt, 
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Y evt, ber perfönfiche Gegenftanb bes 
alhier gemeldeten Verhaͤltniſſes alfo bezeichnet, ra Carr. wvdei, dem Man, 
fo lange ev leber; baf ovio einen Eheman bedeute, "Job. 4, 17. 

E 3/0. Das Verhältnis ſelbſt aber 
Drift, dideray, ‚ie ift gebunden, bas ift, auf eine beftänbige, fefte und 
unauflösliche Weife gegen benfelben verpflichtet unb mit ihm zufanimengefüs 
get, efne (if) nad) Wilfür von demfelben trennen zu fönnen, ı Cor. 7, 


27. 34. 3% _ - . ' 
id: Der Grund unb die Art biefes 
Verhaͤltniſſes wird mit bem Worte vouo; outcbe Geſes, nusgedrude, 
welches albier nicht nur fo viel (agen fol, rechrmäßiger und rechtsbeſtaͤndi⸗ 
ger Weiſe, fonbern auch notwendig und unmiderruflich mit einer folchen 
Verbindlichkeit, bie nad) einmaliger Errichtung dieſer Gefelfchaft in Feines 
Menfchen Gewalt (tebet, fie wieber aufzuheben. j 
Der Apoſtel redet hier von bem ordentlichen unb gewoͤnlichen Zuftans 

be ber ehelichen Gefelfchaft, ober beziehungs- und einfchränfungsweife, von 
einem Weibe, fo (ange baffelbe einen Eheman bat, unb das Band diefer Ge 
fetfchaft Durch Ehebruch, ober bosbafte Verlaffung bes andern Theile nicht 
getrennet und aufgelöfer worden, Matth.5, zu. ı Eor.7,15, wo diefe Eins 
ſchraͤnkung ausbrüdflíd) beigefügee wird: ‚folglich fan unb mus die gegenwär- 
tige Stelle nicht zur gaͤnzlichen Verwerfung und: Beftreitung ber Nechtmäßig- 
feit aller Ehefcheidung ohne Unterſchied gemisbraucht werden. 3 
2, Der zweite Sag heiſt v. 2, 23» 4 - 2 


aaa. Der Forderſatz enthält einen gewiſ⸗ 


ſen Sal, és» r moré9kyn ö ave, voerm ber Eheman aber , an welchen fie 


ausſchlieſſungsweiſe und mit Aufhebung affer Freiheit zur Wahl eines ans 
bern gebunden gemwefen, verftorben, und nicht mehr. im Stande ift, (ib ber 
Befugniffe biefer Gelfchaft zu bedienen, fo wenig als die darhit verfnüpfte 


Obliegenheiten berfelben zu erfüllen.‘ 
— . bbb Der Nachſatz heiſt, zarneymray 


dem rod-yölou ToU rivdeos. 

N 2 , na, 'O vönos ToU civdpóc , bas De» 
fer; des Tannes , bedeuter nicht bas Gefe& , fo bec Mann ertheilet und ve 
erbnet, ober die Defele Déffefben: fonbern bas Gefeß, fo ben. Eheman ber 
triſt, und beffelben Recht ſowol als bes Weibes Pflichten, ober Obliegenhei- 
ten gegen benfelben beftímt, — Det ET Be SE Ze 
- BB. Karngynrag, £.3,3. 31. 4,14. 


6,6, nemlich dir Fü váptov x. heiſt ſie ift davon durch Vernichtung wi 
e , = : uta 


L3 
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Auf pii ber Verbindlichkeit deſſelben befreier, melde Wortfügung aud) 8. 7,2. 
v, 6 unb (Dal. s,4 vorkomt. 
2. Der dritte Sag iſt v. 3 in ben Worten gs, ;, 


enthalten, dla — érigo. 
' «a2. Die Verbindung, Goes ovv. giat 
an, baf diefer ganze Sag durch eite uotwentige Folge aus bem vorhergehen- 


ben flieffe unb hergeleitet werde, 

f . «bbb. Der af, von welhem ber Apo⸗ 

ſtel redet, unb ben er vorausſetzet, Delft, Lavres reu aivdess day ylınray dv- 
i Ertew, wenn fie bey Lebzeiten des Ehemannes einen andern Man ehelichet, 

ober fid) einem andern zur Beiwonung überläft, 111 Tof. 39, 10. Bicht.14, 


20. 3Moſ. 22, 12, 
ecc. Der Ausſpruch auf folhen Sal (aue 
tet im Nachfag alfo, morxaris xenuarice; fie beift eine Ehebrecherin. 
n cao. Moryphis , bedeutet ein Weib, 
fo der übertretenen- Pflicht der ehelichen Geſelſchaft fdulbig ift, ober welche 
die eheliche Treue durch unsechtmäßigen und verbotenen Beifchlaf bricht, fo 
mad) götlicher Verordnung unter ben Iſraeliten mit ber Tobesitrafe geanbet 
werden müffen, 3 Moſ. 25,10; verglichen mit Sprüch. 30, 20. Hoſ. 3, 1. 
Mlal. 3, 5. Heſek. 16,37. 23, 45. a — 55 
bb. Xenurigen, heiſt ſowol in thaͤtiger Bes 
„einen feierlich nennen, und wofür erflären oder ausgeben; als aud), 
in leidentlicher Bedeutung, genant werden ober beiffen, mie ber Ausdrud 
hier und 2fpoft. 11,26 gebraucht wird, In ber genaueften und engften Eine _ 
fdyránfung , bebeutet ber Ausdruck, burd) einen goͤtlichen Ausſpruch ober Cnt» 
fheidung,, folglich auf eine untriegliche und unwiederrufliche, aud) hoͤchſt feier- 
liche und verbindliche Weife wofür ausgegeben und gehalten werden, Matth. 
2,12,22. Luc;2,26. Apoft. 10,22. Hebr. 8,5. 11,7. Welche eingeſchraͤnkte 
Bedeutung alBier aud) ftat findet, weil ſolches Urtheil unb bie darauf gegründe« 
te Benennung allerdings auf götlicher SBerorbnung beruhet. soeifjen. aber 
ftebet alhier burd) eine nicht ungewönliche Metonymie anftat feyn, und dar 
für von Kechtsmegen gehalten werden, Luc. 1,32. Marc. 10,18. 

Einige Ausleger fehen ben Ausdruck Xenuaricer nicht für ein Zeit 
wort, fondern für ein Menwort an, das von Xenparrigen hergeleitet werde, 
Yenuörruris, und ber Ausfpruch alhier durch eine Ellipſin, die mit isi zu 
ergänzen fep, alfo verftanden werde; fie ift durch einen götlichen Ausfprud) 
eine Ehebrecherin: allein, ba diefes Menwort durch feine Beifpiele beftätiget 
werden fan, wie Yenuersouos und bie leibentlide Bedeutung des Zeitworts 
enpeerigen; fo ift die vorgegebene Ellipſis unnötig unb ungegründet, = 

4 


Ss. 
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' 4. Der vierte Sag heiſt, dev dd mcam 

- ETE a. 

' aaa. Der angegebene Fal im Forberfag, 

lav de dizroS kv ö dvne, iſt wie v. 2 ausgedruckt worden, wenn ber Ehe⸗ 


man aber geftorben, 
bbb. Der Ausfpruch davon im Nachfag, 


Dev fon — Erton, Ift ʒwieſach. 

.. euo. Der Hauptausfpruh, EArudl- 
æ Esiv cro ToU vouau, dft eine Erklärung des legten Satzes im ote Vers, 
fe frey von diefem Gefes, und der darin gegründeten Obliegenfeit unb 
rbindlichkeie. 
PA. Der angehängte Beiſatz, Toc 
p? -- erlow , erleutert ben dritten Gab v. 3, und zeiget eine Wirkung unb 

Folge des unmittelbar worhergegangenen Hauptausfpruchs an. ! 
NNN. Der Hauptbegrif i(t in ben 
Worten enthalten, yeroubrny aivdei Free , voenn fie einem andern Mans 
ne zugebörig worden , oder fid demfelben in Abſicht diefer ehelichen Gefel- 


ſchaft eigentuͤmlich überläft, 

"dc 223. Der damit verbunbene Aus⸗ 
fpruch heiſt, ToU aj eive elut norgaride, taf fie alsdenn, (n bem jetzt ge⸗ 
meldeten Sal und unter bíefer Bedingung, Feine Ehebrecherin ift; durd 
welche Limfchreibung des vorhergehenden Die Auslegung des Zeitiworts, xen- 


perriden , beftätiget wird, ; 
22 (v. 1) Der zweite Theil enehält die Ans 
wendung unb Deutung biefer algemeinen Warheit auf bie Gläubigen, d.4+6? 
welche auf eine zwiefache Art vorgetragen wird. Ä | ' 
aa, Durch eine kuͤrzere Vorftellung und An⸗ 
1, Der Hauptfab berfelben ift in ben Wors 


aad. Die Verbindung lautet alfo, axe; 


zeige diefer Anwendung, v. 4. 


ten enthalten, are -- Xeigov, 


ede Qol uoo s ng. 
ex. "se, it albier in feiner ges 

soönlichften Folgernngsbebeutung gebraucht, mus alfo, daher, folglidy, 

überfe&t werden, und anzeigen, baf Diefer ganze Vortrag aus dem vorberges 


henden folge und hergeleitet werbe, > 
RBB. Die Anrede heift, «dere 
meine Bruͤder, und ift theils eine tichesverficherung, wodurch bec 


ſtel zugleich der Leſer Gewogenheit zu gewinnen, oder gleiche Neigung * 
denſel⸗ 
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benfelben zu erhalten fucht; theils eine nähere Beftimmung unb Anzeige der: $7, 4. 
jenigen feute, mit welchen ers alhier eigentlich zu thun babe, als welches niche 

nur Öläubige, fondern aud) zunächft aus bem Judentum beferte , und jut 
Gemeínfájaft mit GOtt und Kindſchaft deffelben durch Cbriftum gebrachte . 
Menfchen feyn. 

. Kay, fol anzeigen, fo tole in 
bem vorbergegangenen Gleichnis bie Sache vorgeftellet worden unb befchafs 
fen gemefen, eben fo verhalte fid) es auch mit ihnen, in Abficht der völligen 
Aufhebung alle? vormaligen beſchwerlichen und nachtheiligen Verbindlichkeit. 

| bbb. Der Ausfpruc) felbft heiſt, juae 
“ra vaua, ibt feyd dem Geſetz getödtet worden, von einem vormaligen 
Verhältnis gegen bas Geſetz burd) ben Tod aufgelófet unb befrelet worden, 
entweder, burd) ben Tod bes Gefeßes, oder ber Gläubigen ſelbſt, fo beides hier 
ftat finden fan. Daß es auf das Gefeg gehe, ift in ber vorhergehenden 
fBergleid)ung gegründet, wenn bag Gefeg als ein Eheman vorgeftellet wird : 
bas andere aber, ober bag Sterben der Gläubigen, ift bem hier gebrauchten 
Ausdruck gemäffer, welchen ber Apoſtel mit Fleis gebrauchet; weil ber an» 
bere Ausdrud den aus bem "Judentum beferten Gläubigen gar zu hart wuͤr⸗ 
be gelautet haben, und unerträglich feinen können, wenn ber Apoftel ges 
fagt hätte, das Gefe& fen geftorben und burd) ben Tod aufgehoben worden. 
GaverroUy , heiſt eigentlich durch gewaltſame Hinrichtung jemand vom feben 
Tod bringen, fonderlid wenn foldes nad) Urtheil und Recht gefchiehet, 
lach, 10,21. 26, 59. 27, 1. Roͤm. 8,13. 36. Tà vé aber heift nicht fo» 
wol durd) das Gefeß unb nad) bemfelben , oder bem Ausfpruch und Urtheil 
deſſelben zu Folge, folglich auch auf eine rechtmaͤßige Weiſe: als vielmehr bem 
Geſetz ſeyd ihr abgeſtorben, in Abſicht deſſelben und des geſamten Berhältnifs 
ſes gegen daſſelbe, ſeyd ihr richterlicher Weiſe fuͤr todt erklaͤret worden. 
ccc. Der Beiſatz heiſt, did ToU awua- 
vos ToU Xeiscu, durch den Leib Ehrifti, bas ift, durch die an Chrifto 
felbft volzogene, unb von ihm in eigener Perfon und an feinem eigenen feibe 
ausgeftandene Hinrichtung, baburd) ber ganzen Anforderung bes Gefeges ein 
Genügen geſchehen: welche Anforderung des Gefeges, weil fie von Chrifto 
nur an unferer (tat, ober unfere Stelle zu vertreten , übernommen worden, ale 
fo auch alle diejenigen notwendig gelten, angeben unb von aller Anforderung 
des Gefeges befreien mus, fo biefe götliche Beranftaltung genemhalten, bes 
voilligen unb (id) zueignen. Der Ausdruck, epo Xerscv, wird von einigen 
Auslegern auf das bem Schattenmwerf entgegenaefe&te warhafte Wefen Chris 
fti gedeutet, ober auf die Erfüllung aller Vorbilder des alten Teftaments 
burd) iór Gegenbilb, Col. 2, 17: beffer aber iſts eine Bezeichnung Chrifti 
^ 25. über die Römer, - Eee, ſelbſt 
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$.7,4. felbft durch eine fonecdochifche Nebensart, CoL 1, 22. 2, 14. ı Petr. 2, 24. 
Hebr.10, 5. 10, Eph. 2, 15.165 weil ber Tod €brifti eígentlid) an feinem 
Leibe aufs merklichite und erweislichfte volyogen worden, oder (id) an bemfelben 
vor jeberman geäuffert und offenbaret Dat. 

2. Der beigefügte Anhang enthält eine dop⸗ 
pelte Anzeige des Zwecks davon, eis To yeriday — ro ei. 
aaa. Der erfte Zweck ift in ten Worten 
enthalten, eis - &yegX9 vri: worin zweierley vorfomt, Ld 
oc. Die eigentliche unb algemeine 
Anzeige folches Zwecks Drift, eis 7o yeu, Uns Eriew, nemlid) avdei, 
womit der Apoſtel zmweierley fagen wil: x) ihr fónnet nun einen andern ehe⸗ 
ligen, feyd fähig unb berechtiget dazu, ohne durch irgend einige vormalige 
Verpflichtung, ober burd) eine vorige Verbindlichkeit an bae moſaiſche Ges 
ft6 daran gehindert zu werden; indem burd) ben Tod Chriſti diefelbe völlig 
aufgehoben worden: ja 2) ihr fepb nun dazu verbunden und verpflichtet, eud) 
mit allen euren Fähigkeiten demjenigen, ber euch von allem nachtheiligen Ber 
báltnis befreiet Dat, eigentümlich zu überlaffen, und fein eben baburd) an 
euch erlangtes Recht zu bewilligen und genemzuhalten, aud) auf. eine thärige 
Art zu beftátigen; weil das Cbriftí unb GOttes eigentliche Abſicht gewefen, 
bey biefer ganzen Beranftaltung folches Berfönungstodes, folglid) aud) mit 
bem hoͤchſten Recht als eine Bedingung und Stüd der Ordnung der wirflis 
hen Suelgnung dieſer Befreiung angefehen werden mus, Sof. 2,19. ı Cor. 
6, 15. 17. 20r, ı,2. Folglich wil ber Apoſtel fo viel (agen , weil dis euer 
Abfterben, moburd) bem Gefeg ein Gnuͤgen gefchehen , nicht von felbft vors 
gegangen, ober zufälliger Weife erfolget, ober aud) von euch felbft veranſtal⸗ 
get und volzogen worden; fondern nad) unb aus götlicher SBerorbnung von 
Chriſto herrüret, unb auf eine fo befchwerliche Weiſe beroert(telliget worden: 
fo bat derfelbe eben baburd) ein fo ſtarkes Recht an euch erlanger, als vorher 
das Gefeg immer gehabt ober haben fönnen. 
2/28. Die nähere Bezeichnung dess 
jenigen, ber durch ben Zreeov, ben andern, zu verftehen ift, fomt ín ben 
Worten vor, rà dx vergav Eyeedivrı, f.6,4.. 4,24. 35, dem von den 
Todten auferftandenen. Weldye Borftellung alfier zweier Urfachen wegen 
beigefüget wird: 1) anzuzeigen, baf bie Auferftehung Ehrifti eben fomol 
mit zur Erwerbung folder Aufhebung unb Wegſchaffung ber vorigen nach« 
theiligen Verbindlichkeit ber Menfchen gegen das Geſetz gehöre als ber Tod 
riſti; folglich niemand folches $ebens Chrifti ober der Früchte feines o» 
des und feiner Auferftehung theilhaftig werden fónne, ohne Genembaltung 
und Sueignnng diefer ganzen Abſicht unb Wirkung alles beffen, was Chris 
ftus 
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ſtus gethan und gelitten, ober mit ihm vorgegangen: unb 2) bie Unſterblich ⸗ K. 7, 4. 
feit diefes neuen Ehemannes im Gegenfag des Gefeges dem Menfchen angu« 
preifen, k. 6,4.9. 

bbb. Der zweite entferntere Zweck ift 


in ben Worten ausgedruckt, fw - Gea. n 
— ac. Kurgrodogeiv , bebeutet Fruͤch⸗ 

te bringen, das iſt, Handlungen verrichten, die jemandes Beſchaffenheit 

und Verhaͤltnis gemaͤs, auch ihnen ſelbſt und andern nuͤtzlich find, k. 6, ar, 


Gal. 5, 22. Phil. r, 11. 

(28. Ta Bes, GOtte, bas ift, 
ihm zu Ehren unb gum Wohlgefallen; folglich in Abſicht auf ihn unb um feinets 
willen, (o baf die Bewegungsgründe dazu aus ihm hergenommen werben. 

yy. Die ganze Wortfügung ift mit 
ðdee und einfchlieffungsteife in ber erften Perfon ausgedruckt, foroof bie Algemein« 
heit und notwendige, aud) von feiner Seite millige Zueignung diefer Pfliche 
unb Obliegenheit anzuzeigen: als aud) damit fo viel zu fagen, bas fep GOt⸗ 
tes Abficht gewefen bey diefer ganzen Beranftaltung, folglich fey auch jeder- 
man verbunden, diefe götliche Abficht an fid) erreichen zu laffen. 

bb (v, 4). Die weitere Beftätigung biefer 99, s. 
fürzern Anwendung gefchiehet v. 5. 6, durch eine angeitelte Bergleichung des 
vorigen mit bem gegenwärtigen Suftanbe. 
1, Die Borftellung und Anzeige des vorigen 
Zuftandes ftehet v. 5. 
aaa. Der Forberfag ift in den Worten 
enthalten, or« ydg, uev dv ri coi, da voit im Sleifd waren. 

' acc. Xd, f, 6, 19, fan albier auf 
zwiefache Weife verftanden werben: 1) entweder von bem Gefe& im Gegen⸗ 
faß bes Evangelii, welches in manchen Schriftftellen ber Geift heiffet, ba» 
ber das Gefeg auch Fleifch genant werden fan, in Abficht der leiblichen Uebun⸗ 
gen, fo baburd) beftimt werden und daraus herrüren, wenn baffelbe in bent 
gegenwärtigen Zuftande allein gebraucht wird, 2 Cor. 3, 6. 17. Hebr. 7, 16: 
2) ober füglicher von dem natürlichen SBerberben unb ber angebornen Herfchaft 
ber Sünde; weil unftreitig im folgenden , fowol v, 18. 25, als aud) f. 8,8. 9 
biefe Bedeutung vorfomt, die aud) fonft ín der heiligen Schrift die gemön« 


ficfte it. 

[828.. Die ganze Nebensart, mer Ev 
owexi, zeiget an, 1) wir waren fámtlid) vor biefem unter der Schuld ſowol 
als Herfchaft des natürlichen Verberbens ; baf Er rer) fo viel ift als xard 


euer, 6, 8,5, 13, ohne durchs Gefeg davon Defreiet zu werden, als welches 
Eee 2 diefe 
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-8. 4,5. dieſe elenbe Befchaffenheit wol entbedft, aber nicht ändern, heben unb weg⸗ 
ſchaffen fan, fonbern gar zufälliger Weiſe vergröffert und vermerett unb 2) 
das war eben die Urſach bes Uebels, fo im folgenden Nachſatz gemeldet wird, 
nicht aber das Gefeg felbit. Bey diefer nachtheiligfcheinenden Sache redet 
bet Apoftel mit Fleis einfchlieffungsweife, fo bag er fid) felbft mit unter bie« 
fen Ausſpruch begreifet, um alle Erbitterung der $efer, ober allen Argwon 
eines ungegründeten unb feindfeligen Verweiſes zu verhuͤten. 

bbb. Der Nachfag ift in den übrigen 
Worten enthalten, và madruara -- Savaro. 


exec. Der Hauptausfpruch felbft Heift, 
NNN. Der Hauptbegrif beftehet 


aaa, Der erfte heit, r& 7ra- 

Superos ray dumerwv , die Leidenfchaften oder Regungen der Sünden. 
1. Tx r&Inuare, find tei- 

benfdjaften, bas ift, Veränderungen, bie von jemand anders verurfacht 
werden und Derrüren, als von demjenigen, in unb bey welchem fie vorgehen, 
fonderlich wenn fie von nachtheiliger und befchtverlicher Art (inb, k. 8, 18. 
2Cor. 1, 5.6. 7: ingleichen wird die Fertigkeit und Geneigtbeit zu gemiffen 
Empfindungen und Bewegungen gegen und von etwas mit eben biefem Aus⸗ 


brud bezeichnet, ber demnach in einer febr gewoͤnlichen Metonymie finliche 
Gemütsbewegungen bedeutet. 


TÀ roc iljaoeT o6 —- Nav. 


aus zwey Ausdrucken. 


2, Tay auxerov, fan ents 
weder bie Befchaffenheit diefer Leidenſchaften anzeigen, unb eben fo viel feyn 
als fündliche Gemütsbewegungen,, weil nicht alle finliche Gemütsbewegungen 
und $eidenfchaften an-fich felbft Sünde find; ober, füglid)er und beffer fan 
damit ber Urfprung, oder die Qvelle unb mírfenbe Urfach ſowol als ber Ges 
genftand und die Wirkung diefer teidenfchaften angezeiget , ſolglich durch biefe 
Einfhränfung näher beftíimt werden, taf von ſolchen befchwerlichen Empfin« 
dungen die Rebe fey, die von Sünden verurfachet werben, unb aus benfelben 
berrüren, ober von Fertigkeiten folder Gemütsbemegungen, die aus bem na» 
türlihen Verderben entftehen, auf allerley Sünden gerichtet find, unb zu 
mebrern Arten von Berfündigungen gereichen unb ausfchlagen. 

bbb. Der andere Ausbrud 
ein Beifaß des vorhergehenden in ben Worten, ra did cU veou. 

1. Aud, bedeutet enttoeber fo 
viel als, unter, in, mit unb bey bem Gefeg; aller Grfentnis und Wirkung 
deflelben ohnerachtet, £,4, ut. 2,27. 2 Cor. 5,10. ı Tim. 2, 15: ober — 

na 
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der gewönlichen Bebeutung bes Ausdruds in ber alhier gebrauchten $.7,«. 


ffBortfi jung, burd) das Gefeg, ober vermittelft befjelben unb von bemfelben, 
2. Die ganze Redensart, ra 
did oU vonov, ift bemnad) elliptifch, unb mus burd) yeroueva ober ovra 
ergaͤnzet werden, folglich $eibenffaften unb Bewegungen ber Sünden bebeus 
ten, bie vom Gefeg zufälliger Weife entfteben, burd) das Gefeg erregt, vers 
urſacht und aufgebracht, ober gereizet unb vermeret werden, v. 8. 
.. 2223. Der Ausſpruch davon heift, 


aaa. ’Evney&ro, fan entweder 
in leidentlicher Bedeutung genommen werben, daß damit fo viel gefagt mets 
be, diefe Lüfte und Feidenfchaften feyn in unfern Gliedern erreget und aufges 
bracht, ober ín heftige Bewegung gefe&t worden: beffer aber und bem Zus 
fammenbange gemäffer, ftebet ber Ausdruck albier in thätiger Bedeutung, 
anzuzeigen, bíefe $üfte feyn wirffam und gefchäftig gerefen, bergeftalt, daß 
fid) ihre Kraft febr geàuffert und merklich offenbar worden, ı Theff. 2, 13. 
2X beff. 2,7. Dal. 5,6, 2Cor.1,6, fEpb. 3,20. Col.1,29. Jac. 5,6. 

bbb. 'Ev roi? pué^ecw Tuv, 
in unfern Bliedern, f. 6,15, fof alhier fo viel fagen; In und nach allen ver« 
fehiedenen Fähigkeiten oder Arten bes Vermögens, ja vermittelft unferer 
Gliedmaffen und des Gebrauchs berfelben habe fid) bie Gefchäftigfeit unb 
wirffame Kraft der fündlichen Leidenfchaften und Stegungen zur Sünde geäuf 
fert und hervorgethan, auf eine Derfd)enbe und überwiegende Weife, ohne 
möglichen Einhalt und hinlänglichen Widerftand; fo baf diefer unrechtmäßige 
Gebrauch unferer Fähigkeiten und Glieder eine Wirfung und unleugbarer Be⸗ 
weis der Herfchaft des natürlichen Verderbens geroefen. 


[38/3. Der angehängte Beifag Heift, 
sss To —— ra Yaveero, dem Tode Frucht su bringen, v. 4, 
welches fo viel bedeutet: wir waren daher, um diefer angezeigten Beſchaffen ⸗ 
beit willen nidyt im Stande, etwas anders hervorzubringen unb zu verrichten, 
als was ben. Tob verurfachen, und unfere Strafe vermeren müffen; alles, 
was aus folcher Befchaffenheit Dergerüret, die ganze Folge der damaligen 
Beränderungen gereichte zur SBermerung des Todes: folglich haben mir im 
geringften nicht Urfach, uns den getroffenen Wechfel, ober die mit unferm Zus 
ftande vorgegangene Veränderung: gereuen zu laflen, ober zu glauben, daß 
wir Dadurch Freiheit zu fündigen erhalten Haben; vielmehr ifts mit biefer gans 
jen Beränderung darauf abgegleft und angefehen, uns von ber Herfchaft und 
Unvermeidlichkeit ber Sünde, darunter wir vorher gelegen, zu befreien. 


Erez 2 (0.5). 


evneyesro £y cie jaéAeaiv npa. 


8.7,6. 
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: 2 (v. 5). Die Vorftellung des gegenwärti« 
gen Zuftandes ber Gläubigen ftebet v. 6. Ä ] 
aaa. Der Hauptſatz ift in ben Worten 


ax. Die Verbindung, vi 2, jei- 
get an, ber Apoftel rede nicht nur ton einer andern neuen, von ber vorher: 
gehenden ganz verfchiedenen Beſchaffenheit, fondern aud) von einem foldyen 
Suftanbe, ber jego noch bey ihnen anzutreffen fey und fortbaure ; daß al(o der 
Ausdruck vuyi fowol einen Folgerungsfaß, als aud) die Beftimmung ber ge 


gemwärtigen Zeit anzeige. 
88. Der Sauptbegrif it in ben 
@ KarerKoneIe. 

NNN. AzcOavóvrec, toitb von 
einigen gelefen aizrcD9'avóvroc, unb alsdenn überfegt, nachdem derjenige, ober 
dasjenige fo ung gehalten, unb bem wir verber verpflichtet geweſen, geſtor⸗ 
ben, moburd) denn das Gefeg verftanden werden müfte, v. 1. 4 (65). 
fer aber wird die gewönliche fefeart, ameIavivres, beibehalten, da denn der 


enthalten, vu) d& — narergouede. 


Worten anzutreffen, azredevivres & 


Verſtand diefer ifts nachdem wir abgeftorben find, bas ift, durch bie Zueige 


nung bes DBerfönungstodes Chrifti befreiet worden von demjenigen, fo ung 
auf eine nachtheilige Art unb Weife gefangen, gebunden und eingefchränfer, 
ober unter feiner Botmäßigfeit gehalten ; wodurch bas Gefeg verftanden wird. 
Es braucht ber Apoſtel aber eben biefelbe Behutfamkeit, toeld)e v. 4 bes 
merft worden, daß er nicht (e&t, bas Gefe& fey geftorben, fonbern wir feyn 
dem Geſetz abgeftorben, 
| 2233. Was bie 9iebensart, dv 2 
xeTeryoueSo, betriftt fo helſt xorr£yem etwas feft halten und behaupten , 
fid) gewaltthaͤtiger Weife unterwürfig machen, und ín feiner Geralt behal⸗ 
ten; ber alhier gebrauchte Ausdruck aber fol anzeigen, daß die Menfchen 
auffer unb vor diefer von Chrifto gefchehenen Befreiung bem Gefeß auf eine 
nachtheilige Art unterworfen geweſen, k. 1,18. Job, 5,4. 1 Cor. 7, 30. 
1,2. 15,2. 
Diefe Veränderung unb Befchaffenheie wird bey allen denen vorausges 
fest, auf weld)e der nachfolgende Ausſpruch geben und zutreffen fol , u 
ef 


(65) Von ber Unrichtigkeit diefer Leſe⸗ 
art, welche doch in manchen Ansgaben in. 
den Gert. gefeker worden, i Hrn. Ben⸗ 
gels apparat. crit. p. 647 zu vergleichen, 
Daß fid) einige auf Ebryfoltomum beru: 
fen zum Behuf gedachter Lefeart, geſchie⸗ 
bet. ohne Grund : inbem derfelbe in bes 


ten Homilie über den Brief an die Rd 
mer S. 544 ber montfauconifchen Aus⸗ 
gabe, nicht mur ausbrüdlid) fet dmst«- 
vivres ly 5 xxraz^ut*u, fondern aud) die 
von ihm ertheilte Auslegung Feine andere 


Lefeart verftattet. 
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felbe eine notwendige und unentberliche Vorbereitung zu demjenigen iſt, mas $. 7, «, 
den Inhalt beffelben ausmacht, oder weil die Befreiung eom Gefeg nicht an» 
ders als durch die Zueignung ber SBerfónung Chrifti gefchehen fan. 

yyy. Der Ausfprudy von biefen alfo 
befehriebenen Menfchen Delft, zarneyrInper x79 TOU vouev,; v. 2, wett 
find vom Gefes loegemacbt, oder, bas Gefeg ift mic feinem ganzen nad) 
theiligen Verhältnis gegen uns aufgehoben unb weggefchaft worden, und hat 
feine Gültigfeit und Kraft uns zu verdammen verloren, 


bbb. Der beigefügte Zufag heift, @se -- 
Yeripmosros, und enthält ben Endzweck biefer götlichen Wohlthat. 
eco. Die eigentliche Anzeige beffel« 
ben, axe dovAever "je, ift elliptifch, unb durch @e@ zu ergänzen, womit 
denn fo viel gefagt wirt, daß wir baburd) fahig gemacht, gereizt, angetrie= 
ben und aufs ftárf(te verpflichtet werden, GOtt zu Diener k. 6,19. 22. 
38. Die beigefügte Art und Weife 
foiches Dienftes GOttes, wird mit einem gedoppelten Ausſpruch vorgeftellet ; 
"T NNN. verfiherungsweife, Ev za 
vorm MVEUU@TeS. | 
aaa, Ilveuux, Geift, bebeutet 
1) die neue übernatürliche Fertigkeit rechtmäßiger Handlungen im Menfchen, 
welche fo genant wird, a) von ber wirfenden Urſach ſowol ber hoͤchſten ober 
bem eigentlichen Urheber, bem heiligen Geift, als auch ber Mittelurfach, dem 
Worte GOttes, fonderlih des Evangelii, welches nicht nur eine geiftliche 
Wohlfart, ober himliſche unb goͤtliche Güter enthält, verheift und ertbeilet, 
fondern aud) Geift genant wird im Gegenfa des Gefeßes, weil es die ganze 
Gemütsfaffung der Menfchen ändert, und benfelben die nötige Kraft zum 
Guten darreichet und verſchaffet: b) ven ber geiftlihen, bem unfichtbaren 
götlihen Wefen gemäffen Art unb. Befchaffenheit des Dienftes, fo dadurch) 
GDtrt geleiftet wird, folglich auch von dem Vorwurf und Gegenftand ber 
Süid)tung unb Belhäftigung des Gemüts ber Menfchen: unb c) von bem ei^ 
gentlichen Theile des Menfchen, in welchen fid) tiefe Fertigkeit befindet unb 
äuffert; weil die obern Kräfte der menfchlichen Gele, VBerftand unb Wille 
diefe neue Fertigkeit eigentlich und hauptfächlich enthalten, Joh. 3,6. Roͤm. 
8,9. 10, Heſek. 11,19. 36,26. 7fer.31,23. 32,40. 2) Wenn veüux nicht 
dem oaexi, fondern bem ecu; entgegen acfeiet wird, bedeutet es ble 
geiftlihe GOtt gefällige und ihm gemáffe Art feines Dienftes, im Gegenſatz 
des Schattenwerfs und ber leiblichen Uebung des gottesdienftlichen Gefeges 
der Iſraeliten, k. 2, 29, 


bbb, 'Ev 


$.7,6. 


Q, 7. 
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bbb. "Ey xeuvorgT: Teu T'es, 
it Hier anftat Ev xau rveuuarrı gefe&t worben, unb fol fo viel (agen, ín und 
nad) ber neuen, anftat der vorigen abgefchaften Gemütefaffung von neuem ans 
gerichteten Art unb Befchaffenheit bes. Gemüts, f. 6, 4; folglich auf eine 
weit beffere, viel leichtere und fepe volftändigere Weife, als vorher geſchehen 


und möglich geweſen. 

i 323. $SBerneinenber, Weife wird 
ber Gegenfag beigefüget, xay oU marmörnrı "yecjauoeros , É. 2,20. 6,6, 
und nicht mehr, weil beides nicht beifammen beftehen fan, nach der alten, 
mangelhaften, abgenugten unb vermwerflihen Art des Buchftabens, das 
ift, des ifraelítifcben Kirchengeſetzes, ober ber áuffern gottesbienftlichen Sa⸗ 
Sungen, 2Cor.3,6. Hebr. 8, 13. 

Folglich wil ber sp an mit der ganzen Borftellung fo viel fagen; ba 
die Befreiung vom Gefeg eben dazu vorgegangen und darauf abgezielet, ung 
jum Dienft GOkkes unb einer volftändigern ober beflern feiftung beffelben fà» 
bíger zu madjen , und ftärfer zu verpflichten als wir vorher geweſen, unb ohne 
diefe götliche Wohlthat werben fónnen: fo mus bie Ausflucht und bas Borges 
ben einer aus dem Evangelio herrürenden Freiheit zu fündigen, f. 6, 15, 
falſch, unrichtig unb vermwerflich feyn. 


| € (k. 6, 15). Diedrirte Beantwortung eines neuen Einmwurfs, 
ift v. 7012 enthalten. : 

1. Der Einwurf o. 7, Ti otv gouuev, 6 vomos Angie; 
an entroeber als zwey Fragen angefehen unb alfo überfegt werben, voas wols 
[en wir nun fagen? wenn uns jemand den Einwurf machen folte; ift denn 
das Befen Sünde ? Ober fan füglicher als eine einige Frage angefehen wet» 
ben, die alfo lautet: was wollen wir nod) fügen, mit meldem Schein 
wollen wir vorgeben und behaupten, es folge aus bem vorhergehenden, b 
bas Gefen Sünde fey? Wie f. 6, x und 15 die vorhergehenden Einwürfe 
auf gleiche Art vorgetragen worden; welche 2Ínapbora oder Wiederholung 
der Ausdruce biefe Eintheilung und Zergliederung des ganzen Vortrages et» 
leichtert und beftátiget, Es ift biefer neue Einwurf aber fonderlich aus v. 5 
genommen, almo ber Apoftel behauptet, daß die fündlichen Lüfte zufälliger 
Weife von dem Gefeg und durch baffelbe erreget und wirkſam gemacht worden, 
welches durch Misdeutung gar leicht fo angefeben werben fönnen, als werde 
damit behauptet, das Geſetz felbft (ey von unrechtmäßiger unb fünblicher Bes 


ſchaffenheit. 
3, Die Beantwortung deſſelben folget 0. 7u, 12: und 
wird | . 

a8. ganz 
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aa. ganz fury vorgetragen, v. 7, pi Ybaro, k. 6, m n, 
15. 2: womit bie gänzliche Berwerfung, ja völlige Berabfcheuung biefer un» | 
richtigen Folge angezeiget wird. 
bb. Die weitere Ausfürung ſolcher Antwort, v. 712, 
beitehet aus zwey Abfchnitten. 
ex. Der etfte Abfchnit enthält bie Vorftellung eis 
nes unleugbaren Unterfhiedes des Gefeges und der Sünde, v. 7, in zwey 


en. 
NN. Der erfte Sag heift, d. — vouov. 

aa, Die SBerbinbung , «Az, fan albier ſowol 
abverfatíve als intenfive genommen werden, eine Begebenheit vorzuftels 
[en , die gerade das Gegentheil ſolches Vorgebens bemeifen fónne und darthun 
müffe: daß damit fo viel gefaget werde, es ift fo weit gefelet, bag dis Borges 
ben richtig feyn und Grund haben folte, daß vielmehr bas Gefeg mit feinen 
Berrichtungen die Sünde beitrafe: feinesweges fan bas Gefeg Sünde feyn, 
und diefelbe genemhalten ober befördern, fondern es beftraft biefelbe vielmehr 
im Gegentbeil. 

bb. Der Ausdruck, vv duxeriav, die Sun- 
de, mus alhier wie f, 6, 13. 14 in bem meiteften Umfange ber Bedeutung 
von affer Unrichtigfeie und Abweichung, ober llebertretung görlicher Bor 
(drift, folglich von dem natürlichen Verberben, unb der mangelhaften unb 
unordentlihen Beſchaffenheit ber Natur fowol, als allen Folgen und Auge 
brüchen.derfelben verftanden werben , 1 Job. 3, 4. 

cc. Das Verhalten dagegen Dei(t, cux Eyvor. 
es un dick vomou, bie Sünde erkante ich nicht, hatte weder richtige und Din» 
längliche Einficht von berfelben, nod) aud) nötige Ueberzeugung, lebendigen 
Ginbrud und dauerhafte Wirfung von ber Vorftellung berfelben, ale nur 
durch) das Geſetz und den Gebrauch beffelben : indem bas Gefeg bet 
Erfentnis: unb Ueberzeugungsgrund davon geweſen, f. 3, 20. 4,25. ' Folge 
lich; wil ber 2fpoftel (agen, fan das Gefe& unmóglid) unrecht und felbft 
Sünde feyn, oder zur Sünde gehören. Daß er alhier aber in ber erften 
Perfon von ftd) felbft redet, gefshiehet, allen Verdacht unb Argwon einer Tas 
delſucht von fid) abzulenen, ja alle Erbitterung bey ben fefern zu verhüten, 
zugleich aber auch berfelben Aufmerffamfeit und Zueignung diefer Warbeit, 
bie er an feinem Beiſpiel vorftellet, befto mehr zu befördern, k. 3,7. ı Cor, 
3,4. 4,6. 13, 1. 2. 3, in Hofnung, daß bie unleugbare Erfarung jeder- 
man bavon am beften ebenfals wie ihn felbft überzeugen werden. 

323. Der zweite Sag heift, rim re - Eaı9y- 


e über die Römer, Fff aa. Der 
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8.77. aa. Der Forderfag ift in den fegten Worten 
enthalten, e jj à vonos — Erityunaess; die einen gemiffen Gal anzeigen. 
1. Die Anfürung des Ausfpruchs und ber 
Nachricht bes Geſetzes heift, ex pn & vonos EAeyev; voenn das Geſetz nicht 
gefagt hätte. Acyen, bedeutet nad) einer metonymifchen Synecdoche 
zuweilen fo viel als, verordnen, befelen. Nöuos aber ift albier Das geof- 
fenbarte Geſetz GOttes in der heiligen Schrift; moburd) zunächft auf 2 1TTof. 
20, 17. 5 YT Tof. 5, 21 gefehen wird, alio diefe angefürte Worte ftehen. 
2. Der Anhalt diefer angefürten Stelle 
eift our Emiduunces, É. 1,24. 6, 12. 'Ezi9vpic, bedeutet, die Richtung 
a Begierde auf etwas, oder bie Fertigkeit, feine Begierden auf etivas zu 
richten, fo man fid) als gut vorftellet: das Zeitwort, Erutuuev, heift alfo, 
fole Fertigkeit wirflich gebrauchen. Da nun bie gegenwärtige Beſchaffen⸗ 
heit dieſer ganzen Fertigkeit böfe und unrechtmaͤßig, oder auf eine uͤberwie— 
gende Art zu Scheingütern geneigt ift, und einen herfchenden Trieb und Hang 
gegen biefelben Dat: fo Deift &m:Iyuev in ber heiligen Schrift fo viel als, tiefe 
üble Fertigkeit gebrauchen, unb fid) baburd) beftimmen. Der Gebraud) der 
zufünftigen Zeit anftat des Imperativi fol anzeigen, daß die Forderung und 
Beobachtung eines Gefeges eigentlich nur ín Abficht Fünftiger Handlungen, 
und zwar aller derfelben ftat finde, oder auf den nachfolgenden Zuftand 


ee. 

x bb. Der Nachſatz Delft, vv Te "yag ?z:9v- 
pilatv cox ndew, denn die Luft erfante ich nicht, bas ift, ich würde me 
ber die fitliche Befchaffenheit, die eigentliche innere Art oder Verdamlichkeit 
und Schädlichkeit diefer unorbentlichen Luſt erfant, mit Mebergeugung und 
Empfindung eingefehen; nod) auch die heftige und überwiegende Gewalt fel» 
her böfen $uft erfaren, und die Gröffe berfefben empfunden haben: wenn 
biefe Entdeckung des Gefeges nicht gefchehen und vorgegangen wäre. 

Folglich fol der ganze Sag fo viel fagen: 1) das Gefeg hat mir bie 
Suͤnde und derfelben Avelle, bie böfe fuft, entbedft, iſt nicht nur dazu hin⸗ 
Yänglich gemefen, fondern Dat aud) bey mir diefe Einficht wirklich unb in der 
That hervorgebracht: 2) das Geſetz ift das einige Mittel unb der einige eis 
gentliche Erfentnisgrund biefer Sache: 3) folglic) fan bas Gefeg felbft nicht 
en feyn, oder die Sünde billigen, genembalten, gut beiffen unb bes 

rbern. , 
Gegen diefen Ausfpruch bes Apoftels ftreitet gar nicht, daß fomol bie 
Heiden, als fonderlich die Juden, dergleichen Paulus von Jugend auf ge 
wefen, eine Erfentnis von der Simblichfeit böfer füfte gehabt: denn 1) ift 
bey allen Heiden und bey vielen, ja ben meiften „Juden damaliger Zeit, er 

Ya 
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Erkentnis nur auf bie wirklichen böfen füfte unb Begierden, ober auf bie $ 7,4, 
Wirkungen unb Ausbrüche. des natürlichen SBerberbens gegangen, one fid) 
auf bie Erbluſt felbjt, ober auf die angeborne Serrüttung unb Verwirrung 
unferer ganzen Fähigkeit unb Natur zu erftreden, Matth. 5, 28: 2) was 
Paulus als ein “Jude bep feiner gehabten Erziehung von diefer Sache ge: 
wuft fowol als andere Juden, bas hat er aus dem Gefeg gehabt; daher 
aud) die von ihm gebrauchten Worte amr. füglichften überfeget werden: ich - 
würde die fuft nicht erfant haben, wenn ich folches nicht aus bem Gefeg 
Mofis gemuft: 3) ober, wenn der Ausdruck aud) verficherungs- und erzä« 
lungsweife genommen wird; fo fan er auf die erften Jahre der Kindheit unb 
Jugend Pauli gehen; indem die Juden ihre Kinder erft in einem erreichten 
Alter von 12 bis 14 Jahren im Geſetz zu unterrichten, unb zur Beobachtung 
deijelben angubalten pflegten, ba fie XD *22 zu beillen anfingen: 4) ober, 
der Apoftel Fan aud) alhier zueignungs- und vorftellungsweife von fich ſelbſt 
als im Beifpiel veben, eine algemeine —— vorzutragen, und damit ſo 
viel zu ſagen: niemand würde bie boͤſe Luſt erkennen, wo bas Geſetz nicht · der⸗ 


gleichen geſagt haͤtte. E 

^ BB. Der zweite Abfchnie enthält eine Vorftellung $8. £ 
ber zufälligen SBermierung und Berfhlimmerung der Sünde durchs Gefeg, 
v. 8:412: daraus nod) unleugbarer erhellen müffen, daß bas Gefeg zur He 
bung unb Wegſchaffung der Sünde nicht hinreiche, fonbern das Evange⸗ 
lium. dazu unentberlich fey und folches bemwerfitellige, daher aus der Anne 
mung des Evangelii feine Freiheit zu fündigen folgen fónne: welches in acht 


Sägen vorgeftellet wird, | Ä 
| NN. Der erfte Sag heift, dPceunv - - £zi9v- 
play, v. 8. 
aa, Der Hauptbegrif | beftebet aus zwey 
Stüden. 


' (00r. Der erfte unb Hauptausdruck heift, % 
ejsxerio, die Sünde, moburd) alhier das natürliche SBerberben verftanden 
wird, f.6,14, 7,% 

: 2, Der angehängte Beifag Delft , MogAm⸗ 
NaGoUce , welche Gelegenheit genommen. 
aaa. "ADogun, von dd und cgun, bes 
beutet eigentlid) einen Anlauf, bernach eine Gelegenheit oder Beranlaffung, 
modurch die Kraft zu wirken erhöhet wird, ober eine folche Verbindung von 
Umjtänden, wodurd bie Verrichtung einer Handlung möglich gemacht und 
erleichtert wird, 2 Cor. 5,12, 1t, 12, Gal. 5, 13. ı Lim, 5, 14. 


Sffa bbb. Aa 


\ 


8.7 8 
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bbb. Awbsice , fol alpier fo viel fagen, 
die Sünde habe folche Gelegenheit ergriffen, ja felbft verurfachet und ge» 
braucht. Der Grund diefes fteigenden Uebels fey nicht fomol im Gefe&, als 
vielmehr und eigentlich in ber Befchaffenheit ber Sünde zu fuchen, fo aus ber 
gar verfchiedenen und höchft richtigen Befchaffenheit des Gefeges zufälliger- 
Weife dergleichen Gelegenheit zu unrechtmäßigem Verhalten hergenommen ; 
folglich fey auch nicht bas Geſetz, fondern die Sünde, die das Gefeg gemis- 
braudjet , bie eigentliche Urſach der übeln Folge, bie bernad) gemeldet wird. 
bb. Der Ausfpruc) davon heift, die 75s &- 
ToAis = Emıduplar. 

1, Ioa Emıduniev, allerley Luft, be. 
deutet hier theils alle Arten ber unorbentlidjen Luͤſte, nad) ihren verfchiedenen 
Gegenftänden; theils die verfchiedenen Stufen berfelben unordentlichen Luft, 
in Abficht der gröffern ober geringern Heftigkeit, anhaltender Dauer und aus: 
gebreiteten Umfangs, nebft ben verfchiedenen Folgen und Wirkungen ders 


felben, 

2. Kæregycigede/, Delft etwas bemwerfitel« 
ligen, zu Stande bringen, verrichten’ und volfüren, k. 1,27. 2,9. 4,15 
5,3. Die ganze Nedensart, naraseyararo Ev Euci, jeiget an, bie Sünde 
bat in mir die Erregung und wirflihe Bewegung ber gefamten böfen fuft, 
und ihrer verfchiedenen Arten und Stufen hervorgebracht unb verurfacher. 

3. Der Beifag, didi rs dvroxäis, gehöret 
nicht zum vorhergehenden Ausdruck des Hauptbegrifs, fondern zum nachfols 
genden Ausſpruch. "EvrcAz ift eben das, was v. 7 voces gebeiffen ,- 1 “Job. 
3, 23: folglich wif ber Apoftel damit affier fo viel (agen; bie Sünde hat bös 
fe Luͤſte erregt durch und vermittelft bes Gebots vom Gegentbeil: denn mie 
ein jeder Anlauf, Stos und Drud bey Körpern ben Widerftand unb Gegen: 
druck derfelben in gleichem Grab verurfachet; fo verurfadht dig Gebot, durch 
bie ftarfe aber bod) nicht bis zum Uebergewicht hinreichende Kraft und Ge. 
twalt, eine merkliche Entdefung und Offenbarung des Widerftandes , ober der 
MWiderfeglichkeit und Neigung bes Menfchen zum Gegentheil. 


32. Der zweite Sag heift 0. 8, xXweis yde -- 
vexec, unb ift ein Beweis des vorhergehenden; fo das Berbindungswort, 
ae, denn, anzeiget. 


aa. Der Hauptbegrif befteher aus zwey 
Stüden. 


] ı. Der Hauptausbruf, 5 apaeria, die 
Sünde, mus albier wie im vorhergehenden Sag verftanden werden. 


2. Der 
" 
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2, Ber Beifaß, Xweis vópcv, nemlich 8.7, 5 
odece, wenn und fo [ange bie Sünde ohne Erfentnis unb Wirkung des geoffen- 
barten Geſetzes ift und bleibt: denn fonft ganz überhaupt und ohne diefe Ein. 
fehränfung ift dergleichen Ausbrud von ber Sünde nicht móglíd), weil biefel- 
be in einer Liebertretung bes Gefeges befteher, folglich allezeit ein Verhält: 
nis gegen das Gefeg vorausfe&t, f. 2, 12. 14. 

bb. Der Ausfpruch heift, vexez, nemfid) £c) 
fie ift tobt, das ift, ohne Wirfung und Gefchäfrigfeit, nemlíd) vergleis 
djungémoeife und in Abficht der Merklichkeit ihrer Wirfungen und Folgen: 
fie ift weder fo heftig ín ihren tobenben unb roütenben Stegungen ber Wider⸗ 
ſpenſtigkeit, nod) aud) in ihren übrigen fchädlichen Wirkungen fo merklich of- 
fenbar, als wenn fie fid) bem Geſetz miberfe&et unb widerſtrebt. 

Die tobte Sünde ift ſowol von Todtfünden als von ben tobten Wer- 
fen der Finfternis zu unterfcheiden; ingleichen tobte Sünden haben, von ber 
SRebensart, der Sünde tobt unb abgeftorben feyn: e$ gehet gedachter Mus» 
brud aber auf die Herfchaft ber Cünbe im vorhergehenden unb nachfolgen« 
den Gemiffen, ober auf bie Merflichfeit und Kentlichkeit, aud) Empfindung 
berfelben , £,6,11. Jac. 2,17. 20. 26. 


33. Der dritte Sag ftehet v. 9: &yo —- zoré. — 98. 9. 
aa. 'Eyo de, ich aber, ift wieder zur Sort» 
fe&ung ber angefangenen 9Borfteffung in ber erften Perfon abgefaft: ba der 
Apoftel diefe Sache von fid felbft meldet, allen Verdacht ber fefer zu ver» 
hüten, und diefe algemeine Warheit faslicher zu machen, aud) die Anmwen« 
bung berfelben zu befördern. 
bb. "Ev xweis vonov ort, ich lebete eins 
mal ohne (efe, iit nur ein Ergänzungsfaß diefer gefamten Borftellung 
des angefangenen Beifpielsr womit der Apoftel fo viel fagen mil, dieſe zus 
fällige Wirfung des Gefeges, bag die Sünde dadurch vermeret wird, Auf 
fert und offenbaret fid) am deutlichen bey Menfchen, bie ohne Erfentnis, 
Empfindung und Gefil des geoffenbarten Gefeges gewefen; welcherley Zu- 
ftand er alhier als an feiner eignen Perfon vorträgt und abbildet, ohne daß 
daraus folge, daß Paulus in den erften Jahren feines febens fein Gefeg et» 
fant, ober eine Empfindung davon gehabt, fo bergleichen Profopopsie 
eben nicht erforder. Man fónte aud) bie Worte, Xweis vonov, nod) als ei, 
ne Umfchreibung des Hauptbegrifs anfeben, unb ju &yà dà rechnen, Kwgis 
vécu av, ich aber, da id) ohne Geſetz war, lebte und gebrauchte meine 
Kräfte ganz wilfürlich und ungehindert, ı Theff. 3, 8: fo aber bod) aud) nur 
als eine figurliche Vorftellung angefehen werden müfte, 


$ff 3 17. Der 


8. T; 9. 


$3 10, 
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1. Der vierte Sas, eAdovens in &véQnaey , 


ift zufammengejegt. 

db * . Qa. Der Forderſatz heiſt, Adoconc de ie 
ivroNiic, da aber das Geſetz kam, bas ift, feine Wirkung in mir zu ha— 
ben und zu erweifen anfing, fid) mit und an mir gefchäftig bewies: welches 
wieder als ein algemeiner Sag anzufehen ift, womit fo viel gefagt werden fol; 
wo unb menn dergleichen gefchiehet, bag auf eine Unmiflenheit und Unem⸗ 
pfindlichFeit des Gefeges eine überzeugende und lebendige Erfentnis beffelben 
erfolget, bie mit Nachdruck in ben Willen wirft, ba entftehet das, was nun 
in bem Nachſatz gemeldet wird. 
bb. Der Nachſatz heift, 5 duzeria avecneern, 
ba lebte die Sünde auf, £. 14, 9. Offenb. 20, 5; bas ift, fie fing aufs 
neue an, ihre Kräfte zu áuffern und zu offenbaren. So wie im natürlichen 
bey Körpern vie Kräfte, bie nicht wirklich gebraucht werden, ober fid) nicht 
wirklich áuffern, tobt genent werden, lebendig aber, wenn fie anfangen ges 
braucht zu werden, unb fid) merflid) äujfern: eben fo wird dergleichen Re— 
densart von der Kraft unb bem Vermögen der Sünde, ober des natürlichen 
Verderbens albier gebraucht. 


mn. Der fünfte Sag ftehet v. 10. 
aa. Der Hauptbegrif heift, yo de, ich 
aber, als von ber Sünde, ober bem natürlichen Berderben abgefondert be» 
trachtet: welches der Apoftel wieder figürlid) und im Beiſpiel vorfteller. 

z bb. Der Ausfpruch heit, azéSawv, ich 
ftarb, und verlor darüber die vormalige, meiner Meinung nad) gehabte, 
Wirkſamkeit und Gefchäftigfeit, oder Hinlänglichkeit zu rechtmäßigen 9Ber- 
änderungen; indem ich forwol mein gänzlicyes Unvermögen, als aud) bie 
Straf barkeit und Verdamlichkeit folhes Mangels zu erfennen und zu em» 
pfinden anfing, und mic) in foldyer gänzlichen Unvermögenheit als einen tod⸗ 
ten und erftorbenen, ja tobeswürbigen und hoͤchſt ftraffälligen Menfchen aus 
fehen müffen, v, u. 2 Cor, 3,6. 7. 


2. Der fechfte Saß ftehet auch nor b. 10, X9j 


aa. 'EvroAQ *» esc (wmv, nemlich dedou£vs, 
das Gebot, fo zum Leben, das it, zur Be mid und Beil 
meiner Wohlfart mir ertheifet worden, oder anfangs drauf abgezielet, und 
feiner erften Abficht und Wirkung nach bey der anfänglichen Unſchuid ber 
Menfchen wirklich wuͤrde dazu gereicher haben, 3Mof. 18,4. Am. 5, 4. 
Dan. 12,2, 5Moſ. 5,16. 32. Diefe Einfchränkung wird aber um bes. 


willen 


.- Iavaror. 
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willen beigefüger, bamit alle Misdeutung und Verdacht eines Misvergnü: $.,719, 
gens und Unwillens gegen das Gefeg abgelenet und verhütet werde. 

, bb. Der Ausfpruch davon heift, aurn (66), 
EvedIn uoi eis Yaivarov, das ift, eben daffelbe Gebot ward bey bem wirk⸗ 
(iden Erfolg befunden, mir zum Tode zu gereichen : womit der Apoſtel 
anzeige, der Ausgang und Erfolg habe diefe unerwartete und unglaubliche 
Wirkung erwiefen und dargethan, ober auf eine tbátige Art entdeckt und bes 
ftätiget, bag dis Gebot zum Tode ausgefchlagen, oder die Entdeckung und 
tirflihe SBermerung des natürlichen SBerberbens befördert, Bey bet Res 
densart, eis Iavarov, fan entmeber Deeoukrn ergänzet werden, ober auch 
ohne Ellipfin Eueedävay em T: beiffen, einem auf eine unleugbare unb 
merflihe, ober aus der Sache felbft ermeisliche Art wozu gereichen: os 
aber fol zugleich noch anzeigen, die Schuld (iege nicht am Gefeg, fonbern an 
einem alfo befchriebenen Menfchen, wie derfelbe im vorhergehenden bezeichnet 
worden, ber fid) nicht unter der Gnade und in der Gemeinfchaft GOttes, 
fondern unter der Herfchaft des natürlichen Verderbens befinder. 

| 3. Der fiebente Sag ift im rıten Vers ent 98. m, 
halten. 
aa. 'H cerle - = Aubovee, i(t ganz aus 
v. 8 genommen, unb mus eben fo, wie bafelbft, verftanben werden, daß 
der Apoftel damit fo viel fage, die Sünde, ober das natürliche Berber« 
ben, fo diefe Deranlaffung ergriffen. 
bb. Der Ausfpruh, did rüs ivrexüe dm 


1, Der erfte heift, hie rs Evrodiis Efnmor- 
Tyci ne, die Sünde verfürete mich vermittelft des (Defence, bas ift, 
fie brachte bey mir felbft durchs Gefe& unb vermittelft ber Vorftellungen defs 
feiben, unrichtige Neigungen unb Beitimmungen hervor, und verleitete mid) 
alfo von dem geraden richtigen Wege, ober von ber Beobachtung götlicher 
Borfhrift, 2Cor. 1,3. Roͤm. 16,18. Eph. 4, 22. Hebr. 3,13. (Dal. 6,3. 
Der Apoftel redet alhier abermal febr bebutfam : indem er nicht faget, 

das Gefeg verleite ihn, fondern die Sünde thue e$, und misbrauche Dazu das 
Geſetz; indem die Siebe unb Neigung, ober der natürliche Trieb zu Schein» 
gütern und die überwiegende Anhaͤnglichkeit an den unbändigen Genus derfels 
ben, einen Unmillen gegen bie Einfehränfung folcher Neigungen durchs Ge: 
feg, ja eine Widrigfeit gegen das goͤtliche Gefeg felbft, und beffen ok 
nóalt 


C665 Den Eprachregeln der aeiecbis Ausgaben ſtehet, aus Handſchriften aber 
fdben Wortfügung gemäs, wird affierfüalls nicht erweislich ift, 
her ovy gelefen, als «Urn ; fo in ben mei(ten 


xremey, iſt zwiefach. 
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8.71. Inhalt hervorbringet unb wirfet, fo daß ein Menfd) eine Steigung und Trieb 


treffen. 


Defomt, das zu tun, was das Gefeg verbietet, dem Erfarungsfag gemás, 
nitinur in vetitum. : 

2. Der zweite Ausfpruch Delft, xoj Jt 
auris dzixrewev, nemlid) us, bie Sünde toͤdtete mich durch daffelbe 
Geſetz, das ift, fie entbeft unb wirft, ober vermeyet nicht nur bas gänzliche 
Unvermögen jum Guten durchs Gefeg, unb vermittelt der bloffen Befchäf- 
tigung mit demfelben: fondern macht baffelbe, ja ben Menfchen felbit um 
deffeiben willen nod) ftrafbarer, unb Dringet ihm eine gröffere und ftärfere 
Berbindlichkeit zum Tode zumege; indem er baburd) ftraffälliger wird, als 
wenn er ofne Gefeg gefündiget hätte, Spruͤch. 7, 27. Jac. 1,15 
Roͤm. 6, 23. 


" mn. Der achte Sag ift im 12ten Vers angu 


aa. Die Verbindung, axe jv, zeiget an, 
daß hier eine Folge vorfomme, die aus bem vorhergehenden flieflet, unb ge« 
ſtaͤndnisweiſe vorgetragen wird, wie der Ausdruc uev anzeiget, ohne daß in 
der abgebrochenen Rede ein eigentlicher Nachfag, ober ausbrüdlid)e Mel 
bung eines Gegenfages folge, als der von ben fefern aus bem Zufammenhans 
ge leicht geſchloſſen und ergánjet werben Fönne. 
bb, Der Inhalt felbft ift zwiefach. 

t Der Hauptſatz beift, à vones ayıos, 
nemlid) 27, das geoffenbarte Geſetz ift an fid) heilig und untadelhaft, von 
allen diefen Unvolfommenheiten frey und entfernet, die blos aus Schuld ber 


Menſchen daraus entftehen, und dadurch hervorgebracht ober veraniaffet wer» 


ben, Pf.19,8. Spruͤch. 8,6. 

2. Der Beifag ift eine eperegetifche Er- 
klaͤrung und Betätigung des vorhergehenden, fo mit andern Worten ausge» 
brudt wird. 

aaa. 'H evroän, das (Debot, ift ent« 
weder das befondere Gebot, v. 7, nicht zu begeren; ober, in fynecdochis 
fcber Bedeutung das gefamte Gefeg überhaupt, von welchem in biefem gare 
zen Sufammenbange gehandelt wird. 

bbb. 'Ayla x} diee na aryadn, iit 
heilig, untadelhaft unb von aller Unvolkommenheit freu; unb gerecht, ber 
eigen Vorſchrift der götlichen Bolfommenheiten gemäs und übereinftimmig, 
auch in ben mefentlichen Berhältniffen ber zufälligen Dinge gegründet, unb 
nad) ihrer Befchaffenheit eingerichtet; unb qut, nit&lid) , vortheilhaft, unb 
nicht nur bey bem urfprünglichen Zuftande des Menfchen, darin ipn GOtt 


erfchaffen, 
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eefchaffen, fondern aud) jego nad) der erfolgten Zerrüttung des Menfchen 8.7,12, 
noch fo befchaffen, bag diefer zufällige Misbrauch vermieden, und aller zus 
fällige Schaden burd) den richtigen Gebrauch bes Evangelii unb bie gehö- 
rige Verbindung deffelben verhütet und gehoben werden, ja ein vortheilhafter 
Gebrauch) beffelben ftat finden fan. 

b (0.7). Die vierte Beantwortung eines Einwurfs, iſt V. 15. 


9.137525 enthalten, 

5 Der Einwurf felbft wird v. 15 in ben Worten vorges 
tragen, 7 cuv ayadov Euoi yeyove Idvaros. 

aa. Der Ausdruck des Hauptbegrifs, v2 dymdor, 

das (Dute, beziehet fi ganz augenſcheinlich auf ben legten Ausfprud) des 
vorhergehenden ızten Verſes; wo der 2(poftel bas Gefeg qut, fomol an fid, 
als beziehungsmeife auf uns Menfchen genant.. Der unperfönliche Auss 
druck im Neutro, ro cya Sv, bae Gute, wird alhier gebraucht, theils nod) 
deutlicher anzuzeigen, daß er dem Gefeg nicht nur einiges Gute beigeleget, 
fondern es ganz, burd) und durch, ober völlig und inggefamt gut genant, und 
für ein warhaftes Gut erfläret und ausgegeben habe; teile ben Scheinwi« 
derfpruch des Einwurfs begreiflicher zu machen. 

bb. Der Ausſpruch baton heift, Zuol yeyore Javaros 
(ft mir ein Tod geworden, melde Metonymie nod) nadjbrüdtidjer ift, 
als wenn e$ Dieffe, yeyord nor eis Javarov, wie o. 10: indem baburd) die 
Ungereimtheit unb Unmöglichkeit diefer Sache deutlicher vorgeftelfet wird. 


Der ganze Einwurf, ber fragemeife und als eine Folgerung aus bem 
borfergegangenen Bortrage des Apoſtels abgefafiet wird, fol bemnad) dreier 
fey anzeigen, unb fo viel fagen: 1) die bisherige Antwort der vorhergehenden 
Abhandlung fey unzulänglich, indem bod) felbft nad diefem gefchehenen Bor« 
trage nod) unleugbar bleibe, bag bas Gefeg aller feiner Güte ohnerachtet ben» 
nod) zum Tode gereiche, folglich uns fchädlich fep, o. 10: 2) nun fey e$ un« 
möglich, baf das Geſetz zu gleicher Zeit gut feyn, unb bod) ben Tod wirfen 
folle; als welches (id) felbft miberfpred)e, indem Mugen verfchaffen und 
Schaden thun, gut feyn und zum Tode gereidyen, einander aufbebe, und 
niche beifammen beftehen könne: 3) folglich müfle entweder das Gefeg nicht 
gut (con, unb von bem Apoftel nicht wirklich dafür gehalten, fondern viel» 
mehr vermorfen werben; oder, es müffe diefe Wirfung des Todes nicht erfols 
gen und fo befdjaffen fern, wie im vorhergehenden vorgetragen worden. 
Folglich) wird eine neue Schwierigkeit vorftellig gemacht, bie felbft aus bem 
vorhergehenden hergeleitet wird, wie bas Folgerungszeichen, oov, anzeiget; 
woraus alfo deutlich erhelle, die bisherige Abhandlung fey fo weit entfernt 

25. über die Römer, O33 von 


$10 
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von völliger Hebung ber eingewandten Schwierigkeiten, bag diefelben viel; 
mehr im Gegentheil Dadurch vermeret werben, 
2. Die Beantwortung felbft, v. 13 »25, gefchiehet auf 
eine zwiefache Weife. 
aa. Durch einen furgen Widerſpruch, un -yévorro, v. 7. 
f.6, 15.2. 3,4, nimmermebr ift bas meine Meinung, die aus meinem 
fBortrage auf keinerley Weife gefd)fofien werden fan, Welcher Ausdruck 
nicht nur einen vorbergegangenen Einwurf vorausfegt unb erweiſet, fondern 
auch eine ftarfe Misbilligung des Inhalts beffelben anzeiget. 
bb. Die ausfürliche Beantwortung enthält zweierley. 
ec. Eine algemeine Anzeige der Hebung folcher 
Schwierigkeit v. 13, durch deutlihe Meldung der eigentlichen Urfach und 
wahren velle diefes Erfolgs, mie aud) der Abficht beffelbenz woraus offen» 
bar erhelle, der gemachte Schlus fep nicht notwendig und richtig; inbem eine 
andere Urſach diefer Wirkung angezeiget werden fónne; ja das Verhalten 
des Gefeges bey diefer Wirfung beffelben unb gegen diefelbe bas Gegentheil 
erweife und darthue, daß das Geſetz der Sünde entgegen fteben müffe, unb 
durch biefe veranftaltete Bermerung ber Kraft berfelben fie bergeftalt entdecke, 
daß (ie um fo viel verwerflicher werde, Welches in zwey Sägen geſchiehet. 
NN. Der erfte Sag heilt, «Aa 9 dumeria, 
nemlíd) vermöge bes vorhergehenden Zufammenhangs, *y&ycr£ yo, Yavaros; 
fondern die Sünde ift mir zum Tode geworden: welches fo viel (agen fof, 
feinesmeges ift das Gefeg die Urſach diefes Todes gewefen, vielmehr im Ge« 
gentheil ift mir die Sünde tóbtlid) geworben, unb hat mir zum Tode und zur 
Verdammung gereíd)et? folglich zielet die ganze SBeranftaltung dieſer zufällis 
gen Wirkung bes Gefeges darauf ab, daß die Sünde in ihrer Schäblichkeit 
und verabfcheuensmürdigen Befchaffenheit deftomehr erfant, und als der Tod 
felbft angefehen werde. 
22. Der zweite Sag ift in ben übrigen Wors 
ten diefes Verſes enthalten, vos -- Evroääs, die auf zwiefache Weife zerglie⸗ 
bert und erfläret werden fónnen: 1) entweder fo, daß fie zwey Säße aues 
made; ba denn a) der erfte Ca bíefer fepn würde, iva -- Sayorcy, unb 
wieder auf eine ziwiefache Art verftanden werden koͤnte. o) Daß ber Haupts 
begrif blos in dem Ausdruck, duaeria, enthalten ſeyz ber Ausfpruch aber 
in ben übrigen Worten vorfomme, Dxvi did eU. uyadeu uoi narepyedo- 
uivn Savarrov, welche pleonaftifche Wortfügung eben fo viel feyn würde, als 
menn das Zeitwort xareeyaledIcy allein gefege worden, damit die Sünde 
felbft durch das Gute mir den Tod wirke: allein bey biefer Auslegung 
würde theils fein Grund anzuzeigen feyn, marum ber Apoſtel ben Aus 
MEE brud 
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brud Qavi ſolte gebraud)et haben; theils würde. die ganze Nebensart dem $,7,5. 
Sufammenpange nicht gemäs ſeyn, indem eben die albier verficherte Sache 
eigentlich erwiefen werden fol, folglich nicht felbft als ein Beweis oder Grund» 
abficht berfelben angefüret werden fónnen: ober 3) fan ber Sag fo überfegt 
werden, daß die Sunde, welche mir felbft durch das Gute den Tod 
bringet, erkant unb offenbar werde, nemlich in und nad) biejer ihrer 
Schaͤdlichkeit, oder, damit aus biefer (djáblicben Verrichtung, Folge unb 
MWirfung der Sünde ihre eigentliche Schädlichkeit recht offenbar werde, daß 
nicht fowol die Sache felbit bie eigentliche 2(bfid)t GOttes geweſen, oder als 
ein. Endzweck diefer Beranftaltung angefehen werden fónne, fondern nur die 
Entdeckung und deutliche Offenbarung berfelben. b) Der zweite Sag wür« 
de alsbenn heilen, iva - &vroAns,. Damit bie Sünde recht übermäßig fünb» 
haft fen burd) das Geſetz; ober ihre Suͤndlichkeit, Schaͤdlichkeit und Üſcheu⸗ 
lichkeit recht offenbar gemacht, bargetban und beftátigt werde. 2) Beſſer und 
füglid)er aber werden alle bíefe Worte als ein einiger Sag angefehen, bet 
burd) eine £Épanalepfin mehren Nachdrucks wegen abgefaffet worden: ba 
benn 
1 ber Hauptbegrif auf eine doppelte Art 
ausgebrudt wird. 
| aaa. Der erfte Ausdruck heift, duxerio 
-- 9dyaroy, die. Sünde, welche nad) der vorhergehenden Abhandlung { fos 
gar durch das (Dute , butd) etwas, bas feiner eigentlichen Matur und Bes 
fhaffenheit nad) gut und vortheilhaft it, den Tod wirket und verurfacht, 
ihm nicht nur verbienet und verfchuldet, fondern wirflich hervorbringer, mit 
ft) füret unb nad) (id) ziehet. Welche Befchreibung der Sünde zugleich ben 
Grund des folgenden Ausſpruchs enthält, 
bbb. Der zweite Ausdruck Dei(t, 5 
dpoerie , die Sünde, fo am Ende bes Cafes ausdrüclich wiederholet 
wird, weil der Satz felbft febr lang iſt: wodurch denn, vermöge des Zus 
fammenhangs, die angeborne Sünde, ober die unordentliche und zerrüttete 
Natur des Menfchen verftanden wird. 


2, Der Ausſpruch von diefer Suͤnde befte 

het aud) aus zwey Stüden, 
aaa. Der erfte heift, Quz, offenbar 
werde, nemíid) als fündlih, unb mas bíefelbe Sünde an fid) fep, ober wo⸗ 
für fie eigentlic) und von Rechtswegen zu halten fep. Dieſer Ausdruck feft 
voraus, die Schädlichfeit Der Sünde fey ben Menfchen gemeíniglid) verbor- 
gen, und fónne nicht beffer erfant werben, als bey und durch diefe Wirkung, 
Ögg 2 ober 


8.79. 
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ober den Misbrauch einer an fid) fo guten und heiligen Sache, als das Ges 


feg GOttes ijt, ' 
bbb. Der zweite Ausdruck Dei(t, 7m 
ylınray nad ümeebort duuerarös dil vis Evroääis; ba anflat bes Vers 
bindungsmorts x2; burd) x Üpanalepn. der im Anfange des Cafes ges 
brauchte Ausdrud iv wieberholet wird, 
aam. "AuxerwAös, beift ſowol fünd» 
lid) und fünbbaft, das ift, aufgelegt und geneigt zu unrechtmäßigen Handluns 
gen, ober von ber götlichen Borfchrift weit unterfchieden unb entfernt; als 
aud) in meronymifcher Bedeutung ftrafbar, mit einer notwendigen ober 
unumgänglichen Andung verbunden. Weil duxerwAss mit Worten mánlis 
chen und weiblichen Gefchlechts verbunden werden fan; fo ift nicht nötig, daß. 
alhieweine uneigentliche Borftellung angenommen werde, nad) welcher ber 
Apoftel von der Sünde als einer Perfon rede, und fie einen Sünder oder 


Mifferhäter nenne, f. 3,7. 5, 8. 19. 

ABB. Ke9' ürreebornv , bedeutet, 
mit einem llebergevoicbt, auf eine überwiegende, ganz ausnemende unb 
febr ungewönliche Weiſe, bas ift, ftärfer unb mehr, als man folte gedacht haben, 
ja weit mehr, als fid) rechtfertigen läffet, ober nur einigermaffen entfchuldiget 
werben fan, Der Ausbrud ift eben fo viel als veg GA évros, 2 Cor. ıı, 
28. Das Zeitwort felbit ſtehet ı Cor. 3, 10, 9,14. ph. 1, 19; die ganze 
Siebensart aber, ı Cor. 12,31, 2Cor.ı,8. Bal.ı,ı3. Folglich fol der gan« 
ze Ausdruck alhier fo viel fagen, man hätte endlich auch wol etwas von biefer 
Sündlichfeit unb Strafbarfeic des natürlichen 9Berberbens aus andern Grün« 
den erfennen fönnen; allein hiedurch werde ein weit gröfferer und höherer 
Grab derfelben offenbaret, als fonft Durch irgend etwas anders möglich fey. 

yyy. "Le yeınray, daß fie bagu 
werde, ift albier eben fo viel als ber Anfangsausdruf Daiveda;, baf fie 
bafür erfant, unb alfo offenbar werde: folglich habe die Abficht GOttes fols 
ches zujulaffen und zu .veranftalten darin beftanben, diefen Mugen bey ben 
Menfdyen hervorzubringen, 

ddd. Der Beiſatz, did mic dvroräis, 
durch das Geſetz, wird noch anhangsweiſe beigefüget, damit ber v, 10. r1 
bereits angezeigte Unterfchied deutlicher erfant unb genauer bemerfet werbe, 
zwoifchen bem, was bie Sünde vermittelt bes Gefeßes, oder burd) einen 
Misbrauch beffelben thue, unb zwiſchen bem, was das Gefeg felbft wirfe und 
tue: folglich wird zur Hebung bes gemadhten Einwurfes von bem Apoftel 
angezeiget, bafi nichts weiter aus feinem Vortrage folge, als daß die Sünde 


das Öefeg misbrauche, und dadurch noch ftrafbarer und vermwerflicher werde. 


RBB (0.13). 
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RB (v. 13). Die weitere Ausfürung unb Beftärl- 8.7.14 
gung folcher Antwort o. 14:25, beftehet in einer Vorftellung des unvermeid: 
lihen Streites, ber bey und aus richtiger Grfentnís des Geſetzes zwiſchen 
bem Gefeg und der Sünde unausbleiblic entftehe, dabey zwar ble Sünde 
die Oberbanb behalte, wenn und fo fern fid) ber Menfch mit eigenen Kräften 
ohne Gebrauch ber Gnade ihr widerſetzet; bas Gefes aber doch fo viel Wis 
deritand leifter, bag daraus unleugbar erhelle, die Sünde werde durchs Ger 
feg weder eigentlicy befördert, nod) vielmeniger aber gewirft und verurfachet, 
oder. auch nur gebilliget. Folglich fomt in diefem Abfchnit wieder eine Vor⸗ 
ftellung einer algemeinen Warheit vor, die ber Apoftel mehrerer Faslichfeit 
wegen zueignungsmweife, unb im Beifpiel als von fid) felbft und feiner eigenen 
Perfon ausfpricht; da bod) der inhalt diefer Ausfprüche bey angeftelter Bet» 
gleihung anderer Schriftftellen kaum zuläft, diefe Vorſtellung als eine eis 
gentlihe Befchreibung des damaligen Zuftandes des Apoftels anzufehen, 
daß berfelbe nad) feiner gefchehenen Rechtfertigung und bey ber völligen Vers 
fiherung berfelben, ja nad) der unleugbaren Erreichung höherer Stufen ber 
Heiligung, dergleichen Ausfprüche von ftd) felbft und feinem damaligen Zuftan« 
de t&un fónnen: obgleich nicht nur überhaupt die Warheit von der beftändis 
gen Gegenwart und Wirffamfeit des natürlichen Verderbens, auch bey ben 
Gläubigen, unb ber daraus Derrürenben häufigen Unterbrechung der Uebung 
bes Guten, und Unausbleiblichfeit mandyfáltiger Mängel und Schwachhei⸗ 
ten, ihre unftreitige und fonft gnugfam erweisliche Nichtigkeit behält; forts 
bern aud) diefe algemeine Borftellung der unausbleiblichen Uebermältigung eis 
nes Menfchen von der Sünde bey bloffem Gebrauch des Gefeßes, ſowol auf 
einen beferten unb gerechtfertigten, oder unter der Gnade befindlichen, als auf 
einen unbeferten Menfchen in feinem natürlichen Zuftande gehet, bod) nicht 
reduplicative einfchränfungsweife,, fo fern er begnabíget ift, unb fid) ber 
Vorzüge oder Vortheile feines Ginabenftanbes bedienet und rechtmäßig ge 
brauche. Folglich redet ber Apoftel zunächft von einem Menfchen, ber 
nicht unter der Gnade ift, f. 6, 15. 16, ober fid) der ihm wiederfarnen unb et» 
theilten Gnade nicht gehörig bebienet, fonbern fid) blos mit dem Gefeg be 
fhäftiget, daher fid) diefe Wirkungen des Gefeges bey bemfelben dergeftalt 
&uffeen. Welche gefamte Vorftellung diefer algemeinen Warheiten an bem 
Beifpiel eines einigen als aus zwey Abfchnitten befteher. 

NN. Der erfte Abfchnie ober die erfte Vorftel- 

[ung biefes Streits zwifchen bem Gefeg und ber Sünde, v. 14 «= 20, enthält 
zweierley. 

aa, Eine algemeine vorläufige Meldung einis 

ger dahin gehörigen Stücke, welche v, 14, 15 in fünf Sägen vorgetragen werden. 

O39 3 1, Der 
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P ox Der erſte Sag heiſt, v. 14, eldaum 


aaa. Der Gegenftand und Inhalt diefer 
albier gemeldeten Erkentnis heift, or, à vies TVEUURTIROS ES. ^c 

‚ware. 'O vous, das Geſetz, tft al 
hier in eingefchränfter Bedeutung das geeffenbarte Geſetz GOttes, von wel- 
chem in dieſem ganzen Zuſammenhange die Rede ijt, unb welches vor zuͤglich 


oder ſchlechtweg das Geſetz heiſſet. 

RBB. Tlveuuarımis Es; dft geiſt 
lich, das ift, erfordert eine innere Beobachtung durch rechtmäßige Gemütse 
faffung Mıd deren richtigen Gebrauch, oder eine aus Einficht und Genemhaf 
tung der götlichen Vorſchriſten herrürende Einrichtung des gefamten Verhal · 
tens nach denſelben: welches demnach der bloſſen aͤuſſern und leiblichen, ober 
natürlichen Beobachtung des Geſetzes, oder der blinden, ſinlichen und zufälli- 
gen Uebereinftimmung mit demfelben entgegen geſetzet ift; fo Daß veuuare 
xàc fomol objective als ſubſective, ben Gegenftand und die Art oder Bes 
fchaffenheit des Gehorfams bezeichnet, welchen das götliche Gefeg erfordert, 
der in, aus und mit bem Gemüt des Menfchen geleitet werden mus. Ci. 
nige Ausleger rechnen zu diefer fruchtbaren ‘Bedeutung aud) noch bie Abficht 
der wirfenden Urfad) des vom Gefeß erforderten Gehorfams, ber von GOtt 
ſelbſt, unb durch ben heiligen Gift in bem Gemüte bes Menfchen angerichtet, 
ober hervorgebracht werden mus: worauf bod) alhier tem erweislicyen Su» 
fammenfange nad) nicht eigentlich gefehen worden, " * 

bbb. Die Verſicherung davon heiſt, 
Meeuey yag: welcher Ausdruck entweder, der gewoͤnlichen Leſeart nach, in der 
mehreren Zahl genommen werden fan, voir wiſſen das, und find davon 
überzeuget; ober nod) füglicher in ber einfachen Zahl, menn bie Worte alfo 
gelefen werden, Ma iv "ydg, weil nicht nur im ganzen Zufammenhange die 
einfache Zahl gebraucht wird, fondern aud) alsdenn die Berbindungsmworte 
volftändiger fid) ſowol aufs nachfolgende beziehen, indem uv und 2 auf eins 
ander folgen, als aud) auf das vorhergehende, vermittel(t des Ausdruds, 
yae, denn, f. 2,2. 3, 19. Folglich fol damit fo viel gefagt werden: es i(t 
diefe alhier gemeldete Sache an (id) befant, unftreitig unb unfeugbar , auch 
von mir gar wohl erfant und eingefehen worden, 


2, Der zweite Sag heift, &yo de - - 


ei jute T ity. 
ana. 'Eyo de, ich aber, bedeutet ben 
Menfchen an unb vor fid) felb(t betrachter, wie er von Natur befchaffen ijt; 
fo 
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fo ber Apoftel an feinem Beifpiel vorftellen wil: wenn er gleich noch fo viel 8.7.14. 


Erfentnis des ©efeges hat. 
; bbb. Der Ausfpruch, awgnıxos eye - - 


oijsxeriay , enthält zweierley. T 

aac. Der Hauptausdrnck, caexuxóg 
&u, ich bin fleifchlich, fan auf zwiefache Art verftanden werben :- entwe⸗ 
ber 1) (d) bin unter der Herfchaft bes natürlichen Verderbens befinblid), bag 
bie Nedensart:eben fo viel bedeute, ale, v augxi evo , oder xaurıı cotoxas 
(rv inb regımarev, v.5. f,.8,95 unb eine ſynecdochiſche Borftellung 
anzeige, die von ber herfchenden unb übermiegenben Gemütsfafjung berge» 
nommen worden: ober 2) vergleichungsmeife, ich aber bin nod) im Fleiſch 
befinbfid), unb eben daher manchen anflebenden Gebrechen und aus der ange» 
bornen Sünde, ober bem natürlichen Berderben herrürenden Mängeln unb 
Beſchwerden unterworfen, ı Cor. 2,1. 4,2. Es enthält biefer Ausdrud 
aber den Grund des angehängten Beifages: bc5er fogar einige Ausleger nicht 
ganz unfügfid) das Wort awerızös noch mit zum Hauptbegrif rechnen, ich 
aber, fo fern ich nod fleifchlich. bin, oder ben Meberre(t des natürli» 
chen Berderbens nod) an mir habe, in fo fern bin ich unter die Sünde ver» 
fauft; welches doc) ber Hauptfache nad) mit ber gewoͤnlichern unb den Sprach. 
regeln gemäffern Zergliederung auf eins binausläuft. 


| BRB;: Der Beifag, rerganevos 
(mà Tiv dnaeriav, verkauft unter die Sünde, zeigt eine Knechtfchaft 
und Dienftbarkeit ber Sünde an, daß unter jemanden verfauft fepn, nad) 
einer Metonymie fo viel bedeute, als in jemandes Eigentum und Dienften 
(id) befinden, folglich) genötiget fepn, fi von demfelben beftimmen und zu fel» 
nem Gebrauch. anwenden zu laffen; welches demnach eben fo viel ift, als de- 
dovAmmevos, zeigt aber bod) nod) mehr bie unvorfegliche Art der Unterwerfung 
und Sclaverey an, ı Rön. 21, 20,25. 2Rön. 17, 17. Folglich fol damit 
fo viel gefagt werden: ich ftehe und befinde mic) in einer Unvermeidlichkeit 
unb Unausbleiblichfeit zu fündigen, oder von der Sünde beftimmet und ge» 
misbrauchet zu werben, 
3. Der dritte €a$ im Anfang des 15ten 93. 15. 
Berfes it ein Beweis bes vorhergehenven, 6 yag -- yaackan 
P" ana. Der Gegenftand feiner Borftellung 
Delft, © zareeyalouoy, was ich volbringe, ober mas ich in ſolchem Zu⸗ 
fiande zu tbun, vorzunemen, zu verrichten und zu Stande zu bringen pflege, 
woraus meine gewönlichfte und häufigiie Verrichtung befteht, und momit id) / 
mich befchäftige. | 
bbb. Das 
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£115. 


bbb. Das Verhalten bagegen heilt, co 
vyivaxro) , unb Ean zweierley bebeuten: entweder, das verftebe ich nicht, deſ⸗ 
fen bin ich nicht recht funbía , babe feine gnugfame Erfentnis davon, ja oft» 
mals aud) Bein rechtes Bewuſtſeyn be(felben: ober aber 2) beffer, das billis 
ge ich nicht, fan es nicht einmal entfchuldigen, nod) vielmeniger aber recht⸗ 
fertigen, gut heiſſen und genem halten. — 9Beldje metonymifcbe Bebeus 
tung aud) in andern Schriftftellen vorfomt, Pf. 1,6. Watch, 7,23. 25, ı2, 
Daraus fol bemnad) die Knechtfchaft der Sünde erhellen, weil er manchmal, 
ohne daran zu gebenfen, oder davon zu willen, und folches geroar zu werden, 
ja zumeilen nicht nur ohne, fonbern aud) fogar wider feine Genembaltung 
und Entfhlieffung zur Sünde, zur Begehung unrechtmäßiger Handlungen ges 
bracht, oder hingeriffen werde. 
| 4. Der vierte Satz, oU ydg 9 9D, ToV- 
vo recae, ift ein weiterer Beweis des vorhergehenden. 

. aaa. Der Gegen(tanb feines Berhaltens 
beift, 5 94v, was ich woil, bey angeftelter Ueberlegung und Unterfuchung, 
durch erlangte deutliche Erfentnis, gut und rechtmäßig zu feyn erfenne, und 
daher durch eigentliche Wahl unb Beitimmung des Willens erwaͤle, befchlieffe 
unb mir vorfege, wornach id) mich wirklich fehne, ober eine Begierde und Neis 
gung in mir geroar werbe, fo bald ichs deutlich erfenne und einfehe: woburd) 
bas ſitliche Gute, die Pflicht unb Obliegenheit, ober das rechtmäßige Ver⸗ 
halten überhaupt verftanden wird. — . 
bbb. Das Verhalten dagegen beift, 
rouro ou mecioaw, das tbue ich nicht, bas pflegt gemeiniglich bey meinen 
ordentlichen Veränderungen zu unterbleiben, ober durch überwiegende Cin: 
lichkeit gehindert und unterbrudft zu werben, fo bag, menn ich glei) die Er 


- fentnís davon habe und genembalte, es mir bod) an Kraft, bas Grfante zu 


thun, oder am Vermögen ber Volziehung, felet. 
5. Def Ihe Q6, 4A' wies, rouro 
700, ift der Gegenfaé bes vorigen. 

“aaa. *O mir, was ich baffe, heilt, 
was ich" vor böfe erfenne, unrechtmaͤßig und (djàbfid) zu feyn einfehe, fola» 
(ich aud) verabfcheuen mus, 

bbb. Tovro row, das thue ich, bas 
it, id) werde es bem ohnerachtet in meinen gerönlichen Veränderungen unb 
Handlungen gemar; dazu finde ich nicht nur einen unordentlichen und über» 
wiegenben Trieb böfer Lüfte bey mir, fondern mus aud) mir felbft gelaffen 
die unvermeidliche Ausübung deffelben gewar werden, Bal, 5,17. 


65 (v. 14). 
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- ^ BB (9.14). Eine nähere Zueignung diefer R.7,16, 
Dorftellung auf, bie borgeiagene Sache durch einige Schluͤſſe und — 


gen, v. 16 20. 
- & Die erfte Folge ſteht 9.16, dd - -- 


aaa, Der Forderfaß, ex de o ou 95a, 
voUTo row, wenn ich aber dasjenige chue, was ich nicht wil, ift eine 
btoffe Wiederholung der DBorftellung v. 155 welche burd) bae Berbinbungs« 
mort e nicht al& ungewis unb zweifelhaft angefüret, fonbern verficherungs- 
meife als unftveitig um bes vorhergehenden willen vorausgefegt , unb gunt 
Grunde des nachfolgenden geleget wird: daher e auch nod) füglicher durch 
Das oder weil, als wenn. überfegt — kan. 
. Der Nachfag ijt In ben legten 
‚Worten. enthalten, cuQu Ta — Ti xps. 

«cte. Dons, fo nur einmal im 

neuen Teftament vorfomt, heift eigentlich, ich rede mit einem andern zugleich, 
ober ſtimme mit eines andern Rede überein; begeuge meinen Beitrit unb (Des 
nembaltung ; bin davon bergeftalt überjeuget, baf ich anftat eines Widers 
ſpruchs mein feierliches, ER zu o fein Bedenken trage, 
2. T& vouw, dem Geſetz, tas 
d(t, bem Inhalt des Gefeges, ich bin mit demfelben voikommen übereinftims _ 
míg, babe dagegen nichts einzuwenden; werde e$ nicht in Abrede feyn, viele 
mehr frey und bey aller Gelegenheit — 

"Or: xxAóc , daß es gut, 
ſchoͤn, nüéfid , liebenswuͤrdig, untadelhaft unb unverwerflich ſey. Womit 
der Apostel fo-viel fagen wil: diefe unausbleibliche Neigung des Willens ges 
gen den erfanten Inhalt bes Gefeges, oder das Gewarwerden der Neigung 
des Gewiſſens gegen den inhalt des Gefeges, ift eine unleugbare innere Bes 
ftátigung der Richtigkeit unb Nutzbarkeit deffelben; bie gegenfeitige Verrich⸗ 
tung aber des alsdenn und in der Abſicht verabfeheueten Boͤſen, ift ein Bes 
weis der in dem Dienfien befindlichen und überwiegenden Sünde, 

2 (0.16), Die zweite Folge ift b, 17°. 8. 17. 


, 


ars. 


20 enthalten, * 

aaa. * eigentliche Anzeige und Vor⸗ 
ellung di es S luſſes ſteht v. 1 in zwey Saͤtzen. 

mS d | mao, , Dex, erfte Sag heiſt, v de -- 
duc. : 9 
; KENN Nu de ift hier theils ein 
Zeichen ei einer — und aus dem vorhergehenden hergeleiteten Schluſſes, 
25, über die Römer. $55 theils 
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87,17. theils aber aud) eine Beitimmung der Zeit, von meldjer alhier eigentlich ges 


redet wird; ín bem angezeigten Zuſtande, fo lange und fo fern ich fo beſchaf⸗ 
fen bin, findet der Inhalt diefes Satzes (tat, : 

292. Ovx, éri, nicht mehr, ift fo 
viel, als nach erlangter Erfentnis vom Glefeá und angebenber oder angefan« 
gener Wirfung beffelben; wodurch der Zuftand unter bem Gefeg von bem 
Stande ber herfchenden Unwiſſenheit und frechen Sicyerheit unterfd)ieben 


wird, 

333. Der Sauptausbruf, cux 3 
xarepyorloncy euro, ich felbft wirfe oder verrichte baffelbe nicht mit eigentli« 
her Wahl eines freien Willens unb überlegter Genemhaltung, fondern mit 
einem bejtändigen obwol unzulänglichen und ſchwachen Widerftande einiger 


widerſprechenden Vorſtellungen und Neigungen des Gemürs im Berftande 


und Willen , die bod) von den untern Kräften der Gínlidjfeit unb fündlichen 
fuft leicht übermogen werden. | 
B8. Der zweite Sag heift, «Ar 5 


NNN. Die Verbindung, «Ara , zeigt 
einen Begenfaß an, fondern, vielmehr, hingegen; wodurch zugleid) ein Bes 
weis des vorhergehenden ertheilet wird, meil die in mir befindlidye Sünde fol» 


ches verrichtet. 

3223. Der Hauptbegrif heift, oixour 
t» Zuo) dnagric, die in mir wonende Sünde, nemlid) xarseyaleroy 
euro, fo aus bem vorhergehenden Cafe wicderholet werden mus. Das na» 


9» 3 A € , 
OKOVO Eu EMO JA OT IGC. 


‚ türliche SBerberben ober die angeborne Sünde aber wird fo genant, 1) von íf» 


ver beftändigen Gegenwart, oder von ihrem unaufhörlichen Dafeyn unb Auf 
enthalt im Menfchen; 2) von ihrem Gebrauch bes Menfchen und Anwendung 
feiner Fähigkeiten, als ihres Eigentums, f. 8, 9. ı Cor. 3, 16. 2 Cor. 6,16. 
SDiefer Ausdruck zeiget deutlich an, fowol als ber ganze Zufammenhang, bafi 
bier nicht eigentlich und zunächft von Gläubigen und ihrem Zuftande nad) ber 
Rechtfertigung die Rede fenn fónne: meil in benfelben ber Geift GOttes mo» 


“net und wirfet, ob ihnen gleich die Eünde nod) anflebet, Hebr. 12, 2. 


. Det 0.18.20, 


bbb (9.17). Der Beweis diefer Folge ftes 


exa. Die Anfürung ber Gründe folches 
Beweiſes v. 18. 19 beftehet aus brey — — 
NNN. nit ift v. 18. in 
ben Worten entfalten, olda - - yeso. eds 
«aa, Der 
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aaa. Der Gegenftanb feiner verfi- 8.7,4. 


cherten —— ift ſatweiſe abgefaſſet, ori ovx olnes Ev Euoi, Fourisw iv 


e , 

emm | Lt Der Hauptbegrif heift, rd 
aya àv, das Bute, ober was rechtmäßig, der göttlichen Vorſchrift über» 
einftimmig und mir felbft —— nach dem Ausſpruch und der Entſchei⸗ 
bung GOttes, ober in Abſicht auf GOtt, gut, und zu meiner ewigen Wohl⸗ 


fart zuträglich ift. 
2, Der Ausfpruch bavon it ge⸗ 


boppelt. 
anaa. Der Hauptausdruck, 
on olx& y duoi, ſolches Gute voonet nicht in mir, befmbet fid bey mie 
äuf-eine beftänbige und dauerhafte Weife nicht gegentvärtig, mit völliger Bes 
figsnemung und Herfhaft, oder überwiegender Beftimmung und Anwendung 
meiner Kräfte und Meigungen; obgleich zuweilen einige gute Gedanken und 
Neigungen bey mir auffteigen. er 
Ä bbbb, Der angehängte ober 
eingefchaltete Beifag, movrici dv TH cani ov» erfläret ben Ausdruck dv Euol, 
und bemeifet zugleich. die Richtigkeit bem, Es fan diefer Ausdruck aber 
zweierley bedeuten: 1) in meinem Leibe unb ben untern Kräften ber Gele, aus 
deren. Uebergewicht über ben Verſtand und Willen ble meifte Verwirrung unb 
Unrichtigkeit des Verhaltens entftefet und herruͤret; 2) nad) einer fpnecdo« 
chiſchen Metonymie, in mir felbft, weil und fo lange ich nod) theils im 
Fleiſch Lebe, theils nad) bem Fleiſch lebe, ober unter der Herfchaft bes natuͤr⸗ 
lichen Verderbens ſtehe, v. 14 und v. 5, ingleichen k. 6, 6. 12. 
bbb. Die Verſicherung davon heiſt, 
eds ydg, ich weis ſolches, ober bin davon auf eine richtige, hinlaͤngliche 
und gegründete Weiſe völlig überzeugt; bie That felbft unb meine Erfarung 


lehrer ober beweiſet folches zur Ginüge. | 
322. Der zweite Abfchnit enthält ei- 
nen weitern Beweis oder Beftätigung des vorhergehenden, röyae - - év- 
eleuss;. in zwey Sägen. " ; 
ana. Der erfte Sag Drift, 72 sip 
OiNem reeoixerra joi. | 
bedeutet eine beftänbige Fertigkeit unb Geneigtheit bas Gute zu billigen unb 


w'verlangen, ober bey einer jeden‘ SDorfteflung unb erlangten Einficht deſſel⸗ 
* dagegen geneigt zu werden. Der — ift elliprifch absefaſſet J 
didi : 


t To Sbew, bae Wollen, 
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8. 7,18. baf bet. eigentliche Gegenftanb biefes Wollens auf bem unmittelbarfolgenden 
Sage ergänzt werden mus, rd naAor. Cede 
. 2. TlIaeoixerroj ioi, fieget mir 
an, v. 21, ift weniger als chr& i» Zuci, aber tod) mehr als zzeesi, uut fof 
fo viel anzeigen: das Wollen, bie Senfucht unb das Verlangen der Volzie⸗ 
bung bes erfantén Gefeges äuffert fid) nicht nur bey mir, fonbern dringet, nd« 
tiget und treibet mich, ja thut mir einige Gewalt. n" 
T bb6. Der zweite Sag i(t ín ben 
folgenden Worten enthalten, và de nureeyaleday 2 naurdv ovy, Eugene. 
| 1. Der Gegenftand feiner Berfi« 
dyerung heift , mà rareeyaleded 76 otv, das Bermögen zur Beweckſtel-⸗ 
ligung des erfanten und’ gewünfchten Guten, oder Die wirkliche Volziehung 
ſolches Verlangens. | 
t | | 2, Das gemeldete Verhalten das 
gegen heift, cux fugise» , das finde id) nicht, id) werbe beffen nad) aller 
moíf fo forgfältig angeſtelten Unterfuchung nicht gemar: mas aud) andere an 
mir Gutes ‚zu: finden vermeinen foften; fo fan ich‘, ber id) mid) doch am be» 
ften fennen mus, dergleidien, bey genauer Prüfung unb richtiger Unterfcheis 
bung des Wahren und Scheinguten, nicht entbeden 5. wie viel weniger aber- 
wird bem Urtheil GOttes nach dergleichen bey mir angetroffen werden, der 
weit fchärfer unb genauer Die Abweichungen von feiner Vorſchrift gewar wirb 
und unparteüſcher iſtt. — K. "wu —— | 
Wenn diefer ſowol als ber folgende 19 v. nach bet bisherigen Auslegung 
von einem unbeferten. Menfchen im natürlichen Zuftande genommen wird; 
fo fan der ganze Ausfpruh und Zufammenhang nod) weniger gemisbraucht 
iverben, eine Unvermeidlichfeit ber Sünde zu behaupten : weil Diefe gewaltſa⸗ 
me Hinreiffung zum · Suͤndigen nut -fo: lang dauret, als der-Zuftand bet her⸗ 
ſchenden Sünde bauret, ber aber nie wider jemandes Willen fertbauert, fon» 
dern allezeit vorfeglich beibehalten wird von denjenigen, die fid) mit ſolcher 
Enefchuldigung unb Ausflucht behelfen wollen, Wird der ganze Zufammens 
Dang aber aud) von einem Bekerten unb Gläubigen genommen, fo mus fol« 
ches nur. vergleichungsweiſe gefhehen, daß bamit fo viel gefaget werde; bie 
Ausübung bes Guten finde ich nicht fo, wie ich diefelbe bey mir wünfchen 
möchte, aud gu leiften verbunden bin: indem ein Unbeferter nicht fagen 
fan, daß er aufrichtig das Gute wolle, wenn er bie götlicye Heilsordnung 
"eh ober bod) wiffen fan, und bem ohnerachtet im Dienft ber Sünde bes 
arret. . —— — i F7 . pe . * $8 X 


eo^ ed 


| 33 (v. 18), 
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333 (v. 18). Der Otítte Abfchnit 8.7.19. 
bieler Anfuͤrung ber eigentlichen Gründe des gefamten Beweiſes v. 19, bes 
ftehet aus zwey Sägen. 
aaa, Der erfte Sag, ou yae, 9 
rw, ron crye$ov, iſt einerley mit o. 15, nur daß hier noch aya-dov-hin« 
zugefegt ift, unb ftat zreota ma , wow ftehet, id) bin nicht im Stande dazu, 
es gefchieht, aller meiner Senſucht, Entfchlieffung und Verlangens ohner« 
achtet, dennoch nichts folglich mus etwas in mir feyn, das folder Wirkung 
des Gefeges überlegen ift, 
| bbb. Der zweite Sag heift, «ar 
9 o0 Hrw xaxov, ToUTo 7recco, iſt aud) aus v. 15 genommen, nur daf 
bier (tat pucd , ou 9v» ftehet, unb ber eigentliche Gegenftanb in bem Worte’ 
xaxiv deutlich und ausdrüclich beigefügt, auch rexosw anftat row gefeßt 
wird, fo nod) mehr eine beftändige Ausübung unb Beſchaͤftigung mit einer 
Sache, Arbeit und Verrichtung anzeigt. 
RER ABRB. Der Beweis felbft beſtehet aus 99. 20. 
bem eigentlichen Schlus, ben der Apoftel aus diefer Warheit herleitet, o. 20; 
der einen zufammehgefegten Sag ausmacht, 
Ä , NNN.. Der Forberfag Deift, ex 22, 
? o9 Im ?y3, TeUro wow, wenn ich aber dasjenige tbue, was id) 
felbft nicht voil'ober billigen fan , iſt eine neut Beftätigung unb. Wiederho« 
lüng beffen, was bereits v. 15. 18 verſichert worden, mit einer nachdruͤcklichen 
Beifiigurig und Einſchraͤnkung desjenigen, von beffen Misbilligung bie Rede 
ift, in bem Ausdrud &yo. 
23223. Der daraus gefolgerte Nachſatz 
heift, oix - - duaeris, fondern die in mir wonende Sünde, ift wie 
der eine völlige Wiederholung des 17 v. Woraus deutlich erhellet, baf v. 18, 
19 nur ein Beweis bes 17 . feo, ba bet Apoftel am Ende dasjenige, was 
erwiefen werden follen, beim Befchlus des gefürten Beweifes nochmals hin. 
(e$t und wiederholet. 
| 32 (v. 14). Der zweite Abfchnit ober Die ®. ar, 
zweite und weitere Vorftellung des Streits der Sünde unb des Geſetzes, fte- 
het v. 21.225. Daraus unleugbar erhellen fol, daß ſowol bas Gefeg felbft 
nicht Sünde fey; als auch, baf es an fid) unzulänglich fep, die Sünde zu 
Deben , vielmehr zufälliger Weife biefelbe vermere, und ihre Regungen Häufe, 
Weiches in zwey Abſchnitten vorgetragen wird: wie bie Wiederholung des 
Folgerungsworts dig 9. 21 und 25 anjeigt. | 
pu, ! $955 aa. Der 


87,2% 
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. aa. Der erfte Abfchnit enthält eine Vorftels 
(ung der überlegenen Gewalt ber Sünde über ben Widerftand des Gefeges, 
b, 215523, 


Sägen. 


Kara. 


1, Eine kürzere Vorftellung v. 21 in zwen 
am. Der erfte Satz heift, fuclexo - - 


exe. Das Verbindungswort 
zeigt an, dis alles, was nun fofget, fey aus dem vorhergehenden erweislich 
und. unleugbar, beziehe fid) auch darauf. 

| (3/0. Tóv vouor, bedeutet überhaupt 

eine verbindliche Vorſchrift, moburd) alhier in weiterer Bedeutung blos eine 
Beftimmung feiner Handlungen auf eine änfiche Art angezeiget werden fol, 
die ihrer Aenlichkeit wegen eine algemeine Regel oder Vorſchrift zu haben 
fcheinen, nach welcher fie geſchehen. Der Beifag bes Artikels rov aber zeigt 
an, baf der Apoftel von einer befondern Werbindlichfeit und Borfchrife 
rede, welche im folgenden namhaft gemacht unb eigentlicher bezeichnet 
wird. | 

yyy. TG. HAovrı duol mov 0 xa- 
Adv, iſt entweder geſetzt anftat Zv äuos, ich finde vergleichen in mir bey allem 
Berlangen * Neigung darnach: ober: man.fan den Dativum ra S£: 
ijui elliptiſch anfehen, und burd) nesuevov oder Trasgamesuevov, Emmesusvor 
clues, weiche Wortfügung alsdenn fo viel fagen würde: bey aller Nei⸗ 


» gung das Bute zu tbun, befinde ich dennoch, daß mir das efe 


auferlegt fep, ober auf mir liege, welches nemlich unmittelbar hernad) nà» 


ber angegeiget wird, 1 Tim. ı, o. 

dd. "Eveioxw, ich finde, heift, ich 
werde nach angeftelter Unterfuchung beffen gemar, welches id) vorher nicht 
gedacht, vermutet, geglaubt und mir eingebildet habe, ja mic) vielmehr vom 
Gegentheil überredet unb frey zu feyn vermeinet. 

bbb. Der yroeite Sag ift ein Erflärungss 
beifag bes vorhergehenden: or; Zuoi FO xaxov 7ragexerray, daß mir das 
€ anbánge oder obliege, wodurch demnadyerfläret wird, mas vor ein 
Geſetz im vorhergehenden gemeinet ſey, nemlich das Böfe, welches bem goͤt⸗ 
lichen Gefeg ober ber Borfchrift bes Guten entgegenftehet, und mid) als eine 
verbindliche Regel bránget und treiber, meine Handfungen beftimt und ein» 
ſchraͤnket; welches fid) bemnadj auf v. ı8 bezieher, und die eigentliche Urfach 
— warum der Wille und das Verlangen des Guten ohne 
eibe. 
Einige 
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Einige Ausleger erflären den ganzen Bers mit einer MTetathefi ober 8.7,ar. 
Verfegung der Worte alfo; Fupiorw doo, eri Bj] TO wax£v rapeinerran To 
SiAcvr: due) TÓ naiv 7rciciv rev vouov: ba denn entweder Tov vov anftat 
novel TOv vopcv ftehen würde; odereperegerifch, zur Erklärung deſſen, mas 
albier xac» genant werde, fo der Inhalt des Geſetzes fep. Mach welcher 
MWortfügung ber Berftand diefer feyn würde: ich finde, daß mir bas Boͤſe 
anflebt und mich beftimt, felbjt menn ich das Gute nad) bem Gefeg thun 
wil: fo bag das geboppelte £o] biefe Einfhränfungsbeziehung ober Redu⸗ 
plication ned) näher anzeige. Allein, obgleich diefer Berftand einen Sy. 
tum des Sehrbegrifs enthält: fo fan berfelbe doc) alpier nicht gemeínet feyn, 
tbeils weil dergleichen Verſetzung ungewoͤnlich und unermeislich ift, zumal 
obne erheblichen Grund und Beweis einiger Notwendigkeit; theils weil ge» 
dachte Deutung bem nachfolgenden Zufammenhange nicht gemäs ift, ba der 
Apoftel unftreitig die Sünde und berfelben Zwang mit einem Gefeß vergleis 
chet, welche Vergleichung albíer in dieſem Vers angehen mus, ‚wenn ber Zus 
fammenbang volftändig ſeyn foll. Daher auch eben fo wenig die Meinung Dies 
fer Worte feyn fan; ich finde bev mir, da id) den Willen babe, das 
(ute zu tbun, dus göttliche Geſetz, unb beffen SBeftrafung, weil ober 
indem mir das Boͤſe anhänger, deſſen Gntbedung vom Gefeg komt. 

2, (v. 21), Der beigefügte ‘Beweis v. 22,8, as. 
23 wird burd) zwey Grfarungs(aée gefüret. 
aaa. Der erfte Ca6 ſtehet v. 22. 

«ox. Der Gegenitand feines Verhal⸗ 
‚tens wird mit ben Worten: 79 1640 ToU OecU , ausgedrudt, Was ber Apo- 
ftel fonft im erften Theil biefes Kapitels ſchlechthin àv vouov, bas geoffenbars 
te Gefe& genant, bezeichnet er albier unterfcheidungsmeife mit dem Beiſatz 
Tiv vomoy ToU ©eod , um es von berfelben Borfchrift bes Böfenzu unterfcheiden, 
bie er ín bem gegenwaͤrtigen Zufammenhange vopov ein Gefeg nennet, unb 
darunter die Sünde veritehet: ba denn zum eigentlichen Unterſcheidungsſtuͤck 
der Urfprung angefüret, unb eben baburd) zugleich die Misdeutung verbütet 
wird, daß beide Vorfchriften von GOtt herrüren, welches eben damit abges 
lenet und widerleget wird, daß er das eigentliche Gefeg unterfcheidungsmeife 


Tiv vonov TOU Cecv nennet. 
£28. Das Berhalten bagegen wird 


NNN. Der erſte Ausdruck heift cv»- 
deum. Das Zeitwort Mecha/ bebeuter, jid) woran vergnügen unb belufti- 
gen, auvndede; aber mit jemand fid) worüber freuen, an eines Freudd Ans 
teil nemen, Zuweilen abet bebeuter diefes zufammengefegte Wort eine p 


/ 


in zwey Ausdruͤcken vorgetragen. 
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87,22. fe und hohe Freude worüber empfinden, wodurch man etwas genempált , bes 
williget, fid) zueignet, unb aufs möglichfte daran Antheil nímt. Diefer 
Ausdrud ijt alfo nachdruͤcklicher, als cuuQnju v. 165 und fol anzeigen, baf 
fid) mehr als eine bloffe, trocfene unb feblofe Leberzeugung bes Beritandes bey 
ihm befinde, von ber Güte, Müglichkeit unb Liebenswuͤrdigkeit bes Gefeges, 
indem er eine wirkliche Beluftigung des Gefeges und Meigung bey fid) gewar 
werde, welches demnach eben fo viel ift als cuvOzAo, 5 WMof. 15, 8. 

232. Der zweyte Ausdruck ift ein 
Beiſatz zur Einfhränfung be$ vorhergehenden, ara rev Erw &vO'eiezrov. 


n Was den zufammingefeßten - 
Ausdrud o Erw vepres betrift; fo fomt derfelbe auch vor fÉpb. 3, 16. unb 
2 Lor. 4, 16. und wird auf eine zwiefache Weife verftanden: entweder von 
bem neuen Menfihen, ber aud) fonft in ber heiligen Schrift ber Geift genen- 
net wird, unb in der neuen übernatiürlichen Sertigfeit zum Guten. beftefet ; 
welche der innere Menfch genant wird, um ihrer innern verborgenen Ge. 
ftalt willen, die niemanden unmittelbar in die Augen fált, ı Petr. 5, 4: 
ober füglicher und beffer von der Fertigkeit des Gebrauchs der obern Kräfte 
ber menſchlichen Sele, daß dadurch die Fertigkeit vernünftigfreier Verande⸗ 
tungen gemeinet werbe, oder die innere Gemürebefchaffenheit bes Menfchen 
ohne Abficht auf ihre fitfícbe und geiftliche Beſſerung; welche mit gedachter 
Benennung bezeichnet wird, weil biefer Gebrauch der obern Kräfte vergleis 
chungsweiſe weniger ausbricht, ober fid) fichtbar macht und darftellet, als 
ber Gebrauch finlicher Begierden, der nicht leicht verborgen bleibt, fondern 
fich fehnel äuffert, und aus Merkmalen, die andern in die Augen und Sinnen 
fallen, leicht erfant werden fan. In eben diefer Bedeutung wird bey ben 
griechifchen Schriftftellern des platonifcben Sehrbegrifs der ánlid)e Aus: 
Dru TE Evros dyIewzrov gebraucht. 


2. Der beigefügte Ausbrudf xa- 
ra bebeutet hier in ber gefamten Wortfügung mit, nad) , und burd) denfel« 
"ben, vermöge ber Einfichten, 9Borflellungen unb Neigungen beffelben; mo» 
durch bemnad) nod) genauer erfläret wird, mas ber Apoftel vorher fid) ſelbſt 
genanf, und mas er Durch yo v, 20 gemeinet habe, im Gegenfaß gegen bie 


Sünde, nemlich nicht feine finliche Begierden, fondern feinen Verftand und 
vernünftigen Willen, TOT j 


^ |. bbb (e.22). Der zmeite Erfarungsfag 
99. 23.9, 23, enthält bie Einfhränfung, wodurch die vorhergehende Nachricht und 


beren an fid) erfreulicher Inhalt als ungulánglid) zur Wolfare ber Menfchen 
vorgeftellet wird. — | 


waa. Der 
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u —— ih = exo, Der eigentliche Hauptausfpruch 8.7,2;. 


INN. Der Gegenftand feiner al« 
bier gemeldeten Erfarung wird burd) zwey Ausdrüde vorgetragen. 
aan. Nóuos Ereeos ein anderes. 
ober verfchiebenes Geſetz, ift eine Berbindlich£eit und beftändige Beftimmung, 
der Handlungen von ganz anderer Art, fomol in Abficht des Vorwurfs und. 
Inhalts, als auch in Abficht ber Befchaffenpeit: indem ein Menfch durch 
biefe Borfchrift.nicht nur zum Gegentheil deffen, wozu ihn bas Gefeg verpflichs 
tet unb antreibt; fondern auch auf eine an Weife, mit — 
Verluſt und Nachtheil ſeiner geiſtlichen Freiheit, be time wird. 
bbb. £v roic piAeci pov ín mei- 
Bliedern ift R. 3, 1s. 19. 7, 5, fihon da gemefen , unb wil hier ſo viel fagenz, 
nen in mir felbftund allen meinen wefentlichen Theilen, Fähigkeiten, Arten des 
Bermögens unb áuffern Gliedern. Die Wortfügung fft elliptich , und durch 
öyros ober cixoUyrae gi ergänzen: ein Geſetz, bas ſich in meinen Kräften und, 
Gliedern befindet, ober Darin wonet und soit (am ift , fid) derſelben bemädhti- 
get; r^ —— unb nach Gefallen brauchet. 
inige Ausleger rechnen dieſen Ausdruck zum nachſolgenden dvrisgat- 
— fuͤglicher und richtiger aber gehoͤret derſelbe zum Vorhergehenden, 
obgleich ber Verſtand in der Hauptſache einerley bleibt, weil durch dieſen Bei⸗ 
ſatz ein: Nebenbegrif angezeiget wird, ber ſowol als die übrigen nachfolgenden 
den —— naͤher — und genauer bezeichnen, aud) ausfürlicher 


222. Das Verhalten dagegen heift 

Arno, das febe ich, werde e$ an mir gewar, ohne fonderliche Mühe und 

Aufmerffamfeit zu gebrauchen, fält mir ſolches in die Augen, leuchtet mir 

febr ftarf ein: welches demnach eine nod) gröffere Erweislichfeit und Unleug- 
batfeit angeiget als — «2L 

ABB. Der angebánate Beifaß ent 

haͤlt eine Doppelte Giga dieſes Geſetzes ber Sünde arrisgarevensver 


-- uíAesi 

ADR ‚NUN Die erfte Eigenfchaft wird, 
mit ben Worten —— TÀ vcus roũ oos mov, ausgebrudt, 

: eaa, Cyn bem zufammengefeßten ; 
Ausdruck vépes ret veis Meu ift der Genitivus vcóc nicht eine Anzeige ber wirfen-, 
den Urſach unb bes Urhebers ein Geſetz zu bedeuten, welches fein Gemüt gemacht, 
erfunden, au£gebad)t und angeordnet; fondern entweder eine Anzeige bes Ge» 
genftanbes, ; bas u bedeuten, wodurch bie Veränderungen feines Oe» 
25. über die Roͤmer Sii mürs 
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& 7,33. müts beftimt und eingefchräft werden, weil das Gefeg GOttes mehr unb 
eigentlicyer, ja eigentlich unmittelbar nur allein auf das Gemuͤt gehet, und 
in baffebe wirket, mittelbarer Weife aber und vermittelft bes Gemüts auf 
den $eib, oder noch füglicher unb beffer eine Anzeige der Genembaltung uno 
bes eigentlichen Subjecti der Billigung, daß dadurch das Gefes GOites vera 
ftanden werde, welches bey jebesmaliger Einficht von dem Gemuͤt des Men« 
ſchen gebiffiget, qut geheiſſen und angenommen wir. | 

Einige heidniſche Schriftſteller, ſonderlich Porphyrius und andere 
platoniſche Weltweiſen habeu ben Ausdruck auch gebraucht, und darunter 
das. -Gefeh oder die Vorſchrift der Vernunft verſtanden, welche Bedeutung 
doch alhier nicht. ftat finder, 2 bar Du sale 

á Tod bbb. avriseeerevecDos Delft eigent 
einer Sache oder Perfon entgegen ſtreiten, ſich wider eiwas oder jemand rit» 
ften, zu Felde ziehen, in Schlacyrördnung ftellen , und allen möglichen Wider» 
ftand leiften. Das zufammengefegte Wort fomt mut bis einigemal vor, bas 
einfache aber 1 Cor. 9,7. 2 Cor. 10,3. 1 Tim. 1,18, 2 Tim. 2,4. . Der 
ifatz cir? fell in diefer Zufammenfegung die Abficht der Feindfeligkeit ſowol 
als bie Heftigkeit biefes Widerſtandes anzeigen ; ‚die Wortfügung bes Partis 
cipii aber die beftändige Fortdauer biefer Widerfeglichfeit der Sünde. 
"^c $23. Die zweite Eigenfchaft ift in 
ben Worten enthalten: xod - - bei ov. ii 
| 1 ada. xod zeigt hier nicht mur die 


Abficht, fonbern aud) ben beftändigen Erfolg bes SBorbergepenben an — ^ 
| bbb. Das Seítmorf irxuerwrl- 
Sew von dry ein Schwert, unb dA/cxem fangen, greifen, bebeutet fich jeman⸗ 
mit überlegener Gewalt der Waffen bemaͤchtigen, ihn fibermáttiger , fid) unter» 
wuͤrfig machen, und eigentümlichen Befig von ihm nemen, Luc, ar, 24 
4, 18. 2 Cor, 10, 18. fÉpbef. 4,8. 2Tim. 3,6... 00 ium 
| TA ecc. Die übrige. beigefügte Mes 
densart Té vum - - du wird von einigen Auslegern als etwas von bem vouw 
dv reic Pec: verfchiebenes angenommen, bag durch’ jenen Ausdruck iuc dr 
rois j«£Aecs bie Gewalt der Sinlichkeit gemeinet werde, die uns der Sünde 
umterwerfe, burch bíefen aber’vöuos vis dumerius o av Ev reis u£Aeci bie 
Sünde felbft oder das natürliche. SBerberben und deffelben Herfchaft: allein: 
der alhier gebrauchte Beiſatz verſtattet folches nicht füglid); Inden dadurch 
angezeiget wird, daß ber Apoftel von eben ber Cade rebe, ble er im vorher 
gehenden fürzer ausgedruckt, unb welche hier ausfürlicdyer oder genauer erffás. 
ret, und fonderfich durch die beigefügte Anzeige der eigentlichen 
diefes Gefeges in bem Worte 775 e pioseries bejeichnes wird. Welche 


rung 
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rung keine vergebliche Wiederholung des Vorhergehenden ((E, fondern eine nà: $.7,33. 
here Beftimmung und; Einfheänfung, alle möglihe Misdeutung zu verhü« 
ten, bie aus ber Meldung feiner felbft und feiner Glieder zu beforgen gemefen, 

+ tof. 9, 16. Pfalm 5o, 23. Folglich fol Die ganze Redensart fo viel (a» 
gen =’ durch eine jede Ueberwaͤltigung und wirkliche Beftimmung zu fündlichen 
Handlungen bekomme die Cimbe ober, das natürliche Verderben eine neue 
Gewalt der .fteigenden , ^ zunemenden und anwachſenden : Herfchaft und 
Kraft über uns, | | 
; E, Mri 3 (*. 22). Die Anwendung unb ber Ge. $5, 24. 
brauch davon v. 24. 25. Wodurch ber Apoftel lehren wil, was bey ber Eine 
ftt und ber Gefüf- eines ſolchen Suftanbed, als hier-befchrieben worden, 
billig unb von Rechtswegen vor Gebenfen bey einem jeben auffteigen fellen, 
oder wie bíefe Erfäntnis heilſam zu gebrauchen fep, um nicht darunter zu ers 
liegen, unb in diefem Elende beharlicdy zu bleiben, oder an der Beſſerung 
zu verzweifeln, und die unfern eigenen Kräften unmögliche, aud) vom Ges 
feg vergeblich gefuchte und erwartete Huͤlfe und Errettung für gänzlich und 
an fid) weg unmöglich ju halten. Welche Anwendung aus brep 


Sägen befteh : 424 "TT Pe T . » 
rar denuo Aa — — aaa. Der erſte Sag enthält einen Fläg« 
lichen inb wehmütigen Geufger TaAuizugos Eyp AvIgwmos, o 
In, Wan sin. usi ae. Das Wort. raruizagos ſtehet 
aud) Offenb. 3, 17. rarmmugie aber Roͤm. 3, 16. Jac. 5, 1. und bas 
Zeitwort Jac. 4,9. Es bedeutet biefer Ausdruck aber einen elenben Mena 
fdyen „..der voller. Eiter unb Glefdymür an, feinem Leibe oder fer gequetfcher ift; 
ingleihen, einiger Meinung nad), einen Meufchen,, ‚der zur, Arbeit in Berg« 
werfen und Cteingruben, als dershärteften teibeigenjd)aft unb Dienftbarfeit, 
verbamt ift: überhaupt aber, unb vermöge des unftreitigen Gebrauchs, jemanb, 
nden, bedrengten, Eläglichen ünd bejammiernsmwürdigen Umftán« 


! SE OL UIOS e Jg Ei UE UU hia 
eh, css c aem diro 999. Die ganze Wortfügung zeige 
eine ige Einficht feines bamaligén höchftelenden und: jämmerlichen Zus 


fandes àn , deſſen Anblick und anſchauende Erfäntnis ibm diefes feierliche Bes 
fünttis: unb: klagbare Geſtaͤndnis aus gepreſſet und abgenótiget. | Folglich 
wil Paulus bamit — — —— 2 —— 
Bemuͤhung u helſen, fen bdergleichen Klage und: ntn 
* y —— uns boy behuͤlflich ſey, dieſe Erkentnis unb 
—— befördern, ſey es nuͤhlich und beilſam, und der Gebrauch deſſel⸗ 


— 


id $ita bbb, Der 
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8 bbb. Der zweite Saß'ris pe e)oeroy 
To ToUTOU wer wird mich etretten aus dem Leibe diefes Todes? Iſi 
eine weitere Anwendung bes vorhergehenden Gaßes, welche anzeiget, baf 
man (id) weder zur Beluftigung an ber Suͤnde, nod) auch auf der andern 
Seite zur Verzweifelung ober Murren gegen GOtt durch den Anblick diefes 
Zuitandes folle bringen laffen, fondern zur Sehnfucht und begierigem Ber 
langen aud) wirklichem Beftreben nach frember binfänglichen Huͤlfe und e 
rettung. 

eaa. Durch den Ausdruck ToU co- 
paros TOU IJavarou rourou verftehet ber Apoftel nicht ben fterblidyen Leib, 
ſondern das im Vorhergehenden — natuͤrliche Verderben o Sünder 
welches er hier | 

NNN. cO nennet , e einen Leib, 
um ber zufammenhangenden Beſchaffenheit willen diefer Mängel, Zerrüts 
tungen unb Unerdnungen im Menfchen » „welche ſolches natuͤrliche Verderben. 
ausmachen, K. 6,6; des T) vo TAS cuaxerias in eben terjelórn Der 
deutung, vorfomt, Ä — 

333. Der Beiſat reð —* 
rovrov ber feib diefes Todes, ober, wenn vcro füglicher zu auuores ges 
rechnet wird, 72 cajus ToU — Tovro zu bezeichnen, _diefer Leib 
des Todes enthält eine Anzeige der Befchäffenheit ſowol als Wirkung dies 
fes Elendes, darin ber eigentliche Grund feines Verlangens entbedfet und. 
näher angezeiget wird: momit, der Apoftel fo viel fagen wilz weil er nun dés 
tar werde, nicht das Geſetz, fondern die in ihm tonende unb herfchende 
Sünde bringe ihm ben Tod; fo fehne er fid) herzlich, inbrünftig und’ angeles 
gentlich nad} einer Girettung von Icher Herſchaft ber Suͤnde. 

866. Der Wunſch ſelbſt iſt in der 


ad NNN: Das Zeitwort bvopey font 
auch vor $. 11, 26, 15, 31. 2 Cor. 1,10. 2 Tim, 3, 11, 4,17. und bedeutet 
eigentlich, jemand aus fenöfliger Gewalt mit überlegener Macht befreien, 
aus nadtbeilígen Umftänden und fonft unvermeidlicher Gefar erretten. 
333. Die Frage ſelbſt vic pe dir 
aeroy zeigt viererley an: 1) bergleidhen — ſey bey einem ſolchen Men · 
ſchen in dergleichen Zuſtande, ats er an fib ſelbſt vorſtellig gemacht und bes 
ſchrieben, nod) nicht geſchehen und vorgegangen: 2) ein Menſch von ber Art 
ee) baf erfelbit nicht: im Stande fey, (id) zu errerten, und daß 
das Geſetz dazu auch unzulaͤnglich ſeyt 3) eim. fofdjet Menfch erfenne aber 
" eo werde ohne allen Zweifel ein Mittel feiner Errettung — 


Frage enthalten: vic pr portrats P. 
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Gaben, und ihm auf fein Bitten verfchaffen oder gewären: 4) e$ fene fid) K.7,2@ 
ein folder Menſch mit groffer und bereitwilliger Begierde mad) diefer görlichen: 
Hütte, erfundige fid) nach derfelben mit aufrichtiger Willigkeit, alle dazu - 
nötige Mittel und Ordnungen genemzuhalten, fuche und begehre berfelben 
Fundig unb theifhaftig zuwerden aufs ernftlichite und gefliſſentlichſte. 


-. ecc, Der dritte Caf ſtehet im An» 98. 25. 
fang des 25 v. Euxagısa T2 Bed - - nor. Diefer Gag fan auf eine top: 
pelte Art erfläret werden, nachdem bie íefung des Tertes auf verfchiedene 
Art angenommen wird, 1) Die eine fefeart, die aber ín fehr wenig Abſchrif⸗ 
ten ‚angetroffen wird, und hauptfächlih auf bem Anfehen der Lateinifcben 
Ueberfegung beruhet, lautet alfo: sio pie rou Oeou, des Ingou Xesscu ToU 
Kueiov 243v. Nach bemfelben würde diefer Sag eine eigentliche Antwort auf 
die vorhergehende Frage feyn; oder eine Verſicherung, daß die Gnade 
(tes durch IEſum Cäriftum, unfen SEren, diefe Gxrettung 
verfchaffen fónne und werde. Allein, es fcheinet foldyes ein Gloſſema zu 
ſeyn, fo aus einer eingefchalteten Eeklaͤrung entftanden, ift auch. nicht einmal. 
fo fruchtbar und nadydrüdlic, aud) dem Zufammenhang und der Sache 
nidye fo demás, als bie gerwönliche fefeart- (67). 2) Mach ber gewönlichen 
und durch die meiſten Abſchriften und Ueberfegungen beftätigten $efeart &u- 
queris» ro Or) die Insov XgugoU ToU Koeleu Wudv, ich Dante GOtt 
durch IEſum CHriſtum unfern SErrn, find die ſaͤmtlichen Worte 
und einzele Ausdrücke im Vorhergehenden bereits dagewefen. Der ganze Satz 
ſelbſt aber zeigt zweierley an, a) 9t felb(t werde folches thun, unb thue e$ 
affein durch ^j£fum Ccriſtum unfern HErrn; welcher Beiſatz fomol bas 
Recht und die Faͤhigkeit biefer Perfon zu folder Verrichtung anzeige, als 
auch die eigentliche Ordnung entbedft, in welcher folche Errettung und Be⸗ 
freiung erfolgen fel: b) von Seiten des Menfchen fey nur nötig, daß wir 
ſolches gerne ſehen, genemhalten, wilfig: gefchehen laſſen, es nicht hindern, 
fondern mit Freuden imb danfbefliffenem Gemüte annemen, unb zu genieffen 
füchen. Folglich zeiget ber Apoftel mehrerer Faslichkeit unb leid)terer Zueig« 
mung wegen, mogu einzele Beifpiele bequemer find, als algemeine Begriffe, 
an (id felbft , fo im am mwenigften verdacht werben formen , wiefern bas Oe» 
ſetz mar: zufälliger Weiſe —— vermere, dem ohnerachtet we 
m dE 3 E : ax“ ii 3 o 


(47) Sonberlich wenn anffatt blefer ane genommen, die Weberfegung aber nad) der 
gezeigten Leſeart mit einiger Veränderung | andern eingerichtet worden: Die Gnade 
gelefen wird, zupıs M 7$ Og dan. . A, GOttes durch IEſum Cbriftum, uns. 
Syn dem new Teftament in greek and feen SErrn. Wobey Hrn. Bengels ap- 
english iſt biefe legte Leſeart in ben Tept par, criticus p. 647 zu vergleichen iff. 
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$35; bod) zugleich zu CHriſto füre und treibe, beffelben Zueignüng beförbere, 


18. 25. 


und eben baburd) recht heilfam werde, 

66 (v.21). Ein nochmaliges Schlusbekentnis 
von ber Unzulänglichfeit des eigenen Vermögens und bes Gefeßes zur. ‘Defreis 
ung von der Cünbe in der legten Helfte bes 25 b. Gem otv - - auuzerias: ba ein 
Abfhriften und Ausgaben alhier füglicher einen neuen Vers anfangen. 

| r Die Verbindung dec Gwv beziehet fid) 
nicht ſowol auf das unmittelbar Vorhergehende, als vielmehr auf ben entfernten 
Zufammenhang v. 21:23; daher von einigen Auslegern ber 24 und bie Helfte 
des 25 3Berfes in Darentbefi als: eingefchaftet angefehen worden: biefe Ver⸗ 
bindungsworte aber zeigen einen Schlus oder Folgerung an, bie aus bem 
Vorhergehenden fliefler. i 
2, duris Ey, id) ſelbſt, eben der, ber das 
al(e$ erfennet, was im Vorhergehenden gemeldet worden, fo lange er fo befchaffen 
ift, unb ihm ſelbſt gelaffen bleibet, ohne fremde Hülfe und Errettung deffen, 
ben er vorher namhaft gemacht hat, welches der fonft überflügig fcheinende 
Ausdruck und Beifaß euros anzeiget. | j 


3. Der Ausſpruch rZ piv - - peseriac ijt 


iefach. 
en ana. Der erfle heiſt r3 dv vol dourtun 
vé @eou mit dem Bemüte zwar diene ober gebordje ic bem Geſetz 


GoOttes. e * 
«xa, Der Hauptausdruck deväsum 

von Oecð heift, id) bin dem Gefeg GOttes unterwürfig unb gehorſam, 
nicht nur verbunden, fondern aud) bereit, willig, geneigt und begierig bemfele 
ben Folge zu leiften; ich erfenne unb bewillige meine Verbindlichkeit bazu. ., 
| (39/8. Der Beiſatz 75 vor.;ift eine 

Einfhränfung des erften, mit bem Gemuͤt, das: ift, mit unb nad) mein 
ner deutlichen Einſicht, in Abficht bes Gebrauchs ber Oberkraͤfte meiner Sele;; 
bes Beritandes und Willens, erkenne íd) meine Verbindlichkeit gegen bag) 
— Geſetz, unb fan fie auf keinerley Weiſe leugnen ober in Zweifel; 


| | bbb... Der zweite Ausfpruch: enthält ba 

Gegentheil des Vorhergehenden, ri. de auexi vouw aiumerias ; -— dem 
Sleifdy aber diene oder gehorche ich dem Gefe der Sünde. 

ne ae‘ Der · Hauptausbruk t vorm 

diuxeriee , nemlicy douAfus, til fo viel fagen: ber Deríd)enben und uͤber⸗ 

waͤltigten Beftimmung der Sünde diene ih, oder leiſte ich determi 

, ; [. "EDT ehe 
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bafer unter einer Unausbleiblichfeit zu fündigen, wodurch ich als durch $735. 


ein Gefeg und verbindliche Vorfchrift regierer unb beherfcher werde. 

(2/28. Der Einfhränkungsbeifag heiſt 

mn oend, mad) ‚der in mir befindlichen Sünde, vermöge des in mir bes 
findlichen Uebergewichts der herfchenden Sintichkeit , unb um des mir angebor« 
nei Verderbens ober- Serrüttung meiner Natur: willen, fo v. 5. 18... 6; 19. 
8, 1. 3. 4. 5. but) ede£ verftanden wird: 
-  Eolglich hat nun ber Apoftel bued) diefen ganzen Vortrag den Einwurf 
v. 13 ausfürlid) beantwortet, und gezeiget, daß das Gefeg an fid) nicht böfe 
und fdoáblid) fen, ber Menſch aber bod) bey aller Wirfung des Gefeges, 
menn diefelbe allein bleiber, elend bran fey, und ohne Huͤlfe gelaffen werbe: 
ob er gleich eben. fo wenig feine wefensliche Befchaffenbeit und von GOtt em» 
pfangene Kräfte als bas goͤtliche Geſetz deſſen befd)ulbiget, fondern nur 
das.natürliche Berberben, ober bie in ihm befindliche Zerruͤttung unb Unords 
mung feiner Natur, als bie Urſach ſolches Elendes anfüvet. 


A ($. 6, 1). Die weitere Ausfuͤrung und Vorftellung auch Ret ·K. 8, 1. 


tung unb Bertheidigung der K. 5 f hen angezeigten Früchte unb Folgen ber 
Rechtfertigung, bie in verfdyiedenen Vorrechten der Geredytfertigten beftehen 
$.8. Welche angeneme und erfreuliche Borftellung der Apoftel gar weislich unb 
aus Fluger Behutfamkeit mit der vorhergegangenen unangenemern und fon» 
derlich manchem Leſer verdrieslich- fheinenden Abhandlung, verbindet, die 
nachtheilige Wirkung von jener zu verhuͤten, und fie im Gegentbeil eben bas 
durch recht heilfam zu machen, Daß ‚er nad) ber vorgeftelten Ungluͤckſeligkeit 
bec Menfchen unter ber Sünde und auffer ber Gnade; in diefem Kapitel im 
Gegentbeil die Gluͤckſeligkeit der Menfdyen unter der Gnade meitläufig unb 
ansfürlich abhanbelt. Welches in brey Abfchnitten geſchiehet. 
5 7€. Der erfte Abfchnit enthält die Befreiung der Gläubigen 

von allem. Tode und Berdamnis v. 1:13, 

— 1. Die kurze Anzeige und Vorſtellung dieſer Befreiung 
ſtehet v. 1. in einem einzigen Sag. | 
| aa, Die Verbindung in ben Anfangsmworten dex dv 
8.7, 17. 21.25. jeiget an, daß algier eine Folge bes Vorhergehenden vor» 
kommen folle: ba ber Apoftel fo viel fagen mil, weil alle diefe Einmwürfe 
Kap. 6. und 7. nidytig und unerheblic) find, insbefondere aber aus bem Vorher⸗ 
gehenden unleugbar erfellet, daß das Geſetz ben Menfchen nicht redytfertige, 
die: Sünde weder nach ihrer Schuld und Strafe nod) Herſchaft über ben 
Menfchen heben, wegſchaffen und überwinden koͤnne; fo müffe es unſtreitig 
dabey bleiben, theils, daß allein ber Glaube an ChHriſtum ben Menfchen 
vom Tode unb von ber Berdamnis, als ber Strafe ber Sünden befreie, pron 
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8.8, 1, aber auch), daß ſolcher Glaube zugleich ben Suͤndendienſt und berfelben Her⸗ 
ſchaft unterbreche und aufhebe, folglich im geringiten keine Freiheit zu fün« 
digen ertbeile, 

bb, Die Bezeichnung des perfónfid)en Gegenftandes 

des nachfolgenden Ausfpruhs mois - - zrv£vjuas fan auf cine zwiefache Weife 
verftanden werden: ı) entweder als eine geboppelte Bezeichnung feldyer Pers 
fonen, menn man bey ’Insov ein Comma mad, und die folgenden Worte 
von ben vorhergehenden abfonbert; da denn a) die erfte Bezeichnung derfelben 
diefe feyn würde: oic £v Xeisd 'InsoU nemlid) obs», die in Chrifto JE⸗ 
fü find, das i(t, die CSriſtum zum Grunte ihrer ganzen Wohlfarth ſowol 
als ihres gefamten Verhaltens annemen umb gebrauchen, “Job. ı5, 4. Phil. 
3, 9. 1 Job. s, 20. ıCor. 1, 30. b) Die andere Bezeichnung aber würde eine 
nähere Einfchränfung ihrer 9Sefcbaffenfeit fepn, baburd) die wahre richtige 
und gegründete Bereinigung mit temfelben von affer falfcyen, eingebildeten und 
ungegrändeten unterſchieden roerben fol, in zwey Ausfprüchen, die bonr 
fBerbalten und jeberman merflihen Betragen folder Menfchen hergenommen 
find. x) Der erfte Ausfpruch ift verneinumgsmeife abgefaft: jun xor opu 
meermarcvow, die nicht nady dem Sleifche wandeln. N) TIesmæren 
ift 8. 6, 4. (on ba gewefen, und bedeutet, die ganze Reihe feiner Veraͤnde⸗ 
rungen, baburd) man ein gewilles Ziel ober Vorhaben zu erlangen gebenfet, 
3) Kara ociex heift, woennace£ nicht wie $. 1,3. 4, 1. fonbern wie 8.7, 5. 
18. 25. 6,19. von bem angebornen natürlichen Verderben verſtanden wird/ 
nach bem Triebe unb ber Beftimmung des innern natürlicdjen SBérberbens der 
Sünde, oder ber herſchenden verworrenen und unordentlichen Gemuͤtsfaſſung 
fein Verhalten einrichten. Welche Berneinungsbezeugung diefes Verhaltens 
zuerft unb voran gefeet wird, weil die Unterlaffung der miffentlihen Ausü- 
bung und Begehung des DBöfen oder ber Sünde ned) vor der Ausübung des 
Guten vorhergehen mus, baf alle vorfeßtiche und mutmillige Begehung bes 
Böfen, ober llebertretung erfanter Warheiten unterbleibe. 8) Der andere 
Ausfpruch ift bejahungs» und verficherungsmweife alfo ausgedrudt! rd xa- 
ra mveuua fonbern nach dem Geiſt nemlid) reaumaroucw (68). K. 7, 6. 
t, 9. ift bereits erfläret worden, wie zveUum bier vermöge des Gegenfa» 
| es 


rs, 


(48) Diefer ganze Ausdrud «AA xur« nec tamen plane certa angegeben toorben, 
voie (ft nicht nur in dem new Teftam. wovon die Urſachen im apparatu *critico 
in greek and engksh aus bem Gert mee p. 647 fteben. Wogegen bod) zu bemers 
laflen: fonbern aud) vom Hrn, 25engel ift fen ift: 1) daß die anfangs zufällige Weg: 
diefe MWeglaffung als eine lectio, quae  faffung biefer Worte bey einiger Anfürung 
per codices firmior fit lectione textus, gedachter Stelle von den Kirchenpätern, 

bit 
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faßes exp verftanden werben müffe: da denn bie ganze Redensart fo viel fagen K. 8t, 
fol: nad) bem Triebe und ber Regierung des in uns monenden und wirfens 
den Geiftes GOttes, wie aud) nad) bec Beftimmung ber neuen Fertigkeit zu 
rechtmäßigen Beränderungep feine Handlungen anftellen und verrichten, die 
ganze Reihe unb Folge feiner Veränderungen einrichten, «Dal. 5, 16. 25. 
Beide Stüde werben um deswillen zufammengefeßt, und ausdrüdlich nam= 
aft gemacht, weil fieunauflöslich zufammen gehören, und feins ohne das andere 
beſtehen ober rechter Art feyn fan. 2) Beſſer und füglicher aber wird biefe 
ganze Vefchreibung als eine einige, auch ber Wortfügung nad) zuſammenge⸗ 
börige, Bezeichnung angefehen, fo bafi das Unterfcheidungszeichen ober Corm» 
ma nad) [zov wegbleibe, weil die ganze Wortfügung fonft hätte heiffen 
müflen: rois iv Xem Inaou; Toig un Kovrgà cotgxoe megımaroucw, %. T. A. 
vergl. mit *. 4, wo Die Kedensart (o vorfomt. Nach diefer Verbindung 
bec Worte wird denn ein folches Merkmal alhier angegeben, das am leichte⸗ 
fen und gemiffeften von jeberman überzeugend erfant und an (id) felbft wars 
mmen werben fan, und alfo ausgedruckt wird: denen, die in CHriſto 
1 das iſt, in feiner Gemeinfdjaft durch feine Kraft unb um feiner willen 
nicht nad) bem Fleifche roanbeín, fondern nad) bem Gei(t. Da denn feine 
Ellipſis (tat findet ober ergänzet werben darf. Zugleich wird Damit nod) 
angezeiget, bag folder Wandel, der nicht nach bem Fleiſch fondern nad) 
bem Geiſt gefüret wird, niemanden möglich fen, als ber fib in ber Gemeins 
(daft Criſti befindet, oder feuten, die mit CHriſto IEſu vereiniget find, 
binfelben aber (ámtííd), durchgängig und ohne alle Ausnam zufomme, obliege 
unb eigen fey: ober daß die buſt und Kraft ſowol, als die Borfchrift und Bewer 
dazu aus CHriſto JEſu und der lebendigen Erkentnis deſſel⸗ 
nommen werben müffen; baber alle mit ipm in ber Warheit verei⸗ 
nigte Menfchen dazu fähig und verbunden, aud) geneigt und willig ſeyn. 
Ali ci. cc. Der Ausfprud Pauli von diefen alfo bezeichneten 
Menfchen ift in ben Worten enthalten oudev zareingıue. ——- 


eux, Kard- 


die fid) ofters mit abgebrochenen Anfuͤrun⸗ laſſen, weil fie 9.4 aud) fliesst: 2) daß bie 
gen begnügen, oder aud) aus Verſehen eis Meldung rev mreiunros v. 2 die Gegenwart 


"mes Abfchreibers, um fo viel leichter als 
gegründet unb vorfe&lid) angefehen werden 
fónnen, ba diefelben als eine aus v. 4 ge: 
nommene Einfehaltung und Erleuterungs: 
ergänzung gehalten ui von baber aud) eis 
nige Abfchriften unb Weberfegungen die ganz 
ge Helfte des Verſes zu - - wine Totg 
25. über die Römer, 


diefer Worte v. ı weit warfcheinlicher macht, 
als derfelben Abweſenheit: und 3) daß vet: 
fjiedene vom Millio übergangene Aufuͤ⸗ 
rungen ber Kirchenväter diefe Worte haben, 
welche in Dan. Wbitbii exam. var. lect; 
Milli lib. s c, 3 fect. 1 p. 58 etc. anzu: 
treffen find, 
Kt 


8. 8, Lm 


. s. 
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eot. ‚res von xorroxeivo , iſt K. 5, 16. 18. 
(fon ba gemefen, unb — — und Verdammung eines 
Menſchen zur Strafe, nebſt ber Volziehung ſolcher zuerkanten Strafe: folg⸗ 
lich wird alhier nach einer gewoͤnlichen Metonymie die geſamte Folge der 
Sünde, ober die Schuld und Strafe derſelben dadurch verſtanden; unb verſi⸗ 
chert das ganze nachtheilige Verhältnis gegen begangene Sünden finde bey 
diefen mit Chrifto vereinigten Menfchen nicht ftat, Job. 3, 18. 5, 24. 

BB. Was die ganze Wortfügung diefer Redensart 
betrift, fo hat ber Apoftel blefelbe theils febr behutſam eingerichtet, ba et bie 
Verdamnis nicht ber Sünde, fondern ben mit Cbrifto vereinigten und 
tiber die Sünde flreitenden Menfchen abfpricht; theils aber auch febr nach⸗ 
druͤcklich, ba er alle Verdamnis bon ihnen abfonbert, unb zwar ſchon im ges 
genmwärtigen ſowol als fünftigen Zuftand ; biefe Abwefenheit ber Verdamnis 
aber aus bem einigen Verhältnis gegen Chriftum herleitet, welches rechter 
Art und fo befchaffen feyn mus, daß ein Menfch nicht nach bem Fleiſch mans 
befe, fondern nad) dem Geift: darin zugleich ein Eräftiger Antrieb und ftarfer 
Bewegungsgrund zur Bereinigung mit Chrifto und berfelben beharlichen 


Fortſetzung lieget. . 
3 (v. 1.) Die weitere unb volftändigere Ausfuͤrung fol 
her fürgern Anzeige folget v. 2715, und enthält zweierley: 
aa, Einen Beweis der vorhergehenden Berficherung 
9. 2-9, ber wieber zwiefach ift. 
au. Der erfte ift ein Beweis bes obigen Ausſpruchs 
ſelbſt o. 2-4; almo eigentlid) bargetban wird, daß bey ben mit Chrifto ge 
rig verbundenen Menfchen feine Berbamnis zu beforgen fey und (tat finde, 


btey Sägen. 

NN. Der erfte Cars v. 2. verhält fid) nach 
Maasgebung des aͤtiologiſchen Verbindungsworts de gegen das SBorferaes 

bende als ein eigentlicher ‘Beweis. 
aa. Der Hauptbegrif ift in ben Worten enthal⸗ 
ten: à vous reumveuunrog Tile Ciis 5v Xersd 1neoU. Welcher gufammenges 
feste Ausdrisf auf zwiefache Weife verftanden wird : 1) entweder von bem Evans 
gelio,das ift von ber febre der Heilsordnung durch ben Gíauben an Ehriftum :' ba 
benn a) vopos in weiterer Bedeutung eine jebe pon GOOtt herrürenbe fere, um if» 
ter ín ſolchem Urfprunge gegründeten Verbindlichkeit willen, anzeiget 8.2, 12; 
14. 23. 1.3, 27. b) Ilveuuwros aber ift alsdenn entweder ber Benitivus ber 
wirfenden Urſach, die febre zu bezeichnen, welche worft heiligen Geift geof» 
fenbaret und befant gemacht worden ; ober ber Benitivusder Wirkung und 
des Endzwecks, die febre anzuzeigen, welche ben heiligen Geift mittheilet, oder 
] , 5 . - das 
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das Werfjeug und Mictel ift, moburd) die Gnabenmirfungen des heiligen gs, - 
Geiftes vorgehen, unb eine übernatürlid)e Gemütefaffung unb neue Fertigkeit 
jum Guten im Menfchen hervorgebracht wird, 2 Cor. 7, 8. 3, 6, Dal. 3, 5. 
«) Cwis fau aud) ter Benitivus ber Wirfung fepn, des Geiftes, ber ba les 
bendig macht, eine febre des lebendig madjenben Geiftes zu bezeichnen, mel. 
ches ſowol in Abficht des heiligen Geiftes verftanden werden fan, als aud) in 
Abfiche der übernatürlichen Fertigkeit zum Guten, baburd) der Menfch fähig 
wird zu eigenen GDtt gefälligen rechtmäßigen Veränderungen ja zum Genus 
aller Wolfart, die nur zu wünfchen und zu hoffen ift, welche in der heiligen 
Schrift aud) zuweilen das Leben genant wird. d) Der Beifag: dv Xeıs@ Iy- 
eo) Fan auf zrveujseros oder Cuns gehen, baf damit fo viel gefaget werbes wei⸗ 
den Geift, ober welches $eben, wir befommen um Chrifti willen in ber Orb» 
nung feiner Gemeinfdjaft, weil beides der Geift GOttes unb unfere gefamte 
Woplfart von Cbrifto erworben worden, unb auf der richtigen Bereinigung 
und Gemeinfhaft mit bemfelben diis folglich nur in diefer Ordnung zu 
erhalten ift. 2) Beſſer und füglicher aber wird, um des Zufammenhangs und 
Gegenfages willen im folgenden Ausfpruch, biefe ganze Stebensart von der 
Beſtimmung und Verbindlichkeit zu Handlungen verftanden, bie der [ebenbige 
machende Geift, der in ber Gemeinfchaft Chrifti erlanget wird, in ben Menfchen 
anrichtet unb verfchaffer. And ba mírb a) vcj«os von der Verbindlichkeit, Vor⸗ 
fchrift und Beftimmung unfers Verhaltens genommen, wie K. 6, 21,25; ba 
dis Wort fo gar von der Sünde, ín Abfiche der herfchenden Beftimmung 
des Menfchen von berfelben, gebraucht wird. b) Ilveuuxros Ts Qw?s aber 
ift alsdenn der Benitivus ber wirfenden Urfach im Gegenfag gegen die une 

ende Natur und das natürliche Verderben; ingleichen der Genitivüs 
der Befchaffenheit, des Gegenftandes unb ber Wirfung, daß dadurd) die 
Beitimmung des geiftlichen Vermögens und ber geiftlichen Gefcyäftigfeit, 
Wirkfamkeit und Fertigkeit zum Guten verftanben werde. c) £y Xeiso Incov 
zeiget eine folche Verbindlichkeit des lebendigen Geiftes an, die wir bios unb 
allein in bee Gemeinfdjaft IEſu Chrifti durch ben Glauben an ihn erhalten 
und überfommen , folglich von Natur nicht Haben, aud) durch eigenes Bemuͤ⸗ ; 
ben einiger Beobachtung bes Gefeges nicht erhalten Fönnen. 

bb, Der damit verbundene Ausſpruch heift: 

aNsuSdpucd ue card ToU vopov Ts oaumpriag xo ToU Savarov, hat mich bes 
freiet von dem&efes der Sünde und des Todes. 


1. Der Gegenftand bíefer Handlung wird 
zwiefach ausgebrudt. mM "aee 
aaa. Agro TOU voucu T"]€ cuneis, 
Durch das Gefen der Sünde, wird y rd verftanden — 
2 t 
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* $68, 2. Geſetz Moſis, fofern es ble Sünde cffenbaret und entdeckt, ja zufälligen 


wey Ausfprüchen, 


Weiſe zur SBermerung berfelben gereichet; und alsbenn müfte unb fónte ber 
Ausdruck Iavaarov aud) noch von vóuor und nicht von do der Wortfügung 
nach abhängen, daß eine neue Wirkung des mofsifchen Gefeges bamit ans 
gezeigt und mit bem gefamten Ausdruck verfichert werde, es fen baffelbe ein 
Gefeg ber Sünde unb des Todes, K. 3, 20, 7, 7. 8, 9. 1 Cor. 3, 6. 7. 
Diefe Bedeutung mus angenommen werden, wenn man ben nachfolgenden 
Hauptbegrif vom Evangelio verfteher. Beſſer aber und bem ganzen Zu: 
fammenfange gemäffer wird dadurch die Herfchaft bes natürlichen Verderbens 
oder die überwiegende Beftimmung des Menfchen von ber Sünde verftans 
brbb. Kai voU darcireu wird ber Wort 
fügung nad) beffer mit &ro verknüpft, als daß der Genitivus von voues abs 
hängen folte, daß alfo ein neues Stuͤck ober ein befonbecer Gegenftand bec 
Befreiung damit angezeiget werde, ber bod) mit dem Vorhergehenden ges 
mau zufammenhängt. Folglich wird alfier fo viel gefagt: mir werden niche 
eher und anders von bem Tode, das ift, von der gefamten Strafe und nad) 
theiligen Folge ber Sünde befreiet, als in ber Ordnung der zuglelch vorges 
Denben Befreiung von ber Herfchaft der Sünde, welche durch nichts erhalten 
werde, als burd) die im Menſchen vermittelft götlicher Sinnesänderung ans 
gerichtete geiftliche Gemütsfaffung und übernatürlidje Fertigkeit jum Guten, 
2. Das Verhalten des Hauptbegrifs bages 
gen iſt in ben Worten ausgebrucft ZAeu9 puc ue. 
aaa. 'EAeuOseóv K. 6, 18. 22. zeigt an, 
bof biefer vorige Zuftand bet Verbindlichkeit unb Herfehaft ber Sünden und des 
Todes höchft nachrheilig geweſen, fo baf bie Verfegung aus bemfelben Zus 
fiande, oder bie Aufhebung unb Wegfchaffung beffelben, eine erwünfchte 
Wohlthat und wahre Befreiung gemwefen, das ift, eine folche Veränderung, 
dadurch wir fähig gemacht und in den Stand gefeßet werden, nad).eigener 
Einficht, Weberzeugung und Wahl bes Guten zu handeln, ohne. fremde Bot⸗ 
mäßigfeit unter nachtheiliger Gewalt und Herfchaft. 
| bbb. Der Ausdruck ze ift zueignungs⸗ 
weiſe abgefaffet worden; fonberíid) um der in bem vorhergehenden ficbenten 
Kapitel und dem legten Theil beffelben gebrauchten Schreibart voilfen , . alle 
Misdeutung zu verhüten, als befinde fid) der Apoftel nod) in bem bafelbft bes 
fchrießenen Zuftande, 
92 (v. 2), Der zweite Sag v. 3, beftehet aus 


aa, Der 
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i aa. Der efte Ausfpruch'ift ein vorläufiger Ein 8:35. 
gang eoe Birbereitung zum Folgenden ro yde - - ugnös. Einige Yusles 
ger rechnen biefe Worte nod) ganz zum zeiten Vers; bap ro anftat vcUro ges 
fest fey, wie €. 15, 9. Marc. 9, 23, undalsdenn die ganze Rebensart fo viel 
(agen wolle: denn dieſe Sache, nemlich, mich frey zu machen von ber Ver⸗ 
bindtichfeit dee Siinde unb vom Tode, mar bem Gefeg unmöglich. Beſſer 
aber und fuͤglicher gehören dieſe Worte zu dem Solgenden, und enthalten eine‘ 
Zubereitung oder Eingang dazu: ba denn v? nemlich zv eidiverrov eben fo viel 
it als à ddwwarov iv, Der Ausfpruch felbft aber enchält jmweierlen: 

1. Der Sjauptaus(ptud). heiſt rd adurerer 


roð m 
^ dat, vauos das Gefeg ift alfie nicht als 
fein unb forest das gette@blenfttiche oder Kirchengeſetz der Iſraeliten, a 
vielmehr und eigentlicy das götliche und geoffenbarte Sittengefeg, davon im - 
ganzen Zufammenhang bes Vorhergehenden die Rede gemwefens folglid) ift- 
nicht mehr ‘von eben demfelben Geſetz die Rede, beffen v. 2 Meldung gefche- 
; fondern von bent götlidyen Gefe&, unb beffelben bloffen Forderung ober 
efti unfers- Verhaltens mit — Drohung. 
bbb, - rà adivarov cU vonou, iſt das Un 
mögliche des Geſetzes. Was Badurch gemeinet fe», erhellet aus beim Folgen« 
den, nemlich die Tilgung unb Wegfchaffung der Sünde unb ihrer Bolgeober 
Verdamnis, - per ift vem Geſetz nicht nur ſchwer, fondern ganz unmöglich, 
—— ſie durch deſſelben Wirkung nimmermehr unb auf keinetley 
Weiſe bey den M im jetzigen Zuſtande zu erhalten ſtehet, Matth. 29; 
26, Marc. 10,27) Folglich (legt eben darin der eigentliche und wahre Grund 
der Hintanfegung und Aus ſchlieſſung des Geſetzes in-und von dieſem Geſchaͤf⸗ 
teder Befreiung der Menſchen von Schuld, Strafe und Herſchaft ber Suͤn⸗ 
de; ober bie Urſach, warum das Gefeg nicht zum Grunbe der Wefrelung unb: 
Zurechtbringung der Menſchen angenommen werben koͤme, nicht ,. weil es 
böfe und Sünde ſey, bavor $7: 7/ 14^ das! Gegenrheil verſichert und erwieſen 
worden, fonbern weil es unzulaͤnglich und zu dieſem Zweck unvermoͤgend ober 
unbrauchbar ift, unb aud) das aus Schuld und Unvermögen bes Menſchen. 
2. Der Beifag: à» o nagever diel,rüis mote 
nös, indem es durch das Fleiſch entkraͤfter worden, wird von bem 
Apoftel aus Behutſamkeit zur aan beigefügt, alle — des 


den zu verhuͤten. 
| aaa, bà heiſt, well, indem, —— 
iſt eine Anzeige einer angegebenen Urſach und gemachten Ginfjránfung, mo» 
durch íefer erinnert werden, einen —— nicht fleri, 
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£857 we nach Maasgebung einer beigefügten - Urſach und Berhäftnis zu 
ue 


bbb. 'Adjeyiw heiſt (toad) feyn unb ges 

ſchwaͤchet werben. Es wird aber alhier nidye fowol der Menſch (mad) ge» 
nant, welches bod) aud) feinen guten Verſtand haben koͤnte, K. 6, 19:-fon- 

, been das Gefeg ſelbſt, welches entfcáftet ober ſchwach, unvermögend, ungue 
länglich unb untauglich gemacht worden, weil baffelbe nicht alle biefelbe Kraft 
behalten, welche es im anfänglichen Zuftande ber Menſchen vor bem Suͤn⸗ 
denfal gehabt, unb ber Abficht GOttes nad) haben follen, ben Menfchen in 
feinen Berrichtungen zu beitimmen, und baburd) feine Wohlfart zu beför- 


dern 8. 4, 19. 
coc, Aud rs caexós, durch das 
Fleiſch, vermittelft des natürlichen Verderbens ber Sünde. Womit fo viel 
gefaget wird, ber mangelhafte, zerrüttete unb in Unordnung geratene Zuftand 
der menfchlichen Natur ift die Urſach der Unzulänglichkeit des Geſetzes zu dieſem 
Zwede, v. i. Folglich zeige. ber Apoftel mit diefem Eingange die Notwen- 
digkeit folder weifen und gütigen Veranftaltung GOttes fowol, als der Zu 

eignung unb Genempaltung berfelben von unferer Seiten an. 
— bb. Der zweite und vorzuͤgliche Hauptausſpruch 
des gefamten Cafes à Oeos - - capi, wird auf eine zwiefache Weiſe jere 
gliedert : 1 einige eben ihn als einen geboppelten Sag an; davon a) ber erfte in 
den Worten abgefaflet fen: 9 @eos - - x dumerias, OOtt hat feinen 
Sohn gefandt in der Aenlichfeit des ſuͤndlichen Fleiſches; b) ber zweite Sog 
aber.aus ben Worten beftehes ui regel caeso long nertugwve Tv. euer ion 
dy ri capi, OoOtt hat durch dis Cünbopfer die Sünde im Sleifd) verbamt, 
Nach weicher Zergliederung bod) theils ohne Noth eine (Ellipfis angenom- 
men werden mus, 7réjoos 3», biefonft nicht nöthigift, wenn bie Worte als 
ein einiger Sag angefehen werben: theils überbis die Bedeutung und Ausle · 
gung ber, legten Siebensart one Noch fehwerer gemacht wirb, als. bey ber 
andern Zerglieberung, bey welcher man von der gewönlichen Art des Ge 
brauche und Bedeutung dee Worte nicht abgehen darf, 2) Füglicher dem. 
nach werden alle biefe Worte als ein einiger Sag zufammen behalten, wie e$ 
bie gebrauchte Wortfügung erfordert, von welcher nie ohne erhebliche und 
übetroiegenbe Grunde abgegangen werben mus. Und ba. ift denn i" 
— 1. ber Hauptbegrif in ben Worten enthalten 
à Geic iv davroü ver ripe iv öpowuarı amgnös einmerias, non eg) 

enzerias. e 

. aaa, 'O @eos, iſt nicht ſowol weſentlich 
von bem. gefamten dreieinigen Ott, als vielmehr perfönlich um der folgen» 
den 
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—— willen von der erſten Perfon im goͤttlichen Weſen zu verfto $. gs. 


hen, $. 7, 25 

’ j Die weitere Befchreibung deſſelben 
enthält ben eigentlichen Grund bes nad egentes Ausfpruchs, ín ben übrigen 
Worten: ov vv daurou rlunyas v önommparı aagnös umgrias, xod are- 


e) epaerias. 
eos. Der Gegenjtanb bes al ts 
meíbeten Verhaltens beffelben, Deift v nadie Suy feinen Sohn > 
s, 50: folglich wird damit —— daß Chri — — durch die Sen⸗ 
dung und Beſtellung zum Mitleramt OOttes , fonbern ſolches 
fon vorher gemefen, unb eben daher alle zu — inötige Eigen 
fchaften gefabt babe, 
£88. Das Verhalten GOtte$ gegen 


biefen feinen So ift alfo ausgedruckt: zia év öuswuarı copwóg C 
épuxerlas, xoi ye diuxerims. Wo dreierley zu Be gene sh 
NNN. Die Rebensart 2o — 
caexós cese loce s fet in de Gentis b bes fündlichen Fleiſch 
aa. Zef Sleifcb, — 
hier nach einer ſehr gewoͤnlichen Synecdoche die ganze menfchliche Natur, 
bie von blefem in bie "Sinne fallenden — benant wird, "Job. 1, 14. 
bbb. Diefe menfchliche Natur 
nennen ehr: een erh ng ren der Sünde genant, welcher Bes 
nitivus eine Befchaffenheit bes Fieiſches ober ber menfchlichen Natur angels 
get, die nicht nur ein der Sünde bey ben Menfchen ift, fonbern aud) 
burd) bie Sünde, mitwelcher fie behaftet und befallen worden, in groffe Zer- 
rüttung, Verwirrung und Unordnung geraten und verfallen , ja überbis mit 
vielen Mängeln und Schwachheiten, die aus ber Sünde entftehen, unb um 
derſelben ftat finden, umgeben ift. 
cc. "Opolopus heift an fid), bie 


Aut ober Uebereinftimmung einer —— mit einer -— E a 
mit berfelben verfchiedenes gemein hat. Bee 
ig alhier nicht bie Aenlichkeit ber des Natur zu verfteben, unies 
Aenlichkeit ber mit ber Sünde und verfchiedenen aus ber Sünde herrüren« 
den Schwachheiten behafteren Menfchheit: welches demnach — daß 
Chriſtus nicht blos die menſchliche Natur, ſondern auch manche Dinge 
oder Schwachheiten, die bey der menſchlichen Natur aus der Suͤnde herruͤ⸗ 
er aber nicht die Sünde felbft ober etwas fündliches angenommen has 
; folglich nicht euere diumeriss fonbern nut caexés óc ö 
gehabt, | Gebr, 2, 17. 19. 4 15, 7, 26. Dbil, 2,7, Sei —— 
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8. 3,3. auch nicht bie Warheit der Menſchheit und der: wirklichen menfchlichen Statue 
ober des menſchlichen $cíbes Chrifti beftreiten, unter bem Vorwande, baf er 
mur bie Aenlichfeit ober den Schein davan gehabt: indem die 2fenlicbEeit 
des Sleifdbee von der 2fenlicbEeit des ſuͤndlichen Sleifches ſehr ver. 


ſchieden ift, J 
bbb. fv ift hier entweder fo viel 
als Eis öuolope , In diefe Aenlichkeit ober Mebereinftimmung hat GOtt feinen 
Sohn gefanbt und verfest: oder Die ganze Wortfügung fan als eine Umfchreis 
bung des Adiectivi angefehen werden, anzuzeigen, daß bie ganze Sendung 
voller Merkmale und thätiger Offenbarung der Aenlichkeit der Menſch⸗ 
beit Chrifti mit ber bey ben. übrigen Menſchen durch bie Sünde jervütteten 
menſchlichen Matur gewefen. Ä ^ 
if elliptic abof 2223. Fe raus Ausdrud er 
aregi dunepries ift elliptiſch abgefaflet, und mus durch res Poeav ober- 
in oie ergänzet werden, ein Cunbopfer zu — Sebr. 10, 18. 
3 Tof. 4. 3. Baruch t, 10. Pſalm 40, 7. Dadurd) wird alfo die eigent- 
liche Abficht (omo der Menfchheit und Menſchwerdung Chrifti überhaupt ange 
zeiget, als auch infonderheit ber gefamten Einrichtung biefer feiner Sendung auf 
folche Artin der Aenlichkeit vesfünbtichen Fleiſches, bas ift, mit Uebernemung der 
Schwachheiten, Mängel unb Beſchwerden ber menfchlichen Natur, bie aus ber 
Sünde herrüren , bed) ohne eigene Berfündigung (tat finden. — Folglich entdeckt 
biefec Ausdrud zugleich ben Grund, rarum biefe Perſon ſowol felbft ohne Sünde 
feyn, als aud) bem ohnerachtet die aus der Suͤnde entſtehende Mängel unb 
Beſchwerden übernemen und ausftehen müffen. 
333. zeumew heiſt jemand zu einer 
Verrichtung abfertigen, bas ift, ihm wozu Fähigkeit, Kraft, Vermögen 
unb Volmacht ſowol als Befel ertbeilen: wodurch alhier zugleich bie görliche 
Genembaltung und Wirkung aller Verrichtungen CHriſti angezeiget wird, 
Joh. 5, 23. 24, 30 37-40. 

2. Der mit dem Hauptbegrif verbundene 
Ausfpruch Delft zurexgwe rw auxilia v TÀ owexi, er hat die Sünde 
im Sleifch verdammer. gat cs 

aaa, Karzxeivew verdammen bebeutet 
alhier in bem völligen metonymiſchen Umfange der Bedeutung, ſowol jes 
manb zur Strafe und Bermerfung verurtheilen, als auch bie zuerfante Stra⸗ 


fe voljiehen und bemerf(telligen s 
bbb. zzv dpaeriov aber die Sünde 
oder bas ganze Sündenverderben. Es wird demnach mic ber gefamten Nedens« 
art fo viel gefagt: GOtt hat bie Sünde nad) richterlichem Ausſpruch pr * 
A f, 
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beſtraft and abgerhan, fondern fie aud) durch eben biefen richterlichen Aus: $e, 3,5. 
ps. Án Abficht ihrer 3tedytebefugniffe, aufgehoben, bas ift, ihr alle ihre 
Anforderung benommen, und fie aller Gewalt über ben Menfchen verluftig 


ccc, £y cogi fan fowol mit duxerion 
verbunden werben, nemfid) cca», bie im Fleiſch "befindliche Sünde anzuzeis 
en, melde dem Menſchen fo lange anfánget, als er fid) auf Erden und im 
leifch befindet: beffer-aber mit bem Zeitworte zurixewe, daß das Mittel 
und die Art ber. Verurtheilung, Wegſchaffung und Aufhebung der Suͤnde 
und igrer Gewalt angezeiget werde: durch Berficherung, daß folches gefches 
Hen (ey in, an, burd) unb vermittelft des Fleifches, bas ift, der Menfchheit 
Chriſti burd) dasjenige, was in, an, und mit berfelben vorgegangen, fone 
derlich in Abficht der freiwilligen Erniedrigung unb. übernommenen Schwad)« 
Heiten berfelben; daher aud) ín der fprifchen Ueberfegung nicht unrichtig ber 
Ausdruck gebramcht worden: in feinem Fleiſch, nemlich Chriſti, welches 
der in ber Grundſprache beigefuͤgte Artickel 7; hinlaͤnglich erweiſet. 
* 31 (v. 3). Der ðritte Sag ſtehet v, 4, vu rd 99. 
doleas - —— —— 


aa, Was das Subjectum betrift va vo dn 
Woslonus ToU vopovt fo ift 
$. 1,32. 2, 26. 5, 16, 18. bes 


2. Ancclonurc 

reits ba geweſen, unb bebeutet eigentlich bas Recht, bie Befugnis, gegrüns 
bete Auforderung und Erwartung einer Sadıe. | 

xm 2, Nópoc, Geſetz, bedeutet alhier bie göflis 
che Borfchrift unb alles, was burd) diefelbe unb in berfelben beftimt wird: 
folglich bedeutet ber ganze zufammengefegte Ausdrud. và dixaioux o8 
sécu theils die gefamte Anforderung des Gefeßes und derfelben Erfüls 
lung eder wirkliche Seiftung zur; Befrtedigung des Gefeges; theils bie 
Rechtfertigung vom Gefeg, oder die fos(pred)ung von bem Zwang und der 
Berurtheilung oder Berdamnis des Gefeßes. 
=, bb. Der Ausfpruch davon ift in ben übrigen 
rten entfalten: mAngnIH - - veuum. 

ee E I, Die Befchreibung des perfönlichen Ger 

genftandes oder ber Menfchen , in welchen folches gefchehe, Ev nv res 
pinard cage megımarouow, Na xaO mveüpe, in Uns, Die voir 
nicht nach dem Sleifcbe wandeln, fondern nacb dem Geiſte, ift 
fon v. (ba gemefen, und erfläret worden, wird aud) bier nur. miebet» 
Dolet, bie höchfindtige Vorftellung diefer Beſchaffenheit berfelben beſſer ein 
aufchärfen. so 

2. uber die Roͤmer. gt. 2. Das 
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4. 2, Das Verhalten dagegen in bem Wor⸗ 
te mrnewIH, fol anzeigen, bie Forderung des. Geſetzes (ey in: ung erfüllt, 
bas ift, völlig bewerkftelliget amd ausgerichtet worden, fo daß berfelben ein 
Genügen geſchehen, oder die Rechtfertigung von bem Gefeg fey wirklich vorge 
gangen und erfolget, 8.13,8. Bal.5,14. _ 

3. Die Verbindung ber ganzen Wort 
fügung durch ve, auf bafi, fol alhier anzeigen, das. fep ſowol bie Wirs 
fung und die Folge, als ber Endzweck und bie Abficht felcher göttlichen 
Beranftaltung gemefen; eben-darum habe GOtt feinen Sohn:gefandt, unb 
die Sünde von ihm in feiner Menfchheit überwinden laſſen, forol burd) die 
völlige Unterdruͤckung unb Befiegung aller ihrer Berfuchungen unb Anfälle 
von auffen, wodurch fie fid) der Herfchaft über ihn gu bemádytigen geſucht, 
als aud) durch Erduldung aller ihrer wohlverdienten Strafen :-. damit: bie 
Menfchen, für welche unb an deren Stelle. folcyes geſchehen, menn fie diefe 
Genugtbuung ergreifen, genembalten und ftd) zueignen, von aller eigenen 
Erduldung berfelben Strafen befreiet; hingegen mit fuít unb Vermögen vet» 
feben werden, ober Vorſchriften, Bewegungsgruͤnde und lebendige Erfentnis 
berfelben überfommen möchten, die Sünde zu überwinden, ihre Verſuchungen 
und Reizangen ju. befiegen, und der götlichen Forderung auf eine uͤberwie⸗ 
gende Weife nachzukommen. Folglich fol Daraus erhellen, wie e$ feine vol⸗ 
lige Richtigkeit babe, daß keine wirkliche SBerbammung bey diefen Menfchen 


(tat finde, v. 1. 

. 5 bb (v.2). Der Beweis der gegebenen Befchreibung, 
Einfchränfung unb Begeichnung derjenigen Menfchen , welchen folches wider⸗ 

faren fónne unb folle, v, 5« «9, wird auf eine zwiefache Weife und in zwey 


Abfchnitten gefüret, 

— ax. Durch Vorſtellung einiger algemeinen Wars 
heiten, von. ber Beſchaffenheit diefer verſchiedenen und einander entgegenfte- 
henden Gemütsfaflungen v.5- 8, gi pe doppelten Bortrag. 

NN. erfte enthaͤlt eine zwi Verglei⸗ 
dung dieſer beiden Arten ber Gemuͤtsfaſſung, a 6. — 
ei aa. Die erfte SBergleid)ung ftehet v. 5 in zivey 

"; 


— 1. Der erſte Sag heiſt o ye - - Qoo 


mE 2: aaa, Das Subſectum & xarà coexa 
oyres, v. 1. find Leute, die eine irdifchgefinte Gemütsfaffung haben, fo baf 
ibre ganze firliche SBerfaffung unb Einrichtung von ber berfehenden Sünde ab» 
hänge, unb babutd) beftimt werde; folglich feute, bie fo befchaffen find, wie 

— ee 
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es die verworrene mangelhafte Art der Cimbe mit fid) bringet und verurſacht. $3, 3^ 
Welcher Ausdruck demnach noch mehr ſagen wil als Kara valona meerme- 
roöwres , obgleich beides allezeic beifammen ift. Dafi derfelbe aber im Par- 
ticipio ber gegenwärtigen Zeit ftehet, zeiget an, bafi alhier von der beftän- 

digen fortdaurenden unb überwiegenden Befchaffenheit bes Gemuͤts die Rede 

(eif; woraus ganz unausbleiblich in einzelen Fällen unrichtige oder dieſer uͤblen 
Verſaſſung gemäffe Beſtimmungen erfolgen. 


, 


bbb, Der Ausfpruch von berfefben ift in 
ben Worten QeovcUe; Td. Tis aagrös enthalten. Beover heift etwas tichten 


ed cet morauf benfen und wornach trachten oder fid) beftreben , feine 
= worauf gerichtet haben. Folglich wird alhier verſichert, baf ber» 
gleichen fleifchliche und irdiſch gefinnete Menfchen nad) Dingen von Änlicher Art 
trächten, und Handlungen von übereinftimmiger Gattung vornemen, die dies 
fer ihrer irdiſch gefinneten und unordentlichen Gemürsfaffung gemäs find, 
Math. 16, 23. Mlarc. 8, 33. Roͤm. 12, 3. 16. 14, 6. 15,5. Es ift alfo 
nicht ſowol von einer bfoffen Vorftellung bes Berftanbes die Rede, als viel» 
mehr von einer getroffenen Wahl und Beftimmung des Willens, ober von 


— wirklichem Bemuͤhen unb gefchäftigem Beſtreben verknuͤpften Bes 
ſchaftigung des Verſtandes und Willens. 


| 2, ‘Der zweite Sag enthält bas Gegentheil 
bes DBorbergehenden, fo. bas. SBerbinbungémoort dE anjeiget: ‚cu de - - mvev- 
MATO. 0. 


MESE. aaa, "Ouxaro 7ryevjua v. 1. nemlid) övres , 
bie nach ber vom Geift GOttes gemirften Gemütsfaffung gefinnet und gear« 
ej. 0. — - 
bbb. r& roU zveuuaros nemlich —— 
di cwachten nod) geiſtlichen, bas iſt, ihrer Gemuͤtsfaſſung gemaͤſſen Dingen. 
Folglich mit ber. Apoſtel Damit dreierley anzeigen: 1) Es ift nicht nur unmög« 
lich, baf.ein Menfch beideriey Befchäftigungen verrichten, ober fid) zugleich 
in beiderley Zuftande befinden fünne,. indem. ein Zuftand den andern gemis 
unb unausbleiblic) : ift auch 2) eine ganz unausbfeiblidje ol» 
ge und Wirkung diefer geboppelten Gemütsfaffung, fid) mit Handlungen von 
. ganz verſchiedener Arızu befchäftigen,idie eines jeden Befcyaffenheit gemäs 
find, fo notmenbigentmeber mit Sube oder Unruhe verfnüpft feyn mus: folge 
iich ſind 3) dieſe beiden Unterſcheidungsſtuͤcke ſowol richtige als aud) hinlängs 
liche: Merkmale ber. rechtmäßigen oder unredjtmágigen: Veſchefferhen ber: 
Menicyen , das. iſt, ihrer Achten, unb. wahren oder falfchen und eingebildeten 
Bereinigung mit Cbrifle. 34 0.5 i = 6 (o se 
E c C 2 og 


wn s 


$.8,66. 
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: Bb (v. 5). Die. zweite Vergleichung biefer ; 


beiden Arten von Gemössfaffung v. 6, beftehet aus zwey ‚Sägen. 
1 De erfte Gus heift à yalg Pgomnpes 


aaa, Was das Subjectum berrift: fo lit 
aa: Denn Luc. 1, 17... Eph. 
1,8. noch verfihieden von eiut unb aea eigentlich die Fertigkeit, ſich 
mit etwas innerlich zu befehäftigen, ober feine Gemuütsfráfte, Gebanfen 
unb Meigungen worauf zu richten, folglich das herfchende Beſtreben wornach. | 
(288. Der Beifag Ts augnos des 
Sleifcbes , ift eine Ofrjeige ber Urſach fomol als des Inhalts Oegenſtandes 
und Endzwecks tie auch bec Art unb Defchaffenheit, baf alfo Qeovsu is. _ 
guerös ein feld Beftrcben bedeutet, welches. das Fleiſch mirfet, fif im ; 
Sleifd) befindet, unb von einer bemfelben gemäffen oder änlichen Art iſt, a 
auf dergleichen Dinge, bie zur Saͤttigung, Befriedigung und Stiliung dee. 
fündlichen Begierden und böfen ober ——— Luſt gereichen, ge Fir 


wird und abzielet, ; 
Bib. Der Kusfpruch Yeirarog ift elli⸗ 
tiſch, und mus durch 25) ergaͤnzet werden. Dergleichen Gefinnung und- 
—* ift der Tod ober der Untergang und das Verderben des Menſchen; 
bas ift, e$ verurfad)t bíefes Verderben nicht ‚nur yerdienender und verſchul⸗ 
dender, ſondern auch wirkender Weiſe. Dieſe Gemütsfaffung ift — 
an ſi ch ſelbſt und in Abſicht ihrer natuͤrlichen Folgen eine Strafe, und ein 
wahres Uebel, und bringet dergleichen Strafübel noch auffer dem zuwege, 


É 7, 15. 10. 6, al. M, 244° 
2, Der zweite Sag enthält wieder bas Ge⸗ 


gentheil vom Borhergehenden. 
aaa. Das Subfectim heiſt 12:49: 
muæ ToU mueluaros, Das Beſtreben des Beiftes aber, das iſt, bec 
mütsfaffung, melche durch ben Geift GOttes gemitft und ee 
und auf geiftliche görliche Dinge‘ gerichser ift, und in einer Herſchaft bet 
—— Kraͤfte nach richeiger und abarbiger Gxtentuis ber görlichen Warheiten 


2% bbb, Der Ausſpruch itin ten Worten ente 
halten: 2. don xxl deo nemlich isi, ift Leben und Friede. 
an. Zum Heben bebeutet afler die — 
gefamte Wohlfart eines Menfchen, bie Hinlaͤnglichkeit und Fertigkeit zu richtigen - 
und mic feiner Abficht vag mer nebft der ungehin · 
derten Folge und erwuͤnſchtem Fortgange derſelben. 
BAR. heim 


ris coexóg Saveros. 


— —Á——À HÀ 48: 


^ BOB. heo. bas Bewuſt · g s e, 

MR unb ble i Boten biefer pdt arri ak berrürenben id 
Ruhe bes Gemuͤts und Abweſenheit alle naththeiligen Geſar, Gal. 6, 
2 Cheff. ı, 10. "Job. 14,27: - 

Weil diefe' zwiefache Wirfung mit der gedoppelten ; rechtmäßigen und 

n Gemuͤtsfaſſung, die hier befchrieben worden, zuſammenhaͤn⸗ 

get: fo iſt ſoiches ein Beweis, baf biefclben zu tichtigen Merfmalen der Ges ; 
hüselafiína ‚eines: Menfchen oder: ber. Gemeinſchaft mit Ehrifto unb wer Aber 
wefenheit — dienen konnen, auch alhier mit allem Recht dafuͤr ausges - 


geben werden . 

223 (».9). Der zweite Theil dieſes Vortrages $8. 7 
it eine wei Borfteflung der eigentlichen. Befchaffenbeit ber einen Gemuͤts : 
faffungy.weithe: ber. Apoftel von; ben mit Chriſto verbumdenen- Perfonen abge» 
fonbert und entfernet,; "weil: fie»mit! ber Gemeinſchaft C brifti nicht befteben ^ 
er e ©. 78. — €s beſtehet dieſe Borfteliung aber aus vier Sägen. 

aa. Der er Saß © 7 heiſt, diér; -- Gecv. 
Sein he. Die Verbindung bares ft & 1,21: 3,29, 
ſchon dageweſen, und Bebeuter weil, fintemalzirgeigt alfo an, es folle alpier - 
ein Beweis öderpei einéonéne/ ind otistce Beſtatigung des Vorpergefenden 


folgtasih:.c. 21: 292.1. mc 1 tibilte 
ud re 2. Té Deivapz vis gitexds; iſt aus — 
genommen, und Daft (jen eflät werben. 
"ane 7^5 0) ntahp Shen, ii. 3." Exe at eig uov; ift eine Seindfehafe: 


gegen GOtt, ober tofrfet eine Fertigkeit und Neigung GOtt zu baffen, ihn 
als den. Lirheber feines: Mebef8 unb- ſeiner Unluſt mit beftigem Unmillen und 
toirflicbem Beitreben Senn tr feiner ea ew x4 * Je 
fleifdyfid)e Gemuͤtsſaſſung iff dergleichen Feit und t darin. 
Dat s Mn SOttes unb. görlicher Dinge von bem finlichen Genus 
fleifchticher Dinge unb b gen ber Sünde hoͤchſt verſchieden if; fo 
wird ber Mena) notwendig durch die herſchende Meigung , Gewonheit und 
Sertigfeit zu diefer Art der Luſt von jener entwonet, abgeferet und, zur Ver · 


* und beſtrafer; fo arie ein fold) machtheiliges Ustheil von GOtt 
dergleichen Neigung, daß man ihn als ben Lirpeber unb bie Urſach jener 
lintof anfiehet unb anfeinbet, folglich auch, (id). von bemfelben p entfernen 
fudt. Der ganze Satz fol demnach noch, fo viel fagemz da Edit und fein 
Genus die Duelle des wahren Friedens unb ber Woplfart oder Gluͤckſeligkeit 
der Menſchen iſt; fo fam dergleichen Gemütsfaffung unmoͤglich fele Ruhe, 


Zufriedenheit und Gluͤckſeligkeit gewaͤren gr [oem hingegen mus not⸗ 
er 2 A wendig : 


 omordacero,, dieſer fleifchlihe Sin ift demfelben nicht unterworfen, er» 
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meiche ies unertrenlichen Bufammenpangs wegen inl der einfachen Zahl deren 
geſtalt ausgedruckt werben. ^— or "5 mm men beue sd 
2. Das Verhalten felbft dagegen Deift, cux 
fennet und bewilliget nicht bie Verbindlichkeit gegen, GOttes Gefeg, leifter;i 
beobachtet und ermeifet biefelbecaudy riidots folglich ijt foiches ein Beweis ber. | 
Abgeneigtheit unb bed Unwillens oder Abſcheues gegen bas gütliche Geſetzz ja 
die eigentliche Avelle der Feindfchaft gegen GOtt. Denn weil das Giefet GOt⸗ 
tes ein gegenfeitigeg Gemuͤt amd Berhalten der Menfchen erfordert: fo ſtreitet 
diefer Heifchliche Sin dagegen nund fan alſo ben Urheber diefes Gefeges nicht 
anders als fuͤr ſeinen Feind anſehen. i usa) 4ru n»cocnas ac 
Wile aus ^fob. 15, 4 erhellet „daB: bie Beobachtung; Vntenwetfung: 
unb thätige Genembaltung ber Verbindlichkeit bes Gefeges ein Zeichen der 
Freundſchaft gegen (Ot. ift. fo iſt auch im Gegentbeil die Unterlaffung das 
von ein untriegliches Kenzeichen. wer Seinbftbaftogenér enfelben , rena: e$; 
gleich ſonſt zu feinen groben Ausbruͤchen des Unrillens gegen GOtt fommen 
cc, Der dritte Satz ſtehet auch nod); 7,^ 
ode de duvaroy, denn er vermag ſolches nicht: welches ein neuer Be⸗ 
weis bes Vorhergehenden iſt; wodurch die gewiſſe und notwendige Algemein⸗ 
heit ind Unausbieiblichteit des Vorher gehend a 
Apoftel f viel fagen toil: es kan ter fleiſchliche Sin⸗ retinet Die Her 
und Oberhand hat, oder uͤberwiegend iſt, dergleichen Unterwerſung und Ges 
horſam nicht zumegebringen‘, es ift ln ganz’ urb (dfedyterbingé un⸗ 
möglich, · Es wird biefe Unmöglichkeit aber aldier nicht überhaupt von dem» 
Menfchen behäupter ; veil. fie in bet Drdnung der goͤtlichen Sinnesanderung 
alferbings gehoben wird; fordern von bem fleiſchlichen Sin , "oder von einem⸗ 
Menfchen, fofern und fo fange et demſelben auf eine herſchende Weiſe nach⸗ 
haͤnget und ergeben iſt, Jerem. 15; 23. ! a en 


-. tt. Der vierte Sag ftebet 9,8, «i08 - - dr. 

votv Tod. s » | JU . 
3111414" I 1177 FIR 4324) iu 4j 2I " 1931 d 
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nn Das Subjectum deſſelben heift, oi dERER. 
&v cexexi ovreg: welche Stebentart, Ev cooxi ray, "ir Sleifebe fen, nid 
fo viel ift als I omoi (5v; Pbik 1,22; fid) nod) im feibe und natürlichem 
teben, audy' vermitteift unfers feibee in ber Verbindung mit der Koͤrperwelt 
‚befinden, fonbern an bem ahgebornen und natürlichen Sündenverderben feine 
Luft und Wohlgefallen haben, fif wiſſentlich und vorſetzlich, mit SBeriffl. 
‚gung und altung, unter der SSerfdyaft unb ín ber Ausübung der &ün» 
de befinden ; demnach eben fo: viel iſt als kom alone Evrers, v.s. 
É.7,5. Nach dieſer Redensart alfo ift sat noch Suͤnde in ben Gläubigen 
anzutreffen, ob fie gleich) nicht herfcher; allein die Gläubigen find nicht in der 
Sünde, daß fie berfelben dienen und ihr unterworfen ſeyn, oder biefefbe ale 
ihren Mu Zuftand anfeben und in berfefberi einen ruhigen‘ Aufenthalt 
finden ten. "rx d i* a Ba ) pni. 5 


i 6i 2. Der Ausſpruch von denfelben Deift, 
Oed cocco ou dóvayra,, tónnen GOtt nicht gefailen. 
Be ! dois . saa. Der Ausdruck, Bew "delay, 
GO gefallen ‚kan: zweierley bedeuten :: entweder in metonvirifeber Be: 
deutung GOtt zu gefalfen und gefällig ju werden füchen , ſich feiner’ Heildord« 
nung, ‚Borfehrife und Forderung, auch gefamten Bearbeitung und Ona» 
benwirfung unterwerfen, ı Eor. 10, 33. (Dàl. 1, 105 ober in der eigentlich 
ften Bedeurung des: Bergnügens unb der Belufiigung @Ottes an ihnen und 
ber ehätigen Erweifung baton verfichert: fen ind: genieffen. - = Dergleichen 
wird mm: foldien-Traifchgefinneren Menſchen gänzlich abgefpeochen , ob^ fie 
gleid) unter der gàtlid)en Erbarnıung geduldet werden, unb unfer ſeiner tot» 
läufigen Bearbeitung ftehen, fo von benr gnädigen Wohlgefallen noch unter 
ſchieden ift, 1€or. 7, 32:34. sCheff. 5,4154, * ACH 1.1, 
| | ' vbbbb. Der Beiſatz, ov dvor s fe 
koͤnnen folches nicht, fol anzeigen, baf ihnen foldhes fehlechterdings utfiögs 
Aib fep, und fie durch ihr auch afleräufferftes Bernühen bapi nid)t gelangen 
fünnen. Folglich fol bie ganze Vorftellung aufs neue darthun unb errveifen, 
daß er mit. vólligem Recht unb nad) der Warheit biefelbe Bezeichnung der 
-Perfonen, an welchen fein Berdamnis flat finde, 9. 1, vorgetragen und ét» 
Mit I j 8 ih 01:756 Yl» Pp 
p en ont BB (v s). Der ziveite Thell des Beweiſes beſte 98. 9. 
z in einer nachdruͤcklichen und beweglichen Zueignung des verbergegangenen 
ages auf die fefet felb(t, v. 9, wodurch der Apoftel diefelben auf ihre 
eigene gehabte Erfarung verweifet; in zwey Sägen. — 
ATI RR Der erfte Sag enthält bie eigentliche Zu 
esse RB, dee qi 0 dene Si 
; aa. 


4 


83,9. 
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.t 7 "4 T.5 ff ny, &a. Der Sauptausfprud), ünds de -- mer 
feier. iſt zwiefach abgefaſſet: en ie 
| r. Verveinungsweiſe, Duas UP win 19) dy 
oxex), ihr aber feyb nicht im Fleiſch, nemlich nach ber Bedeutung, wel⸗ 
che v..8 beftimt worden; das ift, (or werdet nicht oom Fleiſch unb ber Süns 
be, ober bem natürlichen Verderben beherſchet. ;u d 3 
! ' 4 2, Bejahungs- ober. verſicherungsweiſe, 
ER dv meiner, fondern im Geiſt, das iit, ior befindet euch in miffente 
lider und vorſetzlicher Uebung des götlichen in euch angerichteten rechtmaͤßi⸗ 
gen Triebes zum Guten, ober ber übernatürlichen Gertigfeit zu rechtmäßigen 
Handlungen s welches eben fo viel, ja nod) mehr ift als v. 1, werd mveunm 
megizrovrétv nach dem Beifte wandeln. Folglich wird mit diefer Vor⸗ 
ftellung angezeiget, es müfle beives beifammen fenn, und fich.im ber gegen« 
wärtigen Zeit bey bem Menfchen befinden, wenn er ber Wohlthaten und vor⸗ 
tbeilbaften Früchte ber Rechtfertigung genieffen (efle. — . ios TG 
| bb. Der angehängte Beifag, fo eine Eins 
ſchraͤnkung des Borhergebenden enthält, heift arg zveuun Ced eines Ev vun, 
fo fern GOttes Gaft in euch wo an 
1. "Eszreg wenn. anders, oder toenti mur, too» 
fern, ‚ift nicht fowol ein Zeichen eines Zweifels ober einiger Ungewisheit unb 
Mistrauens , als vielmehr und eigentlich eine Anzeige bex genauen Einfchrän« 
fung’ und Beſtimmung, der Ordnung und bes. Grundes, der (m fBoróers 
‚bergebenden .. gemelbeten Beſchaffenheit, 2 Cheff. 1, 6. Roͤm. 7, 8. 12 


4 Petr, 2, 3. 
2, Ilveuun Geov, der Geiſt GOttes, 


bedeutet hier nicht ſowol nach ber fonft febr gewoͤnlichen Metonymie bie vom 


Seiſt Bpttes gewirkte, ipm gemäfle und änliche, auf GOtt gerichtete Ges 
matsfaſſung eines Menfhen im Gegenfag des. Fleiſches ſondern bie dritte 


Perſou im goͤtlichen Wefen, welche burd) bie ihr zueignungeweiſe beigelegte 


Ginabenmicfungen inden Gläubigen ihre Gegenmart in benfelben aufs merklich 
fleoffenbaret. Es wird diefer Geijt aber Ottes Geift genant 1) weil er feibit 


Godtt iſt, unb zum,götlichen Wefen gehörer; 2) weil ec von GOtt gegeben und ntit« 


getheilet wird, aud) von bemfelben gefucht, erbeten unb angenommen werben 


mus; und 3) weil er zur Gemeinſchaft GOttes anentberlid) und hinlänglich 


i(t, feine Wirkungen darauf abyielen und dazu geveichen, uns. diefer vortheile 
haften Gemeinſchaft mit GOtt fähig und theilhaftig zu machen, indem er das 


| Gemüt ber Menfchen zu GOtt lenfet und auf benfelben richter, aud) den wirk« 
‚lichen Genus GOttes verfchaffet und ertheilet, ı Cor. 2, u, 12, 14. 3, 16, 17. 


6, u. 19. 7, 40, 12,3. 2 Cor, 3, 3 
| 3. On 
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3. Omé iy uni bebeutet zweierley: 1) die 8. 8,9. 
beftändige Gegenwart und unmittelbare Wirfung; 2) die Regierung und ben 
Gebrauch einer Sache und Perfon als feines Eigentums, ı Cor.2,16, 6,19, 

2 Tim. ı, 14. Roͤm. 7, ı7. 18.20. Folglich’ mi ber Apoftel fo viel fagen : 
ber Geift GOttes ift nírgenb wonbaft, ‚oder in keinem Menfchen gefchäftig 
ohne biefe Aenderung der Beſchaffenheit veffelben vorzunemen, und wenn er 
nicht durch mutwilligen Widerftand gehindert wird, fie aud) zu Stande zu 
bringen; biefe Aenderung der Menfchen aber gebet niemals vor ohne folche 
Wirfung bes heiligen Geiftes. Ä | 
33. Der zweite Sag ift ein Beweis unb Beftä- 
tigung bes Borhergebenden , in ben Worten ds de zug - - avrov. 
aa, Der Forderfag heift Z 44 ss aveo Xei- 
go oix. &xeı, wenn aber jemand C riftí Oeiſt nicht bat. 

1, Jyeuuet XeigoU , Ehrifti Geiſt ift eben 
derfelbe Geift, ber vorher GOttes Geiſt genant worden; alhier aber der Geift 
Cbrifti Heift: 1) meil er in ipm. geroonet unb gewirfer, fid) auf eine auflers 
ordentliche und vorzüglich, Art in beffelben Menfchheit gefchäftig bemiefen, 
bie mit bemfelben ohn⸗ Maas gefalbet, ja von bemfelben gebildet, wunder 
ehätig zubereitet ngerichtet, ausgerüftet unb unterſtuͤtzet worden zu ben 
Mitlersverrichungen diefes Gottmenfchen, Job. 3, 34. Luc. x, 35. Matth. 

1, 18. 27: 2) Weil er von ihm in Abficht der Bearbeitung der Menfchen zu⸗ 

wege gebracht worden, gefanbt unb mitgetheilet wird, Job. 15, 26. 16, 7. 

20, 33. 1 Petr. 1, 1:3) Weil feine gefamte Bearbeitung der Menfchen 
darauf abzielet, Chriftum zu verflären, das Verſoͤnungswerk beffelben ben 
Menfchen zu offenbaren, eine gläubige Erfentnis und Zueignung davon bey 
denfelben zu wirken, 1 "Job. 3, 24. al. 4,6. 

2. Diefen Geift Chrifti haben £e», beift 
feiner und feiner Gnadenwirkungen theilhaftig fen, ſolches roiffen, gerne fe; 
ben, genembalten, erweifen, bartbun und genieffen. Nicht haben alfo 
beift, feiner Einwonung unb Gnabenroirfung ermangeln, ob man ihn gleich 
vormals gehabt oder aud) wol gegenwärtig unter einigen Rürungen und Bes 
arbeifungen beffelben ftehet. Der Apoftel druckt diefen Sag mit: leis ver» 
neinungsmeife aus, weil eben feine feindfelige Wibderfeglichkeit, Beſtreitung 
unb fáfferung gegen den Geift GOttes. nötig ift, ein ſolches Merkmal ber 
Trennung von CHriſto auszumachen, fondern der bloffe Mangel ober die 
feichtfinnige und nachlaͤßige Verſaͤumnis feiner Theilnemung dazu ſchon 


inreicht. 
bb. Der Nachſatz heiſt euros oun &xm avrov, 
der ift nicbt fein, ober gehört ihm níd)t.an, das ift, derfelbe hat feinen An- 
B. Über die Amer. Mmm theil 


K. 8,9. 
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theil an der’ vortheilhaften Gemeinfchaft Chrifti, ob Chriftus gleich fein Eigen« 
tumsrecht und darauf gegründeten Anfpruch an ipm nicht veclieret, fo wenig 
als feine oberherfchaftliche Gewalt über ihn, wenn er fid) gleich ſolches ein» 
bilden.und überreden, aud) gegen andere vorgeben und behaupten folte, "Job. 
10,16, Mlatth. 7,33. Apoft. 8,21. Folglid) wil der Apoftel mit bem ganzen 
Sag fo viel anzeigen: ihr werdet aus eigener Erfarung biefes alles wiflen, e$ 
wird euch nicht frembe feyn, ſowol wovon id) rede, unb was ich durch biefe 
gemeldete Eigenfchaft meine, als aud) daß id) Grund gehabt , berglei- 
chen Ausfpruch zu thun, weil bíefe vortheilhafte Veränderung bey euch felbft 


vorgegangen. 

bb (v. 2). Eine neue $Seftátigung und Anwendung 
folget v. 107155 melche auf zwiefache Art ertheilet wird: 

‚„ 90» Durch Borftellung ber alle Beſchwerden übers 
tolegenben Bortheile biefer gerechtfertigeen Menfchen v. 10. ı1. Welcher Bor 


‚trag, überhaupt betrachtet, teils zur Heipung dienen fol, fid) nach dieſer 


Beſchaffenheit und berfelben Fortfegung unb Vermerung zu beftreben; theils 
zur Beantwortung eines möglichen Ginmurf$ gegu die o. ı. gefchehene Verſi⸗ 
cherung, welcher von dem Schein des Gegentheils va per Erfarung genom⸗ 
men werben möchte, tag e$ den Gläubigen demohnerachtet febr. übel gehe, 
Die Vorftellung felbft beftehet aus zwey Theilen, i 
NN. Die erfte Vorſtellung enthält Die übermwies 
gende Vortheile diefes Zuftandes in bem gegenwärtigen feben v. 10, 
! an. Der Forderfag heilt: & dà Xem b 
Jj, woenn aber Chriſtus in euch ift, (of eben bas anzeigen, mas v. 9. 
gebei(fen, bag Chriſti Geift in uns mone, Folglich wil ber Apoftel fo viel 
fagen: wenn und fofern ihr mit Chrifto bergeftalt verbunben fepb, ober ín folcher 
Gemeinſchaft mit ihm ftehet, tag er fein Werf unb Gefchäfte ungehindert, auf 
eine herfchende Weife in euch hat, euch regieret unb treibt, ober euch mit eurer 
Genemdaltung, Billigung und Zufriedenheit in euren Veränderungen beftims 
met, 2 Cor, 6, 15. 16, „Job. 14, 23. Öffenb, 3,20. Eph. 3, 17. 
bb, Der damit verbundene Nachſatz enthält 
zweierley: 
1) Ein Geſtaͤndnis einiger dabey unaus« 
bleiblichen Befchwerben: v3 mv raum vexocy di &ucorimv fo ift der Leib 
3voat todt um der Sünde willen, 
aaa, Tà aa bebeutet zumeilen nach einer 
in änlichen Fällen nicht ungemwönlichen Spnecdoche jemanden oder einen Mens 
fchen felbft, zunächft aber und der eigentlichen Hauptbedeutung nad) nur ben 
$eib und beffelben Gliedmaſſen, in welchen (id) die Schwachheiten, i 
; un 
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und Gebrechen unfers gegenwärtigen Zuftandes am meiften und merflichften 8 5,10: 
äuffern und hervor thun, auch empfunden werden, bod) one gänzliche Aus- 
fihlieffung der Sele, fonderlich nad) ihren Unterfräften unb gemifchten Arten 
bes Bermögens, É. 7, 24. 6,6. 12. 2 Tor. 4, 16. 

bbb, Der Ausfpruch davon enthält zwei« 


erley. 

exo. Der Hauptausdruck heiſt ve- 
mecy 5; , dieſer feb ift tobt, bas ift: 1) mit vieler Obnmadt, Unvermö« 
genheit, Trägheit und Schmerzen behaftet; weil alles, was ber Bolftändig« 
feit entgegen ftehet, unter dem Namen des Todes begriffen wird: 2) der Slot: 
mwendigfeit des Sterbens oder einer künftigen Auflöfung und Vernichtung un 
terworfen, ftehet unter der Anausbleiblichfeit derfeiben : 3) aud) mit eurer 
Genemfaltung der mannigfaltigen Beſchwerde, die zur Schwaͤchung und 
Entkraͤftung des darin befindlichen natürlichen Verderbens erfordert wird, 
unterworfen, zu mehrerer Demütigung und Beugung über bie in euch wonen⸗ 
de Sünde, und zur Kreuzigung des alten Menfchen oder natürlichen Ders 


derbens. | 
RAR. Der Beifag heift I’ duxerias 
um der Suͤnde willen, in Abficht derfelben, nicht forol und eigentlich al$ 
eine Strafe der vorhergegangenen Sünde, fondern vielmehr als ein Verwa⸗ 
rungsmittel vor neuen fünftigen unb als ein Befreiungsmittel von gegenwärs 
tigen Sünden, ı Cor. 7, 2. — Solglid) toil ber Apoftel damit fagen: bie Urs 
fad) tiefer Beſchwerden, welche wir in diefem geben empfinden, ift gar an 
fid) betrübt unb nachrheilig; fie rüren anfänglich zuerft und urfprünglich nicht 
von GOtt her, fondern aus der Sünde; die Abficht aber und ber Gebraud) 
derfelben ift demohnerachtet fehr Deilfam und vorteilhaft, auf die He— 
bung unb Wegfhaffung der Sünde gerichtet und Dazu dienlich. Ingleichen 
erhellet noch aus diefer Vorſtellung, daß bie Gemeinfdjaft mit Cbrifto, fo . 
vortheilhaft diefelbe auch ijt, dennoch nicht alle gegenwärtige Mängel und 
Beſchwerden aufhebe, die aber bod) alle fo befchaffen find, bag fie eigentlich 
nur den áuffern Menfchen, das ift, ben feib, unb bas natürliche Leben deffelben 
betreffen, feine SBerbamnis und Volziehung derfelben find, folglid) bie wah⸗ 
ve Wohlfart des Menfchen nicht unterbrechen, ſtoͤren und auf Deben; fondern 
vielmehr unterhalten und befördern. 
2. Die damit verbundene eigentliche Haupt · 
vorftellung der mit folhen Befhwerden verfnüpften überwiegenden Vortheile: 
«à d) mveunen Car di dixouocuviy , der Geiſt aber das Leben um der 
Gerechtigteit willen, 


mma — 2,70 


R 3,10. 
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aaa, To d? zrveUjux bedeutet hier nicht den 
Geift GOttes um des Gegenfafes aux willen: fondern bie ele, ihrer geift- 
lichen Beſchaffenheit wegen, ſonderlich nad) ihren obern Kräften, Verſtand 
und Willen, unb zunaͤchſt ben neuen Menfchen, bie von GOtt und feinem 
Gei(t errichtete und hervorgebrachte neue Fertigfeit zu rechtmäßigen und auf 
die Bereinigung mit GOtt abzielenden Veränderungen. 
bbb, In dem damit verbundenen Aus. 
fprud): dan did dinasoaum, bedeutet 
* oe. ber Syauptausbtud Cu», Le⸗ 


ben, bie gefamte Bolftändigfeit unb Wohlfart; folglich wird damit fo viel 
gefagt: biefer Geift bes Menfchen ift ber eigentlid)e Sig und Grund foldyes 
gebens, von lebendiger Befchaffenheit, mit hinlänglicher Kraft zu &Ott ges 
fälligen Handlungen verfehen und erfüllet, vom Tode unb der Verdamnis 
befreiet, im Gegentbeil einer beftánbigen Bermerung ber Wohlfart verfi« 
djert, und mit einer unauf hörlichen Geſchaͤftigkeit zum Guten ausgerüfter. 
| [2/58. Der angehängte Beifag didi 
drcrsoruvnv bedeutet zroeierley, 1) um ber deu Menfchen zugerechneten Ges 
rechtigkeit Cbrifti willen, die allein vor GOtt gift, und den Grund dieſer 
vortheilhaften Beſchaffenheit des Menfchen enthält: 2) zur Förderung und 
Vermerung der in euch angerichteten Fertigkeit zu rechtmäßigen, eurem Zweck 
und götlicher Vorſchrift übereinftimmigen Handlungen, fo, bog diefer ganze 
"aj darauf abziele unb dazu gereiche; ober bie Gefchäftigfeit exces Geis 
ed in diefer wahren Rechtmäßigkeit und Lebereinftimmung mit götlicher Bor- 
ſchrift und Abficht eben dadurch wachfe unb zuneme, Folglich wil ber Apo- 
ftel mit biefen beiden zufammengehörigen Stuͤcken des Nachſatzes noch fo viel 
fagen: der in euch nod) übrige Tod unb die daraus entftehende Beſchwerden 
des gegenwärtigen Zuftandes im natürlichen geben fdjaben eurem Geift gar 
nicht, fonbern find vielmehr zur wahren und unaufhörlichen Wohlfart deffels 
ben behuͤlflich und dienlich. ' 
223. Die zweite Vorftellung enthält die Bors 
theile des Fünftigen Zuftandes oder ewigen Lebens, v. rr. 
an. Der Forderfag heift & dd - - vj; 
wenn aber der Geiſt deffen, der IEſum von den Todten erwecket 
bat, in euch voonet, E 
L Tó 7YeUuo ToU Eyeleavros "lmcoUy dx 
vexeav, der Beift deffen, der IEſum von den Todten erwecket bat, 
i(t der Geift GOttes, insbefonbere aber des Vaters, welcher mit der hier er» 
theilten Befchreibung von ber Auferweckung Chrifti bezeichnet wird: 1) meil 
die Yuferftehung Chrifti und fein ganzes baburd) vollenderes unb — 
| e 
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Berfönungswerf, ber Grund ber Mittheilung des heil. Geiftes und feiner 8. 8,1 
vortheilhaften Wirkungen in ben Menfchen ift; 2) weil GOtt durch die Auf: 
erweckung Cbrifti ſowol feine Kraft zur Zurechtbringung der Menfchen, oder 
Wieberherftellung und Berfegung berfelben aus bem Tode ins $eben , darge 
than und beftätiget, als auch feine Geneigtheit und DBereitwilligkeit dazu of⸗ 
fenbaret und erwiefen; indem er biefe ganze Handlung mit Chrifto, bem 
£5ürgen unb Gevolmädhtigten ber Menfchen, um ber Menfchen willen unb 
in oaa derfelben vorgenommen, f. 6, 4. 4, 24 faq. Apoft, 10, 24. 
» I, I9, 20, 

2. Der Ausfpruch omi £v Univ v, 9, toil fo 
viel (agen, wenn, fo fern unb fo lange er fein Werf in euch Dat, fid) mit der 
Verklaͤrung und Zueignung der Auferftehung und ganzen Berfönung Csori(tí 
unb aller Früchte befjelben in euch befchäftiger. 

bb. Der daraus Dergeleitete Nachfag enthält 
die eigentlichen Vortheile fold)er Menfchen. 

1. O Eyligaus röv Xeiscv & verewv, derjes 
nige, der CAriftum von den Todten auferwecker bat, fo wird GOtt 
und insbefondere ber Vater alDier befchrieben, weil er in und bey bem Der» 
nad) gemeldeten Verhalten um folcher Auferftehung Ehrifti willen, inglei- 
chen auf eben bie Art und Weife, nad) eben berfelben Wirfung und mit eben 
berfelben Kraft, die fid) dabey geäuffert bat, handelt. 

2. Die übrigen Worte (worromee «gj To 
Ira copre - - Opi enthalten zweierley. 

: aaa, Der Hauptausfpruch felbft Deift goo · 
momosı «o4 Ta Ova, cwpare opo , er voird auch eure fterbliche Leis 
ber lebendig machen, mil zmweierley fagen: 1) er wird euch fchon hier bie 
nötigen febensfráfte barreichen für euren Geift und $eib, welches ber. Aus» 
druck xoj anzeiget, ber hier eine fteigende Rede zu bezeichnen intenfive mit 
einer Bermerungsbedeutung gebraucht wird (69), 2) Er wird euch und eure 
feiber, ohnerachtet fie nad) bem Tode vermefen und aufgelöfet werden müfß 
fen, zu einem völligen und unaufhörlichen íeben wieder Derftellen und aufer- 

Mmm 3 reden, 


(69) Auch ohne biefe Vermerungsbe: 
deutung fan das x) redditive gefekt feyn, 
das genaue Verhältnis des Nachſatzes ge: 
gen ben Forderfag merklicher anzuzeigen. 
Daher e$ gar nicht als überflüfig , nod) 
vielroeniger aber als ein unächter und einges 
fhobener Zufaß anzufehen ift, ob es glei) in 
bet alerandeinifchen und einigen andern 
Handſchriften ausgelaffen worden: indem 


die Weglaffung fotool aus Verfehen des Abs 
ſchreibers, als aus írriger Meinung einer 
überflüfigen und entberlihen Befchaffenbeit 
befjelben weit marfcheinlicher ift, als bie 
ganz unnótige Einſchaltung deflelben; zus 
mal ba die meiften Abfchriften , Ueberſe— 
&ungen und Anfürungen bey alten Schrift: 
ftellern daſſelbe unftreitig haben, 
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Ke, u. weten; wobey denn mit biefem gebrauchten Ausdruck Ivara angezeiget wird, 
baf die Leiber ber Gläubigen hier nod) ſterblich, bas ift, einer bevorftehenden 
Auflöfung unterworfen find und bleiben , unb ſolches erſt nad) der bevoriteben- 
ben Fünftigen Auferwecung unb Wieverberftellung zu feyn aufhören werden, 
Phil.3,21. 2C0t. 4,10. 

bbb. Der Beifag, did cU ivomo)vrer 
durod 7rveUjuw Tos Ev uni, wird richtiger den meiften Abfchriften fomol als 
Ausgaben zu Folge mit bem Genitivo gelefen, durch den in euch wonens 
den Gift deffelben, als mit bem Uccufativo, die rà £vorxoUv durou 7rveU- 
pc Ev oiv, um feines in euch wonenden Geiftes willen (70). Dur 
den Geift beffelbaa , nemlich Chrifti fomof, als nod) eigentlicher und bem 
Sufammenbange gemáffer, des Vaters, wird hier eben derfelbe heilige Geift 
verftanden, beffen unmittelbar vorher gedacht worden, fofern derfelbe in ben 
Gläubigen monet, unb fein Werf bat, ober fie regieret und treiber. Durch 
welchen gefamten Ausdruf ſowol der Grund als aud) die Art unb Weife ber 
borgemelbeten Wirfung angezeiget und verfichert wird, fie werde verrichtee 
werden durch ben unb von bem in ihnen wonenden Geift GOttes, der Chris 
ftum auferwecket: folglich aud) fo befchaffen feyn, wie es die volfommene 
Zueignung ber Berfönung unb bes Berdienftes Chrifti erfordert und mit 
fi) bringet, unb feiner Begnadigung gemäs iſt; ingleichen auf eben die 
Art, wie foldyes bey Chrifto zugegangen, nemlíd) nad) überftanbenem na» 
türlichen Abfterben, bil, 3, 20. 21: wogegen fid) die Ginmonung und innes 
te Wirfung diefes Geiftes GDites bey den Gläubigen in diefem Leben theils 
als ein DVerfiherungsgrund, Angeld unb linterpfanb verhalte; theils aber 
auch als eine Vorbereitung, Zurüftung und 3eranftaltung darauf, $Eph.ı, 
13. 14.19.20. 4,30. Folglich wird alhier von einer herlichen unb vortheils 
ften Auferftehung, die mit völliger Aufhebung der Sterblichfeit und bes. 
odes, bas ift, aller Schwachheiten, Schmerzen unb Unvolfommenheit der 
Gläubigen verfnüpft feyn wird, geredet; meld)e nur den Gläubigen zu Theil 
werden fan, unb blos bey benfelben (tat finden wird, ba die Auferftehung der 
Gorlofen feine Aufhebung des Todes, ber Schmerzen und der Zerrüttung ih« 
rer Statue mit (id) bringen wird, obmol eine LInauf hörlichfeit der Fortdauer 
ihres Leibes. Aus der ganzen Vorftellung aber fol erbellen, daß diefe unauss 
bleibliche Befchwerden der Gläubigen bem v. ı gefchehenen Ausſpruch gar 
nicht 
(70) Wovon tn. Bengels appar. cri- dem es weit mutmaslicher it, baf Abſchrei⸗ 
tieus p. 647 und Job. Millii proleg. ber die v. 10 zweimal vorgefommene Wort⸗ 
$. 642 p. 6r zu vergleichen ift. — Auſſer fügung des Ausdruds di alhier eigenmaͤch⸗ 
der überwiegenden Auflern Warſcheinlichkeit tig wiederholet, als ohne Grund von der 
wird bie gerwönliche Lefeart burd) bie innere vorbergegangenen abgewichen, und diefelbe. 
Warſcheinlichkeit nicht wenig beftätiget; in: ganz wilfürlich geändert haben. 
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nicht entgegen ftehen, auch die Unausbleiblichfeit des natürlichen Todes bey &. si. 
benfelben Fein Zeichen ber Berbamnis (ey, oder dazu gehöre und darauf ab» 
iele, 
, B (v.10). Die zweite Beftätigung unb Xínroen 95, 13. 
bung bes Borhergehenben gefchiehet durch eine beigefügte Ermanung zum red) 
ten und forgfältigen Gebraud) dieſer Warheit, v. 12. 13. 
NN. Die eigentlihe Grmanung enthält die ete 
theilte Vorfchrift des nötigen Verhaltens, v. 12, 
aa, Die Verbindung wird mit ben Worten 
digo ouv adeADol ausgedruct. 
1. "Age owv ift k. 7, 25 ſchon dageweſen, unb 
jeigt an, bag alhier ein Gebrauch unb Anwendung des vorhergehenden Bora 
trages folge, fo in demfelben gegründet fey unb daraus hergeleitet werde, 

2. Die Anrede, adeAQoi, Brüder, ift 
k. 4, 1 aud) £. 1, 13 bereits erfläret worden (71). 

, bb. Die fBorfd)rift felbft ift in ben übrigen 
Worten entfalten, oDesAdray - - Civ. 

1, Der Hauptausfpruch, &DesAtray dauer, 
voir find Schulöner, fol fo viel fagen, wir ftehen unter einer Verbindlich 
feit zu gewiffen notmenbígen Handlungen, und zwar einiger ung erzeigten 
Wohlihaten wegen, vermöge ber notwendigen Pflicht der Dankbarkeit unb 
Crfentlíd)feit, k. 1, 14. Luc. 15, 4. Matth. 6, 12. 18, 24. Daß der Apo« 
ftel communicative, einfchlieffungsmweife redet, gefchiehet in ber Abficht, 
durch dis Geftändnis feiner eigenen Verbindlichkeit bie Algemeinheit ſolcher 
Dbliegenheit anzuzeigen, auch durch feine Bereitwilligkeit dazu ben fefern ein 
Mufter änlicher Genembaltung und Bewilligung zu ertheilen, 

2. Die nähere Einfhränfung unb Beftims 
mung bes Gegenffanbes biefer Verbindlichkeit ift ín ben Worten enthalten, 
c9 rn var) ToU nero aoiene (v , nicht dem Sleifch,, bas ift, bem natüt« 
lichen Verderben, nach deinfelben zu leben, v.1.4.5.9. Womit breiers 
ley gefaget wird: 1) wir find durch diefe uns wiederfarne Wohlthat GOttes 
und Wirkung feines Geiftes in einen fold)en Suftanb verfe&t, bag bas Fleifch 


oder natürliche SBerberben der angebornen Sünde uns nicht ohne und — 
unſern 


1) Da dieſer Ausdruck in allen vors machen; zumal da Clemens Alexandri⸗ 
bandenen Abfchriften und Weberfegungen nus Steomat. $5, 3 c, 12 S. 545 ber pot 
angetroffen wird: fo fan bie bloffe Weglaf teriſchen Ausgabe, und Job. Chryſoſto⸗ 
be d — oben Kirchenvätern die D »5om. 14 her den —* die Römer 
unſtreitige Ri tit folcher Lefeart um ge: &.575 der montfauconif usgabe dies 
ringſten midjt zweifelhaft oder verdächtig ſelbe beftärigen, 


464 Auslegung des Briefes Dault an die Römer. 


8.8, 12, unfern Willen gewaltfamer Weife bezwingen, beberfchen und nötigen fan 


$8 13. 


demfelben zu dienen, ober daß wir ung nicht mehr ín einer Unvermeidlichfeit 
von bemfelben beftimmet zu werden befinden ; 2) hingegen find wir eben bae 
durch in eine neue Verbindlichkeit verfegt unb aufs ftärffte verpflichtet worden 
ber Sünde nicht mehr zu dienen; 3) folglich find wir vermöge des Gegenfa- 
Ges zugleich unb eben fo ftarf verbunden bem Geifte zu dienen, ober nadı def 
ſelben Borfchrift und Triebe zu leben, folgfid) diefe neue innere rechrmäßige 
Fertigkeit zum Beftimmungsgrunde unferer Veränderungen aufs geflifient- 
lichfte unb angelegentlichfte zu gebrauchen. dal. 
22 (v.12), Der beigefügte Bewegungsgrund 
v.13 beftehet aus zwey Saͤtzen. " 
aa. Der erfte Sag enthält eihe Vorſtellung 
des Schadens unb Nachrheils des Wandels nad) bem Fleiſch, als ber einen 
Art des einander entgegenftehenden Verhaltens: es yag-- Ahodvianen. 
"x Der Forderfaß enthält einen gemiffen 
Sal, & xard scene Cre, wenn ihr nach dem Sleifche lebet, bas it, 
euer Verhalten nad) der Borfchrift, Reizung, oder bem Antriebe des Flei— 
ſches einrichtet, ober in wiljentlicher und vorfeglicher Ausübung des natürli» 


chen Berberbens (tebet, 

2. Der Nachfaß heift, uirere amcdrr- 
exe , fo werdet ihr fterben, das ift, in der eigentlichften, meiteften und 
volfommenften Bedeutung von ber gefamten Sündenftrafe, dem: Tode zu 
verftehen, ihr merbet dem völligen Untergange und Verluſt ber wahren 
Wohlfart unterworfen feyn, niemals zur Aufhebung des Todes unb Be: 
freiung von demfelben gelangen, Offenb. 20, 6. 21, 8. 6m. 6, 23. 5, 12. 
Der Ausdruck Ee zeigt die unausbleiblidje Gewisheit diefes Erfolgs an, 
ob berfelbe gleich gegenwärtig nicht geglaubet und erfant wird: ihr werdet 
bem ervigen Berderben unb bem fünftigen Strafübel auf keinerley Weife ent. 
gehen fónnen , ober bey folhem beharlichen Sündendienft an der Verſoͤ— 
nung Ebrifti und den vortheilhaften Folgen berfelben, ber Aufhebung des 
Todes fein Antheil haben koͤnnen. I - 

bb. Der jmeite Gag des Bewegungsgrun⸗ 
bes, enthaͤlt die Vorſtellung der Vortheile des gegenſeitigen Verhaltens: & 


LI 


dt - - Croedoe. 

t. Der Forderfag wird albier nod) nad» 
drüclicher, meitläufiger unb ausfürlicher vorgeftellee, als im vorbergefen: 
ben Caf, ín Abſicht bes Gegentheils gefhehen; indem e8 nicht ſchlech hin 
heiſſet: menn ihr nad) dem Geifte lebet, fondern: du zyeuuarı às. zreaifeıs 
ToU sumaros Iavaroure voenn ihr nach dem Geiſt die Befchäfte des 


Fleiſches 
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Fleiſches tóbtet, damit anzuzeigen, theils worin die eigentliche Art bes ft. 8,ís; 
WBandels nad) bem Geifte und der dazu gehörigen Verrichtungen beftehen 
müffe, theils aber auch, was vor unvermeidliche Beſchwerden babep zu über» 
nemen feyn. 

aaa. Der Gegenftand diefes gemeldeten 
Verhaltens heift, Tas arose ToU auuaros. Die fefeatt, coexoc, anftat 
cajeros, fcheinet zwar bem. Gegenfag zveuuxros gemäfler zu fepn, wird 
aber eben dadurch unwarfcheinlicher als bie gemónlid)e fefeart swuuros (72). 
Mac) weicher der Ausdruck arexZec ToU awuaros eine gang richtige Bedeus 
tung behält, bag dadurch nicht (omol eure eigene Handlungen, die in eurem feibe 
und burd) eure Öliebmaffen vorgehen, als vielmehr die Handlungen verftan« 
ben werden, bie blos auf ben íeib unb deſſen Bergnügung geben, oder auf 
eine finliche £uft und deren Erfüllung abzielen: folglich biefelben SBeránberune 
gen, bie ohne Einſicht der Rechtmäßigkeit und ohne Freiheit, aus unb nad) 
biofjem Triebe bes teibes ober der herfchenden Sinlichkeit, gefchehen, f. 6, 12.13, 


Ql. 5, 19.24. Bm. 7, 5. 

bbb. Das Verhalten dagegen wirb mit 
ben Worten ausgebrudt, zysuuarı Iavarovre. 

acc. Der Hauptausdruck, Iarvrarov- 

re, tödtet, bedeutet gewaltfamer Weife, ohne diefelben zu ſcheuen und ihrer 
zu ſchonen, ſolche Handlungen unterbrechen, das i(t, nicht nur die groben 
Ausbruͤche und áuffete Folgen, fordern aud) bie innern Bewegungen unb 
Neigungen diefer Art entkräften, unvermögend machen, ihrer tebensfraft 
und Stärfe berauben, bie. Gefchäftigfeit der Sünde und herfchenden Sins 
lichfeit dämpfen, unterdrüden und aufheben, folte e$ aud) mit Hintanfes 
Kung, Verluſt und Machtheil des natürlichen febens, mwenigftens mit einer 
DBereitwilligkeit der Gefar ‚deffelben gefchehen, unb bem £eibe einige Gewalt 
angethan werden müffen, f.7,4. ı Petr.3,18. €ol.3,5.9. Wiarc. 9,43. 


'RRB. Det 


ift, theils, bag der SBerftanb beider Leſear⸗ 


(72) Bom Hrn. Bengel wird enpxis eine 
H a a ten in ber Hauptfache auf eins hinauslau⸗ 


lectio aequalis le&ioni textus genant: ofn: 


erachtet im appar. crit. p. 648 uur eine 
einige Abfchrift unb Ueberſetzung, aud) febt 
wenige Anfırungen alter und mod) dazu 
meift Iareinifcber Schrifefteller zur Unter: 
ſtuͤtzung derfelben gemeldet werden fónnen ; 
welche der überwiegenden Anzal von Zeug: 
niflen der andern ?efeart um fo viel weni 
ger gleich zu achten (inb, je unftreitiger es 


St 25. über die Römer, 


fe, folglich feine Ueberſetzung, welche 
mehr den Verftand als die Worte audes 
druckt, wider die Nichtigkeit einer folem 
Verftande nicht roiberfpred)enben Pefeart ges 
braucht werden fan ; tbeils, baf bie eigen: 
mádtige und wilkuͤrliche Verwechſelung 
des Ausdruds cuwaros mit aupxös weit 
mutmaslicher fey, als exexés mit qu «A705, 
tnn 


$.$,5. 
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(8/3. Der Beifag zveumer:, heift nach 
unb mit bem Geifte, das ift, ber von GOtt gemirften, neuen übernatürlis 
hen Fertigkeit rechtmäßiger Handlungen, welche allein dazu binreicht, ſolche 
Toͤdtung der Gefchäfte des Fleifches zu unternemen und wirklich zu bewerfs 
ftelligen; daß demnach das eigentliche Mittel fomol als die gehörige Art und 
DBefchaffenheit dieſes Verhaltens, wenn es pflichtmäßig geſchehen unb nad) 
Wunfc von ftatten gehen fol, näher beftime und richtig eingefchränft werde. 
Le 2. Der Nachſatz beift, cose, fo wers 
det ihr leben, 9. 6, fo wird euch folches nicht nur feinen Schaden bringen, 
fondern vielmehr im Gegentheil eure Wohlfart befördern, unb zum Wachs« 
tum eures Lebens gereichen, formel des innern rechtmäßigen Vermögens zum 
Guten, als aud) der gefamten übrigen Wohlfart, ja felbft Fur Erhaltung 
und SBermerung eurer vortfeilbaften aͤuſſern Verhaͤltniſſe viel beitragen: wel⸗ 
ches fid) fünftig am meiften offenbaren, ober aufs merflichfte unb unwider⸗ 
fprechlichfte äuflern wird, daher diefer Ausdruck in der zufünftigen Zeit gefeßt 
worden. Folglich geht die Abfiche Pauli mit diefer ganzen-Ermanung das 
bin, theils ben rechten Gebrauch ber vorhergehenden Abhandlung anzuzeigen, 
theils diefelbe zu beftätigen , und fonberlid) die befte und leichtefte Art, ober 
bas bewärtefte Mittel zür Uebergeugung von der Warheit derfelben zu gelans 
gen, anzumeifen, welche durch ben einigen Weg ber eigenen Erfarung und 
angeftelter richtigen Berfuche zu erhalten ift, ; 


93. 14. b (v.ı). Der zweite Abfchnit enchält die Vorftellung ber 


erlangten Kindfchaft ber Gläubigen bep GOtt, v. 14-27: darin ein doppel · 
tes mit einander genau verbunbenes. Borrecht der gerechtfertigten Menfchen 


vorgefteller wird. Ä : | 
1, Das erfte Vorrecht ift bie eigentliche Kindfchaft derfel« 
ben, welche v. 14516 dergeftalt vorgetragen wird, daß 
aa. bie Anzeige, Borftellung und Meldung berfelben 


überhaupt v, 14 vorfomt, | 
aoc, Das Verbindungswort, yag denn, fof ange, 
gen, diefe ganze Borftellung einer neuen Frucht und Folge der Rechtfertis 
gung fe» zugleich ein Beweis fomol des ganzen vorhergehenden Abfchnits 
v. 11c. als aud) infonderheit der Ermanung, v. 12. 15, dazu bier ein nach⸗ 
drüclicher Bewegungsgrund erteilet wird. Folglich ift des Apoftels Abficht 
mit diefer Verbindung feines SBortrages fo viel zu fagen: daher ifts begreif» 
líd) und erweislich, tag wir in ber oben angezeigten Ordnung [cben werben, 
weil wir zum Erbtheil an GOtt und feinen Gütern vermittelt bíefer Kind⸗ 
ſchaft beffelben beftimt find, dazu wir in diefem $eben bem völligen Genus 
nad) nicht gefangen fónnenz unb baffelbe fol ung fráftíg reizen und — 
/"O rM e, 
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alle, auch bie befd)merlid)ften Hülfsmittel, Bearbeitungen und Vorbereitun. 8.3.14. 
gen dazu, gern zu bemil[igen. 

AB. Die Befchreibung berjenigen Menfchen‘,. auf 
welche ber nachfolgende pw gebet, lautet alfo: oco; Veuuerı Greci 
&yovroj, vole viel vom Beift GOttes vegieret voerden, 

NN. Ileüux Os), der Geiſt ttes, ift 
bier eben fo zu verftehen wie v. 9, vergl. mit Job. 16, 13. ef. 63, 1t; 

X ebem. 9,20. Es wird berfelbe aber ida mit biefer SSenennung bezeich⸗ 
net, die Beſtimmung des nachfolgenden Ausſpruchs begreiflicher zu MS. 
indem eben daraus erhellet, warum fie Kinder G ttes heiſſen. 

223. ”Ayeday heift vegieret, gefüret, in feinen. 
nn beftimmet. werben, Pf. 143, 11. Die ganze Rebensart aber, 
vom Geift GOttes regieret werden, (affet breperle in fi. — 1) Die 
Anzeige und Offenbarung bes nötigen unb rechtmäßigen Verhaltens, ber vor» 
junemenben Handlungen unb ber Art ihrer Verrichtungen; welches durch 
Erleuchtung bes Berftandes unb Unterricht vom götlichen Billen gefchieht, 
Pf. 25,5.8.10. 32,5. 2) Die fräftige Meigung des Willens zur a. 
tung der erfanten Vorſchrift des rechtmäßigen Verhaltens, ober bie Ertheis 
kung und Berfchaffung binlänglicher Luft zur Entfchlieffung, aud) Kraft und 
Vermoͤgens zur Bemwerfftelligung ber erfanten Obliegenheit; welches fonderlich 
durch lebendige Erfentnis und Empfindung bes Guten, der Bortheile unb 
bes Nutzens ſolcher Handlungen gefchiehet, Phil. 2, 13: und 3) bie beftändis 

ge Genemfaltung , wiffentliche und vorfegliche er, und anhaltende 
Ausübung diefer herfchenden Beftimmung vom Geift GOttes; baher ber 
Ausdrud eidentlic ausgedruckt worden feute zu bezeichnen, bie es gern fehen, 
genemhalten unb a , bof fie dergeftalt vom Geift GOttes vegieret 
werden. 


xx. "Oeo, ift ein Zeichen ber Algemeinheit, wo⸗ 

burd angejeiget wird, theils, daß dergleichen jeberman mwiederfaren fónne; 

ils, "daß folches pit unentberlid) , aber aud) eigentíid) unb allein Din» 

länglich (ey, bie im nachfolgenden Ausfpruch gemeldete Befchaffenheit zu er» 

en. 

. Die in biefer Befchreibung angezeigte Befchaffenheit, ober bie alhier 

gemeldete, Regierung vom Geift GOttes ift demnach unterfchieden ſowol von 

ber Bearbeitung der zuvorfommenden, vorbereitenden unb beferenden Gnade 

bes Geiftes G)Otte$ vor unb in ber Gínnesánberung; als aud) von bem auf» 

ferordentlichen Eingeben unb ber unmittelbaren Offenbarung unbefanter Bar 
heiten von bemfelben, welches 2Pet. 1, 21 Qigecdog vro MVeUnOLToS eylou 
genant wird. In ber oleeingefränfeften ns aber wird nes 
nn 2 ein. 
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8.314. ein befonderes Vorrecht der Gläubigen des neuen S effamenté angezeiget, bag 


fie mit freiwilligem Geift , mehr nad) eigener Einſicht unb *Bejtimmung , &u- 
te$ verrichten unb GOOtt dienen, 

yy. Der Ausſpruch on bíefen alfo befchriebenen 
Menfchen heift euros ejciv viol GecU (73) , diefelben find Rinder GOttes. 

NN. Tío ®eou, Söhne ober Kinder GOttes, 
find Menfchen, bie 1) in ber genaueften vortheilhafteften Verhältnis, fowel 
des Abhängens unb der Unterwerfung, als aud) ber Aenlichkeit und. Uebers 
einftimmung mit GOtt ftehen, ober von GOtt auf eine befonbere Weife Det» 
rüren, eine von ihm gewirkte, ihm änliche, gemáffe unb gleid)fórmige Bes 
ſchaffenheit gaben , aud) von ihm geliebet, verforger unb befhügt werden, ei» 
nen götlihen Sin, herzliches Vertrauen und zärtliche Liebe zu GOtt haben 
und beweifen:; und 2) aller Würde unb Vorrechte diefes Berhältniffes gegen 
(Ot genieflen; dahin fowol ber freie ungehinderte Zutrit zu GOtt gehöret, 
als aud) die Befugnis und Fähigkeit GOtt felbft unb fein ganzes Eigentum 
vortheilhaft zu gebrauchen, ingleichen die Beforgung und Veranſtaltung aller 
ihrer Nothdurft unb Wohlfart zuverläßig von bemfelben zu erwarten, 2Cor. 
6,18. Joh.i, i2. 3,3. Gal. 3, 26. ı Pet. 1,3.23. ac. 1,18. ! 

22. "Ovro eciv zeiget an, baf bíefelben alfo 
bezeichneten Menfchen allein unb alle insgefamt ſchon gegenmártig dergleichen 
find, ob gleich bie völlige Offenbarung der dazu gehörigen Vortheile und 
Vorrechte erft nod) künftig bevorftehet, 17job.3,11c. Offenb.21,7. Folge 
líd), mil ber Apoftel fagen, ift die Wirkung bes Geiftes GOttes in ben 
Gläubigen fomol ein Kenzeichen und richtiges Merfmal, als aud) ein SBermes 
rungsmittel diefer höchiten Wohlfart und Würde, baburd) ein Menfch der» 
felben immer empfänglicher und theilhaftiger wird. 

bb (v. 14). Die Beftätigung unb ausfürlichere Vor⸗ 


5. 
ftellung derfelben ift v. 15, 16 anzutreffen, unb zwiefach, 


«a. Die Borftellung bes ben Gläubigen mitgetheil⸗ 
ten kindlichen Geiftes ftehet v, 15: da ber Apoftel von ber Befchaffenheit und 
den DBerrichtungen bes. heiligen Geiftes in ben Gläubigen einen Beweis bet 
vorhergegangenen Ausfpruchs hernemen wil, daß bíefe Wirkung des Geiftes 
GDttes in benfelben ein Kenzeicyen ihrer Kindfchaft abgebe, in zwey ig em 

NN. 


(73) Die Verfhiedenheit ber Lefeart als tet toorben, nicht fo befchaffen, baf fie um 
Diet beftchet aus einer bloffen Verſetzung deswillen p 229 eine lectio, quae per co- 
ber Worte, ovre; ju Owov deo, ohne die — dices fit firmior lectione textus fep; zumal 
geringfte Aenderung bes Verftandes: bod) ba Clemens und Cbryfoftomus (70), its 
find die Zengniſſe diefer Leſeart, welche im gleiten Theodorerus die gervönliche Leſe⸗ 


Hrn, Sengels appar, crit. p. 648 angefüs — art beftätigen. 
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NN Der erſte Sag ift verneinungstoeife abge $. $15. 


faffet, ov ydp -- es QóGoy. |... 1 s 
| aa. Ilveuuo deuresas fai zweierley bedeuten, 
entweber 1) eine knechtiſche Gemuͤtsfaſſung, theils GOtt blos als einen Ober» 
ven , Gefe&geber und Richter anjufehen ‚: theils feine Gefege allein der 
ohungen wegen, aus bloffem Zwang und Furcht ber Strafe, zu bewilligen, 
theils fid) auf herſchende und überwiegende Weiſe blos und allein vor ibm zu 
fürchten, und ihn níd)t anders als einen’Urheber des Strafübels anzufehen, 
"job. 15, 15: ober aber 2).den heiligen Geift felbit in Abficht gewiſſer befon« 
dern eingefchränften Wirfungen beffelben im Menfchen, fomol bey einzelen 
Derfonen und ihrer Beferung ober erften Sinnesänderung, burd) gemírfte 
lebendige Erfentnis ihrer Sünden und deren. Folgen, in welchem Zuftande eis 
ne Zeitlang Furcht und Schredfen vor GOtt und feiner wohlverdienten Strafe 
empfunden werden mus; als auch infonderheit unb hauptſaͤchlich in Abſicht der 
verfchiedenen SBerfaffung feiner Griabenfausbaltung unter ben Menfchen,bey ben 
Gläubigen bes alten Teftaments, melde mehrere und ſtaͤrkere Empfindungen 
des gegenwärtigen fowol als fünftigen beforglichen Sünden. und Strafübels 
gehabt, als worauf das ganze Geſetz Moſis elgentlid) unb. zunaͤchſt abgezie= 
let, hingegen wenigere und fchmächere Empfindungen des Guten in ber Ges 
meinfchaft GOttes durch Cbriftum und in dem Genus feiner Verſoͤnung, 
Gal. 4,11. Hebr. 2,15. 2 Tim.i ^ s 
n . b. "Own Acæcere heilt, ihr babt derglei⸗ 
(jen ober denfelben Geift nicht empfangen, das ift, dasjenige ſowol von 
der Gemuͤtsfaſſung als von den Gnabenmirfungen des heiligen Geiftes, fo 
euch mitgetheilet und von euch wirflich angenommen worden, ift nicht fo bes 
fhaffen was ihr bey eurer erften Bekerung und Sinnesänderung bavon moͤ⸗ 
get empfunden haben, unb bey euch noch jego gear werden, gehoͤret nicht 
eigentlich su bem von GOtt euch gefchenften Guten und von bemfelben em» 
pfangenen Wohlthaten. di 
cc. Der Beifaß mar erc QoGov, heift abet4 
mal, fernerhin, noch meiter und aufs neue zur Surcbt, — IIo» wird fügs 
licher zu biefen Worten gerechnet, als zu ven deve; welches bemnád) 
fo viel fagen wil, vormals möget ihr cher Urſach dazu gehabt haben, ehe ihr 
unter die Haushaltung des Evangelii gefommen, da die Wirfung des heille 
gen Geiftes.von anderer und eingefdyränkterer Befchaffenheit gewefen; ja vor 
eurer Bekerung zu GOtt, da ihr euch notwendig unter herfchender Furcht 
unb Schreden vor GOtt und feiner verfhuldeten Strafe befinden müffen, 
HEATH. AGE mne, 
Nunz 22. Der 


8.815. 
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MER : 39. Der zweite Satz ift befapenber Weife aute 
gedruckt, unb enthält bas Gegentheil vom Vorhergehenden, a éA«Gere -- 


abca ó arre, 
aa, Der Hauptausſpruch Deift , «A - ZAaGere 
—* olo eelas, ſondern ihr habt empfangen den Geiſt der ino» 


1. Der Gegenſtand dieſer Verſicherung, 
mveöun vioderias, Geiſt der Rindſchaft, fan nad) Maasgebung des 
Gegenfages, oder des Beiftes der Rnechtſchaft, aud) auf zwiefache Wei 
fe verftanden werden: 1) entweder von ber Finblichen Gemuͤtsfaſſung, welche 
in ber lebendigen Erfentnis der wortheilhaften genauften Vereinigung mit 
GOtt, unb ber darin gegründeten zärtlichften Gegenliebe, . Bertrauen und 
Gehorfam gegen benfelben beftehet, 2 Lim. ı,7; 2) ober füglicher von dem 
Geift GOttes, fo fern er a) dis genaue SBerpáltnis gegen GOtt wirket unb 
verfchaft, aud) zu bem Ende von Chrifto erworben unb gefanbt worden, 
ung in bíefe bung mit GOtt zu verfegen; b) fo fern berfelbe diefe Bor« 
vete und die gefamten Vortheile dieſer erwünfchten Verhältnis gegen GOtt 
effenbaret und zu genieffen: giebt, ‚lebendige Erkentnis und Hinlängliche Ems 
pfindung berfelben verfchaffet, ja felbft ein Kenzeichen und Siegel, oder Ber 
ſicherungs · unb Veftätigungsgrund berfelben i: unb c) fo fern diefer Geift 


| GHttes eine diefer genauen Verbindung mit GOtt gemaͤſſe unb anftánbige 


Gemütsfaffung.bey den Gläubigen anrichtet, wirket unb hervorbringt. 
| (0. 0. 2. Ihr Verhalten dagegen heift &Aubere, 
benfelben habt ir empfangen, er ift euch von GOtt angeboten, dargereis 
djet unb mitgetheilet, von eud) aber mirflid) angenommen worden; folglich 
feyd ihr im Stande, aber aud) verbunden unb böchftverpflichtet benfelben zu 
gebrauchen, und eud) feinen Wirkungen gemäs zu verhalten. ^ ^—— 
| 2.0. . s 06. Der beigefügte Sufaf , (o eine eperegeris 
ſche Betätigung des Vorhergehenden ift, lautet alfo, Ev à xgaifonev abGe* 
rare, durch welchen wir. rufen Abba Vater. X 
1. Der Inhalt unb Gegenftanb diefes Rus 


ER aaa. 'ACGZ ift ein chaldaͤiſch unb fy. 
riſch Wort, welches aber damals unter ben Juden, die in Daláftina die 
chaidaͤiſche Spradhe nad) ſyriſcher Mundart gefprodjen, febr gewoͤnlich, 
auch fogar bey ben Griechen befant und üblich geweſen, und bey ben erftern 
älsein Ausdruc der freundfchaftlichen Liebe und Zärtlichfeit angefehen, aud) ba» 
ber den Knechten nicht verftattet worden, ob diefelben gleich ihren Herrn, mit 
einem ber Hauptſache nad) gleichgültigen Worte, IN *Dater- nenneh. € 


fens heiſt, EG i arie 


oo. Auslegung des Briefe Daull an die Römer, m 
(Bal. 4,6. Marc. 14, 36. 1 Moſ. 22,7. 27,34. 48,18 in der chaldäifchen $.gas. 


Meberfegung. 
| ; bbb. 'O arne ift bem Worte «BA 
beigefüget worden, anzuzeigen, nicht ſowol daß "Juden unb Heiden derglei- 
chen Borrechte der Kindfchaft genieflen follen, als viehmehr r) zur Berftände 
lichkeit diefes nicht allen -griechifchen fefern befant ‚gervefenen Worts «6Ca, 
fouberfíd) zu om; 2) zu mebrerm Nachdruck, anzuzeigen, daß ihm biefe 
Sache und berfelben Borftellung fo angenem ſey, daß er fie gerne zweimaͤl 
init verboppeltem Ausdrück melde unb nieverfchreibe; wie fo der zweimalige 
über wiederholte Gebraud) eines und eben deſſelben Worts dergleichen Ge⸗ 
mütrsbervegung anzeigt, f. 22, 2. "- | 

: | 0 2, Das Verhalten dagegen Deift, i à 


— ma Kecidoi», in der Wortfügung mit 
^ aaa, ev, in gung mi 
bem 2fccufatívo, Dei(t jemand wofür erfennen, auch feierlich und öffentlich 
befennen, einen um eines gewiſſen Verhaͤltniſſes willen, oder. aus Erfentnis, 
aud) zur wirflihen und mehrern Erfarung und Beftätigung beffelben anru⸗ 
fen, oder ftarf und heftig warum erfuchen: e$ zeigt alfo biefet finliche Aus⸗ 
dru die auf jemand gerichtete Begierde und berfelben Heftigkeit fomol als 
wirkliche thaͤtige Erweifung an, “Joh. 4,23. 24. jac. 5, 16, ohne daß bie 
Heftigfeit und Stärke bec Stimme, oder berfelben Unentberlid)feit bey dem 
Gebet, zu diefer Ausfpannung, Anftrengung unb Richtung ber Begierden 
auf GOtt angezeiget werde, 2Moſ. 14, 15. ram. 1, 13. 15. Jeſ. 26, 16. 
$8, 4. Die gmi Redensart aber ,: Ybba Vater rufen, fol viererley an- 
zeigen: 1) GOtt auf eine lebendige, überzeugende und thätige Art bafür er 
kennen und annenien? 2)eine Neigung und Trieb zum Umgang, ober zur 
Unterhandlung und Befchäftigung mir bemfelben empfinden, bey fid) verfpil« 
ven unb gemar werbens 3) folche Neigung bemwerfitelligen, berfelben gemäs 
handeln, diefen Umgang frey, eifrig, fleißig und angefegentlid) üben: . und 
4) darin beitändig feyn, und fid) einer unausgefegren Hebung deſſelben befleif« 
figen. Daß der Apoftel ſich aber albier einſchlieſſungsweiſe ausdruckt, gefcbies 
in der Abficht, ſowol die Algemeinheit dieſer Gemütsfaffung und. Uebung 
F den Glaͤubigen des neuen Teſtaments anzuzeigen, als auch ſeine Bereit⸗ 
willigkeit dazu und inntge Freude darüber an ben Tag ju lege. 
Jib dio re bbb. Der Ausdruck i» & fan zweierley 
bedeuten :, r) aus (ofer Gemütsfaffing , um ſolcher Wohlthat der Kindfcyaft 
‚willen , die der Geift GOttes offenbarer, entdeckt und beftätiger: und 2)burd) 
die Gnadennirfüngen deſſelben, welche dazu dienlich, hinlaͤnglich und unente 
berlich find, Sach. 12,10. Gal. 4,6. | 
| : BR. (v.15). 


8.8,16. 
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BB Co. i5). Die Vorſtellung ber aus tiefen Wir⸗ 
kungen des Geiſtes GOttes flieſſenden Verſicherung der Kindſchaft bey GOtt, 
ehet v. 16. p7 | 

NN. Auroᷣ à zyeUpu , ift eben. fo. viel als o 
eiurà zveüuas Tovro, eben derfelbe Beift, nad) diefen Berrichtungen unb 

Wirkungen, ja burd) biefelben unb vermittelſt bevfelben, 
: 32. Der Ausfprud von demfelben it in ben 

übrigen Worten enthalten, cujpuxervgei -- eov. — 
| | : ‚aa. Der Gegenjtand unb Inhalt feiner Vers 
ſicherung heift, or; dauer Tine Geco, Daß wir GOttes Rinder find 
fion in der gegenwärtigen Zeit, aller bevorftehenden völligen Offenbarung 
ohnerachtet und unbefchadet. Thyc ſtehet alhier anſtat vici . 14 theils die 
Zärtlichkeit der goͤtlichen Liebe gegen bie Gläubigen anzuzeigen, weil méxvas 
mehr von unerjogenen Eleinen und garten Kindern gebraucht wird, bie bey Eis 
tern ein Vorwurf der Zärrlichfeit und Beluftigung zu ſeyn pflegen; theils zur 
Anzeige ihrer gegenwärtigen Unmündigfeit und manchfaltigen Unvolfommen« 
heit; theils zur Borftellung der Algemeinheit biefer Befchaffenheit bey allen 
—*— weil dieſer Ausdruck beiderley Geſchlechte, Soͤhne und Toͤchter 
anzeiget. Er Ä ; 
bb. Das Verhalten des Geijtes GOttes ba: 
gegen heift, aupumerupei Ta zveumerı nor. Das ift; Y) er verfichert es 
unferm Geift, brínget demfelben eine ricjtige unb wohlgegründete Erkentnis 
oder Ueberzeugung davon bey, f. 2,15, macht uns innerlid) davon gemis, 
nicht durch Auffere Zeichen, fondern burd) Empfindung unb Bewuſtſeyn fol« 
her Innern Veränderungen, ‚die auf eine dem Zeugnis der heiligen Scırift 
gemäffe unb übereinftimmige Art vorgehen. Da denn ber Davus ra 
mveuucor, eine Anzeige des DBorwurfs und Gegenftandes fomol als Mittels 
ift: 2) er beftátiget die Crfentnis und Ueberjeugung unfers Geiftes davon, 
£.9,1. Offenb. 22, 8. Da denn in diefem fruchtbaren Ausdrucke iy 

roe» Ce enthalten find: a) unfer. eigener Geiſt bezeuget ſolches, bag í 

a) unfere ele felbft , ober bas Bewuſtſeyn beffen, was in ung vorgebet, ift 
‚ein Verficherungsgrund diefer unferer Kindfchaft GOttes; O) die görliche Ges 
mütsfaflung und neue oder übernatürlidje Fertigkeit zum Guten, iſt ein Bes 
weis diefer Warheit, und verfichert uns davon: ı "Job. 3, 21. ı Cor. 2, It, 


124,15. ıChefl. 5, 23: b) der Geift GOttes hilft dazu, beftäriget und bekraͤf⸗ 
:tiget fold) Zeugnis theils burd) feine $eitung , SBeranftaltung und. Befördes 


rung feíber Einfichten, theils Durch die Hervorbringung folder Wirkungen 
in den Gläubigen, die einen Beweis unb Berficherungsgrund ber Kindſchaft 
GOttes bey ihnen abgeben und ausmachen, 1730b.5,7-. 5.4: & j 
: ^2 ($ 1) 


Auslegung: des Briefe Pault an die Roͤmer. 4 


Bali d 2 (0.14), "Das zweite Borreche ift das aus ſolcher Kind K. har. 
(haft zu erwartende Erbe, v. 17:27, dadurch der Apoftel fomol die Herlich · 

keit und Vortreflichkeit dieſes Verhaͤltniſſes gegen GOtt noch näher erweifen, 
lt den erheblichſten Einwurf dagegen von ben gegenwaͤrtigen Seiden und 
Trübfalen beantworten und aus bem Wege räumen wi, *39869 3 
(o8. Die fürgere Vorſtellung diefes Erbes befteher v, ry 


aus zwey Theilen, 
- Dal 56.3 ccc. Der erfte enthält die eigentliche Anzeige diefes 

Erbes, ei dd =- nAngevönsı. | 336. um 
inpet no m : NN. Der Forderfaß Heift, & d riwe, wenn 
wir abet Rinder find. E! iff albier nicht ein Zeichen eines Zweifels, fons 
dern eine Anzeige, daß alhier etwas vorausgefegt und angenommen, ja aus 
bem Vorhergehenden wieberhelet werde, dataus hernach ein weiterer Schlus 
Bergeleftet werben fo. Teer toird in eben ber Bebrunihg genommen ,' foie 
5. 16: Mobey das Jeitmért dar zu ergänzen ift; daß ber ganze Ausfpruch 
fo viel fage, weil, fo lange und fo fern wir Kinder find, anzuzeigen, theils, 
daß ber nachfolgende Ausfpruch vom Erbe in diefer Befchaffenheit ber Glaͤu⸗ 
Bigen und ihrer Kindfchaft gegrünbet fep, nicht auf einigem Verdienſt derfel- 
ben berübes theils aber aud), bag eben daher bie SBerfidyerung bet UR 
ber Erfentnis» Berfiherungs- unb Erwartungsgrumd biefes Erbes fep, folge 
lich alle Merkmale der Kindſchaft als Merkmale der Erbſchaft angefeben wer⸗ 
den koͤnnen. " 

* - 793. Der Nachſatz heiſt, x9] wAngovöuo, fo 
find wir auch ZrbentwAnboveper, E. 4, 14.15, find feute , die an bem Eis 
genitum unb ver Berfaffenftbaft eines andern ein molgegrünbetes Recht 6a» 
ben ;. folglich) , wil et ſagen, ſind wir mit GOtt als Kinder verbunden, fo 
haben roit auch eine Höchftgegründete Anwartſchaft ber ſchaͤtzbaren Güter def 
felben , umb einen unftreitigen Anfpruch auf derſelben Genus. Diefer 

u$ ift ſowol in ben fübifcben 4 MTof. 27, als rómifcben Geſetzen ges 
tinet, nach iveldjen die Rinder die eigentlichiten und nächften, ja alleiniz 
gen Enden ber Güter eines Verftorbenen find, die ohne Vermächtnis oder 
legten Willen, mit Ausſchlieſſung aller andern Blutsfreunde und Anverwand⸗ 
een, davon Beſitz zu nemen berechtiget find; welches felbft im Naturrecht ges 
grünbet ift, 2£ot; 12/14; Luc.ız, 3r. uos | | 
«uto p179 map 785 9e andere Theil biefer SBorftelfung enthält ei⸗ 
ne beigefügte genauere Erklärung bes Borhergehenden in yep Hauptfägen.. 
NN. Der erſte €o6 , nAngovouos div. Qeon 
apr dE Xeisov, ift eine nähere mens und Beſtimmung 


— 
gun 


6.09. Über die Römer, 
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R.8,07. bes Borhergehenden, da edit zwiefache Beſchaffenheit dieſes Erbes 


get wird. 
aa. Der erſte Ausſpruch beift, Er 
piv. @ecb, Der (Denitivus Seed ift eine Anzeige theils des Gegen * 
dieſer Erbſchaft, wir ſollen GOtt ſelbſt ererben, bas iſt, ſeine Volkommenhei⸗ 
ten und alles in ihm beſindliche Gute, auch fein , ganzes Eigentum überfommen 
unb genieffen, nad) Maasgebung unferer Empfänglichfeit, Klagl. 5, 24; 
ı Cor. 3, 21:523, 2 Cot. 6, 18; theils aber unb nod) eigentlicher, der Urſach 
und des Lrhebers fowol als ber Art und Borzüglichkeit, wir werden Güter, 
die von GOit herrüren, folglich auch feinem unendlichen Reichtum unb feiner 
böchften Algenugfamkeit gemäs find, everben, folglich ein götliches unb bem 
hoͤchſten Wefen anftändiges — — 
er zweite Ausſpruch ift, ewywAnetyóuos 
de Xeigoo, aber auch Witerben Cbrifti, fo daß wir unfer Recht bazu von 
Cbrifto haben; um feinetwillen, burd) ihn, unb vermittel(t feiner Gemein 
ſchaft dis Erb⸗ erlangen; auch auf eine aͤnliche und ihm gleichfoͤrmige Art, 
oder in eben der Ordnung, in den Beſitz und Genus deſſelben treten als 
Chriſtus; ja an allen ſeinen Vorzuͤgen und Guͤtern, nach dem Maas unſe⸗ 
rer Faͤhigkeit und —— nennen , Xu. 22,29. Hebr. ı, 2, 
"job. 17,10.22.24. Öffenb.3,2ı. 
22. Der zweite Sag in; ben Worten, -— 
Ouurroixoner ivo xgj auvdofaßläne, wenn voit. mit leiden, 
auch mit verberlicher werden, enthält eine noch genauere Gufórinhng 
ber Orbnung dieſer Anwartfchaft, ín sme» Ausfprüchen, ch 
aa, Der erfte heiſt, Mes — ob» 
rl menn anders, fintemal und weil wir mit ibm leiden, das ift, an 
einem Leiden Antheil nemen, ſowol durch gläubige Genempaltung und Zueig · 
nung deſſelben, als auch zunächft und fonberlíd) burd) Mebernam ber. in feinen 
Gemeinídjaft unausbleiblichen $eiden ; oder folcher $Befdymerben., Widerwer · 
tigkeiten und Truͤbſalen, die wir um ſeinetwillen, auf eine ihm aͤnliche Art 
und Weiſe, durch feine Kraft unb Beiſtand, erduiden, sSebr.12, 8. Apoſt. 
14,22, ı Det. 4,13. Dbíl 3,10. 2Tım.2,12. Hebr.rı,25, 
bb. Der, zweite Ausfpruch heiſt, fro xoi 
aurdofadausv, damit voir auch mit verherlicher werden. 
1. Pe jeiget fowol einen Erfolg als Ende 
Iweck an, tle Sache fen fomol Pi ‚Folge und Frucht der erduldeten $eiben 
und des Antheils an Cbriftí feiben, als auch bie eee Abficht diefer 
— eh ihrer Zuſchickung fomol von GOttes Sei ten, als Erduldung von 


n 2, Ka] 
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2. Koj fol bie genaue Verknüpfung bes tb $4,3. 


3. Zuv9o E iſt mit ii A 
het werden, das ift, an feiner Herlichkei et "afa Pus fo wie er, 
mit ihm und um feinetwillen groſſe Borzüge unb berfelben feierliche une 
tung oder Bekantmachung an anbere, erlangen, Job.ı7,22. 2d B.uc, 24,26. 
*ocbt. 12,23. 1 Det. 4,13 

bb (9.17). Syn ber weitern Ausfürung dieſer Bor- 90. 19. 

ftellung yr Erbes 9.18 »27, wird theils bie sag ‚ theils de aud) ins« 
—— —.n iblichfeit ber Fünfeigen Herlichtelt ab⸗ 


| ets: Die, Gröffe derſelben wird v. 18 vorgetragen, - 
NN. Der Gegenftand unb Inhalt ber albier ges 
fchehenen Berficherung wird 34 ausgedruckt, Or: ovx - - eic vas. 


- aa. Der Sjauptbegrif wird durch zwey Aus · 
drucke vorgeſtellet. ar. 


1, Der erfte Sauptausbrud Heift, TÀ zu 
— die Leiben, bas ift, alle Umftände und Veränderungen, bie ei⸗ 
ne unangeneme Em pfindung verurfachen, oder fo befchaffen find, daß fie nie« 
mand felbft erwälen und (id) verurfachen wird um ihrer felbft willen ſondern 
Meiner dabey, bios leidentlich verhält. Der Apoftel braucht aber mit 
einen fo algemeinen Ausdruck, welcher auch die innere Befchwerlichkel« 
ten der Sünde, die unangenemen "geidenfehaften unb Beunruhigungen des 
Gemüts mit unter fih begreifet, Dal. 5, 24. Roͤm. 7, 5. 14-25, ingleichen 
20051577. *oebr. 2, 9. 10. 10,32. 1 Det. r,u, 4,13. 5,1.9. 
—— zweite Ausdruck iſt ein Einſchraͤn⸗ 
Fungsbeifag, ToU vov xuugov, genvoártigen Zeit, welche an (id) am 
begvemften dazu ift, ihren Ie a völligen Zweck zu erhalten: moburd) 
man denn theils Das gegenwärtige geben überhaupt verftehen fan, bie ganze 
Vorbereitungszeit aufs fünftige eben; teile bie befondere Befchaffenheit ber 
damaligen Zeit bey Gründung der chriftlichen Kirche, die ein gröfferes Maas 
ſolcher teiden und Trübfalen notwendig erfordert, biefelben auch nüglicy und 
heilfam gemacht, aCor. 4,17. Folglich wird damit bie eingefchränkte fowol, 
als weislich abgemeffene Art unb Befchaffenheit, aud) Gröffe und Dauer der 
ſelben, nad Maasgebung aller Umftände und Verhaͤltniſſe unferer Fähigkeit 
"unb Bedürfnis, angezeiget, 
56. De Ausfpruch davon i(t in den übrigen 
Worten entfalten, oux aos »» eis ac⸗ 
dp 2 LAc£o, 


nen mit bem andern argeigen. 
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$t 5c c L "1.:Nofe, Herlichkeit, ift É. 1,23. 2,7. 10 
3, 7. 23 , (bon —— und bedeutet den Inbegrif inb: Umfang ver Vor⸗ 

zuͤge, die jemand beſitzet, nebſt ber daher entſtehenden Würde und Hochach⸗ 

(ung anderer, and) derfelben thätigen Ermeifung. 

ecu 702, MÉRovsot: aisrovdiNo 9er , welche 

wird- offenbaret werden, zeiget ane ¶ bof tie Giaubigen ſoiche Hetlich⸗ 

feit jego (don wirklich haben unb beſitzen, ob fie gleich die voͤllige Offenbarung 
;. 7 bavon nod) erwarten: 2) daß ſolche Vorzuͤge jetzo noch verborgen, und ſowol 
andern Menſchen, als aud) zum Theil und vergleihungsweife ben Glaͤubi⸗ 

geu felbft unbefant ſeyn, ja auf mancherley Art verbunfelt- werden, ı Job, 

3,11. 3) daß fie aber unausbleiblid) aufs feierlichfte geoffenbaref, - unb je» 

berman binlänglich und unmiderfprechlic, befant- gemacht werden ſollen: und 

) daß ſolches bald geſchehen werde, ja jetzo ſchon im Werk und Anzuge fen, 
daß alle noͤtige Anſtalten dazu gemacht worden, wohin ſelbſt die vorherge⸗ 
henden $eiben mit gehören. 

3. Ek js anftat i ra ober aud) 
ſchlechthin — mn, am uns unb gegen uns, daß ſolche Herlichkeit uns ſelbſt, 
denen fie noch verborgen gemwefen , befant.gemadjt und offenbaret- werde, wel⸗ 
he Abwechfelung der Erkentnis und Vorftellung durch Entdeckung einer für 
unméglíd) gehaltenen Sache eine defto gróffere Bewunderung unb. Freude 
verurſachen wird, Col. 3, 4. Gal. — 1 Pet. 1,20, 

"Ove aue weis cir, das ift, biefe 
felben find berfefben Herlichkeit nicht wertb, gemás und gleich, ober vere 
dienen nicht damit ín Vergleichung gebracht, Dagegen abgemeffen unb ausge 
rechnet, ober in lleberlegung gezogen zu werben: wodurch zwar das genaue 
Verhältnis der Stufen der feiben und Herlichkeit nicht aufgehoben und ges 
Teugnet, doc) aber verfichert wird? 1) die Herlichkeit fey fo überwiegend, daß 
niemand vernünftiger Weife Bedenken tragen werde fie zu bewilligen, ober 
fid) dadurch mit acht und Grund fónne abſprechen laffen; 2) bie feiben koͤn⸗ 
nen auf keinerley Weiſe dieſe kuͤnftige Herlichkeit verdienen, noch dieſe als 
ein verdienter Lehn von jenen angeſehen werden, um des gar zu groſſen Ueber⸗ 
gewichts derſelben willen, ſo alles verdienſtliche Verhaͤltnis voͤllig auf hebt und 

unmoͤglich macht, a Cor.4,17. Hiob 6,2.3. Spruͤch. 3,15. 

33. Die Art der 9Berfid)erung , Aoyikonay Yap, 
denn ich) fehliefle ober folgere dergleichen, ift f. 3, 28 bereits erfläret, unb 
zeiget an, was ber Apoftel alhier (age, fey eine Warheit, die zwar nicht in 
die Augen falle, demohnerachtet aber bod) aus richtigen unumftöslichen Grün« 
‘den hergeleitet und dargethan werben fönne, obgleid) dazu einiges Nachden⸗ 
fen und Ueberlegung erfordert werde A toelches der Apoſtel duch dazu — 


, 
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habe, unb daher diefem Nachdenken und ber angeſtelten Unterſuchung zu Fol: f. 9,8. 
ge davon überzeuger fep, k. 2,3. Pf. xıg, 39. 

BB (v.18). Die Gemisheit und Unausbleiblich- 19.19. 
feit. biefer künftigen Herlichkeit wird v. 19-27, aus der gewillen und zuver⸗ 
laͤßigen Erhörung eines dreifachen darauf gerichteten Gebers hergeleitet, Darin 
zugleich bas pflidytmäßige Verhalten ber Menfchen gegen diefe fünftige Her⸗ 
líd)feit und in Abficht derfelben angezeiget wird. JD : 
| NN. Die algemeine Sehnſucht der Creatur nad) 
einer fünftígen Yenderung, wird v. 19:22 in vier Sägen vorgetragen. " 

aa. Der erfte Sag ſtehet v. 19. ur 
2 Der Hauptbegrif heift, 5j dmronzgadonie 


aaa, Kricis von wTiÓ», ſchaffen, Bet» 
vorbringen, etwas wirklich machen, bedeutet eigentlid) die Handlung des 
Hervorbringens einer Sache, nach einer Metonymie aber die hervorges 
brachte Sache felbit, xrioun, ein Geſchoͤpf. Unter diefem Ausdrud kan 
nun alhier zweierley ver(tanben werden. ^ x) Entweder, in einer-uneigentlichen 
und eingefthränften fenecdochifchen Bedeutung, vernünftige Gefchöpfe, 
fonberlid) auf unferm Erdboden, Marc. 16, 15, vergl. mit Matth. 28, 29, 
íngleídjen Col. 1, 23. Mach diefer Bedeutung num, welche um der nach⸗ 
folgenden Ausfprüche willen von einigen Auslegern für die marfcheinlichfte ges 
Iten worden , werden alfíer im Gegenfag der davon ausdruͤcklich unten 
iedenen Kinder GOttes, die unter dem jhdifchen ſowol als heidnifchen 
Gortesdienft, fonberlid) aber unter bem Heidentum nod) befindliche gutgeſin- 
nete Menſchen verjtanden, bey denen fij, felbft nad) bem Licht der Natur, eine 
Erwartung und Sehnfucht nad) einer Befferung und vortheilhaften Aendes 
tung befunden. Ober es werden 2) ín der eigentlichen gerönlichen algemeinen 
unb weiteſten Bedeutung die Gefchöpfe überhaupt, ber ganze Umfang und 
Synbearif berfelben verftanden , fo viel derfelben von ben Gläubigen ober Kins 
dern GOttes unterfchieben werden, mit ben Menfchen aber in folcher Verbin⸗ 
bung ftehen, daß eine Aenderung ihres natürlichen Zuftandes aus ber Aende- 
tung bes fitlihen Zuftandes berfelben hergeleitet werden fan; welche Gefchöe 
píe durch bie v. 20 folgende Einfchränkungen nod) näher bezeichnet werden, 
baf fie ohne ihren Willen ber Eitelkeit unterworfen find, und bie Befreiung 
davon nach ihrer Fähigfeit wuͤnſchen und erwarten: folglich werben weder bit 
Engel, nod) aud) zunächft und eigentlich die Menſchen alfier verftanben (74), 
2003 fondern 


43e xTiceus. Ton 


C14) Sr. D. Zeuman hat im eten Theil S. 24 durd die Ereatur ben menſchlichen 
der Ueberſetzung des neuen Teftaments Leib verftanden, aud) im der at $. Hh 
» . " Pr 14: 
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8.,19.fondern ble übrigen unvernünftigen, leblofen ſowol als fonberlid) finlichen, Ges 
fchöpfe. Welche Bedeutung folgender Gründe wegen von überwiegender 
Warfcheinlichkeie ift: a) weil ben leblofen foroof als unvernünftigen Geſchoͤ⸗ 
pfen in der heiligen Schrift mehrmals burd) eine meronymifche Allegorie 
eigentliche Handlungen beigelegt werden, fonderlidy ein Schreien, "Beten und 
Rufen zu GOtt, Pſ. 96, 11.12. 68,17. 19,2. 98,8. Jac. 5,4. ef. 55, 12. 
Hab. 2, 11. Hoſ. 2, 21. ıMTof. 4, 10. b) weil fonft ver Gegenftanb diefer 
Sehnſucht, oder dag verlangte unb gebetene Gut, bas hernad) weiter bezeich« 
net wird, nicht foro die fünftige Herlichfeit bes bevorjtehenden Standes der 
Vollendung , als vielmehr eine noch hier auf Erden zuerwartende Herlichkeit 
unb SBerbefferung der Umftände der Gläubigen feyn müfte, ober eine weitere 
Ausbreitung des Ginabenreíd)s auf Erden, fo mit bem Zufammenhange nicht 
übereinfommen würde, 


Die Urfah, warum ber Apoftel albier ben 2fusbrudf wrisss gebraucht, 
ift auffer der Algemeinheit und bem weiten Umfang der Bedeutung bdiefes 
Worts nod) insbefondere das genaue Verhältnis ber Gefchöpfe, als Geſchoͤ⸗ 
pfe betrachtet, gegen ihren algemeinen Schöpfer, daraus Gauptfádolid) unb 
zu allernächft begreiflih und erweislich fey, warum GOtt die Begierde unb 
Sehnſucht derfelben nicht werde unerhöret laffen, meil er voller Güte und 
Geneigtheit gegen das Werf feiner Hände ift, und felbft biefe algemeine 
Sehnſucht bey den Gefdyópfen von ihm felbft Derrüret, oder aus bem Ber» 
haͤltnis ber zufälligen Dinge gegen ihn als ihr Grundweſen und — ent⸗ 

nget, 


G5. 14 : 17 folde Deutung aus bem Zufam: 
menbange zu beftätigen geſucht: welche 
Meinung bod) folgender überwiegenden 

wierigfeiten wegen unmarfcheinlich ift. 
E) Müffen die Leiber der Gläubigen von 
den Gläubigen felbft , deren weſentlicher 
Theil fie bod) find, unterfchieden und ben: 
felben entgegengefeßt werden. 2) Mus 
t. 22 von den abgefonderten und im Grabe 
befindlichen ja verwefeten Leibern, v. 23 
aber von ben lebendigen Leibern der Glaͤu⸗ 
bigen verftanden werden. 3) Kan von 
ben Leibern der Menfchen nicht gefagt wer: 
den, baf fie wider Willen um des willen, 
der fie unterworfen, der Eitelfeit und bem 
Tode unterworfen fepn : indem fid) bie 
Sünde , folglih aud) berfelben Strafe, 
über ben. Leib ſowol als die Gee erftvedit, 


unb die mangelhafte zerrüttete 
beit des Leibes, fo im Vorhergehen 

zu dem in unfern Gliedern befindlichen Ge: 
feß der Suͤnden gehöret, woraus die Ge: 
ſchaͤfte des Leibes v. 13 entfteben , micht ver 
ftattet, daß dergleichen Ausſpruch von bem 
Leibe verftanden werde, ber nad) v. 1c 

bey ben Gläubigen tobt tft um der 

willen. 4) &o fern den Leibernder Slaͤu⸗ 
bigen ein befonders von den S5egierben unb 
der Steigung der Sele verfchiedenes Ver: 
fangen nad bet Freiheit und €rrettung 
beigeleget werden fan; fogar noch nach der ges 
ſchehenen Verweſung und völligen Aufld- 
fung : ifte unbegreiflih, warum dergleidyen 
nicht aud) den Leibern der 

Commen. tónne und mäfle, 


TV 
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foringet bs feri ihm * misfallen, ober ganz vergeblich und fruchtios $ sto. 


bbb. 'Azrexeecsdoxlos ift ein doppelt ; 
fammengefe&tes Wort, aus doxdiv vermeinen, oder dor — - a 
Ober xcemvcv das Haupt, unb bem Vorwort o/zrà von ;* welches entweder bie 
beftigfte, vorzüglichfte, gröfte unb ftärffte Erwartung bedeutet, einer Haupt⸗ 
fache von der gröften Unentberlichkeit; ober-beffer durch ein Gleichnis, bie 
Erwartung einer Sache mit erbabenem in bie Höhe gerichteten. Haupte, oder 
ausgeſtrecktem Halfe, um einer erwinfchten und geboften Sache entgegen zu 
feben. Welcher Ausdruf Luc. 21, 28 nod» vorfomt, und Df. 37, 7 ín 
Agqvilä Ueberfegung das hebräifche Wort —MN aus zudrucken · won am 
bern. Schriftftellern aber, fonberiíd) beim Polybıo, beffen Schreibart unb 
Ausdruf mit Pauli am meiften übereinfomt , almo ín ben Ueberbleibſeln dee 
Gefandfchaften c. 9 €. 1112 das Zeitwort dmenugadoncv, S» aber: 
£5. 2. €. 52 €. 192 unb B.3 c. 34 ©, 261 u.d, m. in eben diefer Bedeutung 
des Wortes gebraucht wird. "Arrö aber zeiget entweder eine bloffe Bermes 
tung folcher Bedeutung an, ober die völlige Beharlichkeit ſolches Verhal⸗ 
tens, eine Sache bis zu Ende abzuwarten und auszuwarten. Folglich wird 
damit albier eine anhaltende Sehnfucht und Erwartung eines fünftigen Gute, 
ober eine lebendige Borftellung eines abtpefenben ; aber bod) möglichen unb 
mutmaslichen groffen Gutes bezeichnet. Der gefamte Ausdrudt aber , de 
negordonic Tile vrioews, das Warten des Gefchöpfes,, ift eben fo viel als bas 
fenlicherwartende oder mit Sehnſucht erfüllete Gefchöpf bey ſolcher Erwars 
fung, in, nad) unb aus derfelben, ri: tu 


2. Der Xusfrud) Daten eft, mi dao. 


sevi T& Guy ToU OecU . 
aaa. Der Gegenſtand dieſes 
fes ift, aroneirunyıs TÀ» vidy ToU Beov, bie Offenbarung der 
(Otto. > 
AM worth. Yios Oeo0 , Kinder GOrtes 
find, vermóge v. 14. 15, die Gläubigen, um irer genaueften Berbindung 
unb vortheilhaften Verhältnis willen mit und gegen GOtt. | 
| Ä BB. "Azexa^vus, tle Dffenbas 
sung berfelben, bedeutet die merfliche und unleugbare Bekantmachung oder 
thätige Erweifung ber Vorzuͤge und Herlichkeit diefes nicht nur andern, fons 
dern aud) ihnen felbft nod) jum teil verborgenen vortheilhaften Berhältniffes 
gegen GOtt, v. 18. Wodurch alfo nach Maasgebung des Borhergehenden als 
—— die gaͤnzliche Auf hebung der damals noch gegenwaͤrtigen und 
renden beſchwerlichen götlichen Haushaltung verſtanden wird, weiche —— 
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8.3,19. einer völligen Offenbarung ber Borrechte ber Kindſchaft GOttes verbunden feyn 


werde, unb welche hernach vorgegangen unb erfolget, theils nach ber völligen 
Aufhebung des Schattenwerks der judifchen gottesbienftlichen Gefege, theils 
durch die Abfchaffung des Gögendienites in dem beiten und anfenlichiten Theil 
des bewonten Erdbodens: oder die Fünftige bey der Vollendung, zur. Zeit der 
Erſcheinung Chrifti zu erwartende Herlichkeit diefer Kindfchaft ber Gläubie 
gen, durch Offenbarung aller Vorrechte und Vortheile derfelben, Col. 3, 4 
1 job. 3, 2 x. . Y 
bbb.- Das DBerhalten dagegen heiſt, 
ömeräbxeroy. "Erdexgeday bedeutet fchon etwas erwarten, Joh.5, 3. | "s 
5$, 1. 1 Det. 3,20... Az vermeret nod) diefe Bedeutung, daß o 1 
(ay bedeutet etwas völlig und beharlich bis ans Ende aus: und abwarten, 
tor. r, 7. Dal. 5, 5. Phil. 3, 20. Hebr. 9, 28: welches demnach ein Des 
mühen und Beſtreben anzeiget, einer Sache wirklich habhaft zu werben, oben 
fie in Empfang und Beſitz zu nemen, Wenn diefer Ausdrucd vom unvernünfs 
tigen ober gar leblofen Geſchoͤpfen verftänden wird: fo iſt dadurch theils obe 
jective fo viel angezeiget, ihre ganze Einrichtung und SBerfaffung ift fo bes 
fehaffen, bag man daraus eine bevorftehende groſſe Beränderung und gewiſſe 
Beilerung des Zufammenhangs der: Geſchoͤpſe abnemen kan, auch andere 
vernünftige Wefen baburd) zur Begierde und Sehnſucht nad) berfelben gereizt 
werben fönnen und müffen; wie fo auf änliche Art die Himmel GOttes Ehre 
erzälen und verfündigen , indem fie Grfentnisqoellen , Gelegenheiten und 
Reizungen dazu enthalten unb verfchaffen: theils aber aud) Ean biefe 
tung fübfective verftanden werden, in Abſicht ber bunfeln Ber utat 
baraus entſtehenden Begierden nady einer. Beſſerung, bie aus einer Unluft 
entftehen an ihrer gegenwärtigen Einrichtung und Suftanbe , fà ihrer eigentl 
hen ——— — und darin gegruͤndeten Abſicht oder Beſtimmung nicht 
gemaͤs ijt; welche Unluſt und unangeneme Empfindung der Zerruͤttung ihres 
gegenwaͤrtigen Zuſtandes notwendig mit einem Triebe und Bemuͤhen 
Zuſtand zu verändern, verknuͤpft it „ohne daß fte fid) deſſen bewuſt ſeyn ober 
eine deutliche Vorſtellung und eigentliche Erkentnis dieſer Beſſerung habe 
bie GOtt ſowol als die Meinung: dieſes dunkeln Verlangens völlig ti 


und einſiehet. 

pat 2. Das Verbindungswort -yae jeiget am, 
bof hier ein Beweis des Vorhergehenden angetroffen werde; da der Apoft 
fo viel (agen wil: bie ganze Natur (tímt in ber. Erwartung einer N 
Aenderung mit unferer, ber Gläubigen, Hofnung überein; es ift aus a 
Geſchoͤpfen und ihrer ganzen gegenwärtigen Berfailung merklich, 
and erweislich, daß dev anfängliche Zweck GOttes bey derſelben 







nod) 
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noch nicht erhalten worden, folglich ba derfelbe nicht gänzlich wegfaflen unb K; 8,19. 
vernichtet, gebinbert unb. aufgehoben werden oder unerfüllet bleiben fan: fo 
mus eine Aenderung bevorfteben, ſowol der ganzen Einrichtung und Verfaſ⸗ 
fung ber übrigen Gefchöpfe, als fonderlicdy ber Menfchen, die diefe fünftige 
Veränderung bewilligen unb genenibalten; damit durd) fie und vermittelt ih⸗ 
re$ Verhaltens GOttes Abſicht völlig erreichet werde, 

*65. Der zweite Sag t. 20, enthält einen 98.26. 
Beweis und Erleuterung des vorhergehenden. 

L Der eigene Hauptausſpruch Heift, vii 


qde -- Vmevoryn. 
‚aaa, H xricis, bas Gefchöpf, mus eben 


fo wie v. 19 genommen werben, 
- bbb. Der Ausfprud) bavon iff in ben 
folgenden Worten enthalten, ri pawrouórwT) umereiyn. 
acto, Mareuorns, Eitelteit, fomt 
ber von air, vergeblich, Matth. 15, 9. Marc. 7,7, und wars, 
welches jemand oder etwas bedeutet, fo zu feinem Zweck unzulänglich und 
— ift, ober fid) in einem ſolchen Zuſtand und Gebrauch befinbet , ‚der 
dieſem Endzweck nicht gemaͤs iſt. Marasorns bedeutet alfo bie Beſchaffen⸗ 
beit einer Perfon, Sache und Handlung, dadurch fie ihren wahren unb eis 
tlichen Zwe nicht erreicher und demfelben nicht gemäs gebrauchet wird, 
glich ín Abfiche auf benfelben vergeblich und ſruchtlos wird. Alhier kan 
Dadurch verſtanden werben, 1) wenn t. 19 xriox von Menſchen genom⸗ 
men wid, theils die Sünde und irdiſche Gemuͤtsfaſſung, dadurch ein vere 
nünftiges Weſen einen unrichtigen, unmoͤglichen unb ſchaͤdlichen Zweck erwaͤ⸗ 
let, und mit dem wahren richtigen Endzweck verwechſelt; theils die Vergeb⸗ 
lichkeit ihrer aud) gutgemeinten und an fid) richtigen Bemühungen, melde, 
wenn fie allein bleiben, bod) ungulánglid) find, benfelben Zweck ober das 
Ziel ihrer Wohlfart zu erreichen. Und nad) biefet Deutung ift dadurch nicht 
ſowol die vorfegliche Sünde zu verftehen, als vielmehr theils die mangelhafte 
Art der Erkentnis GOttes und des daraus entftehenden unvolfommenen Diens 
fles deſſelben, die mit vielen Sjerümern, Vorurtheilen unb Beſchwerlichkeiten 
tor ber fyausfattung des neuen Teftaments umgeben gewefen; theils ber von 
. andern verurfachte Misbrauch ihrer Kräfte, Fähigkeiten, Abfıd ten und Ber 
müfungen, Oder 2) wenn «ricis andere unvernünftige ober fcblofe Gefchöpfe 
bedeutet, fo ift unrwsörns theils die Sünde, welcher bie Gefchöpfe in fo weit 
dienen, bag fie bey und zur Begehung berfelben gemisbraucht werben, aud) 
Bormwürfe, Reijungen, Mittel und Werkzeuge böfer Luͤſte und Ge 
Handlungen abgeben, ja felbjt zur Ybgötterey angewandt werben; ete b 
25. ber die Römer. Ppp 
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83,20. aus Schuld der Menfchen berrürende Vergeblichfeit derfelben ble bey diefen 
vernünftigen Gefchöpfen gefuchte unb gu erfaltenbe Ehre GOttes zu befördern; 
auffer welchem Zweck fie allezeit vergeblich, umfonft und fruchtios gebraucht 


oder übel angewandt werden. 
| 888. “Tererciyn heift, das Geſchövf 
ift ihr unterworfen, und unter berfelben Botmaͤßigkeit gebracht, ftehet in 
einer Unvermeidlichfeit fid) anders. und zu einem beflern Gebrauch zu beftim« 
men, fan alfo nichts antQye thun, als bey Empfindung ber Daraus entftes 
benden Unfuft eine Befferung hoffen, winfchen, feónlid) erwarten, und auf 
eine ihrer Fähigkeit gemáffe Art begehren. 

- 2. Der angehängte Beiſah ift ziofefach- 

aaa, Der erfte ift verneinender Weile 
abgefaft, oU, &xovew, nicht freiwillig, aus eigener Wahl und Trieb, 
nicht auf eine den Einfichten oder Empfindungen gemáffe Weife, fonbern un« 
gern, unmillig und unvorfeglich, folglíd) mit Unluft, welche den eigentlichen 
und nächften Grund ber Sehnfucht nad) einer Aenderung ſowol, als der Er⸗ 
lichkeit des Werlangens ober bes Werts, ber Achtung und Wirkung defe 


bey GOtt, enthält. 

bbb, Der zweite, fo das Gegenteil 
enthält, i(t bejahender Weife ausgedruckt: dAra« did vov uroreifarra, fie 
it folches nicht aus eigener Schuld, eines vorhergegangenen Berbrechens me» 
gen, ober zur eigentlichen von GOit auferfegten Strafe,. fondern nadj, aus 
und um goͤtlicher Verordnung willen , der fie fo eingerichtet und in foldye 
Berbindung mit ben Menſchen gefegt, bag fie fid) von benfelben müffen mis« 
brauchen laffen, dadurch fie felbft in mandje nachtheilige und mangelhafte 
Umftände geraten, die Abficht ihrer Natur nicht völlig zu erreichen, ı MTof. 
3,Y 4,12. 5,29. Am. 3, 6. Tjef. 45,7. 3Moſ. 26, i9. 20. Wenn 
serisıs im ganzen Zuſammenhange von Menſchen verſtanden toitb, fo fan 
Diefer ganze Ausdruck die Beranftaltung ber götlichen Vorſehung und Regies 
tung bebeuten, ingleichen bie götliche Verordnung des ſuͤdiſchen Gottesdien⸗ 
fles; fonberíid) fo ferm manche Menfchen, unter ber aff von beiden Arten, 
nicht nur des juͤdiſchen, fondern auch des heidnifchen Gottesbienftes gefeuf- 
jet, doch aber Darunter verblieben aus Beiforge GOtt zu beleidigen, unb ſich 
diefem Yoch zu entziehen gefcheuet: welche Deutung bod) dem ganzen Zufams - 
men$ang und Zweck Pauli nicht fo gemäs ift, als ble andere oben ges 


meldete, 
| ec. Der dritte Sag v. 21, ift eine fortgefeg- 
te Erfeuterung und nähere Einfehränfung des Im Borhergehenden v, 20 befind« 
lichen Beiſatzes. "i. S 
| " 


8.21. 
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' 1. Der Gegenftanb, Vorwurf unb Inhalt t. 82. 
ber e alfier gemeldeten Hofnung ift fagweife ausge druckt, unb in ben Worten 


eigen , 9Ti xg - - eov. 
aaa, "Or. ift hier nicht in aͤtiologiſcher 
Bedeutung voeil zu u fonbern objective, ‚den Gegenftand ber Hof⸗ 


nung anzuzeigen, 
bbb. Kay eT Äxrieıs, ift feine vergeb- 
(dye Wiederholung, fonbern wie uc. 5,19. 7,18. Job. 10, 28. 4! ein 
Hülfsmittel gröfferer SBerftánblid)feit des ganzen Vortrags, wodurch noch 
eigentlicher angezeiget werden fol, baf diefe Begierde nicht ungegruͤndet, obet 
bios auf einem ganz entfernten, fondern vielmehr im Gegentheil auf einem ei» 
gentlicben , nahen und unmittelbaren Antheil an biefec Gluͤckſeligleit beruhe. 
Der Beifas aber, xy civr3, zeigt zugleich bie Unwarſcheinlichkeit und uner» 
wartete Befchaffenheit biefer Sache an; indem baburd) die Meldung einer 
unerwarteten Sache und fteigende Rede bezeichnet wird, auch fogar die 


Ereatur ſelbſt. 

ccc, Der Ausſpruch EAeudeewIureray 
-- ToU Deu, enthält eine Verwechfelung des Zuftandes derfelben, ober bie 
Verfeßung aus einem Zuftande in den andern, daher breierley zu erwegen 


torfomt, 
exo, Der eine zu verändernde ‚Zus 
b, ber bey diefer Veränderung verlaffen wird, ift in ben Worten, aro iie 


riis PIogöis angezeiget. 

NNN. Deo ift bie Vernichtung, 
der — das Verderben, fo burd) Aufhebung ber zu einer gewiſſen 
Abficht beftimten Einrichtung und Kraft verurfachet wird; dadurch denn zus 
weilen in metonymifcher Bedeutung die Sünde verftanden wird, fo eine 
Zerrüttung ber Natur ift, 1 Cor, 15, 42,50. 2Pet.1,4. 2,12, 19. 

322. Aenea, Hnechtfchaft 
derfelben, jeiget die unvermeibliche Verbindlichkeit dagegen an. Der beni» 
tivus Fan in diefer Wortfügung theils eine Anzeige der mirfenden Urfach unb 
Beſchaffenheit feyn, bag die Knechtſchaft verffanben werde, melde aus der 
ungermeidlichen Hinfälligkeit und Vergaͤnglichkeit ber Menfchen herrüret, und 
felbft darin befteher ; füglicher aber wird dadurch ber Gegenftanb und bie 
Wirfung berfefben verftanden, oder bie Knechtſchaft gegen die Vergänglich- 
feit, das ift, die befchmerliche, gemalt(ame, zur Unluft gereichende Vergaͤng⸗ 
lichfeit,, welche viel Unwillen und Beſchwerden verurfad)et und nad) fid) zies 


bet, v. i5. Hebr.2, i5. Dal, 4,24. 5,1. | 
Ppp 2 G8. Der 
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8.8,äı. 66. Der andere Suffanb, barin 
bie Creatur verfeßt werben fol, iſt mit ben Worten ausgedruckt: es rw 
EAeufegiav Fils do&ns ray Tfxvav ToU Ocod. 
-... ANN. Der Ausdruck, renvegrou 

Gro), Rinder GOttes, i(teben fo, wie v, 16, zu verftehen. 


pe 
| 223. Acta iſt v. 18, k. 1, 23. 
2, 7. 10 (don erfläret. worden. | 


333. ’EAeufeeie TÀc dófue TW 
rinvov ToU @eov, die Freiheit der Serlichkeit ber Rinder GOttes, ift 
1) entweder die herliche Freipeit derfelben, das ift, ber Stand einer völligen 
Befreiung derfelben von.allem Uebel, unb der Offenbarung aller ihrer Vor⸗ 
zuͤge, woran alle übrige, auch unvernünftige und leblofe Gefhöpfe mit Ans 
theil nemen. werden; ínbem fie alsbenn nicht nur von benfelben bey ihrer Uns 
ndiipket voltemmen rechtmäßig, und ihrer eigentlichen Abficht uͤbereinſtim⸗ 
mig, werden gebraucht werden,. fondern aud) eine folche Einrichtung und 
Befchaffenheit erlangen werden, die ben verflärten unb verherlichten Kindern 
GOttes vortheilhaft feyn wird, welches ohne folcher Gefchöpfe eigenen Beſſe⸗ 
tung, Zurechtbringung, Wiederherftellung und Erneurung zu ihrem erften 
Zweck nicht wird gefchehen koͤnnen: oder 2) die Freiheit, das ift, der Stand 
ber Abweſenheit nachtheiliger Gewalt und berfelben Beiforge, oder Furcht, 
welche aus ber Herlichkeit ber Kinder GOttes Dercüren wird, ober um berfel« 
ben willen veranftaltet werden und bamit verfnüpft fepn fol. * 
yyy- Die Verſetzung ſelbſt aus bem 
einen: Zuftand in ben andern, ift in dem Worte £AeuSegoS'ceroy ausge 
brudt: fie, bie Greatur, fol aus dem Stande der befd)merlid)en. Unterwer⸗ 
fung des Verderbens und ber Michtigfeit verfeget werben in ben Stand ganz 
ungezwungener ae eigentlichen Abſicht und richtigem Endzweck gemäffer Ber 
änderungen, „ Mac) diefer. Auslegung ift nicht einmal nötig, daß-ess als, an» 
flat. iv ober did gefeßt angenommen, und bey oder durch die Freiheit der 
Kinder Gottes überfegt werde: indeſſen (e$t die ganze Vorftellung voraus, 
und bemeifet zugleich die unveränderliche Fortdauer aller Materie und einfas 
chen Dinge ber Welt bey aller bevorftehenden Veränderung unb Auflöfung 
ihrer gegenwärtigen Zufammenfegung. 
| s 2, Das Berhalten der Gefchöpfe dagegen 
gr Er Ph, auf und in Hofnung. "EAmis ift &.4,18.. 5,245 
chon dageweſen, albier wird die Wortfüigung des ganzen Ausdrucks verfd)ies 
ben angenommen; entweber fónnen die Worte mit Uroraferra verburiben 
tottben, GOtt habe fie zwar fo unterworfen, aber nicht auf immer und uns 
auf hoͤrlich, fondern mit unb unter merklicher Berfiherung einer fituftigen 
— S f" Aende⸗ 
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Menberung, fo bag er ihnen dabey Hofnung gelaffen, tnb gemacht à einer K.g.är, 
bevorftehenden Veraͤnderung. Beſſer aber werben diefelben mit Urrerayn 
verbunden, daß biefer ganze Vers ſowol als bie beiden Zufäge v. 20, eine 
Einſchraͤnkung unb Befchaffenheit folder Unterwerfung ber Gefchöpfe angel 
gen: womit demnach fo viel gefagt wird, die Greatur ift zwar unterworfen, 
bod) fo, baf nod) dabey ein Gefül, Vorftellung und Sehnfucht einer möglis 
chen und bevorftehenden Aenderung, nach Maasgebung ihrer verfchiedenen 
Fähigkeit, bey ihnen übrig geblieben. 
dd. Der vierte Sag v. 22 ift ein Beweis zu: f. aa. 
nächft des legten Satzes, zugleich aber aud) des erften. 
aa. Der Gegenftand und Anhalt ber alhler 
verficherten Crfentnis ift. wieder fagmeife voraeftellet, or: rdc - - ToU vov. 
1. Ilaec 5» «ricis, die ganze Creatur, 
zeigt an, bag ber Beweis, ben ber Apoftel fitret, von allen Arten unb von 
allen einzelnen Stücfen der Gefchöpfe gelte, von algemeiner Merklichkeit 


und Unleugbarkeit (ey. 
2, Der Yusfpruch davon heift, ausevades 


xg) owaduves diei ToU vür. 

. aaa, Der Hauptausdruck ift. zwiefach. 

à etc. Zuseveilew, mitfeufzen, fomt 

er von sévoc enge ober gebrudt, Matth. 7, 13. i4. Luc. 13,24, und seva- 
od enge machen, ober einen engen beflemten Zuftand anzeigen unb entde- 
den. Da nun ba$ Geufjen und tiefe Athemholen eines Menfchen. ein 
Zeichen des burd) ftarfen Zulauf des Geblüts aufferordentlich gebrudften und 
beflemten Herzens ift, folglich aud) ein Zeichen fürchterlicher Borftellungen, 
wie aud) eines Berlangens unb Beftrebens nad) einer Xenderung und Belle: 
tung feines Zuftandes: fo Delft. sevagen feufzen, durch Seufzen fein Ber 
fangen nad) Hebung unangenemer oder beunrubigenber Empfindungen aufs 
drucken und ari ben Tag legen, Marc. 7,34. 2 Cor. 5, 2.4. Hebr. 13, 17. 
Jac. 5,3.  Zusevagen fomt mur bis einigemal vor, und zeigt eine Gemein 
ſchaft und Uebereinftimmung foftbes Verlangens bey mehrern an, ein gefel« 
fehaftliches Verhalten: welches ſowol auf die Gläubigen gehet, ober beffer 
auf die Gefchöpfe felbft unter unb mit einander, die Algemeinheit biefes Ver⸗ 
langens auszudruden; bie ganze Ereatur insgefamt und durchgängig ſeufzet 
gemeinfchaftlich, weil von dem Geufzen ber Gläubigen vorher nod) nichts 
geredet worden, daß fid) diefer Ausdruck darauf beziehen fönte. 

(2B. . Zuvudivery fomt her von aiv, 
welches eigentlich ble Geburtsarbeit bedeutet, hernach ein heftiges unb (merge 
liches Bemühen und Beftreben nad) a eines Suftanbeé , "pe d 3. 

E E PP 3 : 
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£322. Dal, 4,19. "Qd/vev Drift theils Schmerzen leiden, oder geángftiget wer⸗ 


ben, theils eine heftige Begierde wornach empfinden unb an ben Tag legen, 
bie mit einer unangenemen Empfindung des Berzugs unb ber angeſtrengteſten 
Bemuͤhung benfelben zu Deben verfnüpft ift, Dal. 4, 19.27. Offenb. 12, 2. 
Das zufammengefegte Wort auvodiver fomt auch nuc Dis einigemal vor, unb 
ift eben fo zu verftehen, die ganze Greatur ift durchgängig fo befchaffen, und 
empfindet dergleichen gemeinfchaftli. Beide Worte druden mehr unb gus 
nächft ober unmittelbar die Empfindung des gegenwärtigen Uebels aus, als 
das Verlangen und die Begierde nad) der Veränderung deflelben unb bevor 
ftehenden Gluͤckſeligkeit: meil jenes, die Vorftellung und Empfindung bes 
gegenwärtigen mangelhaften Zuftandes, bey unvernünftigen Geſchoͤpfen begreif- 
lider iſt, als diefe Vorftellung einer Glücfeligkeit unb Beſſerung, welche eis 
gentli nur aus bem erften gefchloffen, und folgerungsweife hergeleitet rere 
ben mus. 
bbb, Der Beifag Ge TcU vv, bis 
anjetzo, zeiget an, mas ber Apoftel hier vorgebracht, fep eine Sache, fo 
von je und je ber bis auf die bamalíge Zeit gebauret unb noch fortwäret, folg« 
(id) aud) von jeberman erfant und bemerkt, ober zu jebermans Kentnis und 
Erfarung gebracht werben fónne; die beftändige Fortbauer und Empfindung 
feldjer Begierde aber fónne zugleich als ein Beweis und eine Berficherung 
der gewiſſen Erhörung und Erfüllung folder Sehnfucht angefehen werden: 
| bb. Die BVerficherung davon heift, oidaer 


yag. R 

1, Oldesuev ift £,7,14.18. 3,19. 2,2 fion 
bagemefen, unb zeiget am, daß es eine jeberman befante unb erweisliche Sa⸗ 
che fep, die niemand leicht in Abrede feyn werbe. 

2. Der Berbindungsausdruf yap zeiget 
die Abſicht biefer ganzen Borftellung an, daß darin ein Beweis bes Vorher 
gehenden ertheilet werde: meil bem fo iſt, fo mus notwendig eine Aenderung 
vorgeben. Weil (id) dergleichen Erwartung einer fünftigen Beflerung bey ben 
Gefchöpfen findet und áuffert: fo mus biefelbe wirklich bevorfichen; weil 
Gott nicht ganz vergeblich und umfonft dergleichen Unluſt und Sehnfucht der 
Gefchöpfe würde veranftaltet und zugelaflen haben, aud) babey und dagegen 
nicht unempfindlich feyn fan, 

| 223 (9.19). Das Gebet und Verlangen ber 
Glaͤubigen nad) unb um biefe Menderung, v. 23-25. 
aa, Die Meldung unb Vorftellung diefes Ber« 
(angens (teet v. 23. A 


I, Die 
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MERE 1, Die Verbindung in ben Worten, oU pi- 8a. 
= — X04 — er — Br ros d quo Rede vorfomme, oder 
ue ung e, ſey un beweife té. 
licher unb unleugbarer als die vorige, di - LEERE | 
| 2. Diejenigen, von wel ier die Re- 
RER d er Se ae 
aaa, Die erfte Befchreibung Delft, xvroi 


Fiv dmaexıv ToU mveuumros EXpvres. 
cc. Der Hauptausdruck berfelben 
ift in den Worten entfalten, zv amuexıv oU mveöuuros Exovres. 

NNN. 'Azaey f. 11,16. 16,5, 
ı Cor. 15,20.23. 16, 15, bebeutet eigentlid) ben Anfang, ober bas erfte einer 
Sache oder Handlung, und wird fonderlih gebraucht von den Erſtlingen 
der Feldfrüchte unb Geburten ber Thiere, die EOtt im alten Teftament ger 
opfert werben müffen, 3 Moſ. 23, 10. 17. 20. sMlof. 18,4. 26,2. 

2223. To) mreuuxros, Erftlinge 
des Beiftes, bebeuten alfo die Gaben und Gnabenmirfungen des heiligen 
Geiftes, theils in Abficht der fünftigen Herlichkeit und SBermerung oder uns 
ausbleiblicyen Erweiterung und Ausbreitung feiner Wirfungen, wovon bie 
- gegenwärtigen Wirkungen und Gaben beffelben nur ein Angeld und Unter» 
pfand ober Berfiherungsgrund find; theils in Abficht der Abfonderung unb 
gottesdienftlichen 93eftimmung oder Seiligung ber Gläubigen zum Dienft unb 

i GOtte$ durch die Gnadenwirfung dis heiligen Geiftes in Sam» 
fung ber Kircye, welche nod) anfenlich erweitert unb unter ben Menfchen aus» 
gebreitet werben follen , fo bag die bamaligen Gläubigen felbft nur als Erft- 
linge anzufehen gewefen ber zu beferenben Menge der Juden unb Heiden, 
der ihnen ertheilte Geift GOttes mit feinen Gnadenwirkungen aber bie 
Erftlinge feines Gnadenwerks (n diefer Haushaltung des Reichs GOttes un. 


ter ben Menfchen ausgemacht. - 
333%. Der gefamte Ausbrud‘, &xor- 


ves Tiv carey ToU mveuuaros , bebeutet hier feute, bie folche Gaben unb 
Wirkungen bes heiligen Geiftes empfangen haben und nod) wirklich befigen; 
folglich fid) in diefem an fid) ermünfchten Zuftande befinden, ber alfo nicht alle 
feiben und Empfindungen berfelben auf hebt: welches zugleich anzeiget, daß diefe 
Eigenfchaft ben allen Gläubigen feyn fónne und feyn müffe, nad) v. 9, unb 
dasjenige, was fid) babon bey einigen anjego befinde und äuffere, ein Anfang 
und Angeld einer weitern Ausbreitung diefer Wirfung derfelben aud) bey are 


cas BAR. Der 
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BB. Der Beiſatz dure) fol alhier 


| 8 
bezeichnen, daß dieſe Beſchaffenheit der Glaͤubigen das Gegentheil von dem⸗ 


jenigen, was alhier gemeldet werde, anzuzeigen und mutmaslich zu machen 


ſcheine. 2 

." bbb, Die zweite Beſchreibung xgj 
Auäis iuro) Fan enttoeber auf eben biefelben Perfonen gehen, die im Vorher⸗ 
gehenden mit einer andern Beſchreibung vorftellig gemadjt worden; unb ba 
zeiget der Ausdruck nod) mehr und näher die Unbegreiflid)feit und Unwar⸗ 
fcheinlichfeit oder unerwartete Befchaffenheit biefer Sache an: aud) fogar wir, 
ohnerachtet wir (o befchaffen find, bag man dergleichen von uns níd)t vermuten 
folte. Fuͤglicher unb beffer aber wird der Ausdruck als eine nähere und genauere 
Einfhränfung von Menfchen angefehen, bie von nod) engerm Umfange ift, 
als die vorhergehende, unb zunächft auf bie Apoftel gehet: aud) fogar mir, 
die mir fonft vor andern Gläubigen manche unleugbare Vorzüge befigen, 
2Cor. 5,2. 3. 4. feufjen nach tiefer Beſſerung. 

3. Der geſchehene Ausfpruch von benfelben 
fft in ben übrigen Worten enthalten, iy iuureis -- mar. — 

aaa, Der Hauptausfpruch felbft, £v fau 
qois sevolonev t. 22, Fan entweder heiffen, wir feufzen unter einander, eis 
ner gegen den andern; ober bey uns felbft, fo daß wir ung beffelben am meis 
(len bemuft feyn, bas meifte davon innerlich vorgehe, ohne bafi es andere an 
uns fo beutlid) gear werden, obgleich mandyes davon ausbricht, unb nidyt 
ganz urtterbrudft wird, "Job, 11,37.38. 
bbb. Der Beifag befchreibet ben efaente 

fihen Grund und Inhalt, mie aud) die nächfte Abficht diefes ſchmerzlichen 
Verlangens, vioteriay amendexsuero, T» dimoAurgwew ToU aauerog 


Unav, 
eoo. Der Gegenftand ihrer Erwar⸗ 
tung wirb auf eine geboppelte Art vorgetragen. 


NNM. Der erfie Ausdrud, ufo. 

Scl , Rindſchaft (75), ift v. 14 fon bagemefen, und. wird alhier nach 
einer fpnecdochifchen tYjetonymie gebraucht, bie völlige Offenbarung und 
feiers 


(75% Die doppelte Verſchiedenheit ber 


Leſeart alhier , indem einige Abfchriften 
cuteriev ganz weglaſſen, andere aber die 
Sorte raw ju» Tov Co gebadjtem Aus: 
druck beifuͤgen, beruhet nicht mur der Auf: 
fern Barjcheinlichkeit nad) anf febr wenigen 
amd nnerbebliden Zeugniffen; fondern ift 


aud) von ermweislicher inneren Unwarſchein⸗ 
lichkeit: indem der eingefchaltete Zuſatz al; 
ler Mutmaslichkeit nad) aus 9.19 aenome 
men, bie Weglaffung aber wilfürlich aus 
dem Vorurthenl hergeleitet worden, daß 
ber Ausdruck voFeriar uberflüßig fep, obey 
gar dem iaten V. wideripreche, ] 
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feierliche Bekantmachung aller Kenzeihen, Merkmale und Vorzüge ber 8.5.23. 
Kindfchaft, das ift, der genaueften und vortheilhafteften Vereinigung mit 
GOtt anzuzeigen, fuc. 20, 36. 
232. Der zweite Ausdruck, vy 
einoAurewew TOU awuaros, bedeutet alhier nicht fool objective die Bes 
freiung vom feíbe, obgleich mit berfelben eine gröffere Offenbarung unferer 
Kindfchaft der Selen nad) vorgehet: als vielmehr fübfective die Erlöfung 
bes Leibes, ober die völlige Befreiung beffelben von allen nachtheiligen Um» 
ftänden, f. 5, 24. fEpb. ı, 7.14. 4, 30. Eigentlich bedeutet das Wort 
&zroAvTewcis die Befreiung und Erledigung eines Gefangenen nad) gezaltem 
fófegelb ober Loskaufungswerth, fo alhier nod) näher anzeiget, daß bie Aufer⸗ 
weckung bes feibes (amt aller Damit verbundenen Herlichkeit eine Wirkung ber 
fBerfónung unb Erlöfung Chrifti fey. 
Wenn man burd) die Ereatur die Heiden verftehet, unb durch diejeni« 
en, fo die Erftlinge des Geiftes haben, die zum Chriſtentum ſchon beferte 
tiben: fo fan alsdenn burd) arcAurewsıw rou awuaros bie Befreiung des 
ganzen geiftlichen $eíbes Chrifti, das ift, feiner Kirche von bem gegenwaͤrti⸗ 
gen och unb ben Beſchwerden ber levitifchen Sagungen verftanden wer« 
ben, fEpb. 5, 23. 30. 
Diefe beiven Ausdrücke werden alhier zufammengefegt zur Erleuterung 
bes erftern durch ben leßtern: ínbem damit fo viel gefagt werden fol, welche 
Kindfchaft erft recht wird offenbaret werden, bey ber Befreiung unferer feiber 
und durch diefelbe 1 Cor, 15, 26. Phil. 3, 21. 2 Tim. 4, 18. 
(2/80. Das Verhalten dagegen heiſt 
önerdexönevos, unb ift wio v. r9 zu verfteben, fo, daß mir foldyes abwar⸗ 
* ten, und indem wir folches hun; daß bemnady diefe Erwartung, ber Grund, 
bie Abficht unb Vorfchrift des gefamten vorhergemelderen Verhaltens fey. 
bb (v. 23). Der Beweis der Billigfeit und. 24. 
Rechtmaͤſigkeit, ja Notwendigkeit folches Gebets wird v. 24. 25 in vier Saͤ⸗ 


tzen vorgetragen. 
1, Der erſte Sag v. 24. lautet alfo: 7l 


qe - - tempe. = 

= er aaa. ’ErwInuev voit find ervettet,bas iff, 
aus dem Stande bes Elendes in den Stand wahrer Wohlfart verfeget wor⸗ 
ben, f. 5, 9. 10. fÉpb. 2, 8,2. Tim. 1, 9. 1 Job. 3,14. Folglich toil der 
Apoftel fo viel fagen, biefe unleugbare Seligfeit ber Gläubigen, bie nicht 
nur durch Chriftum erworben, fondern aud) bem Anfange nad) wirklich zus 
geeignet worden, fónte ihm als ein Einwurf und Beweis des Gegentbeils der 
ME nben Berficherung vorgehalten — daher geftehet er * * 

qq 


die Römer. igfeit 


e 
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83,24. ligkeit, welche er felbft behaupte, doch mit folder Einfehränfung, daß aller 
Schein bes Widerfpruchs gehoben werde unb wegfalle, oder begreiflich fey, 
daß man felig feyn unb doch nad) einer Errettung feufzen fönne. 

bbb. Der Beiſah Heift, ri Izd der Hof⸗ 
nung nach und durch diefelbe; welches alhier feinen Zweifel ober einige Uns 
gevisbeit ber erwarteten Seligfeit, fondern bie eigentliche Art bes Genuſſes 
berfelben im gegenwärtigen Leben anzeigen, unb fo viel fagen fol: wir befigen 
ſolche Wohlthat zwar wirklich, und find derfelben in ber That theilhaftig wor⸗ 
ben, bod) fo, ba bie Art des Genuffes berfelben in einer vorläufigen Ems 
pfinbung künftiger Güter beftehet, deren man fid) um ber Zuverläßigfeit und 
Gewisheit ihrer Erwartung willen zum voraus erfreuet, 1 Thefl. 5, 8. 
3 Petr, 1, 3, 4. 5. 1 Job. 5, 2. Tit. 5, 7. 

ccc. Die Verbindung yae denn zeiget 
fo viel an: weil wir davon verfichert find, daß wir in Hofnung felig fepn, fo 
hebt diefes Seufzen nach einer Beflerung  foldje Seligfeit, unb im Gegen. 
teil diefe Seligkeit, welche wir befigen, jenes Verlangen nicht auf; viel⸗ 
mehr erfordert die Art unferer gegenwärtigen Seligfeit ein ſolch beftändiges 
Verlangen nad) der fünftigen Seligfeit, und faffet dergleichen mit unter fich. 


2, Der zweite Sag heift Amis de Are 


aaa. Der Ausdruf &Aris Aemzouivn, 
Fan entweder in thätiger Bedeutung des im Medio gefegten Zeitworts ges 
nommen werben, die febende Hofnung, anzuzeigen, welche dasjenige, 
was fie Doffet, „bereits fiehet und gegenwärtig ygr Augen hat: ober füglicher 
in leidender Bedeutung, ba benn ZAmis objective nach einer gemwönlichen | 
Metonymie die gehofte Sache anzeigen, Gal. 5, s. Col. ı, 5, feben aber 
in fpnecdochifcher Bedeutung anftat aller unmittelbaren Empfindung ges 
genwärtiger Dinge gefegt feyn würde, Pf. 27, 13. 34,13, und die ganze Re⸗ 
densart fo viel fagen fol; wenn die gebofte Sache, ober ber Gegenftand eis 
ner Hofnung, gegenwärtig da ift und bereits empfunden oder genoffen wird, 
bbb, Der Ausfprud) évx s» £i, eis 
ne folche Hofnung ift keine Hofnung, fomt mit bem eigentlichen Begrif eis 
ner Hofnung nicht überein, welche in ber Erwartung eines fünftigbevorftes 
es Gutes von binlänglicher Zuverläßigfeit beftehet, indem bas geboffete 
ut nicht zu gleicher Zeit unmittelbar empfunden unb nod) erft erwartet wer⸗ 
ben fan, a Cor. 5, 7. Hebr. ii, 1. . 
| 3. Der dritte Sag ift ein weiterer Beweis 
des vorbergebenben v 24. ö yag ^E Ti$; Ti 102 éAziée 


nern ovk Esw Exi 


aaa, Der 


o 
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, aaa. Der Gegenftand des alhier gemel: £924 
beten 9Berfaltens 2 BAkrres ric, was man fiebet, folglid) gegenwärtig Dat, 
empfindet, befißet unb geniejlet, 

. bbb. Das Urtheil von bem Verhalten 
dagegen heilt: Ti zu EArricen, was ober wozu unb marum hoft er daffelbe 
noch? Daß der XMusbrud ri anftat zreös, ober dia ri (lebe, und mit der 
ganzen Redensart fo viel gefagt werde: es ift nicht nur vergeblich und unnd⸗ 
tig, fondern aud).unmáglíd) und widerfprechend etwas noch zu hoffen, das 
man fchon hat unb befißet, ob (id) gleich bie Fortdauer eines gegenwärtigen 
Beſitzes und Genuſſes hoffen laͤſſet. 
— . 4 Der vierte Sag v. 25 iff. zuſammen ⸗ ®. 15. 

t 


aaa, Der Forberfag e de 2 cv Ardrrouer, 
ZAmigouev, wenn wir aber, was voir nicht feben, das ift, unſichtbare, ab. 
wefende nod) zufünftige Dinge hoffen, unb nur allein im Stande find, bet« 
gleichen Dinge zu hoffen: ober aud) menn und indem wir mit. der gegründeten 
unb zuverläßigen Erwartung folder künftigen Güter befchäftiget find unb 


umgeben. 
bbb. Der Nachſatz Dei d! ümouoriis 
Bimendexöpedo. 
acc. "Amendexönede iſt v. 23. unb 
19. fdjon ba gemefen, fo erwarten mic biefelben, 
BB. Ar vous, mit unb burd) 
Geduld, vermittelft ber Beftändigfeit in gelaffener und williger Ertragun 
notwendiger Leiden und unaugbleiblicher Befchwerden, k. 2, 7. 5, 3. 4. 1 Theft 
1, 3. Pf. 39, 8. 10. 37,7. Welchen Beifag der Apoitel braucht, alle Mis— 
deutung und Derwechfelung der obgemeldeten Begierden und Senſucht mit 
einem ungebuldigen Murren und Misvergnügen zu verhüten: folglich wil er 
mit den gefamten vier Sägen fo viel fagen; es ift nicht nur gar wol möglich, 
fonbern aud) rechtmäßig und notwendig, daß mir Gläubigen, aller unferer 
(bon erlangten eligfeit opnerad)tet und unbefchabet, ja um berfelben wil« 
len, auf bie v. 23. angezeigte Art feufzen, und ung nach einer beffern umfehen, 
oder fie erwarten und verlangen. 
| 33 (b. 23). Das Gebet bes heiligen Geiftes in 18.16. 
ben Gläubigen wird v, 26. 27. in drey Abfchnitten vorgeftellet- 
aa. Der erfte Abfchnit ift v. 26, in ben Wors 
fen enthalten: àcavras -- fjv. : 
| n 1, Der Ausdruck acavras de xj ift nicht 
fomol ein Vergleichungs »als vielmehr ein DRIN, welches angels 
qq? gen 
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$536. gen fof, was nun folge, fónne mit dem SBorfergefenben gar wohl beftehen, 


ja beftätige daffelbe, fen eine (teigenbe Rede, deren Inhalt eben ſowol ftat- 
finde, unb auf gleichen Endzweck abziele als das Vorhergehende: aud) fo gar 
der heilige Geift neme an diefer Senfucht der Gläubigen Antheil. 

de 2. Tó 7rveUua, it hier eben fo zu nemen, 
tole v. 14. 15. 165 unb bedeutet ben uns gegebenen, ín uns monenben unb wir⸗ 
fenben Geift GOttes, bie dritte Perfon des götlichen Wefens ín unb nad) (eis 
nen Gnadenmwirfungen in ben Gläubigen. 

3. Der Ausſpruch von demfelben ift in ben 
übrigen Worten des Cafes anzutreffen: auvarrıramfaverey reis cide- 
veinis Nav. 

aaa. Der Gegenftand bes alhier gemel; 
beten Verhalten heift reis adeveiaus rjv, unfern Schwachbeiten : das 
durch werden verftanden 1) Unvolfommenheiten, mangelhafte Einfchränfun. 
gen, infonderheit alle Unvermögenheit unb Untauglichkeit ju gewiſſen Berrich« 
tungen, f. 6, 19: ingleichen 2) Trübfale, Leiden und MWiderwärtigfeiten, 
babey fid) unfere Schwachheit, ſowol ble Unzulänglichkeit unferer Kräfte ber» 
gleichen abzuwenden, als aud) das Unvermögen es ftandhaft zu überftehen 
unb mänlich auszuhalten am meiften áuffert und hervorthut; welches denn 
eine metonpmifche Bedeutung feyn würde, 2 Cor, 11, 29. 30. 12, 10. 1 Cor. 
2,3. Dal, 4, 13. Hebr. 4, 15, 5, 5. 11,34. Der Apoftel bebienet fid) aber 
alhier mit Fleis diefes Ausdruds, in ber mebrern Zahl, bie Menge folder 
Unvolfommenheiten und Widerwärtigfeiten, ſowol der einzeln Stuͤcke, als 
verfehisdenen Arten derfelben anzuzeigen, redet auch einfchlieffungsmeife, weil 
bergleíd)en Unvermögen algemein geroefen, ihn und feines gleichen ſowol als 
andere Gläubigen betreffen, daher er aus eigener Erfarung davon befto glaube 
würdiger zeugen und urtbeilen Fönnen. 
bbb. Das Verhalten dagegen heift au- 
verriraußeverey ift ein boppelt zufammengefegtes Wort, avriAuußciveday 
heiſt eine faft an eines andern Stelle übernemen, bas ift, jemanden Hilfe 
lei(ten, fid) einer Arbeit unb Beſchwerde einem andern zu gut , unb an beffel« 
ben Stelle unterziehen, Luc. 1, 54. Apoft. 20, 35. ı Tim. 6,2. Zuver- 
rıraußeavere; aber Suc. 10, 20. Ezech. 12, 24. 17. 21. heift entmeber, er 
hilft auf eine völlige, gänzliche und dauerhafte Weife, baf ev» nur intenfis 
ve gefeßt worden, die Bedeutung zu vermeren: ober aber in feiner gewoͤn⸗ 
lichften Bedeutung; er hilft gemeinfchaftlich ſowol mit ben übrigen Perfonen 
der Gottheit, welche fid) mit unferer Wohlfart befchäftigen, als aud) mit der 
eigenen Bemuͤhung der Gläubigen, durch feine mitwirfende Gnade unb derfel- 
ben merkliche Offenbarung. Der ganze Ausdruck zeiget demnach an, * die 
eiden 


Auslegung des Briefs Pauli an die Roͤmer. 493 


feiben uns bey G Ott nicht verwerflich machen, fondern vielmehr eine Gele: 4,26. 
genheit und Reizung find, bag GDrt feine Hülfe verfchaffe und.defto deutlis 
cher erweiſe, inden er daran Theil nimt, die Leiden ertragen hilft, Kraft und 
Vermögen zur unfchädlichen ja — und heilſamen Erduldung der⸗ 
ſelben gewaͤret; auch die ſchmerzhaften Empfindungen derſelben davon ab⸗ 
ſondert und vermindert, durch Erweckung ſtaͤrkerer gegenſeitigen Empfindun⸗ 
gen, wie auch das rechtmaͤßige Verhalten der Glaͤubigen bey und gegen dieſelbe, 
ſonderlich ihr zuverſichtliches Gebet foͤrdert. 

bb. Der zweite Abſchnit iſt ein Beweis und 
eine Beſtaͤtigung des vorhergehenden, v. 26. ſo aus zwey Saͤtzen beſtehet. 
1, Der erſte Satz heiſt: T2 yde Ti zreoa« 


aaa, Der Gegenftanb bes gefchehenen 
Ausſpruchs Ti meooeufaneIa nad dei, was wir.beten follen, wie ſichs 
geburt, begreift zweierley in fib: 1) bie von GOtt zu erbittende Sache, 
ben Borwurf und Inhalt des Gebets, was ein wahres unb eigentliches Liebel 
fey ober uns nur fo vorfomme, worin unfere wahre Wohlfart beftehe, unb 
was dazu unentberlid). oder bienlíd) und zutraͤglich (ey ; 2) bie rechte Art unb 
Beſchaffenheit bes Gebets, die Gemütsfaffung unb Bewegung des Herzens, 
welche bey folder Uebung bes Gebets erlaubt und nötig fep, Hiob 6,8. 
ı Rön. 19, 4. Matth. 20, 21. Mlarc, 10, 28. Jon. 4, 3. 2 Cor. 12, 8; 
Phil. 1, 23. 24. "Job. ı2, 27. Diefe SBorfteffung zeiget demnach) an, daß 
die Erhörlichfeit bes Gebets einerichtige Befchaffenheit ber gebetenen Sache 
fowol als ber Art des Gebets erforbere, unb voraus fege, ı "Job. 5, 14. 

bbb. Das Verhalten dagegen heift cux. 
ördauev, voit voiffen folches nicht, wir haben an, von unb vor ung felbft, 
ohne Beiftand und Wirkung des heiligen Geiftes, feine genugfame Erfentnis 
davon, aud) fein hinlängliches SBermàgen, unfere aud) nod) fo richtige Eins 
fihten gehörig zu gebrauchen. Folglich enthält diefer ganze Sag ben Grund 
und Beweis ber Motwendigkeit ber im jfolgenden Ausfpruch verficherten 
Sade, wie aud) einen Beweis des hohen Werts und der groffen Unfchäß« 
barkeit diefer Wohlthat, weil wir foldjes Beiſtandes des Geiftes GOttes nicht 


entberen fönnen, , 
2, Der zweite Sag heift dAA avrà - 


aaa, Die Verbindung &AAd zeigt an, e$ 
beziehe fid) biefer Sag auf das Vorhergehende, enthalte ben nötigen Troft 
dagegen durch die Vorftellung besjenigen, was bem vorhergemeldeten Mans 
gel eigentlich abhelfen folle, 


eufoueda a9 dei our Giduev. 


QAGYTOIS. 


2.493 bbb. ’Avro 


$1, 
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bbb. "Avr? v2 veüuas heift eben der: 


J felbe Geift. Der Beifas curo zeige bie unerwartete Befchaffenheit biefet 


Beſchaͤftigung beffelben an, nebſt der volfommenen Hinlaͤnglichkeit berfelben 

zu dem erwarteten unb gerünfchten Endzweck, Zach, 12, 10. fEpb. 1, 17. 
ccc. Der Ausfpruch von demfelben ift in 

ben übrigen orten enthalten: Urregevruyxaveı Umig "jay geyazypaoig ot- 


AnTois. 

acc. Der Hauptausſpruch heiſt 
umeeevruyxave ümte vv. Das Qeitmort Evruyxaven flebet v. 27. 34. 
É. ut, 2. Hebr. 7, 25. Apoft. 25, 24. unb bedeutet eigentlid) einem begegnen, 
ingleichen nad) einer Metonymie, mit einer Fürbitte jemand entgegen fom» 
men, oder jemand bey einem nachtheiligen Vorhaben wider einen andern mit 
Bitten zur Aenberung beffeíben zu bewegen fuchen; daher aud) ävreufss eine 
Fuͤrbitte bedeutet, 1 Tim. 2, 1. 4,5. Das Zeitiwort urregerruyxaivew aber 
Éomt nur allein hier vor, und bedeutet theils: nod) über bas, aufler unferm eige« 
nen Gebet leiftet, und verrichtet der Geift GOttes eine Fürbitte; theils aber 
und füglicher, er bittet an unferer Stat für uns, um unfert willen, uns zu Gute, 
und zu unferm Beſten, nicht wider uns, fondern zu unferm Bortheil und 


Behuf. 

Es wird durch dieſe Fuͤrbitte des heiligen Geiſtes kein eigentliches, auſſer 
uns vom heiligen Geiſt verrichtetes und von unſerm Gebet abgeſondertes, Ge⸗ 
bet deſſelben angezeiget, wodurch GOtt um eine Wohltat erſuchet werde: 
welches theils ber nachfolgende Beiſatz des hieſigen Zuſammenhangs nicht vere 
ftartet, indem sevarypsı eine ängftliche Bitte bedeutet, fo bem heiligen Gelft an 
fid) und auffer bem Menfchen berrfthtet , nicht zugefchrieben werben fan; aud) 
die v. 27 gemeldete Forfchung der Herzen anzeiget, daß von einer Wirfung 
bes Geiftes GOttes ín den Herzen der Gläubigen bie Rede fen; theils ber 
Fürbitte Cbrifti nachtheilig, auch ber Görlichfeit und hoͤchſten unendlichen 
Volkommenheit des heiligen Geiftes nicht gemäs feyn würde: obgleich auf 
‚eine uneigentliche Weife, und mit einem, nad) menfchlicher Art zu reden, ein» 
gerichteten Ausdruck aud) dem heiligen Geift ein Gebet zugefchrieben, unb 
unter bie fo genanten Haushaltungsmwerfe beffelben gerechnet werben fan, fo 
fern er mit feinen Gnadenwirfungen im Menfchen als ein Bundesfiegel unb 
Unterpfand der vortheilhafteften Gemeinſchaft GOttes einen Bewegungsgrund 
ausmacht, GOtt zur Erzeigung feiner Wohlthaten und Erfüllung feiner Zuſa⸗ 
ge zureijen. Vielmehr ift alhier von ber Verrichtung des heiligen Geiftes in 
den Gläubigen die Rede, durch welche er vermittelft feines Fräftigen Einflufs 
(e$ unb feiner Gnadenwirkungen berfelben (Debet befördert, wirft, unterhält 


und permeret, das ijt, Einſichten, Reizungen, und Triebe, Empfindun⸗ 


gen 
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gen unb Genütebemegungen verfchaffet, baburd) baffelbe bewerkſtelliget unb $.$,25. 
erleichtert wird, aud) länger forfdauret, als bie eigentliche Befchäftigung der 


Gläubigen, been fi fie fid) bemuft (inb. 
AB. Der Beiſatz heiſt cevoryjuois 
aAcroic , mit unausfprechlichen — 

NNN. Erevayuös iſt v. 23 ſchon 
dageweſen, und zeiget alhier in der gebrauchten Wortfuͤgung ſoviel an, der 
heilige Geiſt verrichte das gemeldete Gebet durch Verſchaffung und Unterhals 
fung foldyer Seufjer in ber mehrern Zahl. 

223. ’Araiyros, t Det. t, 8. 
2 Cor. 6, 15, bebeutet unausſprechlich; daher alhier entweder Geifyet zu 
verftehen find, die nicht ausgefprochen werden, und ohne Ausfprache einiger 
Worte (tat finden, ober die fid) gar nicht ausfprechen laflen, durch feine 
Worte ausgedrudt werden fönnen, folglic in einer Menge blos klarer oder 
gar bunfeler Borftellungen beftehen, beren fid) diejenigen, bey welchen fie 
angetroffen werden, nicht eigentlich und völlig bemuft find, Jeſ. 38, 14 
2Moſ. 14, 15. ıSam. 1, 15, ob fie gleid) aus ben Wirkungen und Folgen 
erfant und beurtheilt werden fönnen. Folglich werden heftige, inbrünftige 
und ftarfe Erhebungen des Herzens zu GOtt angezeiget , Die ben Begrif unb 
Berftand ber Menfchen überfteigen, aud) eben daher mit Worten nicht aus« 
gebrudt werden fónnen, Daß demnach der Apoftel Damit zugleich fo viel fa- 
arid bis Gefchäfte des heiligen Geiftes gehe weiter, als wir- es unmittel» 
bar empfinden, bemerken und gewar werden fónnen ; e$ fep daraus alfo eis 
—— begreiflich, wie die übrige Ereatur, ohne deutliche Vorſtellung 
haben, feufzen koͤnne, ba ſelbſt bey ben vernünftigen, ja mit GOtt ver⸗ 
nbenen Menfchen ein groffet, ja der gröfte Theil diefer Sehnſucht und ge⸗ 
ſamten Unterhandlung, oder Beſchaͤftigung mit GOtt von aͤnlicher Art ſey, 
oder in undeutlichen Vorſtellungen und Begierden beſtehe. Woraus denn 
auch noch erhellet, warum der Apoſtel dieſes Gebet in den Glaͤubigen, von 
ber eigentlichen mir Bewuſtſehn verfnüpften Verrichtung des Gebets derſelben 
unterſchieden, und beſonders, ja mit einer Vorzglichteit des Werts und der 
Achtung bey 69r, angefüret habe. 


cc. Der dritte Abfchnit o. 27 enthält einen $8, 27. 
Beweis bes Erfolgs, oder bet Nusbarkeit und Erhörlichfeit ſolches Gebets, 
wodurch zugleich einem möglichen Zweifel und Einwurf begegnet wer 


den fol. 
1. Derjenige , von welchem albier bie Res 
be ift, wird befchrieben, à de 2 igevüy Tas xæxgolæs. 


— 
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8.8.27. 


aaa. Der Gegenftand des gemeldeten 
Verhaltens, zardız Herz, bedeutet nad) einer fynecdochifchen Metony⸗ 
mie die innern Slueiorrun gh , Borftellungen und Bewegungen des menſch⸗ 
lichen Gemüts, und wird in der mehreren Zahl gefe&t , nicht nur bie mannid)= 
faltigen Arten und Abmwechfelungen berfelben anzuzeigen , fondern aud) bie 
Algemeinheit und den weiten Umfang diefes götlihen Verhaltens voritellig 
zu machen, welches nicht auf die Gläubigen eingefchränfet wird, fondern fid) 
auf jedermans Gemüt und Herz erſtrecket, fo tief, ver(teft und unausforfdj 
lich es fonft immer feyn mag, Pf. 64, 7. 7, 10. 1&m. 16, 7. Spruͤch. 
15,11, Jet. ı1, 20. 17,10, 20, 12. Öffenb. 2, 23. 
bbb. Das Verhalten dagegen helft, 
o Egeuvav. Das Zeitwort Zgeuväv, bedeutet eigentlid) etwas genau forfchen 
unb unterfuchen, bernad) burd) eine MTeronymie etwas richtig unb genau 
erfennen und miffen, oder eine völlige und gründliche Ginfid)t, aud) deutlis 
che unb anfchauende SBorftellung von etwas haben, ı Cor. 2, 10, ı. Diefe 
ganze SOeftimmung unb DBefchreibung GOttes enthält den eigentlichen 25e» 
weis des nachfolgenden Ausfpruchs, daß der Apojtel fagen wil: eben daher 
fomts, und daraus ifts begreiflih, bag GOtt dazu im Stande fey, und ben 
Zufammenhang ſowol als Endzweck, fofglid) aud) bie eigentlihe Meinung 
diefer Wirfungen des Geiftes notwendig verftehe und einfehe, 
2. Der Ausſpruch von bemfelben ift in ben 
übrigen Worten enthalten, cide 7) -- eiylov. 
aaa, Der Gegenftand des alhier gemels 
beten Verhaltens ift auf eine geboppelte Art abaefaffet, 
ec. Die erfte Vorftellung heift, 7; 
To Qeóvmam ToU mveuuaros, was der Sin des Beiftes fep. — Ilveuum 
bedeutet ben in den Gläubigen gefchäftigen Geift GOttes: Deomuas aber 
dasjenige, mas Derfelbe verlanget, fo mannichmal, in einzeln Fällen, ber 
völligen Beftimmung nad) ben Gläubigen felbft unbefant ift, v. 5-7. x Job. 
2, 17. Phil. 1, 7. 2,2.5. 3, 15.16.19. 4,2. 10. Col. 5,2. Das ri zeigt 
an, mas e$ in jedem einzeln Fal eigentlich fey, worauf die gefamte Richtung 
der Begierden bey ben Gläubigen gebe. . 
; : (28. Die zweite Vorftellung heift, 
oTi Xa To, Beov Evruyxaves umge ayioy. 
NNN. Diefer ganze 9Seifa fan 
unb mus durch ein Aſyndeton mit bem vorhergehenden Ausdruck verbuns 
ben, unb or, nicht fomol ín &tiologifcber Bedeutung genommen, ober 
burd) weil, indem überfegt werden, als vielmehr objective eine nähere Er» 
flärung und Grleuterung des Borbergehenden anzuzeigen, 


223. E- 
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u sm 322: "Evrwyyaves Umie erylev. ga 
fhränfe die Perfonen, in unb bey melden ſolches geſchehe, näher ein; baf - 
die Algemeinheit biefer Wohlthat bey allen Gläubigen zugleich angejeiget 
werde, nebft der Ordnung und Bedingung, ín und unter welcher folches ge⸗ 


ſchehe, É.1, 7. 

or 213. Kera Geov zeigt an, ba 
ſolches Gebet nicht nur überhaupt nad) GOttes Willen, mit feiner Genems« 
haltung, auf feinen Befel und durch feinen Beiftand ober Veranſtaltung ges 
fhehe, fondern aud) ber jebesmalíge Inhalt beffelben in allen einzelen Fällen 
dem Willen ODttes gemás fep, 1 Job. 5, 14. 

SM bbb. Das Verhalten dagegen heift oldr, 
bas alles weis GDtt, er erfennet und billiger fold) Gebet mit höchfter Ges 
membaítung; daß alfo ber Ausdrud ín metonymifcher Bedeutung, die bey 
den Zeitworten, fo eine Kentnis, Einficht und Wiſſenſchaft anzeigen, febr ges 
woͤnlich ift, den Erfolg ber Bewilligung unb thätigen Bewerfftelligung zus 
gleich vorftellig macht, Pf. 1,6. 142, 4. 5. 2 Tim. 2, 19. Folglich wil der 
Apoftel fagen, ift bie Sache, worauf fold) übereinftimmiges Gebet ber ges 
famten Greatue, der Gläubigen unb des Geiftes GOttes in ihnen gerichtet ift, 
ganz unausbleiblih, unb bie Erhörung ganz zuverläßig gewis. 

€ (0.14), Der dritte Abfchnie enthält bie Wohlthat ber V. ag. 
Eünftigen Vollendung a8 eine Folge ber gefchehenen Rechtfertigung, 


. 9 28» 39, 
1, Die kuͤrzere Befchreibung und Vorftellung gebachrer 
Wohlthat, ftehet v. 28 » 30, fo, daß 
aa. eine eigentliche Anzeige und furggefafte Meldung 
berfelben vorfomt, v. 28. 
| «o. Der Gegenftanb biefer Berficherung ift ſatzwei⸗ 
fe ausgebrudt, 27; rois -- coni. 
NN. Die Bezeichnung berjenigen Menfchen, von 
welchen etwas verfichert wird, ift zwiefach. | 
aa. Die erfte Befchreibung heift, reis aya 
cc. Tóy Beöv, denen, die GOtt lieben, bas find Menfchen, die aus 
einer lebendigen Erfentnis GOttes, als ihres höchiten Gute, eine herfchende 
Fertigkeit zur überwiegenden Beluftigung an ihm haben. Welche Befchreis 
bung ber Gläubigen von einer algemeinen und beftánbígen, aud) febr merkli⸗ 
chen Eigenfchaft berfelben hergenommen ift, Matth. 10,37.38. Roͤm. ur, 24, 
unb alhier gebraucht wird, ohne Meldung einiges Lnterfchiedes ber Herkunft 
von befondern Berfaren, ober der Haltung des ifraelitifchen Gefeges, um 
25. über die Römer, Rrr | bie 


4 
, 


* 
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%.8,28. die wefentliche Beſchaffenheit ber Gläubigen von der auffernorfentlichen zu un. 


terfcheiden. 
bb. Die zweite Befchreibung heift reis xa- 


vd meödaow dvow. 

| I. Der Ausdruck xAgro) berufen k. ı, 7. 
bedeutet feute, an welche GOttes Gnabenberuf ergangen, aud) von ihnen an. 
genommen worden, 

2. Ileo9esis Dorfar, bedeutet einen gefa» 
ften Entfhlus: wodurch albier theils die wohlgegründete und überlegte Ber 
fhaffenheit diefes Berufs angezeiget wird, daß es babep zwar nad) einer 
freien: Wahl aber doch nicht nad) einem blinden und unbebungenerr Willen 
oder bloffer Wilfür GOttes zugegangen ; theils aber auch Hauptfächlich bie von 
Oott gemachte, befchloffene unb weislich eingerichtete Heilsordnung, nach welcher 
diefer Beruf gefchehen, auf eine berfelben gemáffe Art unb Weife, burd) Be 
kantmachung derfelben, und vermittelt ihrer gehörigen Annemung, Eph. 
1,5. it, 2 Cim, 1,9. 

3. Der Ausdruck oucw fol anzeigen, fo fane 
ge und fo fern diefe Menfchen ín bem gehörigen Verhältnis gegen den götlie 
chen Gnabenberuf ftehen. Folglich wird ín diefer Befchreibung ber Grund 
des übrigen Ausfpruchs entbecft, unb fo viel gefagt: die gnädige Veranſtal⸗ 
tung und Regierung aller Dinge zu berfelben Beſten berube nicht auf ihrem 
Verhalten, Berdienft und Herkunft, fonbern blos auf Bewilligung und Ges 
nemhaltung · bes görlichen Ginabenberuf$, fo aus ber berfchenden Liebe gegen 
Ott zu erfennen und abzunemen fey. 

23. SDasjenige, was von denfelben verfichert 
wird, heiſt: marrz awveeyei eis ayador. 

aa. Die Rebensart ift nicht dergeftale elli- 
ptífcb abgefaffet, bag @eos ergänzet werden müfte; welches bie Folge ber 
Wortfügung nicht einmal verftattet, obgleich von einigen dieſer Ausdruck gar 
in ben Tert gefeget, und als eine fefeart deflelben angenommen worden, bie 
doch unftreitig auf unächter Einfchaltung beruet: fondern zayra madjt das 
Gubfectum alhier aus, welches alle nur erfinliche Dinge bedeutet, aud) 
die feiben, ja fo gar die Sünde und berfelben Zulaffung nicht ausgenommen, 


*otbr, 2, 8. 1 Cor. 15, 27. 
bb. Der Ausfpruch davon heift auveeyer eis 
1. Zuwvegyei,bebeutet mitwirken, oder etwas 


zugleich unb gemeinſchaftlich verrichten oder befördern, Marc. 16,20. 1 Cor.ı6, 
16. 2C0r,6,1. jac.2,22, Folglich zeigt diefer Ausdruck jweierleyan ; theils, 
daß 


&yador. 
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daß Gott eigentlich und hauptſachlich biefe Wirfung, das Befte ber Gläubi: e is. 
gen ju beforgen, verrichte, fid) aber anderer Dinge und Vorfallenheiten ba. 

bey bebiene und gebrauche, nicht zwar als Gehülfen, wol aber als Weit: 

geuge , Beförderungsmittel und Zwifchenurfachen diefer Wirkung ; theils daß 

fie alle insgefamt und gemeinſchaftlich biefe Wirkung verrichten, etwas dazu 
beitragen, und einigen Einflus darin haben. 


2, "Eie ayadov, sum Guten, bos iff, 
zur Wohlfart unb deren Beförderung; zu denjenigen, moburd) ber Zuftand 
eines zufälligen Wefens volfomner gemacht wird, k. c, 5. ı Petr. 1, 7. Pf. 
37, 3: weldyes der Apoftel albier fonderlich in der Abficht behauptet, um dem 
Scyein des Gegentheils zu widerfprechen, ba die Schwachheiten und Män- 
gel des gegenwärtigen Zuftandes ber Gläubigen eine Hinderung ihrer Wohl: 
fart zu verurfachen fcheinen. 

(2/0. Die Art ber gefchehenen Verſicherung ift al- 
bier ausgedruckt worden &daev de, bas voifjen wir, davon find wir zuver⸗ 
läßig überzeugt, theils aus götlicher Verſicherung, Df. 50,14 91, 15. 16. 
ef. 43, 2. 3; theils aus anderer Beifpiel und eigener Erfarung; theils aber 
aud) endlich aus den ung befanten und unleugbaren Eigenfchaften GOttes, 
— dem notwendigen Verhaͤltnis des voͤlligen Abhaͤngens aller Dinge von 

It. 
bb (v. 28). Die weitere Beftätigung diefer Sache fol: $m. 15. 
get v. 29. 30, in vier Cáfen. as 

ex. Der erfte Saß ftehet v. 29. 

NN. Der Forderfag heift 2r; dus TEOEYv. 

aa. Das Berbindungswort or;, fan enttves 
der in &tiologifcher Bedeutung genommen und durch denn, weil, fintes 
mal, überfegt werden: ober obfective, wie o. 28, ba e$ denn zu ben uns 
mittelbarvorhergehenden Worten gehören und anzeigen würde, bafi nun ber 
eigentliche Inhalt des v. 28 überhaupt gemeldeten Borfages und Entfchlufles 

folge), und genauer beftimmet werden folle, worin berfelbe beftebe. 
bb. Der Sauptausbrud heilt cuc reasyve. 
Das Zeitwort meoywarnew heift, etwas vorher erfennen oder jemand, ehe er 
da ift und fid) mirflid) befindet, Fennen, jeine Beſchaffenheit, Gemütsjaf 
fung und Verhalten wiffen, unb zum voraus einfehen, f. 11, 2. 2 Petr. 3, ı7. 
1 Petr. 1, 1.2. Syn der fruchtbaren metonymifcben Bedeutung aber wird 
alhier damit zugleich die daraus enritebenbe Beluftigung und Genembaltung 
angejeiget, oder das Wohfgefallen an denjenigen, deren richtige Beſchaffen— 
heit GOtt vorher gefeben und erfant, rechtmaßiges Verhalten ge» 
= rr 2 gen 
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£455. gen die Heilsordnung ihm zum voraus bekant geweſen, Pf. 1, 6. job. 10, 


14. Boͤm. r1, 2, 9, u. 
33. Der Nachfag ift in ben übrigen Worten 
enthalten: xo] weowgire - - edeA Quis. 
aa, Der Hauptausfpruch Delft xoj reowgıre 
GunmooPaus TÜS Eimövos TOU. U durod, 

1. "Exoy ToU lvo avrou iſt alhier bie ele 
gentlidje Geftale, Beſchaffenheit, Einrichtung und Berfaffung des Sohnes 
GOttes, welche hier als ein Mufter und Urbild vorgeftellet wird, bem die 
Gläubigenänlich, gleichförmig und übereinftimmig werden follen, Gebr ro, 1.2. 
2Cor. 3,18, Folglich ift dv Fou vu ToU Ceci nid)t etwas von dem Sohn 
GOttes unterfchiedenes, fondern ber Sohn GOttes felbft, fofern er mit (eis 
ner Befchaffenheit den Grund ber Befchaffenheit und Einrichtung der Glaͤu⸗ 
bigen enthält. Es wird berfelbe aber alhier mit Fleis GOttes Sohn genant, 
theils die Vortreflichkeit biefer feiner Befchaffenheit damit anzuzeigen, die 
nicht fhädlich und nachteilig feyn fan; theils bie eigentliche Urſach unb ben 
Grund zu entbeen , warum (id) GOtt bey der Einrichtung und Veranſtal⸗ 
tung des Zuftandes der Gläubigen nad) diefem Mufter und Bilde richte; 
weil e$ ber Vorzug und Werth diefes allergenauften Berhältniffes folcher Be⸗ 
ſchaffenheit gegen ihm felbft mit (id) bringe unb, erforbere. 

2, ZoppopQoi, bil. 3,22 heift änlich und 
gleichfoͤrmig, zugleich unb auf einerley Art gebilbet, bas it, fo beſchaf⸗ 
fen, bag man ín ber Einrichtung verfchiedenes mit; einem andern gemein bas 
be. Worunter denn alhier die Aenlichkeit der feiben, Beſchwerden, Truͤb⸗ 
fale, Schmad) und Erniedrigung fomol als ber nachfolgenden Herlichkeit unb 
Erhöhung zugleich begriffen, ja zunächft und hauptſaͤchlich, obgleich nicht af« 
fein und ausfchlieffungsmeife, verftanden wird, ı Cor. 15, 47. 49. ı Det, 4,13 
2, 20, 21. Phil, 3, 10, 

3. IIgoogice ift zufammengefegt aus co/com 
beftimmen, Grenzen und Schranken fegen, unb gà vorfer; creoceiCery 
aber bedeutet etroa$ vorher verorbnen, Apoſt. 4, 28. ı Cor. 2, 7. dep. I, 
5.11. Kay aber ift als ein Folgerungszeichen gefeßt, ben Nachfag bes Vor⸗ 

ergebenden anzuzeigen. Folglich fol alfier fo viel gefaget werden, G Ott has 

€$ vorher verordnet, baf bie Gläubigen, deren Verhalten gegen die Heilse 

ordnung er zum voraus genembalten fónnen, fo werben folten; er babe alle 

dazu nötige Anftalten gemacht, daß diejenigen, welche fid) in die Heilsord« 

nung beqoemen roürben, nad) bem Mufter feines Sohnes folten gebildet unb 

ihm ànlid) gemacht roerben, — 
b. 
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| bb. Der Beifaß, welcher den Grund unb die 8.8,29 
Abficht des vorigen anzeiget, lautet alfo: eic To evo aivrov zreoröronev &v 7roA- 


Acis adeADeis. 

I, "Aden Qoi Brüder, f.1,13. 7,1.4. 8,12, 
find Menfchen, bie einerley Urfprung, Einrichtung, Befchaffenheit unb erb⸗ 
fíd)e Vorrechte mit einander gemein haben. So werden alhier die Gläubis 
gen in Abficht auf Chriftum genant, ſowol bes Nechts ber götlichen Kinds 
fchaft wegen, welches fie mit Chrifto gemein haben, obwol mit einer groffen 
nad) Maasgebung der Cmpfánglid)feit eingerichteten Berfchiedenheit, als 
aud) um ber ín ber Wiedergeburt bey ihnen angerichteten Gemütefaffung und 
des erhaltenen Sinnes Chrifti willen; auf welche ſitliche Befchaffenheit in 
biefem ganzen Sufammenbange eigentlich gefehen wird‘, ba fonft in weiterer 
Abſicht und Bedeutung alle Menfchen fo genant werben fónnen, ber überein« 
ftimmigen Natur wegen, Hebr. 2, 11, 12, 17. 

2, Ileoróroxos , Watth, 1, 25. Luc. 2,7. 
Zebr. 1,6. 11,28. 12,23. Öffenb. 1,5, bedeutet ben fErftgebornen, 
der bey ben "Juden einen befonbern Borzug vor ben übrigen, wie bes Alters, 
alfo aud) ber Würde und des Erbrheils, ja bee Herfchaft und Gewalt gehabt, 


Pf. 89, 28. 2 Tof. 4, 22 

3. Die 9tebendatt, eis TO evo avTOv, 
zeige zweierley an: 1) Chriftus habe mit götlicher Genembaltung unb nad) 
feiner Verordnung mehrere Brüder gehabt und befommen, doch mit einem 
groffen und ausnemenden Borzuge, ſowol ber Befchaffenheit, als bes Ab-· 
Dangens der übrigen von ihm; indem die ganze vortheilhafte Einrichtung ber 
übrigen in ihm gegründet ift, der Erwerbung unb Zueignung oder Wirkung 
nad): unb 2) das fey bie götliche Abficht gemefen bey diefer ganzen gemad)ten 
Berordnung, eben darum habe GOtt die Gleichförmigfeit ber Gläubigen 
mit Chrifto verordnet, nicht dadurch etwas zu verdienen, ober burch ihr fel 
ben etwas zumege zu bringen, fondern um ihnen unb andern merffidjer und 
begreiflicher zu machen, daß fie an ihm Antheil haben, feine Brüder worben, 
gleiches Erbe mit ihm zu hoffen, aber aud) ihm dis alles zu verdanken haben, 
weil es ihnen blos um feinetwillen zu Theil werde, 

PB. Der zweite Sag ftehet v. 30, ous de eowei- 909, 3o, 


. NN. Der Forderſatz Delft, cóc de weowee, 
welche er aber vorber verordnet bat, mie v. 29 gemelder worden, 

22. Dir Nachſatz, Foureus xoj erdirsse, eben 
diefelben bat er auch berufen, fol fo viel fagen, GOtt hat fie burdj die 
fOefantmadjung der Heilsordnung unb -— verbundene Ginabenbearbei- 

tt 3 tung 


et -- Exoidece. 
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83». tung feines Geiftes zu folcher Aenlichkeit und Gemeinſchaft Chrifti eingeladen 
und mírfíid) gebracht: womit Demnach angezeiget wird, x) baf biefe Verſe⸗ 
tzung der Gläubigen in fold)e Gleichfoͤrmigkeit mit Cbrifto nicht gemaltfamer 
Weiſe zugehe, fondern mit ihrer Genembaltung und Einwilligung: 2) daß 
biefelbe vermitteljt des Antrags unb ber Bekantmachung der höchft vortheil⸗ 
haften und reizenden Heilsorbnung und ihrer allerbifligften — ſo⸗ 
wol, als ſonderlich kraͤftigen Bewegungsgruͤnde gewirket werde: und 3) daß 
folglich nichts dabey auf fleiſchlicher Geburt oder Herkommen von gewiſſen 
Vorfaren beruhe, wie die Juden ſich aus irrigem Vorurtheil eingebildet, 
welche ihre Kindſchaft nicht auf den Gnadenberuf, ſondern ihre leibliche Ges 
burt und Herkunft gegründet, 2 Lim. ı, 9. 2 Cbeff. 2,13. 14. Jer. 31, » 


Job. 6,37. 44. 45. 
yy. ‚Der dritte Eas ift in folgenden Worten ent 
halten, xj eus Enaidene, Tourous ng Ecineiamev. 

NN. Der Ausdruck, cóc dxaitece, welche er 
berufen, mus ín feiner fruchtbaren und meronymifchen Bedeutung vers 
ftanden werden, Menfchen anzuzeigen, die den an fie ergangenen Beruf 
GOttes angenommen, fo bag der Endzweck deffelben an ihnen erreichet, und 
fie wirkliche Anroi geworden, v. 28. 

22. Die Redensart, rourous xgj —E , 
ift €. 2, 13. 3, 4. 20. 24. 26. 28. 30 fchon bagemefen, unb mus nad) der von 
bem Apoftel dafelbft gebrauchten eingefchränften Bebeutung fo viel heiffen, 
die bat er auch gerechrfertiger, das ift, von aller Schuld und Strafe 
befreiet und losgefprochen,, oder alle Verbindlichfeit zur Strafe bey ihnen 
aufgehoben. Folglich berubet auch, mil der Apoftel fagen, diefe Wohlthat 
der Rechtfertigung nicht auf Vorrechten ber Herfunft und Geburt , ober auf 
irgend einigem eigenen SBerbienft, „fondern blos auf bem Verhaͤltnis ber 
Menfchen gegen die Heilsorbnung unb deren Annemung: hingegen ftreitet bie 
Zuſchickung mancher feiben, ober das Verhängnis von Trübfalen und Wi, 
berroártigfeiten im geringften nicht dagegen , fondern machet vielmehr ein 
Stüd der Heilsordnung und ihrer Folgen in dem gegenwärtigen Zuftande ber 
Gläubigen aus, : 

dd. Der vierte Sag lautet alfo, ovs de Hone, 
qovTove «gj tdo£ace. 
NN. Der Ausdruck, oc dixoioce, welche er 
gerecht gemacht, ift wie im ip envie sies zu verítepen, fo bafi dieſe, voie 
die übrigen in ben Forderfägen befindlichen Befchreibungen ber Perfonen, ben 
Grund des im Nachfag gefchehenen Ausfpruchs enthält, 


— ^33. Te 
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0 5j | 23. Tovrous «gj. edöfuoe, f. 1, 21, diefelben $30. 
bat et auch verberlidbet, bas ift, eben beüfelben Dat er aud) befonbere 
Vorzüge beigeleget, unb eine hinlängliche Bekantmachung berfelben veranftals 
tet und beforget: welches zwar bem Anfange unb ber Vorbereitung, aud) 
Berficherung nad), fdyon in biefer Welt gefchiehet, der völligen Bewerkſtelli⸗ 
gung nad) aber erſt künftig erfolgen wird; ínbeffen bod) demohnerachtet ber 
Gemisheit und Unausbleiblichfeit regen als eine gegenwärtige, ja ‚bereits ge» 
ſchehene Sache ausgebrudt werden fan, 2Cor. 3, 18. “Job. 17, 22» » 24. 
Folglich fol biefer ganze Abſchnit v. 28» » 30 ermeifen unb darthun, die götlis 
- de Zufchifung der Leiden, Befchwerden unb Trübfale, ja ber ganze gegeit« 

wärtige Flägliche Zuftand ber Gläubigen, ftehe ihrer Gluͤckſeligkeit unb ben 
Borzügen berfelben gar nicht im Wege, fondern fey vielmehr ein Beweis ber» 
felben und Vorbereitung dazu, v. 17. 

2 (0.28). Die weitere Ausfürung t. 31» » 39, erwei · V. 3. 
fet die Gemwisheit unb Unausbleiblichfeit der künftigen Herlichfeit, ober Vol⸗ 
Jendung auf eine zwiefache Art. | 

aa. Durch genaue Vorftellung des eigentlichen Grun- 

des folcher Unausbleiblichkeit, v. 314534, in zwey Abfchnitten, 
ac. Der erfte, v. 31. 32, enthält eine Verſiche⸗ 
tung, bag GOtt für die Gläubigen fep, in brey Fragen 

NN. Die erfte Frage ift ein Eingang zum fol» 
genden: T) oov Eeoumev eos reurs, vwoas wollen wir. demnach dazu 
fügen? Der Ausdruck, eos reure, fan heiffen, bamíber ober dagegen; 
beiler aber davon oder dazu, sSebr. 4, 13, und beziehet fid) entweder auf 
das Seiden der Gläubigen, daß die Frage fo überfeget werden müfte; was 
wollen wir Dagegen einmwenden? folglich darin eine Berficherung der völligen 
Unmöglichkeit eines billigen Cinwurfs vorfommen würde, nebft einer feierli« 
hen Bezeugung der höchften Zufriedenheit, Bewunderung und Genemhal- 
tung diefer götlichen: Verordnung berfelben, — Ober noch füglicher gepet diefer 
Ausdruck auf ben ganzen bisherigen Vortrag ber herlichen Vorzüge der Glaͤu⸗ 
bigen, daß damit fo viel gefaget werde: was wollen wir bod) Davon benfen 
und urtheilen, daran ausfegen, oder dawider eínmenben, ober bemfelben nod) 
beifügen und hinzu tun? wie fönnen und werden wir bod) unfere Zufriedens 
beit, —— und zuverſichtliche Hofnung hinlaͤnglich ausdrucken und 
an den Tag legen 


Spa», ríe xa9' Nur. 
ten, ei ó Geis arie rp». 


32. Die zweite Frage Drift, & à Gic Uie 
aa, Der Sorberfaó ift in ben Worten enthals 
L Der 


$.83t. 
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1, Der Sauptausbrud, oͤ @eos Ute vua 
Es, wil zweierley fagen: 1) GOtt ift mit uns ausgefönet und uns gewogen, 
in Siebe zugethan, daß wir alfo auf unferer Seite nicyts nachtheiliges von ihm 
zu befürdyten haben; und 2) wir haben ihn zum Schug, Beiltand und Vers 
forger. Wozu denn wieber zweierley gehört: a) eine lebendige Erfentnis unb 
Ueberzeugung, o) daß alles, was ín ihm ift unb ihm zugehöret, ung vot« . 
theilhaft fey; /3) daß er ſowol willig unb bereit, als aud) im Stande unb (à 
big ft» alles zu verfchaffen, was zu unferer Wohlfart gereicht 5 unb y) daß 
er in der Borforge für uns, unfere eigene Stelle vertreten wolle, aud) dazu 
gefchickter (ey als wir felbit: unb b) eine völlige Zufriedenheit und Genemhal« - 
tung diefes vortheilhaften Verhaͤltniſſes GOttes gegen uns, daß wir folches 
bewilligen, genieffen und wirklich gebrauchen, folglich unfer ganzes Gemüt 
auf GOtt gerichtet haben, unb alle unfere Wohlfart, Sicherheit und Erret⸗ 
fung von ihm erwarten. 
2. Das Verbindungsmwort e ift alhier fein 
Zeichen eines Zweifels, ober einiger Ungewisheit, fonbern eine Folgerung, 
fo durch da oder weil zu überfegen it, daß.die Meinung davon diefe fen; 
fintemal dis unftreitig, ober weil nun bem fo ift, Job. 13,14. : Folglich fol 
mit diefee Wortfügung die Hinlaͤnglichkeit fowol, als Unentberlichkeit diefer 
Orbnung, das ift, ber Bereinigung mit GOtt und deren Berficherung anger 
jeiget werben, jemand ſowol als jeberman zum Inhalt des Nachfages zu bes 
rechtigen: fonft niemand, aber aud) jeberman, der blefe Bereinigung mit 
GoOtt erfennet, annimt und gebraucht, fan den folgenden Ausſpruch auf (id) 
deuten und genieflen. 
bb. Der Sladfaé, Tic ag’ Zuav, wer 
wird wider uns feyn? mil zweierley fagen: 1) wer wirds mit einiger war⸗ 
ſcheinlichen Hofnung eines guten Erfolgs und erwünfchten Ausgangs wagen, 
ober den verwegenen Entfchlus. faffen, ung zu. verklagen , oder gemwaltfamer 
Weiſe anzugreifen, in der Abficht uns zu überwältigen unb zu unterdrücfen? » 
2) wer wird dergleichen mit Bortheil und ohne unausbleiblihen Schaden 
wirklich unternemen und bewerfitelligen? Da denn die Frage in beiderley 
Abficht eine ftarfe SBerneinung mit völliger Gemisheit anzeiget, Df. 3,3. 6. 7. 
18, 2. 3. 17,3. Jeſ. 43, 1. 5. 27, 4. 50, 7- 9. 4Mof. 14, 9. ıPet.3, 15. 
i fob. 4,4. Folglich wil ber Apoftel zugleich anzeigen, bag man beim Ges 
gentheil des Forderfages, oder der Feindfchaft gegen GOtt und Trennung 
von. demfelben, allen feindlichen Anfällen unb; einer unausbleiblichen Gefar 
berfelben, ausgefegt fey, x5iob 9, 12. Nah.i, 6. f 
13. Die dritte Frage, v. 32, ift ein Beweis, 


oder eine Beftätigung ber vorhergehenden, unb bejtepet aus zwey Theilen. 


aa, Der 
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- a0. Der erfte Theil enthält eine vorläufige 8.332. 
Berfiherung, daraus bie Gewisheit Diefer ganzen Abhandlung erhellen fol; 


in zwey Sägen, . 


gefaſſet, o5 -- Edeinuero, - | | 

d aaa. Das Beziehungswort, oc woels 
der, gebet auf ben v. 31 namhaft gemachten GOtt. 

bbb. Der Musfprud) von demſelben heift, 


as. Der Gegenftand bes gemelbes 
fen Verhaltens. iſt in ben Worten ausgedruckt, red iiov viev. Det eigene 
Sohn ift derfelbe Sohn GOttes, ber im höchften Verftande und ín der ges 
naueſten ober eingefchränfteften Bedeutung fein eigener, ja einiger Sohn iſt, 
ber ihm näher it. als jemand unb etwas anders: indem er feines Wefend 
if: aud) fonft niemand als ihm eigentümfich zugehoͤrt; den Water aud) daher 
aorteos, feinen eigenen und rümlichen Vater nennen fan, ob. 
15,18. 10, 29.30. 3,35 5,20, MNoh. 4, 9. ro. Es fel bíefer Ausdruck 
x; alhler ben hoben Werth folcher groffen Gabe GOttes anzeigen, 
ı Pet.1,18. — | 
BAR. Das Verhalten GOtte$ bage 
heift, own &Qesceero; GOtt Bat befjelben nicht verfchoner. Eines 
nen, heiſt etwas unteríaffen, um jemandes Nachtheil zu verhüten; "folge 
lid) wird alhier fo viel gefagt: GOtt har fid) durch nichts, auch fogar nicht 
durch die allerzärtlichfte tiebesneigung gegen feinen Sohn zurüc haften laſſen, 
2 böchftbefchwerliche, und ber Empfindung forvol, als anderer Urcheil zu 
ge, na 
tig 


Der erfte Sag ift verneinungsweiſe ab« 


TOV idiov Und oun Epesaoere, 


chtheilige Umftände zu fegen, ja ihn einer Menge von Widerwer⸗ 
zu geben, und hart angreifen zu laſſen, MTof. 22, 12. 16. 
2555 sos 2, Der zweite Gag ift bejahungsweiſe ab⸗ 
asa, Das Verbindungswort, are fons 
dern, zeiget an, baf biefe beide Handlungen einander bergeftalt entgegen fte 
ben, bafi das letztere nicht geſchehen Fönnen, obne Unterlaſſung des erften. ^. 
vl bbb. "Yarég sev zreevray, yeiget, zweier- 
ley ait, theils ben groffen Umfang unb bie Algemeinheit ber. Menfchen, wel» 
den zu gut unb an deren Stelle diefe Perfon in dergleichen Umftände gefom« 


men, ober verfeget worben ; theils die notwendige Zueignung unb Genemhals 
fung biefer febr vortheilpaften Sache von Geiten derjenigen, zu deren Beſten 


nd Wo | 
Eee Mh o i Die 


feiten 
3,1. 


gefaffet, ER - - dvrir. 
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83,32 ccc. Das Verhalten GOttes felbft Heift, 
mweedanev civrév, er bat ibn übergeben, f. 4,25. “Job. 19, u: womit 
angezeiget wird; 1) Chriftus (ey burd) GOttes Genembaltung , ja nad) unb 
burd) feinen Willen unb Verordnung in diefelben Umftände verfeget worden, 
welche er um unferer willen erbulbet; 2) e$ fen foldyes zum: algemeinen Ges 
brauch und Nutzen, nídjt zu feiner eigenen, fondern anderer, ja aller Men» 
fdjen Wohlfart gefchehen; 3) er fey eben dadurch an unfere Stelle gefeget 
morben, bíefelbe zu vertreten, ſowol in Grbulbung alles deffen, was uns fonft 
zuftoffen und betreffen follen, als aud) in ber nachdrücklichften und thaͤtigſten 
DBeforgung unfers Beften, f. 5,8. ret. 3,18. Folglich mil der Apoftel 
zugleich anzeigen, es fen diefe Uebergabe des, Sohnes GOttes ber ftärffte Be⸗ 
meis ber Gerogenheit und Liebe GOttes gegen uns, unb feiner Gemeinſchaft 
mit uns, 11TTof. 22, 12. Jeſ. 7, 14. 8, 10. Matth. ı, 23. dé. 

bb. Der aubere Theil diefer rage enthält die 

aus bem Vorhergehenden hergeleitete Folge, welche fragweife vorgetragen wird, 

WÖS + Kargirerag; E an t an 

| 1. Td ravra xexel(edo, bebeutet zweier- 

ley: 1) alles erlaffen unb vergeben, ober die ganze Anforderung unb Verbind⸗ 
lichkeit zur Strafe aufheben und wegfchaffen, 2 Cor. 2, 7.10. 12, 13. Col. 

2,13, 3, 13, Eph. 4, 32. Luc. 7, 42.49; urb 2) alles, was einem noͤti 

and nuͤtzlich ift, umfonft und: reichlich mittbeilen, ſchenken, verſchaffen un 

zu eigen. machen, ober bas Eigentum, ben Beſitz und, Genus. 

ren, 1 Cor. 2, 12. Dbilem. v.22. Daß alfo mit diefer Redensart verfichert 

werde, alles, was nur möglich ift unb gu unferer Wohlfart gehöret ober et» 

fordert wird, ja bamít nur beftehen fan, folle unfer. Eigentum und ohne Ver⸗ 

Dienft von ung genoffen werden. | Peg etf ied 

| 2, Xov avrö mit ihm, Deift.eigentfidj Th 

feiner Gemeinſchaft, um feinettoillen; und in der Ordnung der Annemung 
unb Bereinigung beffelben. M -- Ain Hehe 

3. Der Ausdruck, max ev) xoj, iſt eine 

Berfiherung der Umleugbarfeit, oder ummwiderfprechlichen Gemwisheit unb Uns 

ausbleiblichfeit diefer Sache, welche aus bem vorigen flieſſe; womit bec Apo⸗ 

(tel fo viel ſagen wil: 1) GOtt müffe entweder diefe Verordnung feines &of» 

nes für uns widerrufen und fid) gereuen faffen; ' ober den Hohen Werth unb 

Vorzug diefer Perfon nicht einfehen und verftehen, wenn die alfier verficherte 

Sache nicht ftat finden folte; 2) alle Wohlthaten GOttes bangen mit Chris 

fto fo genau und unzertrenlich zufammen, daß ohne ihn und feine Gemein» 

Schaft feine gegründete Hofnung berfelben ftat haben fan, bey beren — 
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feit aber ein unausbieiblicher Befig und Genus derfelben zu erwarten fey unb $992. 
„bevorftehe, 1 Corsg, ar c. 2Cor. ı, 20, | 
86. Der zweite Abfchnit v. 33. 34. enthält eine 93.33. 
zwiefache notwendige Folge, welche aus biefer vortheilhaften Gemeinfchaft 
G ttes mit uns hergeleitet wird. | 
. NN. Die. etfte Folge ift v. 33 in zwey Cm 
abgefaft, 


aa, Der erfte Sag ift eine Frage, ris &y- 
nuntses -- Oei 5 | 


1. ’ErAerroi ToU Qeov, Auserwälte GOt⸗ 
tes, find feute, die von GOtt erwälet worden, bas ijt, in befonbern Gna» 
den bey ihm ftehen, feines Wohlgefallens unb feiner höchften Genempaltung 
gerürbiget worden, burd) feine gnábige Wahl unb *Beranftaltung fein Ci» 
pra geworden, (Col. 5, 12. Lit. 1 4. 2,14. Matth. 3,17. 20,16. 


ef. 5o, 8. 9. 

2. 'Eynarsy verklagen, heift jemand ge» 
richtlich belangen, vor ‚Bericht fordern und einladen, um ihn bafelbft burd) 
obrigfeitlihen Zwang zur feiflung einer Obliegenheit und Erftattung eines 
Unrechts anhalten zu lafen; Apoſt. 19,58. Die gefamte Frage tvil fo viel 
fagen: mer wird dergleichen wagen, ober mit Nachdruck und Wirkung vor« 
nemen? welches benn eine ftarfe Berneinung ift. Niemand wird fid) der» 
gleichen unterftehen, ober im Fal jemand fo unbefonnen feyn, unb.e$ magen 
ſolte, feinen Zwed erreichen. Die Unnröglichkeit etwas auszurichten ‚-ift, fo 
deutlich unb unleugbar, daß niemand einen vergeblichen Verſuch dazu thun 
wird, Jeſ. 8, 9. 10. 1 Det. 3, 13. Wobey denn vorausgeſetzet wird, bof 
uns von níemanben unb burd) nichts gefchadet werben fónne, als durch ein 
yorläufig erhaltenes nachtheiliges Urtheil im görlichen Gericht. 

bb, Der zweite Sag, Geoc 5 dixouov, fan 
auf eine gedoppelte Art verftauden werden; 1) entweder fragmeife, wirds et» 
ma GDtt tun; der allein rechtfertiget, und auf ‚den alle Nechrfertigung fo« 
mol als Verurtheilung der Menfchen anfomt? Keinesweges. Don GOtt 
ift dergleichen nicht zu beſorgen; meil-er uns ſchon gerechtfertiget p unb 
alfo ohne Widerruf folcher $osfpred)ung, ober Aufhebung aller Anforderung 
nicht wieder vor Gericht fordern fan, v. 30. Sonſt aber ift feines andern 
Anklage zu befürchten, Oder 2) füglicher wird diefer Aus ſpruch fagweife ans 
genommen, und als eine Beftätigung ber vorhergehenden Frage unb der darin 
enthaltenen SBerneinung angefehen, bie fo viel anzeigen fol: Ott felbft iſts, 
der uns gerecht, erfläret, auf beffen unwiderrufliches Urtheil unfere Rechrfers 
figuug berufet: wenn ung bemnad) — rechtfertiget unb losſpricht, rn 

. $$ 2 


8.9,33. 


30, 3% 


cher Unmöglichkeit vorfomme, : 
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bie höchfte Enifheidung aller menſchlichen Händel zufomt, und auf beffen 
Ausfprudy die Wohlfart und Gluͤckſeligkeit ſowol als Berdamnis der Men» 
fchen anfomt; wer mi alsdenn etwas damider einwenden, oder GOtt jum 
Widerruf nötigen, und durch eine gerichtliche Anklage bahin bringen uns zu 
verurtheilen, Jeſ. 43, 25. 44, 22, 4 Moſ. 23, 8. Hiob 34, 29. 

32. Die zweite Folge ift v, 34 in zwey Sägen 


aa, Der erſte Sag ift fragmeife abgefaft, 
vis à naraxelvan, v. 3.1. f. 2, 1. 5,16.18, wer wil verdammen? 
che Frage wiederum eine ftarfe Berneinung ausmacht, die fo viel fagen mil: 
niemand fan unb wird dergleichen mit Nachdrud und wirklichem Schaben, 
oder Volziehung feines gefälten nacbtbeiligen Urtheils hun, Jac. 5, 9. 

bb. Der zweite Sag iſt in ben übrigen Wor⸗ 
ten enthalten, Xeris ó aimodenıdv -- )mig üumv: welche von einigen zwar 
ftagroeife genommen werden; wird es etwa Cbriftus thun? u. f. w. befler 


enthalten, 


“aber verficherungsmweife, fo daß vier fteigende Ausfprüche darin vorkommen, 
ble ben Grund und Beweis des Borhergehenden ausmachen. 


t Der erfte Ausfpruch 6eiff, Xemis 6 


'eincodavar, Chriftus ift ba, der geftorben ift, ober durch feinen Tod das. 


ganze Tobdesurtheil und bie gefamte Strafe der Suͤnden (jon ausgeftanden, 
folglich nun nimmermehr verftatten wird, bag jemand, ber mit ihm gehörig 
verbunden ift, nochmals verurtbeilt und wirklich mit Strafe befegt werde: er 


fel6ft, ber nunmehr alles Gericht zu vermalten Dat, wird ſolches nicht tbun, 
ja er wird unb fan e$ nicht zugeben ober verftatten, daß dergleichen geſchehe. 
ein Berfönungetod ift ein Verſicherungsgrund ber völligen Unmoͤglichkeit 
biefer zu beforgenden Gefar, f, 4,24.25. 8,1. 3. 


2. Der zweite Ausſpruch eift, RAN 


Mn) Eyeedeir. ak | j 
2a C . *  *: ma. Die Verbindung, mirror de auf, 
zeiget an, baf alhier ein nod) gröfferer und ftärferer Verficherungsgrund fol 


bbb. ’Eyeedeis , der won ben Tobten 
aufervoecfet worden, f. 4,23. 8, 11. Hebr. 13,20. Womit demnad) fo 
viel gefaget wird: die Auferftehung Chriſti mus entweber geleugnet werben, 
ober umfonft gefchehen fen, ober da beides unmöglich ift, fo mus man zuge 
ftehen, baf die sue Verſicherung der völligen Losſprechung Chriſti und aller, 
für welche er verbaftet geweſen, im götlichen Gericht gefchehene Auferweckung 
deffelben, ein Hinlänglicher Berfiherungsgrund der Unmöglichkeit foldyer Ver⸗ 
bammung fey, bey allen mit ihm Durch ben Glauben verbundenen — 
3. 
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| 3. Der dritte Auefpruch, ds Key &sw 6 854: 
def vou Geo), welcher auch zur Rechten GOttes ift, bedeutet nach 
Maasgebung folgender Schriftftellen, Matth. 26, 64. Luc. 22,69. Hebr. 
1,13. 8, r. 12,2. Df 110, 1. Col, 5, 1. Marc. 14, 5. 16,19. ıPet. 3, a2; 
Öffenb. 3, 21, zweierley: 1) burd) eine metaphorifche Metonymie bie 
S ffenbarung ober merflihe Ermeifung der Kraft GOttes, welde fid) bey 
Menſchen am meíften durch die Gliedmaſſen, fonderlich durch bie Hände, 
unb hauptfächlicd Durch bie rechte Hand áufferí unb hervorthut, Df. 77, 1. 
48,11. 21 10f. 15,6; 2) die höchfte unb möglichfte Ehrenbezeugung, die eis 
nem von GOtt und ín Abficht deffelben widerfaren fan, ı Rön. 2,19. Hebr. 
1,13. Df. 45, 10. Matth. 20, 21, Folglich wird mit der ganzen Stebensart 
fo viel angeyeíget: Chriſtus ift nunmehr im Befig und völligen Gebrauch 
der unumfchränften Gewalt und hoͤchſten Ehre; welches ein neuer Verfiches 
rungsgrund der Unmöglichkeit unferer $Berbammung ift, meil er dergleichen 
nicht gufaffen fan, da er fo viel bey Ott gilt und vermag, auch felbft fo viel 


Gewalt befiger. a 

4 4. Der vierte Ausſpruch Delft, 2 «9j Zva 
Twyxves zie "uv, welcher uns auch vertit, v. Aie Womit bie 
Fuͤrbitte Chrifti als ein neuer Beitätigungsgrund diefer Unmöglichkeit vorges 
ftellet wird, Gebr. 7, 25. 9, 24. 2Joh. 2,1: welches bemnad) fo viel fagen 
fol; biefe beftändige Befhäftigung Chrifti bey Ott, in Abficht der Zueig« 
nung feiner Verſoͤnung, berftattet dergleichen nachtheiliges Urtheil zur Stra⸗ 
fe bey den mit ihm verbundenen Menfchen auf keinerley Weife, 

bb (v. 31), Die Beantwortung eines möglichen vom qp. 35. 

felben der Gläubigen hergenommenen Einwutfs n ftefet 0.35. +39. 


Der Einmurf felbft, v. 35.36, beftehet aus 
drey Theilen. J 
NN. Der erſte Theil iſt eine Eingangsfragẽ, vis 
sais - - TeU Kersol: 


aa. "Aydor vo0 Xersou, vole ble meiften Ab⸗ 
fehriften unb. alle Ueberfegungen leſen anftat Oeod, fo aus v. 39 genommen ju 
feyn fdoeinet, bem biefigen Zufammenhange aber v. 34 fo wenig: als jener 
Stelle gemäs ift; bedeutet nicht unfere Siebe gegen Cbriftum, fondern bie 
Siebe Chrifti, welche er gegen uns fat und ín ber That erweifer, nebft ben 
Wirkungen derfelben, melde er erworben und. zumege ‚gebracht hat, aud) 
wirklich veranftaltet und verfdjaffet. Diefer Ausdruck ift nachbrüdlicher unb 
fruchtbarer, als menn dyay Geo0, die Liebe GOttes, gemeldet wäre, 
weil fid) die Siebe GOttes in Chrifto am ftärfften und deutlichſten geoffenbas 
vet, welcher durch feine Berfönung ben un Beweis von Ihrer — 
. $3 


, 
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8.535. keit, Gewisheit und Gröffe gefüret, und auf welchem alle Ermeifung derfel- — 
ben berubet, f£pb. 3, I9. Hobel. 8, 6. T. Aóm. 8, 39. 
bb. Xweicer abfondern unb trennen, bebeus 
tet eigentlich jemand unfähig wozu machen, für abgefonbert erflären, alles 
Recht und Befugnis wozu abfprechen, ober bemweifen und bartQun, baf er 
kein Hecht und Ancheil woran habe, tYJattb. 19, 6. Apoſt. 18, 1.2. 
Sebr. 7, 26. 
ce. Die ganze Frage, mie nue Xmeires, ift 
wieder eine gänzliche unb ftarfe Verneinung, die fo viel (agen fol: nichts in 
der Welt wird dergleichen zu thun fähig feyn; niemand wird fichs unterft 
dergleichen zu behaupten, ober foldje$ mit Nachdruck unb gehoftem Erfolg 
unternemen, 

232. Det zweite Theil enthält.eine weitere Vor⸗ 
ftellung diefer Unmöglichkeit auf eine elliptifche Weife, ba ber Apoftel fies 
ben befondere Stüde namhaft macht, die alle ben Schein geben möchten ei» 
nes möglichen Beweiſes einer folchen Abfonderung von GOtt: meld)en Schein 
und Verdacht ber Apoftel aber als ungegrünbet verwirft, unb eben durch bie 
Kae Ay falfch und unrichtig — Folgli - das Zeitwort des 

pru ber vorhergehenden Frage orwelces albier Immer 'wieberholet 
werden, SAALus — 1t. wird und fan uns Truͤbſal abſondern? 

aa. Brhlıs, k. 2,9. 5,3, bedeutet theils ble 

Beängftigung unb Beklemmung des Herzens, ober berfchende Traurigkeit; 

theils durch eine Metonymie alles, was biefelbe verurfachen fan, Job. 16, 


33. Apoſt. 14, 22. | | 

| bb. Zrevoxmeis,, €. 2, 9, ift ein höherer Grab 
der Traurigkeit und innern Angft ſowol als äuffern Widerwertigfeit, fo beta 
gleichen Beängftigung verurſachet, 2Cor. 6, 4. 12, 10. 

X cc. Asaryuös Verfolgung, bebeutet eine ge= 
teaítfame Vertreibung und Verjagung von einem Ort zum andern, ingleichen 
bfe Nachftellung fid) jemandes zu bemächtigen, unb feiner habhaft zu werben, 
ober ihn zu übermältigen, Matth. 23, 34. Apoſt. 13, 50. 51. 2 Cor. 12, 10; 


a Cbeff. 1, 4. 2 Cim. 5,11, 

tb. /uuoc Hunger, bebeutet durch eine mes 
tonpmifche Syneedochen ben ganzen Stand der Armut, des Mangels und 
ber Bedürfnis notwendiger Narung und Bequemlichkeit, ıCorinth. 4, xr, 


Gebr. u, 31. k 

et, Tupverns Blöffe, Nacenheit, bedeutet 
teils ben Mangel der Kleidung und die Befchwerlichkeit oon uͤbler Wittes 
rung aus Mangel nötiger Berwarungsmittel dagegen; theils ‚aber auch An 
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Beſchimpfung eines Menfchen, durch Aufdeckung feiner unanftánbigen Be: 8.434 
ſchaffenheit und Mängel, ober Beraubung ber nötigen Zierbe, unb Bedeckung 
feiner Gebredyen und Mängel, Hebr. u, 37. 2 Cor. 1,27. Offenb. 5,18. 


Jac. 2, 15. 

f f. Kivdwes Befar, bebeutet ble Gegenwart 
tmb fürchterlihe SBorfteffung beforglicher Dinge, oder folcher Umftánbe , Ber 
änderungen und Begebenheiten, die unfere Wohlfart vernichten, flören und 
unterbrechen fónnen, . Welcher algemeine Ausdruck alhier alle Nachftellung 
vorfegliher Beſchaͤdigung ſowol als zufälligen Machrheils anzeiget, 


2 Cor, 11, 26, = 
99. Maxwex, das Schwert ober Schlacht 

mefler, zeiget an theils bie gerichtliche — obrigkeitlichen year. juers 
fante Hinrichtung, theils bie Aufopferung unb Abſchlachtung eines Opfer. 
thieres, unb alfo alle Arten der Hinrichtung, k. 15, 4. Offenb. 13, 10.14. 

Mit diefer weitläufigen und ftufenmeife fteigenden SBorftellung wil ber 
Apoftel fo viel fagen: alle biefe Stüce fónnen bey ben Gläubigen ihrer fünf- 
tigen Wohlfart unbefchadet angetroffen werden, find auch bey ihnen wirklich 
anzutreffen. 


33. Der dritte Theil enthält eine Beftätigung 98. 3%. 
des vorigen burch eine angefürte Schriftftelle, bie Gewisheit unb Unausbíeib: 
lichkeit diefee Sache anzuzeigen, v. 36. Welche gemeiniglich in Darentbefi 
gefe&et, ober für eine Einſchaltung angefehen wirb: fo bod) nicht eben nötig 

„ weil feine unterbrochene Wortfügung alhier angetroffen wird. 
— Per * Anfuͤrungsformel heiſt, xaS9ae yd 
earro/, vole vie ebet, f. 1,17. 2,24. 3,4.10. 4,17. 
2 s bb, Die Cteffe ſelbſt iſt genommen aus Df. 
44, 23, alwo aus bent Zufammenhahge v. rg; ro, 22 die Befchaffenheit derje⸗ 
nigen $eute erhellet, von welchen dergleichen verfichert wird; unb beftehet aus 


ey Sägen. 
di 1, Der erfte Sag heift, Erı - rideo. 
aaa. "Or, ift albier in pleonaftifcher 

oder obfectiver Bedeutung gefegt worden, anzuzeigen, baf unmittelbar da» 
rauf die eigentlichen Worte der angefürten Stelle folgen, welche alfo lauten. 

"bbb. Omverco, 9. 13. f. 7,4. Luc. 2t, 
16. 12,4 2Cor. 6,9. ıPet.3, 8, heift einen umbringen, : gum "obe bes 
ſtimmen und wirklich entleiben: folglich zeiget der alhier gebrauchte leidentli⸗ 
‚che Ausdrud [n der gegenwärtigen Zeit fo viel an: wir find, ber Gefar, Nach⸗ 
ſtellung, Veranftaltung, Vorftellung und wirklichen Empfindung, oder Ct» 


Buldung des gewaltfamen Todes unterworfen. 
«cc. Eve- 


$446. 
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ccc. "Evexo aov um deinet voillen ; fo, 
daß unfere Gemeinfdjaft mit bir, ober unfer Antheil an dir, die eigentliche 
Urſach davon ift, und wir ber Gefar dieſes ganzen Uebels bey Verleugnung 
deiner überhoben feyn fónnen, “Joh. 15, 20 ıc. Matth. 24,9, Marc. 1, 
29, folglidy nicht um Miffethat und Verbrechen willen, 1 Det. 4, 15. 
| ddd, *Oosy «3» fusgov,; den ganzen 
Tag hindurch, bas iſt aflezeit, immerbar, bey allen Abwechfelungen unferer 
Umjftände und Veränderungen, bod) fo, daß zugleich eine abgemeffene Zeit 
unb Dauer bíefer Befchaffenheit angezeiget werde, 
| | 2, Der zweite Sag heift, SAeyldnuey de 
meöbara opayis, voit find ale Schlachtfchafe geachter. 

aaa, — cQoryre, find zum Ab⸗ 
ſchlachten beitimte Schafe, woburd) zunächft Opferthiere, verftanben werben, 
tveldye fpnecdochifch Schafe genant werben, weil die meiften Opfer aus dies 
fer Art von Thieren beftanden, diefelbe aud) am beqvemften gewefen, die Ln» 
ſchuld, Reinigkeit, Geduld unb Sanftmut folder Menfchen auf entferntere 
Weiſe vorzuftellen, Jer. u, 19, 12, 3. Matth. 19, 6, _ 

bbb. 'EAeyidwusv, k. 2, 3. 26. 3,38. 
wir werden bey jederman dafuͤr gehalten und angeſehen, es wird ſo mit 
uns gehandelt und umgegangen; die Sache iſt gewis und jederman bekant, 
auch ganz unleugbar: wir werden durch das gemeine und durchgängige oder 
berfchende Urtheil ber Menfchen vergeftalt zum Tode beftimt, bafg man einen 
Gottesdlenſt baburd) zu begehen, und mit unferer Hinrichtung GOtt ein angenes 
mes Opfer zu bringen vermeinet, “Job. 16, 2. 


B (v. 35). Die Beantwortung des Einwurfs 
wirb v. 37 «= 39 in zwey Hauptſaͤtzen vorgetragen. 


. WN. Der erſte Hauptfag ſtehet v. 37, GAA' ay 


aa. Die Verbindung &A& aber, fol fo viel 

fagen: es ift fo weit gefelet, bag dergleichen babey zu beforgen fep, oder biefe 
Bolgerung (tat finden und Grund haben folte, baf vielmehr das Gegentpeil 
unleugbar ift, und unausbleiblic) zu erwarten ftehet: indem alle biefe Dinge 
e zum Genus und Beweis ber liebe Cbrifti bepülflid) fepn, ober unfer 
theil daran beftätigen, auch unfere Empfänglichkeit und Fähigkeit dazu 
Mew müffen, als uns derfelben unfähig madjen unb verluftig erffácen 

ónnem, | - 


robron · · Aus. | 


E . .. Db. Der Ausdrud, dv rovrois rici, nemlich 
grgoby eor iv ‚in allen diefen Dingen, beziehet fid) auf bie v, 35 erzälten Stuͤcke, 
und fol fo viel fagen: nicht nur etroag in einer unb andern Art berfelben allein, 

"C | fondern 
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fondern wenn fie auch gleich alle zufammen fommen, und uns alle zugleich $ 8,37. 
betreffen und überfallen folten. 


ec Das Verhalten dagegen, UmegvisZev, 
wir überwinden, heift, wir haben Hinlängliche und überflüßige Kraft zum 
MWiderftande dagegen, —— aud) gatız unausbleiblich einen merklichen unb 

mit vielen Bortheilen verbundenen Sieg; wir bleiben nicht nur unbefchädiger 

ohne ben geringften Verluſt unferer Wohlfart, fondern erhalten dadurch noch 
unleugbare und überwiegende Vortheile, 2Cor.2,14. Offenb. 12, u. 

’ bb. Der Beiſatz, Id cU dyarrılanıros 
zs, durch den, der uns geliebet, gehet auf Ott, und fonderlich auf 
Ebriftum, ber feine Gemogenbeit, Liebe unb thätige Meigung gegen ung 
und unfere Wohlfart aufs allerkräftigfte und nachdruͤcklichſte bewiefen har, 
Eph. 5, 2.25. Job. 15, 13, aud) ín folcher unveränderten fiebe beftändig ^ 
"beharret, und davon nie abgebet, Durch benfelben, fagt nun Paulus, 
erhalten wir biefen Sieg, níd)t nur um feinetwillen, ba ber Accufativus 
fiehen müfte, fondern aud) vermittelft feiner alfes vermögenden Kraft, Wir« 
Éung unb Beranftaltung, fo daß er burd) die Verficherung und Empfindung 
feiner tiebe, und burd) die Wirfung einer überwiegenden Freude Darüber un« 
fer Herz gegen alle Trübfal befeftiget, alle gegenfeitige Empfindungen über« / 
toieget unb verdrenget, auch zugleich aus Liebe gegen uns folche Umftände 
veranftaltet, die uns voriheilhaft (inb, und einen ermünfchten Ausgang mit 
fid bringen, ı Cor. 2,4. Öffenb. ia, ir. 17,17. ı Cor. 15,54.55. Pf. 48,15. 
Mit welhem Beifag bemnad) aller Misbrauch des Vorhergebenden zur 
Selbfterhebung und Einbildung irgend einiger Berdienftlichfeit gehoben und 
verbiütet werden fol. 

: |. 323. Der siocíte Hauptfaß t. 38. 39 ift ein Bes 98. 38. 
weis des vorigen Cafes, meldjes bas Atiologifche Verbindungswort »yae 
denn anzeigt. 

aa, Die Verficherungsformel, rewessuay 
yde, ich bin verfichert, burd) ein hinlänglic) zuverläßiges Zeugnis davon 
überzeuget, f. 14, 14. Phil. 1, 253 wodurch denn zugleich die befonbere Art 
diefer Verſicherung angezeiget wird, welche hauptfächlich auf bem untriegli: 
chen Zeugnis GOttes berufet, burd) bie eigene und fremde Erfarung aber fo- 
mol als durch die Einficht der Eigenfchaften GOttes beftátiget wird. 

bb. Die verficherte Sache felbft, ober ber In⸗. 
halt der Verſicherung, iſt in den uͤbrigen Worten v. 38. 39 enthalten, die ei⸗ 
nen einigen Satz ausmachen. 


B. über die Roͤmer. Tee | t, Das 
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| t. Das Subjectum des Cafes toirb am 
meitläufigften vorgeftelles, und Deftebet aus fünf Abfchnitten von Ausdruden 


verfhiedener Arten von Dingen, , 
aaa. Der erfte Abſchnit peift, ovre 9- 
veros, oure Cu, weder Tod noch Keben, ı or. 5, 22, | 
moo. Bavaros der Tod, bedeutet 
alhier ben leiblichen Tod, ober die Beraubung des natürlichen Lebens, für 
wol die ordentliche und natürliche Art bes Abfterbens, als aud) eine jede Arc 
des aufferordentlichen und gewaltfamen Todes; bod) fo, daß ber Ueberreſt 
bes geiftlichen Todes bey ben Gläubigen nicht ganz ausgefchloffen wird. Folg⸗ 
li rif ber Apoftel fagen: diefer Ueberreft des natürlichen Verderbens und 
die Gefar des febens felbft, im Abfıcht gemaltfamer Entleibung, ift bey ben 
Gläubigen fein Beweis des Mangels ober Hinderung ber Gemeinfchaft mit 


GOtt, 2€or. 5, 8. Df. 116, 15. 

RAP. Zur das Leben, fan auf 
verfchiedene Weife verftanben werden ; entweder, wenn man im nachfolgens 
ben Ausfprudy die Siebe GOttes von unferer tbátiaen Siebe gegen GOtt an 
nimt, ſo fonte hier die Auffere Wohlfart und Glückfeligkeit guter Tage, in 
gleichen die Liebe zum natürlichen teben gemeinet feyn. - Weil aber im 
Nachfolgenden füglicher die $iebe GOttes gegen uns verftanden wird: fo heiſt 
bier Con forool bie Müpfeligkeit und gefamte Befchwerlichfeit des gegenwärtis 
gen tebens, melches mit vielen Drangfalen verfnüpft ift, Df. 120,5; als 
aud) anderer Menfchen, fonberlid) böfer und feindfeliger $eute Wohlfart, lan» 
ges Leben und äuffere Gluͤckſeligkeit, wodurch fonft Gläubige leicht irre ges 
madt, unb zum Zweifel an götlicher Gemwogenheit und Gnade verleitet wers 


ben fónnen, f. 73 und 37. | 
bbb. Der zweite Abfchnir begreift drey 
Arten von Dingen ín fih; eure &yyeAoı. oure dexaj, ovre duvanes, 102 

der Engel, noch Wächte, noch Kräfte. 

ao. "Ayyercı Engel, find alhier 
entweder böfe Engel und derfelben Verfuchungen, Anfchläge, Drangfale, 
Feindfeligfeiten und Angriffe; welche nicht nur Engel des Teufels, Mlarth. 
25, 41, fondern aud) fchlechthin Engel genant werden, ı Per. 3,22. 5,8 
2 Det. 2,4. Eph. 6,12. Luc. 22, 3, Offenb. 12, 10. 1 "Job. 4, 4: ober 
aud) gute Engel, fonderlic um ber folgenden Ausdrucke milfen, ba denn fo» 
wol die Betrachtung ihrer Gluͤckſeligkeit unb des ununterbrochenen Wohlftan« 
des ihrer Gemeínfdjaft mit GOtt, als auch die Ueberredung felbft eines n» 
gels vom Himmel, menn fie anders möglich wäre, zu verfteben ift, (Dal. 
1,8. Solten aud) Engel vom Himmel uns vom Gegentheil überreden wol» 
"to. . len, 


K.t, 38. 
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fen, fo würben wir bod) an ber Verſicherung ber Liebe GOttes gegen une $.5,1. 


nicht zweifeln und irre werden, ' 
: , RBB. Der doppelte Ausdruf, chro 
elexeu » eure Quviueis (76), bedeutet alhier entweder verſchiedene Stufen 
unb Ordnungen der Engel, f£pb. 1, 27. Col. 1, 16. ı Cor. 15,24. Sit. 16, 
27, da der Apoftel fo viel fagen würde, folte e$ auch ein Erzengel, ja einer: 
aus den vornemften Drdnungen der. himlifchen Kräfte feyn: ober. füglicher, 
obrigfeicliche feute von Anfehen und Gewalt in menſchlichen Gefelfchaften ; fof: 
ten aud, die alleranfenlichften Menfchen in der bürgerlichen und gottesdienftlis 


‚hen Geſelſchaft, Obrigfeiten und Lehrer dergleichen vorgeben und behaupten, 


Apoft. 4, 26. Matth. 10,28, Luc. 12, v1. Tit. 3, 1 ıc. 
hob ' ccc, Der dritte Abſchnit heiſt, cüre 
legare, ovre uéANovro, weder gegenwärtige noch Fünftige Dinge, 

ano. Ovre dvesar&, nemlid) rexy- 
perro, find eigentlich nächft bevorftehende Dinge, die unmittelbar zu erwars- 
ten (inb, . folglich vermöge des folgenden Gegenfages gegenwärtige Dinge, , 
iCor. 3,22, 7,26. Dal. 1, 4. Hebr. 9, 9: moburd) bemnad) albier ver; 


' (46) Bom Hrn. engel wird S. 230 
feiner Ausgabe des neven Teft. die Lefeart 
wire doxaj, ovrt besürn, dire mihorre, 
ovra diramıs, ovrt Uluan x. T. ^. le&io per 
cedices firmior lectione textus genant ; 
wovon die Gründe der Auffern Warfchein: 
lichfeit im appar. crit. p. 649 etc, bet inne: 
ren aber im: gnomone p. sfr etc. angefuret 
werden. Allein, mas die Auffern Gründe 
betrift, fo ift Clementis Alerandrini 
Stelle Steomat. D.4 c. 14 ©. 606 albier 
ganz unbrauchbar: indem nicht nur ?£e- 
cí« unftreitig anftat duvamas, beide Ause 
drücke aber ver eire besür« gefebt; fondern 


auch sure i Aeovra bey biefet aus bem Ge: 


dachtnis gefchehenen Anfürung weggelaflen 
worden, ohne daß daraus ber geringfte 
Verdacht einer unaͤchten Einſchaltung fol: 
ches Ausdrucks entfteben fan. Ueberdis 
koͤnnen die uͤbrigen daſelbſt gemeldeten An⸗ 
fürungen von Stellen verſchiedener, meh⸗ 
rentheils Lateinifchen, Sirdenváter, um fo 
viel weniger den übereinftimmigen Zeugnif: 
fen Ebryfoftomi Homil. 15 über den Br. 
an bie Römer $. 4 Th. 9 ©. soo, und 


itta ftanben 


Theodoreti $5. 3 €. 70 gleicdhgeachtet, obet 
gar vorgezogen werden: da jene theils aus 
dem Gedächtnis gefhehen, theils felbft - 
verfchieden lauten, ‚und unleugbat 
zu viel beweifen.” Am allerwenigften aber 
können die griechiſchen Handfhriften unb 
Kirchenvaͤter auch weit Dáufigere morgens 
laͤndiſche Ueberfeßungen der lateinifcben : 
nadygefetset werden ; wenn gleich die völlige : 
Mebereinftimmung der alerandeinifchen 
Handſchrift erweislicher ſeyn ſolte als fie 
durch. des einigen Rich. Simons Zeugnis 
werden fan. Die innere Warfcheinlichfeit 
beruher blos auf dem. Verhältnis. diefes 
Berzeichniffes gegen die Ausdrucke des zaſten 
Verfes: welches bod) nicht mur ganz tvil- 
fürlid und unerweislich ift, fondern aud) 
mit der geroónlichen Lefeart voltommen be: 
fiehen fan, wie aus p. 582 des gnomonis ' 
deutlich erhellet; ba bey der zweiten vorges 
ftelleten Eintheilung der vier fo genanten 
Paare eine weit beflere und vetbáltnismáf: 
figere Uebereinftimmung der Zalen (tat fi: 
det. 
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$:3,5$. handen merden bie gegenwärtigen beſchwerlichen und mangelhaften Umſtaͤn⸗ 
de der Glaͤubigen. Nichts in denſelben und unter denſelben, weder einzeln, 
noch alle zuſammen genommen, find dazu fähig und hinreichend. 

. Ovre uéAAcyra, nod) aud) 
bie tünftiqe in weiterer Entfernung beſorgliche Dinge, 1 Cor. xo, 13. 2 Cor, 
1, 10. Offenb. 2, 10: menn aud) alles, was wir aufs Künftige zu erwarten 
unb zu befürchten haben möchten, nod) fo gefärlich, fhlim und mistid) aus« 
fehen folte; fo fol es bod) Eein Zeichen oder Beweis des götlichen Unwillens 
fen, oder uns feine Gnade abfprechen. 

ddd. Der vierte Abfchnit o, 39, cre 
lau, ovre Eidos, weder Hoͤhe noch Tiefe, fan auf eine zwiefache 
Weile verftanden werden: 1) wird der folgende Ausfpruch auf unfere chätige 
Siebe gegen GOtt gedeutet; fo fan diefer ganze Ausdrud fo überfeget werden, 
weder Ehre, Hoheit, Würde unb Anfehen, mod) Schande, Geringfhäs 
ung und Verachtung, wodurch mir erniedriget werden, fan, fol und wird . 
uns auf andere Gefinnung bringen, “Judith 15, 20: 2) beffer aber, weil im * 
Folgenden von GOttes Liebe gegen ung die Rede ift, bedeutet biefer gefamte 
Ausdrud, weder hohe, groffe, anfenliche Menſchen und berfelben Ausfprüche, 
fowol als die Vorftellung ihrer Auffern fheinbaren Borzüge und Erhebung, 
wodurch fie über andere hervorragen; nod) aud) niedrige Menfchen, und un« 
fere eigene, geringe, verächtliche Umftände: ingleichen auch weder himlifche 
noch irbifdbe Dinge, aus der Höhe und aus ber Tiefe, fie mögen Namen 
haben wie fie wollen, Jeſ. 2, 17. 2Cor. 10, s. Df. 65, 16. 

$8, 39. eee, Der fünfte Abfchnie it in ben 
Worten enthalten, oUre Tıs wriois érfom, noch irgend einiges Ge 
ſchoͤpf. Kricis ift in metonymifcber Bedeutung ein Gefchöpf, f. 1, 25. 
8, 19. 20. 22, ingleichen 1 Det. 2,13, alwo diefer Ausdrud einen Stand un« 
ter Menfchen bedeute. Die ganze Redensart fol alhier bie groffe Algemein- 
beit, ober den völligen Umfang aller andern Dinge anzeigen, aud) zugleich 
einen Beweis ber Unmoͤglichkeit diefer Sache enthalten, Daß damit fo viel ges 
faget werde: eben barum, weil alle andere Dinge Gefchöpfe find, ober von 

Gefihöpfen herrüren, unb alfo bem Schöpfer unterworfen find unb von ihm 
abhängen, fo fónnen fie bie fiebe und bas berfelben gemäjle Verfaren bes 
Schöpfers nicht einfd)ránfen, beftimmen, nod) weniger aber gar aufheben 


und hindern, 
2, Der Ausſpruch davon heiſt, duynaeray 


? us .. Kupio Ay 
aaa. Der Gegenftand des alpier gemel⸗ 


beten Verhaltens wird 
aao. furg 
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acc. fury ausgedrudt, cmo coe 9,22. 
e'yar1e ToO Beov, von der Kiebe GOttes, welcher Ausdruck eben fo wie 
b. 35 zu nemen ijt, von ber Liebesneigung GOttes gegen uns unb unfere Wohls 
fart, unb berfelben thärigen Ermweifung, 

(888. Der Beiſatz, vis £y Xeiza Ir 
coU ro Kuegie "uov, entbedet ben Beweis, ber Gröffe ſowol als untrieglie 
chen Gemísbeit unb Unveränderlichfeit biefer tiebe, Da denn - 

NNN. die Derfon, gegen welche ein 
gewiſſes .. biefer tiebe GOttes angezeiget wird, mit brey Benennurts 
en ausgedruckt worden, & Xeisa jou T9 Kugiw sj» , in Chrifto Js 
fu unſerm HErrn, melde ih eben der — Perg * 7. 
6, 1, 23. 7, 25, famt und fonders aber eine ſolche Beſchaffenheit dieſer Per⸗ 
ſon vorſtellig machen, daraus die Liebe GOttes gegen uns nach ihrer Groͤſſe 
und Beſtaͤndigkeit begreiflich und erweislich iſt. 
aaa. Xeisóg der Geſalbte, iſt 
ber von GOtt verorbnete unb ausgerüftete, beftimte und fähig gemachte Ges 
volmächtigte, zur Wiederherftellung unferer Wohlfart. | 
bbb, ’Inseus, ift der Selig 
macher, beffen ganze Beranftaltung, DBerrichtung unter und Befchäftigung 
mit den Menfchen auf ihre Wohlfart und Errettung abzielet. 
cec. Küeis "pav, unfer HErr, 
bebeutet benjenigen, ber das höchfte Eigentumsrecht über uns hat, unb fomof 
im Stande, fähig unb befugt, als auch verbunden ift unb fid) anheifchig ges 
madır bat, uns Schuß und Hülfe, aud) Beiftand, Berforgung und Regie⸗ 
rung zu leiften, von uns aud) dafür mit hoͤchſter Genembaltung erfant unb 
angenommen wird: daß alfo in bem Zueignungsausdrudf zov die Orbnung 
angezeiget, wird, in welcher biefe Berficherung ftat finder. 
323. Das Verhältnis der Liebe 
GOttes gegen biefe Perfon wird in ben Worten ausgebrudt, ris iy Xasa 
. X. T. A. welches zweierley fagen fol: x) fie ift in ihm unb feiner Sendung, 
oder ber götlichen Verordnung und Beranftaltung ſowol als Bewerkſtelli— 
gung berfelben offenbaret worden; indem alles babey auf unftre Wohlfart 
und berfelben Verſchaffung abzielet, folglich eine Wirfung und Frucht, ins 
gleichen ein Beweis ber Liebe GOttes gegen ung ift, Joh. 3, 16. Tit. 3, 4, 
1 Job. 4,9: 2) fie ift in (pm gegründet, unb beruhet auf ipm-ber Erwers 
bung unb Zueignung nad); fo, daß GOtt alle mit ipm verbundene Mens 
ſchen bios um deffelben willen liebet, daher biefe Liebe auch fo gros ift unb fid) 
fo weit erftrecfet, ber Dauer ſowol als Wirfung nad), als diefer Grund ba» 


u reicher, Matth. 3, 17. 
p í 1tt3 bbb. Das 


S, 39 . 
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bbb. Das Verhalten dagegen heift, du- 
vieereæ/ Mus Kwelaoy Emo 1C. EE eM. ^ 

— æcce. Kuseilenv ift v. 35 fon dagewe⸗ 
ſen, und wil alhier zweierley ſagen; theils, keines von dieſen obgemeldeten 
Stuͤcken wird uns derſelben unfaͤhig machen; theils, keins von denſelben wird 
als ein richtiger, hinlaͤnglicher und erheblicher Grund angeſehen werden koͤn⸗ 
nen, daran zu zweifeln, ober ung dieſe tiebe abzuſprechen und derſelben ver⸗ 
luftíg zu machen. 

| | AR. Der Ausdruck durnseraz fol 

nod) anzeigen, e$ werde wol zumellen ben Schein geben , aud) nicht an Ver— 
fudben dazu, ober Anfällen‘ des Zweifels daran felen, mänche Dinge diefer 
Art werben dergleichen wagen. Allein zu diefer Wirfung werde ed nie fom: ' 
men, fondern alle biefe Dinge werden unzulänglich dazu feyn: ob fie gleich ! 
fonft nod) fo viel vermögen; fo werden fie bod) in dieſer Sache nichts tbun : 
und ausrichten fönnen, 


89,1 B. (K. 5,1). Die Vorftellung ber Berwerfung der Juden um 


biefer verachteten Rechtfertigung und götlichen Heilsordnung willen, f. 9» 11. 
Da denn ae 
N. ein beweglicher Eingang dazu vorfomt,. o 1,5, in welchem 
ber Apoftel theils diefe Flägliche Verwerfung kurz vorftelfet, theils feine Ge⸗ 
mütsfaffung und Empfindung bey der Abhandlung diefer Sache entdedet, um 
ſowol allen beforglichen Verdacht von (id) abzulenen, aus Erbitterung alfo zu 
ſchreiben, als aud) bie Erheblichkeit, Wichtigkeit und Gewisheit Biefer Wars · 
heiten begreiflich zu machen, unb die Aufmerffamfeit ber fefer dagegen zu ers ' 
wecken und zu — auch den richtigen Gebrauch derſelben bey jeder⸗ 
man zu befoͤrdern. iefer Eingang aber befteher aus zwey Stuͤcken. 
| a. Das erfte Stück ift eine Vorbereitung und Einleitung zu 
ber folgenden Hauptvorftellung, t. 1. 2: alwo zweierley oorfomt, 
1, Die Berfiherungsformel ftehet v. r, 
aa. Der eigentliche Ausdruck folher Verfiherung, 
ein Yescs -- \beudopoy , iſt zwiefach. 
«o, Bejahungs · und verficherungsmeife lautet ders 
felbe alfo, art Iesav Adyw & Xeis, ich fage die Warheit in Chrifto, 
NN. AruSea YOarbeit, bedeutet die Uebereins 
ftimmung verfchiebener Dinge, fonderlic aber der Worte und Erkentniszei⸗ 
chen einer Rede, mit ben Borftellungen unb ber Gemütsfaffung bes eben. 
ben; zumeilen aber-auch die Fertigkeit dazu, ober die Warhaftigfeit; ingleis 
chen die wirkliche Hebung folcher Warhaftigkeis und berfelben Folgen, burd) 
| eine 
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eine Metonymie aber dasjenige, was mit den Gebarfen unb Borftellungen K. 5, 1. 
^ -übereinfomt; baf alfo «AyIess fo viel ift als &AnIns Aoyos, ober Gases 
Enno, E. 1, 18. 25. 

33. A&yo ich fage, wird alfier in weiterer Bes 
deutung gebraucht, fid) ausbrudfen , etwas von fid) geben und andern befant 
machen, daß die fchriftliche Aufzeichnung mit darunter begriffen werde. Es 
wird biefer Ausdruck aber in der gegenwärtigen Zeit gebraucht, anzuzeigen, 
daß damit nicht forol auf ben vorhergehenden Abfchnit, als vielmehr auf das» 
jenige gefeben merbe, was. nun folget, und beffen Vortrag mit biefer Berfiche- 

- rung eigentlich angebet, 
23. Ev Xoi2 in Cbrifto, fan zweierley bebeu- 
ten: entmeber 1) ba Paulus Cbriftum und feine Gemeinfhaft mit demfel« 
ben als ben Grund anfüret, fomol feiner Erfentnis von diefer Sache, als 
auch feiner Verbindlichkeit, biefelbe aufrichtig und mit aller offenbergigen Zu⸗ 
verläßigfeit zu entbedfen, folglid) fo viel fagen wil: weil und fofern ich mit 
C brifto verbunden bin, als ein C brift, ja als ein Gefandter und Gevolmäd)- 
tigter Chrifti, der nicht nur im Stande ift fid) felbft gehörig zu erfennen und 
zu prüfen, fondern aud) böchft verpflichtet zu foldjem Verhalten, bem das 
Gegentheil unanftändig ſeyn und nicht geziemen würde: ober 2) diefer Auss 
druck fan heiffen, bey Cbrifto, daß berfelbe als ein Verſicherungs⸗ und 
Berheurungsgrund des übrigen Ausfpruchs angefüret werde; bas i(t, .fo 
baf id) Cbriftum zum Zeugen beffen, was ich verfichere, anrufen fan unb 
mich anbeifd)ig mache die Warheit zu melden, bey Verluſt meines Antheils 
‚an Cbrifto, ı Sam. 24,22. Match. 5,34. ı Tim.s,aı. 2,7. Eph.4, 17. 
2Cor. 11,10.31. 12, 19. 

Wenn man folgende Schriftſtellen alhier vorausſetzet, 5 Moſ. 6, 13. 
1Sam. 16, 7. ı Rön..1, 39. ı Cbron. 28, 8. Df. 7, 9- jer. 11,20. 17,10. 
20,12; fo fan bíefe Berheurung des Apoftels als ein Beweis ber von ihm 
eben dadurch behaupteten unb beftätigten Gottheit Chrifti- angefehen werden: 
- indem er baburd) Cbriftum nicht nur für fein höchftes Gut ausgiebt, das 
ihm zur Wohlfart und Glücfeligkeit ganz unentberlic) fep, fondern aud) für 
feinen alwiſſenden, gerechten und almaͤchtigen Oberherrn erfennet, bem bie: 
‚fes Stück ber höchften gottesdienftlichen Verehrung von Rechts wegen gebüret 


und jufomt, | 
AB. SBerneinungemeife wird ber Ausfpruch alfs 

ausgedruct, ou Yeidouay, ich Lüge nicht, rede feine Unwarheit, ober brin» 
ge nichts vor, das von meiner beften Ueberzeugung und Borjtellung von bie: 
fer Sache, aud) meiner wahren Gefinnung und Gemütsfaffung im geringften 
abgehen folte; welche Verneinung eine nod) ftärfere Berficherung ift, als n 
m 
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8. 9,1. im vorigen angetroffen wird, Jeſ. 38,1. Mech. 18,21. "Job. 1,20. 17job. 
1, 6. 8. Eph. 4,25. 
bb. Der Beifaß, cuuaxerveovens -- aio iſt theils 
eine Wiederholung unb $Seftátígung , cheils ein Beweis des 9Borbergebenben, 
unb fan am füglichften als eine Cinfd)altung angefehen und ín Darentbefi 
gefeget werden, weil der folgende Ausſpruch v. 2 mit bem vorhergehenden 
Satze dryYeav AFye v. ber unmittelbaren Wortfügung nad) zufammen« 
änget, 
d ec, Tuecionex das Gewiſſen, Dei(t eigentlich bae 
Berouftfeyn feines Verhaltens, oder die Erkentnis unb Beurtheilung feiner 
Handlungen in Abficht der götlichen Vorſchrift ober des Gefeges, unb bet 
Daraus begreiflichen und erweislichen Kecht- und Unrechtmäßigfeit, f. 2, 15. 
Alhier wird zunächft und eigentlich bas nachfolgende Gewiſſen, oder bie 95e» 
urtbeilung feiner Handlungen bey unb nad) ihrer Verrichtung, und am aller» 
eigentlichften der Unterfaß des Gewiſſens verftanben, das ift, die gewiſſe Era 
kentnis eines gegenwärtigen oder vergangenen Verhaltens. 

. Ewugmervecv, f. 8,16, bedeutet entweder 
vermöge ber Sufammenfe&ung etwas zugleich bezeugen, ein gemeinfchaft« 
liches Zeugnis ablegen; womit fo viel gefaget werden müfte, mein Gewiſſen 
beseuget foldyes mit bem heiligen Geift, den id) aud) zum Zeugen anrufe, ín» 
gleichen mit Chrifto, ja mit jeberman der mich kennet, unb im Stande audj 
willig iſt mic) unparteiifch zu beurtbeilen: ober es ftehet anftat des einfachen 
Zeitworts, fo viel anzuzeigen, es bezeuget und verfichert mir ſolches mein 
Gewiſſen, beftätiget dasjenige, was ich rede, burd) feine Ausſage, ja bienet 
mir zum Derficherungs- und Mebergeugungsgrunbe in diefer Sache. 

ey. Ev mreiünarkyio, 8. 5,5, fan albier bebeus 
ten mit dem heiligen Geift und beffelben Zeugnis, ı Cor. 2, 1, 12. Roͤm. 
8,16. fEpb.r, 8; oder füglicher Durch und bey bemfelben, das ift, unter 
Anrufung deffelben zum Zeugen, Richter und Beurtheiler ber Richtigkeit 
diefer Prüfung, Erkentnis und Beurtheilung meiner felbft. 
Es beruft fid) der Apoftel alhier auf fein Gewiſſen, wie Apoft. 25, r. 
24,16, 2Cor. 1,12, 2 Tim. x, 3. Röm.2, 15, weil fein anderer Verſiche⸗ 
tungégrunb ven biefer feiner Gemütefaffung möglich gemefen, und er wol ges 
muft, bag manche das Gegentheil argwonen , unb ihn ín Verdacht ber 
Unwarheit ziehen würden; wogegen er fid) allein feines guten Gewiſſens und 
Gottes Zeugniffes getröften fónne, Er betheuret folches aber eidlich zweier 
Urfachen wegen, theils, weil an ber fefer Berficherung von diefer Sache viel 
gelegen geroefen, und berfelben Wohlfart ſowol als GOttes Ehre dergleis 
chen Ueberzeugung erfordert; theils, weil er bey den “Juden in fehr rim 
ee 
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Verdacht bes Gegentheils geſtanden, welchen er aufs möglichfte ablenen mäf: $9, 
fen: moraus bemnad) die algemeine Rechtmäßigkeit eidlicher Berheurungen, 

oder warbaftiger Eidfhwüre bey wichtigen Vorfallenheiten hergeleitet unb 
erwiefen werben fan. 


ii 2, Die Verſicherung felbft ftehet v. 2, unb enthält ziwey s, ., 
ge. ] 


aa, Der erfte Deift, ori Auen uoi ds} eye, d 
ich groffe Traurigkeit habe. Die pd gebrauchte Kebensart und ej 
fügung ift nadjbrüctlicer, als wenn es hieſſe: Auzwv Exw ober Avzrouays 
unb zeiget an, theils bie Sache, die er je&t vortragen wolle, (ep wirklich ein 
wahres unb groffes Uebel, werde auch von ihm dafür erfant und gehalten; 
theils, daß er nicht gleichgültig und Faltfinnig babey (eg, oder ohne Empfin- 
— davon ſchreibe, ſondern eine ſtarke und anhaltende Unluſt dagegen 
empfinde, 

bb. Der zweite Satz, xj adiiAsımros ödumn Tij 
aedi nu, und einen unaufbörlichen Schmerz meines Serzens em⸗ 
pfinde, ift eine weitere Erklärung und Deftätigung des vorhergehenden, 
baburd) ber Apoftel die Gewisheit und Gróffe folcher Traurigkeit anzei- 
gen vil, 
ex. Der Hauptbegrif ift in ben Worten, aidicAer- 
wros Eduvn, ausgedruckt. 

NN. "Odys, ı Lim, 6, 10, bebeutet eigentlich 
Geburtefchmerzen, welcher Ausdruck alhier theils bie Gröffe und Heftigkeit 
diefes empfindlichen Schmerzes anzeige ; theils aber aud) bie Nüglid)feit 
und Fruchtbarkeit deffelben, ber auf anderer Beftes abziele, und dazu wirf- 
lich gereid)e, “Job. 16,21. Gal. 4, 19. 
22. Der Beifas ededermres , bezeichnet einen 
unauförlichen Schmerz, welcher Umftand zugleich die Gröffe deffelben ans 
zeiget, weil er burch bie Länge ber Zeit nicht auf höret und wegfält, wie fonft 
ein anderer und gemeiner Schmerz zu thun pflegt, 2 Tim. r, 13. 
| . Der Ausfpruc) Davon, Fi zapdia uov, nem- 
lich isi, fol anzeigen, es fey fein äufferlicher Schmerz, fondern eine Unruhe 
unb Summer des Gemüts, fo er in feinem Inwendigſten füle, und wodurch 
: fein Herz angegriffen und bebrünget werde. Folglich mil ber Apoftel mit 
dem ganzen Yusfpruch fo viel fagen:- er fen fo meit davon entfernt, eine ſcha. 
denfrohe Beluftigung an diefem Unglüd zu haben, oder diefes Uebel germ zu 
fehen, ‘daß er vielmehr ben heftigften Schmerz unb das ftärfite Beileid daruͤ⸗ 
ber empfinde. Mit der algemeinen Anzeige diefes Uebels, ohne es gleich ge« 
nauer zu bezeichnen und nambaft ju machen, fol bie Aufmerkſamkeit ber Le« 
25, tiber die Römer, Uun fer 


8.9,2. 
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fer erweckt unb gereizet werben , barmad) begierig zu werden, fid) barum zu 
befümmern unb barnad) zu erfundigen, was ihn fo ungemein und über alle 
Maas betrübe und ängftige; ingleichen fol damit angezeiget werden, ber 
Apoftel gehe recht ungern bran, bíe Sache felbft deutlich zu melden, unb mit 
ihrem eigentlichen Namen zu nennen, daher er fie fo algemein befchreibe. 

b. (v. 1). Das zweite €tüd des Eingangs ift v. 3:5 enthal« 
ten, darin der eigentliche Grund biefer feiner Betrübnis näher angezeiget und 
genauer beftimt wird, fo, taf 


1. ber nächfte Grund und Beweis bes Vorhergehenden - 
vorfomt, ©. 3, nuxounv -- werd oder. Diefe Worte werben auf verfchie« 
dene Art erfläret, welche Auslegungen (id) bod) auf zwey Hauptmeinungen 
bringen und zufammenziehen laffen. 1) Kan ber ganze Vortrag von ber vor» 
maligen Gemütsfaffung Pauli in dem Zuftande vor feiner Beferung verftans 
den werden, baf die Meinung beffelben darauf hinauslaufe: es ift fein 2Bun» 
ber, baf ich über der Juden Unfal fo betrübt bin, da ich ihnen vorbem fo 


‚ergeben und zugethan geweſen, daß ich wol mein feben für fie gelaffen, ja ge» 


wuͤnſchet hätte, ewig von Chrifto abgefonbert zu feyn und zu bleiben. Wels 
che Deutung fonderlich darauf beruhet, daß zum in ber vergangenen Zeit 
ftehet, folglich aud) ein vergangenes oder vormaliges Verhalten anzuzeigen 
fcheinet. Allein ber Schlus Pauli würde alsdenn nicht richfig ſeyn, ober fei» 
nen erweislichen Zufammenhang haben: indem daraus, daß er ihnen vormals 
zugethan geweſen, nicht notwendig gefolgert werden fónte, baf er jegt ned) 
eben fo gefinnet, und über ihre Ungluͤckſeligkeit betrübt feyn müffe, vielmehr 
meit eher das Gegentheil daraus geſchloſſen werden moͤchte; auch uͤberdis die 
Redensart, avadeuz evo dio TcU Xeiseu, eine damalige Vereinigung 
und Gemeinfchaft mit Ehrifto voraus fe&et, ohne welche er die Abfonderung 
unb ben Berluft beffelben für fein Uebel halte, ober beffelben Bewilligung um 
der Juden willen als einen Beweis der ftarfen Liebe gegen fie anfüren koͤn⸗ 
nen. 2) Füglicher alfo und beffer wird der ganze Ausdruck von der gegen» 
mártigen Gemütsfaffung Pauli verftanden, und als eine SDerfidjerung feis 
ner jegigen Gefinnung angefehen, Nach welcher Auslegung zweierley in nä« 
bere Ermegung komt. 


aa, Der Gegenftand unb Anhalt feines Wunfches ift 


- dn beni Worten anzutreffen, avadepn = nero wocere; welche zweierley ente 


halten, ' 

ee. Der erfte Hauptausdruck Detrift ben bebin« 
gungsweife gewinfchten Suftanb , toenn berfelbe zu ihrem Beſten gereichen 
fónte, ín ben Worten, avateum ero eizró ToU Xeisev. 


NN. Das 
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NN. Das Wort divedeum mus von dvddnue $. 9, 1. 
er Tp. werben, welches leßtere ein öffentliches zum Zeichen ber Danks 
barfeít errichtetes Denkmal, oder ein feierliches Gefchenf bedeutet, fo an ei» 
nem öffentlichen Ovt zur Erinnerung einer Sache aufgeftellet worden, und vers 
marlid) auf behalten wird. Avadeum aber bedeutet eigentlich ben Fluch, 
und metonymifch eine verfluchte Gady ober Perfon, die zur Strafe unb 
Erduldung eines verfchuldeten, ober von andern vermírften llebeís , ' aufs 
feierlichfte beftime unb ausgefeget oder gewidmet worden, Apoft. 25, 14, 
ı Cor. 12, 3. 16, 22. Dal. 1, 8. 9. 5 Moſ. 7, 26. Jof. 6, 17. 7,12. Als 
bier fan die gefamte Medensart auf eine zwiefache Weife verftanden werben: 
daß dadurch 1) eine bloffe Abfonderung von ber áuffern Gemeinſchaft unb got« 
tesdienftlihen Gefelfchaft bet. Goriften gemeinet fey: ober auch ein ſchleuniger 
und ploͤtzlicher gewaltſamer Tod und Verderben des Leibes. Da denn «wo 
ToU XeigoU anftat vzro ftehen würde, ba der Apoftel ein leibliches Uebel, unb 
einen aufferlichen Unfal, auf Befel und Verordnung, ja durch Verfügung 
und Beranftaltung Cbrifti, über fid) verhänget zu werden wuͤnſchet, wenn e$ 
—* en jum Vortheil gereichen ſolte unb fonte; folglich die Worte, wie 

f..32,32,. vergl, mit 1 "Job. 3,16, von einer. aͤuſſern und (eiblichen 
Sade ju verftehen ſeyn, die ohne Nachteil und Berluft der innern Geiftes« 
gemeinfchaft mit Ehrifto ftatfinben fönnen : weil fonft der ganze Wunſch 
bem GOtt und Chrifto ergebenem Sinne bes Apoftels nachtheilig, ja fünd« 
lid) und. unrechtmaͤßig zu ſeyn fdjeinen möchte. 2) Füglicher aber wird der 

ganzer Ausdeud"in ſeiner erſten und eigentlichen Bedeutung von-einer gänzli« 
2 völligen und unauf hörlichen Berwerfung von bem feligen Genus Chris 
fli verftanden: da ber Apoftel, ohne fi) hyperboliſch auszudrucken, und 
eine übertriebene ober ungereimte Siebensart zu gebrauchen, gar wohl nach der 
Warheit und ohne Berfündigung fagen fónnen; er ege eine fo zärtliche unb 
Beftige Liebe; gegen die "Juden, baf er ihrer aller Errettung und Geligfeit 
mol wünfchen möchte, im al es möglich, dem Willen GOttes gemás unb 
ſich thulich ſeyn folte, fogar mit Verluft feiner eigenen zuwege zu brin« 

a Wodurch demnach im geringften nicht verfichert wird, daß folches ges 
fónne, ober gefchehen werde und folle: fondern bios bie Heftigkeit 

und Groͤſſe ſeiner Zaͤrtlichkeit gegen ſie ausgedruckt wird, durch Verſicherung 
deſſen, was er bey dieſem unmöglichen Sal, wenn er möglich feyn folte, und 
fo fern er fo angefehen wird, in der That wol tbun wolle, unb. fid) zu ente 
ſchlieſſen bereit fey; das (dyäßbarfte und tbeurefte, fo er habe, nicht nur fein 
natürliches feben, —— auch ſeine kuͤnftige Wohlfart an ſie zu verwenden. 
Womit Matth. 24, (Dal. 1, 8. 4, 15, 20 zu vergleichen find, bie 
ie des Gebrauchs —— — von der peto 
mapige 
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8.9,3. mäßigfeit der wirklichen Bewilligung und Bewerkſtelligung berfelben zu un« 
terfcheiden, 

22. Der Beiſatz, amd ToU Xersov, wird aud) 
auf eine zwiefache Weife mit dem Vorhergehenden verbunden. 1) Entweder 
wird derfelbe als zu nuxopnv gehörig angefehen, unb der ganze Ausdrud fo — 
überfege: ich wuͤnſche mir dergleichen von Chrifto, bey bem es allein ftebet, 
biefe Umftände zu verfügen; welches aber wider die griechifche Wortfügung 

dieſer Jiebensart ftreiten würde, 2) Ober beffer wird diefer Beifag mit den 
nächft vorhergehenden Worten, dvadeuz evo, verbunden. Bey welcher 
MWortfügung ein dreifacher Verſtand heraus fomt: a) um Ehrifti willen, 
wenn bemfelben damit gedient werden, unb wirflid ein Gefallen gefcheben 
fónte, Matth. 18, 7. Luc. 19, 3. Jeſ. 53,8. Hebr. 5,7: b) von Cbrifto, 
als der verordnenden und wirfenden Urſach, daß ihn derfelbe burd) fein vid) 
terliches Urtheil dazu verdamme: c) am füglichiten aber von Cbrifto, als 
dem Borwurf, Ziel unb Gegenftand feiner Begierden, und ber einigen . 
Duelle feiner Glücfeligkeit, daß entweder zexwesouevor ergänzet werde, ich 
bin bereit durch dergleichen unfelige Abfonderung und Trennung von Cbrifto 
ein verfluchter Menfch zu werden; oder aud) ohne ſolche Ergänzung, ich 
wünfche bey Cbrifto, unb vor demfelben, bas ift, ín Abficht auf ihn und 
feine zur wahren Wohlfart unentberliche Gemeinfdjaft, ein Fluch zu werden, 
Wenigftens wird mit diefer gefamten Wortfügung binlänglid) angezeiger, 
daß ber Apoftel von der Gleichguͤltigkeit gegen Chriftum, oder Geringfchä- 
$ung feiner Gemeinſchaft gar fehr entfernet gewefen, deren Trennung ec- für 
das allergröfte Unglück angefeben, das ihn nur immer betreffen fónnen. | 
2 AR. Das zweite Stüd in den Worten, ürte rar 
-- xao aoiera, enthält eine nachdruͤckliche Befchreibung derjenigen feute , ín 
deren Abficht und zu deren Behuf der ganze Wunfch gefchehen. 

NN. Die eigentliche Bezeichnung berfelben ift 

zwiefach. 
| aa. Tüv cideNpav uev , meine Brüder, bie 
mit mir einerley unb ebendenfelben gemeinen Stamvater haben, mir alfo der 
Blutsfreundſchaft und Syerfunft nad) febr nahe, ja aufs nächfte zugehoͤren. 
Der Beifaß, xard) aiexe, ift zu biefem evften Ausdruck eben forool zu rechnen 
als zum folgenden, f. 1,13: die ganze Vorftellung aber zeiget den eigentlis 
djen Grund diefer feiner Liebe p^ Zärtlichkeit au. 
. Tüv suyyevar uou. xarà) cogat iſt eine 
Erleuterung und Beftätigung bes Oecheraetenben, bie aus der gfeit der 
Gemütsbemegung des Apoftels Dergerüret, und diefelbe zugleich entdedt. 


Zuyyerds find Leute von einerley Gefchlecht und Herkunft, femol als Vorzuͤ⸗ 
| gen 
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gen unb gemeinfchaftlicher Verfaſſung. Kara saerz, nach dem Sleifcb, 8.9,3. 
aber ift eine nötige Einfchränfung' der beiden vorbergegangenen Ausdrude: 
womit der Apoftel zugiebt, ber Gemütsfaffung , bas ijt, ben Einfichten unb 
Neigungen nach, finde fid) zwifchen ihnen ein febr groffer Unterfchied, und 

eine gewaltige Entfernung, wodurch tod) bie leibliche Anverwandfchaft, unb 

bie darin gegründete natürliche Zärtlichfeit nicht aufgehoben werde. 


23. Das Verhältnis der vorhergemeldeten Sa⸗ 
de gegen bdiefelbe wird durch umge ausgedruckt, welches albier fo viel fagen 
wil: ihnen zu gut, zu ihrem Bortheil und Stufen, ja an ihrer Stell. Wo 
denn deutlich genug angezeiget wird, bie Juden feyn anje&o leider ein wirk⸗ 
lihes 2Inatbema, bem götlichen Fluch unterworfen, von Cbrifto und aller 
vortheilhaften Gemeinfhaft GOttes abgefonbert, bingegen ber Empfindung 
unb thaͤtigen Erweiſung feines gerechteften Unmillens unb Zornes auggefeger. 
Könte nun eine unfündlihe Verwechſelung der Perfonen ftat finden; fo er 
doch bey einem bfoffen Menfchen im geringften nicht für möglich ausgiebt: fo 
fey er aus Liebe bereit an ihre Stelle zu treten, und ihre verfdjulbete Strafe 
auszuftehen, 

bb, Der Wunſch felb(t ift in ben Worten, nuxoum 
aurcs Py, anzutreffen, 

ea. 'Huxoyxv, wird am füglichften optatíve, 
wunfchweife verffanben , id) wuͤnſchte es wol, ober nod) genauer, id) möchte 
es wol gemünfcht haben, nemlich, wenn es. erlaubt und rechtmäßig wäre, 
dud) jemanden damit geholfen werben fónte, Apoft. 25,22: welches alfo 
noch vielweniger einen wirklichen Entſchlus, ober eigentlichen Wunfch anzeis 
get, als wenn der Ausdruck Fuxopay in ber gegenwärtigen Zeit wäre gebraucht 
worben, 
AR. Die Worte aber, aurös ya, gehören entwe⸗ 
ber h bem vorhergehenden Ausdruck zuxöum, unb find alsbenn ein Zeichen 
des Nachdrucks und ber Gemütsbemegung ſowol, als auch der Einficht und 
bes Machbenfens bey biefer Sache; er fen fid) teffen gar wohl bewuft, und 
verftehe febr wohl was er rede, fey aud) der Gröffe und Folgen dieſes Wuns 
fehes nidye unfundig: ober fie fönnen zum Folgenden gerechnet, unb der un» 
mittelbaren Wortfügung nad) damit verbunden werden, ben eigentlichen Ges 
genftand ber bedingungsmeife vorgetragenen Verwuͤnſchung anzuzeigen; ich 
"möchte wuͤnſchen, daß nicht nur mein ganzes Eigentum und natürliches eben 
fondern ich felbft ganz unb gar, mit allem was id) bin und habe, ein lud) 

unb Fegopfer für meine Brüder werden fónte, | 


Muu 3 EP (0.3). 
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£54 2 (0.3). Die Meldung unb Anzeige des entferntern 
Grundes feiner Traurigkeit ftehet v. 4.5. Da ber Apoftel die Urfachen bles ^ 
fer feiner groffen Ergebenheit gegen ble Juden ausfürlicher unb genauer ente 
bedet, um jeberman zu verfichern, es fey nicht die bloſſe natürliche Steigung 
und leibliche Abficht der Verwandſchaft, bie ihn dazu treibe; fondern eine leis 
gung, die aus Einſicht ihrer geiltlichen Vorzüge in Abficht auf GOtt herrüs 
ve: mobe er zugleich bie erheblichften Einwuͤrfe, melche gegen berfelben al» 
bier behauptete SBermerfung gemacht, und von ihren Borrechten hergenoms 
men werden fónten, beantwortet; die er nicht ſowol als Zweifelsgründe, dies 
fe leider nur gar. zu gewilfe Sache zu beftreiten, als vielmehr für ‘Deren 
gungsgründe einer deſto fhmerzlichern Empfindung unb wehmütigern Theil« 
nemung daran, auch pflichtmaͤßigen Befchäftigung mit richtiger Beurtheis 
fung und Anwendung biefer hoͤchſt unerwarteten Sache angefehen wiffen wil. 
Welche ganze Vorftellung aus vier Abfchnitten befteher. 
aa, Der erfte ijt in ben Worten enthalten, ürwis &- 
ei "IceaeNiTaf. | 
cx, Der jufammengefegte Ausbrud vires , ftefet 
alhier anftat des einfachen cs, weil. diefe Vorzüge gröftentheils auch denjeni« 
gen zufommen, welche die gottesdienftliche Lehre und Verfaſſung biefer teute 
angenommen, wenn fie auch gleíd) nicht ber Geburt und eigentlichen Herkunft 
oder Abftammung nad) zu benfelben gehören folten. 
ABB. Der Ausfpruch von benfelben Heift, eciv 
"IcexeNiroy, fie find Iſraeliten, das ift, nicht nur Nachkommen Iſraels, 
des naͤchſten oder legten befondern Stamvaters ber Bundesgenoffen und bes. 
eigentümlichen Volkes GOttes, durch welche Benennung fie von andern Voͤl⸗ 
fern, die aud) von Abraham und zum theil aud) vom Iſaac abgeftaminet, 
aber demohnerachtet nicht GOttes Volk gewefen, als von ben J iten, 
Midianiten u. ſ. w. auch Edomitern unterſchieden worden: ſondern auch 
Leute, die der naͤchſten Abſicht GOttes nad) jum Antheil an allen ben Vaͤ⸗ 
tern gefchehenen Verheiſſungen und Vorrechten des Gnabenbunbes beftimt ge» 
mefen, ı Moſ. 32,28. 2Cor. 1,22. job. 1,48. 5Moſ. 4,20. 7,6. 


3,8. Jeſ. 44,5. 
bb. Der zweite Abfchnit lautet alfo, àv. xi Jue ecie —- 
ej Emayyerioy , ba fed) befondere Stüde ihrer Vorrechte angefüret unb. 
nambaft gemacht werden. . | 

oe. Das. eigentliche Verzeichnis diefer Ihrer Vor⸗ 

rechte enchält fechs Ausdruͤcke. a. m ^ i 
NN.“ H Vnodecie die Rindfchaft, f. 8, 15. 23. 
fEpb. 1, 5, bedeutet das nähere unb genauere vortheilhafte Verhältnis dieſes 
XI Volks 
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Volks gegen Ott, fo zivar eigentlich und zjunächft nur aus äuffern, obwol &; o, 4. 
gottesdienftlihen Vorrechten beftanben , doch aber zugleich auf die innere Ges 
meinfchaft mit bemfelben abgezielet: daher Iſrael in ber Schrift fo oft GOt⸗ 

tes Sohn genennet worden, auch das fand Canaan als ein Erbe von GOtt 
befeffen, unb ben nächften Zutrit zu GOtt gehabt, aud) allen Schuß nebft 

aller väterlichen Vorforge und Liebe von GOtt genoffen, 2Moſ. 4, 22. 
5Moſ. 7, 6. 14, 1. 32,5. Jer. 31, 9. 20. 

‘22, Koyn deo, und die Herlichkeit, bedeutet 
die herliche Gegenwart GOttes unter den Iſraeliten, unb berfelben merfti- 
che Offenbarung, welche in der heiligen Schrift fo genant wird, weil GOtt 
baburd) feine Volkommenheiten verherlicher, auch felbft diefem Wolfe ba» 
burd) mande Vorzüge unb Wohlthaten ertheilet. Und aus diefem Grunde 
beiffet im alten Teftament die Wolfen» und Feuerfeule, ja felbft die Bundes⸗ 
lade und ber Tempel die Herlichfeit &Ottes, a Cbron. s, 14. ı Sam, 4, 21 
5 WT Tof. 4, 7. 2Moſ. 24, 16.17. ı Mlacc. a, 12. 

M. Koj oj did, unb die Buͤndniſſe. 
Syn ben meiften und beften Abfchriften ftehet biefer Ausdruck nicht in ber ein. 
faden Zahl, welche wilfürliche $efeart aus bloffer Gleichförmigfeit mit ben 
übrigen Ausdrücen angenommen worden: fondern in der mehrern Zahl, wel⸗ 
ches entweder durch eine Enallagen gefchehen, und eben fo viel bedeutet als 
ein Bundesvertrag; ober füglicher in feiner gemönlichen und eigentlichen Bes 
deutung behalten, unb von den verfdjiebenen Stücen unb SBerfaffungen, auch 
mehrmaligen feierlichen Erneurungen des einigen unb unter ben verfchiedenen 

oͤtlichen Haushaltungen unveränderlihen Ginabenbunbes verftanden wird, 
eish. 12, 21. 18, 22. Hebr. 6,2. Es ift bemnad) alhier die Rede von 
den feierlichen Verträgen und Bündniffen GOttes mit ben Iſraeliten, tel» 
che durch bas götliche Anerbieten mancher Wohlthaten und ihre Annemung 
derfelben errichtet worden; woraus eine höchft vortheilhafte Gefelfchaft und — 
"Vereinigung derfelben mit GOtt, nebft einer Menge anfenlicyer darin ge» 
gründeten Vorrechte entftanden, Eph. 2,12. Aus Apoſt. 13, 46 erhellet, 
daß die Iſraeliten der göttlichen Abſicht nad) aud) an bem neuen Teftament, 
oder ber neuen Haushaltung und Verfaſſung des Gnadenbundes nad) ber Su» 
funft des verheiffenen Meßiaͤ, das erfte, nädıfte und vorzügliche Antheil ges 
habt: worauf mit ber mehrern Zahl diefes Ausdrucks mit gefehen wird. 

77. Kaj 5i vouoS'ecioc , und die Befesgebung, 
bedeutet theils bie unmittelbare Ertheilung und Bekantmachung der görlichen 
Gefege; wobey fi GOtt auf eine ganz befondere unb höchft feierliche Art 
diefem Volk geoffenbaret, und feine Herlichkeit ſowol als Vorſorge für fie 
aufs deutlichfte geäuffert und dargerhan, 2 Moſ. 19 unb 20: theils — 

au 
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K.9, 4 aud) in metonpmifcher Bedeutung das Gefeg felbft, welches auf eine fo felete 


liche Weife von GOtt geoffenbaret und beftätiget worden, woraus ihnen viele 
und groffe Vortheile erwachſen, movon2t13acc. 6, 23 in Abficht des Ausdrucks, 
der Sache aber 5 Moſ. 33, 2. 4,6. 8. fEftb. 3, 8 zu vergleichen iſt. Es 
darf biefer Ausdrucd aber nicht blos auf die bürgerliche ober Kirchengeſetze 
eingeſchraͤnkt werden; da ſonderlich dieſe letztern unter dem Wort Aureesz 
fuͤglicher mit enthalten (inb: bod) werden alle Arten ber Geſetze, die ben "fs 
taeliten von GOtt ertbeilet worden, mit diefem algemeinen Ausdruck anges 
jeiget, als welche insgefamt auf ihren Bortheil und Mugen abgezielet, unb 
ein anfenliches Stud ihrer Vorzüge ausgemacht. 

mn. Kay 5j Auressa, und der Bottesdienft, 
welcher ihnen von GOtt felbft angemiefen, eingerichtet und angeordnet wor⸗ 
ben, fo nicht nur ein Zeichen ber götlidyen Steigung gegen diefes Bolt, fon 
bern aud) ein Mittel ihnen mehrere unb neue Wohlthaten zu erzeigen gemes 
fen; indem berfelbe darauf abgezielet und gereichen follen, fie von ber Gna⸗ 
be des Meßiaͤ zu unterrichten, und auf ben vorzüglichen Genus derfelben 
vorzubereiten, Hebr. 9, 1. 5. 

Y. Kay oj drayyeriy, und die Derbeiffune 
gen, Apofl. 2, 39. 3, 18.25. fÉpb. 2, 12. Roͤm. 15, 8. 11,26, find bie 
götlichen Zufagen und feierlichen Berfprechen ſowol leiblicher Güter, als aud) 
eines nähern Antheils an dem Meßia unb ben geiftlichen Gütern feines 


‚Reiche. 


Das Polyfpndeton, ober ber wiederholte Gebraud) des Verbindungs« 
worts xoj und, zeiget an, baf biefe alhier angefürten Stüde Feine gleichgüls 
tige Ausdrüde find, die einerley Sache bezeichnen, fondern Borftellungen 
wirklich verfchiedener, doch aber, aud) zufammengehöriger und aufs genaufte 
verbundener, ja in ber That unzertrenlicher Vorrechte. 

. Das Verhältnis dieſer Menfchen dagegen 
heiſt àv, nemlich ds)v oder eciv , fo aus bem vorhergehenden Sage zu wieder⸗ 
holen ift; mefd)e Wortfügung bemnad) fo viel fagen fol, alle biefe Vorrechte 
gehören ihnen eigentuͤmlich zu, find ihnen eigen, und werben ihnen von nies 
manb ftreitig gemacht, wenn fie fid) berfelben nur nicht felbft berauben und 
verluftig machen wollen, 

cc, Der dritte Abfchnit ftehet v. 5,-@v os marges. 
«x. Oi martees die Väter, find hier theils bie 
drey vorzüglichen Erzoäter, Abraham, Iſaac und Jacob, deren Bun⸗ 
besgort das hoͤchſte Wefen, ber "Jehovas, zu feyn mehrmals verfichert, 


2Moſ 3, 6. 13. 15.16. 31 Y Tof 26, 42. 2Moſ. 4,5. 13,5. 1Moſ. 17, 4. 


aW lof. 20,6, Apoſt. 3, 13. 5,30, Matth. 22, 34, morunter " E 
glàu 


i 
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gläubigen Vorfaren biefer Erzvaͤter, vom Sem, ja Seth an, mit beg f. 9,5. 
fen werben: theils die zwölf Erzvaͤter oder Söhne Iſraels, als Väter und 
Stamhäupter der Öefchlechter oder Stämme bíefes Volks, Apoft. 7,11: theils 
alle berümte feute aus biefem Volk in ben vorigen Zeiten, bie Propheten in« 
fonderheit und aufferordentliche Männer, ober Gefandten GOttes unter bera 
feiben, / Ezech. 20,18. Sir. 40,110. . 
: BB. "Qv, nemlich eici, diefelben gehören ihnen af« 
lerdings zu: darin zugleich ein Grund der vorhergehenden Borrechte entdecke 
und gemeldet wird; indem damit fo viel gefaget werden fol, eben darunı'has 
ben die Juden fo viel Borzüge unb Vorrechte erhalten, weil fie Nachkont« 
men diefer nähern Bundesgenoffen GOttes gemefen, deffen Gnadenbund fid) 
auf die Nachfommen ber ihm zugehörigen Menfchen erftreft. Zugleich aber 
fel benfelben ihre Pflicht und Obliegenheit zu Gemüt gefüret werden, in die 
Sueftapfen diefer ihrer Vorfaren zu treten, und ihnen ber Gemütsfaflung und 
bem Verhalten nad) änlich zu werben. 
dd. Der vierte Abſchnit ift in ben übrigen Worten b 
sten V. enthalten, xgj -- cjrv, und beftebet aus zwey Sägen. y 
ac. Der evfte Heift, xo] 2E av -- xod) cotoxa. 
NN. Der Sauptausfprud), xoj 22 av 6 Xeigoe s 
und aus welchen Chriftus herfomt. 
aa. Das Verbindungswort xo7 jeiget an, 
theils, daß nunmehro bas legte und allerwichtigfte Vorrecht folge (77), wel⸗ 
ches eigentlich den Grund ber übrigen enthalte: theils fof dadurch verpütet 
werben, daß man ben Ausdruck ov nicht auf mreges ziehe, wie von vielen 
Auslegern gefchehen; ba berfelbe auf eben diejenigen Leute gebet, die im Bor« 
bergehenden mit eben diefem Beziehungsworte av gemeinet worden, nemlic) 


bie Juden. 

bb. "EZ àv aus welchen, nicht Vätern, ba 
€$ x9j i auröv, ober «gj Eu rourwv hätte heiffen müffen, fondern Juden: 
welches mit Zleis gefegt worden anffat av, anzuzeigen, Cbriftus komme 
zwar aus ihnen ber leiblichen Geburt nad) her, gehöre ihnen aber weder ganz 
ausfchlieffungsweife allein zu, nod) auch aus ihrer eigenen Schuld fo vorzüg« 
lid, roie e$ wol fenn folte unb fónte, oder auch nur einigermaffen bem irf; 
lichen Befig unb Genus nad), baf er ihr Eigentum heiffen könne, Offenb. 
5,5. 1Moſ. 49, 10. Hebr. 7, 14- 5 

cc. 


(77) Sonderlich da bie Anaphora und das Aſyndeton der drey vorhergehenden 
Abſchnitte alhier abwechſelt. 
25. über die Roͤmer. rr 


$.9,5. 
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€. 'O Xeisös, der verheiſſene Meßias oder 
Heiland und Gefalbte GOttes, 7job. ı, 41. 45. 3, 34. Matth. 1,20. Luc. 
1, 15. Pf. 45, 8: daß ber Apoftel benfelben nicht, wie fonft, burd) Beifügung 
feines eigentümlihen Mamens JEſus näher bezeichnet, ſcheinet mit Fleis 
um desmwillen gefchehen zu feyn, roeil fold)e$ von Seiten der Juden ned) 
ftreitig gemefen, ob fie gleich durchgehends einen Cbriftum, der aus ihnen 
herfommen müfjen, geglaubet. 


233. Der Einfhränfungsbeifag, 79 xard xe- 
xc, nach dem Sleifch, £. 1,5, wird zur Verhütung bes Misverftandes 
beigefuͤget, als fe berfelbe ein bloffer Menſch, ihres gleichen und ven eben 
der Art, wie die übrigen Männer GOttes und Erzpäter ihres Gefchlechts : 
daher hier verfichert wird, bag er nur ber Menfchheit nad) von ihnen bet» 
fomme, fonft aber höhern Urfprungs und götlicher Befchaffenheit fey, Apoſt. 
2, 30. Sebr. 2,14. 17. 4,15. 5,7. Job. 1,14. 

BB. Der zweite Sag ift in ben Worten enthalten, 
6 ay em .. Qaa S ? yunve 

NN. Der eigentlihe Hauptausſpruch beit, 

6 — mavas. 
aa. Das Subjectum ift in dem Ausdruck 
à dv anzutreffen, melcher p eben fo viel ift als & &sı, f. 1, 25, vergl. mit 
"job. 1, 18. 3, 13. 12, 17. Öffenb. 5, 5, unb fenberlíd) 2 Cor. 11, 3x. Mit 
biefem Ausdruck fan auf keinerley Weife GOtt ber Vater gemeinet feyn, deſ⸗ 
fen im Vorhergehenden gar nicht gedacht worden. Welche Deutung 
eben fo unrichtig ift, als die von andern angenommene Zergliederung biefes 
Satzes, die ben Ausdruck à av Erri mavrav @eös zum Subjecto machen, 
und die folgenden Worte, EuAoynres eis TcUs uiwvers, für bas Prädicarum 
ausgeben, bag ber Berftand des ganzen Cafes diefer fep, der über alles ers 
habene GOtt fey gelobet in Emigfeit. Wider welche Deutung nicht nur die 
Beſchaffenheit der alhier gebrauchten Wortfügung ftreiret, welche den quie 
cbifcben Sprachregeln zu Folge, menn fie diefen Verftand haben folte, beif 
fen müfte, EuAoynros à Ei mavrav Oise eis Toc caves: fonbern aud) bet 
unleugbare Sufammenfang unb Endzweck des Vorbergehenden. Denn ba in 
den Worten xara caexo. eine unleugbare Einſchraͤnkung enthalten ift: fo 
mus notwendig erwas folgen, das derfelben enrgegengefeger wird, unb um 
beffen willen folche Einfhränfung nötig gemefen, alle Misdeutung zu vet- 
hüten. Wozu nod) fomt, bafi die Berachrung der Juden gegen Cbriftum, 
oder die Verwerfung des wahren Meßiaͤ von benfelben, ohnerachtet er ih⸗ 
nen zunächft jugebóret, unb fie ign am erften und-beften pátten fennen fob 
EP e . len, 
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(en, biefe Sobeserhebung und Verehrung deffelben notwendig erfordert K.9,5. 
hat (78). : 
] bb. Der Xusfprud)- von bemfelben Heift, 22i 
mayrwv @eos duAoyyrös eig ToUc cuyos. 

L 'Ezi zavrav fan entweder der unmittel« 
baren Wortfügung nad) zu Ges. gerechnet werden, als ein Einſchraͤnkungs⸗ 
beifaß, den wahren GOtt von allen eingebildeten und falfchen fowol, als un- 
eigentlich fo genanten Göttern zu unterfcheiden, und benfelben entgegen zu fes 
gen; ober es fan diefer Ausbruck aud) allein genommen, und cls ein befonbes 
rer Ausſpruch angefehen werden, bafi Ei ravran entweder über alle Dinge, 
bas ijt, über alles, ober über alle Menfchen bedeute, der nicht nur mehr ift 
als alle Menfchen, allen, auch ven anfenlichften feuten des Altertums, weit 
vorgebet; fonbern aud) über diefelben ín$gefamt, ja über alle Dinge, eine 
unumfchränfte Gewalt, Herfhaft und Eigentumsrecht befißet, Df. 45, 3. 
Job. 8, 55. 56. Matth. 11,25. 28,18. Hebr. 2, 7. 8. 1,2»4. Dbil.2, 
9. 10, Col. 1, 15. 16. Job. 3, 31. 

2. @eös mus bier ber Beifäge wegen, bie 
ſowol unmittelbar vorhergehen als folgen, in feiner eigentlichiten und hoͤch⸗ 
fen Bedeutung behalten werden , das notwendige und allervolfommenfte 
Grunbmefen, ben Ober. und Gigentumsberrn aller Dinge anzuzeigen, 


3. EvAeywTos eis ToUc cuve , lt É. 1, 25 
fhon erfíárt, und Heift, er ift fo befchaffen, daß man von ihm alles Gutes 
denfen und reden fan und mus, ohne Ende unb unauf hörlich, 


22. Der Beifag av ift. auch bereits erfläret 
worden k. 1, 25, vergl. mit 4 Moſ. 27, 15. 26. 1 Cor. 14,16, und fol hier 
(ool bie groffe Gemütebemegung ber (d)reibenben Perfon, als aud) die Ges 
wisheit ber vorgeftelten Sache anzeigen, um gleiche Ueberzeugung unb Ges 
mütéberegung bey ben Leſern zu erwecken. 
Err 2 Mit 


(78) Sod) unverantwortlicher ift ble 
toilfüríide unb ganz ungegruͤndete Aende: 
tung ber Leſeart, bie von einigen alhier ge: 
waget voorben , durch folgende- Verfälfhung 
ber Worte, ur öde mivruy Ocós x, v. ^, 
welche ſowol als die unrichtige Weglaflung 
bes Worts Ss ausfürlid) widerlegt wor: 
den, in meiner commentatione ad diffici- 
liora verba Rom. VIII, 5, fonderlich von 
p- 17 ete; in welcher Abhandlung zugleich 


eine ausfürlichere Erflärung biefer Stelle. 
angetroffen wird: daher fie diefer Ausles 
gung des gejamten Briefes am Ende 
beigefüget werden fof. Auſſer ben dafeldft 
angefürten Schriften, fan nod) hiebey ver: 
glihen werden Pet. 3orns Jiffertatio poft- 
huma de vera et genuina ledtiene ad A 
sanos IX, s aduerfus Socinianos rite vin- 
dicata , welche in dem mifcell, /ipfenf. no- 
uis vol.6 part, 4 p. 588- 593 vorfomt. 


8.9, 5 


fh. 6. 
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Mit biefer gefamten Lobeserhebung Chrifti mil ber Apoftel bem irrigen . 
Borurtheil und Verbrechen der Juden, die burd) Verwerfung Ehrifti ihr 
allerhoͤchſtes Vorrecht von (id) geftoffen , miberfpred)en; und die Verbind⸗ 
lichkeit eines ſolchen Gebrauchs aller Schändung Cbrifti von andern zu defto 
angelegentlichern Verehrung beffelben mit feinem Berhalten anzeigen. 

3 (0.1). Die eigentliche Abhandlung diefer wichtigen Sache 
felbft, bie in der Verwerfung des jüudifchen Volks beftehet, unb v. 6 bis 
Kap. 11, 32 in drey Sauptabfd)nitten vorgetragen wird. 

a. Der erfte Abfchnit enthält einen Beweis dieſer Verwer⸗ 
fung der Juden, 9. 6: 333 welcher auf eine zwwiefache Art gefüret wird. 
| 1, Durch Beantwortung einiger feheinbaren Ausflüchte 
und Einmwürfe dagegen, 9.624. 
aa, Die erfte Beantwortung eines folhen Einwurfs 
ift o. 6== 13 enthalten: ba ber Einwurf felbft zwar nicht ausdrücklich vorges 
tragen wird, aus bem Sufammenbange aber ſowol des Borbergehenden, als 
fonderlich des Nachfolgenden leicht abzunemen ift; indem die Beantwortung 
felbft dergleichen Ginmenbung voraus feßet: das warhafte Wort bes, untrieg« 
kichen GOttes, und die Menge fo oft wiederholter Zufagen gegen die Iſrae⸗ 
liter, werde auf diefe Weife geſchwaͤcht und entfráftet werden, wenn die Iſ⸗ 
raeliten von GOtt verworfen ſeyn folten, denen nach Dauli eigenem Ges 
ftändnis v. 4. 5 fo groffe Vorzüge von GOtt ertheilet worden, zur unleugs 
baren Beftätigung feiner ihnen zugefagten Gnade. Welchen Einwurf ber 
Apoftel aus bem Zufammenhang feiner Rede unb der ertbeilten Antwort 
ſchlieſſen laͤſt, obne ihn ausbrüflid) vorzutragen und deutlich anzuzeigen: 
weil er fonft würde feyn genötiget worden, die SBermerfung der Iſraeliten 
ausdrücklich zu melden, fo er aber noch nicht dienlich zu feyn erachtet, bevor 
die fefer dazu binlänglich vorbereitet worden. Es beftehet diefe gefamte Ants 
wort aber aus zwey Theilen. 
oc. Der erfte enthält eine algemeine Antwort auf 


. ben vermutlichen unb vorausgefegten Einwurf v. 6, in zwey Sägen. 


NN. Der erfte Sag Delft, coy, -- @ecv, ba 

aa. die Verbindung cU», olev de fan auf eine 
zwiefache Art erfläret werben: 1) nicht als wenn u. f£ m. melches fo viel 
fagen würde; mas id) v. 3 zu verftehen gegeben habe von ber SBermerfung der 
Juden, ift nicht fo zu nemen, als wenn GOttes Wort ausgefallen und da« 
durch unfräftig worden wäre, ober feine Gewisheit unb Untrieglichkeit verlos 
ren häfte: 2) beffer aber, und dem gebrauchten Ausdruck gemáffer, ift biefe 
Verbindung alfo zu verftehen: es ift nicht möglicy aus demjenigen, was ich 
oben gemeldet habe, mit einiger Warfcheinlichkeit zu folgern ober zu — 

nemli 
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wemfid) was hernach folge. Weil die griechifche Redensart, cà, olos às; $t. 9,6. 
mov ToUTo , bebeutet, er ift nicht im Stande dis su tbun; or; aber 
mit bem beftimten Zeitwort anftat des Infinitivi gefegt wird: fo mus biefe 
Wortfügung dergeftalt verftanden werben; es ift nicht möglich, daß derglei» 
chen gefchehe und ftatfinde, ober behauptet und mit erweislicher Richtigkeit, 
ober and) nur mit einiger Warfcheinlichkeit aus bem SBorfergebenben herges 
leitet werde. 

bb, Der Gag felbft,, der vermöge biefer 
MWortfügung verneinet, unb als unrichtig verworfen wird, Deift, 2v; Zx- 
mERTonev ö Aöyes ToU GecU. : 
1. 'O Aóyeg rev Osc0, das YOort GOt⸗ 
tes, ift albier bie Berheiffung des warhaftigen GOttes, ber nicht lügen Fan? 
fo ben Grund des nachfolgenden Ausfpruchs enthält, eben daher und um bes» 
willen, weil die ben Iſraeliten gefdyebene Verheiſſung und Sufage ein Wort 
des almächtigen und algenugfamen fowol als warhaften und unveränderlichen 
Gottes ijt; fo fan fie nicht unerfüller, oder ohne Wirkung und Volziehung 
bleiben, Tit, r, xo. Hebr. 10,23. Mlal. 5, 6. 5 Moſ. 32, 4. 

2. 'Exzizrrem, bebeutet eigentlich ausfals 
len, unb wird im Gleichnis gebraucht von einem Pfeil oder Spies, fo des 
Ziels verfelee und vorbepgemorfen wird; ingleichen von einem Cif, das 
feines Laufs verfelet, und bas Ziel feiner Beftimmung vorbeyfärer, ja ans 
Ufer geworfen wird unb zerfcheitert, Apoft. 27,29; mie aud) von einer 
Blüte, die abfält, ehe fie zur Reife fomt unb zur Frucht gedeiet, ac. r, xr, 
ef. 28,24. ı Pet. 1,24. Ueberhaupt fol bemnad) der Ausdruck eine vers 
loren gegangene Hofnung anzeigen, ober die Unzulänglichfeit und am Ende 
geoffenbarte unb entbedte Untauglichfeit eines Mittels zu feinem Zweck, 
S.uc. 16, 17. 2 Rdn, 10, 10. 1Sam. 3, 19. Joſ. 22, 14. Folglich wil der 
Apoftel mit der ganzen Vorftellung die Unmöglichfeit anzeigen, daß bergleis 
chen bey dem Worte und der Sufage ober SBerfeiffung GDttes (fat finde; 
unb verfichern, es gefchehe ſolches nicht nur nicht, fondern Fonne aud) niche 
gefchehen, ja fey fchlechterdings unmöglich, 

22. Der zweite Sag ift in den Worten enthals 
ten, ou *yde ravres — loeunA, und fol den vorhergehenden beweifen und 
beftátigen, 

aa. Ov zrévrec oi ££. leen , nicht alle die 

der leiblichen Geburt und Herkunft nad) aus Iſrael unb von demfelben ab. 
flammen , aud) daher Iſraeliten Deiffen , und fid) folglich die fämtlichen Zus 
fagen unb Berbeiffungen, welche ben Vätern gefchehen, ohne weitere Bewil⸗ 
Err 3 ligung 
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ft. 9,6. ligung und Beobachtung der Damit verbundenen Ordnung unb Einfchränfung 


anmajjen. — 
bb. Ovro 'IegazA , nemlich eiv, dieſelben 
find nicht alfe wirklich Iſrael. Iſraeliten mögen fie wol feyn ín der 25e» 


* deutung, daß Dadurch leibliche Nachkommen Iſraels gemeínet werden, aber 


ju dem Iſrael GOttes, dem die Berheillung des Gnadenbundes gefchehen, 
unb an dem fie aud) eigentlich der görlichen Warheit regen. unausbleiblid) er» 


fuͤllet werben, gehören folche Leute wirklich und in ber Warheit nicht. Die 


Bedeutung diefes Namens, fo bem "Jacob um ber gläubigen Befiegung und 
Uebermindung , bas ift, der überwiegenden und anhaltenden Ergreifung 
GOttes willen errheilt worden, ı Moſ. 32, 28. 35, 10. Hoſ. 12, 4, trift bey 
diefen Leuten nicht zu: es felet ihnen gänzlich an der geiftlihen Beſchaffenheit 
und Gemütsfaflung, um mweldyer willen Jacob, ihre Stamvater, Iſrael 
genant worden , und bíefen Namen befommen; daher fold)e blog leibliche 
Nachkommen beffelben, aud) nicht fähig unb berechtiget find, in biefer eis 
gentlichen Abfidyt unb genauen ‘Bedeutung diefes Namens denfelben zu füren, 
und die damit bezeichnete Vorrechte zu gebrauchen und zu begeren, ober zu 
ecivarten, Folglich wil der Apoftel fo- viel fagen: die Verheiſſung GOttes 
gehe den geiftlichen Borzügen nad) eigentlich) nur auf die der geiftlichen Bes 
ſchaffenheit nad) dem Iſrael ánlíd) gewordene feute unter feinen Nachkoms 
men: ba fie demnach nicht allen feinen leiblihen Nacyfommen bey erman« 
gelnber Aenlichfeit ber Gemürsfaffung zu Theil werden fan; fo ift folches feine 
Unrichtigkeit der fehlgefchlagenen Berheiffung GOttes, als welche darauf gar 
nicht gegangen. Daß biefe infd)ránfung aber richtig feo, Grund habe unb 


nicht nur von ihm erbad)t worden, wird im Folgenden erwiefen, (Dal. 6, 16. 


Job. 1,48. Der finreihe Ausdruck aber, welchen der Apoftel gebraucht, 
der eine Antanäclafin und Oxymoron enthält, fol bie Aufmerffamkeit ber 
fefe reizen, und einen ftärfern Eindruck bey benfelben verurfachen. 

[3/8 (0.6). Der zweite Theil biefer Antwort bes 


j ſtehet in einer genauern Beſtaͤtigung des vorhergehenden, v. 72513, durch 


zwey Beiſpiele einer ganz unleugbaren Einſchraͤnkung, der den Erzvaͤtern ges 
ſchehenen Berheiffungen an ihren Nachkommen, fogar in Abfiche der äufferen 
Güter und leiblidyen Vorzüge, bie ihnen verheiffen worden, 

NN. Das erfte Beifpiel einer foíden Einfchrän« 
fung wird an ben beiden Söhnen Abrahams vorftellig gemacht, v. 7-9: 


in drey Abfchnitten, 
aa, Der etfte befteher in einer furgen Anzeige 
deſſelben, v. 7, und enthält zwey Säge. 


rn Der 
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1. Der etfte, ou d' ori ecl ozieum " AD- 89,7. 
gadp , mavres Tixvo, beftehet aus zwey bien Ausfprüchen, = "t 
| aaa, Der erfte Ausfpruch ov de Traiv- 
ves rhv, nemlid) ei, m 
acc. Das Subjectum zvres mus 
bier elliptiſch genommen und beziehungsweife auf v. 6 alfo ergänget werden, 
ev mavres i£ Abgwcip, nicht alle leibliche Nachfommen Abrabams. 
' Q8. Der Ausdruck, réxva, nem: 
li 3, find Kinder, til fo viel fagen, fie haben nicht alle an ben Bors 
rechten ber wahren Nachkommen Abrahams wirklich Antheil; ober fie find 
nicht in dem völligen und vorzüglichen Verſtande Kinder, daß fie an der vers 
Deiffenen Erbſchaft Abrahams Theit nemen folten, f. 4, 11. 12. 8,17. 
bbb. Der zweite Ausſoruch ift eingefchal« 
tet, vri eic) amleue "Abo, weil fie Abrabams Samen, das ift, 
feiblihe Nachkommen beffelben find: wodurch ber unrichtige Grund ihrer 
Einbildung eines Antheils an: bem verheiffenen Erbe unb den gefamten Vor⸗ 
jügen Abrahams entdeckt und verworfen wird. Die ganze Vorftellung ber 
gebet fid) augenfcheinlich auf ben Cjfmael und auf die Söhne der Kerurs; 
welche insgefamt zwar 2fbrabams Same oder leibliche Kinder, allein im 
geringften nicht der Erbſchaft fähige Kinder gewefen, die völliges Kindes« 
n behaupten, und auf das Eigentum unb Erbe deffelben Anſpruch machen’ 
ónnen, . 
2, Der zweite Sag heift, aX. dv "lene 
KAnInoeroy aoi orten. Anftat bag der Apostel hätte fagen follen: fondern 
Iſaac allein fey fein Kind, fein rechtsbeftändiger Erbe, unb der völligen 
Erbfchaft fähiger Sohn gemefen; mie das SBerbinbungsmort «A, fo einen 
Gegenfaß bezeichnet, zu erfordern ſcheinet: fo fager er mit Anfürung ber ei» 
gentlichen Worte GOttes aus ı Moſ. ar, n. i2, fondern in Iſaac fol dir 
der Same genennet werden; bas it, in Iſaac fol der Same ober deine 
der Erbfchaft und a&er damit verbundenen Borrechte fähige Nachkommen⸗ 
fhaft fepn. Denn Deiffen oder genane werden bedeutet in ber heiligen 
Schrift öfters fo viel, als etwas feyn, öffentlich und feierlich wofür erfant 
werden, unb ben Mamen oder bie Benennung davon befommen, f. 4, 17. 
Match. 22,2. Folglich verfihere GOtt in biefer angefürten Stelle, in 
^jfaac unb burd) denfelben fol dir bein eigentlicher, des verheiffenen vorzügli» 
chen Erbes fähiger Same fortgepflanzet werden. Eben diefe Rede GOttes 
aber zeiget ganz deutlich und unmiderfprechlich an, baf ber Apoftel aud) im 
vorhergehenden Sag die übrigen Söhne Abrabams, fonberlid) ben Iſ⸗ 
mael, verftanden habe, ber ein bequemes Bild gewefen des von y bet» 
worfenen 
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8.9, 7. worfenen ifraelitifchen Volks: indem er fonft der áltefte Sohn Abrahams 


gewefen, der aber blos aus natürlicher Kraft, ohne übernatürliche unb wun⸗ 
bertbátige Wirfung G Ortes, vermöge feiner Verheiſſung, gegeuget worden, 
welches fid) bey bem Iſaac anders verhalten, ber in Kraft dev goͤtlichen Vers 
beiffung und durch auflerordentliche Wirkung GOttes vom Abraham gezeu- 
get worden; daher erſterer, der Iſmael, ben fleifchlicy gefinneten Juden 
änlich fep, unb ein bequemes Bild berfelben abgeben fönne, ats deren ganzer 
Anfpruch an die Vorrechte der göttlichen Kindfchaft auf der leiblichen Geburt 
und Herkunft vom Abraham nad) bem kauf der Natur berube. 
bb. Der zweite Abfchnit ift eine weitere Cr» 

Elärung des vorhergehenden, v. 8. Ä 

1, Die Verbindung rourisw, das ift, 
zeiget an, was nun folge, folle eine Erklärung des Vorhergehenden feyn, und 
zu befferer Einficht bes Verſtandes beffelben gereichen. 

2, Der erfte Caf bdiefer Erklärung iſt 
verneinungsweife abgefaffet, ou và íxvo Tis awenis, TaUTe Téxvos ToU 
Bo, — 


aaa, Der Hauptbegrif Deift, ra Téxvoo 
väs owenös, die Rinder des Sleifcbes, bas ift, die blos nach bem Fleiſch, 


‚oder ber bloffen leiblichen Zeugung unb Geburt nad) von Abraham abftam« 


menbe Kinder, welche durch die bloffe Kraft der Natur gezeuget und geboren 


worden. -. 
bbb. Der Ausfpruch von denfelben heift, 
eU raura rinve ToU CoU, nemlid) wayre esciv , nicht alle diefelben, und 
blos um deswillen, weil und fo fern fie fo befchaffen find, fónnen fir Kinder 
GHtrtes gehalten werden, das it, fold)e Kinder Abrahams feyn, bie zus 
gleich ber befondern von GOtt ihnen als feinen Bundesgenoſſen ertheilten 
Vorzüge theilhaftig feyn, fid) diefelben anmaffen fónnen: fie find nicht Sine 
ber und Erben Abrabams ín Abficht beffen , was bemfelben als einern un» 
besgenoffen GOttes, vermöge ber götlichen Verheiſſung, eigen geroefen und 
jugebóret, Dal. 3, 7. 26. 29. 4, 23. 28. 5 
3. Der zweite Sag ift bejahungsmeife aba 


-gefaffet, unb enthält das Gegentheil, aha Ta TÉxvos vis Erayyerias Ae 


yiCero, eis amegd.: 

aaa, Toà Tíxve Tie Erayyerlas, die 
Kinder der Verheiſſung, find diejenigen Kinder, melde durch GOttes 
Verheiſſung unb berfelben gläubige Annemung hervorgebracht worden. Der 
Ausdrud Erayyerias ift alfo ber Benitivus, theils unb zunächft ber wir⸗ 
kenden Urfach; theils aber auch zugleich des Gegenftandes unb ber Beſchaf⸗ 


fenheit 
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ſchaffenheit, Kinder zu bezeichnen, auf welche bie götliche Verheiſſung eigent- 8. o, g. 
fi) gegangen, unb deren vorzügliches Linterfcheidungsftücd eben in biefem 
Verhältnis gegen die götliche Verheiſſung beftanben, Es werden aber alhier 
eigentlich und zunächft nicht die Gläubigen verftanben, ob fie gleich) ber entfern⸗ 
tern Abficht nach nicht ganz ausgefchloffen find: fonbern Iſaac, ber durch bie 
Kraft und übernatürliche Wirkung der.götlichen Verheiſſung von ſolchen El 
teen gegeuget worden, bie theils Alters, teils natürlicher Unfruchtbarfeit we⸗ 
gen zum Kinderzeugen untauglich gemwefen; melcher aber eben in biefem 
Stuͤck mittelbarer Weife ein Vorbild feyn follen, der burd ble angenommene, 
unb mit Genembaltung fomol als zuverſichtlichem Vertrauen ergriffene Ver⸗ 
beiffung GOttes vom Meßia geyeugten, mit GOtt vereinigten, unb zu eis 
ner ganz neuen Gemütefaffung gebrachten Menfchen, "Job. 1, 12. 13. 

bbb, Der Ausfpruch von benfelben Heift, 
Aoyileray eis amkoue, biefelben alle unb allein werden ber rechtsbeftändigen 
Achtung und Schaͤtzung nad) für Samen, das í(t, ber Erbſchaft fähige 
Nachkommenſchaft Abrahams geachtet unb gehalten. Der gebrauchte 
Ausdrud Aoyiledy €. 4, 22. 23. 24 jeiget an, daß alfier bíe Rede fey, nicht 
von einer algemeinen Mutmaffung und Meinung ber Menfchen, fonbern von 
einer richterlichen Beurtheilung, gegründeten Achtung und rechtsbeſtaͤndigen 
Schaͤtzung derfelben. | : 

^ — €€, Der dritte Abſchnit v. 9 ift ein Beweis f8. 9. 
bes vorhergehenden zweiten, burd) Anfürung einer Schriftftelle, woraus er» 
weislich (ey, baf qae ein Kind ber Verheiſſung gewefen, unb baf eben 
darin fein ganzer Vorzug vor bem Iſmael beftanben, 
1. Die Anfürungsformel, Eereyyealas Ya 
é Adyog ovrog , denn dis ift ein Wort der Verheiffung, entbedt zugleich 
ben eigentlichen Zweck ber ganzen Anfürung. 
aaa, Die Verbindung yag fol hier fo 

viel fagen: ohne Erwegung diefer befonbern Umftànbe fe das SBorfergebene 
be, ober bie eigentliche Abſicht und Meinung ber oben gefchehenen Ausfprüs 
che nicht begreiflich und erweislich: daher müffe diefe Schriftftelle zu Hülfe 


genommen werden, 

bbb. O Aéyes euros, diefe Rede fol 
biefelbe Stelle bezeichnen, welche fo gleich folget: daher biefer Ausdruck auch 
mit Berfegung der Worte ganz zufegt und am Ende des Caes ſtehet, roels 
hen berfelbe befchlieffet, um ganz unmittelbar vor ben angefürten Worten ju 


fteben zu fommen, 
ccc. Der Ausſpruch Esiv Erayyerios, 
nemlich Aöyos, e$ ift eine Stebe ober Wort der Verheiffung, das bem Inhalt 
25. über die Römer, 3) 5» ' unb 
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a.5,9. und Endzweck, aud) ber eigentlichen Abfaſſung nach eine Verheiſſung gewe⸗ 
ſen, oder die Art und Beſchaffenheit einer Verheiſſung gehabt, das iſt, aus 
einer Zuſage einer kuͤnftigen Wohlthat beſtanden, die demnach aus nichts als 
der Giaubwuͤrdigkeit der verheiſſenden Perſon begreiflich und mutmaslich, 
oder gewis zu erwarten gemefen, folglidy nur durch Glauben und verinittel(t 
deſſelben angenommen werden fónnen , f. 4, 19. Sebr. u, u. 

| 2. Die angefürte Stelle felb(t ijt aus 

Moſ 18, 10 genommen, und enthält zwey Säße. 

ana. Der erfte Sag heilt, xoa Tóv 
xcugóy rourov Üvrocojio , UM diefe Zeit, nemlid) des Jahrs, 2 Rön. 4,16, 
ſolg ich nad Verlauf eines Jahres, wil ich Eommen, das ift, auf eine 
merkliche Art zu wirken anfangen, ober meine Gegenwart bur) aufferordent« 
lie Wirkungen offenbaren; menn biefe menfchliche Redensart von Ott 
‚gebraucht, mit Abfonderung aller Unvolfommenheiten, auf eine feiner unver 
änderlichen Algegenwart gemáffe und anftánbige Weife verftanden wird. 

bbb. Der zweite Sag, xy sso; ri 
Zoé die, iſt eine Folge des Borhergehenden, darin bie eigentliche Wir 
fung GHttes beftimt unb angezeiget wird, wodurch er fid) und feine befonde« 
ve Gegenwart offenbaren wolle; bie bemnad) fo viel fagen fol, vermöge biefer 
meiner Wirkung fol Sara einen Sohn haben. 

Folglich, toil der Apoftel fagen, ift ber Befel fomol als bas Vermoͤ⸗ 
gen zur Zeugung Iſaacs von GOtt hergekommen, und derſelbe eben da⸗ 
durch und blos um deswillen bem Iſmael vorgezogen worden, ob er gleich 
fonft an Jahren und Alter demfelben nachgegangen ober jünger geroefen: 
woraus demnach erbeífet,.bag nicht alle leibliche Nachfommen Abrabams 
blos um ihrer leiblichen Abftammung willen aud) nur an dem äuffern Erbe 
Abrabams, fo ihm aus bem SBunbesvertrag mit GOtt zugefommen, Theil 
haben; folglich nod) vielmeniger die feibliche Herkunft von bemfelben hinrels 
che, jemand zu allen übrigen Borrechten unb geiftlichen Gütern des Gnaben 
bundes fähig zu machen unb zu berechtigen. So wenig bemnad) GOttes 
warhafte und unwiederrufliche Verheiſſung dadurch entfráftet unb aufgehoben 
worden, daß ſie nicht den Iſmael ſowol als Iſaac betroffen, und an beiden 
erfuͤllet worden, ſondern die Verheiſſung bem Samen Abrahams das Land 
Canaan zu geben, nur am Iſaac eingetroffen, mit Ausfchlieffung Iſmaels 
unb bet Kinder der Retura: eben fo wenig verliere bie götliche Verheiſſung 
ihre glaubwuͤrdige Zuverläßigfeit und unausbleiblihe Erfüllung dadurch, 
daß einige Iſraeliten verworfen worden, bie blog leibliche Nachkommen 
2(brabams find ohne Genemhaltung, Bewilligung, Annemung unb Bers 
fattung der übernatürlichen Wirkungen göttliche Berheiffungen ; worunter 


* 
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demnach bie Warheit götlicher Zufagen im geringiten nicht leide ober Gefar 8.9, ». 
laufe, aufgehoben und entÉráftet zu werden. | 

23 (v. 7). Das zweite Belfpiel wird von ben 99. 1o. 
. Söhnen Iſaacs hergenommen, v. 10-13. Alwo 

— aa. eine algemeine Anfuͤrung deſſelben vore 
Éomt, v. 1o. | 
| 1 Die Verbindung ou movov dE Rd «gi, 
nicht allein aber dis, fondern auch u. f. m. Welche elliptifche Wort- 
fügung am füglichften bergeftalt zu ergänzen ift, ou növov dà "Abpweiu, oder 
auh Xaddo desvusi rövro, nicht allein aber Abraham, ober, um ber fol. 
genden Meldung Rebeccaͤ willen, Sara bereifet ſolches, was vorhin be» 
hauptet worden, daß nicht alle leibliche Stad)fommen ber Erzväter an bem 
im Bundesvertrage gegründeten Erbe, unb ben gefamten Vorrechten biefes 


Gnabenbunbes Theil gehabt. | 
MART 2. Der eigentfid)e Saß, '"PeGéxuos -- nna», 
lautet ber jeßtgemeldeten Ergänzung zu Folge alfo: fondern aud) Rebecca, 
da fie von einem einigen, nemlíd) Iſaac, unferm Vater, empfans 
en, beftätiget und ermeifet folches, 4 TY Tof. 5, 10, 1 Moſ. 15, 16. 17. 18,20. 
Óm. 13,13. Der Ausdrud eZ Evös jeiget weder bie Zeit an, bafi xecvou 
darunter verftanden merbe, Fan aud) nicht durch ambeuuros ergänget wer⸗ 
ben , nod) weniger aber fan es auf GOtt unb bas Wort feiner Berheiffung ge: 
ben: fonbern es gefet auf ben Iſaac, ber gleid) darauf in bem — 
tiſchen Anhange namhaft gemacht wird, als der gemeinſchaftliche Vater bei⸗ 
der Kinder, deren hoͤchſt verſchiedenes Verhaͤltnis gegen die Erbſchaft und 
Vorrechte der Nachkommen Iſaacs im Folgenden beſchrieben wird. Es 
wird derſelbe aber unſer Vater genant, weil ſich die Juden deſſelben und ih⸗ 
rer Herkunft von ihm eben ſowol zu ruͤmen pflegten, als des Abrahams: 
welchen Ruhm der Apoſtel hiedurch als ungegruͤndet vorſtellen wil, weil die 
Edomiter oder Nachkommen Eſaus denſelben mit ihnen gemein gehabt, 
ohne beffen gebeffert zu feyn. 

Folglich mif der Apoftel mit diefer ganzen Vorftellung ein nod) bündis 
geres und unmiderfprechlicheres Beifpiel durch eine fteigende Rede, fo bit 
Verbindung anzeigt, vorftellig machen ; gegen welches mandje Einwürfe 
gat nicht ſtatt finden können, die gegen das vorige mit einiger Scheinbarfeit 
einzumenden geweſen. Denn ba Iſmael nicht von einerley Eltern mit bem 
^jfaac, fonbern nur von einerley Bater gewefen, aud) nicht aus rechtmäßi- 
ger Ehe, fonbern von einem Kebsweibe geyeuget worden, ingleichen gar bald 
und frühzeitig in feiner zarteften Kindheit eine böfe und fünblidje Gemüts- 
feffung blifen laffen, um welcher willen $ verfchulder haben möchte g * 

9» 2a 
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$.9,to. GOtt verftoffen und ber Vorrechte feiner Erſtgeburt beraubet ju toerben; 


endlich aud) die Zeugung Iſmaels und Iſaacs ber Zeit nad) von einander 
entfernet gewefen, indem mwenigftens über 14 Jahre dazwiſchen verfloflen, bag 
auch daraus ein verfchiedenes Verhalten GOtte$ gegen ben Ybrabam, und 
die zu verfchiedenen Zeiten von ihm geyeugte Kinder gemutmaffet und herges 
leitet werden möchte: fo wird alhier nunmehr ein fold) Beifpiel angefüret, ba 
die beiden Kinder ganz einerlen Eltern gehabt, ebendenfelben Vater und eben« 
diefelbe Mutter, zu gleicher Zeit gezeuget worden und zur Welt gefommen, 
oder Zwillinge gemefen; auch feines von beiden Kindern feines beffern Vers 
Daltens wegen dem andern vorgezogen werben fónnen, zu berfelben Zeit, da 
GOtt ben Ausfpruch über bem ver(dyiebenen Antheil derfelben an bem Auffern 
Erbe, ober den Gütern und áuffern Borrechten des mit ihrem Bater errichten 
ten Bundes befant gemacht; als welches gefchehen, ehe irgend einige Hand« 
lungen von ihnen verrichtet erben fónnen. raus demnach nod) deutli⸗ 
cher erhellen müffe, theils die Unzulänglichfeit der leiblichen Herkunft von den 
Erzoätern, jemand zum Genus des Gnadenbundes zu berechtigen; theils 
aber aud) bie götliche Freiheit, ohne die geringfte Unbilligkeit oder Verlegung 
feiner Gerechtigkeit, Warheit unb Güte, durch Brechung und Widerruf fei» 
ner Verheiffungen, die áuffern Vorzüge feines mit ben Erzvätern errichteten 
Bundes, unter derfelben Nachkommen auf verfchiedene Art auszutheilen und 
einzufchränfen. Daher durch die Verwerfung einiger Iſraeliten eben fo 
wenig GOttes Verheiſſung entfráftet und gebrochen werde, fo mwenig der 
Juden eigenem Geftändnis und Urtheil nad), durch den Vorzug Jacobs 
vor bem Eſau und diefes legtern Verwerfung, beffelben bem Iſaac und 


"Abraham gefchehene Zufage gebrochen worden. 


| bb (v.10). Die genauere Abhandlung und - 
weitere Ausfuͤrung biefes Beiſpiels, folget o. 114413 in zwey Hauptfägen, 
| 1. Der erfte v. ur, 12 enthält die eigentliche 
Meldung und ausfürliche Vorftellung diefes angefürten Beiſpiels, und befte= 


Det aus zwey Stüden. 
aaa. Der Forberfag ift eine DBefchreis 
bung der Umſtaͤnde und Gründe diefes götlichen Verhaltens, v. 11, und bes 


ftehet aus einer doppelten Borftellung. 

eco. Die erfte ift verneinungsmweife 
abgefaffet, urzw ya -- xáxóv, und gebet auf die Befchaffenheit der beiden Stine 
der Iſaacs und Rebecch, von meldjen alhier eigentlich die Rede ift; mo« 
durch ein vermutlicher oder vorgegebener Grund bíefes von GOtt gemachten Un« 
terfchiebes widerleget, unb als unrichtig aus dem Wege geráumet werben fol, 


weiches im zwey Ausſpruͤchen gefchieher, 
NNN, Der 
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NNN. Der erfte heift, potare yer- 8.91. 
mIbrov, nemlid) durav, da diefelben nod) nicht geboren gewefen, 
weiche den Sefern aus ı Moſ. 25 ſchon Dinlánglid) befant feyn koͤnne, auch 
hernach v.13 namhaft gemacht werben. Folglich wird damit fo viel gefagt, vor 
ihrer Geburt, ehe fie noch wirklich zur Weltgefommen, und da fie nod) in Mutter⸗ 
teibe geweſen: wodurch die Zeit bes von Ott über fie gefálfeten Urtheils an 
gezeiget wird, fo den Grund des unmittelbar folgenden Ausfpruchs enthält; 
eben darum, weil fie noch nicht geboren gemefen, folglich nod) nicht ale eis 
gentliche Perfonen angefehen werben können, nicht nur ohne Gebrauch bet 
Vernunft gewefen, fonbera fid) aud) in einem Zuftande befunden, in wel; 
chem ihnen feine wilfürliche Handlungen beigelegt werben fönnen; ja efe auch 
aus bem Unterfchiebe der Zeit und Folge, in meldyer fie zur Welt gefommen, 
oder ber ehern und fpätern Geburt, ber allergeringfte Vorzug des einen vor 


dem andern zu fhlieffen geweſen. 

| 323. Der zweite Ausſpruch Delft, 
pnde stock ri aayadov A xandv, da fie auch nichts ute oder Boͤ⸗ 
fes aetban, nemlíd) einer mehr als der andere; da fie noch nichts von fol» 
her Art verrichten und verüben fönnen , daß die Annemung unb ber Vorzug 
bes einen, ober bie Verwerfung des andern daher entftehen, unb daraus be« 
greiflich gemacht werben möchte, 5 Moſ. 1,59. “Jon. 4, 1t. “Job. 9, 23. 
Folglich fan biefe Stelle, wenn fie richtig unb in Diefer Einfchränfung vete 
ftanden wird, nicht als ein Einwurf ober Widerlegungsgrund | angefefen wer⸗ 
ben, weber ber Lehre von bem angebornen und aus ber fleifchlichen Zeugung 
herrürenden natürlichen SBerberben ber Kinder; indem hier nicht von der Bea 
fchaffenheit ober bem fielichen Zuftande berfelben die Rede ift, fonbern von 
Handlungen, und zwar von folhen, bie einen Grund eines fo wichtigen Uns 
terfcheides ausmachen fönnen: noch auch’der febre von den wirklichen, obs 
gleich unvorfeglihen unb unmiffentlihen Sünden ganz fleiner Kinder, als 
welche (d)on milfürlicher, obgleich nod) Feiner freien Handlungen fähig find, 
"job. 3,6. Df. 51,7. Hiob 14, 4. fÉpb. 2,5. 

B. Die zweite Vorftellung ift be⸗ 

jabenber Weiſe abgefaffet , unb enthält ben eigentlichen Grund unb Endzweck 
diefes görlichen Verhaltens in ben Worten: va 5j xor! EnAoyıv - - xoNooy- 


Tor. 
ENN. Der Hauptbegrif heift, 5j 


aaa. 'H meodenw rev @ecov; 
l(t der von GOtt gefafte Vorfag unb Entfehlus, welcher im Folgenden deutli« 

her unb genauer wirb gemeldes werben, "n1 alhier im geringften * 
9?» 3 e 


meodesis ToU Gee wor. Enkoyıy. 
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8.9.11. bie Beftimmung zur Celigfeit oder Berdamnis gemeinet wird; oeil eben fo 
menig alle Edomiter verbamt, als alle Nachkommen Jacobs felig gewor« 
ben: ingleichen fein unbedungener ober ganz ungegrünbeter Schlus GOttes 
auch nur über äuffere Dinge; dergleichen nicht nur den Cigenfdjaften GDt« 
tes zuroider feyn würde, fonbern auch mit ben beigefügten Worten, zur ex- 
Aeyrnv, nach der Auswahl, nicht beftehen könte, weil bey einem ganz uns 
bedungenen Schlus, ber one Beftimmung durch bie Befchaffenheit des Ges 
genftandes gefaffet wird, Feine Wahl vorgehet oder ftatfinden fan. 

666. Kar duroyir, ift ein 
Einfhränfungsbeifag, unb fan entweder objective Deiffen der Vorſatz, mel 
her bie Wahl berfelben betroffen: oder füglicher die Art und Beſchaffenheit, 
auch bas Entftehen diefes Borfages anzeigen; ba es denn ben Vorſatz bejeich⸗ 
net, ber fid) in diefer getroffenen Wahl geäuffert, ober durch biefelbe und 
vermittelft derfelben beftimt und gefaffet worden, "Job. 15,16. Pf. 78,67. 68. 
Nehem.9, 7. Es gehet diefer Beifas aber eigentlid) auf das Verhalten 
gegen den “Jacob; weil von der SBermerfung und SBerftoffung des Eſaus 
dis Wort ixAoya VO abl nicht gebraucht werben fan, 

322. Der Ausſpruch davon i(t in 
den Worten enthalten, fva: u£vg , ovx &E Eeyav, AN Ex ToU xadvurros. 
bru, ovx e£ fol fo viel f. baf eje st sits in abi 

, ovx EE &e'yav, fol fo viel fagen, diefe von GOtt getroffene Wahl 
unb gefafte Entfchlieffung nicht aus den Werken hergeleitet werbe, ober um 
derfelben willen und ín Abficht berfelben, gefchehen zu feyn fcheine und go 


glaubt werde, E 3, 20. 4, 2, 6, : 
bbb. Der bejahende Ausbrud 
l(t ein Gegenfag bes vorhergehenden: M ToU nareüvros, fonbern aus 
dem Verhalten und der gnädigen Beranftaltung deſſen, ber diefes fein bes 
fchloffenes Vorhaben vermittelft ber gnábigen Anfündigung und Offenbarung 
beffelben befant gemacht hat; folglich aus diefem feinem Gnabenberuf, das 
iſt, aus der Ankündigung unb Berficherung feines Vorhabens, aud) Einlas 
bung zur Thellnemung daran, f. 8,30 ſa. | 
Diefe einander entgegengefegte Ausdrucke werben. von einigen Ausles 
fegern ohne Grund, und wider die Uebereinftimmung ber alten Leberfegun- 
gen, ja wider ben aus bem Verhältnis ber Begriffe erweislichen Sufammene 
bang mit ben Anfangsworten bes ızten Verſes verbunden, unb zum Nachfag 
gerechnet; welches auch in Zutberi Leberfegung gefchehen. 
ccc, Der Ausdruck irn, fol fo 
viel (agen, barum Dat OOtt fo gehandelt, unb biefen Ausfpruch getan, - 
$ e 
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Kinder burd) ihre Handlungen unterfchieben werden koͤnnen, bamit $.5,u. 
fein Borfag fo befchaffen fep, unb auf eine fortbaurenbe Art oder unaufhörs 
lic) bleibe, aud) dafür von jeberman erfant werde, — — 
bbb. Der Nachfag v. 12 enthält bat gt. V. 1a. 
liche Verhalten, ober bas von G Ott gefälte eigentliche Urtheil über diefe beis 
den Söhne Iſaacs in Abficht geroiffer Vorzüge, die in bem von GOtt mit 
ihrem Vater errichteten Bunde gegründet gemefen: ba denn bie eigentlichen 


Worte € Ortes angefüret werden, : 

ee. Die Anfürungsformel, 295493 
evr?, es (ft ibr qefagt worden, gehet auf die Rebecca, welche v, 10 
nambaft gemacht worden, - In der Stelle, ı Moſ. 25, 22. 23, woraus bie 
folgenden Worte genommen (inb, erweiſet (ool der inhalt als aud) ber Zus 
fammenhang berfelben, daß es eigentliche Worte GOttes gewefen, die er 
felbft bey ber unmittelbaren Unterredung mit Rebecca ausgefprochen; babet 
fie alhier v. 11 als ein görlicher Ruf und Beweis feines Borfages angefüret 


werben fönnen, 
PB. Die angefürten Worte felbft 
lauten alfo, ri à peiQuv deuMvres ra iio meni. " 
NNN. 'O peicov, der Groͤſſere, 
iſt alhier Eſau, ber nicht nur etwas zeitiger ober vor bem "Jacob auf bie 
Welt gefommen, fonbern aud) an äufferer Stärfe, Kraft, Macht, Habſe⸗ 
ligfeit, Eigentum unb Anfehen bemfelben überlegen geweſen. — 
333. Der Ausſpruch vorn demſel⸗ 
ben heiſt, deureices ra Edda, wird dem Kleinern dienen. 
. aaa. 'EAcecov, der Rleinere 
oder Geringere it Jacob, der ſowol in Abſicht der Geburt nad) dem Eſau 
jut Welt kommen, als aud) in Abficht des Eigentums, Anfehens und Ders 
mögens bemfelben nachgegangen. 
bbb. AeuAfucer, er wird ihm 


dienen, heift, er wird nicht nur geringer, fonbern ihm aud) unterworfen 
ſeyn, von im abhängen, unb fid) nad) ihm richten müffen, Welches denn 
elpier zu verftepen ift, 1) von. ber feiblichen Unterwerfung des einen Bolfs 
unter bem andern; ba 11TTof. 25 unmittelbar vor diefen Worten zweler Böls 
fer gedacht wird, ble Rebecca ben Stamvätern nad) im Seibe gehabt; in 
welcher Abficht diefe Verfündigung erfüllet worden, theils 5 Moſ. 2, 4 vote 
läufig unb auf eine entferntere Weife; theils unter dem David, ber bie Edo⸗ 
miter ben ^jfcaeliten unterworfen, 2 Sam. 8, 14. 2 Aön. ı1, 15. 16, bis 
auf bie Zeiten ^jorame, a Chron. 21,8; theils unter Amazia, 2 Chron, 
25,11, 12; theils nach ter babylonifchen Gefangenfchaft unter *— 


89,12 


$8. 13. 
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der blefefber ben "Juden bergeftalt einverleibet, daß fte ihren befonbern Nas 
men verloren. 2) Ober von ber geiftlichen Hintenanfegung, nicht aber gaͤnz⸗ 
lichen Ausfchlieffung bes Eſaus und feiner Stad)fommen, in Abficht ber Bot» 
züge des Gottesbienftes und der nähern Gemeinfchaft mit GOtt, als welche 
GOtt dem Jacob unb feinen Nachkommen eigentlich ertheilet, dergeftalt, 
báf Eſau und feine Nachkommen, wenn und fo fern fie daran Theil nemen 
wollen, biefelben bey ben Iſraeliten burd) Bewilligung und Annemung ber 
unter ihnen geoffenbarten Lehre, unb des barin gegründeten Gortesdienftes 
befommen müffen: benn wie einer ber bem andern diene, fid) nach bemfelben 
richten, unb ihn zum Grunde feines Verhaltens annemen und gebrauchen 
mus; fo fönte auch in biefer Abſicht bes Antheils am Meßia unb der Gnade 
deffelben gefaget werden, Eſau folle bem "Jacob dienen, weil das Heil, in« 
gleichen die Crfentnis unb ber Genus beffelben , aus ben "Juden gefommen, 
Joh 4,22, 

(p. Uu). Der zweite &af v. 13, ent» 


2 
haͤlt eine Erleuterungsbeftätigung, durch Anfürung einer neuen Schriftftelle, 


aaa, Die Anfürungsformel, xaS«s -yé- 


Ye aT), wie gefcbrieben fteber, ift f, 1,12. 2, 24... 3, 4. 10, ſchon er⸗ 


fläret worden, 

bbb Die angefürten Worte felbft, vor 
"laxaG -- Euionecs, find genommen aus Tal, x, 2; aímo den "Iftaeliten 
das verfchiedene Verhalten GOttes gegen fie und die Stadjfommen Efaus 
vorgeftellet wird: woraus aufs neue erhellet, theils, daß hier zunächft und . 
hauptfächlich von ganzen Bölfern bie Rede fep, ober von ben Nachkommen 
der beiden nambaft gemachten Kinder Iſaac von ber Rebecca; theils, bafi 
eigentlich nur äuffere Bortheile und Vorrechte bíefer Völker gemeinet find, 
doch fo fern fid ſolche áuffere Wohlthaten GOttes mit auf bea Gnabenbunb 
begogen ,-unb damit verfnüpft gemefen. Folglich erleichtert ber Apoftel mit 
biefer angefürten Stelle bie richtige Auslegung unb rechtmäßige Anwendung 
ber vorhergehenden Vorſtellung. Es befteher diefelbe aber aus zwey Aus« 


fprüchen, 
ac. Der etfte heift, Tov. Loexoi 
syoonnaa, ben "Jacob babe ich gelieber. 
N NNN, Der Gegenffanb biefes Ver⸗ 
ften$, Tov 'laxo6, mus in metonymifcher Bedeutung von ben Mache 
ommen beffelben , ober ben Gliedern bes ganzen von ihm abftammenben 
Volkes, verftanden werben. . | 
pur | 223. Das Verhalten gegen ben» 
felben heiſt syaimyoa ,. fo auch in der fruchtbarften metonymiſchen Bedeu⸗ 
| tung 
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tung zu nemen ift ; daß bamit fo viel gefaget werde, ich habe meine flebesnel. ge oi. 
gung auf eine ganz befondere und ausnemende Art, aufs feierlichite, thärigfte 
und unmiberfprechlichite begeuget, an ben Tag geleget, erroiefen und darge 
than; indem bie Zeitworte, ſo Neigungen bedeuten, zugleich die Folgen und 
Wirkungen derfelben anzeigen. . 
— J (o0, . (MB. Der zweite Ausſpruch heiſt, 
vOv Hocũ cleno, ben Eſau aber babe ich gehaſſet, oder bas Volk ber 
Edomiter habe ich nicht dergeſtalt, in dem Grad und auf dieſelbe Weiſe ge⸗ 
liebet; mid) fo gegen fie verhalten, baf ber Mangel unb das Gegentheil der: 
felben zärtlichen $iebe , des Wohlgefallens unb ber Zuneigung, daraus abzune 
men geweſen. Da Hallen öfters in ber Deiligen Schrift eben fo viel ift, als 
vergleichungsmweife weniger lieben, 1Moſ. 29, 30; 31, uc, 14, 26. vergl. 
mit Matth. 10, 37. Job. 12, 25.30: fo. darf auch albier fein eigentlicher 
Has ober feindfeliger Unmille verftanden werden; zumal da EOtt Feines alge- 
meinen Unmwillens gegen ganze Völker ihrer bloffen Herkunff wegen, ja eines 
feindfeligen Hafles gegen irgend jemand ganz unb gar nicht fähig if. So 
wenig nun die “Juden aus biefer Stelle ber Weiffagung Malegchi fchlieffen 
würden, daß GOtt baburd) fein Wort gebrochen, welches er bem Iſaac iu 
Abficht feines Samens gegeben, daß einige feiner Nachkommen, die Edo⸗ 
miter, ber gottesdienftlichen DVorrechte bes Gnadenbunbes verluftig gegan⸗ 
gen; eben fo wenig, wil Paulus fagen, folge ein Wiederruf unb eine Auf⸗ 
hebung ber götlichen Verheiſſung und Zufage aus der gefchehenen Berwerfung 
eines Theils der Iſraeliten. 
| bb (9.6). Die zweite Beantwortung eines andern ®. «4. 
Einwurfs flehet v. 14 »- 18. 
ee. Der Einwurf felbft v. 14 ijt in den Worten 


enthalten, Ti evv -- Bew. 

NN. Die Anfirungsformel, mit welcher der Ein» 
wurf oorgetragen wird, 7) our Egoüuer, was wollen voir denn fagen? 
iſt k. 3, 3.6, 1. 7,7 ſchon —— und erklaͤrt worden. 
ü—————⏑— 

) T3 Oeo, Í n eine igkei t und in ſeinem 
Verhalten —— das iſt, kraͤnkt und verletzt GOtt das Recht der 
Menſchen, indem er ſo verfaͤret? oder uͤberſchreitet er dadurch die Vorſchrift 
der Billigkeit, daß er, ‚einigen Grund zu. haben, jemanden etwas ent⸗ 
ziehet und vorenthaͤlt, ‚er fähig und bebürfig ijt, um daffelbe andern 
jugumenden? Womit alhier in dem gegenwärtigen Sufantmenbange fo viel 
gefaget wird: fiehet Ott, nad) v. 11, auf bet Menſchen Werfe und Ber- 
Balten, ober richtet er (id) nicht nad) denfelben, ſo handelt er ungerecht; weil 

25. über die Roͤmer. 2 3N: 1 Tal |! die 
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$,5,14. die Gerechtigkeit in einer Fertigkeit beftebet bey feinem SBerfalten unb ber Er⸗ 


weiſung feiner Güte, anderer Verhalten unb Befchaffenheit genau zu beob- 
achten, Ezech. 18, 25. 29. 33,20. ef. 45, 9. Mal. 2, ı7. 3, 13.14. Wels 
ches nicht als Pauli Meinung unb Ausſpruch vorgetragen wird, (onbern als 
ein Einwurf, der fragemeife abgefaffet ift, damit anzuzeigen, baf die Wis 
derfacher benfen und behaupten werden, dergleichen ungereimte Folge flieffe 
notwendig aus feinem vorhergehenden Vortrage auf eine unwiderſprechliche 
unb unbeantwortliche Weiſe. 

BR. Die Antwort darauf (teet v. 14 ^7 18, und 


NN. fury vorgetragen, in dem Ausdrud, wm 
syévorro , das muͤſſe nimmermehr geſchehen, auf. keinerley Weife müffe der⸗ 
gleihen Schlus mit Recht daraus hergeleitet werben, k. 3, 4. 6. 31. 6, 2,15 


7, 7 . 
23. Die weitere Ausfuͤrung dieſer Antwort 


wirb 


v. 15 » 18, geſchiehet durch Vorftellung zweier Veifpiele, eber in der heiligen 


Schrift erzälter Begebenheiten, bie dergleichen Vorgeben hinlaͤnglich wiberles 


gen; in zwey Abſchnitten. | 
| ' aa, Der erfte ift eine Vorftellung der goͤtli⸗ 
hen unumſchraͤnkten Freiheit, in Erzelgung aufferorbentlicher Wohlthaten, 
2.15.16: almo zweierley gefchieher; 
ı. wird biefe Freiheit: GOttes durch eine 


angefürte Schriftſtelle vorgetragen, v. I5, 


aaa. Die Anfuͤrungsformel lautet alfo, 
Tà yag Mac Ayer. m 
i j aatet, Die Verbindung yae wird am 
füglichften al$ zu ben nächft vorhergegangenen Worten, pn -yévorre, gehörte 
angeſehen: daß alhier die kurze Antwort beftätiget unb bewiefen; nicht aber 
der Einwurf ıwieber angefangen ; unb bis o; 19 fortgefegt werde, Mach wel 
cher legtern Meinung, diefes &tíolotrifcbe Verbindungswott anzeigen müfte, 
baf biefer neue Einwurf ‘als ein Bewels des t. 14 vorgetragenen Einwurfs, 
folglich nicht als Pauli Meinung , fondeen als ber Widerfacher mit Schrifte 
ftellen unterſtuͤtztes Borgeben anzufehen fey (79). : Wogegen doch aber ru 
st it . 2 Ys er? , | ö a 
(79) Solte blefet Abſchnit v. 15 1c. el; ber Atiologiftbe Ausbruck jo Burd) aber 
nen Einwurf enthalten :* fo wäre es beina ⸗ uͤberſetzt, unb eine fo ftarfe Ergänzung ans 
be erträglicher und tarfcheinticher , bem genommen werden (olte , ^ als in 
kurzen — d — — = > — Ueberſetung ye Da 
renthetiſche Einſchaltu uſehen, S. 27: ſprichſtu, 
a deren Beſchlus rales ui sod ffo. (HA e olas “ 
Wortfügung weiter fortlanfe; deun daß ($3 02 Zu. 


Auslegung des Briefs Pauli an Sie Römer. ^ sr 
baf afsdenn ganz unbegeeiflich werde, warum Paulus alle diefe gehäuften Rp. 
Einmürfe folte unbeantwortet gelaffen Haben: indem alles, was nad). 20 
felget , unftreitig eine Beantwortung bes befondern Einwurfs v. 19 ift; auch 
felbft der vi;x4 vergetragene Einwurf durch die kurze Abfertigung, pa Vbvorro. 
nidt hinlanglich wuͤrde * nem und aus beim Wege geräumet worben. 
89. Die Anfürung felbft in ben 
Morten, TÀ Mach Ay, ift durch Beck zu ergänzen, denn er, nemlich 
GOtt, fpricht zum Mlofe: weldjes ſowol aus den angefürten Worten 
fel6ft, als auch aus Vergleichung des 14ten Derfes erweislich ift, da GOttes 
ausdruͤcklich und namentlich‘ Meldung gefchehen, | Es bezieher fid) biefe An⸗ 
fürung aber auf 2 Moſ. 33, 19: vergl. mit v. 17. 11 x. und ift fo abgefaffet 
worden , fonberlich in Abſicht der ausdrücklichen Beftimmung des perfönlis 
chen Gegenftandes diefer goͤtlichen Rebe, daß damit deutlich genug angezei« 
get werde, bie Vergleichung der bafelbft erzälten Umftände unb — 
ebenheiten, ſey zur voͤlligen und gründlichen Einſicht des wa 
we — — chr eer n albier gefhepenen i 
flirunig Wientbertid. | 
jte. 15) yi^ bb. Die‘ angefuͤrten Worte ſelbſt lau⸗ 
ten alſo, ZAsiew 9v dv Dei, x9j olereseroo) o Ov &y oicreiew, woemni ich 
bin, dem werde id) gnädig feyn, und weſſen ich mich er⸗ 
y Deffen werde ich mid) erbarmen. | e find dieſelben aus beg: 
eicit Utt bet 70 Dolmerfcher genommen, bie bod) vy 
mit dem hebraͤiſchen Tert ber. Hauptſache nad). übereinifomt, Die e 
brauchten Ausdrucke, gnaͤdig feym und —— erbarmen, muͤſſen eben 
wie v. 13, in der fruchtbaren metonymiſchen Bedeutung genommen toetben, 
alle Wirkungen, Früchte und Folgen, ober thätige —— sab Din 
barungen ber Gnade und Erbarmung GDrtes mit anzuzeigen. 
nim beide: Yusfprüche einerley enthalten, fo- od. bie Wiederholung ros pro 
chen Berfiherung dennoch nicht vergeblich" und ; fonbetie fel di 
ſowol afe víe G Gröffe and den Nachdruck, aud bie Ge 
beblich£eit der verbeiffenen Sache vorftellig machen, - n beni: /Sufammnitne 
hange ber Stelle, wie fie 2 Moſ. 55,19 ftebet, ift im Vorhergehenden eine 
Doppelte auffetocbentlic)e Wohlchat, Gnade und Erbatmung [se 
füret unb gemeldet worden: 1) bie Begnadigung ber Iſraeliten nach ihrem 
Abfal voi ED durch Abgdtterey; unb 2) bie Bitte Mo 
GOttes Herlichkeit unmittelbar zu fehen. Nachdem nun GOtt MTofi-b 
beides gewäret, fo fet er dieſen Ausfpruch hinzu, theils benfelben * bele 
ve unb; zu erinnern ; wie er dieſe Wohlihat qebürenb ju ſchaͤen, und'n € 
irgend einigem Berdienft, fonbern allein ber Gabe unb Erbarmung GOttes 
nG 34 32 | zuzu· 


MG 


t d 


548 Auslegung des Briefe Pauli an die Römer, 


8. 9,15. jujufhreiben habe, bie gewis febr ftarf und von groffer Gröffe ſeyn müffe; 
theils alle Misdeutung und unrichtige Anwendung davon zu verhüten oder zu 
verhindern, daß biefe aufferordentliche Wohlthaten nicht auf andere Fälle ge» 
deutet werden ; indem er (id) Dadurch weder anheiſchig mad)e nod) erbiete, mit 
bem Volk Iſrael nod) einmal fo zu verfaren, bep erfolgeem Ruͤckfal in ders 
gleichen Abgötterey, oder auch bem Mofi oder fonft jemanden dergleichen 
Begnadigung wiederfaren zu laſſen, dazu ein Wunderwerk nötig ſey, v. 20 
Folglich fuͤret Paulus dieſen Ausſpruch GOttes aus einer doppelten Abſicht 
alhier an: 1) zu lehren, ſolche auſſerordentliche Vorzüge, als die (caelis 
ten bis dahin gehabt und genoffen, fepen Wirkungen einer Gnade, die zwar- 
nicht ohne Grund, doch ohne VBerdienft erzeiget werde; dabey afe feine Ges 
rechtigfeit oder Ungerechtigeit ftatfinde ,, wenn fie jemand wiederfare, oder 
nicht: 2) die Freiheit GOttes in Auscheilung fold)er Wohlthaten zu be 
pten; daß GOtt, ob er gleich allegeit Grund dazu habe, bed) nicht ver 
den (ey , diefen jebesmaligen Grund zu entbeden, oder jemanden Rebe A 
Antwort zu geben, marum er fo verfare, unb aufferordentliche Wohlthaten 
jemand erzeige. Darüber, daß GOtt den Heiden eine beſondere Wohlthat 
unb Begnadigung erzeigen molle, fonten ihn die Juden um fo viel weniger 
irgend einiger Ungerechtigfeit befchuldigen , weil bie Ertheilung der ihnen wies 
derfarnen Vorzüge unb Wohlthaten auf eben bicfelbe Art geſchehen unb vot» 

egangen, Matth. 20, u. Weil ín bem ganzen Sufammenbanae biefer 
telle weder hier nod) 2 MTof. 33 gar nicht von der Seligkeit der Menfchen- 
und. ders algemeinen Berufung, ,. ober hinlaͤnglichen Pong 
Exligkeit, die Rede iſt; der Ausfpruch aud) nicht vom Strafen ,- fonderm Er» 
barmen und Degnadigen , oder Erzeigung unverbienter Wohlthaten handelt, 
dazu jederman in Abficht des andern berechtiget ift, ohne um besmillen qum. 
unverſchuldeten Unwillen berechtiger zu feyn: fo kan feine umbedungene nas 
benmabl, ober ganz wilfürliche Beftimmung ter Menfchen: zur rn 
„el als Seligfeit aus berfelben hergeleitet werden. 
2. Die Folge, welche daraus 
^ , biefe Freiheit GOttes nod) em zu beftätigen, ftebet v. 16. d 
Die Verbindung, den oiv, ift il 
lative, folgerungsmweife, abgefaffet, dE , alfo, folglich , pu vd 


7,3. 25. 8,12, —— i: yn 

4] * 
eis e — — vun: 
hs unb Caii zwey elliptifche Xuspride, bíe alfo ju —— finds 
‚gabe dang 


NNN. De 
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2 | em NNN, Der erfle Ausſpruch heift, $56. 
ou ToU rovros, e$ ift bie Erzeigung ſolcher aufferordentlichen Wohlthaten 
SOttes Feine Wirkung des Wollenden, ruͤret nicht aus bem Vorfatz oder 
Eutſchlus bes Menfchen her, bas ift, aus der ínnern Beſchaͤftigung defleiben, 
durch Richtung der Beglerden auf etwas, als welche dazu nicht hinreicht, ble 
Verſchaffung der gewünfchten Wohichar zu gewären? womit zünächft auf 
das Verlangen 2fbtabame, 1 MTof. 17, 18. 21, 11, und face, 11T1of. 
27, 1 X. gefehen wird, ba jener gern den Iſmael, dieſer aber ben Eſau gum» 
n einfegen wollen; ingleichen auf (Efaue eigenes Verlangen nad 
feines Batern Wiederruf, fo Gebr. 12, 17.aís vergeblich angejeiget wird, 
222. Der zweite Ausfpruch Helft; 
eude "roU rebxorros , eben fo menig iſts ein Wert des Laufenden , rüret 
nich: aus der heftigften Bemühung unb äufferften Befchäfeigung zur SBolyles 
Dung eines Borfages her: womit entweder auf bas Wetlaufen bey ben feier» 
lidjen Kampfübungen und Spielen der Alten gefehen feyn möchte, 1 Cor. 9, 
24. (Dal. 5, 7. Col. 2, 11; oder weit füglicher.auf vd Tof. 27, 516/,- aito: 
gemeldet wird, mit welcher Eilfertigkeit Eſau bie vom faac verlangte 
Speife zujubereiten gefucht habe, um ben —— —— — 
zweite iſt 
ber Weiſe abaefaffet, 2/324 ToU EArouvras Orc), ſondern es it des erbar⸗ 
menden GOttes Werk, rüret blos von unb aus feiner Grbarmung fer; 
daher er im ſolchen Fällen nicht zur 9tebe gefegt, ober zur Rechenfchafe gefors: 
dert. werden fan, menn er ofne Abfiche auf Verdienſt Wohlthaten erzeiger ;' 
ober nach feiner Ecbarmung und aus freier: Gnade jemanden Borzüge: 
ertheilet. 


bb, Der zweite Abſchnit ift eine Vorſtellung V. rz. 
des Erfolgs ber aufferorbentlichen fangmut GO Ortes, durch ein angefürtes 
Beifpiel, v. 17. 18. a 


MCCC Das Beifpiel fMi ich v. 7 vorgetroe 
bw J e 4 * : 

gio AUR "ia. Die Anfürugefnd pt, My 

— — Das; Berbindungemort ale 


denn, ;beziehet (id) entweber auf v. 16, daß ein neues Beifpiel einer auffet» 

orbenclichen Wohlthat und fSegnabigung felbft gegen böfe Menfchen , ‚ohne 

bas. geringite) Verdienſt derfelben angefüner werde, dergleichen “die fangmut 

GHtres gegen Pharao unftreirig gewefen: ober auf das Ende bes 14ten Ver⸗ 

fes, und, beu dafelbft befindlichen Verneinungsaus ſpruch, jay yborro; daß 

Paulus, wie er in Abfiche frommer d en gezeiget v. 15.16 zu 
m 55 3 


s — 
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$.p,rr. Ott nach hörhfier Freiheit ohne Ungerechtigkeit verfare und handele, wenn 

er einem mehr als anbern von auflerordentlihen Wohlthaten unb Vorzuͤgen 

ertheilet, nun eben das aud) an pem götlichen Verhalten gegen böfe Men« 

(den erweife und darthue. "TD ed 

. - BAR: Der Ausdruck, 5 yon, bie 

Schrift, fan rheils eine befondere Schriftftelle,theils nad) einer metonymi · 

fcben Synecdoche, bie ganze nähere Offenbarung GOttes oder 6. Schrift 
bedeuten, f.1,2. 4,2. 

yyy. Der Ausfprud) Geift, eye ra 

Dura, fie fpricht vom Pharao und zu demfelben , nemlich 2 Moſ. 9,16, 


vergl. mit v. 13, 
| bbb. Die angefürten Worte felbit (inb: 
alhier aus bem bebräifchen Grundtert genommen, und enthalten eine zwie⸗ 


fache Borftellung, | | 
exo, Die erfte Vorftellung des goͤt⸗ 
lichen Verhaltens wird alſo ausgebruct, 97: eis &ivrà revro dfimyagaice. 7 
. . . NNNM. Das Wort Fyseev unb 
&feyeigen , heift nicht mur. aufrichten, erwecken, fondern auch ftehen laſſen, 
erhalten, bey algemeinen Strafen und Heimfuchungen vor befondern Linfällen 
bewaren, ac. 5,15. Matth. 12, n. Welche mögliche Bedeutung hier ba» 
ber ermeislich ift, weil 2 MLof. 9, 15 unmittelbar vor blefen Worten geſaget 
wird, was GOtit Hätte tbun koͤnnen, unb von Rechts wegen gefchehen follen, 
wenn nicht um ber $. 16. gemeldeten Lrfach willen ein anders von bemfelben 
wäre befchyloffen worden: almo ber ganze Zuſammenhang alfo überfeget werben 
mus; ich würde feat meine Haͤnde ausgeftvecd'et, und dich und dein 
Volk mic Deftilens gefchlagen heben, daß du von der Erden vertil: 
get werdeft; wo ich dich ind tnde lieffe, u. f. w.; ober auch, al» 
lein, aber ich wil dich fteben laffen, u. ſ. w. Denn fo wiedie Worte 
daſelbſt o. 15 in ber teutfcben Ueberfegung gegeben worden, fomt bie Er⸗ 
füllung und Volziehung, oder der wirfliche Erfolg mit derfelben Inhalt nicht 
überein. : Wie demnach. das Ziphil im Grunbtert in änlichen Fällen derglei- 
chen Bedeutung hat, daß lebendig machen, fo viel-i(t, als beim Leben 
erhalten, ober leben laſſen: fo bebeutet aud) pn und TDyrt ftehen 
machen eben fo viel als fteben laffen , ſtehend erhalten; vole e$ audj die aiten 
MeberfeGungen fo gegeben haben, als bie griechiſche ber 70 Dolmeiſcher, 
too albier dirrnendns gefeßt worden, 2 Moſ. 4,16; 21, 21, Folglich ift Hier 
Eyeigenr weber von der Beftellung des Pharao zum Königreich in biefer Ab⸗ 
(ibt, nod) vielmeniger aber von irgend einiger Beftimmung beffelben qu ftis 
nem bosbaften Bornemen und Berbalten die Rde. — 
pub 222. 
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Ä : : 233. Elk dvró roro, eben das £o. 
zu, geiget an, in ben nächftfolgenben Worten folle bie Abficht unb ber End» 
xveck biefer götlichen Erhaltung gemeldet werben, die bey GOtt nicht ohne 


Grund ftat finden fónne, 
Ä | B8. Die zweite Vorftellung ente 
hält eine Anzeige götlicher Abſicht folches Verhaltens, in zwey Sägen. — 
NNN. Der erſte enthält die näch« 
fte Abficht GOttes, welche alfo ausgedruct wird, vzes dvdesfupey i co 


viv divayıv mov. 

| aaa, Der Gegenftanb bes. als 
hier gemeldeten Verhaltens heiſt, duvayuıs bas Dermögen, die Kraft unb 
KHinlänglichkeit zu etwas. - Welcher Ausdruck alhier von einigen Auslegern 
von der Stätfe und Gröffe ber görlichen Liebe und Güte, ober feiner fanamut 
unb Gebufo verftanden wird, 4 tYJof. 14, 17. Pf.106,8. Y'Tab. 1,3. fÉpb. 
1,16. Fuͤglicher aber unb ber gemönlichen Bedeutung gemáffer, wird da⸗ 
burd) die alles überwiegende, zu allem Binlängliche und allem Widerſtande 
überlegene Kraft und Almacht, das Vermögen unb bie Gewalt; ober Hin« 
laͤnglichkeit Gottes verftanben ,- welche alles, was er mil unb befchloffen bat, 
zu bemwerfftelligen im Stande ift, 2 Moſ. 32, 11, 5 Moſ. 5, 15. 6,21. 7,8 


9,26. Dan. 9, 15. 
a b66, Das Verhalten GlOttes 
Dagegen heift, omrus IydeiEope) fy col, daß ich biefelbe an bir zeige, theils 
durch bie Bewerfftelligung und Hinausfürung meines Vorhabens, aud) Erz 
Füllung meiner Zufagen alles deines anhaltenden heftigen Widerftanbes ohn⸗ 
erachtet: theils durch die nachdruͤckliche Andung und Strafe deiner Hartnd- 
digkeit; als woburd) fid) die götliche Almacht recht merklich macht, auf die 
erweislichfte und unleugbarfte Art öffentlich darthut, feierlich an ben Tag lt» 
gen und fehen läft, ober auf eine unwiderſprechliche Weife beftátiget wird, 
| |o 0*9 399. Der zweite Sag enthält 
ble entferntere Abſicht GOttes in folgenden Worten, xoj, Omas deyyeAt Tà 
mem: > TS 

io Hive die in e " e Die ed nre a fan 

et als ein Sofgetungese angefeben, unb durch Folglich, dem⸗ 
nad, daher, überfegt werden. 5 ; 
" pb6. T? Ove poo, mein Na-⸗ 


me, 6.2, 24. 1, 4, iſt der Ynbegrif aller Eigenfchaften GOttes , oder affet, 
fva$ man von (Ott weis, und moburd) er fid) von allen andern Dinger uns 
ferfdjeibet; dahin demnach alles gehörer, mas ihm eigen ift und allein zus 


fomt, 
«c Der 


85,17. 
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) - €. Der Ausfpruch davon heift, 
lorny'yeA» Ev moon TA N. 

Lini = * " 1, 'H yif, fan alhier entwe⸗ 
ber bas fand Egypten unb bie Nachbarfchaft deffelben bebeuten, ober aud) 
ben ganzen bewonten Erdboden; inbem ber götliche alhier gemeldete Endzwed 
in beiderley Abficht, ob wol zu verfd)iebener Zeit, erreichet worden. 

2. AsyyerH zeiget an, das 
fe» die Abficht GOttes geweſen, damit bie Seltenheit dieſer ungemónlicben 
unb aufferorbentlid)en Dinge, die nicht verfchwiegen bleiben fónnen, jeders 


‚man aufmuntern und reizen .möchte, fid) barnad) ju erfundigen, genaue 


Machricht davon einzuziehen, biefelbe aber aud) weiter auszubreiten: welches 
fonjt nicht würde gefchehen fepn, menn GOtt ben Widerftand unb Die Halss 
ftarrigkeit des Pharao nicht fo bod) (teigen laffen, und ihn unser fo auffer- 
ordentlichen Heimfuchungen feiner Strafgerichte fo lange erhalten hätte, bis 
endlich bie Tilgung im roten Meer erfolget, 21110f.6,3. 14,7. 18,1. Joſ. 
2,10, 11, 1 am. 6, 5, 6. Jeſ. 63, 12. 
| Folglich fof. aus diefer Stelle, ber Abfihe Pauli nad, erheflen: 
1) daß GOtt allegeit Grund habe zu feinem Verhalten, wenn e$ aud) noch fo 
unbegreiflich fheinen folte, ober die weiſeſten Abfichten beobachte, wenn fie 
gleich unbefant feyn folten; wie bey diefem bem Moſi unbegreiflichen Ber- 
halten GOttes gegen Pharao unleugbar fep: 2) daß aufferordentliche Ber 
gnabigungen GOttes gegen böfe Menfchen, und eine ungemönliche fangmut 
gegen fie, ihnen jufáffiger Weife nur nachtheilig werde: 3) daß, menn GI 
dergleichen zuweilen gegen jemand erzeige, unb zufälliger Weife ſchaͤdliche 
Wirkungen daraus entitehen , ſolches al$benn Feine Ungerechtigkeit heiflen 
könne: 4) daß alfo GOtt die Juden bey aller ihrer bisherigen Bosheit fo 
lange getragen, ſey fo wenig eine Ungerechtigkeit, als daß er fie vormals 
allen andern Völkern vorgezogen, nunmehro aber biefer aufferorbentlichen 
Langmut ein Ende. machen wolle, als wozu er völlig Zug und Recht habe; 
wer foldyes aber leugnen und das Gegentheil behaupten wolle, miüfje die ruͤm⸗ 
lichften unb mwichtigften Thaten GOttes im alten Teftament , die fonft von 
den. Iſraeliten am meiften. gepriefen worden, als die Ausfürung derfelben 
aus pten, u. f. f. zugleich tadeln, weil GOtt dabey eben fo gehandelt. 
3. Die Folge, welche aus diefem Beiſpiel 


‚hergeleitet wirb, v. 18, beftehet in einer deutlichen und algemeinen Vor⸗ 


ftellung diefer Freiheit GOttes, ín. Abfiche feines aufferordentlichen Verhal⸗ 
tens gegen (comme unb böfe Menfchen, 

| ‚aaa, Was bie Verbindung, ober ben 
mit ben Worten &ea our angezeigten Zufammenhang betrift: fo wird dieſe 
112153 ganze 
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ganze Vorftellung 1) von einigen Auslegern für einen neuen Einwurf gehalten, e og. 
fo mit bem Folgenden im 19ten Vers gufammenfánget, auf eine zwiefache 
Art: a) entweder fragemeife, erbarmet er fic denn alfo, ohne Grund zu 
haben, über wen er veil, und verbártet er, nad) deiner Meinung, wer 
er wil? Weldye Frage eine nachdrüdliche Verneinung feyn und fo viel (agen 
würde; feinesmeges , im allergeringften nicht, fan folches ftatfinden, Allein 
nad) diefer Deutung würde ber Caf weder eine Folge des Borhergehenden 
feyn, wie bod) die Berbindungsworte deo cvv erfordern, indem daraus eher 
bas Öegentheil folgen, unb erweislich feyn möchte; nod) auch zu bem folgen« 
den Einwurf v. 19 Gelegenheit geben, daß berfelbe als eine weitere Folge 
aus v. 18 hergeleitet werben fónnez oder b) als ein Forderſatz, beffen Nach⸗ 
fa v. 19 vorfomme; nad) welcher Verbindung die Worte fo überfeget wer« 
ben müften: erbarmet fid) GOtt alfo, weffen er wil, und verſtocket 
wen er wil; fo Eanft du zu mir fagen: was befchuldiger er mich, 
wer Fan feinem Willen widerſtehen? Allein, gegen diefe Verbindung 
ftreiten ganz augenfcheinlich die Anfangsworte beider Verſe, die zwey befon« 
dere Folgerungen bezeichnen, fonderlich bie Folgerungsformel im Anfange bes 
19ten. Berfes, Zeeis ovv nor, welche nad) diefem Zufammenhange bem ı$ten 
Verſe vorgefeget werden müfte, unb unftreitig einen ganz neuen aus bent 
Borbergehenben hergeleiteten Einwurf bezeichnen und anfüren fol. 2) Füglis 
cher alfo und beſſer bleiben diefe Worte ihrer gewoͤnlichen Ueberfegung nach, 
ein Stuͤck und der Befchlus oder das Ende der Antwort auf den Einwurf 
v. 14: in welchem eine Folgerung vorfomt , die bec Apoftel zunächft aus . 17, 
zugleich aber aud) aus v. 15. 16 herleitet, von ber unleugbaren Freiheit GOt⸗ 
tes, ohne Machtheil und Verlegung feiner Gerechtigkeit, auffererbentlid)e Erz 
barmung und fangmut gegen fromme und böfe Menfchen zu üben, 
bbb. Der Inhalt diefer Folgerung bes 
ftehet aus zwey Ausfprüchen, bie ihrem Innern Verhältnis nach, als eine an» 
geftelte Vergleihung angefehen, unb fo mit einander verbunden werden koͤn⸗ 
ten; wie ec fid erbarmer, wes er wil, fo verbártet er auch, wen er 
oil; meil diefe Vergleichungsbeziehung aber weder in bec Wortfügung und- 
den gebrauchten Ausdrucken gegründet ift, nod) aud) zur Erleichterung des 
Verftandes und der erweislichen Richtigkeit des Inhalts berfelben gereichet, 
vielmehr die Schwierigkeiten beffelben vermeret; fo mird fie billig bey Seite 
. gefegt, unb das Verhältnis bes bloffen Gegenfages in beiden Ausfprüchen, 
welches die gebrauchten Worte anzeigen, beibehalten. 
; mao. Der erfte Ausfpruh, o» S£ 
Ae, Ard, et erbarmet (id) wes er wil, ift der Hauptfache nad) im ısten 
Vers ſchon dagemefen, und mus alhier ebenfals ín ber fruchtbaren me« 
29. über die Römer, Aaa 6 tony⸗ 
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8.918. tonymifchen Bedeutung genommen werben, von ber thärigen Ermeifung 
einer aufferordentlichen Barmherzigkeit, bie GOtt zu erzeigen volfommen bes 
vechtiger ijt, ohne daß er Darüber zur Nechenfchaft gezogen, oder in berfelben 
Ermanglung einee Ungerechtigkeit beſchuldiget und verdächtig gehalten moet» 
den fónne, 


B8B. Der zweite Ausfpruch heiſt, 
iv 0 IMs, oninewe, wen er aber voil, verbártet er. Das Zeite 
wort oxAneuverr , an zuweilen in einer intranfitiven Bedeutung genommen 
werben, und fo viel feyn, als fid) hart bezeugen, unerbitlid) feyn und ftreng 
derfaren, Matth. 25, 24. Hiob 39, 16. zEhron, 10, 4, welches bod) bie 
albier gebrauchte Wortfügung nicht verftatter, indem das Zeitwort alsdenn 
nicht den Anklagefal regieren fan. Füglicher alfo wird die gemwönlichere trans 
fitive Bedeutung alhier beibehalten, nad) welcher bas Wort verbárten, 
oder hart und härter machen bedeutet, bas ift, einen höhern Grab des Wis 
derftandes verurfachen, oder entflehen laffen, auch deffelben Gegenwart ofs 
fenbaren. Wenn dergleichen demnach von bem Berhalten GOttes gebraucht, 
ober ihm eine Verhärtung ber Menfchen beigeleget wird: fo mus ſolches ver» 
ftanden werden, 1) nicht von einer vorläufigen Beftimmung, wodurch bie 
Menfchen auf eine unmidertreibliche und gemaltfame Art jur. Bosheif, unb 
zum Widerftreben gegen götliche Gnabe gebracht werden, als welches in bíes 
fem gegenwärtigen Beifpiel bem Pharao felbft mehrmals ausdrücklich zuges 
fhrieben wird, 2 MTof. 8, 19.32. 9,75 fondern 2) theils a) von ber Sue 
laffung und Nihehinderung folder feigenden Härte und DBerhärtung ber 
Menfchen durch zunemenden Widerftand derfelben; ingleihen von der Ente 
ziehung aufferordentlicher Gnadenbearbeitung, nad? vorhergegangener Bers 
achtung ber hinlänglicdy gervefenen und vergeblíd) ober fruchtios gebliebenen 
ordentlichen ‘Bearbeitung : theils b) von ber Erzeigung folder Langmut in 
Ertragung biefes Widerftandes, ohne Gebraud) ber möglichen Schärfe unb 
geraltfamen Hinderung; ingleichen von ber Erweiſung folder Wohlthaten, 
die zufälligee Weiſe diefe Fertigkeit ben götlichen Bewegungsgründen zu mie 
derftehen vermeren; fo mie ein Menfch durch fein Bitten und wehmuͤtiges 
Stehen, ober Gelinbigfeit und Sanftmut einen andern zufälliger Weife vete 
Dárten fan, ober eine Urſach und Beranlaffung werden, baf derfelbe nicht 
nur feine Härte an ben Tag legen, fondern auch darin zuneme und weiter geo 
De, als fonft bey andermweitigem Verfaren gefchehen würde. — Sabin die öftes 
re und wiederholte Abwendung gedroheter, aud) bem Anfange nad) und zum 
Theil — Strafen gehoͤret, ſo zufaͤlliger Weiſe den Pharao hart 
gemacht. 


Folglich 
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Folglich mil Paulus zugleich unvermerft einem neuen Einwurf begeg: $, 9,18 
nen unb zuvorfommen, warum (OOtt den Iſraeliten bey ihrer Verſuͤndi⸗ 
gung unb Bosheit fo lange zugefehen und fie nicht eher beftrafet, ba er bod) 
vorher gemuft, bag es mit feiner fangmut foldjen Ausgang haben werde: 
wodurch überdis nod) angezeiget und unvermerft entbecfet wird, 2 es 
leider mit den Juden gefommen, baf fie wirklich durch alle goͤtliche Wohl⸗ 
thaten und anhaltende fangmut verhärtet worden, ohne bag GOtt beffen bes 
ſchuldiget, ober folcher feiner aufferordentlichen Nachficht wegen zur Rede ges 
feget werben koͤnne. 
cc (0.14). Die dritte Beantwortung eines neuen $9, ip. 
Einmwurfs folget o. 19-24: almo groeleríey vorfomt. 
ea, Der Ginmurf felbft ftehet v.19. 
NN. Die Anfürungsformel, eis ovv por, ift 
noch nachbrüdlicher als v. 14. vergl. mit k. 11, 19. 1 Cor, 15, 35. Jac. a, 18. 
Es ift diefelbe aber fo eingerichtet, daß fie anzeigt, der Apoftel habe es bey 
bem SBortrage biefer ganzen Sache mit Widerfachern zu tun: wobey er fid) 
leicht vorftellen fónne, jeberman, fo ber gegenfeitigen Parthey zugethan, ret» 
be alle nur erfinliche Ausflüchte unb Einwürfe hervorbringen, die er alfo lieber 
felbft anfüret, um fie hinlänglich zu beantworten. 
223. Der Inhalt deffelben beſtehet aus zwey 


aa. Die erfte enthaͤlt die eigentliche Borftels . 
fung des ungereimten Cafes, ben bie Widerſacher aus bem vorigen Derges 
leitet, 7/ £r; uEuperay; was fcbilt er uns denn noch ? 

1, MiuDedoy bei(fet eigentlich, feinen Uns 
toillen unb Misfallen worüber bezeugen; und wird mehrentheils vom unges 
gründeten Misfallen oder Tadel gebraucht, Marc. 7,2. Hebr. 8,8. Jud. 
v, 16, Sir, 11, 7, 2Macc. 2, 7. 

2. "Er; heift nod) ober weiter, das iſt, 
länger als bisher gefchehen; wobuuf) demnach angezeiget werden fol, nad» 
dem bíefe Rechtfertigungsgründe vorgeleget worden, ja felbft aus den je&t 
angefürten Schrififtellen erweislich ſeyn, falle aller Scyein eines gegründeten 
Misfaltens hinweg, wenn dergleichen aud) vormals ftatgefunben: zumal ba 
die längere Fortdauer benfelben unerträglich mache, unb i 

Die ganze Frage fan entweder auf Daulum gehen, daß damit fo viel 
Hefaget werde; mas fchilt uns denn diefer Apoftel? nachdem er felbft geſtan⸗ 
ben und behauptet, es femme alles bey unferer MWohlfart und deren Berluft 
auf GOtt und deffelben Wahl an: oder aber beffer unb füglicher auf GOtt 
felbft, ba die Meinung diefes unverantwortlichen Murrens folgende feyn 

: Qaa a3. wuͤrde: 


Fragen. 
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89,19. würbe; warum feßet uns denn GOtt noch zur Rede, tabelt und beftrafet uns 
fer Verhalten, nachdem e$ felbjt aus diefem Bortrage am Tage lieger, daß 
et dazu Eeinen Grund habe, und bie Schuld deffen, was ihm misfält, nicht 


an uns liege. 


bb. Die zweite Frage enthält ben Grund 


und Beweis ber erfterm? 73 BovAnumrı durou Tis avdesnre, unb fan auf 
eine zwiefahe Art verftanden werden; 1) entweder fo: mer bat denn feinem 
Willen untere ung widerftanden, und fid) ihm bdergeftalt, ober auf änliche 
Weiſe wie Pharao, míberfeGet? Welche Deutung um des Gebrauchs der 
vergangenen Zeit willen, in ber Wortfügung vor einigen Auslegern anges 
nommen worden, mit bem Zufammenhange und ber gegebenen Antwort aber 
v. 20 nicht übereinfomt: 2) richtiger alfo unb bem ganzen Sufammenbange 
gemäfler, wird die Frage fo überfegt; wer fan feinem Willen, Entſchlus 
und Borhaben widerftehen? Weil der ndicativus ber vergangenen Zeit 
anftat bes Lonjunctivi gebraucht wird, und zugleich einen Beweis aus der 
Erfarung enthält; mer hat denn wol jemals GOtt widerftehen, und die Be— 
werfitelligung feines Vorhabens hindern fónnen, ohne dabey ben kuͤrzern zu 
ziehen, unb fid) vergeblich zu bemühen? dahee er es fich felbft zufchreiben 
mus, menn das Verhalten ber Menfchen nicht fo befchaffen ift, wie er dafs 
felbe verlanget, Matth. 12, 31. Bouanux das Gewolte, ber befchloffene 
Vorſatz, ift mehr als GevA2 , Df. 135, 6. Dan. 4, 35. Weish. 12,12. 
8.20, BB. Die Antwort darauf, v. 20» 24, ift zwiefach. 
. NN. Die erfte, v. 20. 21, beftehet aus einer 
Ablenung diefer ganzen Befchuldigung , durch Borftellung der Unverants 
wortlichfeit diefes gefamten Einmwurfs; und enthält eigentlich drey Gegenfras 
gen, bie zugleich des Berfaffers Unwillen über tie Unbilligkeit diefer Beſchul⸗ 


bigungen anzeigen follen (80). 
frage, neveivye - à Geo; 


aa. Die erfte i(t eine vorläufige Einfeitungss 
1, Das Berbindungswort pevouvye, ift ein 


Zeichen einer Widerlegung durch vorgetragenen Einwurf, ober einer Verbefs 
ferung einer vorhergehenden Rede, k. 10, ı1. Luc, u, 28. Phil. 3, 8. 
2. Die Anrede, o ävdewrre o Menſch! 


iſt eben fo gebraucht worben, wie k. 2, 1, und fol nicht nur ben perfönlichen 
© 


($0) Herr D. euman bat in feiner 
Meberfe&ung diefen ganzen Abfdynit v. 20. 
&1, nod) als eine Fortfeßung des v. 19 vor: 
getragenen Einwurfs angefehen, und zu 
bem Ende die Einfchaltung angenomugen ; 


egens 


Ja (fähreftu fort), wer biftu bod) o 
Menſch, bag du gegen GOtt dich verant; 
mworten wilft ? Melches bod) felb(t ber ge: 
brauchte Eingang unb fonderlich bie Anrede 
& ürdgume £, 2, 1, 3, unwarſcheinlich macht 
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Gegenftanb ber Rede genau bezeichnen, fonbern auch zugleich den Grund der X.9,20 
Unbilligkeit besjenigen Berhaltens, fo er im Folgenden vorftellen wil, anzeis 
gen, der darin beſtehet, daß ein folcber ganz uneingedenf fey feiner Befchaf- 
fenheit unb Einfhränfung, ober des Verhaͤltniſſes, darin er gegen GOtt (te 
bet; folglich nicht bedenke, baf er ein Menfch feo, Pf. 9,21. 144,3. DAém 
8,46. Sprüc). 5,2. Hiob 9, 2. 34,10. 18. Roͤm. 5,4. | 

3. Der Synfalt der Frage felbft Helft, c) 
vis & à dyramengwöusvos T2 Oed; 
aaa, "Ayrazereivedey, ift ein boppeft 
jufammengefe&tes Zeitwort, welches eigentlich beoeutet , jemanden widerfpres 
chen, ober auf beffelben Reden bas Gegentheil behaupten, eine widerfpres 
chende Antwort ertheilen; ingleichen, fidy mit jemand in Wortwechfel unb 
Widerſpruch einlaflen, übermerfen und verteidigen, ober gegen jemandes 
Anflage, Befchuldigung und Verweis durch Gegenvorwürfe rechtfertigen, 
uc, 14,6. Richt, 5, 24. Siob 13, 22. 16, 8. 32,12. 34, 36. 

bbb. Die völlige Redensart, eJ ris & 
6 dvramoremöuevos TÀ Bew, ift nod) fruchtbarer und nachdrüdlicher, als 
wenn es Dielje, ri ober die Ti avramoxeim T Bew; indem damit angezeiget 
wird: wenn ein folcher Menfch bedaͤchte, wer er fey, fo würde er felbit die 
Unbiltigkeit feines Verfarens erfennen, und baffelbe gewis unterlafjen, weil 
er leicht unb notwendig begreifen müffe, daß feine eingefchränfte und mangels - 
hafte Einfichten nicht Dínreid)en, diefe Dinge gehörig aus einander zu fegen, 
ín Berbältnis gegen GOtt aud) nicht verftatte, fid) zum Richter über ben» 
elben aufzuwerfen ; als weldyes eben dadurch auf eine tbátige Weiſe geleuge 
net unb beftritten werde, 

Der Apoftel mil demnach mit diefer unmutsvollen Frage zugleich allen 
Misbrauch Diefes von ihm felbft angefürten Einwurfs verhüten, daß niemand 
meine, er billige die freche Verwegenheit, fif an GOtt mit tadelfüchtigen 
Einmürfen unb Befchuldigungen unverantwortlich zu vergreifen. 

bb. Die zweite Frage zeiget die Unbilligkeit 
folches Berfarens in einem Gleichnis an, pen gà -- ovrws; 

1 Die Worte, un 58 To mAdepa TO 
qAxcayri; wird unb darf wol ein Gemächte faden zu dem, ber es 
gemacht , gebildet und ausgearbeitet bat ? enthalten die Erzälung unb 
Nachricht von bem unbilligen Verhalten, welches in bem folgenden Aus« 
fptud) eigentlich gemeldet wird, unb beffen Unbilligfeit und Ungerechtigkeit 
auf bem alfíer vorgeftelten und gleichnisweife ausgedructen Berhältnis der 


Menfchen gegen GOtt beruber, | : 
Xaa a 3 aaa, IIAac jet 


8.9,20. 
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aaa. IMdrunx ein Bemächte, fomt 
nur an biefem einigen Orte im neuen Tejtament vor, und it mehr als axd 
vos zÀadiv 5 indem damit angezeiget wird, bag an bem ganzen Dinge nichts 
ſchaͤtzbares fep, als die Arbeit und Bildung, oder Zubereitung und Zufams 
menfe$ung: baf bemnad) ber ganze Werth eines Menfchen haupıfächlich 
darauf berufe und darin beftehe, daß er aus ben Händen GOttes gefommen, 
von demfelben gebildet und zubereitet worden, ober feinen unmittelbaren Ur⸗ 
fprung von ihm herhabe, folglich aud) eine Beftimmung ſowol als derfelben 
gemäffe Einrichtung erhalten, bie ben Bolfommenpeiten diefes groffen Werke 
meifters anftändig ift, 

bbb. Der Ausfpruch, des ra zA«car- 
qi, ıTim. 2,13, dem Schöpfer etwas fagen, oder einen Borwurf ma» 
chen, ift mehr als zweifelhaft und nachtheilig von ihm benfen, ober feinen 
Zweifel und Einwendung gegen beffelben Verhalten andern entbecfen: inbem 
£$ (o viel it, als bem Urheber felbft was vorwerfen, ins Geficht unb unter 
bie Augen fagen, ihn unmittelbar belangen unb zur Rebe fegen, welches eine 
unverantwortliche Verwegenheit und Frechheit anzeige. Die ganze Bot» 
ftellung aber ſowol als ber gebrauchte Ausdruck ift genommen, aus Jeſ. 29,16. 
45,9. vergl. mit Jer. 18, 4. 6. 1 Moſ. 2, 7. Yiob 10,8. Sir, 35, 11:13. 
Weish. 15, 7. 2&ím. 2,20. 21. Der Apoftel wil bemnad) mit diefem un« 
ter ben Juden $efanten unb gewönlichen Gleichnis fo viel ſagen: fo unerheb⸗ 
ih, ja ungereimt unb unbillig dergleichen feyn würde, aud) von jeberman 
bafür erfant und angefehen werde; eben fo verhalte e$ fi) mit biefem Eins 
tourf der Menfchen gegen GOtt. 

2. Die folgenden Worte, ri A Ézroigoose 
urs, enthalten den zum gebrauchten Gleichnis gehörigen Einwurf felbft, 
der auf eine zroiefache Weife verftanden und überfe&t werben fan: 1) entiwes 
ber, warum baft du mich alfo, das ift, auf diefe Art gebilder, und 
mir bie Befchaffenheit ertheiler, die ich habe? 2) ober, warum bebandelft 
du mich alfo, unb geheft bergeftalt, bas ift, fo unverantmortlid) mit mir 
um, ba id) bod) dein Werf und Gemádte bin, folglich meine ganze ‘Be« 
ſchaffenheit, bie dir misfält, von dir felbft erhalten habe? voie fo zroiciv ivo 
vorfomt, Mlatth. s, 44. 27,22. Luc. ı5, 19. 

ec, Die drttie Frage ift eine Beftätigung ber 


vorigen, burd) Hortfegung des in berfelben angefangenen Gleichniffes, v. 21. 


1. Der Ausdruck, © negupeis ToU 7r1Ao9, 
Jeſ. 64, 8. YOeisb. vs, 7, der Töpfer des Thons, von GDtt gebraucht, 
zeiget das genaue Verhältnis beffelben gegen bie Menſchen, in Abficht der 
Schöpfung und Vorſehung, an; íngleic)en das gänzliche Abhängen ber on 

en 
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fehen von GOit ſowol, als aud) die in ihrer Bildung geäufferte Weisheit K.9,ar. 
und Sorgfalt bejfelben. 9 
| 2. Der Ausfpruch von bemfelben ift in ben 
übrigen Worten enthalten, oux ?founiay — eiua. 
aaa. 'Efovaiev Exew , bedeutet nicht nur 
unb fowol Fähigkeit und Kraft, ober inneres Vermögen zu etwas haben, 
fondern aud) Befugnis und Recht, oder áufferes Vermögen wozu haben, 
Matth. 28, 18; fid fo gegen eine Handlung verhalten, daß man nad) ber» 
felben Berrichtung feiner Uebertretung einer Vorſchrift befchuldiget, ober 
deshalb belanget und mit Recht angeflaget werden fan, wie fo das Zeitwort 
£Ze7: gebraucht wird. 
bbb. Bugaum, bedeutet eigentlich einen 
Teig, eine Maffe, ober vermengten Haufen einer zu weiterer Ausarbeitung 
bequemen Materie. Diefer Ausdruck fol den Grund foldyes Rechts des Toͤ⸗ 
pfers genauer anzeigen und ermeifen, fo darin beftehet, baf berfelbe biefe 
Materie felb(t jo zubereitet; ober in Abficht auf Ott, von mweldyem diefes 
Gleihnis gebraucht wird, daß berfelbe bem Menfcyen bas Wefen forool als 
bie Wirklichkeit ertheilet bat, wodurch er eines gewiſſen veränderlichen Zus 
ſtandes fähig geworden, 


ccc, Die Rebensart, roieay © utv eie 
Tıunv oxeUog 9 de eis arıulaev, toll fo viel fagens bat und wird nicht ein 
- folcher Töpfer Macht haben, daraus Gefäffe susubereiten, einige 3t 
fEbren, das ift, ihrer ungemeinen Koftbarkeit, fünftliden Einrichtung unb 
des befondern Gebrauchs wegen, dazu fie beftimt und verfertiget worden, ans 
bern vorziehe; die folglich bey jeberman ein rümliches und vortheilhaftes Ur⸗ 
theil erhalten, unb in Achtung fteben, hoch und in befonderm Werth siat 
ten werden; andere aber zu Unehren, das ift, die ihrer fchlechtern 
ſchaffenheit und geringern Beftimmung megen folder Vorzüge ermangeln, ja 
zu dergleichen Gebrauch zubereitet und angewandt werden, ber andern, bie 
man verehret, verborgen gehalten wird, ja ohne Befchimpfung nicht vorfeg« 
lid) geyeiget werben fan. Folglich ift hier gar nicht die SRebe von jemandes 
Beſtimmung und Zubereitung zum SBerberbem und Untergang; mod) aud) 
von einer ganz ungegründeten Gewonheit und unrechtmaͤßigem Verhalten der . 
Menfchen: fondern von dem aus bicfer rechtmäßigen Freiheit eines Werfmeis 
fters erweislichen Mangel des Nechts ber Menfchen, GOtt über Abwefenheit 

iffee äufferer Vorzüge zur Rede zu fegen; folglich von ber Unbilligfeit ber 
A uden mit ihrem Schöpfer zu Dabern, um ber andern Völkern ertheilten 
und zugewandten Borzüge willen, 

22 (v. 20). 


$92. 
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23 (9.20) Die zweite nähere Beantwor⸗ 
tung v. 22:524 , betrift bie eigentliche Abfiht, ben Grund und bie Befchafs 
fenbeit des götlihen Verhaltens, daraus baffelbe zu rechtfertigen ift, unb bes 
ftehet wieder aus zwey Stuͤcken. 

aa. Das erfte Stück derfelben enthält ben 
eigentlichen Grund unb Endzweck diefes götlihen Verhaltens, v. 22. 23. 
L Der Forderfaß v. 22, beftehet aus ber 
Anzeige des Grundes diefes götlichen Verhaltens gegen böfe Menfchen. 
aaa, Das Berbindungswort, de aber, 
jeiget an, ber Apoftel wolle nun im Gegenfag des Vorhergehenden vorftellig 
machen und bartfun, daß (i GOtt nicht fo verhalte, mie das angefürte 
Gleichnis von einem Töpfer hätte anzuzeigen fcheinen fónnen; und daß er nie 
nad) einer bloffen Wilfür handele, und ohne Grund in bem Gegenftanbe zu 
haben über fein Gefchöpf etwas befchlieffe und verorbne, oder vorneme. Folg« 
lich lehret er mit biefer neuen Antwort, daß, ob mir gleid) nicht befugt unb 
berechtiget find, GOtt über fein Verhalten zur Rede zu fegen, wir bod) mif 
Eprerbietigkeit, Unterwerfung unb Hochachtung, ohne Tadelfucht und 
Murren, feine Abfichten unterfuchen und forfchen dürfen, 
bbb. Der Hauptbegrif, S5» - &vrov, 
enthält die eigentliche Abſicht MOttes, bie ihn veranfaffet und beftimmet bere 


geftalt zu handeln, 

exa. Die Abficht felbft, ober bet 
Gegenftand des götlichen Willens heift, Evderfudey v coy xod *yvvglaeg 
và duwariv durou, ulib beftehet aus einem gedoppelten Endzweck. 

NNN. Der erfte wird in ben Wor⸗ 
ten, dvdafada; ri» öpyiv, angezeige. Das Zeitwort, dvdemwups, ift 
b. 17. £.2,25 dagewefen: oeyn aber f. 1,18. 2,5. 8. 3,5. Die ganze Res 
bensart wil mehr fazen als zürnen , oder feinen Zorn ermeifen , weil Deis 
des unvermerft und in Geheim gefhehen fónte: bedeutet alfo die Erwei⸗ 
fung des götlicyen Misfallens und Unmillens am Böfen unb deffen Urhebern 
merflih machen, jeberman zeigen, vorftellen und fehen offen; ober aud) 
durch abgelegte Probe einen unverwerflihen. Beweis füren, fomof, daß man 
am Boͤſen ein Misfaflen habe, als aud) wie gerecht und billig oder gegrüns 
bet ſowol als gros und thaͤtig derfelbe fey. 

222. Der zweite Endzweck heiſt, 


BR aaa. Der Ausdruf, v2 dwa- 
vóv duToU, bedeutet die Wirfung des götlihen Vermögens unb feiner Als 
macht; dasjenige was er auszurichten vermag; ift alfo mehr als — 

42, 18. 


opaco vo durardv ciu oU. 
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£, 13,18. 2 Cor. 1o, 4. Gal. 4,155 unb mus albler des Zufammenhangs we: K.9,2r, 
gen eigentlich und gunád)ft von bem Vermoͤgen feines Zorns unb Unwillens, 
in Andung und Beſtrafung des Boͤſen, verftanden werden, Nah, 1, 6, 
Jeſ. 50, 27. Df. 9o, 1. Fer. 50,25. Das Beiwort duveröv, ift alhier 
eben fo wie QNÓm.2, 4, To xensóv veU Geo) anftat xensörys gebraucht 


worden, — 1 

bbb. Tyogloo/, bebeutet eigents 
lih betantmacben, f. 16, 26, bas ift, Grfentniequellen, Gelegenheit, 
Anlas und Reizungen verfchaffen, bag jeberman diefes Vermoͤgen GOttes 
ginfehen, unb davon überzeugt werben fonne. 

BR. Das Verhältnis GOttes da⸗ 
gegen heift, à @sis-Irav, womit fo viel gefaget wird: GOtt habe biefe 
boppelte Abſicht zu erreichen willens gehabt, folches zu thun für gut befun« 
ben unb befchloffen, aud) fein Verhalten barnad) eingerichtet. Diefe ganze 
Mortfügung fan auf eine ziwiefache Art mit bem nachfolgenden Ausfpruch 
verbunden werden; 1) entweber fo: obgleih GOtt diefe Abficht gehabt unb 
bergleichen tbun wollen; fo hat er bennod), bem ohnerachtet die Gefaͤſſe des 
Zorns mit fangmut getragen; 2) ober füglicher folgerungsmeife, dieweil, fin 
temal, da, indem GOtt dergleichen gut gefunden und beſchloſſen; daß benv 
mad) mit diefem Ausdrud bet eigentliche Grund des im felgenden Yusfpruch 
gemeldeten Verhaltens GOttes vorfomt, 

ccc, Der Yusfpruch ift in ben übrigen 

Worten, Wve'yxey - URN, enthalten, 
“ ax. Der Gegenftand des götlichen 
Verhaltens wird mit zwey Ausdrucken vorgeftellet. 


NNN. Der Hauptausdruck Drift, 


aaa. Exfvq Gefaͤſſe, bedeuten 
nicht nur febfofe Werkzeuge , fondern aud) Menfhen, ı Moſ. 49, 5. Jeſ. 
$4, 16. ı Pet. 3, 7. 2Tim. 2, 20. 21, in Abſicht theils ihres Urfprungs, oder 
Bildung und Zubereitung von GOtt; theils ihrer Befchaffenheit, Abficht 
und Beftimmung; theils ihrer Zerbrechlichkeit und vergänglichen Hinfäl- 
ligfeit, | ! 


exlvy óeysic , Gefäffe des Zorns. 


666. Der Ausdruck éeyne, ift 
Gier niche in tätiger Bedeutung zu nemen, daß dadurch Werfjeuge verftan« 
den werden, burd) welche GOtt feinen Zorn erweifet und ausübet; fonbern 
in leibentlid)ee Bedeutung des Gegenftandes, feute anzuzeigen, die feines 
andern Verhaltens GOttes fähig unb empfánglid) find, als feines Zorns und 
Unwillens, bie (ib dergleichen Begegnung jr ugejogen, fo daß dieſer Un« 


25. über die Römer. wille 
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$ ga1, wille der götlichen Strafgerechtigkeit für fie eigentlich gehöret, an ihnen und 
durch fie offenbaret und ermwiefen werden mus. 

223. Der Beifag heiſt, »urne- 
Tic Evo eis oir eraty 

| aaa, 'Azuoewe, bedeutet bem 
gänzlichen Untergang, bas voͤllige Verderben, Matth. 7,13. 26,8.: Phil, 
1, 28. 3,19. 
| bbb. Das Zeitwort, neragri= 
£e, ift zufammengefeßt aus dericen und xoa: da nun bas einfache Wort 
ſchon fo viel als zubereiten, fertig, geſchickt und volftändig machen bedeutet; 
fo heilt xoraerico etwas gänzlic) zubereiten, und in völlige Bereitſchaft fe» 
Gen, fo daß nichts weiter dazu erfordert werde, ı Cor. 1, 10. Dal. 6, 5 
1Theſſ. 3, 10. Der Apoftel bebienet (id) mit Fleis ber unbeftimten leidentlis 
den Wortfügung:bey diefem Ausdruck, ba er nachher v. 23 von ben From» 
men und Gläubigen anders redet, und berfelben Zubereitung in thätiger 
ffBortfügung G Ott zufchreibet: folglich fol biefer Ausdruck, fie find zugerich⸗ 
tet und bereitet zum SBerberben, ohne zu fagen, bag OOtt folches gethan, 
weil e$ von ihnen felbft gefchehen, anzeigen; theils, daß fie nicht immer unb 
von Anfang ke ober urfprünglid) fo befdjaffen gemefen; theils, daß fie nicht 
eher für Gefäffe des Zorns angefeben unb fo behandelt werden, als big fie 
völlig dazu geworden und fid) unleugbar dazu gemacht, Apoſt. 15, 48. 

BAR. Das Verhalten GOttes gegen 
diefelben Deift , 3veyxev v gro; margodupie, er bat fie mit vieler Lang. 
mut getragen. 

NNN. Digen Two, bebeutet jeman« 
ben, ben man megfchaffen, aus bem Wege räumen, vertilgen unb abtbun 
fan, bleiben unb fortbauren faffen ; die Beſchwerden von jemanden ohne 
möglichen Widerftand und getoaltfame Wegfhaffung erdulden: ift demnach 
«ben fo viel als vrropegew, ı Cor. 10, 13. 2Tim. 3, ı1. ı Pet. 3, 19. Das 
durch zugleich angezeiget wird ín Abficht auf GOtt, bag er mit feiner alge— 
meinen Erhaltung, unb durd) den unterftügenden Einflus feiner Kraft, auch 
den Gottlofen ihre Fortdauer gemäre und verfchaffe, die fie ohne ihn unb 
feine Wirfung nicht haben fönten, folglich fie trage und unterhalte, ob er gleich 
an bem fitlichen Gebrauch ihres Dafeyns nicht Theil nimt, sbebr. r, 3. 

323. Der Beifag heift, £v zreA- 

An uxxeoSvule., mit vieler Langmutr. Maxgo9upie it k. 2, 4 ſchon et» 

fláret worden: roAn bedeutet eine vielfältige, groffe und hochgeftiegene fang» 
mut: &v aber ift fo viel als in, aus, mit und nad) berfelben Gemütsfaffung. 
Folglich zeiget der Apoftel mit diefem Gorberfaé an, GOtt habe eben " 
. bie 
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bie Böfen fo lange ohne Theilnemung an ihrer Bosheit, ober Billigung unb £92, 
Beförderung berfelben getragen; darum habe er fie fo lange erhalten, gebuls 
bet und geben laffen, damit er defto merflicher feine Macht und gerechten Uns 
willen, fein Fräftiges forol als gegrünbetes Misfallen an ihnen erweifen mö« 
ge oder bartbun, daß er allegeít im Stande fe feine Beleidiger, wenn ihre 
Macht unb Bosheit aud) nod) fo Dod) geftiegen, nachdruͤcklich heimzufuchen und 
jut Strafe zu ziehen, und gar nicht nötig habe die Gelegenheit dazu ängftlich 
aufzufuchen, damit ihm niemand zu mächtig ober überlegen werde. Und 
wenn bie Worte in bíefem Verſtande genommen werden, fo ift fein Frages 
geichen nötig; welches aud) nicht in allen Abfchriften und Ausgaben, ober als 
ten Ueberfegungen angetroffen wird. Moch weniger aber darf alsbenn eine El⸗ 
lipfis alhier angenommen werden, die fonft auf verfchiedene Weife von ben 
Auslegern angebracht wird: ba einige diefelbe bey den erjten Worten anne 
men, und aus bem ganzen Vers einen Forberfag und Machfag machen, daß 
jener in ben Worten, 9éAov, nemíid) yv, das ift, E9eAev ó Oeóc - ei de -- 
evrou; biefer aber in ben Worten, veyxev -- ErwAssav, angetroffen werde: 
andere hingegen ganz im Anfange, ober aud) ganz beim Beſchlus des Vers 
(e$, die alfo zu ergänzen fep: was mil man dagegen eínmenben, hat GOtt 
nicht Mache und Recht dazu? was thut er daran Unrecht? Job, 21, 22, 


Roͤm. 4, 1. 
2, Der Nachſatz ftehet v. 23. $9. 25. 
A aaa, Die Verbindung xo wird von ben 
meiften Auslegern als ein pleonaftifcher ober überflüßiger 2fusbrud ange» 
nommen: fan aber füglicher als ein Seid)en bes Nuchfages unb der Folges 
rung angefehen werben; daß damit fo viel gefagt werde: menn GOtt jene, 
bie böfen Menfchen, getragen, aud) bey bem vorhergefehenen übeln Ausgans 
ge und fchlechten Gebrauch feiner Güte und fangmut, ohne baf er baburd) 
ungerecht handele, und darüber zu tadeln fen; fo ifts ja weit begreiflicher 
unb billiger, fan auch noch vielmeniger gemisbilliget , oder burd) Misdeutung 
getabelt werben, bag er bergleichen getban unb noch tbue, zum Behuf unb 
Bortheil folcher Leute, deren rechtmäßiges Verhalten er vorbergefehen. 
bbb, Der Endzweck diefes Verhaltens 

GHrres i(t in den übrigen Worten, var — eis dofuv, elliptifc ausgebrudft, 
fe, daß aus bem vorhergehenden Forderfag einige Worte zu wiederholen 
find, xoj mveyxev avra, Emoinge ToUTO X. T. A. 

| eaa. Der perf ónlid)e Gegenftanb des 
alhier gemeldeten SBerBaltens GOttes, wird mit ben Worten, zi axtun -- 
&s dog, ausgedrudt, 


Bbbb 2 NNN. Exdun 


$5, 
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NNN. Exup Dec, Gefaͤſſe 


"der Barmherzigkeit, find, nad) Maasgebung bes Gegenfages v. 22, Leu⸗ 


te, die ber goͤtlichen Erbarmung fähig unb empfánglid) find, diefelbe fuchen, 
begeren und auch wirklich überfommen, 
322. Der Beifag Delft, & weoyi 
roluæader eis dokav, welche er zur Serlichkeit zubereiter bat. 
| aaa, Ac£a Herlichkeit, , ift als 
bier bie Mittheilung unb Offenbarung gewiſſer SBolfommenbeiten unb Vor⸗ 
züge, ber Umfang unb Inbegrif ber in ber Gemeinfhaft GOttes ertheilten 
Güter, famt der daraus herrürenden Würde, welche fonberlid) fünftig in jes 
nem Leben recht offenbaret werden fol, k. 2, 7. 10. 5,2, 8, 18. 
| bbb. Ilgoyroiuxce beift, GOtt 
Dat fie dazu vorbereitet; womit bemnad) angezeiget wird, daß felbft diefe 
vorläufige Beſchaffenheit und alle dazu erforderte Veränderungen und VBorbes 
reitungen ber Menfchen, Wirkungen und Gaben OSttes fepn , die zwar nicht 
gewaltfamer Weife und ohne, fondern in unb mit einer gemiffen Ordnung, 
unb bey gehörigem Gegenverhalten Be und ertheilet werden, bod) aber 
ton GOtt aflein unb aus feinem bloflen Erbarmen berrüren: dahin denn for 
tool die ganze Erwerbung und Beranftaltung der Seligfeit unb der gefamten 
dazu gehörigen Heilsordnung, als aud) die befondere Bearbeitung einzelee 
Menfchen zur wirklichen Theilnemung an bíefen Gütern gebóret, ober alle 
auf die Zueignung berfelben gerichtete und abzielende Arbeit GOttes, k. 8,17, 


29.30. 2 Cor. 4, 17. Eph. 2, ı0, 

(2. Das Verhalten GOttes felbft, 
worauf foíd) fein Erbarmen und Erbulden ber Menſchen eigentlid) abgezielee, 
wird mit ben Worten angezeiget, ha Yugioy óv mAeüre is dekns 
durov. 

NNN. Was ben Ausdruf, res 

mcUroy Tile dogns cvrou , betriftt fo bedeutet 
aaa. 3 dede die Herlichkeit, 

ben Inbegrif aller götlihen 9Bolfommenbeiten und bie herliche Offenbarung 
derfelben: wird aber infonderheit von der Offenbarung ber herlichen Gnade 
GoOttes gebraucht, Eph.1,17.18. Jac.2,ı. 6m. 1,25, 3,7. 6,4, vergl, 
mit 2 Moſ 53,18 ^ 23, 34,6.7. Eph. 5,16. Jeſ. 40,5. | 
bbb. 'O AcUreé «3c doms, 

jeiget die Gröffe, ben hohen- Grab unb die überwiegende Hinlänglichkeit, ober 
ben bis zum Ueberflus angewachfenen Vorrat diefer geoffenbarten Gnade 


Gttes an, £2, 4. Eph.i, 7. i8. 2,7. 5,8.16, 


2323. Die 


Auslegung bes Briefs Pauli an die Römer: 565 
323. Die 3tebensatt , va -- yvo- $.9,23. 
ein, fof fo viel fagen, damit Gott biefen Reium feiner Gnade beant ma« 
che, unb ift fdjon t. 22 erfläret worden, 
Folglich wird mit bem ganzen Nachfag angezeiget, GOtt ertrage und 
dulde die Gottloſen, als ben Pharao und bie verhärteten Juden, tbeile, 
damit aus bem ©egenfag feine Güte be(to herlicher und merklicher werde; 
theils, damit manche ihrer Nachkommen, welche nach" bem Vorherſehen 
GDrtes Gefáffe der Barmherzigkeit werben follen, zur Wirklichkeit gelan⸗ 
gen, und als Werkzeuge feiner Erbarmung diefelbe genieffen und verherlichen 
met welches fonft nicht gefchehen würde, wenn er folche Bölfer ausrot⸗ 
ten wolte. i PM 
6b (0.22). Der zweite Theil diefer Antwort, B.24. 
beftimmet unb vermefbet bas götliche Verhalten felbft 'nocdy genauer, Ders 
geitalt, daß daraus diefe Abficht GOttes noch begreiflicher werben fónne und 
müffe,, », 24 
1 Der Hauptausfpruch ift in den Worten 
enthalten, oos xo] xat, 
| aaa, Ote, beziehet fid) auf ben vorher⸗ 
gehenden v. 23, fo daß bie Wortfuͤgung mehr auf den Verftand, als ben ba» 
felbft gebrauchten Ausdruck gehet, roeil burd) axeun Gefaͤſſe unftreitig Men« 
ſchen verftanden werden, Matth. 28, 19. 
bbb. Karev, iſt wie k. 8, 30 In metos 
nymifcher Bedeutung zu verftehen, von der Annemung und völligen Wirs 
Fung des Berufs, baf bemnad, der ganze Ausfpruch fo viel anzeige: mel: 
che GOtt burd) den Gnabenberuf zu feiner Gemeinfchaft und Vereinigung 
gebracht hat. Woraus denn weiter erhellen fol, daß alle aus Juden unb | 
Heiden mit GOtt vereinigte Menfchen durch ben götlichen Gnabenberuf zur 
Gemeínfdjaft beffelben gebracht, unb zu Gefäffen ber Barmherzigkeit gemacht 
oder zubereitet roorben, ohne es durch ihr Geburtsrecht, oder Herkunft und 
Abftammung von Eltern zu feyn, 


ecc. Ka) und, ober auch, zeiget an, 
baf biefes, fo ber Apoftel nun meldet, nod) verfchieben fey von bem Vorher 
gehenden, daſſelbe aber nicht auf Bebe, fonbern vielniehr beftätige, Womit 
demnach fo viel gefagt wird, GDre hat fie nicht nur eben fo wie die Gefäffe 
bes Zorns, deren endlihen Untergang er vorhergefehen, mit fangmut und 
Geduld getragen , da er verfelben Beferung unb Sinnesänderung vorhergefer 
ben: fonbern auch burd) ben an fie gebrachten Gnadenberuf aufs bequemfte 
unb vortheilhaftefte bearbeitet, und ju feiner Gemeinfchaft wirklich gebracht; 
an $b5bb3 folches 


B 
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$.5,24. ſolches nicht nur vorgehabt unb beſchloſſen ſondern wirklich volzogen und be⸗ 


88. 25. 


werkſtelliget. 


2. Der Beiſatz enthält die Anzeige ber 
fDerfonen, denen folches wiederfaren, sms cU movov EE lovdadom , cec xol 
& eIvav s, welche auf eine zroiefache Weife abgefaffet worden. 

aaa, Der furze Musbrud Dei(t, use 


uns, nemlíd) die toit glauben;: wodurch er einfchlieffungsmeife fich felbft, 


und andere gleichgefinnete, ober auf eben diefelbe Art mit GOtt verbundene 
Menfchen verſtehet, €. 1,7. 
| bbb, Die ausfürlichere Vorſtellung ift 
toieberum zwiefach. - 

ce. Der erfte Ausſpruch heift, ov 
pövov 8E "louderav, nicht allein aus den Juden, iſt behurfam anftat "Iov- 
desous gefegt worden, damit man sje weder auf die Juden allein beute, 
nod) fie aud) um v. 3 1c. willen davon fdhlechterdings ausfchlieffe. Folglich 
ift keine Verfegung des Fuͤrworts Aus nad) ou uovov nötig, fonbern e$ fol 
Damit fo viel gefagt werden: uns Gläubige bat GOtt berufen, die wie nicht 
nur aus den "Juden, fonbern aud) aus den Heiden find; GOtt hat bemnad) 
Grund gehabt unb gar nicht unbillig gehandelt, die Vorfaren diefer Juden 
um folder ihrer gläubigen Stad)fommen Willen zu tragen; ingleichen Bat er 
nicht fchlechterdings das ganze judifche Volk verworfen, fonbern einige von 
ihnen berufen unb angenommen, die fid) feiner Gnabe empfánglid) machen 
faffen, und fo viel er unter benfelben von diefer Art gefunden, 
RBB. Der zweite Ausfpruh, da 
xoj 2£ 29vov, fondern aud) aus den Heiden, fol anzeigen, die Wahl der 
Heiden fen nicht unbebungen und ungegrünbet, fondern mit Annemung des 
götlichen Gnabenberufé verbunden, folglic habe das vormalige Verhalten 

GOttes gegen die Heiden ſchon darauf abgezieler. 

053 2 (66). Die Beftätigung diefer Warheiten durch einis 
ge Schriftftellen, v. 25 »» 33, mad)t den zweiten Theil bes Beweiſes von ber 
Verwerfung der Juden aus: und ift wieder zwiefach. 

J aa. Die erſte iſt eine Beſtaͤtigung des unmittelbar 
Vorhergehenden, durch eine dreifache Anfuͤrung von Schriftſtellen, 
v.25.29. | » 


ac. Die erfte ftebt v. 25. 20. 


NN. Die Anfürungsformel feit, as xy} à và 
"Den: A&yer, vole er aud) im Hofes fpricht, - 


l 1 an. Das 
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^ aa. Das Berbindungswort os, ift bier meh 
verfiherungs» als vergleichungsweife gefegt worden, und bedeutet da, indem, 
fintemal, oder auch eben fo gewis und unfelbar, als, u. f. w. 

| bb. Der Ausfpruch felbft ift elliptiſch abge: 
faffet, baß_@eös aus v. 22 wiederholet werden mus. Won demfelben heift 
e$, er verfichert im Hofes, bas if, in ber von ihm aufgezeichneten Weife 
fagung. — Hoſeas bedeutet bie Schrift, ober bas Bud) diefes ‚Propheten. 
Die gebrauchte gegenwärtige Zeit aber yeiget die immermárenbe Verbindlich« 


8 5s. 


feit zum Beifal diefer Worte an. Folglich wird alhier zugleich ausdrücklich - 


verfichert, daß Hoſeas aus goͤtlichem Eingeben gefchrieben, oder daß GOtt 
in und durch ihn geredet habe, 54s 


22. Die angefürten Worte ſelbſt find aus zwen 


Stellen Hoſeaͤ genommen, 

aa. Die erfte Stelle v. 25 ftebet eof. 2, 23, 
ift aud) 1 Det. 2, 10 angefüret worden, «aM -- yyaznueny, und bee 
ftehet aus zwey Sägen, ee LAM 
1. Der erfte Sag, xaMco Ty ou Air 


aaa, Der perfönlihe Gegenftand des 
götlihen Verhaltens, viv ou Axiv uov, ift durch ein fo genantes Hyphen 
als ein einiger zufammengefegter Ausdruck anzufehen, und bedeutet eine Ges 


Hau; Acoy mov. 


ſelſchaft, Geſchlecht oder Wolf, oder einen Haufen ber Menfchen, fo ber ge⸗ 


nauern und. vortheilhaften. Gemeinfhaft GOttes ermangelt, wenn ‚baffelbe 
gleich für GOttes Volk gehalten werden, fid) auch folches einbilven und bey 
gleichen vorgeben folte: gegen welche GOtt demnach bisher nicht fo gehandelt, 
wie e$ bec Bundesvertrag mit feuten, die in feiner nähern Gemeinfchaft fte» 
ben, erfordert, Im Hofes werden baburd) zunächft die Iſraeliten, unb 
‚gar infonderheit, bem Sufammenfang nad), die jehen Stämme verftanden: 
zugleich aber auch auf.eine entferntere Art einſchlieffungs · und "verfáttnismeife 
ba$ gefamte iſraelitiſche Volk nad) allen zwölf Stämmen; Daher aud) De» 
trus bíefe Stelle überhaupt und ohne Ausnam auf diefelben insgefamt beue 
fet, und von benfelben anfüret, 1 Det. 2, 10. 


— .'. bbb. "Das Verhalten dagegen heiſt, 
xaAico Actcv pov, biefelben voil ich mein Volk nennen: das ift, 1) ich 
toil fie Halten, auf: und annemen für mein Vol, unb folches wirklich und in 
der That bezeugen; welches demnady mehr ift als wenn es hieffe, fie follen 
mein Vol ſeyn: 2) ich mil fie durch ben Ginabenberuf, und die damit ver» 
fnüpfte Bearbeitung von meiner Seite ſowol, als beffelben Ymemung = 

ter 


44 
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R.9,25. ihrer Seite wieder, dazu madjen, ober in meine nähere Gemeinfchaft verfegeh 
und aufnemen, 2Moſ. 3,10. 5,1. 19,5. 5 WTof.7,6- , 
j 2.. Der zweite Sag ift eine Erleuterung 
bes vorhergehenden erften, xog Triv oux Nyarzınnevav, MYOTNMEINV. 
on ae aaa. Der Glegenftanb wird durch ben 
Ausdruck, iv ein Ayazınalvm, Die Nichtgeliebte, angezeiget, in wel⸗ 
chem’ eben baffelbe Volk gleichnisweife als ein Eheweib vorgeftellet wird, die 
der ehelichen Liebe, Freundſchaft unb Borrechte ermangelt, ja von ihrem 
Eheman rechtmäßiger Weife geihieden und verworfen wordens ínbem die nä« 
here Vereinigung GOttes mit einzelen Menfchen fowol, als ganzen Völkern 
mehrmals als eine eheliche Geſelſchaft und Verbindung vorgeftellet wird, Das 
ber diejenigen, welche diefer nähern Vereinigung mit GDtt verluftig gegans 
gen, als verlaffene, geſchiedene unb verftoffene Eheweiber angefehen werden, 
sMIof.7,7.% Jer. 2,2.3. Hoſ. 1t. 2,19 x. 
bbb. Das Verhalten GOttes gegen.ble« 
felben Delft, Ayanıpam, nemlid xarfew, fo aus bem vorhergehenden 
Sag zu wiederholen iſt. Das fol fo viel fagen : ich wil fie annemen, halten und 
ihnen fo begegnen, als einer geliebten unb liebensmürbigen Ehegenoßin; (d) mil e$ 
in. ber That ermeifen und an ben Tag legen, baf ich ein ernftliches Wohlge⸗ 
fallen an (prem Wohlſeyn, und ein eifriges Bemühen nad) ber Beförderung 
‚deffelben babe, 


V.26. BB. Die zweite Stelle v. 26 , wird ohne neue An⸗ 
farungsformel vorgetragen; ba denn «oj albier 'auf eben die Art ſtehet, vole 
yoébt;, 10, bie unmittelbare Verbindung diefer Anfürting anzuzeigen: wel⸗ 
geſchehen iſt, weil dieſe Stelle auch aus dem Hoſea genommen iſt, alwo 

ſie f. 1, 10, oder nad) der teutſchen Ueberſetzung k. 2, 1 angetroffen wird, 
TORE Der perfönliche Gegenftand wird alhier 
umſchrieben durch eine merkwuͤrdige und fruchtbare Vorſtellung des vorberges 
henden Zuſtandes dieſer feute: dv T Tómo, ou tM Sw eluró; ov Atos mob 
pes , an oem Ott; wo su ihnen geſagt worden, ihr ſeyd nicht 
mein Volk. : Welche Umſchreibung anzeigen fol, daß dieſe Leute von Gott 
felbft als ein fremdes Volk würden angefehen und behandelt werden, und 
zwar fo Öffentlich, daß es. jederman gerat werben, ja die äuffern Umftände 
des Orts unb Aufenthalts berfelben folches beftärigen muͤſſen, und biefem göts 
—— gemaͤs, ober demſelben uͤbereinſtimmig geweſen; ingleichen, 
daß diefe gluͤckliche Veraͤnderung febr ſchnel vorgehen werde, ohne vorläufige 
Aenderung der äuffern Umftände, des Drts unb Aufenthalts, fo, daß fie an 
eben dem, Ort werde offenbar merden, wo (id) ihre vorige gir cre 
DT e irri MEISTE ar deii 7^ gelüfet 
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geäuffert unb hervorgethan, folglich zur Tilgun ung und- völligen g 

Wegſchaffung des vorigen Nachtheils gereichen ihe. v — 
22. Die verheiſſene Veraͤnderung des Zuſtandes 

derſelben heiit, due nAnIyuovray vio) Tov Gecü Carros , eben dafelbft wer« 

den fie Finder des lebendigen GOttes genant werden. 

| aa, In bem Ausdruck, Je) @eou Lürros, 
wird bet Beifag des lebendigen GHDttes als eine Bezeichnung des warhaf⸗ 
ten GOttes gebraucht, im Gegenſatz der todten Goͤtter oder Goͤtzen, anzuzeis 
gen, daß er hinreichende Kraft und gnugſames Vermoͤgen habe, zu allen 
moͤglichen Handlungen und Veraͤnderungen, von beſtaͤndiger geſchaͤftigen 
Wirkfamkeit, ja eine Quelle bes febens, der Volſtaͤndigkeit, Wohifari unb 
Kräfte aller andern Dinge fey, Pf. 36, 10. ı Tim. 6, 16. Tob. 6,57. Es 
wird diefer Musbrud aber gebraucht, die Gluͤckſeligkeit ber nähern Gemeins 
fhaft mit GOtt anzuzeigen, Hebr. 12, 22. Offenb. 4, 9. 10. Kinder defa 
felben (inb nun feute, bie mit ihm aufs genauefte vereiniget find, durch ein 
— Abhangen von ihm, unb Uebereinſtimmung mit ihm, 

. 8, 14. 19, 
| bb. Der Ausdruck, vAnInaovray, fie follen 
fo genant werden, heift, fie follen es fepn, aud) dafür gehalten und erfant 
me ober aller Bortheile unb Borrechte biefes Verhältniffes in ber That 
genieffen. 

Der Zweck unb die Abſicht ber Anfuͤrung biefer beiden Stellen, fan 
auf eine zwiefache Weife angenommen werden: 1) entweder unmittelbar von 
den Juden, von melden diefe beide Stellen im Hoſea zunächft handeln, 
daß der Apoftel damit anzeigen unb erweifen wil: GOtt Habe nicht ganz fe 
vael verworfen, fondern theils je&o ſchon manchen aus ben Iſraeliten anges 
nommen, vermittelft bes von ihnen bemilligten Gnabenberufs; theils fey er 
aud) willens dergleichen nod) Fünftig zu thun; es ftreite alfo im geringften 
nicht wider feinen Gnabenbunb mit dieſem Volk, daß er fie auf eine Zeitlang 
vermerfe, ihnen die Borrechte feines Gnabenbunbes entziehe, unb fid) fo ger 
gen fie verhalte, ober mit ihnen fo umgebe, als feyn fie nicht fein Wolf, wel⸗ 
ches er ſchon mehrmals gethan habe und tbun müffen; moraus demnach deuts 
lid) erhelle, bag dieſer Bund GOttes nicht auf alle einjele $eute und Glieder 
diefes Volks fehlechterdings unb ohne die geringfte Abficht ihres Verhalteng 
geben-fönnes 2) ober aber mittelbarer Weife von ben Heiden, daß, wie ber 
Apoftel durch die nachfolgende Stelle aus bem Jeſaia die Berufung einiger 
aus bem "Judentum ermeifet, er alhier aus biefen beiden Stellen dergleichen 
von dem Beruf der Heiden tue, unb alfo von bem legten Theil beffen, was 
er v. 23 geſagt, alhier den bibliſchen Beweis zu fuͤren anfange; wie die Ju⸗ 

25. uͤber die Boͤmer. Cece den 
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$55. den felb(t im babylonifchen Talmud in ber Abhandlung vom Dafdba 


ſtellen ftehet v. 27. 28. 


f. 8, diefe Stellen von ber Bekerung der Heiden erflären wollen, vergl. mis 
Bach. a, ri. Da denn aus bem nädhften buchftäblichen Wortverftande beim 
Hoſea fo gefd)loffen werden mus: GDtt fep berechtiget und wirklich ent. 
fchloffen, mandje Veränderung der Perfonen vorzunemen in Abficht feines 
Ginabenbunbes , oder feiner nähern Gemeinfchaft mit ben Menfchen , ohne fid) 
fchlechterdings an gemiffe $eute und Voͤlker zu binden, unb nad) berfelben vors 
maligen Zuftand und Befchaffenheit zu richten, ober diejenigen, melche er 
ehedem eine Zeiclang als Fremde angefehen und gehalten, allezeit fo zu halten 
und dafür zu achten, ober aud) andere, bie fein Volk gewefen, ohne Abwech⸗ 
felung dafür anzufehen, bey ihrer vorgegangenen nachtheiligen innern Veraͤn⸗ 
derung ober unleugbaren Berfchlimmerung: folglich” fchade die vormalige 
Verwerfung und Abfonderung niemanden an bem Zutrit zum Ginabenbunbe, 
und der Aufname in denfelben. So wenig OOtt ungerecht gehandelt, daß, 
wenn unb fo oft er die ganz gerechter Weife verſtoſſene Iſraeliten wieder bes 
gnabíget und aufgenommen: eben fo wenig handele er ungerecht, ober gehe 
von feinen Berheiffungen und vorigen Ausfprüchen oder Verhalten ab, wenn 
er mit ben vormals ver(toffen geroefenen Heiden eben fo verfare, bas ift, fie 
begnabíge und in feine Gemeinfdyaft aufneme, 

[38 (v. 25). Die zweite Anfürung von Schrift 


NN. Die Anfürungsformel heiſt, "Hoaiac & 


aa. Der Urheber diefer Rede, Jeſaias, wird 
von bem Apoftel nambaft gemacht, um auffer bem Hoſea nod) einen andern 
unverwerflichen Zeugen vorzuftellen. 

bb. Der Ausſpruch von benfelben, xgaice 
$zie ToU IveunA, faffet zweierley in fich. 

X. Das Zeitwort, xgeicen, heift fchreien, 
faut rufen, etwas öffentlich und feierlich anzeigen und befant madjen: mo: 
durch demnach, theils die Unleugbarfeit und Gewisheit diefer Sache ange» 
deutet wird, daraus eben fein Geheimnis zu machen fey; theils ber Eifer, 
Unwillen und Schmerz, ober die Gemuͤtsbewegung Tefaik, nebft der anges 
legentlichen Wichtigkeit diefer Sache, Jeſ. 58,1. Apoſt. 2, 4c. 

. 2. Der Beiſatz heiſt, varie ToU "logajA. 
Das Vorwort ürre, bedeutet theils gegen, zum Iſrael, theits aber aud) zu 
ihrem Beſten: folglich wird alhier angezeiger, e8 fep diefe Weiffagung zur 
Warnung fowol, als Yufrichtung unb Troft berfelben gefchehen, 


xgeice⸗ Ute TOU "Icgatrj^. 


53. Die 
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22. Die angefürten Worte felbft find aus Jeſ. $5.19. 
10, 22, 23 genommen, bod) nad) einer etwas freiern Ueberfegung, daß mehr 
der Verftand als die Worte gebachter Stelle angefüret worden, bie aus grey 


Sägen beftebet, | 
aa, Der erfte Gag ſtehet v. 27, ijv 5 -- 


1. Der Forderfag beift, dar - Jaraoens. 
aaa. Der Ausdruf, 5 aeıYuos rar Ur 
&v Irganı, die Anzal der Rinder Iſrael, zeiget an, baf alle Menfchen 
und eíngefe Glieder eines jeden Volks von GDtt gezäler find, obgleich fein 
Menſch in Stande ift ihre Anzal mit völliger Gewisheit zu beftimmen, ihres 
beftändigen Wechfels an Zugang und Abgang wegen, Hof. 2, 1. 
bbb, Der Ausfprud), ws 9 pos iie 
SaMcaze, voie der Sand des Meers, wird als ein Spruͤchwort ge 
braucht, eine unzälige Menge auszudruden, Moſ. 22,17. Dfal. 139, 10. 
of. 2,1. ı Ron. 4, 20, und fol fo viel fagen: obgleich bie Anzal der Iſ⸗ 
taeliten fo gros feyn folte, daß fie unmöglich gezälet werden fónne. 

. «cc. Das Verbindungswort Zav fol nicht 
fowol eine zweifelhafte Ungewisheit, als vielmehr einen Forderſatz anzeigen, 
der einen Zuftand enthält, ín unb von welchem ber Nachfag erfolge, 31Tof. ' 
26,24. Jet. 31, 35. 36, 33, 25 


eu9miceray. 


2, Der Nachſatz iſt in ben Worten enthals 
ten, To xaToAesupoe audnceray, fo fol das übrige errettet werden. 
aaa. To xwroresuun, bebeutet einen 
Ueberreft, ben geringern Theil einer Sache, oder Menge einzeler Stüde, 
ber vom Gebrauch und Schieffal, aud) Beftimmung des gröften Theils aus« 
genommen, ober übrig gelaffen wird, Jeſ. 4, 2. 17, 6. Am. 3, 12. 

a: bbb. Der Ausſpruch heift, auInceray, 
fol erhalten unb dem Verderben und Untergang entriffen, und zum Genus 
des Heils unb Wohlfart gebracht werden. Folglich wird damit fo viel ger 
fagt werden: ber grófte Theil des Volks wirb zwar verloren gehen, bod) fof 
ber Ueberreſt, ober eine ziemliche Anzal davon, errettet und erhalten wers 
den; folglíd) fan diefe Verwerfung bes Volks feine gänzliche erfung 
und algemeine, unbebungene, oder fchlechterdings gefchehene Berftoflung aller 
einzelen Glieder beffeben feyn, aud) ber Warheit GOttes im geringften nicht 


widerſprechen. 
bb. Der zweite Caf v. 28 beſtehet aus zwey $9.28. 
heilen, ober befondern Ausfprüchen. 


Gee ca 1. Der 


912 Auslegung des Briefes Patıli an die Roͤmer. 
: 1 Der erfte heift, Aóyov yao cvvreNa» 

x) cuvrépyow iy dixcunmivg. . 
aaa. CuyTEAéiv Wgj CUYTÉJAYEIV, 
fan zweierley bedeuten: 1) entweber eine Rechnung befchlieflen, zufammen« 
ziehen und abfürgen, aus einer groffen Anzal von Dingen eine Auswahl an» 
ftelfen; weil’ vorher v. 27 von einer Anzal die Rede geroefen, daß aus biefem 
gegenwärtigen Sag alébenn ber vorhergehende erweislich und begreiflich feyn, 
ober diefer fid) zu jenem als ein Beweis verhalten würde: allein es felet Diefer 
Bedeutung an Beiſpielen, daraus berfelben Nichtigkeit dargethan werden 
fonte; fie verurfachet aud) einen $Berftanb, ber bem hebräifchen Gert 
und deffelben Sufammenfange nicht gemäs ift. 2) Beffer alfo bedeutet biefe 
Kedensart, eine Sache befchlieffen unb entfdjeiben, Jeſ. 28, 22 in der gie» 
chifchen Ueberſetzung der 70 Dolmerfcher, 1Sam. 20, 7. 9. Dan. 9, 27. 
ı Rön. 20, 40. “Joh. 14, s. . Folglich würde damit eben fo viel gefagt, als 
etwas völlig ausmachen, abthun, feft fegen und beftimmen was babep zu 
thun fep, oder bie Heberlegung, das Nachdenken und die Ausrechnung einer 

adje enbigen, abbrechen, unb einen endlichen Schluß darüber faffen. 

bbb. Der Beifag Delft, £y dixeuoróv, in, 
mit und nach Gerechtigkeit, 7jef. 1,17. 58,7. 8. 66, 1. Dan. 9, 16. 
2 Rön, 19, 30. 31. 5 Moſ. 24, 13. Matth. 6,1. Die ganze Wortfügung 
aber fan füglich fo verftanden werben , bag ber gefamte Ausdruck als ein 


Beiwort, ober des elliptiſch ausgelaffenen Zeitivorts wegen als ein Neben - 


wort adverbisliter ftehe, und anzeige: ich vil ein febr billiges, gemäßigtes 
und von allem Unrecht entferntes Urtheil fällen; oder aud) aufs allerBilligfte 
wil ich dergleichen befchlieffen, und. foldjen Entſchlus volziehen ober be» 
werfftelligen. | 

„Der ganze Ausfpruch ift elliptiſch abgefaft, unb mus durch &say' ober 22 
ober 5» à xvgics, Upoft.24,5. 2 Det. 1, v7 ergänget werben , daß das Mittels 
wort fid) auf GOtt beziehe, unb die gegenwärtige ober vergangene Zeit in 
prophetiſcher Schreibart anftat der fünftigen ftehe: womit bemnad) fo viel 
gefaget wird; der HErr felbft wird folches befdolieffen , folglich wirds auch 
geſchehen unb bewerkftelliger werden, fo unerwartet und unbegreiflich e$ auch 
jum voraus fcheinen mag. 

"up 2. Der zweite Ausſpruch, ori Adyov sum 
rerunivev ronges wugios dal jj yis, Fan auf eine zwiefache "ket mit dem 
Vorhergehenben verbunden werden: 1) entweder als eine bfoffe Wiederhos 
[ung des vorhergegangenen Ausfpruchs zur Beftätigung beffelben, die Gewis⸗ 

eit unb Unausbfeiblichfeit der darin verficherten Sache anzuzeigen; ba benn 
ers in pleonaftifcher ober intenfiver Bedeutung genommen, und fe über» 
feget 


* 
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feget werben muͤſte: ja ber HErr wird gemis dergleichen thun, er wird der- 9... 
gleihen ganz unftreitig veranftaíten; welche Wiederholungen bey ben Pros 
pbeten nicht ungewoͤnlich find, zumal da alhier nod) ein Zufag am Ende bei» 
gefüget worden in den Worten, Em) vis yn. Nur ift alsdenn diefe Anfıte 
rung, wenn fie fo genommen wird, bem bebráifcben Tert nicht gemás , al. 
wo bergleichen bloffe Wiederholung nicht vorfomt. 2) Füglicher demnach 
wird diefer Ausfprud) als der eigentliche Inhalt und Gegenftand des gefaften 
Entſchluſſes angefehen ; daß ars objective genommen und fo überfeget werde: 
benn der HErr hat etwas in Gerechtigkeit befd)foffen und ausgemacht, nem» 
lij, daß der HErr feinen Rathſchlus gewis volziehen wird; da denn ewe 
Ferunptvos Aöyos fowol und hauptfächlich bie befchloffene Sache bedeutet, als 
aud) zugleich eine ſchnelle unb eilfertige Bewerkſtelligung, die feinen Auffchub 
und Verzug leidet; 27 Ts "ys aber füglíd) auf das fand Canaan gehet, 
von deffen Einwonern, den Iſraeliten, die Rede ift. 

Diefen Abſchnit der angefürten Stelle aus bem Jeſaia füget ber Apo⸗ 
Pr dem vorhergehenden noch bey, damit die Gewisheit unb Unausbleiblich« 
feit diefer ganzen Sache deutlicher erhellen, unb die "Juden fehen möchten, 
GoOit habe dergleichen ſchon vorlängft befchloffen unb befant gemacht, aud) 
davon ſchon mehrmals Proben abgeleget, daher er ihrer Einwendungen mes 
gen davon nicht abgehen werde: ingleichen fol daraus zu erfehen feyn, daß 
diefe Berwerfung mit bem Vorſatz der Erhaltung und Errettung einiger vom 
Volk verbunden, folglich gnädig, billig und gerecht fey. . 
o Adr: yy (».27). Die dritte Anfürung t. 29 gehet 18.29, 
ebenfals auf die Verwerfung der Juden, und enthält eine Weiffagung der» 


felben. - 
NN. Die Anfürungsformel Heift: xoj xa9wWé 


aa. Kay zeiget alhier das Vorhaben ber Ans 
fürung einer neuen Schriftftelle an, wie v. 26; melde mit ber vorhergehen⸗ 
ben einerley beweifen unb darthun fol. 
bb. Radac ift nicht vergleichungs · fenbern 
verfiherungsmeife gefegt, v. 13. f.r, 17. 3,4.10. 4,17. 8,36. 
cc, Der Ausſpruch felbit, ‘Howizs reoeien- 
sev, fan zweierley bedeuten: 1) Jeſaias bat ſolches zum voraus verfünbíget, 
ober e$ vorher gefaget unb angezeiget, ehe e$ gefchehen, folglich gemeiffaget; 
oder 2) er hat diefe Worte, welche alhier angefüret werben, vor ben obenan⸗ 
gefürten v. 27. 28 gefagt, weil biefelben aus einer Stelle ber vorhergehenden 
Abfchnirte genommen find, nemlíd) aus f. 1, 19, folglich jene fpätere Stelle 


Jeſaiaͤ aus ber zeitigern zu erlären fep, Aöm. 1,2. 
€cc c3 223. Die 


weosiennev Hociæc. 


8 9,29 


, 
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1 23. Die angefürten Worte felbft beftehen aus 
einem einigen zufammengefegten Saße. 


aa, Der Forderfag Helft, ese un -- arigne, 

1 Der Ausdrud, Kugws XaGmw2, ift 
aus der griechifchen Ueberſetzung der 70 Dolmerfcher genommen, ftehet 
auch Jac. 5,4. Das Wort Zxbxu$, oder Sebaotb, aber ift Fein eigentli⸗ 
cher Name GOttes, ber burd) eine Appofition dem Namen Kugis Here 
beigefüget worden, die Menge ſowol als hoͤchſte Orbnung ber in GOtt bes 
findlihen Bolfommenheiten anzuzeigen, wie von einigen Auslegern vorgeges 
ben worden; weil diefer Ausdruck im Hebräifchen allezeit mit einem andern, 
entweder ausdrücklich gemeldeten, ober elliptifcher Weife ausgelaffenem und 
zu ergángenbem Worte unmittelbar verbunden wird, und eigentlich im Ges 
nitivo fteher, folglich nur ein Beifag ber übrigen Namen GOttes ift, das 
durch das Gebiet unb Reich deffelben, oder bie Gröffe und Menge, wie aud) 
bie ordentliche Einrichtung der ihm unterworfenen Gefhöpfe, fonderlich ber 
vernünftig freien, ober eigentlichen Unterthanen beffelben, angezeiget wird, 
Es wird aber diefer Beiname GDttes alhier gebraucht, ben Grund des goͤt ⸗ 
lichen Verhaltens anzuzeigen, welches gegen alle einzele Unterthanen ſo be⸗ 
ſchaffen i(E, bag er babey zugleich fein ganzes 9teid) und Gebiet, oder bas ges 
meine Beſte deffelben vor Augen habe, Deforge und beobachte, wozu er auch) 
altezeit hinlängliches Vermögen und Gewalt befißer. 


2, Der Yusfpruch von demfelben heift, es 
pa Eynarermrev spy a7répuet. 


aaa. Zzfeua dev Same, bebeutet feus 
te, bie von jemand vorhergehenden herftammen, und zur Erhaltung oder Forta 
pflanzung des Gefchlechts beffelben beftime (inb: mit welchem Ausdruck zus 
gleich einigermaffen, unb auf entferntere Art das Verhältnis diefer Gläubigen 
ep Cbriftum ben einigen Samen angezeiget feyn Fan, weil das iftaelitis 
€ Bolf um des verheiffenen Meßia willen, ber aus bemfelben herfoms 
men müffen, erhalten worden, Jeſ. 6,13. 44,3. Buch, 8,12. 13, 8. 9- 
Tjoel EM 32, 
. .. bbb. EyxereAeem, bebeutet jemand, 
ober etwas jurüd laffen unb aufbehalten; zeiger alfo alhier eine forgfältige 
Wahl einiger Leute an, über welche fid) das Verhalten GOttes, fo andere 
betroffen, nicht erſtrecken follen, a Tim. 4, 1o. 16. Hebr. 10, as. 13, 5 
cce. Die Verbindung es pen zeiget feine 
Ungewisheit und Zweifel an, fonbern beftimt einen Fal der Linterlaffung, 
um im Solgenden zu melden, was beim Gegentheil bevfelben erfolget feyn 
' -- . 1 würde, 
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würde, Folglich zeiget bíefe Verbindung an, ber ganze Nachfag gründe fid) K.9,29. 
allein auf diefes vorläufige Verhalten GOttes, unb fey daraus herzuleiten. 
Ä bb, Der Nachfag ín ben Worten, as Zodo- 
pa = önowInnev, iſt geboppelt. | 
1. Der erfte Ausfpruch feift, àc Eodouz 
dy ByeviInnev, fo volitben voir wie Sodom geworden ſeyn, womit 
auf die Bosheit ſowol als Strafe Sodoms gefeben wird, ı Moſ. 19, 24, 
unb verfichert, e8 fey blos als eine Wirfung der gnädigen Sorgfalt GOttes 
anzufehen, daß foldyes nicht geſchehen. Zugleich fol biefe Vorſtellung angel» 
gen, die Sünde und Strafe foldyer feute werde demjenigen, was von So⸗ 
dom aufgezeichnet worden, febr nahe fommen unb überaus ánlid), doch 
aber nicht ganz volfommen gleich und einerley feyn: und das werde durch 
GOttes gnaͤdige Bermittelung gefchehen, ber eben barum feine Strafen be; 
ſchleunigen wird, um nicht durch einen gar zu langen Verzug unb Auffchub 
derfelben die algemeine Berfchlimmerung zu weit fommen zu laffen. 
2. Der zweite Ausſpruch, xy as Tépogda 
dv ömowInuer, und (Gomorrá gleich feyn, ift eine Erleuterung des 
fBorbergebenben; indem es diefer Stadt eben fo ergangen wie Sodom, um 
gleicher Berfündigung aller ihrer Einwoner willen, fEsecb, 34, 13. 14. 16, 50% 
Diefe ganze Schriftftelle fol anzeigen; GOtt habe dergleichen Strafge⸗ 
richte über das iſraelitiſche Wolf ſchon längft vorher verfündiget, fie aber fo 
gemäßiget, eingefchränft und gemildert, daß, wenn fie mit ben Strafgerid) 
ten verglichen werden, welche GOtt über andere Völker ergeben laffen, feine 
Güte daraus herborleuchte; daher e$ ganz unmöglich fep mit einigem Grunde 
ihn deshalb einer Ungerechtigkeit zu befchuldigen. 
bb (v. 25), Die zweite Beftätigung durch angefürte 98. 30. 
Schrififtellen, beziehet fid) auf die gefamte vorhergegangene Abhandlung 
v. 30:33: und enthält zweierley. 
ec Eine nähere Vorbereitung bagu, t. 30 » 325 
melde aus einer Furzen Wiederholung, ober einem Auszuge des ganzen vore 
L^ legten Bortrages ín biefem Hauptftück beftepet, unb wieder zwie⸗ 
ad) * 
NN. Die erfte Vorbereitung enthält eine Anzei⸗ 
ge desjenigen, toas albier nod) weiter zu erweiſen und zw beftätigen iſt, 
v. 30, 31, 
E a0 Die Frage, Ti cov Eecunev, Was ott» 
den unb wollen wir demnach (agen? v. 30, ift als ein Eingang zum Fol 
genden anzufehen, v. 14. k. 6, 1. 7,7. 8,31, die fo viel fagen fol? mas ers 
bellet num wol aus bem allen? wie wollen wir alle diefe Dinge MR 
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8.9,30. und anfehen? wem wollen wir bie Schuld davon beimeffen ? Folglich iſt diefe 
Frage nicht fowol ein Einwurf, ben einige Ausleger im ganzen 30 und Zıften 
Vers zu finden vermeinen, als vielmehr eine Aufmunterungsanrebe, dadurch 
der Apoftel die fefer zur Aufmerffamfeit erwecken und reizen wil, indem ex 
fie auffordert, felbft dieſe Sache zu entfcheiden. 

eu bb. Die Angwort auf diefe Eingangsfrage bes 
eet aus zwey en, 

M 1, Der erfte Sag v, 30 enthält bie eigente 

liche Befchaffenheit des Berufs der Heiden. 
aaa. Das Verbindungswort 2r; ift hier 
nicht in Atíologifcber Bedeutung zu nemen, fondern objective, daß damit 
blos angezeiget werde, die Antwort auf die vorhergegangene Frage fange alhier 
an, unb fep in ben unmittelbar folgenden Worten enthalten, folglich ift bie 
Ergänzung in Luthers Meberfegung, das wollen wir fügen, ganz 


richtig. 
bbb, Der Sag felbft i(t in ben übrigen 
Worten enthalten, 
exec. Der Hauptbegrif Heift, Ivy 
dikouom vir 


NNN. "Ew die Heiden, find al» 
fe von ben Iſraeliten unterfchiebene und abgefonderte übrige Völker, f. 2, 
14. 24. 3,29» 

323. Der Beifag, ud dionevra 

AMceuocvrny, ftellet eine merkwuͤrdige Befchaffenheic berfelben vor, 
aaa. Arxcucevvn ift bie gefamte 
Kechtmäßigfeit des Zuftandes unb Verhaltens, ober ber Befchaffenheit unb 
Handlungen einer Perfon, folglich ihre ganze Uebereinftimmung mit bem Ge: 

feg, ber Abſicht unb Vorſchrift GOttes, k. x, 17. | 
| bbb, Auxxer verfolgen, heift 
fid) einer Sache angelegentlichft befleißigen, unb berfelben eifrig nachtradj= 
ten ; mit Anftrengung aller feiner Kräfte und möglichfter Eilfertigfeic fid) 
wornach beftreben, Hebr. 12, 14. 2Tim. 2,22. Phil, 3,14. Diefe Bes 
ſchreibung fol demnach anzeigen, daß es den Heiden nicht nur an ber wahren 
Gerechtigkeit, ober einer vorhergegangenen Rechtmäßigkeit gemangelt, fone 
bern aud) an bem Beſtreben und Bemühen barnad) gefelet: fo mehr als ber 
Mangel ber Einſicht unb Erfentnis an folder Ermanglung Schuld geweſen, 
weil diefer Mangel ber Grfentnis nicht ganz algemeln gervefen, fid) aud) leich⸗ 
ter würde haben erfegen und Ie laffen. Folglich fol alier nicht ſowol der 
Grund des Folgenden, als vielmehr eine Beſchaffenheit diefer Leute angezeigee 
werden, 
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werben, Daraus eher das Gegentheil zu vermuten gemefen, wenigſtens beuts $.9,59,. 
líd) erhellen müffe, bag diefe im Ausfpruch gemeldete Wohlchar Feine Wir 
fung unb Frucht eines Verdienſtes (eg, Daher der ganze Beifaß einräus 
mungsmweife zu verftehen, ob fid) biefe Völker gleich um Gerechtigkeit wenig 
oder gar nicht befümmert unb bemüher. 
| eo. Der Musfprud) von benfelben 
beift, xoerPAa Ce Dixsuonurqn, dixenocóriy 02 7v Ex vigens. 

NNN. Der eigentlihe Hauptaus⸗ 
fpruch ift in ben Worten enthalten, nariiube dumoeum, efe Bölter har 
ben die Gerechtigkeit erlanget, überfommen, mirflíd) a«genommen mit Ges 
nempaltung, Zueignung und Bewilligung in fid anrichten laffen, 1 Cot. 9, 
24. Phil, 3, 12. Matth. i, ia. Jeſ. sı, 1. »- 
2E | 323. Der Beifag, drei A 
vv du mise, die — aber, welche aue dem Glaͤuben 
komt, ift k. 3, 2r. 22. 94. 25. 30 fion vorgefommen: welcher Ausdrud als 
hier beigefügt wird, um damit nod) näher anzuzeigen, theils woher es gefoms 
men, baf das vorläufige eigene Beftreben diefer Leute Dazu nicht nötig und 
unentberlich gewefen; theils was fie auf zufällige unb entferntere Weife diefer 
Wohlthat fähiger und empfänglicher gemacht, als die Juden gewefen, baf 
fid nemlich die Hinderniffe einer eingebilderen Verdienſtlichkeit bey Ihnen nicht 
gefunden, bie bey ben Juden diefer glikflkfen Veränderung im Wege ges 


ftanden, 
2, Der: zweite Caf v. 31, enthält bas ®.31. 
Gegentheil des vorhergehenden. 
aaa. Der Hauptbegrif heift, "IrcemsA 
I dionaoy vanov Ömenoruvng. 


.. eux. "InganA i(t albier das leibliche 

Iſrael, bas ift, in metonymiſcher Bedeutung, die Nachfommen "Jacobs, 

der diefen Beinamen, in Abficht des gótlid)en Gnabenbunbes, erhalten. — 

BRB. Der Beifag, dixo» voner dài- 

xauorvvue, enthält eine SSefdjaffenfeit ber Iſraeliten, die ber oben v. 36 
befchriebenen Befchaffenheit ber Heiden gerabe entgegen ftebet. 

NNN. Népoc dneuoruvae , Wt ente 
weder bie Gerechtigkeit des Gefeges, durch eine Hypallagen, oder füglicher 
und beffer in der eigentlichen Bedeutung, bie febre von Erlangung ber Oe 
rechtigfeit, daß dxauocuvie der Benitivus des Gegenftandes, nhalts unb 
Endzwecks ijt, moburd) demnach die nähere Offenbarung GOttes in ihrem 
ganzen Inbegrif unb Umfang verftanden wird, melde die götlichen Borfchrife 

25, über die Römer. Dvd d ten 
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gelio in fid) faffet, f. 3, 27. \ 

222. sve alten — 
dixem , zeiget an, Iſrael babe fid) damit allerdings tíget, nicht nur 
der Einbitdung und bem Borgeben, fonbern auch der Warheit nad), wirklich 
wnb in bet That deshalb Mühe gegeben; obgleich nicht auf ble gehörige Art 
und in ber nötigen Drönung: welches ihnen zufälliger Weiſe mehr hinderlich 
und ſchaͤdlich als vortheilhaft geweſen; indem ſie darauf ihr Vertrauen geſetzt, 
und bie Offenbarung der Gerechtigkeit, die vor SOtt gilt, deshalb verach⸗ 
fet und nicht angenemmen , weil diefelbe ihrer Einbildung von einer eigenen 
ſchon erlangten Gerechtigkeit ber Werke entgegen gewefen , Apoſt. au, 20, 

bbb. Der Ausfpruch vou benfelben Deift, 
eis vóucy Önenoauvns ovx &Q9ucr. Die Redensart, PIavar & ri, heift 
etwas erreichen, wozu gelangen unb fommen; welches weniger ift als xarar- 
Azubovev: folglid) mil der Apoftel damit fo viel fagen, fie find ber wahren 
$ehre der Gerechtigkeit nicht einmal nahe gefommen, fie haben nicht einmal 
eine richtige Einſicht und wahre Erfentnis davon erlanget, vielweniger find fie 
ber Sachefelbft theilhaftig worden, fonbern haben fid) im Gegentheil vielmehr 
davon entfernet, daher die Schuld ihres Verluſts inen felbft beizumeſſen ift, 
Apoft. 13, 27. 2Cor. 3,13 1c. Jeſ. 29, 1 xc 
32, 23 (*.30). Die zweite Vorbereitung v, 32 
enthält eine Anzeige der Urſach davon. 
SE aa, Der Eingang dazu befteher aus einer Sra» 
ge, didi ri warum? weswegen? 2Cor. i, 1i, weiches eben.fo zu nemen ift 
soie die Frage v. 30, als eine Vorbereitung zum folgenden Bortrage. Dieſel⸗ 
be aber zeigt an, daß diefe vorhergegangene Antwort noch nicht jeberman hin⸗ 
längtich ſeyn moͤchte, ſondern neue Zweifel und Einwürfe babey ent(teben, 
oder übrig bleiben fonten, die der Apoftet nun durch neue Unterfudjungen 


völlig heben wif, : 
65, Die Antwort darauf ift in zwey Sägen 


abgefaſt. 

1. Der erſte Sag lautet alſo, 2; oux Ex 
mlseng, dA ws EE geyan vonov, und beftehet wiederum aus zwey Theilen, 
bie eben fo mie v. 30 durch er; mit der Frage jufammenhängen. 

| aaa. Der erfte enthält einen verneinen⸗ 
ben Ausſpruch, ox &x arisens, welcher elliptiſch abaefaft ift, umb aus bem 
Borhergehenden ergánget werden mus, durch Wiederholung ber Worte, di 
xovres noavı darum í(t folches ade, weil fie die dabey unentberlich not« 


wendige Gemütsfaffung ober Eigenfthaft nicht gehabt und ermiefen ed 
ſolches 
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feiches Beftreben und Bemühen, als fie an fid) verfpären laffen, aus ber K 
Fertigkeit, alles in Erwartung götlicher aufaren zu — — T 
Am. 1,17. 3,30. 4,16. 5,1: eber fie haben ber Gerechtigkeit nicht fo 
nöchgejaget, als wenn fie aus bem Glauben Derrüre unb zu erwarten, ober: 
berzuleiten ſey. Diefer Ausfpruch fteher voran oder zuerft, meil biefer Mans 
gel ber rechtmäßigen Gemütsfaffung, und die Berabfaumung diefes gehöris 
gen Verhaltens der Grund des nachfolgenden uͤbeln Betragens gemwefen, 
sotbr. 4, 2. Apoſt. 4, 11. 12. 13, 38. 39. 45. 
A bbb. Der zweite Ausfpruch ift beja- 
viu oder verfiherungsmweife abgefaflet, «AA ws E Epyav vomou, nemlid) 
ovres vᷣcuv. 

| ^ OS. eot, “Is ftehet bier nicht verglei⸗ 
chungs · fondern verficherungsmeife, wie bas 2 der sSebr&er, Matth. 14, 5. 
21, 6, 7yob. 1, 14. 2 Cor. 1, 17. Phil, 2, 7. ı Per. 1,19. Nehem. 7, 2. 
s : B. Der - eigentliche Ausſpruch 
Delft, 3E Eoyav vóuov, e$ iſt ihr ganzes Trachten nad) der Gerechtigkeit aus 
der Fertigkeit, alle feine Wohlfart aus Beobachtung des Befeges zu erwar⸗ 
ten, hergefloſſen. Dieſe ganze Redensart iſt bereits k. 3, 20. 28 dageweſen, 
wodurch aihier die eigentliche unrichtige Gemuͤtsfaſſung, fo fid) bey denſelben 
befindet, naͤher beſtimt wird. je 

j Ä 2, Der zweite Sag heiſt, recatnun]om 
de ra Ada ToU meooxöpperes, denn fie haben (id) an den Stei 


des Anftoffes geftoffen. n 
aaa. Tleócxopu , bebeutet einen Ans 

flos, ober dasjenige, wodurch der gerade und richtige Fortgang einer ‘Bes 
wegung ober Handlung unterbrochen, oder jemand zum Fallen oder zu un 
richtigen Handlungen unb Urtheilen verleitet wird, €. 14, 13. 20. ı Cor. 8, 9. 
1 pet. 2, 8. Joh. ur, 9. 10, b. 4, 6.7. 7,21. e H] 
2^ bbb. Der zufammengefegte Ausbrud, 
Alles wreonwöpjueros, bedeutet etwas, dadurch das ungehinderte Sortlaufen 
ju einem vorgefe&ten Ziel unterbrochen, oder eine Berfündigung veranlaffet 
foirb: welche Beſchreibung albier Chriftum felbft und feine febre anzeigen 
(of, fo daß ber Genitivus des Erfolgs vom zufälligen Misbrauch, nicht 
aber yon einer notwendigen Wirfung, verftanben werden mus. 
dn ccc, IHeosfxolpav heiſt, fie haben fid) 
wirklich daran geftoffen, und find durch tiefe Lehre veranlalfer worden, fid) 
gróbíid) zu verfündigen, und einen ſchweren Sal zu chun. Die äuffere 
fhlechte Beſchaffenheit biefer ihnen jum pie ber Wohlfart — 
| bba un 
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8.9,52. und vorgeftelten Perfon, hat ihnen zufälliger Weiſe Anlas zur Verſuͤndigung 


egeben. 
er ddd, Das átiologifdbe Verbindungs- 
wort, yae denn, fol entweder anzeigen, daß hier ber Grund bes Borher« 
ebenben anzutreffen fep; oder noch füglicher, daß alhier ein Beweis des 
Worbergehenben,, oder der Grund nicht ſowol der Sache felbft, als vielmehr: 
unferer Exfentnis derfelben vorfomme; und der Apoftel bemnad) fagen mil, 
daraus ift erweislich und unleugbar , daß fie dergleichen Befchaffenheit muͤſ⸗ 
fen gehabt haben, ihre ganze Rechtmaͤßigkeit aus dem Geſetz herzuleiten, 
meil fie fid) an der Befhaffenpeit und fepre Chriſti geärgert, unb an dieſem 
Stein bes Anſtoſſes geftoffen, 
3 BR. Die Beftätigung felbft ift v. 33 anzutreffen, 
und beftehet aus ber Anfürung einiger Schriftitellen. 
NN. Die Anfürungsformel, xac y&yeezrrap, 
voie gefchrieben (teet, ift k. 1, 17. 2, 24. 9, 13 bereits vorgefommen. 

; . 33. Die angefürten Worte ſelbſt (inb aus zwey 
Stellen des Propheten Jeſaiaͤ genommen, aus meldjem bereits v. 27 + 29 
einige Stellen angefüret worden; und zwar aus f. 28, 16 unb f. 8,14. Ders 
gleichen 3ufammenfe&ung mehrerer Shriftftellen bey Anführung ihres Inhalts 
i(t nicht ungeroónlíd gemefen, wovon f. 11, 26.27 ein deutliches Beiſpiel an» 
gercoffen wird. Es enthalten diefe Worte aber zwey Saͤtze. 


| 200. Der erfte Sag ijt ín ben Worten ent» 
halten, ida) -- anavdadov. 
" 1. Der Gingangsausbrudt, idev fiebe! ift 


ein Zeichen ver Wichtigfeit unb angelegentlihen Erheblichkeit der vorzutra« 
genden Sache, ingleichen der Unachtfamfeit unb Abgeneigtheit ber Menfchen 
diefelbe zu erfennen und gehörig zu erwegen, wie aud) ber Sichtbarkeit und 
Unleugbarfeic biefer Cade, welche jeberman ín bie Augen fallen mus bey ei» 


nigec XMufmert(amteit, 
2, Der Ausfpruch felbft ift in ben übrigen 


Morten anzutreffen. 
ana. Der Gegenftand des alhier gemel» 
deten Verhaltens wird mit zwey aͤnlichen Ausdrucken vorgeftellet, die aus. 


Jeſ. 8, 14 genommen find. 
«coc. Der erfte Ausdruck Delft, Ar 
Doe reoanöuumros, fo v. 32 (don erfläret worden. 
3ß. Der zweite i(E erg oxav- 
deirou, der Sele des Aergerniffes. Zxavdarov bedeutet etwas, daran 
man (id) ftöft, daducch jemand ſchlimmer und’ ärger wird, k. 11, 9. 14, 13. 
a E - 16,17% 
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16, vy. Mlarch. 16, 23. 18, T. 13, 41. IHéreos heiſt ein Fels, ober ein grof: 8.9,35. 
fec unbeweglicher, unb an bem Ort, wo er fid) befindet, gemwachfener oder 
entitandener Stein: durch welchen gefamten Ausdruck alhier ebenfals der 
WMießiss bezeichnet wird, f. m, 9% 14,13. Jeſ. 8,8.13. 44, 8. ı Det. 2, 5 
Dun, 2,34. 5 Moſ. 32, 4. 1Moſ. 49, 24. 
: bbb. Das Verhalten dagegen heift, ri- 
Inu dv Ziwv. 

| ax. Ti9n ich fest, verorbne, 
beftelle und bezeichne denfelben, zeiget an, bag die ganze Einrichtung des 
Meßiaͤ, aud) in den Srüden und Umjtänden, die ben "Juden zufälliger 
Weiſe zum Anftos gereichet und ärgerlich gewefen, von Gt herrüre, folge 
lid) untabelfaft und unverbeffertid) (ey; daher aud) G Ott felbft dafür forgen 
werde, daß ihm folches nicht nachtheilig fen. 

: B9B. ’Er Xuv zu Zion, fan ent 
weder auf Cbriffum gehen, ber aus dem Haufe David ber Gefchlechtsfols 
ge nach bergefommen unb abgeftammet; ober der Ausdrud fan füglicher mit 
bem Zeitwort 7/91 verbunden werden, daß damit fo viel gefagt werde: in 
ion fe&e unb lege ich benfelben , zum Beſten und zur Wohlfart derer, die 
zum wahren Bolt GOttes gehören; in und unter meinem eigentümlichen 
Wolf, beffen Glieder nicht nur das verheiffene iſtaelitiſche fand innehaben, 
fonbern aud) unter dee Bundesgnade ftehen. | 

Gm. J bb, Der zweite Sag heiſt, xoj — eu xoa 


: | t, Die Befchreibung derjenigen, auf mel; 
tfe bet Ausfpruch gehet, fautet alfo: zc ó zisfuwv ez, ivre, jederman, 


der an ihn glauber. 
aaa. Ilsstuew dar rwi, Dei(t bie Erwar- 

tung feiner Wohlfart auf jemanden gründen: von jemand und um deffelben 
willen feine fünftige Wohlfart erwarten, k. 4, 5. 24. 10, 1t. 

bbb. Das Algemeinheitszeichen r&s ein 
jeder, zeiget an, bag bis bie eigentliche, einige, hinlängliche fomol als uns 
entberliche Befchaffenheir folcher feute fep, weld)e der folgende Ausfpruch 
gelte; folglich könne (id) nicht ein jeder Iſraelite folches anmaffen, fondern 
es tomme dis Vorrecht nur denjenigen zu, diediefe Befchaffenheit haben. 

2. Der Ausſpruch von benfelben heift, eu 
xerox uDieray, voitb nicht beſchaͤmet werden, bas ift, ein folder 
wird fid) in feiner Hofnung und Ermartung nicht betrogen finden, oder feine 
Urſach haben, fein vorhergegangenes Verhalten für einen Feler unb Unvol- 
fommenbeit angufeben und zu erfennen, nn * erwarteten Ausgang fel» 

dd dz nes 
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$95, nes Verhaltens überfommen, und die Erfüllung feiner Hofnung in ber That 
erlangen. Im bebráifcben Grundtert Heift diefer Ausdruck, der eilet. 
nicht, welches bie griechiſche Ueberfe&ung der 70 Dolmetſcher gegeben , 
et wird nicht befchämet werden: ba fie entweder qUYo oder t^2» anftat 
win gelefen; oder Diefe$ Zeitwort in einer ungewoͤnlichen Bedeutung ges 
nommen haben, bie in der arabifchen Sprache nod) beibehalten wird unb 
üblich ift; oder durch einen meronymifchen Ausdruck bie Sache erflären 
wollen, ohne ben Ausdrud felbft beizubehalten, bag das Eilen als ein Seis 
chen ber Scham angefehen werde: daher die Mutmaffung ganz ungegrünbet 
ift, ba fie zuraxusneeray gefhrieden. Se 
Diefe ganze Stelle fan zunächft ju bem unmittelbar worhergegangenen 
_ gaften Vers gerechnet, und als ein Beweis beffelben angefeben werden: füg« 
licher aber unb eigentlicher beziehet fie (id) auf die ganze vorhergehende ba 
handlung, daß der Apoftel Damit ermeifen wil: ı) es fe beutlid) genug in 
den Propheten vorher verfünbiget unb geweiſſaget worden, baf nicht ganz 
^jfrael den Meßiam annemen, fondern ein groffer Theil der Iſraeliten 
denfelben verwerfen werde, baber (id). nunmehr niemand darüber wundern, 
oder daran ftoffen dürfes 2) biefe Berwerfung merbe nicht algemein ſeyn, 
folglich aud) bie dadurch vermirfte Strafe nicht, babet aus ber Berftoflung 
‚eines Theils ber Iſraeliten der Warheit götlicher Sufagen fein Nachtheil 
erwachſen werde, iu | 
$.10,t,: - . 5. (f.9,6). Der sweite Abfchnit dieſer Abhandlung ente 
hält eine ausfürlidje Grflárung diefer SBermerfung der Juden unb ihrer ei» 
gentlichen wahren Urſach, Kap. 10. — (mo 
1, eine fürzere Borftellung diefer eigentlichen Bewandnis 
ſolcher Urſach eorfomt, oder eine Befchreibung des Zuftandes folder verwor⸗ 
fenen feute, $. 1 5 3. 
aa, Der Eingang zu dieſer Vorſtellung fiehet v. 1, 
werde — arrgelan. | , "Vg : " 
ax. Die Anrede, aderde Brüder, ift k. 9,5. 
8,12. 7,1. 4. 1,13 ſchon bageroefen und erfläret worden. 
PB. Der Ausfpruch felbft iff In ben folgenden 


Worten enthalten, | 

| NN, Der Hauptbegrif wird auf zwiefache Weife 

en Der tfte Musbrud heift, 9j per Eudoniz 
eaa. e u$ ev Eudonk 

vic ipie xaedior. ' 


1. Die Verbindung, piv zwar, jeiget on, 
baf biefe Worte als ein Forderſatz anzufehen feyn, dabey bod) der Nachſatz = 
gela 
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gefaffen worden, fó aus Heftiger Gemuͤtsbewegung gefehehen: wodurch der.K. 1o, 
Apoftel jum. voraus anzeigen wil, er wiffe wol, baf es ein vergebliches 
Berlangen unb ein fruchtlofer Wunſch fep, in Abfıcht der völligen Erfüllung 
der ganzen gewünfchten Sache; demohnerachtet aber finde (id) dennoch, (ey 
unb bieibe diefer Wunſch bey ipm, ben er nicht verſchweigen ober verbergen . 


fönne, - | ' 
t 2. Der Hauptausdruck, iudoxlos Tie Zuäsı 
&eelies; bas YOoblgefalfen meines Serzens, ift eine metonymifche 
Vorftellung, moburd) dasjenige angezeiget wird, mas einem die gröfte Luft, 
das gröfte Wohlgefallen des Herzens, folglich ein inniges unb Derfd)enbes 
Vergnügen madjen und verurfachen würde; fo alhier bae Heil Iſraels ift, 
5Moſ. 1, n. Luc. 2,14. Apoft. 22, 19. Der Apoftel braucht aber bicfen 
Ausdruck damit anzuzeigen, daß er ihnen nicht nur diefe Wohlfart, Errete 
tung unb Seligfeit gern gónne, und im geringften nicht beneibe, fondern 
aud) ein rechtes Bergnügen daran habe, folglich eine groffe und heftige ‘Be« 
gierde barnad) trage, unb vermóge des Gegenfages ein wahres Misfallen, 
unb eine herfchende Unluſt am Gegentheil empfinde. Weil es fonft ein Zei 
chen des Bergnügens an einer Sache ift, menn man (id) lange bey berfelben 
aufhält, unb die Abhandlung oder Vorftellung derfelben nicht abbred)en fan, : a 
fid) aud) fehr angelegentlich bemüfet, fie zu bemweifen und andern darzuthun g' 
fo mil der Apoftel den möglichen Verdacht ber Gleichgültigkeit gegen dieſe 
Sache burd) dergleichen Berficherung von fid) ablenen. | 


bb. Der zweite Ausdruck heiſt, «oj 9 dencis 
3 weis Tov @ecv, das iſt, der Inhalt meines Gebet, das id) zu GOtt thue: 
wodurch eine Wirkung unb Erfolg des Borhergehenden angezeiget und fo viel 
gefaget wird; fein Verlangen äuffere fid) durch häufiges, beftánbiges unb 
anbaltendes Gebet zu GOtt, ober ermweife fid) eben darin thätig unb geſchaͤf⸗ 
- tig; er brauche alle erfinliche Mittel, fpare unb verabfäume nichts, mag von 
feiner Seite geſchehen fónne, damit diefe erwuͤnſchte unb fo fenlich verlangte 
Sache erfolgen möge; bediene fid) daher viefes allein erlaubten, aber aud) 
Binfänglichen Mittels, fo viel auszurichten, als nur immer möglid) fey und 
gefcheben fónne, Luc. 6, 28. 


323. Der Ausfpruch wird alhier zunächft mit 
dem zweiten unmittelbar vorhergegangenen Ausdruck verfnüpft, óz3ge reU 
"Icon few eis aarrnelav. ZG 
aa. Der Hauptausdtuck, isiy omig reu Ie- 
eni, mein Gebet zu GOtt geſchiehet für Iſtael, das ift, zum Behuf 


und Beften Iſraels, ja eínigermaffen an ihrer Stat: da denn Id * 
m 
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£103. metonymiſcher Bedeutung von bem ganzen Volk zu vorſtehen iſt, welches 


von Ifrael, bem Erzvater abftammet, f. 9, 31. 4. 
bb. Der angehängte Beifag, exe corweiav , 
zu ihrer Wohlfart und Errettung, zeiget an, daß fie fid) in einem klaͤgli- 


. chen unb gefürlidyen Zuftande befinden; ‚daher er eine Errettung, und, Des 


freiung von folhem Zuftande, Elende und Gefar des Untergangs wünfche, 
ohne weder bie Art und Weiſe zu bejtimmen, nod) aud) vielmeniger eine und 
andere irdifche Vorzüge und zeitliche Vortheile für fie zu erbitten und zw 
begebren. j 

s Diefer ganze Eingang fol teils eine Vorbereitung zum willigen unb 
aufmerffamen Gehör des Folgenden feyn, um bie tefer, welche ſonſt gegen 
ben Apoftel mit Borurtheilen eingenommen unb angefüllet geweſen, begierig 
und aufmerffam zu madjen; theils die wahre Befchaffenheit Iſraels angels 
gen, fo wie er, der Apoftel, biefelbe anfehe, daß dis Volk, bem gröften 
Theil nad) elend, jámmerlíd) und gefärlid) bran fep, bod) fo, daß nicht ale 
Hofnung an allen Gliedern beffelben verloren (ep, unb er Feine gänzliche 
fchlechterdings gefchehene Verwerſung behaupte, indem er fon(t dergleichen 
Fürbitte nicht würde haben einlegen fónnen. 

bb. Die Vorſtellung felbft ſtehet v. 2, 3 in zwey 

Sägen, 


X «o. Der erfte Sag ift v. 2 enthalten, paervega -- 
eniyvacw. 


| NN. Der Gegenftand biefer VBerficherung, ober 
die von Paulo verficherte Sadıe felbft, wird als ein eigentlicher Sag vorges 
fragen, ber mit bem Worte or: angeet. 


aa, Der eigentliche Ausſpruch felbft heiſt, ar 


1 Zöros ber Eifer, ift eine heftige fiebe 
und Begierde nach etwas, mit ftarfem Unmillen gegen alle Hinderniffe bere 
(eben, k. 13,13. 2 Cot. 7, 7. 11. 9,2. 11,2. 12,20. ebr. 10,27. 
in 2. Der Ausdruck, To) GeoU, wird ton el» 
nigen blos als ein Zeichen ber Gröffe unb Heftigkeit dieſes Eifers angefeben, 
on.3, 3. Apoft. 7, 20. 2 Cor. 10, 4, meil ben ungläubigen "Juden fein 
ferumunb nad) GOOtt beigeleget werden fónne; füglicher unb beffer wird das 
Wort in feiner eigentlichen Bedeutung behalten, daß biefer Benitivus mes 
ber den Sig nod) die wirfende Urfach ober Befchaffenheit , foncern ben Ges 
genftand und Vorwurf diefes Eifers anzeige, womit der Apoftel fo viel fagen 
wil: es fey ein Eifer um GOtt unb beffelben Gemeinfchaft, eine fo (tarfe Bes 
gierde, nad) Behauptung eines algemeinen Antheils an bemfelben , ar der 
nen 


Àoy ToU @eol ExXovam. 
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ihnen allen gufommenben Gemeinfdjaft mit GOtt, mit Ausfchlieffung aller $.10,s. 
andern Menfchery, baf fie zu bem beftigften Unwillen unb ber gröften Ue— 
bernemung aufgebracht werden, gegen allen Widerfpruch und Hindernis an» 
.berer, ober den geringften Berfuch ihnen diefelbe abzufprechen, oder zu raus 


ben, Joh. 2, 17. Pf. 69,9. 

. " 3. Der Ausdrud &xovew, fie baben ben« 
felben, fol anzeigen, daß bie "Juden dergleichen Eifer und heftige Behau⸗ 
‚ptung ihres befondern Antheils an GOtt gehabt, dargethan, tätig erwieſen 
und zu behaupten gefucht; fo bier bem SBorgeben und der Eindtldung, aud) 
Vorftellung entgegen ftehet, Röm. 2,17. Apoſt. 7, 15, 21,20. 23,3. 
Phil. 3,6. Gal. 1, 14: womit Slav. Jofepbve vom fub. Kriege $5. 2 
É. 17, ingleihen Philonis von Alexandrien Geſandſch. an ben Kaiſer Ca⸗ 
jn k. 14 zu vergleichen find, wo Veiſpiele unb Zeugniſſe diefes Eifers vor» 

ommen. 


| bb. Der Beifag enthäle eine Einfchränfung 
des vorhergepegben Ausſpruchs, wie aud) den eigentlichen Grund ber Ungu». - 
länglichkeit und Verwerflichkeit biefer an fid) fonft guten Cade, ER ov 
zur Eriyvacıy, aber nicht nach Erkentnis: womit ber Apoftel fo viel 
fagen wil; es fey ein Eifer, der theils feine Einfichten der Dinge, darüber 
und bamíber geeifert werde, zum Grunde habe; theils aber der wirklich 
vorhandenen fomol, als möglichen und nötigen Grfentnis biefer feute zuwi⸗ 
derlaufe, folglich gemiflenlos fy. Daß alfo ben "Juden Schuld gegeben 
wird, daß fie weder unterfucbet, worin bie wahre eigentliche Gemeinfchaft 
. mit GOt beftehe, noch aud) fid) barum befümmert, was dazu gehöre, unb 
án welcher Ordnung bíefelbe (tatfinbe, oder mas berfelben Gegenwart unb 
Fortdauer binbere. | 
: .. 32. Die fBerfiderungsformel heiſt, pumerves 
y&e avrog, denn ich beseuge ihnen. 
aa. Der Ausſpruch felbft, nuerues dureis, 
ich beftätige folches mit meiner Ausfage, ober trete mit meinem Zeugnis ihrer 
eigenen Berficherung bey, und befräftige diefelbe; verjichere es alfo zu ihrem 
Beſten, Luc, 4, 22. Apoſt. 15, 8. 22,5. Gal. 4, 15. Col. 4,13. olg« 
lich wil ber Apoftel damit anyeígen was er hier verfichere, davon fep er aus 
eigener leidenden und thätigen Erfarung überzeuget, weil er felbft ein folcher 
Eiferer für das Geſetz geroefen, auch nad) feiner Bekerung zu Chrifto viele 
und (tarfe Wirkungen folches blinden Eifers ber Juden erfaren müffen. 
bb. Durch das Atiologifche Berbindungs« 
wort Yale denn, wird biefes Zeugnis, ober diefe Ulebergeugung und Gente 
nis des Apoftels. von ihrer Beſchaffenheit als ein Beweis angefüret, theils 
25. über oig Boͤmer. Eee e der 
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8.102. der gegründeten Hofnung, die er nod) zur Errettung derfelben, wenigſtens 


B. 5. 


eines groffen Theils unter ihnen habe; theils ber billigen Hochachtung und 
Meigung gegen fie; theils feiner Unparteilichfeit gegen fie, an ihnen zu loben, 
was fid) nod) Gutes und Rümliches an ihnen finde; theils aber aud) der Nots 
wendigkeit feiner Fuͤrbitte für fie, deren b. x Meldung gefchehen. 
- BB. Der zweite Sag v. 3, ift ein Beweis beg 
vorhergehenden, wie das Verbindungswort yag anzeigt. 
NN. Die Befchreibung derjenigen, von berem 
Verhalten der Ausſpruch handelt, enthält ben Grund ſolches Verhaltens, unb 
ift zwiefach. | 
j aa. Die erfte Befchreibung heift, ayvooüvres 
qv TOU Oeo) dmamovvn. 
1. Der Gegenftanb, 77» 760 GeoU dione» 
evviy , bedeutet die Rechtmäßigkeit eines Menfchen in Abfıcht auf GOtt, oder 
die Gerechtigkeit eines Menfchen , bie GOtt verfchaffer, giebt, ertheilet und 
wirket, aud) genem hält, unb vor ober bey fid) und in feinem Gericht gelten 
làft, f. 1, 17. 3,28. 4,6. 9,30. Phil.3,9. 2,13. Jer. 25,6. Folglich 
wird mit bem Ausdruck alfier bie wefentliche Eigenſchaft der götlichen Gerech⸗ 
tigkeit nicht gemeinet, 
^. Das Verhältnis dagegen heift aiyvosu 
es, fie erkennen diefelbe nicht, fondern misbilligen , verachten und vermerfen 
fie, und zwar auf eine beftändige, anhaltende, wiſſentliche und vorfegliche 
Weiſe: unb diefe Befchaffenheit ſolcher feute wird ber im Folgenden gemels 
beten vorgefegt, weil diefelbe nicht nur der Zeitfolge nad) vorhergehet, forte 
bern auch den eigentlichen Grund enthält, ober bie wahre Urſach ift, marum 
fie ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten gefucht. 
bb, Die zweite Befchreibung heift, x7 v7» 


idleev Äineuoruvnv Cnreövres shjoayı | 
t. Der alhler gemeldete Gegenftanb, 3v 
Meoer dixeuoruviy , bedeutet im Glegenfa& des vorigen ble Rechtmaͤßigkeit, 
welche aus ihrem eigenen Verhalten unb bem Gebrauch Ihrer eigenen Kräfte 
berrüret, folglich Ihnen allein eigen ift, und in einem Verdienft bey GOtt in 
Abſicht feiner Wohlthaten beftebet, Phil. 3, 6» 9. 
M 2. Das Verhältnis dagegen Delft, Grrcüv- 
Tec eicaj. Das Seltmott 5c, heift etwas aufrichten, darftellen, zu 
Stande bringen und beftätigen: CureUvrec; fie bemühen und beflefßigen fid) 
beffen; ob fie gleich die Schwierigkeiten und Unmöglichkeit davon mers 
fen, und notwendig gewar werben, fo geben fie fid) bod) alle erfinliche Muͤ⸗ 
fe darum, erachten €8 zu Stande zu bringen, und brauchen die m. 
- n 
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Anftrengung ihrer Kräfte dazu, Matth. 19, 16,20, 23,4. Phil, 3, 5.8.10, 


Marc. 12, 12. 

22. Der Ausfpruch von benfelben alfo befchries 
benen Menfchen heift, T5 dixasauvy ToU Geo) ovy, umerayneer, fie haben 
(id) ber Gerechtigkeit Gttes, die vor GOtt gilt, und ber febre davon, oder 
der darauf gegründeten unb abzielenden Heilsordnung, nicht untertoorfen, fid) 
vielmehr dagegen ungehorfam, ungläybig und widerfpenftig bewiefen. Der 
Ausdruck ift elliptifd) abgefaffer, und mus durch Exuroug ergänzet werden, 
£.8, 7. Apoſt. 13, 48. 18,6. Lit. 1,10, Folglich mil der Ypeftel Damit 
anzeigen, bie Einbildung und Anhänglichfeit diefer Leute a« ihre eigene Ges 
rechtigkeit, fey die Quelle ihres Wiberftrebens- geges Die geoffenbarte Heils⸗ 
ordnung gewefen; unb das füret er an, theils als einen Beweis bes ben Ju⸗ 
ben. v. 2 beigelegten Eifers in Unwiſſenheit, woraus beutlid) erbelle, daß ie 
Eifer blind fep; teils als bie eigentliche Furzgefafte Anzeige und Borftellung 
ihres elenden, - jänmerlichen unb einer Fuͤrbitte hoͤchſt bedürftigen Zuftandes. 

2 (v. 1). Die weitere Yusfürung der Fürzern Vorſtel⸗V. 4. 
fung v. 4 ^^ 2r, enthält eine genauese und volftändigere Abhandlung bet eis 
gentlichen Urfach biefer Berwerfung ber "Juden, ín pep Abſchnitten. 

aa, Der erfte beitehet aus einer Vorftellung ber alges 
meinen Heilsorbnung, o. 4 »» x3, melche zweierley enthält, 
«x. Die Beſchaffenheit und ber Inhalt derfelben 
wird v. 4 „us dergeſtalt vorgetragen, daß 
NN. eine algemeine kurze Vorſtellung biefer 
Heilsorbnung überhaupt vorfomt, v.4 - 
aa. Der Hauptausſpruch heiſt, TöNos yo 


1, Xersös, Chriftus der Gefalbte, ift der 
ten GOtt verorbnete Mitler nach feinen Mitlersverrichtungen und Verſoͤ⸗ 
nungswerk; in welcher eingefchränften Abficht berfelbe albier mit feinem Amts« 
samen benent wird, nicht mit bem eigentümlichen Namen JE fus. 

2, Der Yusfpruch von bemfelben Heift, rt- 


. aaa. Nogoc das Geſetz, bedeutet albier 
fheils bie ganze geoffenbarte febre bes alten Teftaments, die götlihen Schrif⸗ 
ten vor ber Zufunft des Meßiaͤ, infonderheit aber die Bücher MIofis, mef« 
che fogar im Gegenfaf ber Propheten biefen Namen füren; theils in nod) eins 
gefchränfterer Bedeutung der Umfang und Inbegrif aller görlichen Forderun⸗ 
gen, Borfchriften und Befele, fowol ber algemeinen oder ſitlichen, als aud) 

“der befondern, iſraelitiſchen, m... unb gottesbienftlichen — 
ee e 2 . Té- 


vonov Xeisóg, 


Aos vopou, nemlich isi. 


588 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer, 
bbb. TéAos fan dreierley bedeuten: 
1) Jof, Steuer und Auflagen, ober obrígfeitlid) verordnete und als notwen« 
dig auferlegte Abgaben unb Schos, f. 13, 75 und fo Fonte Cbríftue in Abs 
fibt des Gefeges einigermaffen genant werden, weil er eigentlich dasjenige 
ift, was wir der Anforderung des Gefeges zur Befriedigung und Erfüllung 
beffelben, um von demfelben für rechtmäßig erflärt zu werden, barbringen 
muͤſſen; ober, weil er für ung unb an unferer Stat diefe Pflicht und gefchärfs 
te Schuld der von uns zu leiften und abzutragen verabfáumten Auflagen ab: 
getragen, uab uns alfo von der Verhaftung derfelben befreiet: allein diefe 
Bedeutung fit nicht nur überhaupt felten und ungeroónlid), fondern fan aud) 
bier nicht füglic mit bea übrigen gebrauchten Ausdrucken verfnüpft werden, 
weil nicht ſowol gefagt wird, ex Gabe biefe Abgaben geliefert, als vielmehr im 
Gegentheil,er felb(t fen dieſes rEAos: oder 2) Das Ende, der Ausgang und Bea 
ſchlus, oder bas legte in einer Sache; und fo fónre Chriftus aud) beijfen, 
weil er durch feine Zufunft nicht nur das ganze iſraelitiſche Geſetz feiner eis 
genclihen Abſicht, Nutzbarkeit und Verbindlichkeit nad) aufgehoben unb ab. 
geſchaffet, Luc. 16, 16, fondern aud) die vorigen Berrichtungen des algemei⸗ 
nen Sittengefeges, das ift, den Zwang und die Berdammung beffelben abs 
gerhan und weggefchaffet, folglich bie Vollendung und Erfüllung des Haupts 
inhalts, ja dasjenige eigentlíd) gemefen, moburd) baffelbe feine Volſtaͤndig⸗ 
feit und Endfihaft erreichet hat, reb. 12, 13. "Joh. 5, 39. 46: ober auch 
3) bie Abficht unb der Zweck einer Sache, dasjenige, worauf das ganze Ges 
feg eigentlid) abgezielet hat , beffen Amt und Berrichtungen, mie aud) berfelben 
Notwendigkeit und wahre Zueignung das gefamte Geſetz eigentlich gefuchet, 
anzeigen und befördern follen, worauf e$ alfo gerichtet geroefen, und durch 
welchen es feine Erfüllung erreiche, aud) allein erreichen fan, ı Tim. ı, 5. 
$m. 13, 10. Zuc. 22, 37. 
bb. Der Beifag heift, exc dixeuomiviy ravrı 
TÀ mistuorri, zur Rechtmaͤßigkeit eines jeden ber da gläuber; momit zweier⸗ 
ley angezeiget wird: 1) burd) die wahre Gemeinfd)aft und richtige Berbins 
bung mit Chrifto allein werde die nötige Uebereinftimmung mit bem Gefeg, 
und alfo die eigentliche Rechtmäßigkeit vor OOtt erhalten und zumegegebrachtz 
2) diefe Gemeinſchaft mit Cbrifto beftebe im Glauben an ihn, das ift, in 
ber zuverfichtlichen Zueignung aller von ihm gefchehenen unb gegebenen Ver⸗ 
heiſſungen, vermittelft der Ermartung einer unausbleiblihen Erfüllung bere 
felben, und einer völligen Bewerkitelligung aller verheiffenen Wohlthaten, 
welche Erwartung und Zuverficht ben Glauben eigentlid) ausmacht, k. 1, 16, 
8, 2,14. Gal. 4, 4. 5. Gebr. 7, 19. 
Diefe kurze Vorftellung der Heilsordnung wird alhier vorgetragen af$ 
ein 


8.104 
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ein Beweis, wie bas Berbindungswort yag anzeiget, theils des unrichtigen $.ro,«. 
und vermwerflichen Zuftandes ber Juden, die burd) ihr Damaliges Verhalten, 
bey unverantwortlicher Berwerfung Chrifti, bem Gefeg ſelbſt zumider ges 
handelt, folglidy des richtigen Endzwecks und der Erreichung beffelben note 
wendig verfelen muften, im Gegentheil aber (id) in vergebliche Bemühuns 
gen eingelaffen und verwidelt, wodurch fie der gótlicben Heilsordnung zuwi⸗ 
bergebanbelt , folglid dem Gefeg GOttes fein Genüge leíften können: theils 
‘aber auch als ein Beweis der Unwiſſenheit und verfchulderen,, folglich aud) 
frafbaren Gemürsfaffung der Juden, ínbem die Schuld diefes Verhaltens 
gar nicht am Geſetz, oder ber ihnen ertheilten görlichen Offenbarung gelegen, 
indem ihnen das Gefeg feine Hindernis gemefen Chriftum angunemen, wenn 
fie es nur recht erwegen, gehörig betrachten, richtig verfteben und pflichtmaͤſ⸗ 
fig gebrauchen , oder gewiſſenhaft anwenden wollen. 
23 (v. 4). Die genauere unb ausfürlichere Abhand: 98. 5. 
lung dieſer Heilsorbnung v. 5 +» ux beftehet aus einer &egeneinanberbaltung , 
ober Bergleichung des Gefeges unb (Evangelii, oder ber gedoppelten Geredys 
tigkeit des Menfchen, derjenigen, tie aus dem Geſetz fomt und von ben Ju⸗ 
den behauptet worden, und derjenigen, die aus bem Evangelio herrüret, 
und von bem Apoftel vorgetragen wird. Alwo 
aa. die Borftellung bes Geſetzes und ber baraus 
entftehenden Gerechtigkeit, durch Anfürung einer Schriftftelle, vorfomt, v. 5. 
ı. Die Anfürungsformel, Mocis Yag 
vygeiQes 3v. dixonomóviy T7» dx ToU. vouou, Denn Moſes befchreiber die 
————— aus dem Geſetz. 
aaa. Mociis, Moſes, wird alhier ane 
et, weil er bey ben "Juden im gröften Anfehen gemefen, und von bet 
chaffenheit des Glefe&es am richtigften und unverwerflihften urtheilen 


können, fo bag gegen deffelben Ausfpruch und Zeugnis von den Juden am 
wenigſten eingerwandt werden können, weil fid) ihr ganzes Vorurtheil auf 


beffelen Anfehen gegründet. 
, bbb. Der Ausfpruch von bemfefben heift, 
*yect pes vv drxouoc uviy Trjv dx vonov. 
oc. Der Gegenftand feines Ber. 
haltens, dimasevvn 5 dx vov, ift f. 9, 32.30 fehon erfläret worden, und 
einerley mit der daec⸗oovrn idier, ber eigenen Gerechtigkeit, deren v. 3 Mel⸗ 


dung geffeben. — ' 
B3. Das Verhalten dagegen tei, 
-yeciDes, welches Zeitwort in ber Wortfügung mit dem Anflagefal, 71v d» 


xeocuvny, entweber elliptifch (tebet, fo Daß das Vorwort Kara ergänzet 
Eee ez werden 


590 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer, 

K. 10,5. werben mus, er fehreibet von ber Gerechtigkeit aus bem Gefeg, ja wiber bits 
felbe, zur Beftreitung derfelben ; ober füglicher ohne elliptifche Grgán« 
jung, daß dis einfache Wort anftat der zufanmengefegten disyeoi den » aca 
voyeoider , ftehe, und eben fo viel fep als befchreiben, Job, 1, 45. 


Roͤm. 4, 6. | 

2. Die angefürte Stelle fefb(t ift genoms 
men aus 31 Tof, 18, 5, womit Ezech. 20, ui und Nehem. 9,29 zu vere 
gleichen iſt. 


eura &y9eemes. 


ana, Der Hauptbegrif beift, 'O moras 


ex. " AyOgwzes der Mlenfch, if 

bier fo viel als rs ein jeder, von was vor Beſchaffenheit, Herkunft und Ges 
ſchlecht er fonft aud) immer feyn mag. ] 
| BRBP. "Aurd, gehet auf die gefamten 
Geſetze, Gebote, Cafungen und Verordnungen GOttes überhaupt und dere 


felben inhalt, 3 Moſ. 18, 4 
Yyy- Nonccc der ſie beobachtet, 
das ift, nicht nur weis, billiget unb genemhält, ober ihnen feinen Beifal er« 
theilet, fondern aud) bemerfflelliget und wirklich ecfüllet, ober ausrichtet, 
und zwar auf eine beftändige, anhaltende und unverbrüchliche Weife, fo das 
Mittelwort der unbeftimten vergangenen Zeit anjeíget; folglich durch volftän« 
bíge Beobachtung aller götlihen Forderungen benfelben ein völliges Gnügen 
getban, 5 Moſ. 5, 32. 10, 12, 26,16. 27,26. (Dal, 3, 10. jac. 2, 10. 
bbb. Der Ausfpruch Deift, Cicero, Ev 
&uroig, Ott wird dadurch leben. Diefes Zeitwort bedeutet überhaupt, 
ben Genus ber gefamten ober völligen Wohlfart erfaren unb empfinden, 
5Moſ. 5, 29. 33. 6,24. 30,15.16,.20, Der Beifag Ev dvreis aber Deift 
in, durch und vermittel(t derfelben; fie werden feine Wohlfart befördern, ifa 
' tom Untergange befreien, unb zum unauf hörlichen Genus GOttes bringen. 
Diefe Stelle wird alhier angefürt, 1) ben Grund ber Unmöglichkeit 
anzuzeigen, durch bíefe Bemühung ber Iſraeliten felig zu werden, weil das 
zu eine volfommene Haltung und Erfüllung des Gefeges nötig fep: 2) eben 
damit zu beweifen, daß Chriftus bes Gefeges Ende gewefen, unb alfo bem» 
felben kein völliges Ginügen gefchehen-fönne, als nur in der Gemeinfeboft unb 
durch die gläubige Zueignung beffelben: auch 3) daraus einen Bewels herzus 
nemen, ber Unwiſſenheit unb des Misbrauchs des Gefeßes von unb bey ben 
. Juden, wider feine. wahre Befchaffenheit und Abficht, ihre Wohlfare aus 
der Haltung beffelben berzuleiten und zu erwarten, indem biefelbe ‚eine uns 
mögliche Bedingung ausmache. 
U bb (0.3). 


Auslegung des Briefs Pauli an die Römer; $91 


bb (e. 5). Die Vorftellung des Evangelii, Kao,s. 
und der Daraus entftehenden Gerechtigkeit, ftehet v. 6 «« 11: almo 
1, ein weitläufiger Eingang derfelben vote 
fomt, v. 6 :» 8, in welchem ber eigentliche Erfentnisgrund diefer Hellsord« 
nung unb berfelben Duelle angezeiget wird, um baburd) den Einwurf von 
der Unmoͤglichkeit folcher rfentnis, unb von ber daraus folgenden unvers 
ſchuldeten Unwiſſenheit ber Juden, zu heben und pi beantworten. Und dies 
fer Erfentnisgrund wird auf eine zwiefache Art vorgetragen, 
aaa, DBerneinungsmeife durch Widerle⸗ 
gung und Hebung ber vorgegebenen Schwierigkeit unb Unbegreiflichfeit diefer 
Heilsordnung oder Gerechtigkeit, fo gleichfals vermittelft einer angefürten 


Schriftftelle gefchiehet, v. 6. 7. 

x. Die Anfürungsformel heift, 7, 
de ix mlsens dieuoaóvi ovr A&yer, die Gerechtigkeit aus dem (lau . 
ben aber fpricbr alfo. Der Ausdruck, u &x misews dixenocovn , Ift f. 9, 
. 80. 32 ſchon erfläret worden. Diefe Olaubensgerechtigfeit wird nun alhier 
als eine Perfon vorgeftellet, oder als eine febre, welche ſchon in Moſis 
Schriften anzutreffen fey, und von bemfelben bereits verfündiget worden; 
indem ihr durch eine lebhafte und fruchtbare Proſopopdie ber folgende Aus» 


fprud) Moſis beigeleget wird, 
BRP. Die Worte, welche ber "(pos 
(tef anfüret, und der Gerechtigkeit bes Glaubens beileget, find der Hauptſa⸗ 
che nad) genommen aus 5 TY Tof. 30, 11 »« 14, nicht durch eine eigentliche Ans 
fürung derfelben, als wolte Paulus behaupten, daß Moſes dafelbft vom 
Evangelio dem Zufammenhang nad) handele, fondern durch eine bloffe Ans 
wendung, Zueignung und Deutung diefer Worte Moſis auf die gegenwaͤr⸗ 
tige Sache; ba er fo viel fagen wil: mas vermöge diefer Worte f) ofíe vom 
Gefege wahr ift, mus eben fomol unb gewis aud) vom Evangelio wahr 
(ton, dergeftalt, daß bas Evangelium, die geoffenbarte Heilsorbnung von 
ber Berfönung Chrifti, fid) biefe Worte mit Recht zueignen fan, Es ift 
alfo gar Feine Berdrehung und Misdeutung der angefürten Worte vorgegans 
gen, mie die "Juden vorgeben unb diefer Stelle vorwerfen: vielmehr bedie⸗ 
net fid) der Apoftel ber unter ben Juden fehr gemönlichen Jehr- und Schreib⸗ 
art, fonberlid) bey Fuͤrung entfernterer Beweiſe und Erleuterungen, Es bes 
fteher diefer Vortrag aber aus zwey Abſchnitten. 
NNN. Der erfte v. 6 enthält jen 


ana. Der erfte Ausfpruch ift 
t. Die 


Ausfprüche oder Abmanungen. 
die eigentliche Abmanung felbſt. 


8.10,6. 
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1. Die Abmanungsformel 
heift, un ans &v m3 nugdın vov, fage nicht in deinem Herzen, das i(t, 
benfe nicht bey dir jelbft; billige und hege dergleichen Vorftellung nicht mit 
Beifal und Genembaltung, Marc. 2, 6. 8. Luc, 24, 38. 
2. Der Gegenftand unb In⸗ 
halt biefer Abmanung lautet alfo: vis dvabnneray eis Tiv oUgmr. 
SRebensart, avabuiver eis TOv ovemvov, gen Himmel fteigen, heift bier 


. mad) einer in den morgenländifchen Sprachen nicht ungemönlichen meronymis 


fehen Bedeutung fo viel, als hohe geiftlid)e gàtlide Warheiten, Dinge, die 
unfern Begrif überfteigen, durch Nachdenken erreichen, ausforfchen und et« 
Eennen, Dar. 3, 16. "Joh. 3, 15 
bbb. Der zweite Ausfpruch 
enthält ben Grund, diefer Abmanung, welcher in ber Abficht ſolches Berhal- 
tens beftehet, wofür er warnet, in den Worten, rour' £s) Xgisov naracyar- 
year, das ift, Chriſtum herunter zu holen, oder die Einſicht beffelben, 
feiner SBer(ónung und Erlöfung, auch Lehre und Heilsordnung zu erlangen 
unb befant zu machen, ober ben Menfcyen zu überbringen, — Folglich wil ber 
Apoftel damit auf eine finliche und lebhafte Weife fo viel fagen: die febre des 
Evangelii ift fo befchaffen, daß fie felbft durch ben Anblick ihres Inhalts 
das Borurtheil unb die Ausflucht, ober Einwendung einer unüberwindlichen 
Schwierigkeit und Unbegreiflichfeit ober Unerforfchlichfeit widerlege, und jes 
derman gleichfam zurufe: benfe nicht bey dir felb(t, es fen unmóglid) biefe 
febre von Cbrifto einzufehen; welche Einwendung von ben Juden zur Ente 
ſchuldigung ihrer Unwiffenheit und ihres Unglaubens hätte koͤnnen vorge 
ſchuͤtzt werden, 
222. Der zweite Abfchnit v. 7 


it eben fo abgefaffet mie der erfte, und enthält auch zwey Ausfprüche. 


aaa. Der erfte Ausfpruch bee 

ftehet aus ber eigentlichen Abmanung, #1, Tis aerabnaeroy eis T1 dbuooen; 

1. ^H. verbindet diefen Aus. 

fprud) mit dem vorhergehenden auf eine elliptifcbe Art, indem die Wars 

nungsformel alhier míeberfolet werden mus: pn es Ev TÀ Xmgdia Gov, 

benfe ober fage nicht in deinem Herzen, hege und unterhalte den änlichen und 
eben fo nichtigen Einwurf nicht. 

2. Der eigentlihe Ausſpruch 


ſelbſt Heift, ric narabureroy es T1 &bvooov; wer wird in den Abgrund 


ober bie unergründliche Tiefe berabfteigen, Diefe verborgene Geheimniſſe zu 
erforfchen und hervorzubringen. Anſtat des von fYjofe gebrauchten Aus« 
druds, wer wird über die See geben, 5 Moſ. 30,13, fegt Pe. 

diefen 
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biéfen Ausdruck, damit die vorgegebene Schwierigkeit und Unbegreiflichkeit $157. 
defto fruchtbarer ausgedruckt, und völliger beantwortet werde, durch Entdes 
cung des Vorwands unb ber Veranlaflung dieſes Vorgebens: indem fid) die 
Duden an bec. groffen Herlichkeit biefer fo tief erniedrigten Perfon geftoffen, 
unb es nicht reimen koͤnnen, daß eben berfelbe Chriftus über alles erhoben 
ſeyn fole, nachdem er vorher einen fo ſchmaͤlichen Tod ausgeftanden, ja alle 
Tiefen der Leiden und Trübfal burd)gegangen, 2Moſ. 15, 5. ef. 63,13. 
28, 15.17. Pf. 42,8. 32, 6. 69, 2. 15.16, 71,20. Jon, 2,3. 5. 

’ Jr bbb. Der. zweite Ausſpruch 
enthält den Grund bes vorhergehenden, Four’ Es, Nersov Ex vergwv eiverya- " 
ye», Das ift Chriftum von den Todten berauf holen, ober die tiefe Er- 
niedrigung feines Kreuzestodes und DBegräbnifles fowol , als feine Auferfte- 
Hung völlig begreifen, unb alle verborgene Geheimniffe biefer Begebenheiten 
auflöfen‘, entwickeln unb ans Licht bringen, 

Br ; bbb. Verſicherungs⸗ oder bejahungsmei- 98. s. 
fe wird biefer Eingang vorgetragen, o. 8: almo bas Gegentbeil folches Vor⸗ 
:gebens , . oder die leifhte Faslichfeit biefer lehre vorkomt. 

, Ä æcoe. Die Eingangsformel Heift, AM- 
Ad Ti AFyers hingegen, im Gegentbeil , aber was. fagt fie denn? unb bes 
giehet fi) ganz deutlich auf bie. vorhergehenden Warnungen v. 6.7: worun⸗ 
«ter Demnach verftanden werben mus, die $efre von der Glaubensgerechtigkeit, 
@ber. bie durch Chriftum geoffenbarte. Heilsordnung; nicht aber 5i year, 
bie Schrift, welche fefeart in einigen Abfchriften angetroffen wird, bod) 
unſtreitig aus einer wilfürlichen Einfchaltung herruͤret, ob fid) gleich die ganze 
Redensart auf 5. Moſ. 10, 14 beziehe. So fehr, wil er fagen, als biefe- 
fefe felbft, ja ihr bloffer Augenfchein bas SBorgeben unb die Einbildung ober 
Ausflucht: der Juden widerleget, fo febr beftätiger fie auch bas Gegentheil, 

fo daß fie mit flaren Worten zu fagen fcheiner, was nun folget, ) 

P | 28. Der Inhalt biefer ihr beigeleg- 

. NNN. Der etfte Satz heilt, &yyus 
ccv: ro din civ dv TÀ Souari mov X9 Ev T3 naspdien cov 5 Das Wort ift 
Dir nabe in deinem Munde und in deinem Herzen. | 
PT , aaa. T? Qua, bag Wort, die 
"Sache, davon hier die Nede Hk, oder dasjenige, worauf die ganje Heilsord- 


nung berufet und dnfemt, | 1 

"2 065. Der Ausſpruch davon iſt 

zwiefach. 5. ' i, eut tle ni 4[ vu > 
25. über die Römer. | site 1.De 


‚ten Rede beftehet aus zwey Sägen, 


8.108. 
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r, Der erfte und algemeine 
Ausfpruch heift, Zyyus eos dam, ift bít nahe oder begreiflih, bas ift, auf 
eine deiner Fähigfeit gemáffe, folalíd) faslid)e Art und Weife geoffenbaret 
und eingerichtet worden; fo, daß du meber in ben Himmel fteigen, nod) in ben 

Abgrund faren darfft, es dafelbft zu fuchen und daher zu holen, 
2. Der zweite nähere Aus⸗ 
fpruch i(t ein Beiſatz, & 3. sönarı ccv xg] Ev TH voglio cov, fo zweierley 
eift: 1) es ift in ber geoffenbarten Lehre, bie bu ím Munde füreft, oͤffentlich 
ennejt, unb davon bu bid) innerlich überzeugt erachteft, volfommen ges 
pes , ober daraus erweislich und begreiflid); indem du die geoffenbarte 
bre des alten Teftaments im Munde füreft unb befenneft, ihr 95eifal giebft 
und fie annimjt, welches von den "Juden, mit denen es der Apoftel eigentlich 
zu thun has, vorausgefegt werden fónnen: fo fan dir unmoͤglich biefe Heils« 
ordnung von Ehrifti Berfönung und der daraus berrürenden Gerechtigkeit 
unbegreiflíd) fern. Wenn bu diefe febre bes alten Teftaments nur recht übers 
legen, burd)benfen unb in Ermegung ziehen wolteft: fo würde dein eigen Bes 
fentnís bes Mundes, und beine eigene innere Heberzeugung bes Herzens dies 
fen vorgegebenen Zweifel leicht heben, und die ganze Sache febr begreiflich ma⸗ 
chen: oder aud) 2) e$ wird nur ein gläubiges Bekentnis unb eine zum Grunde 
derfelben nötige Genemaltung diefer Lehre erfordert, auf gótlid)e Ausfage 
und Berficherung; mehr gehöret nicht Dazu, biefe febre anzunemen unb ba» 
von volfommen überzeugt zu werden, als biefelbe um bes glaubwirbigen und 
untrieglihen Zeugniffes GOttes willen zu befennen und für wahr zu halten, 
oder biefelbe mit Beifal und Zueignung genem zu halten unb zu bewilligen, 
obgleich manche unerforfchliche Tiefen und Höhen ber Geheimniffe babey übrig 


bleiben folten, à 
223. Der zweite Ga i(t eine 
Gifeuterung und Erflärumg des vorhergehenden, welche mehrerer Verftänds 
fichfeit wegen, und alle Misdeutung zu verhüten, beiqefüget worden: Tour 
isi Fo Gips Füs arizeus 0 xnevecopev, Dis ift das VOort vom Glauben, 
oder ber febre des Glaubens, bas ift der hoͤchſt glaubwuͤrdigen unb zuverläfs 
figen febre, die notwendig, aber aud) nichts weiter erfordert, als einen gläubie 
gen Beifal, weil fie nicht auf innerer Deutlichkeit und Begreiflichkeit bee 
darin enthaltenen Sachen, fondern allein auf GOttes Verficherung beruhet; 
welches wir predigen, óffentlid) ausrufen, feierlich verfündigen und bes 
fant machen, auch durch umvermerfliche Merfmale unferer götlichen Sendung 

beftärigen, 1 Cor. 12,3, Phil. 2, ui. 

Folglich wit ^er Apoftel mit dieſem ganzen Eingang fo viel fagen: bie 
Juden find in Abfiche ihres Unglaubens ohne Entſchuldigung, beffen Grund, 
AXE á Utfad) 


i 
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Urfach und Schuld nicht an der Unbegreiflihfeit, Schwierigkeit unb Dun: 8.15,8/ 
kelheit der geoffenbarten Heilsorbnung liegen fan, fondern anders woher, nem» 
lich aus ihrer übeln Gemütefaffung, herrüren mus, 


2 (0.6). Der Inhalt felbft diefer Lehre t. o. 


aaa. Der eigentliche Vortrag beffelbeu 
9. 9, beftehet aus einem zufammengefegten Sage. 

ana. Das Verbindungswort 2r: if 
hier nicht in aͤtiologiſcher Bedeutung zu nemen, einen Beweis anzuzeigen: 
fondern objective, daß alhier näher angezeiget und erfläret werde, worin 
T) Dues vis 7isewc, das Wort unb die fefre des Glaubens, oder bie Ger 
vechtigkeit aus bem Glauben eigentlich beftebe. 

. GB. Der Forderfag ift gedoppelt. 
NNN, Das erfte Stüd heiſt, dav- 
ÖnoAoynans i TÀ sonarl mov xvgiov "Inaovr, voenn du mit deinem Mun⸗ 


de belenneft IEſum den ZEren. 
aJ aaa, Der Inhalt und Gegen« 


fand biefes geforderten Bekentniſſes iſt zugsov "InroUv, welches fo viel ift ale 
971: Inaous fs) xugios, bie Warheit, daß IEſus der HErr ift, ober bag 
^jfffus von Nazareth der von GOtt verordnete Erlöfer, Heiland und 
Oberherr, ber verbeiffene Chrift unb Erretter der Menfchen fep, Apoft. 2, 
36. ıCor. 12, 3. $Epb. ı, 22,23. "Job. 20, 31. 170b. 5,1.5. 4,15. 
bb6, Das e iade — 
, idv öucAoyneng iy TÀ sönmri cov, wenn du b arheit ^ 
9 mit — Munde, das iſt, auf eine recht merkliche Art und Weiſe 
öffentlich und feierlich dein Urtheil oder deine Ueberzeugung baton an ben Tag 
legeft und offenbareft, Das Zeitwort öuoAoyerv bedeutet eigentlich, etwas ges 
meinfchaftlich und feierlich ausfagen, und durch feine Ausfage oder Verſiche⸗ 
rung ein anderwertiges Zeugnis davon beftätigen, “Job. ı, 20. 9, 22. 12,42, 
1,j0b.1,9. 4,2.3.15. Diefes Stuͤck des Forderſatzes wird bem folgenden 
zweiten vorgefe&t, theils beziehungsmeife, in Abficht ber v. 8 aus bem Lliofe 
angefürten Worte, die zugleich durch diefen Vortrag des Apoftels näher be« 
flime und erflärt werden follen; theils in Abfiche ber Juden, vie fid) bent 
Bekentnis diefer Warheit öfters auch wider ihre beffere Erkentnis, Einſicht 
snb innere Ueberzeugung von berfelben Richtigkeit aus bloffer Menſchenfurcht 
entzogen, s 


des Evangelii ſtehet v. 9 = xr. 


3223. Das zweite Stüd bes For⸗ 

derfaßes, xo; mıstvens fy Ti xægdlos mov , oTi $ Bros æuror iryesoev Ex ver 

£y; und in deinem Herzen — = (Ott von den pes 
2 : 


- 


$.40,9. 


33, 10. 
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ten auferwecket, enthält-den Grund des vorigen; ba idv aus bem Vor⸗ 
hergehenden zu wiederholen ift. 
aaa, Der Gegenftand des gefors 
derten Verhaltens wird fagweife ausgedruckt, or; ó Geo. avrov iryesgev. ix 
vergäv, Daß ibn GOtt von den Todten erweckt, unb baburd) ben 
fräftigften Beweis gefürer, bag er ber Chrift fen. Folglich ftellet bec Apo= 
ftel alhier eben diefelbe Warheit, meld)e er im erften Stüd des Forderfages 
gemeldet, noch fruchtbarer vor, und entbedet den leichteften und faslichften 
Grund, oder (tárfften Beweis der Warheit, dag "IE fus der Chrift fey, 
der in ber Auferweckung beffeben von den Todten anzutreffen ift, 
f.4,25, 8, n. : 
b66. Das Verhalten dagegen 
heift, musturns i rn »oedir cov, wenn du dis in deinem Herzen glau« 
beft, das ij, innerlich mit völliger, herſchenden und überwiegenden Genem- 
haltung des Gemuͤts für wahr und richtig Dált(t, ‚davon überseuget-bift, oder 
diefer groffen und fruchtbaren Warheit dergeftalt Beifal giebit, baf die gan» 
je Meigung deiner Sele darauf- gerichtet wird, unb bie gefamte Erwartung 
deiner Wehlfart darauf beruhet. 
Diefe beiden Stüde, bas Bekentnis des Mundes unb ber Glaube des 
Herzens, werden von bem Apoftel als unzertrenliche Ctücfe und Theile der 
notwendigen Gemütsfaffung eines Menfchen, der errettet werden fol, mit 
einander verbunden, anzuzeigen, daß feíns one bas andere ftatfinden, . ober 
der Glaube nid)t ohne Bekentnis, und bas Bekentnis nicht ohne Glauben 


befteben fönne, 

yyy. Der Nachſatz, ewe», k. 5, 
9.10,. 8, 24. 9, 27, beift albier alsvenn unb in der Ordnung, wirft du 
von allem Liebe , Untergange unb Berderben, aud) Gefar beffelben errettet 
unb befreiet, hingegen aller erfinlichen Wohlfart theilhaftig gemacht werden, 
bbb (v. 9). Die Beitätigung diefes 

Bortrags ftehet o. 10, 11, und enthält zweierley. . 
eco, Eine volftändige Wiederholung 
der vorhergemeldeten Ctüde, ben Grund unb die Notwendigkeit ihrer Ver— 
bindung, wie aud) die Folge ihres innern Verhältniffes anzuzeigen, v. 10, ín 
zwey Sägen, | 
NNN. Der erſte Satz, xocdia 
yog mistuerey eis doweuoróvyy, Fan auf eine zwiefache Weife verftanben mer» 
den: daß 1) berfelbe entweder imperfonaliter genommen, und alfo überfegt 
merbe, mit den Kerzen wird geglaubt, oder mus man glauben; 2) oder 
beffer das Zeitwort in feiner gewönlichften leidentlichen Bedeutung genome 
. men, 


Yuslegung des Briefe Pauli atr die Römer: $91 


. men, unb ber ganze Sag aus bem. vorhergehenden ergánget, ober Xoizós K.io,to 
aus v. 9 wiederholet, und die ganze Wortfügung fo überfegt werde: denn 
mit dem Herzen wird Chriftus geglaubt zur Gerechtigkeit, oder, bíefe 
Warheit von Chrifto wird mit bem Herzen angenommen zur Gerechtigkeit. 


Nach viefer Auslegung nun it 
aaa. ber eigentliche Ausſpruch 


felbit im den. Wörten enthalten, wagdie mistveray, nemlid) Xeses, mit 
dem Herzen wird Cbriftue geglauber, das ift, bie Annemung und gláue 
bige Zueignung: deffelben (ft eine Sache, die das Herz erforbert, innerlich 
vorgebet, unb in einer folchen Befchäftigung und Heberjeugung des Verſtan⸗ 
bes beftchet, dadurch der Wille, oder die ganze herfchende Neigung bes Gee 
müts, melde ba$ Herz zu beiffen: pflegt, beftimt und gelenfet wird; welche 
überwiegende Meigung des Herzens aber aud) dazu volfommen hinreichet 3 
folglich ein Hinlänglicher Beweis des wirklichen Glaubens ift. 

Ä bbb. Der Beifag , eis din» 
euvnv, zur Gerechtigkeit, v. 4. k. 4, 3.5. 25. 5,17. 21. 9,30, ift eben fo 
viel als zur Erlangung der Nechtmäßigfeif, bie vor GOtt gilt, oder ber rab» 
ven Lleberein(témmung mit götlicher Forderung. 

Und diefes Stüf wird. alhier von bem Apoftel zuerft gemeldet, alle 
Misdeutung der v. 9 gebrauchten Ordnung, Folge und Stellung zu verbüs 
ten, unb zu zeigen, baf ber Glaube fomol der. Zeit als bem innern Verhaͤlt⸗ 
nis der Sache nad) vorbergehen müffe, aud) richtiger (ey als bas Bekentnis, 
ob baffelbe gleich nicht ganz unterbleiben fónne. Ä 

323. Der zweite Satz, sonarı 

d? óuoAcyéira, eis awryelay, mit bem Munde aber wird er beant zur 
Seligkeit, entdeckt die eigentliche Urfah, rarum ber Apoftel des Glaubens 
und $Sefentniffes Meldung getban, unb die Worte Moſis auf bas Verhal⸗ 
ten gegen das Evangelium gedeutet habe; denn meil man baffelbe mit dem 
Herzen glaubet und mit bem Munde befennet: fo bat Moſes in ben Worten 
5$ 25. 10, 14 ohne Zweifel bas nötige Verhalten, wie gegen alle götliche Ofs 
fenbatung, alfo aud) gegen diefe geoffenbarte Heilsordnung unb febre ange» 
jeiget. Folglich wil ber Apoftel hiermit nicht zwey verfdylebene Belonungen 
unb heilſame Wirkungen, ober Folgen des Glaubens und der Buſſe vorftellig 
machen; als wenn öuoAoyesv von bem Cünbenbefentnis in ber Beichte zu vers 
fteben fenn folte, wie einige päpftliche Ausleger vorgebens fondern mas v. 9 
mit einem einigen Ausdruck gebeiffen awIren, mird alhier mit zwey Ausdrus 
den erklärt; öucAoyev aber nicht vom Sündenbefentnis, fondern vom gläus 
bigen Bekentnis Chrifti gebraucht, wie der ganze Zufammenhang der übrigen 
Ausdrucke alhier notwendig erfordert. 
. 5 ff f 3 B9] (v. 10), 


Kao, u 
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(32/9 (v. 10). Die Anfuͤrung einer 
Schriftſtelle o, m, iff eine Fortfegung diefer Beſtaͤtigung bes DBorhergen 


en. 
* NNN. Die Anfuͤrungsformel, Ad 
eyes ydo 5) yep, denn die Schrift fpriche, ijt ſchon mehrmals bagemes 
fen, und zeiger an, daß albier ein neuer "Beweis ber naͤchſt vorhergehenden 
Warheit vorfomme, deren Gewisheit auf der götlichen Offenbarung in der 


heiligen Schrift berupet, k. 9, 17. j 

323. Die angefürten Worte felbft 
find aus Jeſ. 28, 16. genommen, unb f. 9,33 beveits erfläret worden. 
Der Sufammenpang aber an biefem Orte mus durch folgenden Schlus era 
gänzet werden; weil niemand zu Schanden wird, ber an m glaubet ; 
fo mus jeberman, ber an ihn glauber, unb fein Vertrauen, ín Abſicht der 
fünftigen Errettung unb Wohlfart auf ihn feget, notwendig errettet werden; 
felglid) mus es wahr feyn, was v. 9. 10 verfid)ert worden, daß, menn man 
Ihn mit bem Munde befennet unb mit dem Herzen glaubet, man alsdenn uns 
ausbleiblic felig merbe. Das Zeichen ber Algemeinheit, rs, ftehet im 
Jeſaia nicht ausdruͤcklich, liegt aber ber Sache nad) hinlänglich in der Ark 
bes Ausdrucks unb ber Abfaſſung Diefes Cafes: denn weil berfelbe nicht nur 
umbeftime ift, welcherley Säge ben algemeinen gleich geadjtet werben, 
fondern aud) der Ausſpruch alhier im Hauptbegrif gegründet iſt; fo mus ber 
Sag algemein feyn, ober ber Ausfpruch alle diejenigen, aber aud) ausfchliefe 
ſungsweiſe diefelben allein gelten, die fo befchaffen find, wie es der Hauptbes 
grif beftimt, Df.25,1. 34,23. 


AB (v. 4). Die Algemeinheit diefer Heilsorbnung 
wird t. 12. 13 nod) befonders vorgeftellet, in brey Sägen, 
| NN. Der erfte Caf v. 12, ift in den Worten 
enthalten, eu *yae iz. dixo) "loudasov Fe «gj EAAnvos, derm es ift Bein 
Unterſchied des Juden oder Griechen. Der Ausdrud, oix 351 dasorn, 
ift k. 3, 23 bereits bagemefen, "leudwwicu & x9] "EAAnvos aber k. 1,16, Folge 
lich wil der Apoftel albier fo viel (agen, weil alle diefelben Dinge, welche ven 
Unterfchied zwiſchen Juden und Heiden ausmachen, von anderer Art find, 
oder zu dieſer Heilsordnung gar nicht gehören: fo mus biefe Heilsordnung 
burd) den Glauben errertet zu werden, auf affe Arten von Menfchen geben, 
und von unumfchränfter Algemeinheit feyn, Apoſt. 10, 34. 35. 15, 9. Eph. 
2, 14. 15. (Dal. 5, 28. Col. 3, it. 
223. Der zweite Satz, à ye duris -- Erie 
Arynivous &vrov, enchält einen Beweis des vorhergehenden, 


aa. Der 
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E aa. Det Hauptausſpruch heiſt, à Yag iuris fto, 


L Derjenige, von weichem hier bie Rebe 
ift, wird ö.aurds genant, eben derfelbe, bas ift ſowol einerley unb ebenbets 
felbe, als aud) ber. von unwandelbarer, unveränderlicher und unparteiifcher 
Befchaffenpeit it, Gebr, ni ! 
: o (0 552 Der usfptud) ven bemfelben heiſt, 
Kueic rovrov, nemlich isi, ift aller HErr, ber einige Ober» und dex 
tumsberr, über beide vorbergenante verfihiedene Arten von Menfchen, 
Juden und Heiden: moburd) zunächit der Meßias verftanden wird, deflen 
‚Herfchaft, ſowol des görlichen, als auch burd) fein Mitleramt erworbenen 
und vom Vater ihm ertheilten Eigentums, fid) auf alle Menfchen erſtrecket, 
f. 3,29. Mlal. 2, 10. 1 Cor. 8,16, 12,3. Phil, 2, ı. fÉpb. 4, s. 


Zach. 14, 9. — 
bb. Der Beiſatz heiſt, TAevTGy eis arvroe 


Tog EzmmótAovptvovs ctvriy. : Wr 

tan à | 1. Der perſoͤnliche Gegenftand bes albier 
gemeldeten Verhaltens biefes HErrn ift alfo aue gedruckt, wavras reis dori 
xorovutvous duröv, alle, die ibn anrufen. ’Ermarsder heift aus Ges 
fül feines Mangels, Unvermögens und hülfsbedürfigen Zuftandes jemand um 
Huͤlfe, Beiſtand und Errettung erfuchen, oder fein Verlangen und Begiers 
be nad) Errettung unb Wohlfart auf jemand richten, audy auf eine merkliche 
Art entbecfen, erweifen und ar ben Tag legen: wodurch demnach die Orb» 
nung angezeiget wird, in welcher jemand, ja: jcterman ber götlichen Gnade für 
big, empfánglid) und theilhaftig wird, »Tor.ı,2, 2 Lim. 2,22. ı Per. 1,17. 

2. Das Berhalten dagegen ift in ben Wors 
ten zrAcuTGv eic aurous ausgedrudt. Das Zeitwort zAcvrév, bedeutet eis 
gentlíd) reich ſeyn, bas ift, einen hinlänglichen, ja überflüßigen Vorrat fà 
etwas haben, ıLor.4,8. 2Cor. 8,9. Offenb. 3,17: 18, 18, 3.15. 19. 
Alhier fol die ganze Nedensart dreierley anzeigen: 1) bag GOrt hinfänglich, 
fähig unb im Stande fep, denjenigen, bie ihn anrufen, ihre Bitte zu gemär 
ren; 2) baf er felbft durch ben Ueberflus feiner Güte dazu gerelyet, bewogen 
und angetrieben werde folches zu thun, oder in feinen eigenen Bolfommen« 
heiten Bewegungsgründe dazu habe; unb 9) daß er ſolches mírflid) ehue, : 
und zwar auf eine merfliche Art unb febr reihlih, f pb. ı, 6.7. 2, 4. 7. 
Vit. 2, u. 3,4. 80m. 9, 23. eh A un. 
3». Der dritte Caf ſtehet 0.13, müs "ydg oc 99.19. 


«à, Das 


Kupios mreirran. 


n. were. 


8.15, 


$8. 14 


' 'Baftené dee Menfchen 


6 Auolegung des Briefs Pauli an die Römer, 

BAR Sab. aa. Das Atiologifche Berbindungswort yae 
denn, zeiget an, daß alhier ein Beweis des vorigen Cafes folge, ber in 
Anfürung einer nenen Schriftftelle beftehet, die aus "Joel 2, 32. vergl. mit 
Apoft, 2, 21 genommen, und ohne Anfürungsförmel hergefeget worden. 

7 | bb, Bey ber Befchreibung derjenigen, von 
welchen hier die Rede ift, in den Worten, z&c oc dy dmrmaurdonrey Fo cvo- 
pec Kugiov; feberfnan, der nur den Namen des HErrn anrufen 
wird, mus 

L ber Gegenftand des gemeldeten Verhal⸗ 
tens ertvogen werben... Tà vou Kuelov, der Name des HErrn, ift alles 
dasjenige, was uns von, GOtt geoffenbaret unb befant gemacht worden, (olg. 
lich zur Unterfcheidung befjelben von. allen andern Dingen: gereichet, k. 1, 5. 
2,24. 9,17. : Evgos ift alhier zunaͤchſt, vermöge des Zuſammenhangs, 
Chriftus, der Meßias, welcher aud) burd) den Namen des, HErtn ver» 
ftanben werben fan: weil fid) GOtt in demfelben unb durch denfelben am 
deutlichften und fruchtbarften geoffenbaret hat, oder fid). durch das. Verſoͤ⸗ 
nungswerk deflelben von ‚allen falſchen unb eingebildeten Göttern am nad)» 
druͤdlichſten unterſchieden, 2 Moſ. 23, a1. Spruͤch. 18,1% ^ = mn 

2. Das Verhalten dagegen Deift, zc ac 
dy imixaNianro;, wer ihn anrufen wird, das ift, wer eine lebendige Gr» 
Éentni$ und: gläubige Genembaltung diefer Offenbarung vom Meßia in der 
at. erweifen wird durch wirklichen Gebrauch. deſſelben, als ber eigentlichen 
und einigen Duelle alles Hülfe, Errettung und Wohlfart,. diefelbe alfo bey 
unb von ihm fuchen, (id) damit bey aller Gelegenheit und in allen Sállen bec 
Bedürfnis befhäftigen, und fein Werk daraus machen wird, 2 Moſ. 33, 19. 
Jeſ. 43, 1. 45, 3. 4 Pf. 119, 1T. 
MORS ec. Der Ausſpruch Deift, co9weero;, der 
wird ‚errettet werden, bas ift, zu aller erfinlichen Wohlfart gelangen, 
2:9. Folglich hat ber Apoftel mit diefer Celle nicht nur, erweifen wollen, 
daß die Heilsordnung des Evangelüi allein auf den Glauben an Chriftum 
anfomme, fondern aud) daß alle Menſchen, jeberman, ohne Unterfchied des 
Geſchlechts und Herkommens, oder des übrigen auch gottesdienftlihen Zu- 
Standes, daran Antheil haben folle, er fey aus. ben Juden ober Heiden, 

bb (v. 4). Die Vorftellung des verfd)iebenen 23er: 

-feoen bie algemeine Verkündigung biefer Heilsordnung 

v. 14221, enthält zweierley. ux 

ao. Die ganz algemeine Berfündigung und Be 
fantmadjung diefer Heilsordnung, wird v, 14. 15 auf eine geboppelte Art vor» 
ftellig gemacht. b 
'4 NN. Durch 


ES 
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| NN. Durch angezeigte Motwenbigfeit ſolcher K.ıo,ız 

Berfündigung, in vier Sägen v. 14. 

aa. Der etfte Sag, müs cov Ermartaovroy 
eis Cy cUx Ézrigeusav; voie voerben fie nun anrufen, an den fie nicht 
geglauber ? ift fragemeife abgefaffet, unb iil fo viel (agen: es fan niemand 
den HEren anrufen, der nicht an ihn glauber, ober ihn auf eine übergeus 
gende Art als ben Grund unb bie einige Urfach, oder den Urheber. feiner 
Wohlfart anfiehet und gebraudjet. Welches fragemeife ausgebrudt wird, bie 
Unleugbarfeit diefer Sache vorzuftellen, welche ber Apoftel ihrer augenfchein« 
lichen Gewisheit wegen der Beurtheilung der fefer überläft, in gewiſſer Ver⸗ 
fiherung, niemand werde dagegen etwas einzumenden haben, ober diefer 
Warheit mit einigem Schein miberfpred)en fönnen. Der ganze Sag aber 
wird. in ber Abficht angefüret, deutlich anzuzeigen unb jeberman ju überzeu« 
gen, e$ fey unbillig, über diefe algemeine Berfündigung des Evangelii mis« 
vergnügt unb unwillig zu feyn, weil nad) "Joel 2, 32 die Anrufung des HErrn 
jederman zugedacht und angeboten worden. Wer nun diefen Zweck wolle, 
müffe aud) die Mittel gebrauchen: weil demnach niemand ihn anrufen fónne, 
der nicht zum Glauben an ihn gebracht worden, fo müffe alles, was dazu 
nötig ift, veranftaltet werden, Apoſt. 10, 45. 11, 2. 3. 

bb. Der zweite Sag beftehet aud) aus einer 
Frage, müs dà mıstunovsw c0 ovx Haovaav; voie werden fie aber an den 
— von dem ſie nichts gehoͤret? das iſt, es kan aber niemand an 

glauben, ofne von ihm gehoͤret, ober hinlaͤngliche Nachricht und Unter⸗ 

weiſung von ihm befommen zu haben. Das Zeitwort, axoverr hören, ift 
in metonymifcher Bedeutung gebraucht worden, mit Einfchlieffung des 
gefamten Unterrichts von biefen Warheiten, bie durch bfoffes Nachdenken 
nicht erfant ober erfunden werden fónnen , und jeíget jugleid) den ganzen 
Zweck des Hörens an, "Job. 4, 41. 49. 3, 33. Folglich wil ber Apoftel fo 
viel fagen: fo notwendig ber Glaube zur Anrufung des HEren, unb zum Ge⸗ 
nus feiner Hülfe und Errettung i(t; eben ſo noͤtig iſt auch die Erfentnis def» 
felben ‚ one welche ber Glaube nicht ftarfindet, nebft allen Mitteln, tvoburd) 
diefelbe erhalten unb hervorgebracht wird. — Sugleid) aber fol diefer gebrauch« 
te Ausdruck anzeigen, daß diefe Dinge, bie ben Grund gedachter Heilsord« 
nung ausmachen, nicht in die Sinne fallen, fichtbar feyn unb auf bem Aus 
genfehein beruhen, fondern auf Zeugnis, Bericht unb Ausſage und berfelben 


Glaubwürdigkeit. - | 
— cc. Der dritte Satz, müs 08 dxovsovei xo- 
eis nnebscovres, voie werden fie aber hören ohne Prediger? ift eine 
weitere Folgerung, batín die im Borhergehenden gebrauchte Art zu ſchlieſſen 
25. über die Römer, 65983 ^ fert 
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$.10,14 fortgefeßet wird: es fan aber niemand hören, bas ift, von diefen Dingen gu» 


98. 15. 


verläßige Nachricht haben ohne Berfündiger, bas ift, ohne jemand, ber als 
ein zuverläßiger Bote ober Gevolmädhtigter foldye Nachricht frey und feierlic) 
ausrufe, befant mache und beftátige: meld)e$ bas Zeitwort xneurew eigent- 
lid) bedeutet, feiner Abftammung nad) von xiguf, einem Herold, f. 2, ar. 
10, 8. | 
bb. Der vierte Saß (teet v. 15, müs de xn- 
eufovomw, &dy un amrosarweı; voie werden fie aber predigen, wenn fie 
nıcht qefanót werden? das it, niemand aber Fan dergleichen öffentliche, 
zuverläßige und feierliche Nachricht ertheilen, überbringen und befantniachen, 
ohne dazu abgefertiget und gevolmächtiget zu feyn; oder, ohne die nötige Faͤ— 
igfeit unb Kraft forol als Befugnis zu haben, anderer Ueberzeugung und 
eifal zumege zu bringen, Jer. 14, 14. 23, 21. Matth. 23, 34.37. 2 Lim. 
1, 113 womit ber Apoftel fagen wil; weil foldyes nun gefchehen, und menn e$ 
gefchehe, daß biefe algemeine Verkündigung des fÉvangelti erfolge, fo müffe 
es auf GOttes Befel gefchehen fepn, und in ber Abficht ſowol, als aud) mit 
der Hinlänglichkeit die Zuhörer zum Beifal unb Glauben zu bringen; wel 
ches alles fo Elar und unleugbar (ey, daß niemand dagegen etwas einwenden 
fónne, baber alles fragemeife vorgetragen wird. 
22 (0.14). Durch Anfürung einer Schrift⸗ 
jtelle o. 15, wird die algemeine Berfündigung diefer Heilsordnung beftátiget. 
aa. Die X. järungsformel , xaJ. yézea- 
E wie gefchrieben ſtehet, ift f. ^, -7. 2, 24. 9, 13. 33 ſchon dage⸗ 
weſen. 
bb. Die angefuͤrten Worte ſind genommen 
aus Jeſ. 52, 7, auch zum Theil aus Nahum 2, 1, almo eine aͤnliche Vor⸗ 
ftellung vorfomt. Es mwird in diefer Stelle zwar zunächft von ber erfreulis 
chen Verkuͤndigung der Erlöfung aus ber babyloniſchen Gefangenſchaft ges 
redet, mittelbarer Weife aber von der Botſchaft ber baburd) vorgeftelleten 


"Befreiung der Menfchen durch Chriftum. 


1, Der eigentíid)e Sag felbft lautet alfo, 


ana. Was ben Ausdruck, ds zrades raw 
Zuayyernloutvam eseityny bettifts fo mus | 
— coo. bie Beſchreibung derjenigen, 

von welchen hier die Rede iſt, erwogen werden ín den Worten, - 
couevo⸗ senvnv. Der Musbrud, ser Sriebe, ift f. 1,7. 2,10. 5, 17. 
5, 1 fd)on vorgefommen, unb bebeutet fowol die Ausfönung GOttes, ober. 
Wiederherftellung der Freundſchaft und Aufhebung aller Feindfchaft deſſel⸗ 


Aa} 


os Welle -- Eienvnv. ı 
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ben, als aud) den ganzen Umfang aller übrigen Wohlfart und Glückfeligfelt K.ro,i; 
der Menſchen, k. 1,17. Das Zeitwort Zuayyeriledey aber É. 1, 15, bebeus 
tet eine erfreuliche Botſchaft überbringen, ober etwas Angenemes, Bor. 
theilhaftes und Erwuͤnſchtes verfünbigen, Der gefamte Ausdrudf bemnad) 
bezeichnet Menfchen, die eine glaubmwürdige unb zuverläßige Nachricht von 
der Wohffart und Gluͤckſeligkeit andern überbringen. 

ARB. ‘Os weder, die Süffe derſel⸗ 
ben werben in metonymifcher Bedeutung gemeldet, anzuzeigen, daß diefe 
Boten dazu gebraud)t werden, fid) auch bemühen würden, diefe Borfchaft 
weit und breit auszubreiten, nicht nur an einem oder andern, fondern an 
mebrern aud) entlegenen und von einander weit entfernten Orten diefelbe zu 
überbringen, unb fid) dabey aller möglichen Eilfertigfeit bedienen, Matth. 
28, 19. Adm. i5, ig. | 

bbb. Der Ausſpruch davon Deift, ws 
deni: das Beiwort decies, bedeutet fcbón, liebenswuͤrdig, angenem; 
foiglid) wird alhier damit fo viel gefagt, diefe ganze Verrichtung, Beſchaͤfti⸗ 
gung gedachter Leute, werde viel Bortheil und Vergnügen bringen; welches 
fo gros feyn werde, daß, die Unausfpreclichfeit beffelben anzuzeigen, ber 
ganze Sag fragerveife abgefaffet worden, Apoft. 8, 5. 8. 10,46. Pf. 19, 1, - 
1 Cbeff. 1,6. Dal. 4, 14. 

2. Der Beifaß heift, ray EwaryyeAsloue- 
vay ra ayade, derer, die Gutes verfündigen. Ta cyaSa, find 
gute Dinge, bie Nugen fehaffen, Bortheil bringen, brauchbar unb vor. 
cheilhaft find; melde in groffer Menge, fo die mehrere Anzal albier anzeiget, 
im Evangelio und burd) daffelbe vertünbigt werden, Eph. 1,3. ı Per. ı, 
3.4. 5. Pi. 25, 6. 

Folglich mil ber Apoftel mit bíefer angefürten Stelle fo viel (agen: fo 
nötig als e$ gewefen, damit ber Endzwed und die Abſicht GOttes in der 
That erreicher werde, Boten ber Heilsordnung auszufenden, und diefelbe oͤf⸗ 
fentlich, zuverläßig und feierlich auszurufen, oder verfündigen unb befant- 
machen zu laffen; eben fo geris und unftreicig ift foldhes auch geſchehen, unb 
eben baburd) die Weiffagung Jefark aufs neue erfüffet worden. Folglich has 
ben die "Juden nicht zu klagen, daß fie aus Unwiſſenheit und Mangel nötis 
ger Nachricht diefer Heilsordnung verluftig gegangen , ober ip Unterricht 
über ber ben Heiden gefchehenen Berfündigung des Evangelii bey Seite ges 
fest und verabfäumer worden: indem nad) ber Weiflagung ber Propheten 
diefe Verkündigung des Heils fo ausgebreitet feyn müffen, daß fie fid nicht 
nur auf baffelbe Volk und biefelben Orte, ro biefe Begebenheiten geſchehen, 

63932 allein 
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%.10,15 allein erſtrecke, fondern aud) mit vieler Eilfertigfeit an bie entfernteften Orte 


2. 16, 


gebracht werde. 
RB (v.14). Das verfchiedene Verhalten ber 
Menfchen gegen biefe algemeine DBerfündigung des Evangelii, ftebet 


9%. 16⸗⸗ 21, 
NN. Die DBefchaffenheit deffelben wird v. 16, 17 
gemeldet. . ] 

. aa. Die eigentliche Anzeige davon ift v. 16 in 
den Worten enthalten, aA ou marres umnnousav TÀ EuayyeAio, allein es 
find nicht alle dem Evangelio geborfam. 

1, Das Berbindungsmwort aA aber, zei⸗ 
get an, bag der Apoftel alhier vom Gegentheil bes von GDtt eigentlid) ges 
fud)ten, aufrichtig verlangten unb aufs bifligfte erwarteten Erfolgs rede: 
folglich fol diefer Ausdrud feinen gemachten Einwurf anzeigen, 

2. Ov zavres nicht alle, ift febr behut⸗ 
fam gefegt worden anftat viele, unb seíget an, daß es bennodj einige ja man 
che gebe, die bem Evangelio beipflichten und bemfelben glauben; deren Ars 
zal er zu beftimmen nicht im Stande fey. 

3. Der Ausſpruch, vzqpucvsav TÀ fvay- 


| eye, fie haben nicht alle dem Evangelio gehorcher, biefe frölicye 


Botſchaft mit Bewilligung, Genemfaltung und wirklicher Beobachtung ans 
genommen, fonbern fid) dagegen ungehorfam beroiefen, fie burch Unglauben 
verworfen, f,1,5. "Job. 5, 43. 2 Theſſ. 1,19. 2,1112, 3,2.14,° Es 
wird alhier aber bie vergangene Zeit gebraucht, um aus demjenigen, mas 
fchon gefdyeben und bereits vorgegangen, einen unverwerflichen Berveis besjení- 
gen, was er meldet, herzunemen. Die meiften Juden ber damaligen Zeit 
waren nicht nur ungehorfam gegen biefe febre gewefen, fondern viel weiter 
gegangen, bíefelbe aud) feinbfelig zu verfolgen unb zu beftreiten; welches ber 
Apoftel bod) aus Befcheidenheit und Gelindigfeit mit Stilfdyweigen überge- 
bet, unb nur bie Unterlaffung beffen anfüret, was billig unb von Rechtswe⸗ 


gen gefchehen follen. 
bb, Der beigefügte Beweis beftehet aus einer 


angefürten Schriftftelle, v. 16, 
n Die Anfürungsformel heift, ‘Hraias 
yàg A&ye , denn Jeſaias fpricht, k. 9, 27. 

2, Die Worte felbft find genommen aus 
Jeſ. 53, 15 darin zugleich) ein Beweis tieget; daß Jeſ. 52, 7 wenigſtens auf 
eine mittelbare und entfernte Art vom Evangelio und deflelben Berfündigung 


die Rede fep, und ber Apoftel gedachte Stelle mit Recht v. 15 anfüren fónnen. 


aaa, Die 
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aaa. Die Anrede, Kisse HErr, ftebet 
‚zwar im bebräifchen Gert nicht ausgedruckt, fondern ift d in ber —* — 
ſchen Ueberſetzung der 70 Dolmetſcher beigefuͤget worden, doch aber aus 
dem Zuſammenhange volkommen erweislich, und zeiget an, daß die Sache, 
davon alhier bie Rede fep, GOtt angehe, deſſelben Beurtheilung, Entſchei. 
dung und Andung uͤberlaſſen, auch von deſſelben ausgeſandten Boten bey 


ihm klagbar angebracht werde. 
bbb. Der Ausſpruch ſelbſt heiſt, m/s 
alzevoe ri canon sav 5 wer glaubt unferer Predigt? 


| ec. "Axon (E ein metonymifcber 
Ausdruf, unb bebeutet bie andern zum Gehör gebrachte fere und berfelben 
Vortrag, ober die öffentlich gefihehene Verkündigung derfelben, und ihren In⸗ 
halt, Gal. 3, 2. 5. Hebr. 4, 2. "Job. 12, 38. 


BRBB. Die Frage felbft, vic Eriseurev 
urn, wer glaube berfelben, toil fo viel fagen: wie wenige thun folches, fonder« 
lich auf eíne merfliche und ihnen, ben Boten felbft, befante unb erweisliche Art, 
ef. 49, 4. Job. 3, 32. ıCor. 1, 23. Ypoft.4,2. Mit diefer ganzen 
S3erftellung fol noch angezeiget werden, daß diefer Mangel ber geboften Wir« 
fung und Frucht, ober des beilfamen Erfolgs biefer Predigt, ben abgefer« 
tigten Boten wehe thue, nahe gehe, und billig GOtt geflagt werben müffe, 
ingleichen, bag GOtt allein ben Anftos, ber daraus entftehen fónme, und 
die gefamten daher beforglichen Zweifel zu heben im Stande fep; mie aud), 
daß die Schuld davon nicht der Predigt und ihrem Inhalt zugefchrieben wet» 
den könne, fonbern an ben Zuhörern liege. - 


cc. Die angehängte Folge v. 17, beftehet aus V. 17. 
L Der etfle Sag heift, doo 9 miss E£ 


aaa, Das Verbindungswort ee wird 
zwar fonft mehrentheils nach einem andern Worte und nicht ganz im Anfans 
ge aefe&t, bod) gefcbiebet ſolches nicht allezeit ohne Ausnam, €. 5, S. 7,3.25» 
8,12. 9,16: e$ heift aber zuweilen fo viel als gewwis, nad) welcher Bedeu⸗ 
tung diefer Sag ein Beweis des vorhergehenden feyn wuͤrde; am häufigften . 
indeffen ift es ein Folgerungszeichen, fo durch daher, demnach, um deswil⸗ 
fen, überfegt werden mus; nad) welcher Bedeutung aus der Stelle Jeſaiaäͤ 
gefchloffen und hergeleitet wird, bag sum Glauben die Berfündigung des goͤt⸗ 
lichen Worts unentberlich, aber aud) Hinlänglich (ey, 
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zwey Sägen, 


> 


ex ons. 


R.ıo,ız 
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Daß einige Ausleger unb Abfchreiber tiefen Vers verfegt, und ihn ent 
meber gleich unmittelbar nad) v. 15, oder gan; ans Ende bes Kapitels nad) 


v. ar gebracht haben, ift ohne Grund und wider die Hebereinftimmung ächter 


Handſchriften und alter Ueberfegungen gefdyeben (81). 


bbb. U isis der Glaube, f. 1, 5. 8, 
i(t bie Fertigkeit ben götlichen Zufagen und Berficyerungen zu trauen, oder feine 
Wohlfart von GOtt um feiner Berbeiffungen willen zu erwarten. 


ccc. Der Ausfpruch heift, 2£ aixeis, 
fomt ober entftehet aus dem (Debór, das ijt, aus bem gehörten Wort, 
ober ber glaubmiürbigen Befchaffenheit des Inhalts diefer vertünbigten febre, 
unb ber görlicyen Kraft berfelben, v. 16 unb 14. Ocpb. 3, 9. 1 Tım. 5, 16. 
1Cbeff. 2,15. Folglich, mil ber Apoſtel (agen, ift das gehörte Wort Din» 
(ánglíd) fowol als notwendig unb unentberlid) zum Glauben, und die Juden 
haben daher feine gegründete Entſchuldigung ihres Unglaubens. 


2, Der zweite Sag heift, x de xor die 
dnuaros O«cv, die Predigt aber vom Wort GOttes. 


aaa, 'Axoy ijt bier wieder in metonys 
mifcher Bedeutung zu nemen, und eben fo viel als die Predigt, Verfündis 
gung und mündliche Bekantmachung diefer febre, ja berfelben Inhalt oder 
das geprebigte Wort felbft. 


bbb. Der Ausſpruch, di Inneres OccU, 
nemlíd) yiveray, Suc. 5, 5, wil fo viel ſagen: biefe Verfündigung geſchiehet 
burd) das Wort unb auf ben Befel GOttes; mo fie demnach gefchieher,, fo 
ift fie ein Beweis des goͤtlichen Befels und Willens, Mlarc. 16, 15. Das 
Wort unb der Befel GOttes ift dazu nötig und unentberlich, aber aud) hins 
laͤnglich: und wenn fold)e Verkündigung geprüft, unrerfucht unb als eine 
goͤtliche Lehre erfant wird; fo mus daraus die gotlide Veranſtaltung diefer 
Berfündigung, nebft der darin gegründeten Berbindlichkeit zur Annemung 
derfelben erfant, und diefer Erkentnis gemäs gehandelt werden: felglid fol 
daraus weiter erfelfen , hat beides algemein feyn müffen, bie Berfündigung 
des Evangelii fowol als der götliche Befel dazu, 


223 (v. 16). 


(81) Diefe wilkuͤrliche Verſetzung ift lem Anfehen nad in ber eingebildeten be: 
in dem new teftam. in greek and englisb quemern Verbindung des Zufammenhangs 
p. 571 geiheben, unb um fo viel unverant: befanden, wenn dieſe Worte als cin Sorbets 
wortlicher, ba in den Anmerkungen &.590 — fa& des 16ten Verfes angeſehen werden, 
aud) nicht der geringite Schein einiges ber denn als der ı7te den Gegenſatz des 
Grundes dazu angefüret worden: der al^ vorhergehenden enthalten würde, 
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33 (v. 16). Die Vorftellung ber Unverant / 10,13 

wortlichfeit dieſes Verhaltens der meiften Zuhörer gegen ſolche Berfündigung 

v. 18: 21, beftehet aus der Beantwortung zweier Fragen. 
aa. Die erſte ift v, 18 anzutreffen. 

—- u Die Frage lautet alfo, «Ar A£yo; 
jan oUX. NRovaav 5 Ä 
| — aaa. Die Eingangsformel, &AA« A&ye, 
6.19. k. 11, 1, aber ich) fage, zeiget an, der Apoftel mache nicht ſowol im 
Namen eines Widerfachers, als vielmehr für fid) felbft dergleichen Einwen« 
dung: zum Zeichen, daß er febr ungern bran gegangen, ben "Juden dergleie 
hen unverantwortliches Verhalten Schuld zu geben, ja vielmehr alles Det» 
vorgefucht Habe, was nur einigermaffen zu ihrer Entſchuldigung gereichen unb 
dienen fónnen; welches er aber alles unjulánglid) und untauglid) zu feyn 


befunden. 

bbb. Der Inhalt ber Frage felbft ift in 
ben Worten enthalten, un oux qxoucxv; haben fie es vielleicht nicht ge— 
bóret? Wer weis, ob aud) alle Juden hinlängliche Nachricht von diefer tef» 
re erhalten, oder davon gnugfam unterrichtet worden, folglidy nicht etwan 
aus Unmiffenheit gefünbiget? welche Borftellung fid) auf v. 14 beziehet,, almo 
bicfe Notwendigkeit des Unterrichts behauptet worden. 

2. Die Beantwortung berfelben wird aus 

einer Schriftftelle des alten Teftaments genommen, 

aaa, Das VBerbindungsmwort uevovvys, 
ift k. o, 20 bereits bagerefen, Phil. 3, 8. Auc. 11,28, unb fan theils als 
ein Folgerungszeichen angefeben werben; theils aber auch als eine Anzeige ei» 
nes Nachſatzes, ober einer Beziehungsrede, folglich aud) einer erteilten . 


Antwort. 

bbb. Die Worte felbft find genommen 
aus Df. 19, 5, unb werben alhier nicht ſowol durch eine bloffe Anwendung 
auf eine ganz fremde Sache angefüret, als vielmehr burd) eigentliche Deus 
tung und richtige Auslegung berfelben auf etwas, fo mittelbar und entfernter 

Weiſe darin enthalten ift. Es beftehen diefelben aber aus zwey Sägen. 
au. Der erfte heilt, esc zov -- 
avràv, ibr Schal ift ausgegangen in das ganze fand, ober alle Länder. 
NNN. Der Ausdruck, à @Ioyyes 
eurav, ihr Schal, ift aus der griechifchen Ueberfeßung ber 70 Dolmete 
ſcher genommen, da e$ im bebráifcben Tert heift 2p: meldyes Wort 
eigentlich die Vorfchrift oder Schnur derfelben bebeutet, von ben SBerfaffern . 


der griechifchen Ueberfegung aber aus einer alten und: bey den — 
no 
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810,18 noch üblichen Bedeutung überfeget worden, da das Stammwort susrufen, fau 


$8. 19. 


tefd)reien , feine Stimme erheben heift: daher feine Veränderung ter hebräi« 
ſchen Leſeart nötig ift, durch Vorgeben, daß Diefelben wanp gelefen, 
Das Fürwort durav, beziehet fid) im Dfalm zunächft auf bie Himmel, des 
ten im Vorhergehenden Meldung gefchehen; die aber füglicher als ein Bild 
der himliſchen Borfchaften, ober glaubmürbigen Nachricht von himlifchen 
Dingen angefehen werben fönnen. Folglich bebeutet ber ganze Ausdruck, wenn 
das Gleichnis bes Schals, oder einer unbeutlid)en Stimme aufs genauefte 
behalten wird, die algemeine Nachricht und Berfündigung diefer himlifchen 
Warheiten, Jeſ. 28, 10. 17. 2 Cor. 10, 13. | 

223. Der Sauptausfprud) baton 
heift, 2EnAYev eic zov m|-yiv, ift ausgegangen, ober hat fid) ausge« 
breitet durchs ganze Land, ober über die ganze Erbe: welches denn gu» 
nádj(t aufs fand Canaan und die Einmoner deffelben gehet, almo die Pres 
bigt des Evangelii zuerft angegangen, fo daß alle Iſraeliten davon Nach: 
richt befommen babens bod) ohne Ausfchlieffung der unbeftimtern Bedeutung 
bes ganzen Erdbodens in Abficht der algemeinen Nachricht und des ausge; 


breiteten Geruͤchts. 
EN RBB. Der zweite Sag ift in ben 
Worten enthalten, xy eis rd — aurar. 
NNN. Tà diuare durov, ihre 
— ſind die muͤndlichen Nachrichten, oder geſchehene Verkuͤndigung 

elben, 

Ä 2233, Bey bem Ausſpruch, ec ra 
megura TÀs olrkoumivns, mus aus bem vorbergegangenen Caf ergänzet und 


- wiederhofet werden, 2E7AYev, fie find ausgegangen, bas ift, verfünbiget 


worben bis an die Grenzen des bemonten Erbodens. 'H oixouuery, 
nemíid) 3, bedeutet zuweilen ein befonderes fand unb Gegend, zumeilen 
aber auch den ganzen bewonten Erdboden und deffelben Einwoner, Jeſ. 24, 
16, Apoft. 1,8. Col. 1,6.23. Dan. 4, 8. 9. ke © | 
Folglich mil ber Apoftel fo viel (agen; fie müffen e$ notwendig gehört 
haben, unb fónnen fid) unmöglich mit der Unmiffenheit unb bem Mangel der 
Machricht ober Verfündigung entfd)ulbigen: zumal da fid) die Apoftel felbft, 
Paulus und feine Gehülfen, bey ber Berfündigung des Evangelii unter ben 
Heiden allezeit zuerft unter die Cjtiben gemadjet, und vorzüglich an folche 
Derter begeben, wo fie gewonet, um ihnen bie erfte Nachricht davon zu era 


teilen, Apoſt. 13, 46 ıc. 
b6 (9.18). Die zweite Beantwortung ei« 
ner anbern Srage, ſtehet v, 19 521, — 

| 1, Die 
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45" 1, Die Frage felbft ift v. 19 in ben Wor⸗ aoro 
(en enthalten, a Aya un oun Eyva Tagan ; 

2 aaa. Die Eingangsfornel, 7&4 Aya, 
aber ich fage, mus eben fo wie v. 18. erfläret werden. 

AA. | bbb. Der Inhalt ber Frage felbft Heift, 
. ai our Eyvo'IreunA; hat e$ Iſrael etwa nicht gewußt? Es Fan feyn, baf 
es bie Iſraeliten vieleicht nicht gemuft, bebad)t und erfant oder eingefehen 
haben, nemlíd), ‚daß biefe Sache fo erbeblid) fey, und die gänzliche SBermete 
fung ober SBerftoffung von EOtt darauf beruhe; ober aud), daß es GOttes 
Abficht gemefen bie Heiden zu berufen, unb durch den Gnabenberuf des Eve 
attgelii in feine Gemeinfhaft auf» und anzunemen; haben alfo mol aus Vor⸗ 
urtheil unb unüberwindlicher Unmiffenheit (id) daran geftoffen. 

. 2. Die Antwort darauf wird toieber mit 

Anfürung einiger Schriftftellen ertpeifet, welche fo viel (agen follen: fie Dàte 
tens wiſſen fönnen und follen; und menn fie e$ nicht gerouft, fo fey es ihre ei» 
gene Schuld gemejem Zu welchem Ende drey Schriftitellen angefüret 
werden. 


dm t aaa, Die erfte ftehet v. 19. 
exa. Die Anfürungsformel Deift, 
weäsres Macs Akyes, V. 5. Ilgöros der evfte, wird hier Moſes genant, 
teils in Abſicht der Erfüllung deffen, was er zum voraus gefaget hat, ehe 
e$ gefchehen, daß e8 fo viel fey als areoesennev, k. 9, 29; tbeil in Abficht des 
nachher angefürten Zjefaíá , ja in Abficye aller übrigen Männer unb auffer- 
ordentlichen Boten Ortes, denen Moſes in Abjicht der Zeit vorgegangen, 
auch bey ben Juden ín Abficht ber Würde unb des Anfehens, Folglich 
wird damit fo viel gefaget: GOtt habe dergleichen längft vorher gefeben unb 
beſchloſſen, gleich eon Anbegin unb bem eriten Anfange der Haushaltung fei- 
nes Griadenbundes mit ben Iſraeliten im Sin gebabt; es fey diefe War—⸗ 
eit aus den allerälteften Schriften der götlihen Offenbarung, welche ben 
ftaeliten am meiften befant gewefen, unb am häufigiten von ihnen ge» 
braucht erben, erweislich, daher fie fid) mit der Unwiſſenheit nicht entfchul« 
digen. fönnen, 5Moſ. 32,21. ı Moſ. 9,27. 12,3. 22,18. 49,10. 5 Moſ. 4,6. 
P! pus o. Ba. Die angefürten Worte felbft 
find genommen aus 5 Moſ. 32,21, und beftehen aus zwey Sägen. 
C ; a " NNN. Der erfte lautet alfo, yo 
7 Aca Unds Er oun Even 
rn T aaa, Fyo ich , bezeichnet alhier 
vermöge des Zufammenhangs unb gefamten Inhalts der Stelle, OOit felbft, 
3. über die Römer, $bb 6 der 
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K.ıo,p der nad) feiner oberherfchaftlichen Gewalt und höchftem Eigentumsrecht über 


ba$ Volk fo redet, und dergleichen Ausfpruch thut. 
bbb. Der Ausfprud) von bem» 

felben Heift, muen{nAwew uns Er’ ovx Ever. 
1n "Yuxe euch, iff antt« 

bungéroeife in ber zweiten Perfon ausgebrudft worden, ba im Moſe fie in 
ber dritten Perfon ftehet, um die Zueignung dieſer götlichen Worte zu befürs 


bern, 2Ípoft. 4,11. 2, 39. 
| . 2, Das Zeitwort, ragucy- 
AcUy , heift jemanden zum Eifer, bas ift, zum Unmillen über die Hinderung 
feiner Wohlfart und Vorzüge, folglich auch gegen den Urheber davon, reizen, 
fu, 11.14. 1 Cor. 10, 22, | m e Ne 
i — 8, Ez cx Myes, ift eben fo 
sie bie änliche Wortfügung k. 9, 25 zu verftehen, feute anzuzeigen, bie theils 
nicht das eigentümlid)e Volk GOttes geweſen, theils ohne gefelfchaftliche 
Verbindung in wilder Zerftreuung gelebet, weder von einerley Herfunft ges 
weſen, nod) auch eineríey Volk unb gemeines Wefen ausgemacht, Jeſ. 63, 
18. Apoft.14,16. Folglich fol der ganze Sag fo viel fagen: ich werde der⸗ 
gleichen feuten folche Vorzüge ertbei(en, die mein eigentümliches Volk vor 
bem unb bisher allein eigen gehabt; weldyes (id) dagegen fo verhalten wird, 
daß ihnen diefe Vorzüge entgehen werden, ja dis mein Verhalten zufälliger 
Weiſe jum Machtheil gereichen, und bey ihnen Unmillen verurfachen wird, 
| 333. Der zweite Ga$, dm: 
89er druverw 7reteogryio upäs, Tt eine bloffe Wiederholung zur Beſtaͤtigung 
des vorhergehenden, u 
aaa. "E9ves &cvvercy, ein un⸗ 
verftändiges Volk, ift ein Volf, das fid) nicht im Stande befindet, ben 
Zufammenhang dir mit ihnen verbundenen, Dinge und ihrer fitlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe gehörig zu beurtheilen, unb in Abſicht auf GOtt und beffen Gemeins 
fehaft weistich zu handeln, k. ı, 21, 31, $ Moſ. 4, 6.7. Tit. 3,3. 
^. bbb. Tlxeoeyigew, ift hier eben 
das, was vorher raseucnAov bebeutet, Zum Zorn reisen unb aufbringen, 
fÉpb. 6,4. 4,26; womit von der Sache felbft zu vergleichen find Apoſt. 
13, 26. 45. 46, 15,14. 15. 17,5. 22,212. uc 15,25.28. Watch, 


20, II, 12, 
bbb. Die zweite Schriftftelle ift. o, 20 
anzufreffen. 
ex. Die Anfürungsformel, 'H- 
cujas de arrororn xg] Myers, Jeſaias aber wagts und pride, fol 
(0. engem 
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“anzeigen, bag Jeſaias, aus deffen Weiffagung diefe telle genommen wor: $i, a⸗ 
ben, weiter gegangen fep, unb won diefer unangenemen Sache deutlicher ge^ ——— 
rebet habe, ob er gleich vorherfehen und wiſſen fónnen, baf ſolches Unwillen 
und Anftos erwecken werde; meldje Bedenklichfeit und Borftellung der Gefar 
ihn nicht zurückgehalten oder abgeſchreckt, fid) dergeftalt auszudruͤcken, weil 
er von der Wichtigkeit und Notwendigkeit diefelbe befantzumachen überzeuget 
gewefen. Folglich lieget in diefer Anfürungsformel zugleich eine Entſchuldi⸗ 
gung für ihn felbft, ben Apoftel, bem es nicht zu verbenfen fep, baf er bíe« 
ſem Beifpiel folge, unb es mit gleicher Unerſchrockenheit mage, gedachte 
Warheit zu behaupten, ohne ben Unwillen und unvermeidlichen Has mancher 
dadurch beleidigten fefer zu feheuen. 

Es fan feyn, bag Paulus auf die mündliche Ueberlieferung ber Ju⸗ 
ben gefehen habe, welche vorgeben, Jeſaias fey um diefer Rede willen unter 
dem Könige Manaſſe umgebracht worden. 

(3/8. Die angefürte Stelle felbft iſt 

aus Jeſ. 65, 1 genommen, unb beftehet aus zwey Sägen. ! 
| NNN. Der erfte Gag heift, fue! 

Duy voi Ent un Curevew, ich bin gefunden worden von denen, die 


mich nicht füchen. 

aaa. Die Befchreibung der feus 
te, von welchen alhier gerebet wirb, oj Eue un Cnrouvres, bezeichnet foldye 
Menfhen, die feine Grfentnís von GOtt, und Feine Begierde nad) demfels 
ben gehabt, fid) um deffelben Gemeinſchaft nicht befümmert, unb feine Müs 
be gegeben feiner theilhaftig zu werden, nad) ibm unb ber Srbnung feiner 
Bereinigung nicht gefraget ober fid) erfunbiget, «Dal, 4, 8. fEpb. 2, 12. 


3E poft. 17, 27. 

b66. Der Ausdrud, é£peé2a 
evrcis , Delft, ich bin von ihnen unb zu ihrem Beſten gefunden worden, 
das ift, ich bin ihnen geoffenbaret unb mitgetbeilet worden, fie find zu meiner 
Erfentnis und zum Genus meiner Gemeinfchaft gelanget, und meiner tbeils 
baftig worden, als menn fie mid) gefucht hätten. — Alwo bie vergangene Zeit 
nach prophetifcher Schreibart die Gewisheit und Unausbleiblichkeit diefer Cae 
che anzeigen fol, Jeſ. 55, 5. 6, 49,6. Apoft. 1o, 40. | 
| 222. Der zweite Sag, Zußx- 
ys Eyevounv reis due un Erregwräcı, Wt eine eperegetifche Beſtaͤtigungs⸗ 
wieberholung des ‚vorhergehenden, ich bin fichtbar worden denen, die 
nach mir nicht gefraget. 

aaa. Der Ausdruf, ci Zu uai 
ÜOxegaayres , bedeutet ned) weniger, oder den Mangel einer noch geringern 

= u $5652 DBemüs 


$.10,20 


V. 21, 
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Bemühung als un Crroovres, und bezeichnet feute, die fid) gar nicht nad) 
GOtt umgefehen, Verlangen getragen, oder Nachfrage angeitellet. 
bbb. 'EuQavüs Eyevounv cw- 
mois heift, ich bin ihnen fichtbar, das ift, auf eine merkliche und hinlaͤng⸗ 
liche Weiſe geoffenbaret worden, mit heilſamer Wirkung und erwuͤnſchtem 
Erfolg, ſo daß ſie mich erkant haben und in meine Gemeinſ haft getreten. 
ccc. Die dritte Stelle ſtehet v. 21, 
eos de = aivriMyovras. 
eoo, Bey ber Anfürungsformel, 
areis dà rev "logo Ayer, fan bas Vorwort 7rgös zweierley bedeuten, ent» 
meber von, ben jynfalt einer Rede anzuzeigen, Luc. ı9, 9. Yebr. 1, 8, 
oder dem gemönlichern unb häufigern G'ebraud) nad) an, gegen, zu, ben 
perfönlichen Gegenitand einer an jemand gerichteten Rebe anzuzeigen: welche 
[e&tere Bedeutung alhier ftatfinden fan, bod) ohne Ausfchlieffung ber erftern, 
indem die Rede beim Jeſaia an das Volk "(rael gerichtet worden, unb von 


bemfelben handelt, Jeſ. 65, 9. 11 1€. 
B2. Die angefürten Worte felbft 
find genommen aus Jeſ. 65, 2, unb bejtehen aus einer Fortfegung der oben 


v. 20 angefürten zweiten Stelle. 

NNN. Der perfönliche Gegenftanb 
des alhier gemeldeten götlichen Verhaltens, wird mit ben Worten ausgedruckt, 
meis Adv dmesteuvra «gj dvrinkyorra, gegen ein ungl&ubiges und 
widerfprechendes Doll. — ym hebraͤiſchen Grundtert Jeſaiaͤ (tebet nur 
ein einziges Wort, AND, welches bie Widerfpenftigfeit, Abgeneigtheit unb 
Feindfeligkeit diefes Volks anzeige, deren Duelle ber Apoftel alhier zugleich 
entbedt, und burd) ben Beifag arrerIouvr& anzeige, daß biefer ihr Wider⸗ 
fpruch unb hartnaͤckiger Sin aus Unglauben und Ungehorfam gegen die götlis 
che Offenbarung berrüre, folglich im geringften nicht aus Unmiffenheit und 
Mangel der Nachricht; womit 5 Moſ 21, 18: 20. Df. 78,8. jet. 5, 23 
zu vergleichen find, wie aud) imAbfiche des Inhalts Apoſt. 7,5% 15, 45 
14,2. 17,5. 18,6. 2 Cbeff. 2, 15. 16, | 
| 3223. Das Verhalten GOtte$ ges 
gen diefelben ijt in ben übrigen Worten enthalten, | 

aaa, Der Hauptausbruct heift, 

ilenivacn dg xeedis ucv, id) babe meine Haͤnde nad) ihnen ausges 
ſtreckt, ift eine finliche und uneigentlid)e SBorftellung, bie fo viel anzeigen 
fol; ich habe meine nicht nur Bereitwilligfeit, fondern auch Begierde, Ders 
langen und Sehnfucht nach ihrer Auf- und Annemung in meine Gemeinfchaft 
aufs merklichite und thaͤtigſte erwieſen, unb alle erfinliche Mittel gebraucht zu 
ihrer 
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ihrer Errettung, ja mirs recht angelegen feyn laffen ihnen zu helfen, und mit 8.10,21 
meiner Hülfe und derfelben Anerbieten zuvor zu fommen, Sprüch. 1, 24. 


2 Cor, 5, 20. Matth. 23, 37. 

666, Der Beiſatz, Am Tiv 
julexy, ben ganzen TAg hindurch, bedeutet eine lange und binlängliche, 
aber bod) aud) abgemeffene und eingefchränfte Zeit hindurch, ohne bafi folches 
unauf hoͤrlich geſchehen fünne, Luc. 19, 42. Job. 4, 4. 12, 35. Hebr. 3,13. 
15. Folglich wird Damit angezeiget, die lange Dauer der götlichen Bearbeis 
tung dieſes Bolfs mache bie Bergeblichkeit derfelben um fo viel deutlicher unb 
unleugbarer, (omol als unverantwortlicher. 

€ (E. 10, 1). Der Oritce Abfchnit biefer Abhandlung von K. it, 
fBermerfung ber Juden, enthält eine neue Beftätigung diefer Warheit durch 
genaue Einfhränfung und frudtbare Anwendung derfelben, k. 11, 1 » 32, in 


zwey Abfchnitten, 
L. Der erfte beftehet aus der Vorftellung der Einfchräns 
. kung, daß GOtt fein Volk nicht gänzlich verworfen habe, v. 1.10, welche 
durch Beantwortung einer aufgeworfenen Frage vorgetragen wird. 
| aa. Die Frage ftehet v. 1, A&yo - &vrov; 
«c. Die Eingangsformel, A&yo ovv, k. 10, 18. 19, 
(d) fage daher. Das Folgerungswort oov jelget an, ber Einwurf werde 
als eine Folge bes Vorhergehenden, fonderlic) ber legten f. 1c, 21 angefürten 
. Gtelle-vorgetragen : indem ber algemeine Ausdruck, fo dafelbft gebraucht 
worden, dergleichen anzuzeigen fd)eínen möchte; welche Misdeutung zu vete 
huͤten, der Apoitel biefen Zweifel und Einwurf vorbringt unb hebet, ober bes 
antwortet und widerleget. 
AB. Der Inhalt berfelben heift, un accro o 
©eös rev Aucv avrov; bat denn GOtt fein Volk verftoffen ? 
gn NN. Der- perfönliche Gegenftand diefes Verhal⸗ 
tens, rov Aucv duro), f. 9, 26, fein eigenrümliches mit befondern Vorzuͤ⸗ 
gen begnadigtes Volk, fo burd) die nähere und vorzügliche Gemeinfchaft mit 
von allen andern Völkern abgefondert worden, und zwar ganz, nicht 
nur bem gröften Theil, fonbern allen Gliedern nah. Durch welchen Auße 
bru das ifraelitifche Volk verftanden wird, fo biefen Vorzug gehabt, und 
ch beffelben gerümet, 2 Moſ. 15,/8. 19,5. 5 Moſ. 4,34. 26,17.18. 29,10, 
104, I. | á PUU. | 
" I. Das Verhalten dagegen heift, ecco; 
welches Zeitwort eigentlich bedeutet, verftoffen, mit Gemalt von fich megtreis 
ben und abhalten, Apoſt. 7, 27. 39. 13, 46. ıTim 1,19; ingleichen 
Richt, 6, 13 und Pf. 94,14 in der gríecbifeben Meberfegung. Folglich 
$4 $95 553 zeiget 
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$11, jelget biefe Frage an: folte wol bas ganze iftaelitifche Volk von GOtt ab. 
gefondert und entfernet fen, burd) einen unmiederruflichen Rathſchlus daſſel⸗ 
be zu verftoffen unb deflen Bolziehung ? 
X. Der Ausdruck, & Ges, enthält zugleich den 
Grund ber Unmöglichfeie biefer Sache; indem damit fo viel gefaget wird: 
folte wol ber marbafte, gütige und unveränderlihe GOtt dergleichen tbun 
unb gethart Haben, ober ibm ohne Verlegung feiner Eigenfchaften dergleichen 
beigemeffen werden koͤnnen? 
bb,. Die Antwort darauf v. 1» 10, ift zwiefach. 
ax. Diefurze Beantwortung t, 1 beftehet aus zwey 


' Stüden. 

NN. Das erfte ift ein furyer verneinender fus: 
fpruch ober Gegenfaß, un Yevamo, Feineswegen; das gefchehe nimmer: 
mehr, es fey ferne dergleichen auch nur ju gebenfen, k. 3, 4.6.31. 6, 2. 15. 
T) 7.13. 9,14 2 

33. Das zweite &tüd ift ein Beweis bes vor» 
bergehenden Ausſpruchs, daß ſowol dergleichen nicht gefdjepen, als aud) bet 
Apoftel dergleichen nicht behaupten, ober nur benfen Eönnen, ín ben Worten, 
o ee &yo -- Beviapiv. 

ei aa. Die Worte, a) Yale tyd'; denn auch 
ich felbft, ſollen fo viel fagen: ich werde ja nimmermehr dergleichen vorges 
ben, indem ich dadurch mich felbft für verworfen erklären, folglich nicht nur 
wider meine eigene Wohlfart und Neigung, fondern aud) wider meine Erfas 
rung, lebergeugung und Empfindung, ja wider ben Augenſchein, bavon ic) 
felbft ein Beifpiel bin, veden müfte, 


bb, Der Ausfpruch, den der Apoſtel von fich 
thut, ift dreifach, , ALD 

1. Der erfte, 'Irexuäirns eiui, id) bin 
ein Iſraelit, f. 9, 4, bebeutet einen, der zum Volt Iſrael gehöre,-an den 
gefamten Vorrechten und Borzügen biefes Volks Theil nint, 

2. Der zweite, dx ezrleuorros "Abgas, 
einer aus dem Samen Abrahams, ift mehr als der vorige Ausdruck, 
indem einer durch Annemung des iſraelitiſchen Gottesdienftes, vermitcelft 
Des Beitrits feiner Vorfaren, ein Iſraelit feyn fónnen, ohne vom Abras 
bam abzuftammen: folglidy ved)net fid) Paulus unter diejenigen Iſraeli⸗ 
ten, welche ihre Abſtammung von Abrabam-in unmittelbarer Gefchlechts« 
folge herleiten und bartbun fónnen, ober — zum Samen und zur leib⸗ 
lichen Nachkommenſchaft deſſelben gehoͤret, f. 9, 7. 2Cor. 11,22, Dal. 3,29. 
Hebr. 2,6. 239b. 8, 33. N· Puer he ent P 


J 
* 
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3. Der Orítte, QuAXe Bevimuly , einer K. in, v. 
eue 3 did Pda Kenn, pbi. 3, 5, wird alhier belgefüget, thells als 
ein Beweis des Borigen, ba Daulus fo viel fagen mil: er fónne feine Hers 
funft von Abraham burch fein Geſchlechtregiſter bis auf den Benjamin, — . 
Abrahams unmittelbaren Sohn, ‚darthunz - tbeils als ein neuer Vorzug 
burd) .eine fleigende Rede; weil (id) ‚die Benjamiten vor andern Iſraeli⸗ 
ten mancher Vorzüge ju. rümen pflegteri.memlich,s1) daß fie von der Kabel. 
nicht nur einer rechten, fondern aud) ber vornemften und liebften Ehefrau, 
Nacobs und bem geliebteften Sohn beffelben, hergefommen; 2) daß ber era 
fie König bes. iftaelitifchen Volls aus götlicher Verordnung von ihrem 
Gitam .gewefen; ,3) bag: bíefer Sam vom. Haufe: Davids und bem rechten; 
Gottesdienſt nie abgefallen ; ob er gleidy, nicht wie der am, Juda, durch 
Blutsfreundſchaft und Eigennebe ‚Dazu veranlaſſet worden; “und 4) daß die, 
Stadt Terufalem und der Tempel (mol; u ihrem, als bem Stam Jude, 


"m 
DIET BB (v. 1). Die meitkäufigere, Antwort , ober mein $9, 2. 
tete Ausfürung v. am, beſtehet aus. zwey Abfchnitten,; 


tig sc NNCSert erfte entäle einen Vewels dieſer ets 
ein 4 Antwort, v. "ans. Alwo KR 

aa. der qu erweifenbe C$ — v. 2f 

oUX cizraecero 0 Qeor àv Ay duroü, Gy zreóbyve ,- GOtt bat fein olt 


nicht verftoffen, welchee er. vorher. evyoálet. Dieſe Worte find grös, 
fteritbeils aus; n; genymmen, und alhier in eben Derfelben Bedeutung mies 
olet. - Ileeifßsren £..8;29i, zeiget bie uralte Siebe, Neigung. und Ges, 
wogenheit GOttes gegen · Dis Bolf san, welches er fid) bereits vorlängft zu fei- 
nem ‚befondern und eigenrümlicyen Volk auserfehen, 5 Moſ. 4,31. 9,5%, 
Moſ. 26,44. Folglich liegt Darin zugleich ein Grund diefer Liebesneigung 
Gottes, der aus dem Vorherſehen GOttes Dergenommen ift, weil er vorher 
erfant, daß es in und unter dieſem Volk allezeit einige Leute geben werde, bie 
fid feiner Begnabigung und Gemeinſchoft würden faͤhig und empfaͤnglich 


machen laſſen. 
bb. Der Beweis felbft wird v. 2 » 5 alfo ges 


fr, — ^. — 5 
^ : nl * Grund deſſelben vorgeſiellet wird 
9,2:54, bet in einem. bibliſchen Beiſpiel eines ganz änlichen Falles beſtehet. 
1 "aaa, Der Eingang zur Vorftellung defr 
felben v. 2.3, enehäft eid hiſtoriſch Nachricht von den Umſtaͤnden und der 
Veranlaſſung, bey welcher der goͤtliche Ausſpruch geſchehen, den er eigentlich 


als einen Beweis anfuͤren und gebrauchen wil: alwo zweierley vorkomt. 
. ac. Eine 


8.1, 
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"ea. Eine algemeine Anfürungsfor« 
mel, A oux odere e HA 7l Akyes dj yen? ; 

: NNNM. Der Gegenftand und Cyn» 
halt der Frage, ri A&yer 9i "eei & HA, heiſt nicht, mas in bem vom 
fElia gefchriebenen Buche gemeldet wird; fondern was die Gefchichte oder 
Erzälung ber heiligen Schrift, welche vom Elia Handelt, berichte, ı Rön. 
17,19: womit ín Abficht der gebraushten Redensart Marc. 12; 26 zu vete 


gleichen ift. ! 
3223. Die Frage felbft von dem 
Berhalten dagegen Delft , oux odere, wiſſet ihr bas nicht? ift. eine nache 
brüdlide Erinnerung der Leſer an dieſe ^Degebenfeit, f.7, 1; 2 Cor. 9, 15» 
Matth. 12; 3.5. 7t womit fo viel gefaget wird; wenn, (br bas behaupten 
woltet, bag Gt fein Volk verftöffen, fo müfter ihr in ber Schrift febr une 
erfaren, unb derfelben überaus unfundig fem. ———— 5 — 
BB. Die genauere Anzeige und Er⸗ 


aͤlung der Begebenheit, wodurch dieſe Rede Ortes veranlaffet worden, 


welche aus einer Rede lid beftehet, bie von Br. beammorter'morderk ::-ı 
Ä a SE ze Fu NUN Die Hiftorifhe Nachricht 
ton biefer Rebe deffelben ftehet v. 2, ^os 47^ 4S. uy mom 
' aaa. Der eigentliche Hauptaus« 
foruch heiſt, «is Zvruyxeiver T3 Bra, da er bey GOtt fürgebeten, oder 
fid) mit feiner Bitte zu GO gewandt, welches bas Zeitwort Evruyxaivem 
eigentlich ‚bedeutet , einem begegnen mit eingelegter Fuͤrbitte und Erfuchen 
für jemand, f. 8,27. 34. Hebr. 7,26. Apoſt. 25,24. 25. ı Mlacc. 8,32... 8 
fol biefer Umftand aber alhier anzeigen, daß fÉliae:biefe Worte nad) feiner 
beften unb aufrichtigften Einfiche vor unb gegen Ott gefprochen habe, fo bafi 
Eeine Berftellung dabey warfcheinlich gewefen. . 
t cen Nat b66. Der Beifag, xard T) 
Tagan Xbyav, da ev wider Iſrael qetebet, ſol anzeigen, er habe bem 
felben zum Nachtheil gefprodoen , dis Volk bey GOtt verfíagt, und eines 
fdyweren Verbrechens befchuldiget, 1Maccab. 10, 61. 63. 11,25. 8,32. 
Wodurch der Apoftel zu feiner Entfchuldigung und Rechtfertigung zugleich) 
fo viel fagen wil, daß die berümteften und anfenlichften Männer GOrtes bee 
vormaligen Zeiten eben das gethan, was man an ihm und feines gleichen ans 
jego nicht vertragen wolle; ja darin. nod) viel weiter gegangen , härter von 
^jftael geurtheilet, als er (id) gefüften faffen, ohne daß dergleichen LInmillen 
bes Bolfs auf fie gefallen. | OUS. ^ 
) 3223. Die eigentlichen Worte des 
Eliaͤ felbft ſtehen v. 3, und find genommen aus Rön, ip. — 
aaa. Die 
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on . Aaa, Die Anrebe Helft, Kvoe $135. 
£st, fo wird GoOtt vom: Elia genant, in Abficht fool feiner felbft, als 
aud) ber Iſraeliten, über die er Elaget; ber alfo befugt unb im Stande it, 
bas böfe Verhalten berfelben zu anben, unb ín bas Berbrechen berfelben ein 


gerechtes Einſehen zu haben. 
bbb. Die Klage ſelbſt beſtehe 
in ‚ine bloffen Erzälung ihres ſtrafbaren Verhaltens, und enthaͤlt vier 
$t. 


x, Der erfte heift, rous 

Dedirus aov amturevas, deine Propheten haben fie getoͤdtet. Ä 
aaaa. Der perfönliche Ges 

ger(tanb heift, reus meopnres cov, bie von bir gefandten, öffentlichen unb 
aufferordentlichen Lehrer, die dir unftreitig zugehört Haben, von ihnen aud) 
dafür erfant worden: nicht nur bemohnerachtet, fondern eben um deswillen, 
und blos darum, meil fie fe befchaffen gemefen , É. 1,2. 3, at. 
bbbb. Das Berhalten ge 

gen bíefefben heiſt, — ſie haben dieſelben getoͤdtet, nemlich das 
ganze Volk Iſrael, durch Theilnemung, Einwilligung und Genemhaltung 
deſſen, was Ahab unb Jeſabel gethan, ı Rön. 18, 4 13. Folglich, wird 
damit ſo viel geſagt, ſie haben die groͤſte Feindſeligkeit gegen dich dadurch be⸗ 
wieſen, daß ſie ſich an deinen Geſandten und Gevolmaͤchtigten vergriffen, ſie 
nicht nur verfolget und beſchaͤdiget, UE fogar getbbtet , vertilget und 


ausgerottet haben. 
2. Der seite Satz rift, 
* j Tà Yurwsrele aou. narioranyer, und beds Altaͤre haben fie sete 
tet. 


— 


aaaa. Ta DSyucineiele: cou, 
deine Altäre, find bie bir unb deinem Dienft geroibmeten Opferorte, pea 
gleichen es unter ben zehn Stämmen bes Volks Iſrael mehrere gegeben, bie 
nod) vor.ber Zeit des zu Jeruſalem errichteten einigen Altars erbauet roore— 
ben, und deren gottesbienftliher Gebrauch an fid) aud) nachher nicht gänzlich — 
verboten gewefen, auffet welchem fie als öffentliche Denfmale des wahren 
GOttes angefehen worden, 1Sam.7,9. 9,13. 11,16. 16,2.4 ı Rön, 
18, 30. 2 Cbron. 16, i, ingleichen Joſ. 22, 10, "n - ‚26.29 
Das befchriebene 
Verhalten dagegen heift, zarrtruaıer, — el Hebr. 11,37, fie 
haben diefelben umgegraben, gänzlich bis auf ben Grund verüflet, nieder: 
geriffen und ausgerottet, bis auf den Boden gefchleifer; bas ift, ihr Has unb 
Unwillen gegen dich bat (id) fogar bis auf leblofe ry erftredt, unb an bens 
25, über die Römer, Sti felben 
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Kır,3.felben ausgelaflen; bafi ipnen:alle$, mas deinem Dienft gewidmet gemefen, 


und andern jur Erinnerung an dic) dienen fönnen, unleidlich gefchienen, und 
aus bem Wege gefchaffet werden müffen. 
3. Der dritte Sag heift, 


xopyo) UzteAeiQO wövos, und id» bin allein übriggeblieben, wird als 
eine Folge und Beweis ſowol der Heftigfeit biefer Verfolgung, als auch der 
Algemeinheit biefes SBerberbens und gottesdienftlichen Verfals angefüret, ba 
et fo viel fagen wil: ich bin nicht nur von den Propheten, fondern aud) von 
feuten, bie fid) öffentlich zu dir bekant und für bíd) erfláret haben, allein 
übrig gelaffen worden; ich. bin daher ber. einige Ueberreſt, der ihrer Wuth 


bisher entfommen.. 
JE AS i 4. Der vierte Ca heiſt, 
K2j Crroboi T» Vuxiv pov, und fie ftellen meinem Leben nach. Vox 
bedeutet alhier das natürliche geben, bie Gele in ihrer natürlichen Verbin 
dung mit bem Körper; Cnrev aber bemfelben nachtrachten, beffelben habhaft 
zu werben füchen, 2Moſ. 4, 19. Mlatth. 2, 13. 20: moburd) ſowol bie 
Gröffe feiner Gefar unb Ergebenheit an Ott, als aud) ber hohe Grab ber 
fBerfünbigung feiner Feinde angezeiget: werden.fol, baf fie fid) mit feinem 
Elende und Ungemach nicht begnüger, fonbern. ihn auszurotten gefucht, unb 
auf Mittel bedacht gemefen, ihm das leben zu rauben, j 

Durch diefes Beifpiel wil ber Apoftel zugleich anzeigen, wie leicht e$ 
ben beften Gemütern wiebderfaren unb begegnen fünne, taf fie in unorbentli» 
ches Klagen unb übertriebenes Misvergnügen über die Sache GOttes und 
deren Zuftand auf Erden verfallen, manche Werfe GOttes überfehen unb zu 
gering achten, ihre Zeiten und Orte nur von der ſchlimmen Seite anfehen, 
unb fih von dem Anblick des Böfen bergeftalt einnemen unb aufbringen faf: 
fen, daß fie fid) für die einigen halten, die GOtt in der Warheit angehören; 
welches damals bey bem algemeinen Verfal des ifraelitifchen Volks zur Zeit 
Eliaͤ ſowol als Pauli gar leicht gefchehen fönnen, 


bbb (v. 2). Der eigentliche Ausfpruch 
GOttes, welchen ber Apoftel hernach zum Beweis gebraudjet, v. 4. 


exo. Die Anfürungsformel Deift, 


ARE Ti Alyer avrà 0 Kenuarıcnös; allein voas fagt ibm die götliche 


Antwort ? 
| NNN. 'O xenuorri uis , fomt her 
von Xennaricew, auf eine gerichtliche unb rechtsfräftige Weife etwas aus⸗ 
fprehen, k. 7,3; und wird-von götlihen Ausfprüchen gebraucht, bie ben 
Menfchen als ein Erfentnis- unb Entfcheidungsgrund nötiger Warbeiten ete 
theilet, 
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cheilet werben, Matth. 2,12. 22. Apoſt. 10,22, 11,26. Hebr.8, 5. 11, 7. £m. 
12, 25. vergl. mit 1ÀÓn. 19,1213 1€. 

2233. 'AAZ Ti Aéyes &vrà, fol 
anzeigen, e$ (ey ihm eine gegenfeitige Antwort miberfaren, die ganz andere 
ausgefallen als er 'gemeinet: unb bas wird fragemeife vorgetragen, die Yuf 
merffamfeit ber gefer zu reizen und zu vermeren. 

[3/3/8. Die angefürte Rede GOttes 
ſelbſt it in ben Worten enthalten, zardAsrrov éaxvr — Bear, welche aus 


ı Rön. 19, 18. genommen find, 
1 . NNN. Der perfönliche Gegenftanb 
bes alhier gemeldeten Verhaltens GOttes, wird auf eine zwiefache Weiſe ber 


zeichnet und vorgeftellet. : ) 
| | aaa. Der Zahl nad. ín ben 
Worten, ézrrexuwiMevs &vdems, fiebentaufend Maͤnner: welches ein 
fynecdochifcher Ausdrud ift, da theils eine grade unb groffe ober volle Zahl 
anftat der Kleinen, fo drüber ober drunter gervefen feyn fan; theils Männer 
ober Mansleute anftat der Menfchen überhaupt namhaft gemacht werden, 
Diefe Anzal ift für die damalige Zeit um fo viel beträchtlicher unb anfenlicher, 
da das Volk Iſrael febr gefhmolzen und nicht fonderlich zalreich gemefen, fo 
daß ı Rön, 20, 15 ihr ganzes Heer aus 7000 Man beftanden. 
bbb. Oruec ovx raunbar yb 
su ri Baar, die ihre Rnie nicht vor Baal gebeuger. 

] 'sX, Baar i(t eim Ge ber 
Sidonier gemefen, beffen Dienft bie Jeſabel unter ben Iſraeliten einzu⸗ 
füren gefudjet; ba denn die Wortfügung bes weiblichen Geſchlechts alhier ges 
brauchet wird, entweder weil biefer Göße unter beiberlen Geſchlecht verehret 
toorben , ober weil nad) der griechifähen Ueberfegung der elliptifcbe Mus» 
brud burd) day Goͤtzenbild, zu ergänzen ift, Richt. 2, 1. Hoſ. 2, 8. 
Tob, 1, s. jer. 2, 25. 2 Rön. 1, 18, | 
« 2. Der Ausdruck, cox Enz 
aber *yóvo, (je haben die Knie nicht gebeuget, bis feierlichite Merkmal der 
hoͤchſten Verehrung nicht abgeleget; ift alhier nad) einer fynecdochifchen 
Mletonymie gefeget, die gefamte gottesdienftliche Verehrung anzuzeigen, 
ef. 45, 23. Pf. 22, 30. Folglich verfihert GOtt von bíefen feuten, baf 
fie bey der öffentlichen Einfürung diefer Abgötterey unb ber ftarfen Reizung 
zum Beitrit derfelben, durd) biefe Weigerung einen thätigen Beweis abgele- 
get, in einer dem wahren GOtt etgebenen Gemütsfaflung beftändig beharret 
zu haben: fo von GOtt hier zum Zeichen feiner aufmerffamen Beobachtung 
dieſes ihres Verhaltens und ſeines hoͤchſten Wohlgefallens daran erzaͤlet wird. 

Sii ia . 222. Das 


$. Hs 
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2 | Á 0... 923. Das Berhalten GOttes ba: . 
gegen heift, artArzov £uxorà, ich babe fie mir übrigbebalten. 
| ' aaa. Kareiszov jeiget an, bof 
theils diefe 2000 Man ber Fleinfte und geringfte Theil des vormals, fo zalrei⸗ 
chen Volks gewefen,, aud) von ber Anzal der ín Abgötterey verfalnen Glieder 
beffelben übertroffen worden; .theils bag GOtt bie Beftändigkeit berfelben be» 


- merfer, genemgehalten und unterftüger habe, fo daß fie nicht nur diefe Stand» 


baftigfeit, fonbern aud), um berfelben willen, ihre ganze Grbaltung ihm und 
feinem Beiſtande fomol als Schuß zu banfen gehabt. 
^ bbb. 'Euaura fol fo viel (agen, 
zu meiner Ehre unb. als mein Eigentum babe ic) (ie bewaret, Zeph. 3, 12; 
Offenb. 3, 3. 12,17. 2C beff. 3, 3. 
Der Apoftel fürer bis ‘Beifpiel an, weil daraus erhellen fonte, theils, 
baf Iſrael fchon mehrmals von GOtt bem gröften Theil nad) abgefallen, 
und daher aud) von ihm verworfen und verftoffen worden, ohne Nachtheil ber 
MWarheit feiner Zufagen; theils, bag GOtt babep immer. einige gehabt und 
behalten , die feiner Bundesgnade fähig gemefen, und ven ihm wirklich 
mit ben Wohlthaten berfelben begnabiget worden, aud) in folcher feligen Ge» 
meinfhaft mit ihm, des algemeinen Abfals des groffen Haufens ohnerachter, 
beharlich geblieben. | 
2 (v.2). Der aus biefem Grunde herge ⸗ 
feitete Beweis felbft to, 5, beftehet. in einer Anwendung dieſes Beiſpiels unb 
görlihen Ausfpruchs auf bie gegenwärtige Sache. 
u i. + Aaa. Die Verbindung, ovrws cov «ej; 
zeiget an, theils, bag ber gegenwärtige Fal bem damaligen zu Eliaͤ Zeiten 
ganz änlic) fep, und damit völlig übereinfomme; theils, daf die Befhaffen: 
beit dieſes gegenwärtigen Falles aus jenem erweislich fey und hergeleitet mer» 
ben fónne, um dev Güte unb Warheit des unveränderlicyen GOttes willen. 
bbb. Der Sag felbft ift in ben übrigen 
Worten entfalten: £v và vOv xeupd Adi ner EuAeyıy Keıros "ylyovev. 
* |o 0^ que, Der Ausdruck, 7à As, be: 
beutet eigentlic; einen Ueberreſt, eine Anzal einzeler Ctüfe, bie in Abficht 
anderer eben berfelben Art nur als ein Leberbleibfel anzufehen ift, ober ben 
Fleineften und geringften Theil davon ausmachet. 


rigen ‚ft e) fprud) en 


— NNN, Der Hauptausdruck, Ye 
yove war’ ErAoyiv Xeerrog, anzeigen, teils, daß biefe Uebrigbehaltung eis 
niger derſelben von Ott veranffaltet und beforge worden, ober ihn zum Urs 

( Deber 
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beber habe, folglich auch ihm fowol zu eerbanfen, als auch am beften und K.11,$. 
genaue(ten befant (ey: theils, daß dabey eine eigentliche Wahl vorgegangen, 
folglich feine blos wilfürliche Beftimmung ohne Abficht auf die erwälten Men⸗ 

ſchen und ihre Beſchaffenheit, fondern nad) Befinden und richtig erfanter 
Berfchiedenheit der Menfchen: theils, daß fie aus Gnaben und auf eine 
hoͤchſt gnädige Weife gefchehen fep, ohne Verdieuft ber Werke, und ohne die 
geríngfte Abjicht auf dergleichen Verdienſt, obwol mit Einfchlieffung einer 
gewiſſen und notwendigen Ordnung, die doch Eeine verdienftliche Bedingung 
ausmacht, f. 1, 5. 7. 3, 24. 4, 416. 5, 15. 17. 

222. Der Beifag heift, dv ro vov 
xcuo3, zu der jetzigen Zeit, bey ber biemaligen ganz änlichen Gelegenheit, 
in dem gegenwärtigen Sal, ba fid) ein gleiches Verhalten GOttes aͤuſſern 
fónnen, Apoft. 21,20. 2,4%. 4,4. 5,14, 4,7. ıPer. 1,18. jac. i, 1. 
Zugleic) zeiget ber Apoftel albier zweierley an, theils, wie es Damals möglich 
gemefen, bag auf eine verborgene und unpermerfte Art, die fogar Elias, 
ber bod) fehr aufmerffam darauf gemefen, nicht gemar worden, viele Iſ⸗ 
taelicen errettet worden, alfo fónne aud) anjego ein gleiches gefchehen: theils 
was GOtt damals, zu lid Zeiten, bemogen, eben das bewege ihn aud) je 
60, baber fep die Sache gemis, weil bie wirfende Urfach fowol als ber Ber 
wegungsgrund unveränderlich fey. 

33 (0.2). Der zweite Abfchnit ift eine Be 98. 6, 
ftätigung dieſes Beweiſes Durch eine doppelte Folge, v. 6 »= 10, 
| aa, Die erfte nächfte unb unmittelbare Folge 
v. 6, ijt wieder zwiefach, und beftehet aus zwey einander entgegen gefegten 
Stüden, 
1, Das erfte it in den Worten enthalten, 
ei BE xelgırı = yiveroy xoceis , unb faffet wieder zweierley in fich. 
aaa. Der Folgefag felbft heift, ex de xar- 


exa. Der Forberfag ift in ben Wor« 
ten anzutreffen, es de xaerrr, ift ober gefchiehet folches aus (Dnaben, das 
ft, jur. Offenbarung der götlichen unverbienten Neigung zur Wohlfart ber 
Menſchen; welches nicht auf eire zweifelhafte und ungemiffe Weiſe gefeßt, 
fondern als etwas unffreitiges aus bem vorhergehenden angenommen und wies 
derhofet worden, v. 5. fEpb. 2, 8. 2Cor. ı2, 9. 
B9. Der Nachſatz heiſt, cox. Fri 
JE feyov, (o kan foldje Grrettung ber Menfchen nicht aus den Werken 
Detrüren, ober aus ihrem rechtmäßigen Verhalten hergeleitet und ermartet 
werben, wie fonft wol gefchehen würde und müfte, wenn e$ bamit Die ange 
Jiii3 zeigte 


grri, un Eri EE Eeyaw. 
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8.n,6. zeigte Bewandnis nicht hätte: folglich müffen diejenigen, bie alfo errettet 
worden, fid) beffen bemuft und eingedenf bleiben ,- folches erfennen unb ges 
nemhalten, und alles unordentliche Vertrauen auf ihr rechtmäßiges Verhal⸗ 
ten, ober vermeinte Uebereinftimmung mit dem Geſetz faren laffen, k. o, xr. 
fÉpb. 2, 8. 9. Tit.3,5. Der Beiſatz Erı aber zeiget nod) an, daß vorher 
bis Vorurtheil ftatgefunben habe und viel Scheinbarfeit gehabt, auch bey 
manchen febr tief eingerourzelt geweſen, nunmehro aber eben baburd) völlig 
gehoben, unb auf eine ehätige Weife weggefchaffer fey. 

bbb. Der angehängte Berveis heift, 2e 
# xem ovx Eri ylveray Xosıs; weil alsbenn die (Dnabe nicht mehr 
Gnade ift und bleibe, ober dafür nicht erfant und angenommen wird, was 
fie doch vermöge ihres richtigen und eigentlichen Begrifs feyn fol unb mus, 
k. 4,4. Folglich ſchlieſſet ber Apoftel albier aus dem Weſen unb dem richti« 
gen Begrif ber Sache felbftz wenn jene ju fEli& Zeiten ſowol, als biefe zur 
gegenwärtigen Zeit errettete unb felig gewordene Iſraeliten, aus unb nad 
götlicher Gnabe felig geworden, fo fan folches unmóglid) ben Werfen juge» 
ſchrieben werden ; folglich müffen diejenigen, welche ihr Vertrauen auf. Wer- 
fe (een und baraus felig werden wollen, von biefer Anzal ausgefchloflen, unb 
diefer Wohlthat unfähig feyn, meil fie GOttes Gnade vermerfen. 
2. Das zweite Stüd ift in ben übrigen 
Worten alfo ausgedruckt, es de éE zeyav - Eeyov: welche insgefamt von ei- 
nigen als ein unächter Zufag angefehen unb weggelaffen worden, weil fie in 
verfchiedenen Abfchriften und Ueberfegungen, und fonberlíd) in der [ateínis 
ſchen Vulgata nicht ftehen (82); daß biefelben aber eine richtige ps 
ey, 


In welchem 93orgefen viel-ermeisliche Un⸗ 
richtigkeiten vorkommen: indem Chryſo⸗ 
ſtomus Th. 9 S. 637 der montfauconi⸗ 
feben Ausgabe, unb Theodoretus Th. 3 
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($2) In bem new Teftam. in Greek 
and -— ift nift nur S. 572 Ddiefer 
Satz gänzlich weggelaſſen, fonbern aud) in 
den ceitifchen Anmerkungen ©. 590 fol: 


gender Beweis folder Weglaſſung gefüret 
worden: „a de e£ spyov ıc. bis ans Ende 
„des Verſes ſtehet nicht in der Alexand. 
pClaramont. Br. Kat. German. Br. 
„Zar. Xot. 2. Börner Br. Kat. Das 
plef. Zeet. ber coptifchen Ueberſetzung, 
„der Yulgata, beim Origene, Ambros 
»fio , Cbryfoflomo und Theodoreto. 
„Eſtius fagt, daß es in feiner lateinis 
»fden Handſchrift angetroffen worden. 
„Eraſmus, Xeger, Eſtius, (Brotius 
„halten e$ insgefamt für untergefchoben „. 


&.87 der firmondifchen Ausgabe, biefe 
Stelle unftreitig haben; diefelbe aud) in et: 
nigen lateinifcben Handſchriften angetrofs 
fen wird; Erafmus aber annotationum in 
nov. teft. p. 284 ber Ausgabe von 1519 aus: 
druͤcklich fchreibt: graec? codices aliquan- 
to plus habent hoc loco quam noftri . - 
atque ita fane legit Vulgaris, vcrum 
quoniam hanc additionem non reperio 
apud Origenem , nonnihil addubito, num 
ea fit germana le&io etc, Die richtigen 
Einwuͤtfe find unerheblich und ungulánglid) 

die 
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ſeyn, und zur Volftändigfeit des Tertes gehören, erhellet aus folgenden K. 116. 
Gründen. ı) Es fliehen diefe Worte nicht nur in den meiften, fondern auch - 
in verfchiedenen alten Handfchriften und Ueberfegungen,, als ber fyvifcberi unb 
erabifcben, 2) Sind diefeiben in ben Anfürungen der Kirchenväter ſehr 
häufig anzutreffen, als beim Cbryfoftomo, Theodoreto, Dbotío, Cbeo: 
pbylacto, Oecumenio u. a, m. 3) Iſts an fid) murmaslicher, daß bete 
gleichen änlich fcheinender Sag aus Uebereilung der Abfchreiber habe fünnen 
toeggelaffen werden, als daß eine eigenmächtige Einfchaltung beffelben geſche⸗ 
ben feyn folte. Es enthalten biefe Worte aber zmeierlen. 

RL N aaa. Der eigentliche Hauptfag heift, & 
DEE Eeyay, ovx Eri &si Xeieıs, und ift zufammengefegt. 

: " axo. Der Forderfag ift in ben Wor⸗ 

ten anzutreffen, & de 22 zoyav, voenn foldyes aber aus den Werken er 
zuleiten und zu erwarten ift, ober diefe Geligfeit ben Werken zuzufchreis 


ben ift. 

B2B. Worauf ber Nachfag alfo lau« 
fet, oUx. £r 15i Xeeıs, fo ifte nicht mebr Gnade; fo gereicht ſolches zur 
Beftätigung der SBecbíen(tlid)feit ber Werfe, und der verdienftlichen Not» 
mwenbigfeit eines rechtmäßigen Verhaltens ber Menfchen, als einer vorläufie 
gen Bedingung, unb Debet die freie unverdiente Begnadigung auf. Folge 
lich mil der Apoftel ble vorhergehende Folgerung durch diefe Vorftellung des 
Gegentheils erleutern unb beftätigen, zugleich aber auch die Unentberlichfeit 
und Wichtigkeit biefer Sache vorftellen, nebft ber Gröffe und Stärfe ber 


Vorurtheile Dagegen, 

bbb. Der beigefügte Beweis, drei ro 
Eeyov ovx tri Es» Eoyov, weil alsbenn das Werk kein Werk mehr 
bleibt, fol fo viel fagen: e$ gereicher fold)e Vermiſchung unb Verwechſelung 
des DVerdienftes mit der Gnade, den Werfen ſowol und ihrer eigentlichen 
Volftändigkeit, als ber Gnade zum Nachtheil; der wahre und richtige Be⸗ 
gríf verdienftlicher Werfe verftattet dergleichen Vorgeben eben fo wenig, als 
der Begrif der Gnade, indem einem Werf und Verdienſt notwendig etwas 
felen und mangeln mus, wenn zur Belonung beffelben Gnade erfordert wird, 
unb unentberlich ift, k. 4, 4. 5. J 


bb (v. 6). Die zweite unb entferntere Fol: 98. 7. . 


gt v. 7:510 , wird burd) Beantwortung einer neuen aufgeroorfenen Frage 
er vor⸗ 


ble aͤchte Richtigkeit dieſer Stelle verwerf⸗ ſehr uͤberwogen werden; womit Hrn. Ben⸗ 
fid), oder aud) nur verdächtig zu machen: gels apparat. crit. p. 652 zu vergleichen ift. 
indem fie von den Gegengränden unftreitig 


.. 
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$.11,7. vorgetragen, barín ber Apoftel ans bem vorhergehenden bie wahre Urſach 
und Befchaffenheit, ober den richtigen Grund und die eigentliche Bewandnis 
ber Berwerfung ber Iſraeliten voriteller. 

n Die Frage it v. 7 in ben Worten ei 
ety ; anzutreffen, f. 6, 1, welche albier fo viel fagen follen: was folget denn 
nun daraus? ſowol aus v. 6, als aud) aus bem, mas bereits vorher abge: 
handelt worden: mas wollen wir daraus ſchlieſſen und urteilen, oder dazu 
und davon fagen? Welches demnach anzeiget, bag Paulus biefe Warheit, 
davon er bisher gehandelt, mod) grünblicher, deutlicher und volftändiger bor» 
ftellen wolle, und zu dem Ende die Aufmerffamfeit feiner Leſer durch biefe 
Frage aufs neue zu ermeden und zu reisen fuche. 

2, Die Antwort darauf beftehet aus zwey 
Theilen. . 


aaa. Der erfte enthält bie eigentliche 
Meldung und Anzeige biefer Sache mit eigenen Worten v. 7, in brep Säßen. 
ax. Der erfte heift, 2 daulurs 


NNN. Der Gegenſtand — biefes 
Verhaltens ift in ben Worten anzutreffen, © £zucnrà Ireuni, was Cjfradi 
fücbet: welcher Ausdruck nicht in ber vergangenen (83), fondern gegenwärti» 
gen Zeit gefegt wird, anzuzeigen, was bas iftaelitifche Volk anjego als eis 
ne ihm unentberlidje Sache begebre und zu überfommen trachte, für ben 
Grund feiner Wohlfart anneme und halte, f. 9, 31. 32. Das Vorwort Zr) 
vermeret in der Zufammenfegung die Bedeutung bes einfachen Zeitworts cr- 
vé», Es meiner der Apoftel aber durch diefe Umfchreibung die Nechtferti« 
gung, oder Erhaltung einer Rechtmäßigkeit und Gerechtigkeit bey EOtt, 
oder Uebereinftimmung feines Zuftandes mit götlicher Vorſchrift; welche er 
fo ausdruckt, um damit anzuzeigen, daß dis Beftreben und Suchen ober Be- 
mühen, darauf die meiften Iſraeliten damaliger, Zeit ein befonderes Ber. 
trauen gefeßt, weder die Gerechtigkeit felbft fep, nod) aud) dazu hinreiche, 
vielmehr daran Dinberlid) fey. 


’IrganA, TeUToU ovx EZ ET VXEY. 


223. Das Verhalten dagegen 
heift, rourev cox Ereruge, das haben fie nicht erlanget. Das Zeit 
wort Ezrruyxavev , bedeutet etwas überfommen, Hebr. 6, 15. 11,3% 
ac. 4, 2, und wird alhier gebraucht, anzuzeigen, fie haben dergleichen we⸗ 
ber durch ihe Bemühen gumege bringen und verfchaffen fómnen, nod) auch 

fonft 

(83) Wie einige Abfchriften lefen: wel: dem naͤchſtfolgenden Ausdruck reöro anftat 

che Lefeart doch eben fo ungegründet ift als reurev lefen, welche Wortfügung ben grie⸗ 
daß andere, obgleich in gröfferer Anal, in chiſchen Sprachregeln widerfpricht. 


Auslegung des Briefs Pauli an die Römer, 625 


fonft durch goͤtliche Veranſtaltung erfanget; indem Gtt ſonſt Ihr unorbent. 
liches Beſtreben, fo aus einem Ungehorfam gegen feine geoffenbarte Heilsord. 
nung herrüre, würde genemgebalten unb unterftügt haben. 
(2B. Der zweite Sag heift, dt 
indeyn Exérvxev, die Auswal aber erlanger folches, | 
NNN. Der Ausdruck, 5 ixAoys, 
beziehet fid) auf v. 5, unb mus albier in metonymifcber Bedeutung genom« 
men '»erben, bie Ausermälten anzuzeigen, eben fo wie f. 3, 20. 4, 9. 12 $ 
qegiroyo) Beſchnittene bedeutet. Es werden alfo eben diefelben Menfchen 
alhier gemeinet, bie v. 5 Au ner ExAoynv geheiffen, folglich diejenigen 
Iſraeliten, welde GOtt, des Borherfehens ihrer Genempaltung, Bewillis 
gung und Beobachtung feiner Heilsordnung wegen, aus dem ganzen Volk oder 
deffelben Verfal unb Untergange auserwaͤhlet, zu erretten unb zu begnadigen 


befchloffen , folches aud) bewerkſtelliget. 
| 222. Der Ausſpruch von denfel« 


ben heift Ereruxev, mas jene nicht erlanget, das haben biefe wirklich über« 
fommen; fie find auf eine ber götlihen Heilsordnung gemáffe Weife, durch 
GOttes gnädige Veranftaltung und Wirfung dazu gelanget, und deffen theils 
haftig worden, und zwar einer wie ber andere, insgefamt ohne Ausnam und 
auf einerley Art und Weife, 2 Cheff.2,13. ı Det. 1,2. Rsm. 8,29. 30. 
] yyy. Der dritte Ca lautet alfo: 
à 06 Aorzroi ErwenIncev, die übrigen aber find verbártet worden. 
^ NNNe AP zeiget an, baf alhier 
von andern Menfchen die Rebe fey, melde jenen entgegen gefegt werden, 
| | 332. Oi Acme, die übrigen, 
find feute, die fo befchaffen geweſen unb geblieben, baf fie unter biefer Auge 
mal nicht mit anzutreffen, fondern von berfelben ausgefchloffen geroefen. 
333. Das Zeitwort ErwenIyaur, 
heift eigentlich eine durch viele Arbeit ausgehärtete Haut befommen , Dart 
werden unb fegn; in uneigemtlid)er Bedeutung aber eine Fertigkeit erlangen 
durch Vorftellungen unb Bewegungsgrünbe gótlid)er Warheiten nicht gerürt 
ju werben, fühllos und wnempfinblíd) dagegen zu bleiben, unb benfelben zu 


$n. 


widerftehen, Mlarc.6,52. 8,17. Joh. 12,40. 2Cor.3,14: und dergleichen. 


Gemütsfaflung iſt ſowol eine Urfach ber Ausfchlieffung biefer Menfchen von 
gedachter Auswal, als aud) eine fernere Wirkung berfelben; denn nachdem 
fie fid) in biefe Ordnung nicht bequemen wollen, aus Gnaben felig zu 


- werden, fo Dat alle-götliche Bearbeitung zufälliger Weife nur Dazu gebienet, - 


und bie Wirfung gehabt, fie fühllofer unb widerfpenftiger zu machen, ja fie 
find eben baburd) und aus bem Borurtheil und daher entftandenem Berdrus, 
25. über die Roͤmer. KteeE» baf 
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$.1,7. daß GOtt andere ihnen unrechtmäßiger Weife vorgezogen habe, immer vec. 


q.s 


bárteter und boshafter worden. Folglich hat der Apojtel bieburd) bemiefen, 
dag nicht ganz Iſrael verworfen fep. 
bbb (v. 7). Der zweite Theil diefer 


Antwort enthält einen Beweis durch angefürte Schriftftellen v. s » 10, der 


doppelt í 

wm ceto. Der erfte ftebet v. 8. 

NNN. Die Anfürungsformel, xar 
às ybyeamrrıy, voie gefchrieben ftebec, ijt eben fo wie k. 10, 15. 9,13.3% 
1, 17 abgefaffet. 

223. Die angefürten Worte felbft 
find genommen aus Jeſ. 29, 10, vergl. mit £. 6, 9. 10, und 5 Moſ. 29, 4. 
fo wie Roͤm. 3, 10 aud) eine Anfürung verfchiedener Ausſpruͤche aus mehrern 
Schriftſtellen vorfomt, Es enthalten diefe Werte aber zweierley. 


ana. Der Hauptausfpruch heiſt, 


1. Der Gegenftand des got 
lichen Verhaltens, mrvsüun narurifens — eixcven, ift dreifach. 
aaaa, Der erfte Ausdrud 


* , 


édwkev durois = dxcverm. 


beift, mvsöun naravufens. 
^ eaae. Das Wort xe 
rovufıs fomt im neuen Teftament nur an blefem Orte vor, das Zeitwert 
aber xocravuaaes ſtehet Apoſt. 2,37, und bedeutet tbeils durchftechen, yer 
fnirfchen, vermunben; da denn von einer boshaften Zerfchmerterung unb feinbe 
feligen Berwundung, eber Erbitierung bes Gemuͤts, bie Kede fepn würde: theils 
woanÉen, beben, zittern, hin und ber bemeget werden; da denn ber Aus⸗ 
druck, burd) eine Mleronymie ber Folge unb Wirfung anftat der Urfad) der» 
feiben, einen tiefen Schlaf anzeigen würde, mobey man das Haupt finfen laͤſt, 
bas Jeſ. 29, 10 befindliche Wort TITAN, fo einen harten Schlaf bebew 
tet, auszudruden : theils das Schlafen und Schlummern felbft, als Pf.60,3, 
Dan. 10, 9, ba e$ anftat vusaagem gebraucht wird, movon vusayes bete 
fomt, welche legtere Bedeutung, als bie mit bem bebräifchen Gert überein 
flimmigfte, alpier vorzuziehen ift, 
98. Tlveüus zer 


ß 
röfeos alfo, der Gift des Schlafs, bedeutet alhier eine Gemütsfatlung, 
die unfähig ift zur aufmerffamen Beobachtung beffen, mas um unb neben uns 
vorgehet, Matth. 13,14. Joh.i2, 40. 9, 39. Auc.7,30. Apoft. 13,37. 
I b Der zweite Mufa 
bru, 9Iarueis vo un Bätzen, Jeſ. 6, 19. 20. 5 Moſ. 29, 4, — 
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nicht zu feben, bedeutet Augen, ble eine Fertigkeit erlangt Haben, nicht 
(eben, das ift, durch die vorfommende Dinge unb ble Davon ev ens s 
. ne Stralen nicht gerürt zu werben; unb zeiget infonberbeit in. uneigentlicher 

Bedeutung eine Gewonheit und Fertigkeit an Dinge, die fonft gefehen unb 
bemerkt ju werden bequem find, demohnerachtet zu überfehen und nicht gt« 
war ju werden, oder nicht zu bemerken unb unbeobachtet zu faffen, 
cccc, Der dritte "Mute 
bru, ara ToU u eixover, Ohren nicht zu hören, ef. 42, 18 1, er. 
5, 21, Ezech. 13, 2. Marc. 8, 18, bedeutet eine Fertigkeit, Dinge, bie 
fonft durch das Gehör mit ben Obren gar wohl vernommen werben fónnen, 
nicht zu bemerken. 

Alle biefe Ausdruͤcke zeigen demnach durch eine fpnechochifche Meto⸗ 
nymie überhaupt eine groffe Nachlaͤßigkeit und Unfähigkeit an, nötige Era 
Eentnis und Einſicht zu erlangen, bey aller äuffern Gelegenheit, aud) bem 
gröften Schein des Beſtrebens darnach. 

&. Das gemeldete Verhalten, 


ober bie Handlung GOttes dagegen, Delft, és» divrois 6 Gee, GOtt bat 
ihnen folches gegeben, bas ift, er hat e$ jugelaffen unb nicht verhindert, ja 
gerichtlicher und nachfolgender Weiſe verorbnet unb veranftaltet, daß ber» 
gleichen erfolge und aus ihrem vorhergehenden Verhalten entftehe, ı Moſ. 
3t, 7. 5SMIof. 18, 14. Richt. ı5, x. Apoſt. 2, 27. 13,35. 1 Rdn, 22, 22, 23. 
Eſth. 9,13. Offenb. 6, 4. 8. 9,3.5.14. 15. Hoſ. 13, 11. “Joel 2, 17. 19. 
Mit diefer angefürten Stelle wil Paulus anzeigen, e$ fey dergleichen fchon 
In ben Propheten vorherverfünbige worden, auch mehrmals gefchehen unb von 
QOtt verhängt worden, daß dergleichen Unbeforinenfeit unb Blindheit aus 
götlichern Gericht Iſrael befallen: es fey alfo weber an fid) unmöglich, nod) 
ben götlichen Eigenfchaften nachtheilig, e$ zuzulaffen, 
1 b66. Dei Anhang, fur rüs cd- 
pee vijsdlexc , bis auf den heutigen Tag, wird durch verfchiebene Worte 
‚fügungen mit dem Zufammenhange verbunden. Entweder werben biefe 
Worte zu dem entferntern —— Zuſammenhang gerechnet, und mit 
den legten Worten des ten Verſes unmittelbar verbunden; die übrigen 
‚find verbártet bis auf den heutigen Tag, baf die angefürte Stelle, xse- 
as = oinovery, durch eine Einfchaltung gefegt worden, daher diefelbe ín eis 
‚nigen Ausgaben zwiſchen zwey Einfchaltungszeihen ftebet. Andere aber 
rechnen diefe Worte zu dem nachfolgenden Sufammenfang v. 9, daß alfo 
mit diefen Worten bie Anfürung bes Ausfpruchs Davids angebe, bie alfo 
zu überfegen fey: und bis auf den heutigen Tag fpricbt David, fein 
Ausſpruch wird bis jego noch erfüler; vn bod) gezwungen ify 
| a un 


£.n,t 
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8.118. und mit dem Gebraud) ober ter Stellung bes Berbindungswerts xe; nidyt 


übereinfomt. Beſſer alfo unb füglicher gehören biefe Worte zu bem unmittel« 
bar vorhergehenden Zufammenhange auf eine zwiefache Weife; bag der Apos 
(lel diefe Worte entweder als einen eigenen Sufaf zur Erleuterung beigefüget, 
anzuzeigen, dis alles (ep wahr unb unleugbar, ja aus ber Erfarung e 
lid) bis auf den heutigen Tag; ober aber biefelben aus 5 Moſ. 29, 3. 4 genom⸗ 
men babe, vergl. mit 2 Cor. 3, 14 ıc., ba fie anzeigen follen, daß 
biefe Eläglihe Gemütsfaffung ber Iſraeliten níd)t$ neues und feltenes fen, 
fonbern fdjon mehrmals, ja bereits vorlängft ftatgefunden, unb von Moſis 
Zeiten Der bis jego fid) an vielen, ja bem gröften Theil derfelben geäuffert, 
folglich von febr langer Dauer geweſen, und tief eingewurzelt. 

BB (0.8). Der zweite Beweis 


ift v. 9. 1o enthalten, unb beftehet aud) aus einer angefürten Schriftftelle. : 


NNN. Die Anfürungsformel, xy 
AaCiÀ Aya, und David fpricht, bezeichnet bas Bud) und Stüd der nà 
bern Offenbarung GOttes, Daraus bíefe Stelle genommen ift, welche Dfal. 
69, 23. 24 angetroffen wird: alwo bod) unſtreitig der Meßias vom David 
rebenb eingefüret wird nach feiner oberherfchaftlichen. unb richterlichen Gewalt, 
wie aus v, 1o erhellet, vergl, mit „Job. 2, 17. 15, 18. 25. 
NNN. Der Inhalt diefer Stelle 
beftebet aus brey Sägen. | 
eaa, Der erfte ift 9. 9 anzu⸗ 
treffen, yeyyO To avrois. 
1. Der Ausdruck, 5 rexze- 
Ce avrà», ihr Tiſch, Dei(t dasjenige, womit biefe $eute fid) befchäftiger 
unb zu tfun gemacht, moran fie ihr Vergnügen gehabt, aud) ihre Starung 
und Unterhalt genoffen: rooburd) bemnad) theils bas fand Canaan und der 
Genus der zeitlichen Güter beffelben, theils ber ifraclitifche Gertesbienft in 
bemfelben zu verftehen ift, 4 Moſ. 28, 2. 24. Eʒech. 44, 16. Wal, 1, 7.12. 
: 2, Der Ausfpruch davon heiſt, 
es moylda - areis. 
aaaa. Dasjenige, mozu 


ihnen ihr Tifch werden folle, wird mit einem vierfachen Ausdruck vorgeftellet. 


æcecece. Der erfte beift, 

eis naylda, zum Strich. Ilayis, bebeutet eigentlich und zunächit einen 
Strid, überhaupt hernach in näherer und eingefchränfterer Bedeutung. einen 
Sal: und Sanaftrif, Luc. 21, 35. ı Tim, 5, 7. 6, 9. 2Tim. 2,26: folge 
> b uneigentlicher Bedeutung etwas, dadurch jemand um feine Freiheit ges 
acht, unb in gefärliche unb beſchwerliche Umſtaͤnde verfeger wird. 

Ä B888. Der 
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| E " . BO. Der zweite &. us. 
Ausdruck Heift, xoj eis 9ieev, und sur Grube. Das Wort Ines fomt 
nur an bíefem Orte vor, und bedeutet eine Falle ober Grube, dasjenige, roo» 

durch ein groffes Unglück veranfaffet wird, ' 

yyyy. Derdritte Aus⸗ 

brud, xy eis andvdaror, zu einem, Anſtos, ift k. 9, 33 bereits bageme: 


fen und erfläret worden, r 

Er 02d. Der vierte heiſt, 
xw eis cdvramödouss, und zur Vergeltung. Diefes Wort fomt Luc. 
14, 12 vor, das änliche Wort avrarödocıs aber Col. 3, 24: alfier wird dafs 
felbe aus Pf. 69, 23 nad) der griechifchen Ueberfegung genommen, unb bes 
deutet eine Wiedervergeltung, wodurch zugleich der Grund des Vorhergehen⸗ 
den näher angezeiget wird, ber in bem Vergeltungsrecht GOttes anzutreffen, 
und in ihrem vorhergehenden fündlichen Verhalten, 
..bbbb, Das gemeldete Ber- 
hältnis dagegen heift, yerıInrw auvrois, ir Tiſch müffe ihnen dazu wers 
den und gereichen, daß fie foldhes merken, gewak werden unb empfinden; 
ba der Imperativus in der propbetifdjen Schreibart anftat der zufünftigen 
Zeit gefegt wird, Pf..109, 6 «15. 17, bod) aber zugleich anzeigen fol, daß 
diefe ganze Sache auf oberherfchaftliche Verordnung Chrifti anfomme unb 
beruhe (84). Folglich zeiget ber ganze Sag fo viel an, es werde ben Iſ⸗ 
raeliten ihr bisheriger Borzug, Unterhalt und Vergnügen hoͤchſt gefärlich, 
ſchaͤdlich unb nachtheilig werden, oder zum Untergange unb Verderben gerei- 
chen, ob fie gleich an nichts weniger als dergleichen benfen unb glauben, ja 


fid) das Gegentheil einbilben würden, 
b66. Der zweite Sag v. 10, V. 10. 


eruridnrwrav ài COIarAuel dvrüv ToU un Arten, ihre Augen müfjeu 
verfinftert werden nicht zu feben, mil fo viel fagen: ihre Augen müffen 
und werden verbiendet, das i(t, ber Fähigkeit zu fehen beraubet, ober in 
dem Gebrauch derfelben gehindert werden, daß fie nicht fehen, nemlid) mas 
unb mie fie feben folten, v. 8. Jer. 5,21. Matth. 16,3. Luc. 19, 42. 
Ob. 3,19. 9, 40. Es können diefe Worte aud) durch eine nicht ungemóns 
liche Mletonymie alfo verftanden werben: fie müffen mit folder Traurigfeit 
befallen werden, daß fie fich die Augen ausmweinen, unb vor trüber oder là. 
ber Beſchaffenheit berfelben nicht feben pre " Rlagl, 5, 17: bod p 
e 3 e 


(84) Die Worte, fmi Kuriv, welche — fat, ber aus der griechifchen Ueberſetzung 
In einigen Anfirungen diefer Stelle von der alhier vom Paulo angefürten Stelle 
den Kirchenvätern,, aud) Ueberfekungen des zten Buchs Moſis genommen wot: 
angetroffen werden, find ein unddjter Zu: den. 
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&.11,1o diefe Sitebenbebeutung one Nachteil der gemönlichern angenommen werben, 
daß zunächft und eigentlich bie Verdunkelung der Erkentnis diefer feute damit 
angezeiget werde, j 

€cc. Der dritte Sag, xo4 Tor 
yarov durav dwvztayróg auynauıyo, unb beuge ihren Rücken immer: 
dar, fol zweierley anzeigen: 1) las (ie vor. Traurigkeit, Kummer und Be⸗ 
ſchwerde beftändig gebeuget, Erum zur Erden gebüct und niedergefchlagen 
einhergehen, Pf. 38, 7. Richt. ır, 35: inglefchen 2) las fie groffe und ſchwe⸗ 
te faften tragen, in beſchwerliche Umſtaͤude ber Dienftbarfeit und Knecht 
fchaft geraten, unb darunter empfindlich unb. nachdrücklich gebeuget werben, 
3Moſ. 26, 13. 5 Moſ. 28, 48. Matth. 23,4. Der gebrauchte Impera ⸗ 
tívus i(t als eine Anrede GOttes anzufeben, an melden biefe gefamte Rede 
und berfelben Forderungen bitwelfe gerichtet worben.- Die ganze angefürte 
Stelle aber fol fo viel anzeigen, dergleichen Verhalten GOttes fey ihm fo mes 
tig nachteilig und zuwider, baf es fchon mehrmals im alten Teftament ges 
meldet unb geweiflaget morben, ja ber Meßias felbft vorherverfündiget, bag 
es mit feiner Verachtung bergeftalt ablaufen werde: folglíd) gehe auch biefe 
geweiſſagte Strafe und Andung nicht auf das ganze Bolt, fonbern nur auf bie 
Verächter und Beleidiger bes Meßiaͤ in unb unter bemfelben, ohne bof bie 
Güte unb Warheit, oder irgend einige Vollommenheit GOttes dadurch ver» 
dunkelt werde, | 

$9. u. 2(*.1) Der zweite Abſchnit diefer Beftätigung bes 
Vortrages von Verwerfung ber ^jfraeliten, v. 11532, enthält eine Vorſtel⸗ 
lung und Beweis, daß das ifraelitifche Volk nicht ſchlechterdings verwor⸗ 
fen fe», ja daß aud) biejenigen, welche wirklich verworfen worden, aus ihrer 
Schuld, nicht auf eine unbedungene und unwiderrufliche Weife, ober auf im» 
merbar verftoffen feyn. Welches burd) Beantwortung einer aufgeworfenen 


Zrage gefchiehet, : 
! an, Die Frage Ht in ben Worten entfalten, Adya oor 
- icon, . 
os, Die Eingangsformel, oder Nachricht von ber» 
felben Heift: AFyu oov, ich fate demnach, unb fomt mit v. x völlig über» 
ein. Das Folgerungszeichen oiv fan fid) auf die ganje vorhergehende X5» 
—— beziehen, daß ber Apoſtel nur fagen wolle, weil bec erſte Einwurf 
isher binlänglich beantwortet worden, fo melde er einen andern neuen, ber 
nut nod) allein zu beantworten übrig fe: oder füglicher gehet blefe Zolgerung 
auf den nächftvorhergehenden Zufammenhang, unb bíe dafelbft angefürte 
Schriftſtellen; bag damit fo viel gefagt werde, weil dergleichen harte Soros 
Üungen GEOttes über und wider Iſrael bereits in bem alten — bot» 
ommen, 
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fommen, fo möchte es fheinen, ihr Sal fen vieleicht unvermeidlich und un- R.ıu,ın 
mibertreiblid) gemefen, fo baf fie fhlechterdings fündigen müffen, bamit diefe 
Drohungen Gdites erfüllet würden. 
£8. Der Inhalt berfelben heit: u Prrasar 

Wes micum; baben fie fich etwa geftoffen, damit fie fallen möchten ? 
bas ift, hat biefe ipre Berfchlimmerung burd) den Anftos ihrer Misdeutung 
unb Vorurtheile neb(t bem daraus entftandenen unrechtmäßigen Verhalten 
über fie fommen-müffen, damit fie ihrer Wohlfart unb des Fortgangs derfel« 
ben verluftig gehen möchten? Welches denn dreierley bedeuten fönte: 1) find 
fie auf eine ganz unvermeidliche und unmiedertreibliche Weiſe gefallen; ins 
bem fie fid) dergeftalt geftoffen, daß fie notwendig fallen müffen. Welche 
Meinung bed) mit der ertheilten Antwort nicht füglid) und gut zufammens 
hängt, man müfte denn die Antwort des Apoftels fo erflären,, weil bie ele — 
den bod) hätten felíg werben fónnen, menn die Iſraeliten gleich nicht wären 
verworfen worden; fo fey fein Grund zur Beranftaltung einer folchen unver⸗ 
meidlidyen Berwerfung der Iſraeliten ermeislid), Ober, 2) find fie vergeblich 
gefallen, bas ift, ohne Nugen, und ohne götliche Abficht. Haben fie fid) blos 
darum geftoffen, und hat GOtt foldyes blos um desmwillen zugelaffen , baf fie 
fallen folten, one einige weitere Abficht GOttes? Solte dadurch von GOtt 
nichts weiter feyn gefucht worden, worauf dis alles abgezielet ? Ober 3) beffer 
und bem Zufammenhange gemäffer auf folgende Art. Sind denn aud) dies 
jenigen, welche wirklich gefallen und verworfen worden, dergeftalt angelaus 
fen, daß fie ohne Hofnung der Wiederherftellung gefallen feyn, unb nimmer» 
mehr wieder aufitehen follen, fonbern unmiedertreiblih und auf immerdar 
verloren gehen müflen? Da denn rrwien durch eine Mleronymie ber Urs 
fad) anftat ber Wirkung gefegt feyn würde, &.9,31. 33. Df. 77,7. Itr.6, 4. 

bb, Die Beantwortung berfelben ftefet v. 11:532 und 
ift zwlefach. 


evo, Die fürzere Beantwortung v. 11. 12, enthält 
zweierley, 


NN. Der eigentliche Gegenfaß zen Ylvorro, muß 
eben fo wie t. r. f.5, 4.6. 31. 6,2. 15. 7, 7. 13. 9, 14 verftanden werdent 
die gänzliche Unridjtigfeit des Inhalts obiger Frage mit einer Verabſcheuung 


anzuzeigen, | 
22. Der Berseis davon beftehet aus zwey Sägen, 
aa, Der erfte ift v, 11 anzutreffen, in ben 


Worten dAAd - - . dvroie, - 
r. Die Verbindung «Ard aber, fondern 
deiget an, bec Apoftel wolle das Segentheil des Inhalts der Frage parium, 
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fara, oder etwas vorftellen, daraus unleugbar erhelle, daß gedachter Einwurf uns 
gegründet (ep, unb auf keinerley Weiſe ftat finden Fönne, 

| 2, Der Hauptausfpruh To avra» zroea- 

zrrajuaTi 4 owrneie Tois EQveciy veritattet eine doppelte Wortfügung, nach» 

dem mit einiger Verſchiedenheit ber fefeart ber Ausdruck 5 verftanden wird, 

Wenn der gewönlichen Leſeart nad) diefer Ausdruck y gefchrieben wird, unb 

als das Gefchlechtswort oder der Artikel zu awrneiz gehoͤret: fo mus bie el» 

liptífdbe Wortfügung durch das Zeitwort YEverIay in ber vergangenen 

Zeit -y&yove oder EyeynIn ergänzet werben; wird derfelbe aber j gefchrieben 

daß es den Conjunctivum ber gegenwärtigen Zeit von evo anzeige, unb 

fey bedeute: fo bezieher fid) bie Wortfügung auf 2v in ber vorferaegangee 

nen Frage, unb mus fo verftarden werden; keinesweges, vielmehr, ncm: 

lich ift folches gefchehen ober von GOtt zugelaffen und dergeftalt eingefchran« 

fet worden, damit, auf daß u. f. w. in der Abficht ſowol, als aud) mit 

dem Erfolg, ber hier gemeldet wird, Wenn, dis vorausgefegt, bie einge: 

len Ausdrücke erwogen werden: fo bedeutet 

aaa. Torapairrous die Mebevtvetung, 

k. 4, 25. 5,15. 16. 18. 20 albier bie mirflid)e 9Berfünbigung, und ben ges 

famten Abfal ber Iſraeliten, baburd) fie ihrer Woplfarth unb alles Antheils 

an berfelben verluftig gegangen, 

bbb. Zwrneie das s5eil €. r, 16, 10, 1. 

16. fol albier fo viel anzeigen durch diefen ihren Sal iſt das Heil ben Heiden bes 

fant gemacht, ja verfchaffer und mitgerheilet, ober die SBeranftaltung ihres 

Antheils an bemfelben befördert worden. Eben darum hat fie GDtt fallen 

laffen, ober ihren Verfall gugelaffen, damit 1) bey ihrer übeln Gemütsfaf« 

fung die befchloffene Aufnam ber Heiden in den götlichen Gnadenbund burd) 

fie nicht mehr gehindert würde; fondern 2) biefe SBermerfung unb Feindfelig- 

Éeit berfelben, eine Gelegenheit und nähere Beranlaffung werde, das Heil 

den Heiden zu verfündigen : wie folches ft. 13, 46 gefcheben, almo Paus 

lus, der eigentliche unb erfte Bote diefer Nachricht von der feierlichen Beru« 

fung der Heiden, durch bie Widerfpenftigkeit der Juden genötiget gewor⸗ 

ben, fid) zu den Heiden zu wenden, unb biefer Aufnam nebft jener Verwed⸗ 

fung öffentlich befant zu machen, tYJattb. 21, 43, 

3. Der beigefügte Anhang es ro magalnAs- 
ec dvrovs, fie sum nacheifern zu bringen, fol fo viel fagen, dis it ges 
fehehen, fie zum Nachdenken und in Bewegung zu bringen, ihnen einen Uns 
willen gegen dasjenige zu erwecfen, was fie um diefe Vorzüge gebracht, k. ro, 
I9. Zugleich mil der Apoftel hiedurch noch anzeigen, in ber Weiffagung 
5 of, 4, 6. 32, 21. fey biefe Abſicht GOttes zum voraus verfünbiget wor» 

ben; 
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Ain; woraus denn jroeítcley erhellen foll: 1) eben barum Habe SOtt bey ih: atii; 
rem Sal diefe Geligfeit, die fie von fid) geftoffen, andern zugewandt, und 

den Heiden ertheilet, damit fie burd) den Anblick derfelben zur Aenderung 

ihres Berhaltens gereizet werben möchten; 2) eben daher könne er fie un» 
moͤglich ſchlechterdings auf immerdar unb one Hofnung ber Wiederherftels 

Jung verjtoffen und verworfen haben, 


bb (v. ri). Der zweite Sag, v. 12, pur De. V. ras 
antwortung und Berhütung eines möglichen Einwurfs, ift ufammengefegt. 
| 1 Der Sotbrrfa$ & d& - - - Hvar ift 


x2 , ona Das erfte Stüd Heift, & di ri 
BAUART auray EÀcyTeS Korn, wenn abet ihr Sal der Welt 
Reichtum ift, 


Doppelt, — 


exec, E] wenn, fol feine zweifelhaf⸗ 
te Ungewisheit, fondern einen Fal und Bedingung anzeigen, woraus die 
Folgerung des Nachfages hergeleitet wird. | 
M. RAAB. Tà zagarrann curar, ibt 
Sal, bedeutet ihre SBerfünbigung v. 11, ſowol als aud) die erfolgte Strafe, , 
ober bie Bermwerfung berfelben , ín Abſicht ihrer gortesdienftlichen Vorzuͤge, 


deren fie. vecluftig gegangen. 

yyy. Der Ausfpruch davon heiſt, 
movrog xocuou, nemlich £53, ein Reichtum der Weit ift, oder eine Ges 
legenbeit und 3Beranfaffung ſowol als ein Mittel ift, ben übrigen Einwonern 
des Erdbodens einen groſſen Vorrath und Ueberflus von Heilsguͤtern zuzus 
wenden, zu verfchaffen und zu ertheilen: ba denn xoruos zunächft bie gefam« 
ten Heiden oder abgöreifchen Voͤlker bedeutet, weiche ben ‚gröften Theil der 
Einivoner des Erdbodens ausgemaht, Matth. 28, 19. Mlarc. 16, 15. 


1]oh. 2,1.2 

' bbb. Das zweite Süd ift eine eperes 
getifche Wiederholung des vorhergehenden, xgy Mrruyum viurüv arAcUrot 
29vav, und ibr Decluft der Heiden Reichtum. 

! F eto. To yrs bedeutet eigentlich 
bie Verminderung ber Anzal, mie aus Jeſ. 3t, 8 erhellet, ber griechiſchen 
Ueberfegung nad): woburd) demnach alfier auf eine entferntece Art zwar 
überhaupt die Verringerung des Volks, ín Abficht ihrer Würde unb Vorzuͤ⸗ 
ge, verftanden merben fan; junächft aber die Verringerung ihrer Anzal * 
meinet iſt, durch welche dis Volk zwar nicht aufgehoͤret, aber kleiner, gerin⸗ 
ger und weniger zalreich geworden, als es geweſen: folglid) wird auf das 

25, über die Römer. LT. eol olo Mur 
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asas. ^p tar bovryi» gefehen v. s, fo das eigentliche Iſtael GYDrtes gell 


ben, nad) Verwerfung des übrigen unb gröften Theils vom Bolf. 

B8. Sg albier mAzüres II, 
bet Reichtum ber Heiden oder Bölfer gefegt worden, anitat mAsurog xöruou, 
beftätiget die oben bereits angezeigte Bedeutung des Worts xörnos. | 

2. Der Nachſatz heift, micro nad T? 
zrAWewjux cuTaY, Voie vielmehr wird ihre Sülle dazu gereichen und biefe 
Wirkung haben, nemlid) ben Heiden Vortheil zu ſchaffen, die aus benfelben 
fomol als aus ben Iſraeliten, ja aus jenen vorzüglid) gefamfete Kirche zu 
vermeren, zalreicher und anfenlicher zu machen; ja den Reichtum der götlis 
chen Güte nod) deutlicher zu offenbaren. To mAnewumw bezieher fid) alhier 
gar merflíd) auf re Arrnuu, bebeutet alfo im Gegentheil diefelbe Fülle, wo⸗ 
burd) theils ein Volk die Anzal aller dazu gehörigen Glieder vol hat, theils 
eine Sache feiner erforberten Theile oder Stüde ermangelt. Folglich fol al 
bier bem Einwurf begegnet werden, als habe Iſrael verworfen werden müf 
fen, menn die Heiden errettet und felig werden follen: wovon das Gegenteil 
verfichert unb alfo geſchloſſen wird, Hat ber Verfal unb Berluft der "Jfraeli- 
ten bie Seligfeit und den Reichtum der Heiden nicht gehindert, fondern gue 
fälliger Weife gar befördert, folglich eine Pleinere Anzal von Iſtaeliten mit 
einer gröffern Anzal von Heiden zugleich errettet und felig gemacht werden 
fónnen, ja die zalreiche Beſchaffenheit und groffe Menge bicfer legtern fi) 
burd) die Anzal ber erftern geäuffert und offenbaret; mie vielmehr wird bie . 

alreichere Errertung der Iſraeliten ben Heiden unfdjáblid), ja vortheithaft 
P unb die Anzal des aus ihnen gefamleten Bolfes GOttes anfenlid) ver: 
meten? (85) T 


RBB (wu) Die weitere Ausfürung der kurzen 


Antwort, v. 13732, betrift bie fernere Betätigung und Anwendung diefer 


Berwerfung bet Juden, in drey Abfchnitten. 
he NN. Der erfte v. 157 15 enthält einen Cingang, 


oder nähere Vorbereitung zu diefer gefamten Abhandlung, durch genaue und 


ausfürlide ntbefung der Xbfidyt des Apoftels bey diefem ganzen Bortrage, 
um allen nachtheiligen Berdacht zu verhüten unb von fid) abzulenen ; wobey 
jroeierlen vorfommt, — C. ni * 

an. Die 


(85) Syn Hrn. D. Geumans UWeberfe: welches bod) mehr eine Umſchreibung als 
Kung ift diefer Nachſatz affo gegeben wor: Weberfegung ift, demohnerachtet aber den 
8* wie nn wenn auch fie, Ne Nachdruck unb Endzweck ber Nebensart 

uden, bagr kommen, unb) die Zahl  nidt hinlaͤnglich erſchoͤ | 
«der Släubigen) volmacheni werden: vm ‘ RE 
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Ä aa. Die Entdeckung blefer feiner Abſicht felbft 11. 
9. 13, 14, in vier mit einander verbundenen Sägen. 


t, Der erfte lautet alfo o. 13, Univ Yalg A£- 
ya Tois £9verw, denn su euch Beiden rede ich), welches fo viel fagen fol: 
etitroeber ich rede mit unb zu eud) Heiden, nemlíd) ampliatíve, die ihr ber. 
gleichen vormals gewefen, ja dem Urfprung unb ber Herkunft nad) nicht von 
ben "Juden abftammet, fondern von andern Völkern; mit eud) fowol, als 
in Abfiche eurer, bin id) anjego befchäftiget, Gal. 4, 9 1c. Epb.2,u. 5,8: 
ober aber, barum fpreche ic) von den "Juden ín ber dritten Perfon, ohne fie 
weiter anzureden, unb meinen Vortrag an fie zu richten, ober mich mit ihnen 
eigentlich zu befdhäftigen und einzulaffen; um eures Unterrichts willen ſowol 
d ober vorzüglich, als auch der Juden wegen trage ich dieſe 

adje fo umftánblid) vor. Weil der Apoftel im Vorhergehenden fo angeles 
gentlich und zärtlich von ten Juden geredet, daß ſolches gar leicht als eine 
Verachtung und Geríngfd)águng der Heiden hätte fónnen angefehen werden: 
fo ſucht er alhier alle daraus beforgliche SRisbeutung zu heben, und feine lieb» 
reiche Gefinnung gegen diefelbe zu entdecken, aus welcher bereits ber bisherige 
SBortrag mit gefloffen; daher er diefe Verficherung burd) yao denn (86) mit 
bem Borhergehenden verbindet, weil fie ben Grund und die Urſach beffelben 


entdecket. 
2. Der zweite Satz, 29’ oro uiv - dz 


£o, iff zufammengefegt. : 

aaa, Der Forderfaß Delft, àQ'ocov 
eis Fyà E9ydy aimosodas, weil ich der Heiden Apoftel bin. 

as. ESvàv oizrogoAos, der Heiden 

‚ bedeutet einen aufferorbentlichen Gevolmächtigten, Boten und Ges 
fanbten GOttes an und unter die Heiden, diefelben burd) Berfündigung des 
götlichen Worts zu bearbeiten, unb zur Gemeinfchaft GOttes zu bringen, 
welche befonbere Befchäftigung Dauli auf götlihem Befel und dazu erbaltes 
nen Volmacht beruhet, Apoſt. 9,15. 13,2. 22, 21. 26,16. Bal.2,7. Roͤm. 


15, 15. 16, ı Lim.2, 7. Ä 
PAR. Was die Verbindung betrift, 
' ?ccv, fo fern, indem , (intemal, oder weil; fo fónten Dadurch zwar Die« 
fe Worte mit bem vorhergehenden Sag verbunden werben: beffer und füglis 
íllfa cher 
(86) qvafi einige Handfegriften 9? anftat- bem new teftam. in greek and english, ifb 
yap haben, rüret aus einer wilkuͤtlichen &. 573 gar beides zugleich geſetzt worden, 
Aenderung ber fefeart her, zur vermeinten var yap de Adya, fo allem Anfehen nad: 
Erleichterung des Zufammenhangs. In durch einen umvorfeglichen Geler gefchehen. . 
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R.n,13 her aber werden fie zu diefem zweiten Gag gerechnet werben, weil das beige. 


fügte Wort pv erfordert, daß hernad) einiger Nachfag folge. _ 
bbb. Der Nadıfag heift, v7» duunoviay 
pov doceicg⸗; fo preife ich mein Amt. 
axo. Der Gegenftand feines gemel- 
beten Verhaltens, 77» dixxcviv peu, bedeutet entweder durch eine feto» 
nymie des Gegenftandes unb der Wirfung die Heiden felbjt, welche er bedies 
net, unb auf deren Bearbeitung baffelbe Amt gerichtet gewefen, f. 15, 16. 31; 
ober beffer in eigentlid)er Bedeutung feinen Dienft und Amt, ober bie ipm obs 
liegende und zufommende öffentliche, auf anderer gemeinen Stufen abzies 
lenbe Verrichtungen und deren ganzen Inbegrif, Eph. 4, 12. CoL 4, 1% 
ı Tim. 1, 12, 2Tim.4, 5.11. Upoft, 1,17. 25. 1001. 3,5. 2Cor. 6,3. . 
-BBRB. Sein Verhalten dagegen beift, 
dofilw (87), daffelbe mein Amt preife und verberliche ich, f. x, ar. 8,30. 
Dis Zeitwort heift eigentlich die Vorzüge einer Sache oder Perfon vermeren, 
oder offenbaren und merflid) machen; folglich mil der Apoftel damit fo viel fa» 
gen: ic) affe mirs angelegen feyn diefe götliche Verordnung meincs unter ben 
Heiden gefürten Lehramts öffentlich befantzumadhen, und gesen alle Einwuͤr⸗ 
fe zu vertheidigen, aud) alle erfinliche Mittel zu ergreifen und gefliffentlich zu. 
gebrauchen, bie weitere Frucht und heilfame Wirkung biefes Amts zu beför« 
bern; und eben um deswillen fuche id) diefe Sache fo ausfürlid) abyubanbeln, 
weil fie zur mehrern Offenbarung des hohen Werths unb der Vorzüge Diefes 
ihm anvertraueten Lehramts, gehört und gereichet, aud) daraus insbefondere 
begreiflic unb erweislich ift, daß die Fuͤrung teffelben felb(t ben Juden gar 
nicht nachtheilig fey, fonbern mit ihrer wahren Woplfart und derfelben Bor 
rechten gar wohl beftehen könne, 
3. Der dritte Caf v. r4 heiſt, &zroc rer 


* pov T9 cctoxe , ob ich mein Fleiſch, oder Blutsfreunde, zum 
eifern bringen möchte, ' 


i aaa, Der perfönliche Gegenftand, raw 
ecienz now, mein Fleiſch, bedeutet alfier die Anverwandten Pauli nady 
dem Fleiſch, burd) welchen metonymifchen Ausdruck die leiblichen Iſrae⸗ 
liten verftanden werden, die er alfo nennet, theils feine Zärtlichkeit gegen fie 
vorguítellen, unb ben Grund berfelben anzuzeigen; theils die Unzulänglichkeit 


ihres 
(87) Die Lefeart der zukünftigen Seit, wovon Hrn. Bengels erit. p. 652 
ure , welche in dem new teſtam in zu vergleichen iſt: alwo doch Theodorerus 


greek and english p. $73 gar in den Tert 
gefeßet worden, verändert zivar den Der: 
Band nicht fondesid), (t aber ungegrimde 


unrichtig unter bie Seugniffe folder unaͤch⸗ 
ten £efeart angefüret wird, ber 25.5 ©. 88 
Jufequ in der gegenwärtigen Zeit bat. 
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ihres auf bloffe leibliche Herfünft und Geburt gegründeten Rums unb An f 114. 
($$ auf die Borzüge unb Vorrechte des Gnabenreichg baryutbun, f. 9, 3. 

icht.9,2. ıM10f.37,27. Jeſ. 58, 7- | | Ä 
bbb. Das Verhalten Pauli gegen biefe 
leute heiſt, maeulnrnew, vr. f. 10,19. 1 Cor, 10, 32,: womit er fo viel, 
fagen mil: er wuͤnſche unb fudje biefe feine Blutsfreunde ebenbaburd) zum 
Nachdenken zu bríngen,. und einen billigen, rechtmäßigen unb nötigen Une 
willen gegen ihr eigenes bisheriges Verhalten, nebft einem Beftreben und Eis’ 
fer nad) Aenderung, deſſelben bey ihnen zu erwecken. 

| . ecce. Die Verbindung das, É, 1, 10, 

Phil. 3, sı. Apoft. 27,19, zeiget an, daß bis eine zwar nicht gerifle unb 
unausbleiblidye, aber bod) mutmasfíd)e Wirfung und Folge feiner. ‘Bemühung, 
fep, die er Daher nicht nur wünfche und hoffe, fondern aud) zur eigentlichen, 
Abfiche feines Verhaltens habe, unb baburd) zu erlangen ſuche. Folglich 
fol dadurch auf entferntere Weife nod) angezeiget werden: jemehr er biefem . 
feinem Amte gemäs die Beferung unb Beflerung ber Heiden treibe und wire 
lid) befótbere, jemehr hoffe er der "Juden Eifer auf eine heilfame Art zu er⸗ 
toefen; oder ihnen einen wahren jä ben gröften Dienft unb Stufen zu leiften, 
beffen er fähig gemwefen, und ber won ihm erwartet werben fónnen. 

4. Der vierte Caf v. 14, enthält ben ents 
ferntern und legten Endzweck, xgj sarw rwas i£ avray, und einige der⸗ 
felben errette, 

aaa, Das Zeitmortinaodew ertetten, von 
Menfchen gebraucht, bedeutet anderer. Errettung, eligfeit und Wohlfart 
befördern, biefelbe als ein Werkzeug GOttes verurfaden, ı Tim, 4, 16, 
aim. 2, 10, ^ac. 5, 20. Obad. v.ır, 

bbb, Tmes iz avrüv, einige atis den⸗ 
(elben, ift ein befcheidener Ausdruck anflat durous, unb zeiget an, baf er 
alle Juden gewinnen möchte, halte er nicht für möglich, bey einigen derſel⸗ 
ben aber hoffe, wuͤnſche unb fuche er ſolches. So fehr er das erftere aud) 
wuͤnſchen möchte, f. 10, 1: für fo unmöglich halte er es, und befleißige fid). 
eben daher um fo viel angelegentlicher , ber Errettung einiger aus benfelben, 
die er als warfcheinlich unb mutmaslich anfebe. à 

bb (v.13). Der Beweis biefer entdeckten Ab» 98, 15. 

fid)t v. 15 fol darthun, daß er burd) den Vortrag tiefer Warheiten beider 
Theile, der Heiden unb Juden, Wohlfart zu befördern fuche, folglich von; 


aller Parteilichfeit entfernt fey. Der Jupp bein 

1. nDalt d befteet aus einem 
infammengefegten Sag. xi 
"E £ií [3 ana, Der 


638 Auslegung des Briefe Pauli an die Römer. 


aaa, Der Forderfaß heiſt, eil ri orroßd- 
Adi durau eraAAyı komo, wenn ibre Derwerfung die Auͤsſoͤnung 


der Welt ift. 

ecco, Der Ausdruck, s amoßorn du- 
Wy, bedeutet ble Wegwerfung ober Abfonderung derfelben , won. GOtt und 
feiner feligen Gemeinfchaft, ihrer erfanten beharlicden Untauglichkeit wegen, 
Apoft. 27,22. ı Tim. 4,4. Marc. 10,56. Hebr. 10,35. (Dal. 4,29.30. 


ob. 8,35. Jeſ. 50,1 1c 
Jos | 88. Der Aus ſaruch Geift, uorroa- 
Aerys xécuov , die Ausfönung der Welt, bas ift, ber Heiden, ges 
worden, die dadurch unb bey bíefer Gelegenheit zurilebendigen Erfentnis und 
Annemung ber Freundſchaft und genauern Bereinigung GOttes gebracht 
worden: indem Ott die vormalige gottesbienftliche Verfaffung der Mens 
(en aufgehoben, wodurch die groffe Scheidemand, fo zwifchen ihnen und 
GoOtt burd) das gottesdienftliche Gefe und deſſelben Befchwerlichkeit befe(fis 
get gewefen, weggefchaffet und aus bem Wege geräumer, fie auch überbis zur 
Erfentnis und Erfarung fo vortheilhafter Warheiten gebracht unb überzeuger 
worden, bag GOtt feinen Unmillen oder Feindfchaft gegen fie babe, fonbern 
fie lieben unb begnabigen wolle, welches fie bewogen, alle ihre vermalíge 
Feindfeligfeit gegen GOtt zu bereuen, ihn aufrichtig zu lieben, unb fid) der 
Erfarung feiner Gewogenheit zu befleipigen, — Won ber Bedeutung des 
Worts xöruos ift zu vergleichen v. 12: von xaraAAayi aber aor, s, 19, 
(Cot. 1, 2t. 22. Abm. 5, 11. Folglich ift alhier nicht von ber Ausfönung 
GOttes mit ben Menfchen, fonbern ber Menfchen mit (Ott bie Rede. 
xb. yyy.- E dift zur Volſtaͤndigkeit beg 
affier gemachten Schluffes gefegt morben, unb Debeutet, da, weil, fintes 
mal: zeiget alfo an, daß nicht nur beides zu gleicher Zeit gefchehen, die Ver 
werfung der Juden unb bie Ausfönung ber Heiden mit Ort, fondern auch 
dis legtere burd) das erftere befördert worden; indem bie Scheidewand zwi⸗ 
fáje den Iſraeliten und Heiden, wodurch biefe legtere von bem GOtt Iſ⸗ 
vaels entfernet worden, durch biefe Berwerfung ber Juden ſchneller, merfs 
licher und völliger gehoben unb weggefchaffet worden, als fonft würde gefche« 


feyn. 
ben bbb. Der Nachfag heiſt, vic d medo 
vus & un Qu) £x vergwv; was ift ihre Aufnam als das Keben von den 
Ac. b 


Todten? 
maux. Der Ausdruck, 5 messambg; 
nemlich duröy, ift ihre Aufnam, wodurch biefelbe nicht nur zur Gemeinfchaft 
mit GOtt, neb(t den dazu gelangten Heiden, fondern aud) in die Gemein. 
ied | fft 


Rus. 
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ſchaft dieſer mit GOtt vereinigten Menſchen gebracht und verfeget werben, uis. 
Dbilem. v. r2, 17. Jeſ. 54, 4. Hof. 2, 14.19. Luc. 15,20. 2€01.6,17. 18, 
Pf.65,5 ıSam.ı2,22. A6m.14,1.3. b: | " 


: BOB. Der Ausſpruch davon, Tis 
nem[id) £v , es pn, Cur £n vergav, Can auf eine doppelte Art verftanden w 
ben: baf 1) das Leben aus oder von den Todten eine groffe unb hoͤchſt 
unerwartete, ja ganz wiberfinnigfcheinende Veränderung bedeute, und bet 
Apoftel fo viel fagen wollen, ihre Aufnam werde eine eben fo unerwartete 
MWirfung haben, daß ihre Bekerung den Heiden fo vortheilhaft fep, als ihre 
SBerwer[ung gewefen; ja bag der Heiden Bekerung unb ihre Damit verfnüpfte 
Verwerfung ihnen felbft zum feben gereiche, und Ihre Errettung befördere, 
Ezech. 37, 1.3. . Ober 2) beffer und füglicher Fan diefer Ausdruck bie Auf⸗ 
erftehung ber Todten bedeuten, ober die Wiederherftellung des natüclid)en 
gebens verftorbener Leute; daß bie ganze SBorftellung fo viel anzeigen würde, 
ihre Aufname merbe ber fünftigen algemeinen Auferſtehung von den Todten 
gleich (eon; ja dag eben oder bje Lebendigmachung der übrigen annod) Tod» 
ten, ober vom $eben aus GOtt entfernten Menſchen verurfachen : denn jes 
mehr ‚Die Heiden burd) ben Widerſtand unb die Feindfeligkeit ber Juden ge⸗ 
ärgert unb gehindert würden, jur Gemeinfhaft mit Chriſto zu fommen ‚und 
e$ ihnen zum Anftos gereiche, daß die Juden biefe ihnen längft verfündigteh 
Warheiten felbft verworfen; befto mehr merbe berfelben Beferung zu einer 
algemeineh Gemínnung ber noch unbeferten Heiden gereid)en, fÉpb. 2, 1. 5. 
Luc, 15, 32. 1 job. 2, 14, vergl. mit Roͤm. 6, 13. 2Lor. 4,6. Weldyes 
frageweife vorgeitellet wird, die ftarfe Gemütsbemegung des Apoftels ſowol, 
als die unleugbare Gewisheit des Inhalts anzuzeigen, die niemand leugnen, 
oder in Abrede feyn werde, Be 


— — 2. Der Zuſammenhang dieſer Frage mit 
dem Vorhergehenden, wird durch bas aͤtiologiſche Verbindungewort Yag 
denn, ausgedruckt, welches nicht ſowol, einiger Meinung nach, auf 9.32 
‚gehet, als vielmehr weit füglicher auf v. 13. 145 baf ber Apoftel damit fo viel 
fagen welles weil bem fo ift, fo handele ich meinem befondern Beruf, des 
mir Anvertrauefen Lehramts unter den Heiden, ganz gemäs, wenn id) bie 
Bekerung der "Juden eifrig wuͤnſche, fuche und befördere; fo wie id) ben 
ee nidjt nachtheilig handele, wenn id) an der Beferung ber Heiden at» 
ite, und diefelbe aufs gefliffentlichfte zu befördern ſuche. Folglich banet er 
fi) dadurch ben Weg zur Ermanung an die Heiden, ben heilfamen Gebraud) 
und bie pflichtmäßige Anwendung biefer Warheit bey benfelben zu befördern. 


223 (0.13), 
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Ki C UR 923 (0.13). Det zweite Abfchnit 9. Y6 » 2x, 
enthält eine Ermanung an bie Heiden zum rechtmäßigen Gebrauch diefer gan« 
gen Abhandlung von Verwerfung ber Juden. 
oa, Die Ermanımg felbft o. 165» ı8 beitchet 
aus zivey Theilen, 
| 1. In bem erftern mird eine algemeine 
Grundmwarheit vorausgefeßt unb angezeigef, Daraus ber Apoftel Gernad) feine 
ganze folgende Crmanung berleitet: e$ befteher diefe Anzeige aber aus zwey 
zufammengefegten Sägen. 
eaa, Der erfte heift, es di - Qiexuo, 
wenn aber der Anbruch ober Erſtling heilig ift, fo ijt es aud der ganze 
Teig. 
ao, Cyn dem Forberfaß, ei 4 drrorg- 
x Ayla; 
NNN. bedeutet der Ausdruck, 7 
siraexit, den Anfang ober bie Erftfinge bes Teiges fomof als ber Feldfrüche 
te, 2t370f.23,19. 34,26. 4Mlof.ı5,20.21. fEecb. 44, 30. Som. 8, 23. 


1 dor, 15, 20, 23. "Jac, 1,18, 

523. Der Ausfpruch davon heiſt, 
Kyle, nemlich Zsiv, heilig ift, ober G Orr gewidmet und geopfert, zu deſ⸗ 
felben Gebrauch abgefonbert und beſtimmet, 8.1,2.7. ı Lim. 4,4,5. Durch 
biefe Erſtlinge werden alhier nicht foro! und zunächft die gläubigen Iſraeliten 
bes alten Teſtaments oder die Erzvaͤter verſtanden (88), don weichen in bem 
folgenden Sag eher die Rede feyn fan, als vielmehr die im Anfange des neuen 
Zeitaments GOtt gewidmere, ergebene, aufgeopferte und mit ihm vereinigte 
Gläubigen aus dem "Judentum, welche als Erftlinge diefes Volks, in Abe 
fibt ihrer Gemeinſchaft mit bem Meßia bey unb nad) feinet Zukunft, amy 


(een gemefen. N 
| BAR. Der Nachſatz heiſt, ag 73 
ieu , nemlich &yıov iz, fo ift auch der Teig, oder ber ganze ührige 
Baum beilig und fo befchaffen, Daß er auf rechtmäßige Art ohne Berfü 
gung und Beleidigung GOttes burd) Uebertretung feiner Abfichten und Bor 
fehriften, ober Verlegung einiger darin gegrünbeten Obliegenheiten ja mit 
feiner Genemhaktung verbraucht, genugt und genojien, oder zum Vortheil 
angewandt werden fan, 1 Cor.5,6.7. GDaL 5, 9. 4Mlof. 15, 18. vergl. mit 
'3Wiof. 23, 14. Mal. 3, 10. Folglich wil Paulus mit diefer ganzen Bots 
ftellung 


- (98) In Hrn. D-eumans Ueberſetzung ganze Maſſe (mafla feiner Stadfommem) _ 
ift diefer Sab gegeben worden; iff aber der beilig: welches oie Grenzen einer Ueberſe⸗ 
f&rflling Abraham) heilig, foift auchdie Kung etwas uberjchreitek, 
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ſtellung fo viel (agen: hätte GOtt Iſrael gänzlich, völlig und auf immerbar K. 11,16 
verwerfen wollen; fo würde er nicht einige Erftlinge daraus genommen, ab. 
gefonbert und errettet haben, deren Seligfeit ein deutlicher Beweis ift, ba 
Gott dis Volk nicht fd)led)terbings und auf eine unbebungene Weife verwor« 
fen habe: ja wenn foldyes nicht gefchehen, ober feine Erftlinge gottgeroibmes : 
tec unb zugehöriger "Juden vorhanden wären, fo möchte man mit mehrerm 
Grunde daran zweifeln, ob nod) feute aus diefem Volk errettet und felig were 
ben folten; ba die unftreitige Erfarung aber bezeuget, ba es dergleichen Erſt⸗ 
[inge gegeben, fo ift ber ganze Ueberreft fo befchaffen, baf er nicht fchlechter« 
dings verworfen feyn fan, oder als unrein und fchlechterdings vermwerflich, 
oder als zur Gemeinſchaft mit GOtt an fid) untauglich angefehen werben darf, 
bbb. Der zweite Sag ift eine Beftäti- 
gung bes vorhergehenden, burd) ein ander Gleichnis. 
exces. Der Forderfag Delft, xy ei 5 
. élu eivyie, und voenn ber Ctam ober die Wurzel beilig, das ift, von 
rechtmäßiger, GOtt gewidmeter unb mwohlgefälliger Art it. Dadurch wer« 
ben ſowol die Stamväter der Iſraeliten verftanben, als aud) bie erften Glaͤu⸗ 
bigen nad) ber Zufunft Cbrifti, ja Chriſtus felbft, ber aus den "juden ge« 
wefen, -£. 9,5, mit meldyem die übrigen Hfraeliten , die nod) zu retten gewe⸗ 
fen, verbunden werden müffen, fo role die Heiden auf biefe Wurzel unb ben 
dazu gehörigen Stam eingepfropfet worden, 1 Moſ. 17, 7.. sMTof. 7, 6. 


ef. 41,8. Apoſt. 3, 35. AB 

. - BB. Der Nahfag Deift, x99 ör 
xAcdcr, nemlih aio] rw, fo find auch die Zweige unb Aefte, bas ift, 
die Nahfommen, Angehörigen unb Nachfolger berfelben, in Abficht auf 
GOtt von gleicher Befchaffenheit, ſowol mas die götliche Bereitwilligkeit zur 
Erzeigung der Wohlthaten feines Gnadenbundes, als aud) ihre Anwartfchaft 
und gegründete Erwartung berfelben betrift. 

2 (0.16). Der zweite Theil diefer Er: B.17. 
manung v. 17, 18, enthält die eigentliche Anzeige unb Beftimmung derſelben. 
. aaa. Der Forberfag v. 17 beftebet aus brey 

Ausfprüchen. 


exa. Der erfte heift, ex de rwer 

düv wAcidar 2fen\aIncer, wenn aber einige der Aefte —* 
ſind, welcher Ausdruck der Paronomaſie, oder des aͤnlichen Klangs we⸗ 
gen gebraucht zu ſeyn ſcheinet, ij Moſ. 18, 19. Je $1, 1,2, Röm. 4,12. 
attb. 3, 7. 8.9. Gs wird aber durch diefe finliche ober uneigentliche 
Borftellung bie Abfonderung einiger Iſraeliten von ihren Ctamvátern unb 
Vorgängern, burd) Verwerfung der ihnen ertheilten nähern Offenbarung 
25. über die Amer, Mmm m GHttes, 
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$7 GOttes, eigentlich angezeiget, wodurch fie des vortheilhaften Einfluffes und 
der Vorrechte folcher Verbindung mit benfelben beraubet worden und verluſtig 


gegangen, ' 
2RB. Der zweite it in ben Worten 
enthalten, cJ de aygiéAeuoc av fyexevreldone dx avrais,.du aber als ein 
wilder Oelbaum unter denfelben eingepfropfer worden. 
.NNN. Die Beichreibung besjenis 
gen, von welchem alhier die Rede ift, lautet alfo, au ayeiéAauos a. 

E aaa. 'AyeifAouos bedeutet einen 
wilden Oelbaum, ber bey aller äuffern Aenlichfeit mit einem guten Delbaum, 
dennoch von verſchiedener oder ganz untanglichen und verwerflichen Art ift. 

TE b66. Das Mittelmort àv aber 
zeiget an, toas die angerebete Perfon, baburd) ein Bekerter aus. ben Heiden 
verftanden wird, vormals ohne vorhergegangene Annemung ber diefem Volk 
eigenen fefren und Gebräuche, gemwefen, ehe unb als er in bie Gemeinfchaft 
und Vorrechte der Iſraeliten verfegt worden. 

2 : . . 333. Der Ausfpruch von demfel« 
ben heiſt, Evexevreid'ns Ev avras,. du bift unter ihnen eingepfropfet 
worden, das ift, aufs genauefte4, innigſte und vortheilhaftefte mit ihrer 
Wurzel verbunden, unb des Einfluffes ber ben iftaelitifcben Stamvätern 
geoffenbarten fere, unb bes ihnen ertheilten Gnabenbunbes fähig und theil« 
baftig gemacht worden. Dieſes Zeitwort fomt ín biefem Zufammenhange 
f» 19, 23. 24 fehsmal vor, fonft aberim neuen Teftament nirgends: von ber 
ganzen finbildlichen Vorſtellung und. Redensart aber ift ju vergleichen Jer. 
n, 16. Df. 52,16. Roͤm. 4, 11.12, 6,15. Der. Ausdrud ev aurös, wird: 
auf zwiefache Act ver(tanben; entweder an ihrer ftat: oder beffer und richti« 
ger uncer unb mit i:bnen, welches denn anzeigen fol, daß einige diefer Zweis 
ge nod) ftehen blieben, wie felbft bie im-Anfange diefes- Berfes gebrauchte 

it Wortfügung, zu verſtehen gegeben, rwes vv nAuidav. Wie der Apoitel die 
Juden mit unb aus angefürten Schriftftellen zu unterrichten. und: überzeugen: 
geſucht, fo bedient er jid) nun bey den Heiden folher Gründe und Vorſtellun⸗ 
gen, die aus der Natur und von natürlichen Dingen Dergenommen worden, 
MEME. Ä , yyy Der dritte Ausfpruch, xoj 
woros is. Bicns Tis. mieTnToS gie Nas Pylvoo, und bift deu 
TOucsd und des Safıs des Oelbaums theilhaftig worden, ift eine 
Folge des vorhergehenden, darin nicht nur weiter erfläret unb genauer. beftime 
wird, was bas vorhergehende Gleichnis eigentlicdy fagen wolle; fondern aud) 
verfid)ert wird, daß biefe Einpfropfung nicht mislungen, fondern gut von 
flatten gegangen, und ihre erwartete Wirkung gehabt, 
2 hs "AN son , INN. De 
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NNN. Der Gegenftanb. bes alhier $ iri 


gemeldeten Verhaltens in ben Worten, ms dí ne xoj T1e miörnros T6 
EAasoes , iſt bie aus ber Wurzel herrürende unb ín die Mefte eindringende Set» 
tígfeit und Saft, Df. 36, 9. 65, 4. 45, 8. Jeſ. 55, 2. 
eit. 2223. Das Berhältnis dagegen, 
evyxoivawóy Yivedcy, bebeutet einer Sache nebft andern und mit ifnen zu« 
gleich theilhaftig -roerben , damit denn angezeiget wird, baf die Heiden nebft 
den "Juden, als natürlichen Zweigen bes Delbaums, ber Fruchtbarkeit deſ⸗ 
felben eheilhaftig geworben, ı Cor. 9,23. Phil. 1, 7. 4,14. Offenb. 1, 9. 


18, 4. 
bbb (v. 17), Der Nachfaß v. 18, ent: 99, 13. 

báft die eigentliche Ermanung ober Vorfchrift des aus bem Vorhergehenden 
bergeleiteten Verhaltens, un xaraxauxa ray nAddav, ruùme dich nicht 
voider die Zweige, "Jac. 2,13. 3, 145 das.ift, maffe dir nicht ungegrünbete 
Vorzüge an zum Nachtheil der Zweige, unb in ber Abficht, dich über dies 
felbe zu erheben, und fie zu verachten. Durch biefe Zweige fönnen ſowol unb 
zunädjft die am Delbaum nod) übrig gebliebene, als aud) einigermaffen bie 
abgebrochene Zweige verftanden werden; in welcher legtern Abficht ber Apo⸗ 
(tel fo viel fagen wil: halte bid) nicht für wuͤrdiger dieſer Wohlchat als jene; 
für glücklicher, aud) gedachter Wohlthat fähiger, durften unb Éonten ja mus 
ften fie fid) halten, ohne fid) um besmíllen eigene Vorzüge eines Verdienſtes, 
ober einiger Wuͤrdigkeit beizulegen, unb berfelben zu rümen, 

bb (v. 16). Die Beſtaͤtigung diefer Ermanung 
folget o. 18 »» 24, unb enthält zmeierley, 
' oc. Die Borftellung eines Grundes dieſer Ermas 
nung v, 18, welche aus einem zufammengefegten Saße beftehet. 

NN. Der Forderfag heift, ex de xoeroxony ioa, 
wo bu e$ aber dennoch ehuft, unb diefe Ermanung übertritft; dich über und 
wider die Zweige durch Pralerey zu erheben und zurümen. . 

j 223. Der Nachfag, ov au — 5» diu ai, ift ek 
liptiſch abgefaffet worden, unb mus ergänzet werden durch ide ars; voifje 
ober bebenfe, daß du nicht die Wurzel trageft, fondern die YOursel 
Dich trage: womit der Apoftel fo viel (agen wil, die Bortheile diefer ganzen 
Gefelfchaft, in welche bu aufgenommen werden, unb woran bie Stamväter 
und Vorgänger fomol als berfelben Nahfommen Theil genommen, rüren 
nicht von bír her, unb beruhen im gevíngften nicht auf derfelben Bereinigung 
mit dir, fondern vielmehr im Gegentheil rüren fie bey dir aus biefer beiner 
Bereinigung mit jenen her, find ihnen anfánglid) zuerft und urfprünglich zue 
gefagt unb ertheilet worden; folglich würdeft bu alfo eine febr grofje Unwiſ—⸗ 
1.002 Mmm m a ſenheit 
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$. 11:8 fenheit diefer Umftände und VBerhältniffe entdecken, bid) an biefen Zmeigen 


38. 19. 


an jener ber "Juden, 


und ihrer Wurzel verfündigen, ja felbft ber götlichen Verordnung, Vorſe⸗ 
Dung und Regierung widerftreben, wenn du das Öegentheil behaupten mol» 
teft, .É. 4, 11.16, 15, 27. Dal. 3, 29. 
PB (v. 18). Die Beantwortung eines möglichen 
Einmwurfs, folget v. 19 =» 24. | 
NN. Der Einwurf ftehet v. 19, deiis — Pyxev- 
Tea. 


aa. Die Eingangs unb Einmendungsformel 
beift, Zg&ic ow, f. 9,19, du wirft daher vieleicht fagen, unb aus meinem 
eigenen Bortrage biefen Einwurf als eine Folge herleiten wollen. 
bb. Der Anhalt diefer Einwendung felbft, 
Bex) adu ài nAciden, ios Eye Eyrevreida, Die Sweige find abgebro- 
n, damit ich eingepfropfet werde, beziehet (id) auf v. 17; aus welchen 
daſelbſt vorgetragenen Gleichnis die Heiden einen doppelten, übeln und unrichtis 
gen Schlus hätten herleiten fönnen: 1) daß die Berwerfung ber "Juden blos 
um ihrer willen und ihrer Einpfropfung wegen gefd)eben , um ihnen Platz 
und Raum zu madjen; 2) daß fie daher beffer feyn müften als bie "Juden, 
von grófferer vorläufigen Fähigkeit zu diefer Bereinigung mit GOtt, unb der» 
felben mürbíger, fo bag GOtt an ihrer Gemeinfchaft mehr gelegen ftp, als 


23 (2.19), Die Beantwortung deffelben v. 20 
»* 24, beftehet aus zwey Theilen. 
. aa, Der erfte enthält die eigentliche Antwort 
burd) Borftellung eines entgegenftehenden Schluffes, v. 20. 21, 
1, Die Anzeige diefes Schluffes v. 20, ent 
hält wieber dreierley. | 
aaa. Eine Eingangs» und Vorftellungs- 
formel, xaA2c: melde elliptiſch abgefaffer ift, und burd) A&yers ergänzer 
werben mus, du fprichft qut, ober haft recht, Cjob. 4, 17. Womit der 
Apoftel fo viel fagen wil: es ift etwas in deinem Einwurf wahr, ja die 
Syauptfadje in bemfelben hat ihre Richtigkeit, nur mus berfelbe richtig und 
beffer eíngefd)ránft, genauer beftimt und volftändiger erörtert werden; ohne 
bag der Apoftel nötig finde, diefer Folgerung wegen feinen vorhergehenden 
Vortrag v, 17 zu widerrufen und zurüczunemen. 
bbb. Die Wiederholung ber vorherge- - 
benden Vorftellung auf eine richtige und volftändigere Welfe, als in bem ge» 
machten Einwurf gefchehen, in zwey Ausfprüchen. 


aux. Der 


L 
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eco. Der erfte beift, rn aie R.u,ao 
efenradncav, fie find abgebrochen durch den Unglauben, unb um 
befjelben willen, das ijt, ber wilfentlichen Geringfdyäßung, unb vorfeglichen 
Verwerfung goͤtlicher Offenbarung wegen; weil fie eine herfchende Fertigkeit 
gehabt götlihen Verheiſſungen, Zufagen und Berficherungen den Beifal, 
bie thaͤtige Genemfaltung und das zuverfichtliche SBertrauen zu verfagen, 


f. 3,3. 4, 20. 

BRB. Der zweite Ausſpruch, au de 
Tij mises Eonnois , fan frageweiſe gelefen, unb alsbenn fo überfegt werden: 
fteheft bu aber durch ben Glauben? baf ber Apoftel theils die fefe zur Selbft« 
prüfung ermanen; theils aber auch die LInleugbarfeít diefer Warheit, daß 
ber Glaube allein der einige Grund ihrer Wohlfart unb Gemeinfd)aft mit 
GDtt fep, anzeigen mollenz wenn berfelbe aber verficherungsmeife genommen 
wird, fo wird damit fo viel gefagt: du aber bift geftanden bisher durch 
den Glauben, bas ift, deine Wohlfart hat nicht auf deinem Wohlverhalten 
unb guten Werfen oder einigem eigenen Verdienſt und eigentlid)em Vorzu⸗ 
ge berufet; fonbern blos und allein auf der Zueignung götlicher Verheiſſun⸗ 
gen, ıCor.ı0,12, Bsl.3,7. Job.ı5,5.7. 2Cheff.a,15. ı Pet. 5,12. 

ecc. Der entgegenftehende Schlus, oder 
bie Fölgerung bes Gegentheils, beftehet aus zwey Ausfprüchen. 

ee. Der erfte ift verneinungsmeife 
abgefaft, 1a] ubnAopeover, fey nicht bocbmütig. Das Zeitwort unynAo- 

3v, i Tim. 6, rz, bedeutet, fid) für höher und vortreflicher halten, 
nicht nur als jeberman, fondern auch als der Warheit gemäs ift; fid) felbft 
eingebildete Borzüge, ober ben wirflichen Vorzuͤgen einen höhern Werth bei» 
legen ats ihnen zufomt; unb fie aus unrichtigen Quellen herleiten, ja eine 
Neigung, Gewonheit und Fertigkeit zu foldyer unrichtigen Beurtheilung fei» 
ner felbft Haben: melcher Ausdruck alfo anzeige, dergleichen Dodymütige Ges 
finnung unb aufgeblafene Gemütefaffung fey bie eigentliche Duelle folder Ber 
achtung ber „Juden von ben Heiden, 

B2B. Der zweite Ausfpruch ift vet» 
fiherungs ober ermanungsweife ausgebrudt, und enthält das Gegentbeil : 
rc Dobov, fondern fürchte dich, welcher Ausdrud hier ſowol als 1 Cor. 
3,3. 2 Cor. 7, 15 und Dan. 5, 19. 6, 26, zunächft von der Ehrfurcht, Des 
mut und Ehrerbietigkeit gegen GOtt verftanden, bod) aber aud) zugleich in 
feiner eigentlichen Bedeutung behalten werden fan, die Unluft aus einem 
möglichen Uebel anzuzeigen. Durch diefe Ermanung, fid) folder Gemüts« 
faffung zu befleißigen, wird demnach ein bemártes Mittel gegen ben Hochmut 
vorgefchlagen,, fo in der Vorftellung bes möglichen, gefärlichen, hoͤchſt nad)» 

Mmmmz theiligen 
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‚R.u,20 theiligen und fehädlichen Berlufts diefer götlichen Wohlthat beftehet, bey ber» 


$3. 21, 


gleichen Gt. misfálligen Gemütsfaffung unb burd) diefelbe, Phil. 2, 12. 
ı pet. 1, 17. Spruͤch. 3, 7. 28, 14. 
2 (0.20), Der Beweis biefer Folgerung 


aaa, Der Forderfag Deift, e yag à eis 
T&v nord Diaw nAddav oun EDessaro, vwoenn GOtt der natürlichen 
Zweige, das ift, ber feute, die durch leibliche Abftammung von ben Erz 
vätern ergefommen, mit Cbrifto unb ben erften Nachfolgern beffelben von 
einem Volk und eben berfelben Anverwandten gewefen, nicht verfcbonet bat, 
alſo alle Nebenvorftellungen und Vorzüge von anderer Art, dergleichen ifs 
te leibliche Herkunft und Blutfreundſchaft gervefen, nicht geachtet, unb gar nicht 
gelten laflen; folglich diefes ihres entferntern Verhaͤltniſſes wegen gegen feine 
Gemeinſchaft ihre innere Unfähigkeit nicht überfehen, €. 8,32. Apoſt. 20,29 

1ıCor.7,28. 2 Cor. 1,23. 12,6, 13,2; ingleichen von ber Sache felbft Wok 


15,12, "Jer,15,5.6, 2 Pet.2,4,5. 
-bbb. Der Süadjfa$ , jets oude coo 
Pesonrey (89), ift elliptifch abgefaffet, fo daß bie gebrauchte Wortfügung 
ergänzt werden mus, durch fo fürchte ich, ftehe in heiliger Beiſorge, ober, 
fo ift zu beforgen, daß er deiner bey gleichem Mangel der richtigen Gemüts» 
faffung, such nicht, das ift, eben fo wenig, ja noch vielmeniger fcbone, 
weil dir fogar biefelben Borzüge ber Herkunft felen, welche Ott jur Ber; 
berlid)ung feiner Warheit fo lange zum — der Iſraeliten bewogen, 
1Cbef. 3, 5. Jer. 25, 29. eS 9, 6. 10." Judaͤ v. 6. 8. 
b (v. 20), Das zweite Ctüf ber Antwort 
‚enthält eine neue Beftätigung = weitere Anwendung ber obigen Ermanung 
9. 22 *» 24, welche zwiefach iff, —* aus zwey Theilen beſtehet. 
L Der erſte ift eine neue Ermanung zu eis 
nem anderweitigen Verhalten, v. 22. 
aaa, Der Hauptausfprud) heilt, ide cow 
—— rg oimeroniaev Becv; ſiehe demnach GOttes Güte und 


v. 21, beftehet aus einem zufammengefegten Satz. 


aca. Die 


(89) Verſchiedene Ausgaben leſen Gier, 
anftat des Conjunctivi, Pasıray : welches 
nicht nur in dem new teftam. in greek and 
english p. 514, fondern aud) in oru. 25en: 
gc 8 Ausgabe &.233 geſchiehet, bod) war: 
Theinlicher feyn würde, menn and), wie in 


winigen Handſchriften geſchehen, wnrusr c bet, 


weggeblieben wäre. Die gewoͤnliche Lefes 


art vertheidiat Dan. YObitby im examine 
var. lection. Millii cap. 3 fe&t. 1 p. 59 , als 
too doch bie Worte, non diffitemur Chry- 
fofiemum et Theodoretum  legiffe Qeicerag 
in Abficht des erftern unrichtig find: inbem 
derfelbe Th. 9 €. 649 ausbruͤcklich ſchrei⸗ 
Mx) «Ux &nw , 000? ar Darıra, dA, 
pari audi eio Qaryog, 
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cx, Die Verbindung ovv zeiget an, $ raa. 
daß alhier aus bem Vorhergehenden eine Folge unb Schlus hergeleitet were 
den fol: weil die Borftellung der unrichtigen Folgerung v. 19 nicht (tat finde, 
9.20.21; fo fep nötig zu ermegen, was aus bem gemeldeten götlichen Ders 
balten durch richtige Folgerung fliefle — ſey. | 
ms ' *-- (fg. Der Gegenftand des anbefol- 
nen Berhaltens ift geboppelt. 

! NNN. Xensorns Oco0, GOttes 
Güte, ift bie Fertigkeit unb thaͤtige Geneigtheit andern nüglich zu fen, ber« 
felben Wohlfart und wahren Nugen ober Bortheil zu verfchaffen und zu bea 
forgen, f, 2,4. 3, 22, 

222. "Arorouie, fomt nur an 
diefem Orte vor; arorcuns aber 2Cor, 13, 10. Cit. r, 15, und bedeutet ben 
Gebraud) fdarfer Mittel, ober ben Berfuch des Aufferften, einen feindfeligen 
MWiderftand mit Gewalt zu heben, unb demfelben auf einmal und völlig mit 
nötiger Strenge und Schärfe ein Ende zu machen, durch Ausrottung, Abs 
fehneiden und gänzlicher Wegfhaffung, £uc.15, 79. Folglich wird die 
Schärfe und ber Ernſt der götlichen Gerechtigkeit in Andung bes Böfen und 
Hebung der Hinderniffe feiner Endzwecke damit angezeiger. 

yyy. Das befolne Verhalten Dei(t 

He, fiebe, betrachte und ermege beides, fo aus diefer ganzen Begebenheit 

mit gleicher Begreiflichkeit und Ermeislichkeit erhellet, Jer. 2, 10. Womit 

bemnad) verfichert wird, theils, daß beides gar beutlid) aus biefer Begeben⸗ 

heit heroörleuchte, und dadurch geoffenbaret oder ſichtlich und fichtbar gema⸗ 

chet worden; theils, bag ſolches höchft fehens- und bemerfenswürdig fey, 
alle Aufmerffamfeit unb Ermegung verdiene unb erfordere, 

bbb. Der angehängte Beifaß, ii uev 

* -- éxxozreg enthält eine doppelte Crleuterung ber vorhergehenden Er⸗ 


manu 
T , exo. Die erfte beſtehet aus einer 
Wiederholung und nähern Beftimmung ber beiden Stuͤcke des Gegenftandes 
gebad)ter Crmanung , bod) mit umgeferter Drbnung , in zwey Ausfprüchen. 
NNN. Der erfte heift ri uev rove 
merivras, ameronlay; die Schärfe an denen, die gefallen find: wel- 
cher Ausdruck albier nicht von dem Berfal in Sünden und Unglauben ges 
braucht wird; indem es G Ott oder feiner firengen Schärfe auf feinecley Weis 
fe zugefehrieben werden fan, wenn Menfchen in Sünde fallen und in Ainglaus 
ben geraten: fonbetn von bem Abfallen der Zweige von unb aus der Gemeins 


fhaft mit tem Stam, wodurch fie um alle Wohlfart gefommen, "- Me 
Uck⸗ 


648 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer. 


R.u,2s Gluͤckſeligkeit verluftig gegangen, fo daß fid) ber Ernft und die Schärfe bec 


8). 23. 


götlichen Gerechtigkeit durdy die Verordnung unb Bewerfftelligung biefes vers 
ſchuldeten Strafübels deutlich geoffenbaret, 1 Cor. 1o, 12. Mlatth. 8, 12. 
21, 43. Apoft. 13, 44; ingleicyen von ber. Sache ſelbſt 5 Moſ. 29, 18. Jeſ. 
43, 28. jt. H, T Eich, 5, 5 = » 

3223. Der zweite Ausſpruch Er} 
de ve, xensörnre an die aber fiehe, erfenne und erwege die Güte GOt- 
tes, zeiget an, daß dis götliche Verhalten auf feinem Berdienft beruhe; obe 
gleich die Zuſchickung des Strafübels eine eigentlihe Wirfung und ein 
verbíenter Lohn des vorhergehenden fündlichen Verhaltens ift. 

ß. Die zweite Erleuterung iſt ei⸗ 
ne nähere Einfchränfung bes legtern Stüdes der vorhergehenden in zwey 
Ausſpruͤchen. 

NNN. Der erſte heiſt dar Errıud- 
uns T5 Xensornr, wenn du an diefer Güte GOttes bleibeft, ober in 
berfelben, und ihrer Warnemung beharreft; womit bemnad) angegeíget wird, 
baf diefe Güte GOttes und derfelben Wirkung nicht fhlechterdings unb un» 
widerruflich ertheilet werde, fondern eine gewiſſe Drbnung richtiger Gemüts- 
faffung unb berfelben beharlihe Beobachtung mit fid) füre, Apoſt. 15, 43. 
14, 22. Col, 1, 23. "Job. 15, 9, 10. Jud, t. at. 

222. Der zweite Ausſpruch fau. 
tet alfo, 2e »o/ a) Eunorien, da du, in deffen Ermanglung und bey Bes 
finden des Gegentheils aud) möchteft abgebauen, unb von bíefer vortheils' 
baften Gemeinfdjaft mit GOtt abgefondert werden, (Dal. s, 12. Dan. 4, 
u. job. i5, 7. Offenb. 2, 3. Jer. 44, 8, in ber. griechifchen Ueber: 


fegung. 

2 (v. 22), Der zweite Theil enthält ei» 
nen Beweis ber Bifligfeit unb Notwendigkeit diefer Ermanung: ba der pos 
ftel die Möglichkeit und Gewisheit ber Herumbolung einiger von biefen vere 
ftoffenen 7juben als einen Bewegungsgrund gebraucht, bie gläubigen Heiz 
ben vor Misbraud) ihrer Vorzüge zu vermaren, damit fie nicht bey folcher 
Bekerung ber Juden durch übeles Verhalten dagegen ihre eigene SBerwer- 
fung verurfad)en möchten, v. 23. 24.5 in brey Saͤtzen. 

aaa, Der erſte heift v. 23. xo éxéivos 
dt, day un Puruaebveri Tj ims. Eyrevraodncorraus; und auch jene, 
— fie nicht in dem Unglauben beharren, werden eingepfropfet 
werden. 
«xot, Diejenigen , von welchen alhier 
die Rebe ift, wurden auf eine zwiefache Weife befchrieben, 
NNN, Die 
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-NNN. Die algemeine Anzeige ber» ra 
felben ift: Zueivoi dà nemlid) xoeroi Quei xAcdoı jene, die natürlichen Zweige, 
das ift, bie aus dem Judentum ab[tammenbe $eute, die Durch den Abfalvon 
(Ott und die daraus herrürende Trennung von ber Wurzel und dem Stam 
bie gehabten Borzüge ihrer Geburt verfcherzet, und derſelben verluftig ge- 
gangen. A E 

| 3233. Der Einfchränfungsbeifag 
gebachter Bezeichnung, Deift à» un Errınerwsı 73 crisi, verglidyen mit 
v. 22, 100 £zriufvery vorfomt, und mit v. 20, wo azisia angetroffen wird; went 
fie nicht un Unglauben bebarren oder vorfeálíd) bleiben: welches fo viel 
fagen fol, ber lingfaube und beffelben Vorſetzlichkeit fey bie einige eigentliche 
Urfach diefer ihrer SBermerfung von GOtt, im geringften aber nicht ein un 
bebungener Rath, ober ſchlechterdings gefafter Vorſatz GOttes. 


; (3/23. Der Ausfpruch davon Deift, 
Eyrevreid'feovrey, v. 17. 19, fie werden wieder eingepfropfet werden: 
folglich, mil ber Apoftel fagen, ijt das Verhalten GOttes gegen fie eine ge» 
rechte Andung ihres Verhaltens, und der hoͤchſten Gütigkeit beffelben im ge» 
ringften nicht zuwider, weil fie nad) und bey gehobenem Unglauben fogleich 
wieder eingepfropfet werben follen. 

bbb. Der zweite Saß ftehet auch noch 
v.23, und iſt ein Beweis des vorhergehenden, der vom Vermögen GOttes 
Dergenommen wird, duverrós -- durous. 

ac. Der Gegenftand des götlichen 

Vermögens iſt in ben Worten enthalten, arm Pyxevreico aurous: biefe 
Redensart bedeutet, burd) Finpfropfung einige wiederum und aufs neue der 
Gemeinfhaft mit der Wurzel und bem Stam theilhaftig machen, ohne bag . 
damit eben angezeiget merbe, daß fie vorher ſchon eingepfropft geweſen; ín» 
dem arm zwar auf bie gefamte Wiederherftellung ber Gemeinfchaft, nicht 
aber auf die Art und Weite der jedesmaligen Theilnemung daran bey allen 
einzeln Menfchen gehet. MP | 
: 8B. Das Verhalten GOttes dage⸗ 
gen, ó Geóc duvaros sw, GOtt ift dazu vermögend, ift mehr als duve- 
ray, unb zeiget an, theils, daß Git eine beftändige Hinlänglichfeit unb 
immermárenbes Bermögen habe; theils, bag beffelben Wirkung und 3Becmós 
gen dazu unentberlíd) fey, ob dis legtere gleich nicht unmiderfeglich wirket, 
folglich aud) die heilfame Frucht und Wirkung, ja felbft ber Gebraud) biefes 
götlihen Vermögens gehindert werben fan. 


25. über die Römer, . 8nnn ccc. Der 
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$1124 ccc. Der dritte Gag v. 24, enthält els 
nen Beweis ber Möglichfeit biefer Cade aus einem Beifpiel von noch uns 
waͤrſcheinlicherer Beſchaffenheit. | 
exc, Der Sorbecfaf ift zwiefach. 
NNN. Das erfte Stüd beffelben 
Drift, & yag ou Ix T?s ware Quam Efenomns aygıeAziov, wenn du bift 
ausgefchnitten oder abgefondert worden von dem wilden Oclbaum, su 
welchem du natürlicher Weiſe, das ijt, ber Abftammung und leiblichen 
Herkunft nad), gehoͤret haft; bas ijt, wenn du durch GOttes gnädige Wirs 
fung von der nachtheiligen,, dir angebernen, und aus deiner erften Erziehung 
berrürenden Gemeinſchaft mit ben Heiden befreiet worden, die als wilde, un« 
nüße und unfruchtbare Bäume zum Abhauen und Verbrennen beftimt find, 
fÉpb.2,2.3. Siob rt, 12, 14,4, vergl, mit Roͤm. ri, 17. 


233. Das zweite Stüf heift, 
oj 7p Quoi Eynevreißdns eis woMutAeucv, und bift eingepfropfer 
worden in den guten fruchtbaren Delbaum auffer der Natur, das ijt, 
auf eine folhe Arc unb Weife, die in ber Natur, ober ín der Abftammung 
der leiblichen Herkunft, und demjenigen, was daraus herrürer, nicht gegrüns 
det ift, ober daraus nicht begreiflich und ermweislich gemacht werden Fan. 
KarrstAsuos ift eben fo viel als eAwiw, ein wolhgewachſener, fruchtbarer unb 
zur Nutzung tauglicher Oclbaum, Welche gefamte Vorftellung anzeigen fol: 
1) daß diefe beiden Veränderungen, ber Abfonderung von den Heiden unb der 
Aufnam in die Kirche mit einander verbunden feyn, zufammengehören , folg« 
tich auch nid)t getrennet werden fónnen: und 2) daß bey ber Bereinigung der 
Heiden mit &Ott. mehrere Hinderniffe, VBorurtheile und Folgen des narürlis 
hen und durch Berfündigung ihres Gefchlechts vermerten Verderbens, folg« 
lid) auch Häufigere und ftärfere Schwierigkeiten überwunden werden müffen, als 
bey ben "Juden oder $euten, bie in bem Volk GOttes, oder unter Menfchen, 
die GOttes nähere Offenbarung haben, geboren und erzogen werden, 


: [29/2. Der Nachſatz heilt, cw 
nv ovro 61 wor ob Quai Eynevreudneovray TH Ibis EAcier 5 voie vielmehr 
werden diefe, die natürlichen Zweige, welche durch leiblid)e Abſtam⸗ 
mung von diefem Delbaum herrüren, eingepfropft werden Eönnen in ib« 
ten —— Oelbaum, das iſt, in dieſe gottesdienſtliche Gemeinſchaft der 
Gläubigen wieder aufgenommen werden, bau fie vergleichungsweiſe näher 
find, ober mehr Recht und Befugnis, aud) Fähigkeit haben als andere, - 
Folglich, mil der Apoftel (agen, iſts nicht unmöglid) daß folches gefchehe, ja 
es ift leichter zu begreifen, baf e$ gefchehe, als jenes; auch ben götlichen Ele 

genfchaften 
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genfchaften gar gemäs. Da nun bemohnerachtet jenes geſchehen; wie viel: $4 
mebr Fan diefes auch gefiheben? — 
33 (0.16), Der dritte Abfchnit e. 25 ++ 32, B.25. 
enthält eine weitere Einfchärfung diefes ganzen SBortrages, ín welcher gedach- 
te Abhandlung ſowol nachdruͤcklich beftätiger, als aud) auf eine fruchtbare 
Weiſe beſchloſſen wirds worin zweierley vorfomt. 
aa. Eine nochmalige Vorftellung der Warheit, 
daß Iſrael nicht ohne Hofnung verworfen fey, v. 25 +» 27. 
L, Die Borftellung felbft ſtehet v. 25. 26. 
aaa, Der Eingang- unb die Vorberei⸗ 
tung zu dieſer Vorftellung, beftehet aus zwey Sägen. | 
| ecce, Der erfte heift, oo yag 9éAu 
(Xs dyvosv, doeAQei, To |avsHlewv Teure. 
NNN. Die Anrede, dàdeA Qoi Brite 
der, £.1,13. 10, x, gehet alfier zunächft auf die Heiden, welche der Apoftel 
unter und mit biefer Benennung anredet, um fie zu verfichern, daf er ihnen 
ſowol als ben Juden mit wahrer Aufrichtigkeit und zärtlich zugethan fep , ob» 
wol aus andern Gruͤnden. ' 
223. Der eigentliche Inhalt des 
Gases ſelbſt i(t in ben übrigen Worten anzutreffen. 
aaa. Der Gegenfland feines 
Enefchluffes und Verhaltens heift, kusnerv euro, diefes Geheimnis: 
burd) welchen gebrauchten Ausdruck angezeiget wird, baf biefe Sache an und 
vor (id) felbft vormals , ehe fie burd) götlihe Offenbarung befantgemacht 
morden, unbefant unb verborgen gemefen, aud) dabey noch nicht alles vor 
der wirklichen Erfüllung befant und völlig begreiflich (ey, fonderlich was bie 
Art und Weife der Bewerfftelligung des götlichen Vorhabens betrift, WYTattb. 
13, 1t, fÉpb. 3, s. 4. 9. 5,32. 6, 19, Col, 1, 26,27. 1Cor. 15,51 x. Roͤm. 


16, 25. ingleidyen Apoft. 10, 7 :c, 

: ? bbb. Das gemeldete Verhalten 
dagegen, cu IErw djs ayvosv, E, t, 13, ich veil euch baffelbe nicht vers 
balten, ober nicht Urfach (eyn , bag ihr beffen unfundig, ober unwiſſend 
ſeyd und bleibet; fol anzeigen, daß ber Apoftel die Erfentnis diefer Sache if» 
nen dienlich und nuͤtzlich, ja nötig und unentberlich zu feyn geglaubet, und die 
Unmiffenheit berfelben für gefaͤrlich und nachtheilig gehalten. 

(208. Der zweite &a&, va un fre 
arxe caros Qeovigor, enthält die Abficht des vorigen, ober ben eigenlichen 
Endzwest diefer feiner Bemuͤhung. | 

Mnnna NNN, Der 
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$1525 NNN. Der Ausdruf, ze inv 

reis Qoéviuos, bebeutet feute, bie bey fid) ſelbſt Elug unb verftändig find, ober 

fid) ohne Grund dafür haften, anfehen unb ausgeben, ihren DBerftand für 

binlänglid) halten zur Einfiht und Beurteilung aller Vorfallenheiten, ohne 

götliche Entdeckung und Beihülfe, f. 12, 16. Sprüch. 3, 7, melde Ginbil» 

dung von dergleichen Borzügen des Berftandes der wahre Grund fhädlicher 
Selbfterhebung und hochmütiger Verachtung anderer fey. 

323. Der Ausdruf, va un are, 

damit ihr dergleichen nicht feyd, fof fo viel fagen: id) wil etwas entbecten, 

» das euch vorher unbefant.unb verborgen gewefen, damit ihr baburd) angefüs 

ret, und durch dis Beifpiel angewoͤnet, ja gereizet werdet von eurer Einfiche 

wenig zu halten, und euch burd) das Borurtheil derfelben nicht zu unrichtigen 

Entfdylieffungen verleiten laffet. Die ganze Redensart ift demnad eben fo 

viel, aber nod) etwas nachdruͤcklicher, als wenn es hieffe, fva un dexire Deo- 


naci Esvodl. 
| bbb. Der Inhalt diefer Borftellung felbft 
9, 25.26, beftebet aus brey Sägen. 
ao. Der erfte lautet alfo v. 25, 
Orı Twgwaıs amd uegous To IoganA yeyovev, daß Iſrael zum Theil ver» 
härter worden, oder daß eine SBerbártung dem ifraelitífcben Volke zum 
Theil begegnet, folglich einige Iſraeliten wirklich verhärtet find, und in dies 
fen unglücffeligen Zuftand ber Berhärtung geraten, v. 7. Mlarc. 5, 5. 
fEpb. 4,18. Der gebrauchte Yusdruf, Trwewoss *yFyovev, zeige zugleich 
an, diefe Berhärtung fey bey ihnen nicht notwendig, oder urfprünglich und 
unvermeidlich gerefen , fonbern habe fie aus ihrer eigenen Schuld zufälliger 
Weife betroffen. Der Beifag aber dx uZecus zum Theil, enthält eine Ein« 
fhränfung bes übrigen Cafes, v. 1» 10: vergl. mit f. 15, 15.24. 1 Cor, 
12, 27. 13, 9. 10. 12, 2 Cor, 1, 14. ®,5. PF 
BAD. Der zweite Sag ſtehet auch 
nod) v. 25, &xeıs c TO rANemua ray &Ivav eicéN9w, bergeftalt, daß ober 
fo lange bis die Sülle der Heiden eingegangen. 

NNN, Der Xusbruf, 70 zrAZew- 
pet ray 2I9vav, v. 12, bedeutet alhier entweder die Ergänzung des eigentuͤm⸗ 
lichen Bolfs und der Gemeine GOttes durch die Heiden; ber aus denfelben 
genommene Zuwachs des von ben Iſraeliten erretteten Lieberrefts die geringe 
Anzal berfelben zu vermeren, Matth. 9, 16: ober ohne dergleidyen Verhaͤlt⸗ 
nis und Beziehung, die Menge, das ift, den gröften Haufen und ftärfften 
Theil der Heiden; fo wie im Gegenfaß mrrmu«a- v. 12 den fleinern Theil, die 
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Berminderung ber Anzal eines Bolks anzeiger; Joh.i, 17. Col. i, i9. ı Cor. K. nas 
10,26:,28. Jer. zu, 4. Marc. ð, 20. fÉpb. 1,10. 


232. Der Ausſpruch von denſel⸗ 

ben heift, &xew o9 eicéA Sn. 
aaa. Eirtexediy , eingeben, 
ober hereinfommen, bedeutet alhier im Sufammenbange, zur Gemeinfchaft des 


Volks GOttes, ja GOttes felbft, und zum Genus aller Borrechte beffelben 
gelangen und gebracht werden, einen Zutrit, Eingang und wirkliches Antheil 


daran erlangen, “Job. 10, 16. 

bbb, Der Verbindungsausdruck, 
äxeis cu, zeiget fowol ben Grad der fteigenden Befchaffenheit, Gröffe unb 
Ausdenung, oder des weiten Umfangs, als aud) die Zeitdauer ber in ben 
übrigen Worten ausgebructen Sache an: womit bemnad) fo viel gefagt wird, 
e$ werde diefe Berhärtung der Juden fo weit geben, bafi darüber die Kirche 
GOttes dem gröften Theil mad) mit Heiden werde müffen angefüllet werden, 
ihre Stelle zu erfegen und ihren Abgang zu ergänzen; ja biefelbe Berhärtung 
werde fo lange bauren , bis ihnen darüber diefer Vorzug entgangen, ben grös 
ften und anfenlicften, , oder Haupttheil der Kirche und des SBelfe GOrtes 


— 
yyy. Der dritte Sag v. 26 heiſt, 
xoj euro müs lagen cuSTeeray (90), und daß alfo unb auf bie Weife, 
ober aud) alsdenn gans Iſrael felig werde, oder zum wirklichen Antheil 
an diefer MWohlfart und Seligfeit gelangen werde, Apoft. 7, 8: baf dem» 
nach ovo die Art unb Weife, oder Drdnung unb Befchaffenpeit fowol, als 
die Zeit diefer verfündigten Sache anzeige, folglich der ganze Satz zmeierley 
bedeuten könne: 1) diefe Berhärtung des gröften Theile ber Iſraeliten wer⸗ 
de fo lange dauren, bis ber gröfte Theil der Heiden, ober die Fülle ber ans 
dern Völker eingegangen, unb alébenn erft ganz "Jfrael, bas ift, ebenfals 
ber gröfte Theil berfelben felig werde: 2) ober ber geroönlichften Bedeutung 
bes Worts curo zu Folge, diefe Verhärtung erbe fid) fo weit erſtrecken, 
bag ganz Iſrael nicht anders, als durch die Gemeinfchaft mit ber — 

Sinn n 5 teils 

andermeitiges Verſehen geſchehen feyn, daß 
Millii 


(903 Daß von einigen alhier — 
ſich Whitby im exam. var. led. ii 


als eine verſchiedene Leſeart angegeben wird, 


beruhet blos auf dem im einigen tleberfe- 
Bungen , jonderlih der lateinifchen Vul⸗ 
gata, gebrauchten Ausdruck: indem alle 
griechifche Handſchriften unb Kirchenväter 
eudnreray haben, meldet mit bem Verbin: 
dungswort Frı v. 25 3nfammenbángt. 
mus daher burd) einen Druckfeler, oder 


0.3 fet.ı p. 59. auf griechifebe Sirdyens 


väter berufen; indem der Sufammenbang 
des von ihm gebrauchten Gegenſatzes deut: 
lich erweifet, daß die letzten Worte, et 

omnia gr. fcholia legunt — heiſ⸗ 


Es ſen muͤſſe eu3ncerag. 
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8.1135 theils aug Heiden beftehenden Kirche, oder mit der zu GOtt geſamleten Fuͤlle 


der Heiden ſelig werden koͤnne, ſo daß, da ſonſt der erſten anfaͤnglichen Abſicht 
und Verordnung GOttes nach die Heiden felig werden follen, durch Beitrit 
zu und Vereinigung mit ben Juden, es nun umgeféfrt fen, und die Juden 
durch den Beitrit zu den Heiden, und ber aus benfelben gefamleten Kirche 
felig werden müffen. Welche legtere Auslegung von vorzüglicher Warfchein« 
lichkeit i(t, ohne bod) die erftere ganz aus;ufd)lieffen: bey deren Annemung 
bod) nod) unent(d)ieben bleibt, ob biefe Verſicherung anjego bereits erfüllee 
worden, Col. 1, 16, 23. Apoſt. 21, 20, vergl, mit Euſebii Kirchengeſch. 
£5. 5 k. 35, eber ob folche Erfüllung nod) bevorftehe, und fünftig erft zu et» 
twarten fep, als welches aus andern Girünben unb ber Auslegung verfchiedener 
Meiffagungen ber heil. Schrift beurtheilet werden mus, die von einigen Aus- 
fegern als ein zuverläßiger Erwartungsgrund einer algemeinen Beferung der 
Heiden forol, als Dernad) auch ber "Juden angefeben worden. 

2 (v. 25). Der Beweis diefer Vorftellung 


"wird v. 26. 27 durch eine Schriftftelle gefürer: almo 


aaa, bie Anfürungsformel alfo lautet: 
na Oa yeygaarray v. 8, voie geſchrieben ftebet, womit ber Apoftel ange. 
gen wil, daß er burd) diefen Vortrag Feine neue, unerhörte, fremde unb vor« 
mals ganz unbefant getoefene Warheit vorftelle, indem diefelbe ſchon in ben 
Schriften der Propheten anzutreffen fen. 
bbb. Die angefürten Worte feft find 
aus mehrern Schriftftellen zufammengenommen , fonderlich aus Jeſ. 59, 20. 
21. und 27, 9. vergl, mit k. 14, 1.15. 63,1. 43,11. 145. ingleichen IY Lattb.6, 13. 
7job. 4, 22. und zwar mehr bem Verftande als ben Worten und eigentlichen 
Ausdeuden nah, Es kommen darin aber brey verfchiedene Säge vor. 
aac, Der erfte nzei Eu Zuov ö due 
peves , es wird aus Zion Eommen der Erloͤſer, ift aus der griech 
Ueberfeßung Jeſ. 50,20 genommen, bod) fo, bag anftat des dafelbft befindlichen 
Ausdruds Everev Eiav, um Zıons voilfen, albier gefeget worden & Dor, wel⸗ 
che Veränderung fid) auf Df. 14, 7. beziehet, unb um fo viel eher gefchehen 
fönnen, ba ín bíefen Worten ber eigentliche Beweis weder enthalten, noch 
gegrünbet ift, und darauf beruhet. Mit dem ganzen Sag aber wird anges 
piget, baf ber aus Zion verheiffene Meßias unb beffen Zukunft diefe ganze 
Veränderung verurfachen werde, ober daß bíefelbe nad) feiner Zukunft vota 
gehen, und eine Folge derfelben feyn werde. -M 
| ABB. Der zweite Sag, «oj dizroset- 
areßeiws amd "lex und berfelbe wird wegehun die Sünden von 
acob, fol anzeigen, daß Jacob, moQurd) in metonymifcher Bedeutung 
das 
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bas iſraelitiſche Volk verftanden wird, um biefelbe Zeit ber Zukunft des fuas. - 
Meßiaͤ mit vielen herfehenden Sünden behaftet ſeyn, und die Strafen derfel« 
ben empfinden werde; welche Durch diefen Eriöfer gehoben, abgethan unb 
weggeſchaffet werden follen, nicht nur dev Erwerbung nach, durd) feine Ber» 
förung und Gnugthuung, ſondern auch ber wirklichen Zueignung nad) durch 
verfchafte Sinnesänderung bey bem gröften Theil diefes Volks. Arsbesx. 
f. 1, 18 bedeutet eigentlich die UngörlichFeit ober Verabfaumung bes GOtt zu 
leiftenben Dienftes, und Entheiligung oder Verachtung beffelben , dergleichen 
von bem gottesdienftlidyen Volke Iſrael am allerwenigften begangeit werden 
ſollen; demonerachtet aber dergeftalt unter bemfelben überhand genommen, 
bag die Iſraeliten diefes Verbrechens auf mancherley Art ſchuldig worden, 
fo bie gebrauchte mehrere Anzahl diefes Ausdrucks anzeiget, fonderlich durch 
Beratung unb Mishandlung des Meßiaͤ und des von ihm wiederhergeftel« 
ten Gottesdienſtes, im Geift unb in ber Warheit; woruͤber fie als Gottloſe 
und Berächter oder Feinde GOttes verworfen und geftraft worden; von und 
aus diefem Uebel aud) nicht anders als durch eben diefen Erlöfer befreiet wer» 
ben fónnen, berifnen die Wohlthat erzeigen werde, ſolche Berfündigungen zu 
Deben, abzuwenden, und megzufchaffen, ober fie zur Erfentnis, Bereuung 
und thätigen Derabfcheuung berfelben zu bringen, 2 Tim, 2, 4 Tit. 1, 14. 


Luc. 23, 14. 
yyy. Der dritte Sag v. 27 ijt ge: 9. 27. 
doppelt, 
| NNNM. Der Hauptfaß Deift xy 
urn -- dic9 10, tinb diefes ift ihr Bund mit mir, melde Worte aus 
Jeſ. 59, 21 genommen find. 
aaa. AumS «n É, 9, 4. bebeutet 
einen Bertrag, tas ift, eine bemwilligte oder von jemand angenommene Zufas 
ge; und wird zumeilen burd) eine Metonymie gebraucht, entweder die Vera 
. beiffung und Zufage felbft, darauf ein foldyer Vertrag beruhet, ober aud) ein 
Beftätigunas- und Verficherungsmittel, oder Siegel foldjes Verfprechens an⸗ 
zuzeigen, Gal. 3, ı5. Jef. 31, 31. 32. 
bb6. 7 me’ ipo) bebeutet ba 
Bündnis, welches von mir herrüret, ven mir felbft veranftalter, verorbnet 
und befant gemacht worden, aud) ber Erfüllung nach bewerfftelliget werben 
fol; moburd) bie Untrieglichkeit ober höchfte Zuverlaͤßigkeit fowol als Ver⸗ 
bindlichfeit diefes Bundes angezeiget wird, indem GOtt felbft in gedachter 
Stelle redet. 
cc, Die übrigen Worte Guy 
evreis find elliptiſch abgefaffet, und durch say ober yernInceroj zu ergäns 
ges 
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$.11,257 yen: auf biefe Art und in diefer Ordnung fol ihnen mein Gnabenbunb ernew 


ert und wiederum zu Theil werden, ja eben diefes fol ihnen vermöge ber Zus 
fage meines Gnadenbundes wicberfaren , folglid) nur Genembaltung von ih» 
rer Seite erfordern ohne einiges Verdienſt. 

223. Der Beifag: Srav QE 
pou rs dumerias durav, wenn ich ihre Sünden werde woeggetban 
haben, iſt nidyt aus den,vorigen Stellen genommen, fonbern aus Jeſ. 27,9. 
und fol alhier die Zeit ſowol, als Art und Weife ber Erfüllung diefer Ver- 
heiſſung anzeigen, ingleichen den Endzweck ber ganzen verfprochenen Be⸗ 
gnadigung. 

Folglich fol aus der ganzen angefürten Stelle erhellen, daß biefe neue 
Aufnam ber Juden in die Gemeinfhaft GOttes, ober die Wiederherftellung 
ihrer Vereinigung mit GOtt und ihres Antheils an ben Vorrechten und 

ohlthaten feines Gnadenbundes, nad) vorhergegangener DBerfündigung 
berfelben erfolgen, aber aud) mit einer Wegfchaffung berfelben, folglidy maf» 
rer und völliger Sinnesänderung verfnüpft feyn, folglich) aud) eine ganz neue 
Verfaſſung berfelben verurfachen werde f, 4, 7; baber fie nicht ſchlechterdings 
unb auf ímmerbar ober ohne Hofnung und gánjlid) ihrer jegigen SBerfünbi» 


gungen wegen verworfen feyn fónnen, 


bb (0.25). Die Wiederholung feiner Gemuͤts⸗ 
faffung gegen bie fraeliten v. 28-32, wird von bem Apoftel als dag zweite 
tif diefes Abſchnits bem vorhergehenden beigefüger, um feine bisher fo häufig 
entbedte Neigung und zärtliche Gefinnung gegen diefes Wolf ſowol zu beftäs 
tigen, als aud) gehörig einzufchränfen, und alle Misdeutung zu verhüten: wo⸗ 
bey denn zweierley vorfomt. 

1. Die eigentliche Anzeige und Meldung 
folder Gemütsfaffung unb Gefinnung i(t zwiefach, und beftehet aus zwey 
Sägen v. 28. 

aaa, Der erfte heift xorroi ev To Euay- 

yirıov, Ex eoi di pas. 
aoc, Die vorläufige Einfchränfung 
und Bedingung des nachfolgenden Ausfpruchs ift in ben Worten enthalten , 
nur diy T0 &vayykAv, voenn fie im Verhältnis gegen das Evange⸗ 
lium ober in Abficht der geoffenbarten fere von Cbrifto und feiner Berfö, 


. mung betrachtet und beurtbeilet werden, f. 10,16. 1, 1.9.16, 


(3B. Der eigentliche Ausfpruch fetbft 


heiſt dx des) Y? ipit. 
NNN. Der Hauptausdruck EXIe0r 
fau auf eine zwiefache- Weife verffanben werden : 1) in Abficht auf GOtt hal⸗ 
te 


* 
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fe ich fie für Feinde beffelben , oder Menfchen, die ihm auffäßig und gehäfig.u,eg 
ober feindfelig gegen ihm gefinnet, von ihn aber audy eben um bestoiílen ver» 
morfen find, feiner. Gemeinſchaft verluftig gegangen, und in feinen gerechten 
Unmillen verfallen; fo daß er mit ihneh als Feinden unb Widerfachern umges 
e, mit welchen baber Freunde GOttes Feine Freundfchaft halten können, 
ef. 1, 24. 63, 10. Jer 30, 14.23.24: ober aud) 2) in Abficht auf ben Apo⸗ 
(tel ſelbſt; fie find meine Feinde, die mic) bes Evangelii wegen aufs feind« 
feligite haſſen und verfolgen, und denen ich auch in biefer Sache nicht beis 
pflichten und zugethan feyn fan, fondern mich vielmehr äufferft widerfegen 
mus, 
. | 233. Der Beiſatz I uns kan 
auch auf zweierley Art verftanden werden, 1) enfweber damit ihr ‘an berfefe 
ben Stelle auf und angenommen werden móget, v, 11, 14: ober 3) beffer und 
füglicher um eurer von mir bisher behaupteten Aufname willen in die Gnaden⸗ 
gemeinfchaft GOttes, die (d) nicht nur vertheidige, fondern auch aufs ges 
fliffenelichfte zu befördern fuche; jene aber aufs heftigite hindern und.beftreiten, 
bbb. Der zweite Sag ift in ben Wor⸗ 
ten enthalten, xara de 3v ärAoyıv ayamınra di Tods markgus. - 
aco. Die vorläufige Einſchraͤnkung 
und Bedingung heiſt, xara de v5» &xAvysv nach der geſchehenen Erwä— 
lungaber, dasift, nad) dem gefaften Rathſchlus GOttes von der Einrichtung 
feines Gnabenbunbes mit den Boreltern berfelben , auch ber Bekantmachung 
und erften Verwaltung beffelben, £, 9, 11, Am. 5, x. 2. 11 Tof. 17, 7. 5 Moſ 
4, 31. 1, 6. 8. 10, 14. 15. Jef 41, 8. 9. Apoſt. 2, 39. Folglich ift Hier nicht 
die Rede von der Gnadenwal ober Beftimmung ber Menfchen zur Seligfeit, 
fondern von der vormaligen oder anfänglichen Wahl ber fraeliten zum Bols 
fe GOttes und der darauf beruhenden unfprünglichen Beftimmung, Verfaſ⸗ 
fung und Einricytung-diefes Volks. 
BRR. Der Ausſpruch ift in den uͤbri⸗ 
gen Worten anzutreffen, ayazıra — marigas. 
| | —— .8NN.. Der Hauptausdruck heift 
eyazrwro) nemlich eic, find fie geliebte Menfchen, welches theils auf 
GOtt gehen fan, ich halte fie für tieblinge GOttes, die vieler Vorzüge und 
$iebeserweifungen von demfelben gewürdiget worden ; theils aber aud» auf ben 
Apoftel felbft und andere ihm gleichgefinnere Menfchen, ic) halte fie für lies 
benswürbige feute, denen ich von Herzen zugethan, geneigt und ergeben bin, 
auch derfelben Wohlfart angelegentlich wünfche, Jer. 31,30, Mal. 1,2. 
Tóm. s, 7. 1 Cor. 10, 14, Phil. 2, 12. ı Theſſ. 2, 8. — 
25. über die Boͤmer. ooo 223. Der 


$.11,28 


fie bey ihnen zu erweden. 
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oo | 232. Der Beifag da reU more 
e«s um der Väter voillen, fol fo viel fagen, weil fie Dod) wenigftens un» 
ftreitige Stad)fommen von GOtt fo 6od) und herlidy begnabigter Leute find, 
denen das nächite Recht der Anforderung und des Antheils an ben Gütern des 
Gnadenbundes zufomt, bey unb nad) erlangter Fähigkeit und Empfänglichfeit 
dazu, menn fie die Frucht und Wirfung -folches Vorrechts nicht ſelbſt hin⸗ 
dern, 5 WIof. 4, 30. 37. ef. 41, 8. 

Diefe feine Gemütstaflung ftellet der Apoftel als ein Beifpiel und Mus 
fter vor, feine Leſer ſowol, und hauptfächlich ober zunächit die aus bem Hei⸗ 
bentum beferte Gläubige, als aud) die von ihren Brüdern aufs feindfeligjte 
verfolgte gläubige Juden zu einer ánlidjen Gefinnung zu ermuntern und 
ju reizen, ober anftat des Abfcheues eine wahre und dauerhafte Liebe gegen 


2 (v 28) Der Beweis berfelben fol bie 
toebígegrünbete Befchaffenheit ober Rechtmäßigkeit diefer feiner Gemuͤtsfaſ⸗ 
fung darthun, v. 29732, in drey Saͤtzen. 
aaa. Dererfte Sag iſt v. 29 anzutreffen. 
" ecco. Dasjenige, wovon die Rede 
i(t, beftehet aus zwey Ausdruͤcken. 
Add NNN. Der erfte beift rec xaeic- 
per« Baben, f.ı,ı1 5,15.16. 6, 23. und bedeutet alle aus Gnaben je: 
manb erzeigte Wohlshaten, ober alle Verheiffungen, Berfiherungen, Merk. 
male unb Wirfungen der götlidyen Gnade ober feiner unendlichen Liebesnei⸗ 
gung; welchen meronpmifchen. Ausdruc der Apoftel mit Fleis gebraucht, 
damit anzuzeigen, daß alle Vorzüge ber Iſraeliten, ja felbft ihre Ermälung 
jum Volke GOttes, Wirfungen der unverdienten Gnade und freien tiebe defs 
felben gemwefen, im geringften aber nicht auf Verdienſt oder Würdigfeit ber» 


felben berubet, 

2322. Der zweite, xoj 9 xAfcıs 
ToU @eov, und der Beruf GOttes, k. 4,17. 8,30, bedeutet bier bie 
fBerfid)erung unb das Anerbieten GOttes, baburd) jemand zum Genus ges 
wiſſer Güter eingeladen wird, 1 Moſ. 12, 1ꝛ2c. 15, 7. 17,2. Folglich wird 
dadurch nicht fowol der eigentliche Gnadenberuf zur Celigfeit gemeinet, als 
vielmehr die Einladung ber Borfaren biefes Volks mit allen ihren Nachkom⸗ 
men jur nähern Gemeinfchaft mit Ott, ober GOttes eigentümliches Volk 


zu (en. 
BRB. Der "Musfprud) davon heift, 
eueraufänre, nemlid) eciv, fie find Eeiner Reue unterworfen, fon» 


bern unmiederruflich,, ober fo befchaffen, daß darin Feine nachfolgende Aendes 
rung 
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rung des Urtheils und Ausfpruchs besjenigen, auf welchem berfelben Fort: 
dauer und VBolziehung beruhet, zu beforgen ift, 2Cor.7,10. 1 Sam, 15, 20, 
4Moſ. 23,9. Folglich mus bas gótlídje Vorhaben mit ben Iſraeliten, 
welches GOtt den Erzvaͤtern zugefaget und verfichert, auch die jegigen Nach⸗ 
kommen berfelben gelten und angeben: daher es nicht mur erlaubt und redjt« 
mäßig, fondern auch notwendig íft fie zu lieben, ober einige Neigung gegen 
fie zu behalten um biefer götlichen Abfichten willen; welches bas Berbindungs- 
wort xe denn alhier anjeiget, wodurd) diefe VBorftellung als ein Grund 
ber im Vorhergehenden gemeldeten Liebe gegen die Juden angefüret wird, 


ſetzt, v. 30. 51 
ax. Der Forberfag ftehet o. 30. 

' INN. Die Bezeichnung derjenis 
gen , von welchen alhier ble Rebe ift, in ben Worten, were Yale xay Undisz 
wie denn auch ihr (91), beziehet fid) v. 13 auf bie Heiden, welche er nun 
an unb aus ihrem eigenen Beiſpiel unterrichten wil, was fie in Abficht ber 


Juden zu urtheilen haben, . 
2 223. Der Ausfpruch von benfel- 
ben in ben übrigen Worten, ift zwiefach. 
| aaa. Der erfte heit, 77e 
37a91caTe TÀ Bew, wie ihr vormals, nicht nur zur Zeit eurer Borfaren, 
fondern auch in eurem eigenen unbeferten Zuftande, feyd ungläubig und 
ungehorfam qewefen gegen GOtt, €. 2, 8.10, 215 ingleichen v. 20.23. f. 4, 
20. 3, 4: wie aud) 1 Cor, 12,2, Dal, 4,8. Eph. 2,2.3. 


$1125 


bbb. Der zweite Caf iff zufammenge- as. 35, 


bbb, Der zweite Ausſpruch 


enthält einen Gegenfag des vorhergehenden, vov de sAe4Jwre TÀ Touran 

eres esa, 

— 1. Der Hauptausdruck heiſt, 

yy de nendnre, nun aber begnadiget ſeyd, bas iſt, zum Genus und 

jut Empfindung der götlichen Gnade und Barmherzigkeit aus Erbarmen und 

Mitleiden GOttes gebrad)t worden; m ohne einiges — 
0002 un 


richtig weggelaſſen, als eingefchaltet wor⸗ 


- (91) ftt Bengel hat in feiner Ausga⸗ 
s af a : ben ; unb bie Beftätigungsgründe ber Zeug⸗ 


be ©. 234 die Weglaffung des Worts aa) 


als eine lectionem quae per codices fir- 
mior fit le&tione textus angefüret: obnet: 
achtet ble im appar. p.552 angefürten Zeug: 
niffe ſolches nicht erweiſen, es and) weit 
warfcheinlicher ift, daß xo; um der Anfangs: 


worte des ar(ten Verſes willen alhier eher un: - 


niffe des Gegentheils von merklichem Webers 
gericht find, bie in YObitbys exam. var. 
le&t. Milli c. 3 fe&. 1 p 59 angefüret wers 
den; almo doch ohne Grund eingeräumet 
wird, ba xaj im Cbryfoftomo ausgelaf 
fen worden, der daffelbe ausdruͤcklich hat. 
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Kırzound Würdigfeit, blos um ihres bejammernswürdigen Zuitandes willen ges 
ſchehen mus, f. 9, 15. 16. 18. : 

2. Der Beifag, 77 Tevraw 
eizreiSeia , durch derfelben Unglauben, fol fo viel fagen: bey Gelege 
heit und durch Veranlaſſung des Unglaubens berfelben, iit felcbes theils gem 
fehehen und zufälliger Weiſe befördert; ıheils aber aud) deutlicher und merk⸗ 
licher geoffenbaret worden, als ſonſt würde geſchehen ſeyn, v. su. ı Det. a, 
7.8. Apoſt. 15, 46. 

Mit diefem ganzen Forberfaß fol demnach angezeiget werben, moie und 
weil dergleichen móglid) gewefen, daß die Heiden ohne die geringite Würdige 
feit, bey ihrem vorhergegangenen Unglauben, und ohne Bermittelung ber 
Juden von G0tt find begnadiger worden, ja daß folches ſelbſt durch dem 
Unglauben der Juden mehr befördert als gehindert worden; fo müffe es aud) 
möglich feyn, daß die Juden, ihres damaligen Unglaubens ohnerachtet, bes 


gnabíget werden können, T 
- BO. Der 9tadfa v. 31, beſtehet 


NNN. Der erfte enthält die ei 
gentliche Folge des vorhergehenden, ourw xoj curo vUv yresIncav TÀ Une 
rien Ne, alfo find auch diefe, nemlíd) die Juden v. 30, nunmebro 

Ott ungl&ubig unb ungehorfum’geworden; nicht ſowol burd) die euch 
widerfarne Barmherzigkeit, als eine notwendige und mírfenbe Urſach diefes 
Unglaubens, als vielmehr bey Gelegenheit und SBeranlaffung eurer Begna 
digung, unb der euch erzeigten Barmherzigkeit, baburd) jener, ber cat: 
liten, Unglaube theils entoedft unb geoffenbaret, theils aud) zufälliger Weife 
vermeret worden; indem diefe euch erzeigte Wohlthaten ihren Unwillen aufge 
bracht und gereiget, folchen görlichen Rathſchlus zu beftreiten, ja bie gefamte 
Heilsordnung beffelben su vermerfen, v.20.23. 28. Luc. 19, 14. Apoſt. 13,45. 
ıChefj. 2, 15.16, Diefe Worte, T4 oj«erteo Ae (92), gehören füglichet 
ju dem ec(ten Ausſpruch, als zum nachfolgenden legtern, weil fonft eine uns 

nötige 


auch aus zwey Ausfprüchen, 


(92) Diefe verfhiedene Wortfuͤgung 
macht feine Werfchiedenh-it der Lefeart aus; 
dabin fie vom Hrn engel ©. 234 und 652. 
gerechnet worden: indem man fonft alle 
Verichiedenheit der Unterſcheidungszeichen 
für befondere Lejearten halten mufte; zumal 
ba in der angefürten Stelle £beyfoftomi 
nicht einmal die auf gedachter Wortfügung 
berubende Erklärung anzutreffen iſt. In 


Ken. D. Zeumans Ueberſetzung ift nicht 
nur diefe Verſetzung angenommen, fonberm 
aud) 79 Yurripy la gegeben. worden, 
Damit auch fie die Erbarmung, wre 
euch widerfaren ift, (dermaleinft) erlans 
gen mögen, fo die ánlide Wortfügung 
Tj Tovruy dwwyJe« v. 30 nicht füglid) vers 
ſtattet. 
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nötige DVerfegung bes Ausdruds ve, ja aller übrigen Worte vorgenommen $, ist 


werden muß, ohne einen leichtern oder fruchtbarern Verftand von überwiegen« 
ber WarfcheinlicyFeit Dadurch zu erhalten, 

333. Der zweite Ausſpruch heift, 
Iva no euro) Erendarı. Der Musbrud iv mus hier inbarmös vers 
ftanden werden, eine Wirfung und Folge, nicht aber einen Endzweck ober 
Abſicht anzuzeigen, daß die ganze Nedensart alhier fo viel fage: das ift ges 
(deben unb von GOtt zugelaflen worden, mit bem Erfolg, baf auf diefe Art 
deutlich offenbar worden, daß die gefamten Vorzüge diefes Golfe , und alle 
görliche ihnen ſchon erjeigte ſowol als nod) fünftíg zugedachten Wohltharen 
Gnade und Erbarmung feyn, und auf feinem Verdienſt beruhen. Folglich 
fol daraus aufs neue erhellen, daß der Unglaube der Juden zur damaligen 
Zeit fein Beweis ber gegen fie geänderten Abficht GOttes und feines Vorha⸗ 
bens fey, ober als ein Wiederruf beffelben angefehen werden fönne. 


ccc. Der dritte Sag v. 32, beftehet aus 80. 12. 


zwey Ausfprüchen, 

«xm. Der erfte heift, euvéxAeree 
ve ó Cos rous avras eis cizreidesxy , denn GOtt bat alle befchloß 
fen, bas ijt, zugleich begriffen, unter den Linglauben: bas ift, ben alges 
meinen Unglauben des gröften Theils biefes Bolks níd)t nur geoffenbaret und ente 
beet, fenbern auch jugelaffen und die Beranlaffungen dazu veranftaltet, Gal. 3, 
22. 23. 2 Det. 2, 4 und Pf. 78, 5o nad) ber griechifchen Ueberfegung. In⸗ 
deffen fan ber Ausdruf, roUs zXvras (93), aud) auf die Heiden unb Ju⸗ 
den qugleid) gehen, weil bas Gefchlechtswort rous beigefüget worden, welches 
fid) auf die vorhergemeldere fámtlídye Menſchen beziehet, bag damit angezeis 
get werde: mie nad) v. 30 die Heiden unftreitig im Unglauben gelegen vor 
ihrer SBeferung und Aufnam in die Gemeinfchaft mit GOtt; fo habe GOtt 


auch den Uinglauben der Juden offenbar werden laffen, wodurch fie einander " 


in diefem Stüd völlig gleidy gemacht, und unter einerley Gattung von Mens 
fhen begriffen worden, damit feine unverdiente Erbarmung gegen alle Men- 


(den deſto deutlicher offenbar werde, 

B8B. Der zweite Ausfpruch enthält 
den Endzweck ber im vorhergehenden gemeldeten Sache, mx reis mavras 
Aeneon, damit er fid) aller erbarme; oder Gelegenheit habe, feine alge» 
meine Erbarmung defto megfliher zu offenbaren, und die eingewurzelten Bors 

^. D0003 urtheile 


(93) Die in der lateinifeben Ueberſe- Ändert wird, ift fie bod) von erweislicher 
gung angenommene Lefeart, = mx»vrx«, Unmarfceinlichfeit, unb in dem new te- 
fcheiner fid) auf Bal. 3, 22 zu beyieher: — flam, in greek and eng. p. 575 fehr unvers 
ohnerachtet der Verſtand dadurch nicht ges — anttvortlid) in den Tert gefeßt worden. 
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R.u22 urtheile eines Verdienſtes deſto nachdruͤcklicher und unwiderſprechlicher zu he⸗ 
ben. 


$6, 33. 


Folglich fol damit fo viel geſagt werden: ber von GOtt zugelaffene Un« 
glaube der Juden ijt fein Beweis ber Unmöglichkeit ihrer Beferung, fonbern 
vielmehr ein ftarfer Mutmaflungsgrund des Gegentheils, 

3 (f.9,6). Der Beſchlus biefer ganzen Abhandlung von ber 
haie bon, ber Juden v. 33:36, enthält den Gebrauch und die Anwen⸗ 
dung diefes gefamten Vortrags, welchen der Apoftel mit feinem eigenen Bei⸗ 
fpiel vorftellig macht, in zwey Abfchnitten, 
a. Der erfte beftehet aus einer eigentlichen Bewunderung 
GHttes, in Abficht bíefer Sache, v. 33, unb enthält zwey Säge, 

1. Der erfte heilt, & BaIos arAcurov xj eoQias xo] 
yarews Gfcv , o ber Tiefedes Reichtums, fowol der Weisheit als Er⸗ 
Eentnie GOttes! 

aa, Der Gegenftand biefer Bewunderung beftehet aus 
zwey götlichen Bolfommendeiten. 

«ax. XeQim Orc) bie Weisheit GOttes iſt bie 
Volkommenheit beffelben allezeit das Beſte zu erwälen, ober die bequemften 
Mittel mit den beften Endzwecken zu verbinden; folglich ber Unterſchied des 
Guten und Böfen und ber verfchiedenen Stuffen von beiden in allen Fällen 
richtig zu beftimmen unb genau zu beobachten, Luc, ı1, 31.49, 21, 15. 1 Cor. 
1, 17, 19. 20, 21, 22, 24. 30. ı Lim. 1, ı7. 

BR. Tvörıs Geo) wird von einigen Auslegern in 
metonymifcher Bedeutung ber Neigung GOttes gegen diejenigen verftan« 
den, welche er für gut, das ift, feiner Abſicht unb Vorſchrift gemäs, 
und damit übereinftimmig erfennet, 2 Tim. 2,19. Col. 2, 3: befler aber 
wird das Wort in feiner eigentlichften Bedeutung behalten, unb von der 
fBolfommenbeit OOttes verftanden, fid) alle Dinge aufs deutlichfte unb rich» 
tigfte vorzuftellen. 

Die Wiederholung des Worts xo/ xo; zeigt an, daß die beigefügten 
Worte des ganzen übrigen Ausſpruchs auf diefe beide Eigenfchaften GOttes 
zugleid) geben, ohne ben geringften Linterfchied; zumal da fie bergeftalt gue 


fammengehören, daß die erfte in der legten gegründet ift. 


bb. Der Ausſpruch von benfelben ober die Bewunde⸗ 
rung derfelben ift in ben übrigen Worten enthalten, 
oo. TlAcüros ber Pe 3 bedeutet einen groffen 
Vorrath und Ueberflus einer Sache, f. 2, 4 
B. Beides bie Tiefe bedeutet in biefer Wortfügung 
die Unermeslichfeit und UnergründlichFeit biefes Borrats, f. i 39. 1 Cor. 2, 
10. 2C or. 8, 2. Eph. 3, 18. ffe. 2, 24. 
yy. Das 
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..— yy: Das Ausrufungszeihen &, fol ble Gemiütsbe: KR. 11,33 
megung bes Apoftels überhaupt, und infonderheit die Verwunderung deffel« 

ben anzeigen. Da nun eine jede Verwunderung in einer Empfindung beftehet, 
bie aus bem unvermuteten Gewarwerden und Anblick einer für unmöglich ges 
haltenen Sache herrüret: ſo wil ber Apoftel damit breierlen fagen: 1) es ent» 
bede fid) ín diefer Verwerfung ber Iſraeliten um ihres Unglaubens willen 
eine mannigfaltige Weisheit und Erfentnis GOttes; 2) die Befchaffenheit 
und Gröffe berfelben fomol als diefer ihrer Erweifung davon, fey ganz anders 
als man fonft geglaubt unb vermutet; 3) es fey billig und nötig aus lebendis 
ger Erfentnis davon, (id) aller eigenmächtigen Beurtheilung derfelben unb tas 
delhaften Misvergnügens zuenthalten; hingegen fid) einer bermunderungsvol« 
len und ebrerbietigen Hochachtung dagegen zu befleipigen , Pf. 36, 7 ꝛc. 

Aiob ri, 8. 1 Cor. 2, 8. 

2. Der zweite Sag ift eine Erleuterung und Beftäti- 
gung des vorhergehenden as avekegeuvnra Tob neinare durcu xod levedigui 
501 ois ödel euro; voie unergründlich find feine Berichte und unauss 
forfchlich ſeine Wege? almo wiederum zwey Ausfprüche vorfommen. 

: aa. Der erfte heift ws cveZegeovmro To xeluoToe 
aureü; 
| «c. To reiner &vroU, die Berichte GOttes 
find bie goͤtlichen Urtheile und Rathſchluͤſſe, auch berfelben Bolziehung und 
Dewerfftelligung, 1C or. 7, 37. Apoft. 26, 8: unb fo werben alhier infone 
derheit die göttlichen Rathſchluͤſſe über ber Menfchen Verhalten und Zuftand 
genant, die oberherfchaftliche Gewalt und hoͤchſte Gerichtbarfeit ttes über 
diefelben, als feine Unterthanen, anzuzeigen. 

BB. Der Ausfpruch davon heift ws advefeezurnre. 

NN. Der Hauptausdrud avefegturnre ift jein 
doppelt zufammengefegtes Wort, fo nur an biefem Orte vorfomt. Das Zeit: 
wort Zgewav etwas unterfuchen, ausgraben und erforfchen, befomt durch das 
fBormert Z£ in der Zufammenfegung eine vermehrte Bedeutung ber forgfäl« 
tigften Unterfuchung und völligen Ausforfchung. "Avefegtunyros alfo bedeu« 
tet etwas, das durch gar fein Nachforfchen unb nod) fo forgfältiges ober 
mübfames Unterfuchen erreicht , begriffen und völlig erfant werden fan. 

23. Der Ausdruck ws fol biefen Sag fragemeife 
vorftellen, die Gewisheit fomol, als Gröffe unb Unausſprechlichkeit diefer uns 
begreiflichen und unergründlichen Sache anzuzeigen, ı Cor. 2, 10. Df. 73, 16, 


Weish. 17, 1. A — 
bb, Der zweite Ausſpruch heift, «94 avedixpiasc cs 


“dei durev; . 
L eo. As 
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R.u1,33 ec. “As ödel curo) die Wege GOttes, find ble von 
bemfelben erwaͤhlte Mittel zu einem Zweck zugelangen; mit weldyem Ausdrud 
der Apoftel fo viel anzeigen mil: fo wenig bie Entfchlieffungen GOttes und 
ihre Beftimmungsgründe beurtheilet werden fónnen, eben fo wenig laſſe fid) 
die Wahl ber Mittel, deren er fid) bedienet ober der von ihm Detretenen We⸗ 
ge feine Abfichten zu erreichen, von den Menfchen, ihrer eingefchränften Ein⸗ 
ficht wegen, völlig einſehen und beurtheilen, k. 3, 16. r7.. Hiob 9, 10. Pfr 


71,20. Hoſ. 14,10, 
(28. Der Ausſpruch davon e evel ryvlotsoi, 
Roͤm. 4, 12. 2 Cor. 12, 18. 1 et. 2,21. Eph. 3,8. Das Zeitwort Ioui 
des, bebeutet jemandes Fuftapfen betreten, unb auffuchen, ober jemand nad 
fpüren, das ift, ben hinterlaffenen ober zurücgebliebenen Merkmalen ber Ge 
genmart von jemand nachgehen, um baburd) zu bemfelben zu gelangen. 
Folglich Deift avefxviaser etwas, fo auf feineríen Weife ausgefpüret werben 
Fan, Mit diefem ganzen Ausfpruch ftellet der Apoftel feine eigene Empfindung 
und heftige Gemürsbemwegung vor, um die $efer zu einer änlichen Gemütefafe 
fung zu reljen unb zu ermuntern, E (bis 
$0. 34 b (». 33). Der zweite Abfchnit enrhält den Beweis diefer 
Bewunderung und ihrer Notwendigkeit v, 3436, welcher aus zwey Stuͤ⸗ 
den beſtehet. 
1. Das erfte ift eine dreifache Frage, die eine ftarfe und 
unleugbare Verneinung ihres Inhalts anzeiget, v. 34-35. 
aa, Die erfte Frage Delft, Tis «ole Eyva voUv xvelov, 
denn wer bat jemals den Sin des SErrn extant? Diefe Worte fpei 
nen genommen zu feyn aus ef. 40, 13. vergl. mit v. 14, und 18. Y 
a. Der Gegenftand des gemeldeten Verhaltens heift, 
veUv Kuglov. Der Ausdruck vous bedeutet die Gemütefaffung und Cinrid» 
tung der Neigungen bey jemanden, zumeilen aber auch durch eine Metony⸗ 
mie die daraus herrürenden Entfchlieffungen, die gefamte Gefinnung f. r, 28, 
7,23. 25: folglidy wird durch den Sin des HErrn der ganze Umfang feiner 
Rathſchluͤſſe verſtanden. | 
AB. Das Verhalten dagegen Helft ris &yvo ; voet 
bat denfelben erkant? Das ift, niemand hat benfelben bis hieher völlig unb 
ausfürlich eíngefeben t welches eine befcheidene Anzeige und ein hinlänglicher 
Beweis feyn fol, von der Unmöglichkeit einer völligen Einficht biefer Sache; 
inbem man fid) felbft über alle vormals lebende Gläubige erheben und weit 
hinweg fe&en, ja von ihrer bemütigen Ehrfurcht febr abweichen und entfer- 
nen würde, indem fid) niemand jemals unterftanden, dergleichen aud) nur 
vorzugeben und angumaffen. 


bb, Die 
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| bb. Die zweite Frage ift eine Beftätigung bes vorher: K.ıı, 
gehenden, unb auch nod) aus Jef. 40, 14 genommen A ris eujCovAos. cv» 
ToU Pyivero, Oder, wer ift fein Rathgeber gewefen? bas ift, wer bat 
jemals mit feinen Einſichten unb Borfchlägen, fonberlid) burd) Erfindung bes 
quemer Mittel, der görlihen Einficht und Weisheit zu Hülfe kommen, und 
zur Erleichterung dienen fónnen; oder fid) unterfangen, dergleichen auch nur 
zu verfuchen und vorzugeben? Das Wort auubovaos Fomt im neuen Teftas 
ment nur an diefem Ort vor, ftehet aber in der griechifchen Ueberfegung 

ef. 28, 29. Jer. 32, 19. 23, 18. Pf. 92,6. Der gefamte Ausfpruch wil 

viel fagen: beides mus gefchehen, daß man fid) einbitde und behaupte im 
Stande zu ſeyn, GOttes Sin und Rathſchlus zu verftehen, und einen ges 
ſchickten Rathgeber beffelben abzugeben, wenn man fein Berfaren beurtbeilen 
unb meiftern wolle: welches doch beíbes ein thätiger Irtum ſowol als eine 
grofle Beleidigung GOOttes feyn würde. 


ec, Die dritte Frage, v. 35, Ift aus Hiob 41, 2 ge 99. 35. 

nommen, unb wieder geboppelt. i 

ec. Der erfte Theil berfelben heift, 7 ic raoedum 
xev avrà , Vott bat ihm etwas vorher gegeben? das (ft, wer hat aufler 
unb neben bem, mas er von Ott befommen und ihm wíeber zu geben, oder 
zu feinem Dienft anzumenden verbunden geroefen, noch irgend etwas anders 
demfelben leiften oder darbringen fónnen, dazu er das Vermögen, die Eins 
fibt, Willigkeit und Gelegenheit nicht von ipm felbft erhalten, Df. 100, 3 
1 € bron. 29, 14. 1Cor. 4, 7. 

) BB. Dee zweite Theil diefer Frage, xo] aivrame- 

deIncere; durö , fan mit dem vorhergehenden gar füglid) alfo verbunden 
werden, bafi «o4 einen Endzweck und Erfolg bezeichne, oder anftat iv ftehe, 
folglich überfegt werde, daß es ibm vergolten ober voíebererftattet wers 
den müfte, oder ein folcher ein eigentliches Recht zum Anfpruch auf dergleis 
chen Wiedervergelrung habe, Auc.14,14. ı Theff. 3,9. 2 Chef]. 1,6. Hebr. 
10, 30. Folglich fe&t der Apostel bey diefer Frage voraus, der ganze Anftos 
ber Menfhen an bem goͤtlichen Verhalten bey der Verwerfung der Juden, 
fonberlid) aber bie tadelfüchtige Beurtheilung des Verfarens GOttes gegen 
dis Volk, rüre aus der ungegründeren Einbildung und Vorurtheil per, daß 
ber Iſraeliten Verdienſte ſolches nicht zugeben, daher Ott derfelben Recht 
kraͤnke, unt ihnen ben fchuldigen $obn, oder die gebürende Vergeltung iret 
Dienfte verfage; welches bod) den deutlichen Ausfprüchen und Verſicherun⸗ 
gen ber heiligen Schrift vom Gegentheil widerfpreche, Folglich unverante 
wortlich fep, 


25. über die Römer. Popp 2 (0,34). 


+ 


8. 
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2 (0.34). Der beigefügte Beweis ift v. 36 enthalten, 


6 
$ri iE aörod — av, und beftehet aus zwey Sägen. 


aa, Der Hauptfaß, or; - zrévra , enfhält ben eigent« 


lichen Beweis. 
ax. Tob mavre find affe Dinge, fomol die Ges 
öpfe felbft, als auch alhier infonderheit die Veränderung ihres Zuftandes, 
Abficht ihrer Vorzüge, Wohlfart und Gluͤckſeligkeit, ingleichen des Gegen« 


theils Davon. 
PB. Der Ausſpruch davon i(t dreifach, FE avrov, 
«oj d) dvrou, xgj eis aaurov, nemlich ei, ı Cor. 8, 6: alles ift aus ober - 
von ibm, als dem Urheber, ber den Entwurf und Entfchlus dazu gemadyt 
ober ben Borfag der Bewerkſtelligung gefaffet: und durch ihn, als bie wir⸗ 
kende Urfach, welche biefen Vorſatz bewerkſtelliget, volzogen und zur Wirk: 
lichfeit gebracht; welches demnach eben fo wenig ein Werkzeug bedeutet; als 
ber erfte Ausdruck eine Materie anzeiget, daraus alles durch Ausflus des 
Weſens entftanden: und zu ibm, ober auf ($n, als die höchfte Endurfach, 
ben legten Endzweck unb das enbliche Ziel aller feiner Handlungen gerichtet, 
Diefe brey Ansdrüde find von einigen auf bie brey Perfonen inr goͤtli⸗ 
chen Wefen gedeutet worden, fo, bag ber erfle, aus oder von ibm, auf 
ben Bater; ber andere durch ibn, auf ben Sohn; ber brítte aber, zu ihm, 
auf den heifigen Geift (94) gebe. Welches jar aud) von einigen rechtglaͤu⸗ 
bígen Kirchenvätern gefchehen ; inſonderheit aber unb noch häufiger von ben 
Arianern, welche einen Unterſchied ber Vorzüge, oder eine Ungleichheit 
der götlichen Perfonen daraus herleiten wollen: roeíd)es bed) ganz ungegrüne 
bet ift, indem fid) diefer dreifache Ausſpruch wenigftens nicht anders, als in 
Abficht der äuffern Offenbarungs» oder fo genanten Haushaltungswerfe auf 
Die brey götlichen Perfonen beziehen fan. — Vielmehr i(t des Apoftels Abficht, 
Damit zweierley anzuzeigen, unb $efern zu Gemüt zu füren: 1) bag GOtt 
ein weſentliches, notwendiges unb unumfchränftes GigentumBred)t an und 
über alle von ihm herrürende und hervorgebrachte Dinge habe; unb 2) baf 
niemand zur Befchlieffung, Gínrid)tung unb Bolziehung feiner Werfe etwas 
beizutragen fähig fey, folglich auch niemand diefelbe zu beurthellen im Sta 
de unb berechtiger (ey. 
bb. Der angehängte Zufag enthält eine fobeserbebung 


GoOttes, womit der Apoftel diefe ganze Abhandlung befchlieffer, ara x dofes 


eis ToU aiavas, eju]v, unb beftehet aus zwey Stuͤcken. | 
ex. Die 
(94) Bey welcher Dentung von verfdrles and engl. p. 576 Überfegt worden, and ip 
Denen es dvróv für i» évr& angenommen kim etc. 
wird, welches in bem new teft, ín greek 


* 


Auslegung des Briefs Pauli an die Roͤmer. 667 


cu. Die fobeserbebung felbft lautet alfo, kurs 5 a6 

dein eis rose ainvas, ibm fey und werde gebracht die barin gegründete Ehre, 

das ijt, eine feinen VBerhältniffen und Borzügen gemäfle Hochachtung ‚und 

berfelben thätige Erweiſung, k. 1,23. 2, 7. 10. 4, 20, in Die Ewigkeiten, 

oder unauf hoͤrlich, k. 1, 25. 
BB. Dee Beftärigungsausbrud aud ift É. x, ag 

bereits erflärt worden, k. 9, 5. 

Es zeigt der Apoftel aber mit dieſem Befchlus ben rechten und pflicht« 
mäßigen Gebrauch diefer ganzen Abhandlung an, die fo entfernt fe, GOttes 
Ehre zu verdunfeln, daß diefelbe vielmehr baburd) befördert, vermeret unb 
verherlicher werde; indem. darin häufige Gelegenheit, fruchtbare Erkentnis— 
quellen und Eräftige Bewegungsgründe, oder ſtarke Reizungen dazu enthals 
ten feyn. 

2 (f. 1,18). Der zweite ober practifche Theil des ganzen Bewelſes $. s.c, 
k. 12,1. 15, 13 beftehet aus zwey Abfchnitten. 

a. Der erfte enthaͤlt Ermanungen zu algemeinen Pflichten, das ift, 
zu folchen Obliegenheiten, bie zu allen Zeiten notwendig (inb und ftatfinden, f. 12 
und 13: welche von gedoppelter Art (inb. 
% Was in Abfiche des Gottesdienftes und ber gottesdienftlichen 
Gefelfchaft zu beobachten ift, wird k. 12 vorgetragen: fo bag, 
. N. eine algemeine Ermanung zur rechtmäßigen Gemütefaffung 
vorfome, welche ben Grund aller übrigen Obliegenheiten enthält, und ben ins 
nern befondern und geheimen Gottesdienft betrift, v, 1, 2. 
a. Die Ermanungsformel v. 1. ift in ben Worten enthalten, 
Worgene\is ouv TOU @eod, wo viererley angetroffen wird: 

; 1. Die SBerbinbung, in.bem Folgerungsworte oov, gels 
get an, baf biefe Ermanung aus bem vorhergehenden Vortrage flieffe, ober 
Daraus begreiflich unb erweislich fey: ba benn ber unmittelbare Zufammen« 
Dang entmeber mit bem Befchlus des vorhergegangenen Vortrags, f.i, # 
337 36, gemacht werben fan, daß Paulus fagen wolle; weil alles von 
* dem anbetungsmwürdigen GOtt herrüret, aud) auf ihn anfomt und berubet ;. fo 
befleigiget eud) eines rechtmäßigen Verhaltens gegen ihn, wibmet ihm alle, 
folglich auch euch felbft, unb opfert euch ihm zu Ehren auf. Ober aber füge 
licher unb beffee wird diefe Ermanung mít bem ganzen vorhergehenden dogs 
matiſchen Theile, bes ‘Briefes, unb infonderheit mit dem lößten Abfchnirte 
deffelben, f. 9» xi verbunden und daraus hergeleitet, bag Paulus fagen 
wil: weil e$ eine ſolche Bewandnis hat mit ber eigentlichen Berfaflung ber 
Gläubigen, aus welchen bie Gemeine ober bas Volk GOttes befteher; fo fus 
det nun diefer götlichen Heilsordnung gemäs oder bamit übereinftimmig ere 

| | "Spp funden 


668 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer, 


$2.1. funden zu werden, um zur Anzal GOtt ergebener und angehöriger Menfchen 
mit Recht zu gehören und an den Borrechten unb Wohlthaten feiner Gnaden⸗ 
gemeinfcyaft Theil su nemen. 

2. Die Anrede dderApe, Brüder , f. 1, 13. 17, 1. komt 

albier zum fiebentenmal vor, gebet aber auf alle Gläubigen überhaupt; indem 

der Apojtel nicht allein mit beferten "Juden ober Heiden redet, fondern mit 

allen burd) die Widergeburt und den Glauben GOit zugehörigen unb mit def 

felben Kindſchaft begnabígten Menfchen, als welche allein der feiflung bes 
Inhalts diefer Ermanungen fähig, auch insgefamt vor andern dazu hoͤchſt 


verbunden find. 

. 3. Der Hauptausfpruch heiſt, maganzıs ünäs; ich ers 
mane euch. Ilxewxareiv bedeutet eigentlich jemanden zurufen ober zureden, 
ingleichen ibm nötige und bienlíd)e VBorftellungen thun; fowol ber Obliegen» 
beiten ober ber Borfchriften und Bewegungsgꝛruͤnde des rechtmäßigen Verhal⸗ 
tens, als aud) der hinlänglichen Berficherungsgründe feiner Wohlfart x ba» 
ber es ſowol ermanen als tröften heift; von weldyen beiden Bedeutungen um 
des Zufammenhanges willen alhier bie erftere ftarfindet. Der Apoftel bebies 
net fid aber diefes Ausdrucks und nicht eines Befels ober einer mit Drohuns 
$en verfebenen Borfchrift und Forderung, fowol feine liebreiche Geſinnung 
auszudrudfen, daß er nicht befeléroeife, fondern bitweife verfare, 2 Cor. 5, 
20, 10, 1. 2. 13, 10; als aud) einen freiwilligen und ungezwungenen Gehors 
fam zu erhalten, | 

4. Der bewegliche Beiſatz ift in ben Worten enthalten), 

did rà sinrıgnav TCU Oecũ. : 
aa, "Oxriguós von ömreiew f. 9, 5. bedeutet Erbarmen 
unb Miteiden; unb ftebet in der mebrern Sabi, theils die Groͤſſe unb Mans 
nígfaltigfeit; theils die häufigen Wirfungen und unzäligen Erweifungen des 
götlichen Erbarmens aus;ubrudfenz melde Erbarmung GOttes fid) fonder» 
* Lich darin geáuffert, Die aus den "Juden beferte Gläubige von der algemels 
men Berwerfung des Bolfs, als burd) eine Auswal zubefreien und davor zu 
bewaren; die aus den Heiden £Beferte aber zum Ancheil der Borzügedes iſraeli⸗ 

tifchen Volks zu bringen, 

bb. Das Vorwort die zeigt an, der Apoftel brauche 
diefe Erbarmung GOttes als einen Bewegungsgrund der Ermanung, 100% 
mit er fo viel fagen wil: 1) meil es ber erbarmende GOtt durch feine ihnen 
aus bíoffer Barmherzigkeit erzeigte ganz unverbiente Wohftaten um fie wohl 
verdienet hat, und dergleichen werth iſt; auch 2) fo befchaffen ift, dermoͤge 
eurer eigenen bisher bereits gebabten Grfarung, bafi e$ fein Unglüd oder Luft 
und Beſchwerde, fonbern eine wahre und groffe Geligfeit ift, feiner er 
g 
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2 Cor. 6, 1. 
.. . b. Die Pflicht felbft ober der Inhalt der Ermanung, v. 1.2, 
bett aus zwey Stuͤcken. 

1. Die erſte Ermanung iſt nod) v. rangutreffen, alwo 
dieſe Obliegenheit überhaupt mit uneigentlichen Worten, die auf einem Gleiche 
nis beruhen, ausgedruckt wird. 

aa, Der Hauptaus ſpruch derſelben heiſt, maugxsiag 
——— ro Oeõ. 
ac. Der Gegenſtand bes befolnen Verhaltens ift in 
ben Worten, mà capax To: vpav eure Leiber, enthalten. Diefer Ausdrud 
bedeutet nad) einer gewoͤnlichen Synecdoche ten ganzen Menfchen, wie im 
Hebräifchen Ey und CEA, oder an fo viel anjeíget, als fid) 
felbft. Es wird. diefer Ausdruck aber alhier gebraucht ,„theils anzuzeigen, 
daß der GOttesdienſt und die Aufopferung feiner felbft an GOtt zwar inners 
lid) unb geifttich fep, ober im Gemüt vorgehe; fid) aber bod) aud) Aufferlich 
erweiſen unb an den Tag legen, ober auf ben Leib und beffen Verhalten oder 
Gebrauch erſtrecken müffe: theils bag biefe Pflicht des neuteftamentifchen Got: 
tesdienftes weiter gebe unb mehr erforbere, als der levitifcbe Gortesbienft 
ber Iſraeliten im alten Teftament, ba man fich begnüget, von feinem Eis 
gentum etwas, unb gemeiniglich feiber der Thiere bargubríngen, mobey bie 
tbátige Beobachtung der baburd) bezeichneten Mitto gegen GOtt gar 
bft verabfäumer worden, Pbil. 1, 20. Jac. 5, 6. 
B8. Das befolne Verhalten dagegen Delft , zaga- 
sicat Yuclav Garay, drylav, Pvetpssev TO Oe, — 
NN. Der Endzweck, dazu dieſer Gegenſtand 
ken ‚werben follen, ober die Abficht, deren fie fid) zu befleigigen haben, 
in den Borte entfalten, Sucdlay-r& Oc.  _ 
aa. Oucle, von Sie», umbringen, ſchlach⸗ 
te, bedeutet ein Schlachtopfer , bas ift, ein hier, fo von jemand zum 
Gottesdienft geſchlachtet worden, feine Dankbefliffenheit und Ergebenheit, 
ſowol als bereitwillige Genembaltung des götlichen Todesurtheils zur Andung 
begangener Sünde und berfelben Genugthuung, durch eine anftändige Verſoͤ— 
nung zu beje ugen. Welcher Ausdruc zumeilen in weiterer Bebeutung von 
alten Arten ber Opfer, aud) von den Dankopfern genommen wird, 4 Moſ. 
5,1518. Gebr. 15, 15.16. Der Apoftel nimt aber den Ausdruf aus 
bem levitifchen Gortesdienft ber, damit anzuzeigen, daß, obgleich ein und 
anderer Nebenumftand ber äuffern — beffeiben geändert und oufgetor 
pPp3 
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R.12,1. ben toerbe, die Hauptfache unb wefentliche Verbindlichkeit gegen 69« béns 


ned) ungeändert bleibe, | 
bb. Zur lebendig, fel angelgen, ba nicht 
ſowol durch den Tod und beffelben Erduldung, wie bey ben Opferthieren beg 
^jftaelítem, als vielmehr. durch das Leben biefer Ott gemibmeten Opfer, 
oder aufgeopferten Menfchen, das ift, durch die gehörige Einrichtung und 
Anwendung ihrer Kräfte, nad) götlicher Vorſchrift, GOtt verherlicher wer⸗ 
ben folle; folglich jeberman verbunden (ep, fid) der Anrichtung und Hervor⸗ 
bringung eines neuen unb götlichen Lebens zu befleißigen ,. baffelbe zum Dienft 
unb jut Ehre OOtte$ anzumenden, 4 Moſ. 8, 13. 16. E ' 
cc. Aylær heilig, k. 1, 2.7. 5,5. 7,12, bt 
deutet etwas, fo zum goftesdienftlichen Gebrauch abgefondert unb gewidmet 
worden, diefer Abficht aud) gemäs, und zur Erreichung berfelben bequem 
ift: wozu bey vernünftigen Gefchöpfen eine herfchende Liebe des Guten unb 
Has des Böfen, ober gefliffentliche Beobachtung der götlichen Borfchrift und 
Heilsordnung-gehört, 4 Moſ. 8, 14. E 
bb. "Eudeezcy r3 Bew, GOtt wohlgefäls 
lig, Dbil. 4,18. fÉpb. 5, 1o. Yebr. 11,5. 6. 13, 16. 21, bebeutet etwas, dag 
des görlichen Wohlgefallens fähig unb empfánglid), ja wirklich theilhaftig iff, 
Folglich wil ber Apoftel mit diefem Ausdruck anzeigen, fie folten fid) nicht 
nad) Menfchen und derfelben Wohlgefallen ober Misfallen richten, fonbern 
allein nad) GOtt und beffelben Wohlgefallen, ober fid) durchgängig fo vere 
halten, daß fie burd) Genembaltung unb Beobachtung ber von ihm felbft ges 
machten Heilsorbnung feiner Genemhaltung genieffen, unb die Wirfungen 
feines ihnen unentberlichen und. höchft vortheilhaften Wohlgefallens erfaren 


fónten,, 

33. Das eigentliche Verhalten felbft wird mit 
bem Zeitwort, ease, Darftellen, ausgebrudt, 4 MNof. 1,3. 2,3, 
6,3. 19; welches bey bem levitiſchen Gottesbienft abd" gerefen, und-an« 
jeiget, daß folches eine freiwillige und felerlihe Handlung feyn müffe: welche 
darin befteher, daß fie theils ihre Verbindlichkeit dazu erkennen unb genem⸗ 
halten; theils ihr beftändiges Beſtreben nach Erfüllung berfelben durch bie 
möglichfte Bemühung an ben Tag legen follen. 


Der perfönliche Gegenftand diefer Darftellung toirb zwar nicht aus» 
brüdlich gemeldet; indem ber Dativus 7& Bew ber unmittelbaren Wortfiks 
gung nad) mit évxeezoc zufanimenhängt: bod) wird berfelbe zugleich mit dies 
ſem Ausdruck angezeiget, wie nicht nur bie Sache felbft und ber Zuſammen⸗ 
Dang v, 2 ermweifer, fondern aud) die Beſchaffenheit der alpier — 
es rts 


zur 
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Wortfügung erfordert, almo bie ausbrücliche Wiederholung rd Ged blos g rc, 
zur Verhütung des Uebelklangs unterblieben. 
bb. Der Beifag diefer Ermanung Del(t, 3v Aoymıy 
Aurressev ünav, als euren vernünftigen Gottesdienft, oder durch eine Ap⸗ 
pofition, zum vernünftigen Bottesdienft, bas ift, welche Auföpferung 
eurer ſelbſt auf die jegt gemeldete Art in bem vernünftigen Gottesbienft beftes 
bet, unb eben dadurch geleiftet wird. 

wa. Nuresie, f, 9, 4. “Joh. 16,2. Sebr. 9, 1.6, 
bebeutet eimen Gottesbienft, oder ein ſolches Verhalten, dazu wir Bewe—⸗ 
usas ſowol als Borfhriften aus GOtt Dernemen, fonderlic wenn 
eine anderweitige Beftimmungsgründe beffelben ftatfinben, ober etwas blos 


um GDttes willen geſchiehet. 
ß. Aoyıry, ı Det. 2, 2, ift entweber entgegen⸗ 


gefegt der axexıny, bem leiblichen Gottesdienft, des Dpferns und anderer 
äuffern Handlungen des alten Teftaments; daß alfo ber Ausdruck von geiftling 
den ín bem Gemüte des Menfchen vorgehenden und verrichteten gottesdienft« 
lichen Handlungen verftanden werde, Hebr. 7,16: ober, e$ fan auch ohne 
ſolchen Gegenfaß durch diefen Ausdrud nur die Art und Weiſe diefer befolnen 
Aufopferung an GDtt bezeichnet und angezeiget werden, daß diefelbe gefchen 
ben müfle; 1) mit bem Gemuͤte, daß man (id) berfelben nicht nur bewuſt fey, 
fonbern aud) feinen SBerftanb und Willen dabey unb dazu gebrauche, ober 
nad) und aus Cinfidjten ſowol als Entfehlieffungen handele: 2) bag man ben 
Grund feines Verhaltens einzufehen fuche, nicht aus blinbem Triebe oder 
geidenfchaft handele; ob diefer Grund gleich nicht affeyeit aus natürlid) bes 
Kanten Warbeiten eingefehen werben fan: unb 3) bag man fid) babe» einer 
reinen, das ift, von Sinlichfeit und heftigen Gemuͤtsbewegungen, ober hera 
nden $eidenfchaften befreieten Gemütsfaffung befleißige, 2 Petr. 2, 2. 
65 v. 10,19. Weish. u, 16, 
2(v.1), Der andere Theil blefer Ermanung ift einesg. 3. . 
weitere Ausfuͤrung ber erftern, darin fonberlíd) bie Mittel zur $eiftung der 
bafelbft befolnen Pflicht vorgefteller und angeroíefen werden o, 2; fo auf eine 


doppelte Art gefchi : 
d "€ Abmanungsmweife durch ein Berbot, «pj un cvocm- 


pueri ee TB iai Tovro , und ftellet euch nicht diefer Welt gleich. 
aa. Der Gegenftanb heift, r&ciav) Tovro, Dies 
Ausdruck, $ eis» euros, bedeutet eigentlich den gegenwärtigen Zeitlauf, 
oder ben jegigen Zufammenhang ber auf einander folgenden Dinge; hernach 
Durch eine. fynecdochifche Metonymie die Gewonheiten, Lehrſatze und 


Mebuns. 
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— Uebungen der zu einer Zeit lebenden Menſchen, 1Cor. 1,2, 2,6. 8. 3, 18. 
2 Cor. 44 Gal. t, 4. Eph. 2 2, 6, 12. ıLim, 6, "mo 
AB: Das Berpaten dagegen heift, pa} auignueri- 
dee (99). Das Zeitwort euxnuariledey, ı Pet. 1, 14, bedeutet einecíey 
Geftalt mit jemand haben, und fid) derfelbigen befleißigen; nad) einer Aen⸗ 
lichkeit mit jemand trächten,, 1 Det. 4,4. Epb: 5, vt. 2 Cor. 6,14. Dies 
fec Ausdruck ift fonderlich in Abſicht ber bey ben Juden febr hochgeftiegenen 
Abfonderung und Unterfcheidung von. allen andern Völkern gebraucht, unb 
berfelben entgegen gefegt worden, ba der Apoftel zeigen wil, worin der recht« 
mäßige Unterfcheid unb die pflichtmäßige Abfonderung, oder ber wahre und 
mötige Vorzug vor andern Menfchen eigentlich beftehe, und zu ſuchen fey, 
nemlich in der Enthaltung von allen angegründeten Borurtheilen unb Gewon⸗ 
beiten feiner Zeitverwandten. Weil nun die-unordentliche Anhänglichfeit an 
dergleichen Borurtheilen und Gemonfeiten, unb bie ungeprüfte Nachamungs» 
— oder die Steigung bem groͤſten Haufen ber feute feiner Zeit zu fol⸗ 
en, die 'grófte Hinderung des wahren Gottesdienftes feyn würde ſowol bey 
Juden als Heiden: ſo warnet der Apoſtel an dieſem Ort davor. 


bb. — —— die eigentliche Erma⸗ 
"nung butd) ein erfheiltes Gebot, dA — rEreuv 


ac. ‚Der Hauptausfpruch heiſt, AA uere * 
oolede v5 advance oU voce unav, ſondern verändert euch durch Ers 
neuerung eures Bemüts, 

NN. Merwuogpeudde heift, werdet verändert 
ober verwandelt, das i(t, befleißiget euch einer Veränderung eurer ganzen 
Geftalt und Bildung, oder eurer gefamten Berfaflung und Einrichtung. Es 
bedeutet alfo diefes Wort nicht nur eben das mit augnuariledey , fondern 
nod) etwas mehr, indem diefes legtere nur die Beobachtung einer Aufferen 
Aenlichkeit, jener alhier gebrauchte Ausdruck aber eine völlige und innere 
Veränderung anzeigef, Watth.r7,2. Mlarc.g,2.. 2 Cor. 3,18. 

23. In den übrigen Worten wird ſolche Berän« 
derung näher beftimt, ri oivoxeuvorzes ToU vods Una. 

aa. Nous, k. ui, 34, bebeutet bie gefamte Bes 
ſchaffenheit der Berpelungetheft, die ganze Einrichtung der Borftellungen, 
Ein. 


(95) Daß einige Handfhriften einige Abfchreiber eingeblfbet, das Verbin: 
aiceday ſowol als merzmapprüder im nfi dungswort xa) verfnüpfe biefe Zeitwoͤrter 
nitivo lefen, ánbert jar ben Verftand mit eaeeszroy v. 1 — , daß fie fámte 
nicht, beruhet aber doch auf einer wilfürli: lich von meoamx^s y, ı abhängen, 
chen Berbeflerung der Wortfügung; da fid 
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Einfichten, Begierden und Neigungen, oder bie völlige Gemütsfaffung, unb $. 13,5. 
ift der bloffen Annemung leiblicher ober Auffern Gebräuche entgegen gefegt, 

bb. "Avawetvorris, bedeutet die Erneuerung, 
ober noch eigentlicher, unb bem Nachdruck des in der Zufammenfegung ges 
brauchten Borworts, val; gemäffer, eine anhaltende fortbaurenbe ober öftersund 
immerbar wieberholte Bemuͤhung, einen neuen Zuftand zu erlangen, Tit.3,5, 
alor.4,16. Col. 3,10. Die ganze Wortfügung fel demnach fo viel fa- 
gen: befleigiget euch.einer ſolchen Veränderung, die mit, in, durch unb vet 
mitgelft der Erneurung eures Gemüte vorgebet, durch Beſtreben nad) einer 
neuen, ‚ber alten natürlichen und angebornen, verberbten oder verwerfllichen 
—— Gemuͤtsfaſſung unb einer beſtaͤndigen Vermerung beta 
el 


| AR. Der angehängte Beifag enthält die Abficht die⸗ 
fes anbefolnen Fleiffes, eic và donsuuicen -- TEN evov. 

' ; NN. Der Gegenftanb des alhier gemelbeten Bers. 

haltens Heift, Ti 70 Jeryum ToU GeoU Fo oiyacOv gj —— x TeAser, 

welches der gute, wohlgefällige und volfomne Wille BÖttes fey. 

. aa. Der Hauptausdruß, Hryua ToU Bed,‘ 
bedeutet Hier nicht fübjective das Vermögen zu wollen in GOtt, fonberm: 
Obfectioe durch eine ſehr gewoͤnliche Metonymie dasjenige, was GOtt 
wil, ermälet, befchlieflet und verordnet; wodurch demnach die geoffenbarte 
Heilsordnung bet gegenwärtigen Haushaltung des Gnadenreiches GOttes 
unter ben Menfchen, ober der ganze Umfang götlicher Berheiffungen, ſowol 
als Forderungen und Borfchriften von bem Zuftande und Verhalten bet 
Menfchen verftanden werben mus, f. r, 10, 2, 18. t Theſſ. 4, 3. 

bb, Die nähere Bezeichnung und genauere 
Beftimmiung diefes Hauptausdrucks, beftehet aus einem dreifachen Beiſatz, 
darin fowol Hinlängliche Unterfcheidungsftüce diefes götlihen Willens, oder 
der Heilsordnung des Evangelii, von bem iftaelitifchen Gefeg und der Vera 
faffung der vormaligen Haushaltung des götlichen Gnadenreichs, als auch 
kräftige SDemegungsgrünbe und Reizungen jur Bewilligung, Genemhaltung, 
Ausübung und Beobachtung berfelben enthalten find. 

! Ak f ^ X To «yx3iv, bebeutet qut, nuͤtllich, 
vortheilhaft, unb fo wird bie Heilsorbnung bes Evangelii im neuen Teſta⸗ 
ment genant, im Gegenfag gegen bie -gottesdienftliche Gebräuche bes alten 
Teitaments, bie an und vor fid) felbft nicht gut geweſen, fonbern nur et» 

ältnisweife, und um ber götlihen Verordnung willen; ober feine innere 

rucht unb Wirfung gehabt, vielmehr manchfaltige Befchwerden verurfacher, 

s5tbt. 9, 9. 10. 139. Ezech. 20, 25. Mich. 6, 6.8, " b 
25. über die Römer. MILE 2, Ev- 
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I 
| 2, 'Eudeescy. . 1, wohlgefaͤllig, nicht nur 
Menfchen, des veigenben , erwünfchten und liebenswürdigen Inhalts wegen, 
fondern aud) bauptfächlic und eigentlich GOtt wohlgefällig, bas ift, feinen 
Eigenſchaften gemäs unb anftändig, im Gegenfag der levitifcben Gebräu- 
che und gottesdienftlichen Handlungen, bie an fid) ohne Glauben an derfel- 
ben Gegenbild GOtt nicht gefallen fönnen, vielmehr nicht nur ben Menfchen 
beſchwerlich gemefen, fonbern auch, wenn fie ohne Glauben an bie goͤtliche 
Berheiffung verrichtet worden, GOtt misfallig gemefen, Pf. 40, 8. 51, 14 
*otbr. 10, & 5, 6. Apoft; 15, 10. &. ^ 
| 3, Kej véAecvy und voltomínen, ober 
voltánbig , das ift, feinem Zweck gemás, und. hinlänglich benfelben zu errei⸗ 
chen; folglich wird eine Offenbarung bes gótlíd)en Willens alhier verftan« 
den, bie feiner Zufäge unb Ausbefferung benötiget ift, ben Menſchen völlig 
zu GOtt zu bringen, und zu vollenden, ohne einige. weitere Vorbereitung 
ober Ergänzung, im Gegenfaß des levitiſchen Gefe&es , welchem es an die- 
fer Befchaffenheit gemangelt, Hebr. 7, 18.19. Dal. 4,3.9 _ 
p | 32. Das alhier gemeldete Verhalten dagegen 
heilt, eis To dexsusilew pas. 


813,2. 


aa. Das Zeitwort dau Cer, #.1,28. 2,18, 
bedeutet zweierley: 1) prüfen, unterfuchen, ober durch angeftelte Verfuche 
und beren Beobachtung eine Einficht einer Sache erlangen, unb biefelbe ges 
börig beurtheilen: ingleichen 2) durch eine Mletonymie etwas genemfalten, - 
ober aus überzeugender und gegrünbeter Erfentnis der Richtigkeit und Mote 
wendigkeit einee Sache, biefelbe Demilligen , ausüben und beobachten, 
Phil, ı, 9, 10, $Eph. 5, 10. 17. 
bb. Was bie gebrauchte Wortfügung betrift, 
fo wil ber Apoftel damit fa viel fagen, darauf folte biefe Beflei g oder _ 
dis Beftreben nad) einer neuen Gemütsfaffung abzielen unb auch wirklich bae 
zu gereichen; welches wieber zweierley anzeiget: 1) fonft ohne bíefe vorgefchlas 
ene und angeroiefene Erneurung fen ſolches nisht möglich; 2) bey blefem Bes 
Ede aber unb in ber Ordnung foldjer Ausübung diefer götlichen Heilsord⸗ 
nung zur Ausbellerung des Gemüts werde eine innere, gröffere und ftärfere 
Einſicht, aud) &enembaltung des görtlicdyen Willens, zumegegebradht und un⸗ 
ausbleiblich erlanget. Folglich wird. zugleich auf eine entferntere Art Dies 
burd) behauptet, es fehle einem Menfchen an folder Ueberzeugung von der 
wahren Befchaffenheit und unverbefferlihen Güte der götlichen Heilsordnung, 
wenn unb fo lange ble Ausübung derfelben unterbleibe; diefe überzeuger 
und lebendige Crfentnis aber fep ohne Ausbeflerung und Bearbeitung x 


1 * 


Auslegung des Briefe Pauli an bie Römer, 65 
Gemüts ober wahre" Sinnesänderung. durch bíoffe$ Nachdenken nicht yu» K.ı2,a, 


erlangen, 

2 (v. 1). Die weitere und befondere Ausfirung diefer Erma- 35, 3. 
nung, ín Abſicht der gortesdienftlichen. Gefelfchaft, v. 3» 21, beftehet aus 
zwey Abfchnitten. | 
. 0, Der erfte Abfchnie betrift bie Pflichten, in Abſicht der 
befonbern Gaben und Aemter diefer Gefelfchaft v. 3-:8: da wieder 

1, eine fürgere Ermanung $. 3 vorfomt, zum gehörigen - 
unb rechtmäßigen Gebrauch der götlichen Geiftesgaben, welche in ber erften 
Kirche mancherley Misbrauch unterworfen gervefen. 
aa. Die Ermanungsformel Delft , A&yo Yale —-2vri & 


Univ. 

| etos. Aus der Verbindung, welche durch den aͤtio⸗ 
logiſchen Ausdruck »yae angezeiget wird, erhellet, daß alhier ein Grund bes 
vorhergehenden folgen, und ſo viel geſagt werden ſol: eben darum, weil im 
neuen Teſtament niemand über andere Gewiſſen herſchen, oder fid) einer geiſt⸗ » 
lichen Gewalt unb herſchaftlichen Anfehen- bemädytigen dürfe; fo fe» biefes 
befolne Beftreben eines jeden nach eigner Erfentnis unb Ueberzeugung des 
örtlichen Willens, v. 2, bódyfinótíg und unentberlih. —— 

98. Der perfönliche Gegenftanb feines Verhaltens 
heift avr; ra övrı £y üniv einem jeden, nicht ſowol ber unter euch, das iſt, 
in einer und ebenderfelben Stadt mit euch (ebet, fonbern der euch) sugebós 
ret, ein Glied eurer Kirche oder gottesdienftlihen Gefelfdyaft ift, unb noch 
genauer ober vorzüglich, der eine Bedienung und öffentliches Amt in derfels 
bet verwaltet; folglich ín einer befondern Verbindlichkeit zu gemiffen ihm zus 
kommenden Verrichtungen ftehet, ıCor. 5, o. Apoft. 20, 31. ohne die ges 
ringfte Ausnam der anfehnlichen unb mit mehrerer Faͤhigkeit, auch wunder 
thätigen Kraft begnabigten Glieder, ober aud) zur Aufficht anderer verord« 
neten Vorſteher. | : 

yy. Das Verhalten des Apoftels gegen diefelben 
heift, Ay dia T3 Xaigıros dodesans wor. 

NN. Der Saupfausbrud heift Ayo, biefes 
Zeitwert bedeutet nicht nur reden, fonbern aud) etwas anfagen, verorbnen 
und befelen, Matth. 23, 2. 3. ı Cor. 14, 37. Dbilem. v. 8. 

E 223. Was ben DBeifag Detrift, in ben Worten, 
die vis dodesans uei xXerrcs , durch die mir ertbeilte Gnade, tas ift, 
vermöge und in Kraft des mir aus freier Gnade GOttes anvertrauten Amts; 
fo bebeutet " 


$3422 aa. xg 


Ku, 3. 
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aa. XXe, burd) einen meronpmifchen 
Gebrauch eine befondere unb aufferordentlihe Wohlthat oder Gnabenermei 
fung GOttes; moburd) denn alhier (ool als an mehrern Orten bas Apoftels 
emt verftanden werden mus, 1,5. 15, 15. 16; Dal 2, 9. 1 Cor. 3, 1o, 


3, 2. 4,7. ER 
* — | bb. Mic ber ganzen Stebensart unb Wortfüs 
gung wil der Apoftel fo viel fagen, in oiefem feinem Amte fey ſowol feine 
Fähigkeit und Befugnis zu dergleichen Verordnung unb aller Gläubigen 
Verbindlichkeit zum Gehorfam dagegen gegründet, als auch feine Verpflidy 
tung zu dergleichen Verhalten unb Ermanung: er rede nicht als ein gemeinet 
Menſch, fondern als ein Apoftel des HEren, unb überliefere ihnen aus und 
nad) dem erhaltenen Befel, und ber ihm ertheilten Volmacht beffelben,. ben 
Willen GOttes, ber alfo die Verachtung, den Ungehorfam und die Gering⸗ 
fhägung dagegen felbft anden werde, | 

| bb. Der Inhalt diefer Ermanung felbft ift auf doppel⸗ 
ft Art ausgedruct worden: 
«a, Abmanungsweife in den Worten; rn voree- 
Decväiv mug’ 0 dei Qgovény. | P 
. NN. Der Haupfausbruck heiſt, ui vor 
v&v. Diefes Zeitwort bebeuter über bie Gebür von etwas urteilen, infonder« 
t aber ſich felbft höher fchägen, als (ido gebüret; und femt nur dn biefem 
rfe vor, (ft aber eben fo viel, al$ £..9, 20, inbnAopeovev, ober f, it, 25 
Qeóviucy Eivay rag’ iavrg , wird alfo von jemand gebraucht , ber feiner 
Klugheit, Einfiht und. Fertigkeit zur Beurtheilung vorfommenber Dinge eis 
nen ungebürenden Werth beileget, und daher andere zum blinden Beifal das 
gegen zu nötigen fucht, 2Cor. 10, 14. Dreb. 7, 16. Spruͤch. 26, 12. 

22. Der Beifag, rag’ © des Deovav über und 
auffer den, was fid) gebüret oder nötig, folglid) aud) red)tmáfig und 
erlaubt ift, zu urtheilen, fol anzeigen, die anbefolne Demut beftehe nicht in 
einer gaͤnzlichen Berleugnung unb Bermerfung alles Werths unb der richtigen 
Einſicht deſſelben, fondern in ber gehörigen Mäßigung deflelben, und in der 
Geneigtheit in allen zweifelhaften Fällen fid) lieber nach feinen Mängeln unb 
Unvolfommenpeiten zu beurtheilen, und andere (id) felbft vorzuziehen. .. Es 
fan diefe Borftellung aber in weiterer Bedeutung genommen. werben, weil 
feine Einfchrämfung des Gegenftandes ausdrüͤcklich gemeldet wird, bag nicht 
fiut alle Eigentiebe und Selbfterhebung, fonbetn auch alle unordentliche An» 
m irgend jemand verboten werde, wodurch einer andern unges 

uͤrlich vorgezogenen oder demfelben zum Nachtheil anderer ein ungegrünbeter 
Werth beigeleget werde, 


AR. Die 


Auelegung ;des Briefe Paull an die Römer, 6r? 
F ;- ßß- Die entgegenftehende Anmanung lautet NEN 


ER Qeovéiv -- 7riseus. 
N, Der Hauptausſpruch, AR Dewev eis To 

€aQegevév, enthält zwey usted. 
j aa. Der erſte, à PDeoväv, fondern su. 
urtbeilen, fol fo viel fagen , die Vermeidung bes Misbrauchs folle feine 
gänzliche Unterlaffung oder Verabſaumung alles richtigen Gebrauchs feiner 
Kräfte zur Beurtheilung anderer foroof, als feiner ſelbſt, nad) fid) alc 
ober eine Beſtreitung unb Verachtung feiner wahren Vorzüge — 
ſo eine unordentliche und falſche Demut ſeyn wuͤrde. 

. Der zweite Ausdruck, eis ro ewQeovéiv, 
sum. Hug Gyn, l(t durch ein Paregmenon oder Haͤufung einerley nnd 
ebenderfelben oder änlicher Worte gefegt worden, wie Öffenb. 14, 2. Jud. 
v.15. Das Zeitwort cwQecvéiy bebeutet zumeilen fid) enthalten, ober alle 
Ueberfchreitung der Grenzen im Gebrauch einer Sache, oder alle Unmäßig« 
feit verhuͤten; zuweilen aber in engerer Einfhränfung mäßig urteilen, ober 
im Urtheifen Befcheidenheit gebrauchen unb erweifen, fid) felbft unb jeberman 
ber richtigen Befchaffenheit des Unterſchiedes unb ber Verhältniffe derſelben 
gemäs beurteilen, Pf. 131, 1. 2. — 3, 7. Phil. 2,3. 1 Det. 4,7.15. 

22. Der Beifag heit, ixdsw as Eutewer o 
Beös uereov wisens, vole BÖrt einem jeden das Maas des Blaubens 
ausgetbeilet, 

aa. Die Anfangsworte, Indisw ois; find vers 
fest, ‚und ſtehen anftat 2 uso — w. 1Cor. 5, 5. 

bb. II/s;e, der GDlaube , ift theils ber ges 
wönlichften. Bedeutung nad), bie überzeugende Erfentnis und Zueignung 
görlicher Warheiten, theils aber in der nid)t ganz ungewönlichen Bedeutung 
des wunderthärigen Glaubens, das aufferordentliche Vermögen zu übernatürs 
fíd)en Verrichtungen, fo aus "bem Vertrauen auf einen — befons ° 
dern Befehl und Zufage Gottes herruͤret und darauf beruhet, Apoſt. 6, 10, 
5.8. 1Cor. 13, 2. Jac. 5, 15. Mlatth. 17, 20. 
cc. Diefem Glauben nun wird x er ein 
Maas, zugefchrieben und beigeleget, bas ift, eine verfchiedene Einfchrän- 
fung ber Stufen, ſowol in Abficht des algemeinen und feligmachenden Glau⸗ 
bens, unb ber [ebénbigen Erfentnis der geoffenbarten Warheiten ber Heils— 
ordnung, als’ aud) des Vermögens zu Wunderwerfen, fo bey feinem Mens 
ſchen unumfchränfe gemwefen oder feyn fónnen, fonbern fid) nur auf gemiffe 
"Arten von Verrichtungen erftrecfet, und zur Bewerfftelligung einzeler Fälle 


PM geweſen, Eph. 4, 7,1316, 
j $4443 bb. Dies 


8.u,3. - 
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bb. Diefes Maas des Glaubens mun,  Oeic 
peeiges theilt GOtt felbft Aus, verordnet, beftímt und veranftaltet bie Ver⸗ 
fehledenheit ber Stufen beffefben , ror. 7, 17. 2 Cot, 10, 13. 

Folglich zeiget Diefer ganze Beifag an; diefe Beurtheilung feiner ſelbſt 
und anderer, die Beftimmung des gottesdienftlichen Werths der Menfchen, 
ober der Vorzüge und Verhältniffe der gottesdienfklichen A "vus 
aus unb nad) bem gehörigen Grunde geſchehen, fo baf ein richtiger Ma 
ftab, eine erweisliche und gehörige Vorfchrift babey beobachtet 
die Grfentnis götlicher Warheiten unb berfelben verfchiedenen inficht , die 
niemand überfchreiten folle, (id) mehr angumaffen, als er fid) bemuft ſey, 
baf feine Erkentnis reiche; theils auch bie munbertbátigen Gaben, baburd) 

G Ott felbft bas Urtheil der Menfchen von ben zu gewiſſen Berrichtungen und 
Aemtern bequemen und dienlichen $euten beftimmet habe. 


2 (v. 3). Die weitere €— des vorbergehenden, 
9, 4»8, ift eigentlich ein einiger zufammengefegter S 

aa. Der Forberfag ift v. 4 zwey Aus⸗ 
ſpruͤchen. 


ee. Der erſte heiſt, wu tazreg *yslo dv Ei court 
irn rol Exopev, Denn voie voir in einem Leibe viele Glieder haben, 
das i(t, wie ein jeber Körper aus 1i ape Tpeilen zufammengefegt ift unb 
beftehen mus, fonberlíd) der menſchliche organifche, das ift, zu mehrern 
Arten von Berrichtungen ‚beftimte und eingerichtete Körper mehrere Theile 
von verfchiederter Art oder Glieder Haben mus, Cor. 12, 12. Eph. 4, 16; 
toobey fid) der Apoftel auf bie algemeine Erferung deſſen berufet, mas jeder⸗ 
man an ſich ſelbſt gewar rg fan und mus, 
ad zweite Ausfpruch Deift, ra de uEAn zav- 
ræ cU Tüv wurnv Exes zrexLw , alle Glieder aber nicht einerley und 
eben benfelben Gebrauch baben, das ift, weder zu einerley DVerrichtung 
gebraucht werden, ned) aud) dazu fähig und tauglidy find. . Welches aud) 
ein Erfarungsfaß ift: ben der Apoftel annímt, unb zum Behuf der faslichen 
ferat, Erleuterungen und Beweiſe geiftlicher Dinge von natürlichen er 
emen. 
E bb. Der Nachfuß *. 5 ^ 8, iff geboppelt, 
! una ax. Das erfte Ctüd bejielben v5 beift, eurws 64 
mol ev caps eanev iy Xgıso, fo find wir viele ein Leib in Cbrifto. 
NN. Oi zrohoi die Vielen, bedeutet alhier, des 
Zufammenhangs megen , wir alle ,. die wir burd) die Gemeinfchaft mit Chris. 
fto nter einander verbunden fi ind, fo viel unferer auch fen mögen. 


33. Der 
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IET 5, 22. Der Ausſpruch Geift, 6» cpu damen dv Run, 
Xesö, voir find ein Leib in Chrifto, - PL E 
' 2e aa. Der Sauptausbrud, £y eau Ec jut , wir 
find ein Leib, fol fo viel (agen: wir machen ein Ganzes, bas ift, eine unb 
eben diefelbe Geſelſchaft aus, durch bie gemeinfchaftliche f5eftimmung und — 
Richtung zu einem unb eben bemfelben Endzweck, unb durch das daraus bete 
ruͤrende gegenfeitige Verhältnis unter einander, 
$.e . Db. Der Beiſatz, dv Xoica in Cbrifto, bes 
beutet vermittel(t deffelden, ín Abficht auf ihn, durch die allen gemeinfchafte — 
lid) jufommeube Bereinigung mit Cbrifto, der alfo der eigentliche Grund 
und bas Band diefer ganzen Bereinigung und Geſelſchaft ift. 


J , X. Das zweite Stück dieſes Nachfages, i d 
xad es -- Ey iNagorgri, 9. 8, wird als eine Folge des vorhergehenden vote 
getragen, | | 
2 NN. Der Sauptauefprud) v, 5 lautet alfo, 5 ds 
x&9' dc dA lin, ein jeber aber ift in Abfiche der andern ein tie 


derfelben. 
PEE. aa, 'O di x«9' eis ein jeder aber, vor fid) 
unb insbefonbere betrachtet, Marc. 14,19. Die Wortfügung ift eben fo 
viel als ægos de xaO" AA, u. f, m. 
bb. "ArınAav £X, nemlich iy, ift eine une 
— Wortfuͤgung, fo eine Syntheſis genant wird, unb in der Ver 
indung ber mebrern Zahl mit der einfachen in den beiden Gliedern eines 
Sages befteher: welches fo viel fagen fol, ein jeder ift verbunden fid) gegen 
die andern zu verhalten, fo wie fid) Glieder des Leibes gegen einander verhals 
ten; folglid müffen wir das gegenfeitige Berhältnis gegen andere Gläubigen 
zugeftehen, forool der Bedürfnis berfelben, daß fie unferer unb wir ihrer bes 
dürfen, als auch der Obliegenheit ihnen zu dienen, und’ ihr $Befte$, ohne _ 
Nachtheil der einem jeden anvertrauten und aufgetragenen oder anbefolnen ju 
befördern, ı Cor, 12, 25» 27. Eph. 4, 25. 


22. Der weitläufige Belfag v. 6 » 8, beftehet 18.6, 


aa. Der fürgere algemeine Beifag v. 6 lautet 
alfo, fxevrec — diiQoen , wir baben aber Gaben, die nad) der uns 
gegebenen Gnade verfhieden find. | 
1. Xaeleumra Baben, Geffenfe, Ber 
. gnabigungen, find alhier in engerer und eingefehränfter Bedeutung, auflers 
ordentliche Faͤhigkelten und Kräfte der Ofüubigen , (welche (res Urfprungs 

wegen 


aus je Stücken. 
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$.12,5, tvegen fo genant werden, £, 1, IL. 5, 15, 16. 6, 23. 11, 29. 1C ot. 12, 4. 13. 
9o BT os 


fizpb. 4, & OU . 

| 2. AsiDope von die digen , heilt verfchie- 
ben, von mannigfaltiger Art und Beſchaffenheit, ſowol als Gröffe und Cin. 
fchränfung ber Zahl oder Stufen, Hebr. 9, 10. . 

3. Kara vij» xor vw do9éieecy sv, fat 
zweierley bedeuten: 1) entweder, nach der uns ertheilten Binade, fo, 
daß die Verſchiedenheit ber Art und Stufen diefer Gaben-von der Gnade 
Gottes herrüre; nad) welcher Deutung bod) theils mit biefem Ausdruck el^ 
nerley würde angezeiget werden, was in bem Wort Xagisuure ſchon hin: 
länglich enthalten ift , theils der Grund biefec Verſchiedenheit nicht richtig ober - 
Bíniánglid) entbedt und angezeiget feyn wuͤrde, als welcher nicht in einer un» 
beftimten und ungegrünbeten SBerorbnung GOttes beftehet, fordern in-dem 
verfchtedenen Verhältnis mehrerer Leute, zu den algemeinen Bebürfniffen der 
ganzen Gefelfchaft: 2) oder effer, nach dem uns anvertrauten, ober 
aus Gnaben.mitgetheilten 2(mte, v. 3, daß damit angejeiget werde, bie Res 
gel oder Vorfchrift, welche GOtt in ber Austheilung feiner Gaben Drobad« 
tet, fey bie verfchiedene Beftimmung einzeler Perfonen zu befondern unb ges 
wiffen Dienften in Beförderung ber gemeinfchaftlihen Wohlfart. Das ges 
brauchte Mittelwort Je9&cov, zeiget an, daß folhe Beftimmung des Amts 
ober der Dienfte nicht auf eigene Wahl anfomme und beruhe, (^nbern von 
Oott ertheilet unb gegeben werde, 

4. Die in bem Ausdruck Exovres de ges 
brauchte Wortfügung , iſt ein Zeichen des unmittelbaren Zufammenhangs 
diefer Borftellung mit bem Vorhergehenden, ber fo vicl fagen ſol, wir find 
ein jeber unter ung ber übrigen Glieder, haben. aber demohnerachtet, ja 
eben zu dem Ende, damit wir fold)es befto beffer feyn fónnen, verfchiedene 
—— a ber verfchiedenen Amtsbeftimmung, die uns von GOtt vers 
ordnet ift, . Aen 

. bb, Die weitere Ausfürung biefes Beiſatzes 
gefchiehet durch Anfürung fieben befonderer Stuͤcke, woraus gedachte Bere 
fchiedenheit erhellen koͤnne. | 

j 1, Das erfte Stüd ift in ben Worten ente 

falten, Zrre zteoprreioy are Tv. aivamoyiav vis miseus. Welcher Aus- 
ſpruch, fomol als die fechs folgenden, auf eine gedoppelte Art erfläret met» 
ben fan: 1) entweder als ein elliptiſch abgefafter Ermanungsfag, der aus 
einem Forderfag beftehet, einem vorausgefe&ten Falle, und einem Nachſatz 
das in foldjem Fal nörige Verhalten zu beftimmen. Nach welcher Ausles 
gung diefer ganze Sag fo viel fagen würde; haben wir Weiffagung , fo faffet 
unt 
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uns weiflagen, oder andern damit dienen, nad) bem Berhäftnis und Maas. s.s 
bes Glaubens, entweder,anderer Leute, fonderlidy der Zuhörer, bas ift, mit v 
nötiger Herablaſſung zu ihrer Bedürfnis unb Fähigkeit; ober aud) unferer 
felbjt, das ijt, ohne Die Grenzen unferer Einfichten babep zu überfchreiten ; 
ober aud) nad) der Uebereinftimmung der ganzen geoffenbarten febre, welche 
jumeilen in der heiligen Schrift der Glaube heiſt, daß das Verhältnis des 
ganzen Zufammenhangs der gefamten. Heilsordnung und Glaubenslehre ges 
nau beobachtet. werde. 2) Füglicher aber und der Wortfügung des ganzen 
Zufammenhangs gemäffer, ‚Fan man bíefen und die folgenden Ausfprüche als 
eine bloſſe Fortſetzung, ‚des mit, den vorhergehenden Worten angefangenen 
Beifaßes, anfehen, die fo viel fagen wollen; ob wir gleich. verfcyiedene Gas 
ben haben, e$ mag biefelbe nun Weiſſagung feyn nad) bem Maas des uns 
verliehenen Glaubens, ober fonft in einer andern Amtsgabe nad) ber einem 
jeden bejtimten Derrichtung befteben; was jemand aud) vor. befondere SBere 
richtungen und Gaben von (Stt. erhalten haben mag: fo iſt er bennod) ver« 
pflichtet, (id) als ein Glied der übrigen anzufehen, folglich ſolche Gabe zum 
Beten anderer Olieder anzuwenden, unb nicht zum Schaden oder zur Ver 
achtung ber übrigen, Wenn nun nad) Maasgebung diefer Wortfügung je» 
ber Ausdruck insbefondere erwogen wird: fo Eomt 
T aaa. zgeQreim von zgoQuowe her, 

welches Wort É. 1, 2, 3, 21; 11, 3« fon bagerefen, und einen unmittelbaren 
. Gefandten GOttes zur Befantmachung- feines Willens bedeutet, ober einen 
Gevolmächtigeen zur Verkündigung natürlicher. Weife unbekanter Warheiten. 
Ileo@nrea iſt alſo die Gabe der unmittelbaren Erfentnis geoffenbarter Wars 
heiten aus götlihem Cingeben, ober das Vermögen der untrieglihen Cine 
ſicht, folglich aud) der zuverläßigften und allerannemungswürdigiten 33er. 
Kündigung götliher Warbeiten; bedeutet auch zuweilen in einer engern ire 
‚fhränfung das DBermögen , die Einfiht, Auslegung und Verkündigung 
von andern bereits befantgemachter oder geeffenbarten Warheiten, ı Cor. 13, 
8, 14, 1. 3. 4. 5. 22.31. 39. fEpb. 4, u. ı Theil. 5, 19. 2c. 
| bbb. Der Beifaß, xarà 5v avaroyiav 
wis mizews, ift bier einerley mit bem v, 2. vorfommenden Xusbrud, «or& 

ergo zisex€, fol demnach fo viel fagen, wenn feine Fähigkeit unb überna- 
‚türliches Bermögen, (id) bis zu biefer höchften Gabe bes Geiftes GOttes der 
‚unmittelbaren Einficht görlicher ‚Dffenbarung erſtrecket, welche damals zur 
Gruͤndung der Kirche neuen Teftaments nötig gemefen, Das Wort arzAo- 
.yboc fomt nur an biefem einigen Orte vor, Hebr. 12, 3 aber ftehet bas ver 
‚wandte Zeitwort dvaroyiledes, etwas durch Bergleichung mehrerer Dinge 
unter und mit einander beftimmen, ausrechnen oder überfchlagen: babet «vac- 

29. über die Römer, Quot Acyla 
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8.126. Aoyla das Verhältnis ánfíder Dinge, ober bey ten Mathematicis das 


8. T 


Berhältnis mehrerer Berhältniffe von Zalen bedeutet, 
Ob es gleich eine an fid) richtige und unleugbare, aud fonft aus andern 
Gründen, felbft ben algemeinen Auslegungsregeln, erweisliche Warbeit ift, 
bag alle Auslegung von Stellen der heiligen Schrift dem darin geoffenbarten 
tehrbegrif gemäs feyn müffe; fo ift diefelbe bod) nicht eigentlich unb zunaͤchſt 
in diefen Worten gegrünbet: indem theils reodnresz in feiner eigentlichen 
Bedeutung behalten werden mus , die höchfte Gabe ber aufferordentlichen und 
unmittelbaren Offenbarung götliher Warheiten ín ber erften Kirche anzujeis 
gen, die daher aud) allen übrigen vorgefeger wird; rheils Durch die beigefügte 
Einſchraͤnkung zu erinnern nötig gemefen, daß biefe Gabe eben ſowol als die 
übrigen ihre verfehiedene Stufen babe nad) den Stufen des munderthärigen 
Glaubens, auf welchem diefelbe beruhe, daher fie nicht nur von denjenigen, 
welche fie befigen, nad) Maasgebung ihres Bewuſtſeyns, und richtiger Ueber» 
jeugung von der Gegenwart und ben jedesmaligen Schranfen des görlichen 
Eingebens gebraucht werden müffe, fonbern aud) anderer Prüfung in erheblis 
chen und zweifelhaften Fällen, nad) der Erweislichkeit biefes munderchätigen 
Glaubens verftatte und erforbere, 
2. Das svoríte Stuͤck v. 7 heift, Are ja 
wovlay dv 3 diecnoviae; oder es fey tin Dienft in der Bedienung, 

p aaa, /uexovla fan entweder ganz übets 
haupt von einer zur Beförderung ber Wohlfart anderer, nad) ihrem Erfor⸗ 
dern eingerichteten Bemühung, verffanben werden, Apofl. 1, ı7. 6m. 
11,13; insbefondere die Aimofenpflege, melde Apoft 6, 2 x. mit biefem 
Ausdruck bezeichnet wird: ober aud), weil hier ble duxovix bem Amt der 
gemeinen Lehrer noch vorgefeget wird, bas Amt der Evangeliften, bas ift, 
der Dienft am Worte durch Verfündigung beffelben; ohne einer gewiffen Ge» 
"e vorgefe&t, unb an derfelben — und Aufſicht oder Bearbeitung 
gebunden zu ſeyn, .4,11.12. 2 im. 4, 5. 

— MN bbb. '£y 5 diecxoyles; in und nach bem 
ihm verftehenen Dienft, fan alhier fo viel anzeigen, theils daß ein folder 
fid) diefes ibm anvertrauren Dienftes, folglich aud) ter Dbliegenheiten ſowol 
als Borrechte deflelben, aud) ber Grenzen von beiden bewuft unb eingeben 
ſeyn ſolle; theils ber auch darin vorfommenden verfchiedenen Stufen ohner⸗ 
achtet, bey alfen auch noch fo berfdilebenen Einfhränfungen und Verfaſſun⸗ 
gen ſolches Dienftes, doch ein Glied der übrigen zu feyn gedenfen, unb fid) 
fo verhalten folle, ohme fid) Daraus einiger Herſchaft zu bemaͤchtigen. elg: 
lid) fan fid) biefe Wiederholung eines und eben beffefben Worts auf bic zus 
fammengehörige Gabe und Amt des Dienftes beziehen, baf ber er 
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foruch überfegt werde; ober, er mag Die Gabe bes Dieriftes haben nah K n,y. 
Maasgebung des ihm anvertrauen Amtes ber Bedienung, 

| 3. Das dritte Stüd Drift v. 7, dire $ My 
Dok Ei Tj didmauesAlos , ober ev fey ein Lehrer; habe die Gabe zum über 
zeugenden Unterricht anderer, und Bearbeitung derfelben durch Vortrag got⸗ 
licher Warheiten und Unterweiſung in benfelben, nach dem ihm beftimten 

unb anvertrauten Unterricht unb Abwartung deffelben, aud) in unb bey bene 
felben, Zpb.4, 11.13. Hebr. 6, 11€. ı Cor, 14, 5. 

: 4. Das vierte Gtüd v. 8. dre ö rxton- 35, g. 
xay & rij zragaxAsoes, fol fo viel fagen, oder er fey ein (Ermaner und 
Tröjter, v. 1, ber die Gabe bes Lieberredens und Zufpruchs habe, ober bie 
Beſchicklichkeit, anberm beweglich zuzureden, fie zur Beobachtung ihrer 
Pflichten und gelaffenen Erduldung des Leidens aufjumuntern, in und bey dem 
Ermanen und jedesmaliger Berrichtung ſolches Zufpruhs. —— 

- 5. Bey bem fünften Stuͤck in den Wor⸗ 

ten, ö neraddoüs Ev darAéerwri, fomol als den beiden folgenden: mus bas 
Berbindungswort de aus dem vorhergehenden wieberholt werden, welches 
ber Kürze megen ausgelaffen worden. - 
aaa. Der Muebrud, dire óperaddoie, 
ober et fey ein Mittheiler, das if, im Stande, ober fähig, fowol als ges 
neigt, andern geiftliche und leibliche Gaben oder Wohlthaten zu ertfeilen, 
Auc. 5, u. ph. 4,28. Adm. 1, u. 2Cor. 8, 1. 

| bbb. Der Beiſatz, £v cmAeTWTi, toil 
fo viel fagen, mit ber nötigen Einfalt, aufrichtigen Redlichkeit, Unpar⸗ 
teilichfeit, unb uneigennügigen Greigebigfeit, fo, daß er diefe Gabe gehörig 
und rechtmäßig gebrauche, 2 Cor, 8, 2. 9, 11,13, Jac. 1, s. 1£bron. 29.17. 
Daß ber Apoftel bier und in ben beiden folgenden Yusfprüchen bie Beifäge 
nicht mit ebendenfelben wiederholten Ausdrucken vorftellig macht, ín welchen 
bie Hauptvorftelungen abgefaflet gewefen; fol deutlicher, als aus bem vorher⸗ 
gehenden zu erfehen geroefen , anzeigen, daß biefe Beifäge bie Oblicgenfeit 
des rechtmäßigen Gebrauchs der jedesmaligen Gabe näher beftimmen, unb 
die fefer berfelben erinnern folfen: welches gefchehen koͤnnen, obne Aenderung 
ber einmal angefangenen Wortfügung, und ohne daß der Nachſatz aufhöre 
und abgebrochen merbe, ber e auf e. 4 beziehet. Doc wird in dieſem 
Beifaß zugleich ein Merkmal ober Kenzeichen angegeben , woraus bie Ge⸗ 
genwart und ächte Beſchaffenheit biefer Gaben erhellen koͤnne und müffe, tcl. 
es in dem pflihemäßigen Gebraud) beftehe, ‚bey beffen Ermanglung folche 
Gaben entiweber aufhören, ober in gegründeten Verdacht der Unrichtigkeit 


fallen muͤſſen. 
fe Rrrr 2 6. Das 


pL 


Q.15, 8. 
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6. Das fechfte Stuͤck Drift, ö 7rgolsotjaut- 
vos , ty ih. ober der Dorfteber mit feinem. Sleis. 
aaa, 'O reoischuevos, ift. ein Vorſteher 
und Auffeher anderer, wodurch zunädift. ein AÄelteſter oder den eigentlichen 
$ehrern beigefügter Auffeher der Gemeinen verftanden wird, welcher zur 
Beobachtung nötiger Zucht und Ordnung beftellet worden, 1 Theff. 5, 12, 


x Cim. 5,17. I EE 
bbb. 'Ev eevó5 heift mit gehörigen 
Gleis ober Anftrengung ber Kräfte bey ihrem Gebraud) zur möglichften Stufe 


‚der nötigen Gefchwindigfeit, wodurd Kräfte eigentlich abgemeffen werben, 


Luc. 1, 39. 2Cor. 7, 1. 12, 8, 7. 8. 16. Hebr. 6,11. Jud. v. 5. 
7. In bem fi iebenten Stüf, 6 ev, & 

i ornri, bei 
* " aaa. Der Hauptausdruck, 0 &Aswr, 
ober es fey einer mitleidig, unb habe bey Ermanglung aller andern Gaben 
eine aufrichtige Dienftbefli enfeit unb Bereitwilligkeit fid) ber Elenden angue 
nemen, und alles mögliche zu verfuchen, um ihrem. Glenbe abzuhelfen, ober 

es ihnen zu erleichtern, 1Cor. 12, 28: wodurch demnach bie Pflege unb Wars 
tung ber Kranfen » auch Beforgung der Armen verftanden werden fan. 

bbb, Der Veifag, &v Axeiryri, mit 

Freuden, Luſt und Willigkeit, ſo daß er dieſe Gabe und damit verknuͤpfte 
Beftimmung feines Dienſtes nicht für eine beſchwerliche faft- hält,‘ fonbern 
gern.fieher, mit Vergnügen gebraucht unb zur gemeinf&aftlichen Deflerung 
anwendet, 2Cor. 29, 7. ıTim 4, 10. Cit. 35, u. 
Br "biefem ganzen von bem Apoftel ertbeilteri Verzeichnis ber Gaben, 
welche zum Vortheil unb Stufen ber übrigen Glieder angerendet werben fof* 
len, find nur foldje Gaben namhaft gemacht worden, beren Brauchbarfeit 
und zum Theil mit einiger Beſchwerde verfnüpfter Gebrauch zum Dienft ans 
derer, jeberman in die Augen leuchten muͤſſen: weil diefelben nicht mit Haus 
figer unb algemeiner gewefen, fonbern aud) vor ben übrigen eine folche Vor⸗ 
züglichfeit gehabt, daß fie höher gehalten, aud) mehr und gefliffenelicher gefucht 
werben müffen, als bie andern ungemönlichen unb feltenern, 

b (v. 3). Die Fortſetzung diefer Ermanung, ín Abſicht ber 
übrigen algemeinern geſelſchaftlichen Pflichten, v. 921, enthält zwey Arten 
von Ermanungen. 

t, Die erſte betrift die eigentliche Besbachtung des Cw. 
ten, durch Abwartung und fciftung nàtiger Dbtiegenfeiten $. 9s i8, 100% 
bin zwanzig befondere Ermanungen gehören, 


aa. | Die 
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‚aa. Die erfte Ermanung, v. 9. heiſt, 5 5 ayazı &y- 8.13,9. 
UÖREITOR , die Liebe fey ungebeucbelt. 

eos. .. Aycınmn, ‚Die Liebe, f. 5, 5. 8. 8, 35.39. ik 
"bie Fertigfeit, f d an anderer Wohlfart zu befuftigen, oder die Meigung, 
biefelbe zu befördern. : : Der Ausdrud wird hier mit Sleis ohne Einfchräns 
‘fung des Gegenſtandes geſetzt, Damit. ber weitefte Umfang berfelben verftan« 
den werde, nad) bem Jufammenbange aber vergl..mit.f, 13, 9. 10. wird ale 
"bier zunächft unb eigentlich die algemeine Siebe bes Pächten gemein, ; " 
-Begenfaß ber Bruderliebe, v. 10. 

AB. Der Ausſpruch, — heiſt, ſey ums 
voerfteffet, fo beſchaffen, daß fein groͤſſeret Schein derſelben als wirkliche on 
gefucht und. angenommen merbe, fonbern die innere Gemuͤtsfaſſung unb das 
wirkliche Beftreben mit bem äuffern Verhalten, Vorgeben und Verſprechen, 
jedesmal uͤbereinkomme, 2 Cor. 6, 6. 1 Pet. t, 22. Jac, 3, r7. 1Joh 3, 18. 

Beil bie Hiebe die Quelle affer übrigen Pflichten if, fo macht ber Apo⸗ 
fet damit den Anfang ber gefamten SBorfteffung berfelben, 
‘ bb. Die zweite Ermanung, dmesyürre- ya 
beſtehet aus zwey Stücken, 
= «a. Das erſte heilt, ameswyeirres và movngiv; 
haſſet das Boͤſe. 
NN. Der Gegehftänd des befolnen Verhaltens, 72 
zovnetv das Boͤſe, ift entweder alles fünblidje unb unrechtmäßige, , welches 
feiner Schädlichfeit und ifbeln Folgen wegen fo-genant wird, weil e$ Ber , 
ſchwerde, Nachtheil und Schaden, Verdrus und Unluft verurfachet: ober 
in eingefchränfterer Bedeutung um des hiefigen Sufammeribanges willen, 
was dem Naͤchſten fhädlich iſt, andern zum Nachtheil gereicyet, ober 25e» 
— ef unb Unmillen zuwege bringet; ph, 5, 16. 6, 13, 16. 1er. 
2323. Das Zeitwert ezrozvyév, fomt nur an Dies 
fet duige Orte vor, unb bedeutet etwas heftig unb völlig verabfchetien; 
welcher Ausdruck mehr anzeiget, als ein bloffes Unterlaſſen, und einen Det» 
ſchenden und beftändigen fel oder Abfcheu erfordert, fo bag man alfe, aud) 
die erfte Berfuchung Dazu, und allen Schein davon fliege und forgfältig bete 
meide, uf 139,21. 24. 26,2. 2 Cbron. 19,2. Sprüch. 8,7. 1 Det. 5,2. 
Diefes Stüf wird um deswillen vorangefeßt, weil ein Menſch hut f 
vieler Liebe des utm fähig ift, als er warhaftigen 9s des Den Dat und 


— 
BB Das jioefte Stüd bier. Ermenung get, 
tob 75 —E haͤnget dem Guten an. 
Rrr r3 NN. Der 


8.129. 


LI 


$5. 10. 
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oe uo vc AN. Der Gegenftand.diefes Verhaltens, ro «- 

ya Sày das Bute, bedeutet theils überhaupt mas rechtmaͤßig ijt, eben daher, 
weil e8 mit görlicher. Abfiche and Vorfchrift übereinjtimt, Mugen und Bor 
heit fchaft, theils in eingefhränfter, uud alpier um;beb/ Sufammenbangs 
tollen vorzuͤglicher Bedeutung, was benr Naͤchſten nuͤtzlich, vortheilhaft unb 
utraͤglich oder zur Befoͤrderung der Wohlfart anderer dienlich iſt, und wirk⸗ 
ch gereichet, k. 2, 10. 3, 8. 10, 15. 7, 13. 8,28. 2 00€ 
33. Das Zeitwort xoAdo, Heift eigentlich an 

etwas angeleimet, ober in uneigentlid)er Bedeutung, beftánbig unb unauf- 
hoͤrlich ober unzertrenlich mit etwas verbunden, auf etwas ſcharf gerichtet, 
wber einer Sache geflíffentlid) zugethan, und angelegentlich‘ ergeben epu, 
Luc. 10, 1t. 15,15, 10r, 6, 16.17. Apoſt. 5,13. 8,29.-9,26. 10, 28. 


+, 34 "n 
li Daß diefe Ermanungen, fo wie tie meiften folgenden, burch Mittel« 
worte ausgedruckt werden, jeiget nod) an, daß benfefben durch einzele vorüber» - 
gehende Handlungen fein wölliges Genftaen. gefchehe,; fondern eine anhalten⸗ 
de, dauerhafte Fertigkeit der Gemütsfaffung ugb Beſchaͤftigung von biefer 
Art dazu erfordert werde, bie als ein Unterfcheibungspeichen jemanden jut 
Benennung gereichen, und ihm einen Bezeihnungsnamen ertheilen Fönme. 
ec, Die drirre Ermanung, v. 10. fft in ben Worten 
‚enthalten, 5 ıAudeAQıd eis a AMiAevs PiAssseyai, die Bruderliebe ges 
‚gen einander [ey zärtlich. , | 
«e. 'H QiadeA Qiu, bie Bruderliebe, i(t alhier 
bie Siebe der Gläubigen unter unb gegen einander, welche fid) auf ihr gemein» 
fchaftliches und gleiches Verhältnis gegen GOtt oder feine Kindfdaft grün 
bet, auch der Zärtlichkeit der teiblichen Blutsfreundfchaft änlich it, Eph. 
44, 2. ı Pet, 2, 32, ı Theſſ. 4, 9. ı Job. 3, 16. | | 
BB. Der Beiſatz, esc dRHAous, zeiget an, baf 
dieſe Bruberliebe gegenfeitig und algemein ſeyn folle, ja eine Leberzeugung 
und Empfindung der eigenen Bedürfnis gleiches Verhaltens anderer mit 
q uͤren. 
ft yy. Der Ausdruf, QuAGsopyos, fomt an dieſem 
Orte vor, das Wort ** aber ſtehet €. 1, 31. vergl, mit Jeſ. 49, xs. 
a Macc. 9, 21, 6, 20. fol damit aber alhier fo viel angeyeiget werden, 
daß jeberman geneigt feyn, unb fid) gewoͤnen folle zu einer zärslichen 2 Gelínes 
mung an anderer Berrichtungen, ben unangenemen fowol als ben angenemen. 
dd, Die ‚vierte Ermanung, v. 1o. heift, m3 Tua, 
ARHA0UF zreomyospevo, mit fEbrenbeseugung komt einander auvor.' 


ec. Tiu) 
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.' em. Tyan, 6,2, 7. 10. 9,21. Ehrenbezeugung be: $12,100 
mei ong bie Innere Hochachtung, als auch derſelben Auffere und thärige 
rmeifung, 

Das Zeitwort, seemyeida,, ift mur an dies 
fem Orte anzutreffen, und bedeutet einen vorziehen, höher achten als andere; — 
ingleichen vor einem ergeben, einen Vorgänger und Anfürer anderer abge- 
ben, wie aud) andern zuvorfommen: folglich vil ber Apoftel alhier fo viel 
fagen; ; fudjet mir Ehrerbietigkeit unb Ehrenbezeugungen gegen andere ben An⸗ 
fang zu machen, und fepo forgfältiger unb befümmerter um die Ehrenbezeur 
qns gegen fie, als um ihre Ehrenbezeugung gegen euch, bil, 2,3, 4 


ı Det. 2, ı7. 
ec. Die fünfte Ermanung, v. 1t, heift. 75 0710005 9. t 
n ox(neoi ‚in ; der Arbeit feyd nicht träge. er e 
&s. H omoudn, v. 8, bebeutet alhier bud) eine fps 
necdochifche Metonymie die gefamte Abwartung feines Berufs, ober ben 
Fleis und die Arbeitfamkeit in Beobachtung der — Obliegenheiten 
feiner Lebensart und pflichtmaͤßigen Verrichtungen, Sprichw. 9, 10 


$ Cor, 8, 7 

BB. "Oxvneoe, Matth. 25, 26. Phil, 3, 2. be 
beutet geneigt Beſchwerden zu — folglich auch einer damit be⸗ 
gleiteten Verrichtung und Beſchaͤftigung überdrüßig pi werben, ingleichen 
andern Leuten Befchwerde, Gel und Verdrus zu erwecken. Sofglich wilder 
Apoſtel fagen: in Abſicht des Fleiffes und ber gefliffenclichen Abwartung eures 
Berufs und DVerrichtung nöriger Arbeit, Dütet euch vor dergleichen Gemuͤts⸗ 
faffung, ja vermeidet ben Schein berfelben, ober alles, mas euch einer Ber» 
broffenbeít, trägen unb faumfeligen Nachläßigkeit nicht nur ſchuldig, fonberu 
auch mur verdächtig machen fan. - 

ff. Die fechfte Ermanung, v. 1r. 78 —R clo 

ses, feyd brünftig im Geiſt, enthält bas Gegentheil fowol, als ein Mit 
fel zur feiftung der vorherge henden 

eo. To veu, bedeutet entweber ben heiligen 
Geift unb beffelben Gnadenwirkungen, oder die Sele bes Menſchen, fonber- 
lich in Abficht ihrer obern Kräfte forool, als der geiftlichen unb.übernatürti» 
hen Fähigkeiten und Fertigkeiten in derſelben. Welchen. Ausdruck ber Apo⸗ 
fle! gebrauchet,, um zu verhüren, baf diefe gefamte Ermanungen nicht haupt» 
fádblid auf die Anftrengung ber Kräfte des íeibes oder áuffere Munterfeit 
gedeutet werden möchten.. 

BR. Das 3eltort geiv , bebeutet eigentlich fi eben, fo» 

«hen, ober buch einen. vi De ber — in Baie Bewegung — 
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K. iaa Folglich fel. damit eine wirkſame Geſchaͤftigkeit angezeiget werben, nebft der 


Fertigkeit bald und leicht dazu ermedt zu werden, Col, 4, 12. 21 poft 18,25; 
©ffenb. 3, 15. 16. 


deuAtuevres Diener dem -Errn. | | 

ex, Bey bem Gegenitande des alhier befolnen Ber- 
haltens ift eine verfchiedene fefeart anzutreffen: 1) die eine, nad) welcher 7a 
Kvelo gelefen wird, beruhet nicht nur. auf der beinahe algemeinen Lieberein« 
ftimmung der griechifchen Handfriften, wenigftens unſtreitig der älteften und 
beiten, fondern aud) auf bem Zeugnis ber ſyriſchen, arabifihen, aumenifchen 
und coptifchen Leberfegungen, wie aud) der lateinifcben Vulgataͤ nad) den 
meiften und. beiten Abfchriften und Ausgaben, ingleichen aller griechifchen 


Ausleger und Kirchenväter; und wird baburd) nicht wenig beftäriger, daß die. 


Redensart Efwyoguileda Tóv Kueov, Eph. 5,16 und Col. 4,5 von ber 
Redensart devA£ver và Kauew fehr verfchieden iſt; welches Zeitwert nicht 
mur mit Oeſ, Xeisd; Kupio febr häufig vorfomt, fondern aud) eine folche 
Ergebenheit bedeutet, bie feiner Theilung durch Vervielfältigung bes Gegen« 
ftandes unb Gebraud) mehrerer höchften Beftimmungsgründe bes gefamten 
Verhaltens fähig iſt, Matth. 6,24. 2) Die andere Sefeart, 72 Keued, 
welche in D. Luthers Ueberfegung beibehalten worden , iſt zwar ín verfchles 
denen griechifchen Ausgaben anzutreffen , hat aud) in der alten Lageinifchen 
Ueberfegung vor Hieronymo geftanden, ; bafer fie aud) bey Iateinifchen 
Kicchenvätern vorfomt, und erhält aus dem Zufammenhange einige Wars 


ſcheinlichkeit; indem nicht nur bie algemeine Ermanung GOtt zu dienen . 


v. L 2 bereits vorgetragen zu feyn, fonberm auch der Befel und bie Erinne- 
rung fid) guter Gelegenheiten jedesmal zu bedienen alpier nötig zu feyn ſchei⸗ 
met, die vorhergegangene Ermanungen gehörig einzufchränfen, ‚und. alley 
Misbrauch derfelben zum. blinden Eifer’ und umüberlegter oder unbefonnener 
Gefhräftigkeit zu verhüten: ínbeffen überwiegen bod) die oben angefürten 
Gründe, der andern $efeart eine unftreitige Borzüglichfeit zu ertheilen (96). 
Wenn xesece angenommen wird: fo iſt baburd) £, 3, 26. 5,6. 8,18. 9,9 
nicht fomol die Zeit felbft , ober die 3Xeie und Folge auf einander kommender 
"Dinge zu. verftehen, als vielmehr bie Bequemlichkeit und gute Gelegenheit 
gu etwas, ober bíe in folcher Felge vorfommende Verbindung der Umftände, 

Ver Le N a ' dadurch 


(96) Wovon Hrn Bengels appar.crit, and english p.577 ru vous gefe&t, fole 
t on etc. unb YObitby exam. var. lect. eíeart aud) p.590 mit Gründen, die aus 
Millii lib. 2 cap.ı fe&t.ı p.33 berglihen Millio genommen find, beftäriget worden; 
gu werden verdienen. - Demohnerachtet iſt - fenbeta and) in tn. D. Heumans Uchee- 
uidt.nur in bem new teftam, in greek fe&ung ein gleiches gefchehen. 


gg. ‚Die fiebente Etmanung v. 11 heift, To Kugla 5 
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baburd eine forift unmöglüche, ober überaus ſchwere Berrichtung möglich und & ss 
leicht gemacht wird, 

- 9. Das anbefolne Verhalten in bem Mittelwore 
douAlvovres, mus nad? Maasgebung des bey obgedachter Verfchiedengeit 
‚ber iefeart angenommenen Gegenftandes erfläret werben. 1) Bezieher fid) 
biefer Ausdruc auf T@ neues: fo heift der Zeit dienen, oder fid) der jedesina« 
ligen guten Gelegenheit bedienen, . eben fo viel, als diefelbe erwarten, beob⸗ 
achten und gebrauchen, ohne fie zu verabfäumen und ungebrauche zu laffen, 
oder dud) zu erzwingen, und einer bloffen heftigen Gemütsbewegung blind zu 
folgen, Matth. 7,6. 10,16. «Dal. 6,10, ı Cor. 7,26 - 29. 2) Wirk 
dieſes Zeitwort aber mit và Kugw verfnüpft; fo wird Dadurch die eigentliche 
Duelle und das bewärtefte Mittel jue Beobachtung der vorhergehenden Er — 
manunger angewiefen, welches darin beſtehet, daß fie alle ihre Verrichtungen, 
auch diejenigen, welche zum áuffern Beruf gehören, und andere Menfchen 
junächit betreffen, um des HEren willen, aus Bewegungsgründen, die von 
ihm hergenommen worden, und nad) den Vorſchriften feiner fere ſowol als 
feines Beifpiels, wornemen, und dadurch ihre danfbegierige Dienftbefliffens 
Brit gegen benfelben beweifen folten, ín unb aus gewiſſer Berficherung, d 
berfelbe folche Treue und Fleis als einen ihm gelei[teten Dienſt anfeben, un 
unausbleiblic in Gnaben belonen werde, ohne baf eine Vergeblichkeit folcher 
re zu befürchten fep, f. 7,0, 14,18. 10,18. Apoft.20,19. Phil. 


3,3. Pf. 2, 1, " 
bh, Die achte Ermanung v. 12, iſt in den Worten 8. 15. 
enthalten, «3 81d; oreipovres, freuet euch in Hofnung. 

«a. H Als die Hofnung, ift bie Grroartung 
kuͤnftiger Wohlfart; oder auch zuweilen in metonymiſcher Bedeutung bie 
erwartete Wohlfart felbft, f. 5, 4. 8, 24. 

BB. Das Zeitwort, Xeigen fich freuen heiſt ei« 
ne anfhauende Erfentnis bes Guten haben, ober eine herfchende und überwies 

ende Luſt über etwas empfinden. Folglich wil ber Apoftel mit der ganzen 
edensart fo viel fagen: fie follen fid) gemónen und befleigigen mehr an fünf 
tigen und bevorftehenden, als gegenwärtigen Dingen fid) zu erfreuen und zu 
beluftigen, und burd) die Vorftellung Fünftiger Wohlfart ipr Gemüt bey als 
lem gegenwärtigen Ungemach aufzurichten und zu ermuntern, f. 8, 16. 4 
X^job.3,2. s,:1.12, Woraus demnach erbelfet, bag bie Freude ober ber 
fröliche Much unb ein beftändiges Vergnügen mit zu ben ObHegenheiten der 
Gläubigen gehöre, aud) möglich fey; bod) nur bey richtiger Wahl und gebör 
rigem Gebraud) des eigentlichen Gegenftanbes, und burd) Beihülfe ber fee - 
bendigen und gegründeten Hofnung, Dbil, 3,1: 4, 4. 
25. über die Admer. — ^ Ssss ^ di Die 


in 


$2542 


98. 15. 
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i, Die neunte Ermanung dv. 12 heilt, 75 9ARpe 

varopdyoyres. feyd geduldig in der Truͤbſal. 

ac. 'H 9A ue, die Bekleminung, f,2, 9. 5, 3. 
8, 35. bebeutet die zufarhmenhängende und manchfaltige Trübfal, Beängitis 
gung und Noth; welche demnach). aller möglichen unb nötigen Freude obnete 
achtet unb unbefchader ‚bey den Gläubigen in ihrem gegenwärtigen Zuftande 
beitändig angetroffen wird; fo bie alhier gebrauchte einfache Anzal des Aus⸗ 
drucks anzeigen fol, 

. BB. Das Zeitwort, urrouever, heift gebuldig ſeyn, 
folglich wird alhier fo viel gefagt: befleißiget euch einer beharlichen Grbulbung 
berfelben , ober einer herfchenden Getaffenheit und Willigfeit, aller biefer un» 
ausbleiblid)en Trübfal ohnerachtet, in eurem rechtmäßigen Verhalten zu bes 

teen, unb übet ober bemeifet folche Gemüisfaffung bey aller Gelegenheit, 
(5,3. 8, 25. : 
. kk, Die sebente Ermanung heiſt, v. 12: rn 7rgecev- 
ih meoonugregeuvres, halter an im Gebet. : 
X = au. 'H reoasugn, das Geber, f, r, 10, bedeutet 
bie Richtung der Begierde auf GOtt, oder die ganze LInterrebung unb 25e 


— des Gemuͤts mit GOOtt über der Erlangung feiner Wohlfart von 
mfelben, 


| | AB. Yleorx&ereociv heiſt eine fefte unb ftandhafte 
Beharlichfeit in einer Sache erweifen, D^ off. 1, 14. 2, 42. 46. iefe 
ganze Ermanung ftehet aud) Col, 4, 2. fÉpb. 2, 18. womit zu vergleichen 
ift, Luc. 11,6. 18, 1, 1 Cbeff. 5,17. Es wird damit aber breierley anges 
jeiget: r) befleigiget euch einer beftändigen Gemütsfaflung, die zum Gebet 
erfordert wird; fuchet allezeit im Stande zu fern, erhörlic unb GOtt wohl⸗ 
gefällig zu beten: 2) über das Geber felbft fleißig und anhaltend bey aller Ge» 
legenheit: und endlich 3) befleißiget euch einer beftändigen und immerbar auf 
GOtt gerichteten Gemütsfaffung , ober einer unausgefegten Richtung eurer 
Degierden auf GOtt, als euer höchftes Gut, unb bas legte Ziel affer eurer 
Wünfche und Bemühungen; mweldyes ein thätiges immermárenbes Gebet iſt. 
Folglich ſchlaͤget der Apoftel zugleich ein Mittel vor, zur Beobachtung aller 
vorhergehenden Ermanungen. 


ll. Die eilfte Ermanung flehet v. 13, rais Xeeisss 


TGy dyimy Konavoovres; wemet Antheil an den Bedürfniffen der 


Heiligen, 
| «a. Bey dem Gegenftand diefes alhier gemeldeten 
Verhaltens, meis xesssus rv. ayiov, find 


NN. Oi 
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OE . * NN. Oi @yıos, f, I, 7. die Heiligen, alle Olaͤu⸗ $125 
bigen, welche alfier fo genant ‚werden, um ben Leſern mit diefem Audruck 
eitten Bewegungsgrund und Antrieb zur Seiftung der anbefolnen 99 fli gegen 
diefelben vorzulegen. Zugleich aber wird dadurch angeseíget, daß elige , 
G Ott ergebene und gewidmete, von ihm auch geliebte $eute, gar öfters in 
Beduͤrfnis fommen fónnen, ja daß folches febr häufig gefchehe, und etwas , 
gewönliches, algemeines und durchgaͤngiges fen. Re rar 
BL N 22. 'H xes« die Bedürfnis, ift ein ſolcher 
Zuftand ber Ermangelung einer Wohlfart, : batín man anderer Hülfe benötke 
get ift, Phil, 2,25. 4, 16.19, Tit. 3, 14. Welcher Ausdrud ín ber mehs 
reen Zahl gefe&et wird, bie Menge ſowol als mandjfaltíae Verſchiedenhelt 
folder Bedürfniffe und Mängel bey den Gläubigen änzujeigen. : 
| E" BR. Das befolne Verhalten dagegen xomovcüvrec; 
beift, an denfelben Theil nemen, ſowol auf eíne feibenbe Art, durch Ems 
pfindung berfelben als ihrer eigenen, als aud) auf eine thätige Weife durch wirfe 
lichen Verſuch unb gefliffentlidje Bemühung ſolchem Mangel abzuhelfen, und 
biefer Bedürfnis aufs möglichfte zu ftatten zu fommen, £,15,27. Dal. 6,6, 
ıLim.s,22. Hebr. 2, 14. Apofl.20,34. . . " 

Einige Abfchriften lefen vers anftat xeswus: ba denn bie Meinung 
biefer Ermanung fenn wuͤrde; befleigiget euch des Andenkens oder der Erin 
nerung bet Heiligen untereinander. Welches zwar eine Obliegenheit ber 
Bläubigen ift, Hebr. 13, 3. 10, 33: doch aber mit dem alhier gebrauchten 
Zeitwort nicht füglich ausgedrucft werden Fan; überdis aud) auf einer Leſeart 
berufet , welche Durch bie überwiegende Uebereinftimmung der griechifchen 
Handfchriften ſowol als Kirchenväter und morgenländifcyen Ueberfegungen 
verwerflich wird, und nur auf Stellen Iateinifchyer Kirchenväter und Hands 
fehriften beruhet, aud) aller mutmaslichen Warſcheinlichkeit nad) aus einer 
Randgloſſe eut(tanben (97). . - [ 

mm. Die zwölfte Ermanung 9.15 lautet alfo, 7r» 

Quolevlay damovres , befleifiget euch) der Gaſtfreiheit. 
| ac. H QuhcEevio bebeutet bie Bewirtung frember 
$eute, unb die Bereitwilligkeit dazu; ingleichen_auf eine entferntere ſynecdo⸗ 
chiſche Yrt das’ geneigte oder liebreiche Gemüt gegen Fremde ünb: unbefante 
ti i |: * . Q€$$$2. ^. ,..Setfy 


. X i : 
(97) Die Gründe Millii gedachter fer Milli lib. 2 c1 fe&& t. p. 33 ausfürlid 
ſeart eine Vorzuͤglichteit zu ertheilen, wel: beantwortet, womit Hrn. Bengels appar. 
‚he im new teftam. in greek and english «rit. p. 654 verglichen werden Fan, alwo 
p. 590 jufammengejogen und behauptet die Veranlaſſung dieſer uͤmaͤchten 9e 
worden, hat Whitby im exam, var, le&. fehr warfcheinlich bargetban worden, 
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R.12,13 Norhelbende, benfefben ofne' Abficht genoffener oder ermarteter Siebe, Wohl 


f. 14. 


thaten yu erweifen, Hebr. i3, 2. 1j Tim. 3,2. Tit.1,8. 1Det. 4,9. 

BB. Das befolne Verhalten dagegen, dixe nach» 
jagen, heift, fid) einer Sache mit groffem Fleis, Eifer und Ernft befleißis 
gen, f. 9,30.31, Hebr. 13,2r. Matth. 25,40. 

nn. Die Orcisebnte Ermanung ſtehet v. 14, e 
ars = xoj un werde, und enthält zwey Stüde, | 
- 7 «a, Der Hauptfag heift, &uAeysie ToUs dinge 
vac Ops, fegnet diejenigen, welche euch verfolgen. — 

NN. Oi dienovres Ups, find alle diejenigen, 
welche jemanden feindfelig nachftellen, das ift, alle Gelegenheit auffuchen 
und ergreifen, jemand zu fdyaden, ípn in ihre Gewalt zu befommen, und 
fid) feiner. zu bemächtigen ; welcher Ausdrud nod) fruchtbarer ift, als wenn 
es hieffe; bie eud) beleidigen, indem mäncher, der andere verfolgt, um bes» 
willen nod) nicht gleich im Stande ift, diefelbe zu beleidigen und wirklich zu 
befhädigen. Zugfeich wird die Unvermeidlichkeie folder $eute vorausgefegt, 
daß es Gläubigen nie an Verfolgern in der mehrern Zahl fele, 2 Tim. 3, 12, 
Job.15,9. 16,33. | | 

: 323. Das Verhalten dagegen Delft, ZuAoyere 
ſegnet, £v, 25: 9,5. Diefes Zeitivort bedeutet, von jemand gut fprechen 
und vortheilhaft urtheilen; ingleichen Gutes wuͤnſchen, das ift, jemandes gu⸗ 
ten und vortheilhaften Zuftand gerne fehen, verlangen, und aufs möglichfte, 
fondertich durch Geber zu GOtt, zu befördern ſuchen, Matth. 5, 44. 


Cor. 4,2, - 
| 6. Der Beifas ift eine Beftätigung und Ein 
ſchaͤrfung diefer Ermanung, auf eine gedoppelte Weife: | 
NN, Bejahender oder ermanungsmeife, ZuAoys- 
te , ift eine nachdruͤckliche Wiederholung eines und eben beffelben Werts im 
Anfange mehrerer Säge, oder eine Anaphora, ſo die natürlidye Trägbeit und 
Abgeneigtheit gegen diefe Pflicht anzeigen fol, oder, bag es bem Menfchen 
febr ſchwer falle, und Mühe fofte fi) dazu zu geroónen, baber e$ ju miebere 
boltenmalen: erinnert und eingefchärft werden müffe. 

22. Berneinender ober abmanungsmweife, gà 
Kareedide flucbet nicbt. Dis; Zeitwort,. fo: Matth. 25, 41. 5, 44. 
Marc. in, 21, Jaci-3;9. 10 angetroffen wird, heift, Boͤſes wuͤnſchen, oder 
jemanbes übeln und nachtheiligen Zuftand gern feben, verlangen und beförs 
dern, foriderlich durch Geber bey GOtt, ober Anrufung deffelben um Rache, 


1Det. 3,9. Die Ankündigung des unvermeidlichen Strafübels ber Gottlos 


fen bey unterbliebener Befferung, neb(t Der Genemhaltung deflelben bey yir 
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fortbaurenben Gotrlofigkeit mit Verlangen nad) ihrer Befferung, ja in Ab: K.2,14 
fibt und zur Beförderung berfelben , fan dahin nicht gerechnet, ober für feine . 
Art bec Verfluchung angefehen werden: wodurch eine groffe Menge von 
Scheinwiderfprüchen ber heiligen Schrift wegfält, k. 11, 9.10. Richt. 5, 23. 
Gal.5,13. Df 109, 1 u. f. v. 
oo. Die víersebnte Ermanung v. 15, xxiger - - - 90. 15, 
xAcuóvr ov , beftehet aud) aus y —— : 
cc. Das erfte heift, xuieew nerd xaueovrav, 
freue euch mít den Froͤlichen. y — 
2 * NN. Xascen fic freuen, heift eine überwiegenz 
de Luft empfinden über feinen Wohlſtand; xeseovres find bemnad) feute, die 
dergleichen dauerhafte Freube genieflen: mozu dreierley erfordert wird, 
1) daß fie fid) in einem guten und ermünfd)ten Zuftande befinden, ber zum 
Wachstum ihrer SBelfommenGeiten bequem ift; 2) fid) beffen bewuſt feyn, 
- ober folches erkennen und lebendig einfehen; und 3) darüber eine herfchende 
und überwiegende $uft empfinden, | : 
| 22. Die Redensart, uero xXaupovrav Xeicem, 
ch mit denfelben freuen, Deift, an ihrer Freude Theil nemen, oder ihr 
rgnügen als eine Gelegenheit, Beranlaffung, Reizung und Urfach zu eis 
genem Bergnügen anfeben und wirklich gebrauchen, Luc, 1,58. ı Cor, 12, 26, 
Daß ber Infinitivus alhier anftat des Imperativi gefegt worden, i(f eine 
in der griechiſchen Sprache nicht ungewönliche elliprifche Wortfügung, 
welche durch des ergánget werden mus, f.2, 21. Phil 3, 16, 
R RR. Das zweite Stud, xoj xAckem uera vAtsöy- 
T&v, ifi eine Wiederholung eben derfelben Ermänung in Abficht des Ges 
gentbeils, 
NN. Key weinen, ift ein metonymifcher 
Ausdruf, welcher anftat traurig ſeyn, Unluſt über einen üblen Suftanb eme 
pfinden, gefe&t worden, 1 Eor. 7,30. Jac 5, 1. 4. 9. | 
32. Die ganze Redensart, xAcier uero xAeu- 
öyray, vetinen mit den Weinenden, heift demnach fo viel, anderer Uns 
luft als eine Gelegenheit, SBercnlaffung und Reizung feiner eigenen anfehen 
und gebraudyen, “ob, 11, 33. Bicht. 21, 2 1c. Hiob 30, 25. Pf. 35, 13. 14. 
Folglich follen beide Ausfprüche fo viel fagen: nemet an anderer Freude und 
Leid aufrichtiges und thaͤtiges Antheil. 
pp.. Die funfzehnte Ermanung heiſt v. 16, ro auro 98. 1$. 
eis aRMAous Deoveüvres, feyd gegen einander gleichgeſinnet. 
ax. Das Zeitwert Deovarv, heilt etwas benfen, ure 
heilen, fid) vorftellen und begeren, und wird mehr von der Neigung bes Wils 
€ € $$ $ 3 len, 
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8.122,16 len$, ober bee Gefinnung gegen jemand, als ven der bloffen, SBorfteffung ted 
Berftandes gebrauchet, f. 8, 5. 12,3. 
AB. Der Musbrud, ex aAnAsus, beift, gegen 
einander , in eurem gegenfeitígen und gefelfchaftlichen Verhalten. 
yy. Die ganze Nedensart, 79 &vrà Qecvéiv eis A» 
AnAcus, fol bemnad) fo viel fagen: urtheilet von andern eben fo, unb nad) eben 
benfelben Beftimmungsgründen, als von euch felbit; wuͤnſchet in Abficht ans 
derer eben bas, was ihr euch felbft wuͤnſchet, Matth. 7, 125 beftrebet euch 
in ber Beftimmung eurer Begierden aufs möglichfte nad) andern zu richten, 
das ift, bey allen euren Begierden ben Widerfprudf und Streit mit eurem 
Naͤchſten aufs möglichfte zu vermeidens welches als ein Mittel zur feiftung 
der vorhergehenden Ermanung vorgefchlagen wird, Phil. 3, 16. 2, 2. 5. 
qq. Die fecbsebnte Ermanung v.16, joi rauıpnam 
ewvamayapevoı, enthält zwey Stüd, 
ao. Das erfte iE eine Abmanung ober Warnung, 
pen Ta ONyuA d Dgweüvres; ttacbtet nicht nach hoben Dingen. 
| NN. Ta ow», Apoft, 13,17. Hebr. 1,3. 
7,26, find hohe Dinge, baburd) man grofle Vorzüge vor andern erlanget, 
ober über biefelben erhoben wird. 5i 

223. deovéy (ina heift nicht , nad) wirklicher 

Beſſerung feines Zuftandes trachten, welches nicht unrechtmäßig iſt; fondern 
Vorzüge vor andern an fid) begeren, fid) dergleichen allezeit beilegen unb an» 
maffen, jederman zu übertreffen glauben, unb vor andern hervorragen unb 
gröffer feyn wollen als diefglben; welches eine Quelle unausbleiblichen Eigen- 
fins, Eigenmwillens und Sanfs ift, f, u, 20. Spruͤch. 3,7. 1Pet. 4,8. 
Jer. 45,5. Df. n 

RR. Das zweite Stuͤck, ober die eigentliche Cr» 
manung felbft, ift ber Gegenfag des vorhergehenden, aA rs Taemcis 
awanrayöpevo, fondern halter euch su den niedrigen. 
- NN. Der Ausdrud, rs ramemcös, fan im 
Neutro ober Maſculino genommen werben, daß e$ Sachen oder Men« 
ſchen bedeute; das erfte ift bem vorhergehenden Ausdruf, unnAd, das an» 
bere aber ber Wortfügung des nachfolgenden Zeitworts gemáffer, a Cor. 7,6, 
10,1. Jae. I, 9. 4, 16, 

32. Das befolne Verhalten dagegen, curaczroe- 
yeddey, Bal. 2,13. 2Pet. 3, 17, bedeutet, fid) einer Gefelfchaft zugefellen, 
von berfelben hinreiffen laffen, durch häufigen Umgang mit andern berfelben 
Gemütsfaffung und Verhalten annemen; daß der’ Apoftel alhier fo viel (agen 
wil: befleiBiget euch einer Vertraulichfeit unb Uebereinftimmung mit niedris 

gen 
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gen feuten, urtheilet fo von euch felbft, bag ihr euch den Miedrigen immer K.12,15 
gleich achtet, eud) ihnen gemás verhalter, und die möglichfte erablafjung — 
übet, Sprüch, 23, 4. 5. Df. 131, 2. | 

rr. Die fiebenzehnte Ermanung fautet alfo v. 16, 
pio Yivede Qeóviuos Tag’ favrois, Oüntet euch nicht Elug su feyn, welche 
ganze Redensart f, i, 25 bereits dagemwefen, womit Sprüch. 5, 7 zu vers 
gleichen ift, da in ber griechifchen Ueberfe&ung eben biefer Ausdruck ges 


braucht wor . ’ 

ss. Die achtzehnte Ermanung heiſt o. 17, under! xa-®. 17. 
xóy dT) XaxoU cizrodidóyrec , vergeltet niemand — mit Boͤſem. 
ac. Korxov ift, was ſchaͤdlich unb nachtheilig ift, oder 
jemandes Zuftand verfchlimmert, f. 1,30. 2,9. 13,10. 14, 20. 

! Me pinnis dagegen Delft, devi vri 
xænoð omodıdovres; haltet euch eines zugefügten Schadens wegen nicht be» 
rechtiget andern eben dergleichen zuzufügen. Folglich verbietet der Apoftel 
mit diefer Ermanung nicht nur ganz ungegründete Beleidigungen anderer, 

" fonbern aud) alle Gegenbeleidigungen,, wenn gleich bas Verhältnis einer vote 
hergegangenen empfangenen Beleidigung beobachtet, oder die Grenzen bet» — 
felben nicht überfchritten werben folten, Sprüch, 24,29. 20,22. Matth. 
5,38. 1 Cbeff. 5, 15. ı Der. 5, 9. "nu mE 

' tt. Die neunsebnte Ermanung ftehet auch nod)[v. 17, 
reovoouuevor aa Evazrıy ravrav divdewzav , befleipiget euch deffen 
was recht ift vor jederman. 

«c. Der Gegenftand bes befolnen Verhaltens [aus 
tet alfo, xac kvamıy mavrav cv9'euzrov (98), was gut, rechtmäßig unb 

‚anftändig, oder der goͤtlichen Vorfchrift unb Abſicht gemäs, aud) daher líes 
benswürdig und ſchaͤtzbar í(t vor allen Menfchen, das ift, nach bem unpar« 
teiifchen Urrheil und Gewiffen aller Menſchen, Cor. 8,21, Roͤm. 2, 15. 

Matth. 5,15, Phil. 4, 5. 

ABB. Der Ausdruck von bem Verhalten dagegen, 

zreovoouevor, bedeutet etwas vorher überdenken, (id) vorfegen, a 


(98). Daß einige Handfchriften lefen, teftam, in greek and english ift zwar voe: 
xax lvwemuv ToU Ocov xm] bvwmiov mwavrwv ber im Tert eine Aenderung, nod) aud) die 
vvJowrwuw, oder aud) od vor Pwwmu» vov geringfte Meldung einer verfdyiebenen Lefes 
Qui, Ud xg] iwimov x. v. A. ift ein un: art geſchehen; im der Meberfe&ung aber 
ftreitiges Gloffema, fo aus Sprüc. 3,4 doch die Ermanung gegeben worden ©. 578 
genommen worden, alwo in der griedbis mind fuch things as are approued not on- 
ſchen Ueberfegung ſtehet, mpovoov xaX bw- ly by God but by man, 
wu» Kwglv xgj cJpwmar, In dem new 


M 


$12,17 
85. 18. 


$9. 15, 


696 Auslegung des Briefe Pauli an die Römer. 


Anftalt dazu machen, und fid) beffelben auf eine angelegentliche Weife befleif: 
figen, Sprüch. 3, 4. Phil, 4, 8. 9. ı Theil. 5, 15. 22. 

uu. Die zwanzigfte Ermanung ftehet v. 18, & duva- 
víy, TÓ iL pav, pEera vrkvraw ovIenzuy esejvévovres , und enthält 
zweierley. 
ceo. Der Hauptausfpruch, oder die Ermanung felbft 
heift, nerd marrav aydenzuv expuvévovres , ſucht Frieden zu unterhalten, 
mit jederman friedfertig zu fepn, und euch geneigt und geſchickt zu bezeugen, 
Streit und Feindfeligkeit zu verhuͤten und beizulegen, Marc. 9, 5o, 2€or. 
13,14, 1Theſſ. 5,13. Folglich mil ber Apoftel fo viel fagen: fie folten fid) 
der Friedfertigkeit gegen jeberman befleißigen, nicht nur ben Vorſatz faffen, 
fondern auch alle erlaubie Mittel zur Unterhaltung eines algemeinen Friedens 
mit jeberman gebrauchen, Pf.120,7. 34,12. Hebr. 12,14. ıCor,5,9. 

83. Die beighügte Einſchraͤnkung, e duré», vi 

&E op, ift zwiefach. 

NN. Die erfte heift, & duvarov, wenns móg. 
lich ift. Diefer Ausdruck wird von einigen Auslegern nod) zur vorhergehen« 
den Ermanung gerechnet. - Weil dergleichen Einfhränfungen aber häufiger 
vor als nachgefegt werden, fonberlid) wenn fie mit einem Bedingungszeichen, 
ei , £ay u, b. g..anfangen, wie alhier; überdis aud) die vorhergehende Frmas 
nung dergleichen Einfchränfung weder bedarf, nod) aud) einmal füglid) ver« 
flattet: fo wird diefelbe füglicher und richtiger mit bem nachfolgenden vers 
fnüpft, Womit denn fo viel gefagt wird: wenn und fofern diefer algemeine 
Frieden möglich ift, oder ohne Verlegung und Llebertretung anderer notwen⸗ 
digen Pflichten und Obliegenheiten erhalten werden fan, Df.120,6. 7. Welches 
denn vorausfe&t, daß es nicht aklezeit fchlechterdings möglich fep, mit jebet« 
man wirklich Frieden zu haben, folglich auch nicht alles ohne Unterſchied nota 
wendig und pflihtmäßig fep, mas dazu gereichen und bienlid) feyn fónte. 


223. Die zweite Einfchränfung, 73 E£ var, 
was ober fo viel an euch liege, ijt eine nähere Beitimmung ber vorberge« 
benden , da der Apoftel anzeigen mil, von welcher Möglichkeit er rede, um 
ben Misbraud) des vorhergehenden Ausdruds zu verhüten, fo viel nemlich in 
eurer Gewalt ift, von eud) herrüret und veranftaltet werden fan, 


2 (0.9), Die zweite Art der Ermanungen, betrift bie 

Erbuldung des bey ber Beobadytung und Ausübung des Guten ungusbleibs 
lichen Uebels, v. 19 ^» 21: worin eigentlich eine weitere Ausfürung und Eins 
fhärfung der nächftvorhergegangenen Ermanungen v. 17. 18 vorfomt, nebſt 
einer beputfamen Verhütung des möglichen Misbrauchs der Einfchränfungen 
„v.18 
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v. 18 zur Selbſtrache. Cs beftehen biefe Crmauunges aber aus brey Ab eeu, 


ſchnitten. 
aa. Der erſte v, 19 enthaͤlt zweierley. ^ 

ea. SDie Ermanung felbft (leget in ben Anfangs⸗ 
worten, po) Íawrooe Endinouvres — T ey. — 
| NN. Die Anrede, dyararoi Beliebte, €.1, 7. 
u, 28 zeiget an, daß ber Apoftel aus Liebe zu ihnen biefe Ermanung ertheile, 
3 es damit nicht boͤſe, ſondern herzlich gut meine, und ihr eigenes Beſte 
uche. | 

a 22. Die-Abmanung heift, poi fonrrode ixdiaoov- 
ges, t&cbet euch nicht felbft, bas ift, enthalter euch aller Gegenbefchädi« 
gung eurer Beleidiger irgend einiges eud) zugefügten Unrechts wegen, Luc. 
18,3. 5. 2Cor. 10, 6. Offenb. 6, ı0. 19,2. s gefet diefer Ausſpruch 
aber nicht blos und allein auf die eigenmächtige Gewaltthärigfeit gegen andes 
ee, fondern aud) auf allen fonft rechtmäßigen Gebrauch an fid) erlaubter 
Mittel, als ber obrigkeitlihen Gemalt und Richteramts, aus, ín und mit 
biefec Abficht ber Seibftrache. 
33. Die Anmanuıng, dr dere romer v3 says 
fondern gebet Raum dem Zorn, welche den Grund ſowol als ein bes 
toártes Mittel zur Beobachtung ber vorhergehenden XMbmanung enthält, fan 
auf eine dreifache Weife verftanden werden: ı) entweder, gebet Raum etw 
tem eigenen Zorn, welches wieder zweierley bedeuten fan; a) entmeber gebf 
euren Ummillen gegen eure Beleidiger einigen Anftand unb Aufſchub, memet 
euch Hinlängliche Zeit zum Nachdenken, efe ihre euce im Unmuth gefafte 
Entfchliefungen volziehet, ohne jemals die erften Ausbruͤche ber Hige euver 
$eidenfchaft zu verftatten, Weish. 12, 10, weil durch beraleid)en Aufſchub 
unb Nachdenken bas Gemüt befánftiget und ruhig zu werden pfleget; bag 
der Apoftel demnach damit anzeigen wif, ber Zorn felbft fey unvermeidlich), 
allein tie ſchnelle Volziehung der erften Higigen Bewegungen amb Entfchliefe 
fungen könne und müffe unterbfeiben, fÉpb, 4, 265 b) oder aud), laſſet etie 
cem Zorn Raum, macht ihm eine Defnung, daß er verrauche, abneme 
unb aufhöre oder wergebe; welches bem Hegen, oder ber vorfeglichen Unter» 
amd Beibehaktung beffelben entgegen gefegt wird, wobey foldyer Unwillen als 
Billig. und notwendig angefehen werden mus, Richt. 20, 56. Hiob 16, 18; 
oder 2) fan anderer Menfchen Zorn verftanden werden, bafi die Meinung 
^blefe ſey: geber Dem Zorn anderer anfgebrachter feute aus bem Wege, 
Suc. 14, 9, fucht demſelben aus zuweichen, Plag und Raum qu madjen , und 
—— Zeit zu laſſen, weil derſelbe durch Beh urn rm ‚ges 
waltfame Hinderung ſowol, als Borftelungen unb ushe der gegenfeitigen 
.. 29. über bie Romer," &ttt Be⸗ 


698 Ausietführ des Briefs Pauli an die Römer, _ 
fo, Bedeutung jur Hebung eines. Misverftandes gemeiniglid) heftiger gereizet 
wird: ober 3) am füglichiten fan GOttes Zorn alhier verftanben.merben , 
laffet dem Unwillen GOttes über alles euch angethang Unrecht Platz, 
bem es allein gebüret euch Recht zu verfihaffen, ohne defielben Celle zu ver» 
treten und euch anjumaffen, oder durch verfuchte Eingriffe in feine oberher» 
ſchaftliche unb richterliche Vorrechte ihn felbft zu beleidigen, und ben gerech⸗ 
sen Unwillen beffelben euch zuzuziehen, Sir, 38, 12. 19,17: welche Ausle⸗ 
gung fomoí bem Zufammenhange des alhier unmittelbar folgenden Bewer 
gungsgrundes, als aud) der in andern Stellen nídit ungewönlichen Bebeus 
tung des alhier gebrauchten Ausdrucks gemäs Ift; inderh oeyn der Zorn, 
ſchlechtweg gefegt, arfSnefrern Orten den Zorn GOttes anjeiger, Abm. 2, 
5.8. 4,15. 5,9. 1 Cheſſ. 1, 10. vergl. mit Matth. 5, 7. 2 Cbron. 24,18; 
romov didovay aber Eph. 4, 27 in eben diefer Bedeutung vorfomt. 
BB. Der beigefügte Bewegungsgrund enthält bie 
Urfach diefes in ber Ermanung anbefolnen Verhaltens, unb beftehet aus eb» 
tier Schriftftelle-des alten Teftaments, damit die in gedachter Ermanung be 
findliche febre nicht als etwas ganz neues unb. unbefantes angefeher werde, , 
das wol gar bem Gefeg Moſts widerſpreche. 
NN. Die Anfürungsformel, »y&ycezrre, Ye, 
k.i, i7, denn es ftebet gefchrieben,, ift bereits mehrmals vorgefommen. 
23. Die Stelle felb(t ift aus 5 1ITTof. 32, 35 ger 
nommen, bod) weder ganz aus unb nad) bem Grunbtert, nod) aud) aus bet 
griechiſchen Ueberfegung völlig unb mit genauer Beibehaltung aller Aus⸗ 
drucke angefüret worden; wie bey ber bem Inhalt ober ber Sache, nicht aber 
den Worten nad) gefchehenen Anfürung von Schriftftellen aus bem Gedaͤcht⸗ 
nis nicht ungewoͤnlich ift, Hebt. 10, 30; und enthält drey Säge. 
| aa. Der erfte heift, Zuci eudienais, Pf. 94, 
12, mir gehöret und gebüret alle Rache, oder Andung zugefügter Beleidi- 
gungen: das ift, id) bin im Stande und berechtigt dazu , fie ift mit meiner 
hoͤchſten oberherſchaftlichen Gewalt über alle Menfchen, und mit meiner Bol« 
fommenfeit der Gerechtigkeit und Heiligkeit fo genau und unzertrenlich ver» 
bunden, daß fie niemand ín Zweifel ziehen!, ober auf eine tpátige Art 
durch angemafte Selbftrache leugnen fan, ofne fid) an mir zu vergreifen, 
und mir, fo viel an ihm ift, mein Eigentum unb hoͤchſtes Vorrecht zu 


tauben, 
| 66. Der zweite Sag iſt eine eperegerifche 
Erleuterung des vorhergehenden, Ayo avramrodwew, ich mil unb werde 
. wiedergeben, ober vergelten, was eines jebén Verhalten und andern zuge 
fügtes Unrecht verdiene und nad) fid). ziehen mus; das it, id) 
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Hachfolgenben Zuftand eines jeben dem vorhergehenden Verhalten gegen an» 

bere, volfommen gemäs und übereinftimmig machen, folglicy es veranftals mad 
* ten, bafi einem jeden eben-fo begegnet werde, unb er eben bas erfare, was et 
andern Böfes erzeiget und vor Unrecht angethan, É. 11, 35. 1L beff. 3, 9. 

2 Cheff. 1, 6. £ uc. 14, 14. 18, 7. 8. 

' cc. Der dritte Gag, Adıyes ö Kuens, fpricbt 
der HErr, ift ein Beweis, bafi diefe Stelle einen hinlänglichen unb Eräfti 
gen Bewegungsgrund ber vorhergehenden Ermanung enthalte; womit fo viel 
gefaget werben fol: die angefürten Worte (inb Ausſpruͤche GOttes, ber im 
Stande, ja vermöge feiner zuverläßigen und unveränderlichen Warheit bes 

ſtimt ift fein Wort zu halten, und die unausblelbliche Erfüllung feiner Verfi« 

cherungen zu bewerfitelligen, auch höchftberechtiger, ble Erwartung folcher 
feiner Andung ben Menfchen anzubefelen, und berfelben Unterwerfung durch 
Enthaltung aller Selbſtrache zu fordern. 


: bb. Der zweite Abfchnit v. 20, iſt eine Folge des tor» $3. 2o. 
hergehenden; welches das illative Verbindungswort cv» anzeiget: worin 
zweierley vorkomt. 
ce. Die Ermanung ſelbſt beſtehet aus zwey Sägen. 

. Der erſte heiſt, id» ow en o £x eoe 


— aa, Der Forderſatz enthält einen gewiſſen Sal, 
édy men 6 &x9Ieos ccv, wenn dein Sein, bas i(t, jemand der dich bes 
leibíget hat, und ſolches zu thun nod) mwillens ift, bungert, (id) in Mangel 
und Bedürfnis befindet, und daher ein heftiges unb ftarfes Verlangen nad) 
bec Hebung beffelben empfindet unb an ben Tag leget. 

bb. Der Nachſatz enthält den Befel auf fol 
chen Sal, Yale durov, fo fpeife ihn. Waruov bedeutet einen Biſſen, 
oder ein Stuͤck Brodts und anderer Speife, "Job. 13, 26. 27. 303 bas Zeit. 
wort Vouiden, 1 Cor, 13,3. 2 am. 15, 5 aber jemand ſpeiſen, Speife zu 
bereiten, verfchaffen unb austheilen t. folglich wil ber Apoftel alhier fo viel fa» 
gen, verfchaffe und gieb demfelben feine Motdurft, erfülle fein Verlangen 
ohne barum gebeten zu feyn, ober Vergeltung zu erwarten, Spruͤch. 25, 21 
in der griechifchen Ueberfegung. 

22. Der zweite Sag ift eine Erleuterung unb Beftäs 
tigung des vorhergehenden, dx» dej móriQe divróv, wenn ibn dürfter, 
fe tránfe ibn: welches anzeiget, bafi ber Apoftel alle aͤnliche Fälle ber Not⸗ 
durft unb Beſorgung berfelben molle verftanden, und unter diefe Ermanung 
begriffen wiffen. . 


«40v; Vale duröy. 


Tttet 2 RBB. Der 


8.2,0 
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AR. Der angehängte Bewegungsgrund iſt in den 


Morten enthalten, TocUro mov Av3gomewg zrveós aweluses Em) Tiv 


| xeQae- 
X» euroó, durch fold) Verhalten wirft du Seuertolen auf fein - 


Haupt häufen. 

NN. Der Musbrud, roure zik», indem du 
diefes tbuft, gehet nicht auf die v. 19 verbotene Selbftrache, daß der Ver⸗ 
ftanb diefer fey; wenn du dich felbft rächeft, madjeft bu deinen Feind nur-his 
Giger, veizeft und vermereft die aufgebrachte Wuth beffelben: fondern auf bie 
9.20 unmittelbar vorhergegangene Ermanung zur thätigen iebeserweifung ge» 


gen bie Feinde. 

33. Der Ausſpruch davon, d»Deuxac rugde 
ewoturess Em) T weQoooly durou, Sprüd), 25, 20. 21, wird auf eine zwie⸗ 
fad)e Art verftanden; 1) entweder, du woirft ihn dadurch erweichen, 
weil das härtefte Metal gefhmolzen , erweicht und flüßig gemacht wird durch 
ftarfes und anhaltendes Feuer, durch yasıc Drs zugefchürteter glühenden 
Kolen; wovon 1 Sam. 24, ı8. 6, 21. 2 Roͤn. 6, 22 DBeifpiele vorfommen: 
2) ober füglicher unb beffer, du woirft Linkuft, Verdrus und Schmerzen von 
dir abwenden, unb auf deinen Feind häufen, oder dadurch verurfachen, 
daß diefelbe Deinem Widerfacher allein roieberfare, ja baf berfelbe durch biefe 
beine Guttpátigfeit felbft beunruhiget und befchämer, in ftarfe Beftürzung 
gefegt, und zur Reue feiner Feindfeligkeit oder Verdrus ber Dergeblichkeit 
derfelben gebracht werde, Pf. 7, 17. 140, 9. 10. ri. ef. 47,14. fÉsedy. 1o, 
2. 4. fEfta 16, 52; ingleichen Apoſt. 18, 6. | 

cc. Der dritte Abfchnit v. 2r, enthält ben Befchlus, 


darin zugleich ein möglicher Einwurf beantwortet wird, in zwey Sägen, 


e ec, Der erfte ift eine Abmanung, un vum ame 
qo) xaxov, laf dich vom Boͤſen nicht überwinden: fo zweierley bedeu« 
ten fan, 1) werde nicht Fleinmürig, an ber götlihen Hülfe zu verzagen über 
dem Anblick des vielen Böfen, und dir zugefügten Unrechts: ober 2) füglicher 
und dem Zufammenhange gemäffer; werde nicht von der Gutthaͤtigkeit abge» 
ſchrecket, daran irre gemacht ,; und zu gleicher Feindſeligkeit verleiter und hin⸗ 
geriffen, Derjenige überwindet ben andern, der ihn zu gleichmäßigem Vers 
cos nötiget, ober jur thätigen Genemhaltung feines Verfarens burd) 

adjamung: daher es nicht unbillig als ein Zeichen ber Schwäche bes Ge⸗ 
müt$ angefehen wird, wenn fid) jemand gleich durch Kleinigkeiten aufbrins 
gen, unb in heftige Gemütsbemegung fegen läft. To xor iſt hie, wie v. 17, 
dasjenige, was ſchaͤdlich und nachtheilig ift,. oder jemandes Zuftand vers 


fhlimmer f, yr 
ER. Der 
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TDI BB. Der zweite Sag ift eine Anmanung zum Ge K.n,ar 
cheil des, vorhergehenden, ad via dv ra oye Tà xaxov , ſondern 
e Überwinde das Boͤſe mit Gutem, bas ift, nötige entweder ben andern 
zu: gleichem Verhalten burd) Nachamung deiner Gutthätigkeit, ober beweife - 
wenigftens mit einer unauf hoͤrlichen Standhaftigkeit, daß folche Gutthätige 
feit ftärker, dauerhafter und überwiegender fe» , als daß fie bey dir durch Bes 
(cibiqung anderer folte unterbrochen, ober berfelben willige Ausübung gänzlich 
gehindert und aufgehoben werden. — 
0: o B Cf. 12,1). Die zweite Art ber algemeinen Ermanungen be 8. 13,1, 
tríft das vechtmäßige Verhalten in Abfiche ber bürgerlichen Gefelfhaft, oder 
des gemeinen Wefens, KR. 13, 1.145 alroo zweierley Pflichten abgehandelt 


werben, 
N. Die erfte Art derfelben beftehet aus den Pflichten gegen bie 
Obrigkeit o, 1 »» 7: welche unter zwey Hauptpflichten begriffen werben. 
e, Die erfte it bie Pflicht der Unterthänigfeit gegen diefel« 


be N) b. I5. : : 
1. Die Crmanung ſelhſt v. x enthaͤlt eine Botftellung und 
Anzeige der eigentlichen Befchaffenheit biefer Pflicht. : 
aa, Der Ausdrud, vaca N,vy3l, i(t feberman, ber 
eine vernünftige Sele Dat, ein Glied ber menſchlichen Gefelfchaft ijt in ihrer 
gefelfchaftlichen Verfaſſung. Diefe fpnecdochifche Vorftellung ift von eben 
der Art, wie cajus B. 12 , 1, fan aber alfier den Nachdruck haben, daß ba« 
mit nod) angezeiget werbe, diefes gefamte Verhalten folle unb koͤnne nicht blos 
. mit bem feibe geleiftet werben, fondern aud) mit ber Gele, bur) freiwillige 
Entfehlieffung unb um des Gewiſſens willen, 1 Moſ. 12, 8. 2Moſ. 1, 5. 
Apoft. 27, 37; ingleichen Eph. 6, 6. Tit. a, 9: 
bb, Der Aus ſpruch Delft, &evricgg Uregexeuraus Varo- 
zaoctdw, fey der gebietenben Obrigkeit untertbänig. 
eo. Der Gegenftand des befolnen Verhaltens i(t 
mit ben Worten ausgebrudt, &Zouclog uregexgouccy. | 
NN, ’Efousia, bedeutet eigentlic) das Vermoͤ⸗ 
gen, bie Faͤhigkeit und Hinlaͤnglichkeit zu etwas, ſowol ble natürliche als fit« 
Hiche, oder Befugnis und Recht zu etwas: Dernad) in metonymiſchgz Des 
deutung jemand, der mit einem befondern Recht über andere Menfdjen vete 
ſehen it, bie Befugnis und das Vermögen. hat im gefelfchaftlichen geben an» 
dere zu beffímmen ; folglich infonderheit und in der eingefchränkteften Bedeu⸗ 
tung die höchfte Obrigkeit ober Landesherſchaft, telcher im gemeinen: Wefen 
nicht nur der Aufferen Befugnis nach alles frey ſtehet, ohne daß fie über ihr 
Verhalten belanget, oder zur Rechenfchaft po werden tónne, fonbern v . 
2. Ä ttt3 au 
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$.15, 1 aud) der innern Befugnis nad) berechtiget it, ſowol alles zu thun unb zu ver» 
ordnen, mas das gemeine Beſte erfordert, als aud) bie jedesmalige Befchaf- 
fenbeit und Bedürfnis des gemeinen, Beften zu beurtheifen und gu beflimmen, 
Matth. 8,9. Luc. 7,8. 12, ut. 23,7. Job. 17,2. 19, 10. r1, 1€ 0t. 15, 
24. $Epb. 1, 21. 3, 10. 6,12. Col. 16. 2,10.15. Es (tebet diefer Aus⸗ 
druck aber alhier in ber mehrern Zahl, die verfdyiebenen Arten und Gattun⸗ 
gen der Obrigkeit anzuzeigen, weil die Ermanung ofne Ausnam auf alle 
Obrigfeiten gebet, mie biefelben aud) nad) Maasgebung ber verfchiedenen Res 
gierungsarten ber gemeinen Wefen befdoaffen feyn mögen, baf biefe höchfte 


Gewalt einem oder mehrern zufomme, 


33. Der Beiſatz üregexeves , iſt entweder ein 

algemeiner Beifag aller Obrigkeit, die Vorzüge derfeiben vor andern ihnen 

unterworfenen Menfchen anzuzeigen, Phil. 2, 3. 3,7. ı Lim. 2, 2: ober ein 

Einfchränkungsbeifag unb Unterfcheidungszeichen, bie höchfte Obrigfeit anzu⸗ 

zeigen, im Gegenſah der Unterobrigkeit, und von derſelben beſtelten $Sefelte 
aber, ı Det. 2, 13.14. _ | | 


RBB. Das befolne Verhalten gegen biefefben helft, 
imeracctdw, jeberman fey derfelben unterworfen, bas ift, erfenne mit 
Genempaltung berfefben Gewalt über fid), unb bemeife folches in ber That, 
ohne angemafte Unterfuchung ihres Rechts an folcher Gewalt, ober bes eis 
gentlichen Urfprungs berfelben in einzeln Fällen; ingleichen ohne Beurthei- 
(ung des jedesmaligen Gebrauchs oder Misbrauchs biefer ihrer Gewalt. 
Weil mandye Chriften die irrige Meinung des Judentums eingefogen, baf 
fie der Meßias von aller fremden Oberherfchatt und leiblichen Dienftbarfeit 
befreien werde: fo fchärft der Apoftel diefe Obliegenheit nachdruͤcklich ein, 
welches bey ben Gigmonern von Rom am nötigften gemefen , weil dafelbft 
der Misbrauch biefer Gemalt am merflichften zu fehen geweſen; bie geringfte 
fBerabfáumung und Hebertretung biefer Pflicht aber der gefamten chriftlicyen 
febre ben gröften Nachtheil und Vorwurf würde verurfacht haben, Su. v. 8. 
1 Cor. 7, 21 x. 


| 2. Der Beweis ber Stotmenbigfeit und Verbindlichkeit 
dieſer Pflicht t. 154, enthält einen doppelten Grund, 


| aa, Der erfte ift hergenommen von bem goͤtlichen Ure 
fprung der Obrigkeit, v. 1.2, ' 9i | 


ex. Der Grund felbft wird v. 1 in zwey Saͤtzen 
: vorgeftellet, , 


NN. Der 
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NN. Der erfte heift, cu ydo Isi éZovcloi e& un Rıny,ı. 
mo Gro) (99), denn es ift Feine feldje Bewei, cnr - Go 
damit wird bie algemeine Goͤtlichkeit folcher Verordnung in der bürgerlichen 
Geſelſchaft überhaupt angezeiget; und dreierley behauptetz 1) biefe Berorb« 
nung babe GOtt is jum Urheber, und fep in ber von Ort felbft herruͤ⸗ 
renden Ordnung bet Natur und bes gefelfchaftlichen Lebens gegründet; 2) fie 
fey Daher nicht nur rechtmäßig, erlaubt und unfündlich, fondern auch note 
mendig und pflihtmäßig; 3) e$ malte eine befonbere Vorfehung GOttes báre 
über, und fey GOttes Gutbefinden, Verordnung und Zulaffung dabey nie 
auszufchlieffen von der jedesmaligen $Seftellung biefer Gewalt in eingelen Fäl« 
len, Job. 19, ı1. Dan. 2, 21. 4, 15. 32. | 
| 22. Der zweite Caf heift, au de oboe Efou- 
Via; Umo TCU GecU Teraynivoy eiaiy, Die vorhandene Öbrigkeiten aber 
find von GOtt verorónet. | 
| - aa. Der Ausdruck, du de ebore, SEoveiar (100), 
bedeutet die eingefürten und jebesrual wirklich gegenmärtigen oder vorhandes 
nen, ſowol Arten der hoͤchſten Gewalt und ihrer. Verwaltung, als aud) ein. 
jele Perfonen, welche biefelbe verwalten und handhaben, in metonyinifcher 
Bedeutung, AE | 
66. Der Ausfpruch von benfelben heift, wo 
ToU OecU Teraynevoy eiciv, fie find von GOtt verordnet, das i£, be 
fteflet, und mit der gehörigen Volmacht 'verfehen worden, woranf ihre Bes 
fugnis unb Recht berubetz ohne daß feldje Verordnung weder unmittelbar, 
mod) auch jebesmaf nad) dem gnábigen und wohlgefälligen Willen GOttes, 
ober durch rhärige Beranftaltung gefchehe; inbem ju diefer götlichen Regies 
rung eine mittelbare Beranftaltung, Zulaffung unb Einſchraͤnkung hinreicht, 
Apoft. 22,10. 28,23. Luc. 7, 8. 1 or. 16, is. 
: _ BB. Die aus biefem Grunde hergeleitete Folge, be; V. a. 
ftehet auch aus zwey Sägen, v, 2. 
NN. Der 


(99) Die Lefeart, ums Ouv, ändert 
zwar den Verſtand biefet Stelle in bet 
Hauptſache gar nicht; ift auch vom .Órn. 
Bengel ©: 235 und 654 als le&tio per co- 


dices firmior le&ione textus angefüret , 


In bem new teftam. in greek and eng/. aber 
&.578 in ben Tert genommen worden : in: 
deflen verdienen bie Gegengründe, welche 
Wbitby im exam, var, le&, Milli lib. 2 
€. 3 fect. 1 p. 59. vorgetragen, genauer ers 
wogen zu werden. 


(100) In bem new teſtam. in greek 
and english p. 578 ift das Wort d£eve/ay 
als eine verbádtiae Cinfdjaltung in Haken 
eingefchloffen, vom Hrn. engel aber die 
Auslaffung bitfe$ Ausdruds richtiger eine 
le&io minus firma genant. worden: womit 
Yobitby exam. var. led. Milli lib.a «+3 
fed, 1 p. $9 etc..ju vergkeihen iſt. 


^ 
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8.n,2. NN. Der erſte heift, ose à dvrıraseönevos 3 
?fovala T3 ToU OecU dirrayi avdksnner, fo daß, wer ficb der Obrig« 
keit widerfest, der goͤtlichen Verordnung widerftreber, 

aa. Das Berbindungswort ass ift illative 
zu nemen, und jelget bie Herleitung und Folgerung diefes Sates aus bem 
vorhergehenden an, 

66. Der Ausdruck, 3 orırarcouses TÀ 
oven , wer fid) der Obrigkeit widerſetzet, wil fo viel fagen, wer bit 
Unterhänigfeit gegen diefelbe unterläffer, ja- ein wirkliches Widerftreben ges 
gen diefelbe blicken làft, ermeifet und an ben Tag leget: als welches felbft in 
foid)en Fällen, wo fein ehätiger Gefor(am gegen obrigfeisliche Befele, der 
entgegenftehenden höhern Verbindlichkeit wegen, möglich ift, nicht gefchehen 
darf, mo der leidentliche Gehorfam durch Unterwerfung zur Grbulbung bet 
darauf gefe&ten Strafe geleiftet werden mus, ohne jemals gewaltchätigen 
Widerſtand zu rechtfertigen, Apoft.18,6. Jac.4,6. 5,6. ı Det. 5, s. 

cc. Der Ausſpruch davon heift, vi ro) Ges 

darayi ardbsynev, der bat fid) alsbeun (don, fo bald er dergleichen unter 

nímt, ganz unleugbar GOttes Befel und Derordnung woiderfest, Apoſt. 
7,53. *Aatbr, 1,23. 10r, 7,17. 9,14. 11,34. 16,1. 

32. Der zweite Qué, ds dà andesynöres -- 

Ambovray, ift eine weitere Folge, welches das Verbindungswort 98 alfier 


anzeiget, 

aa, Der Ausdruck, à awdesynorss„ bie 
aber widerftanden haben, bedeutet, jederman, ber fid) diefes Berbres 
chens bes lingeborfams und gemeigerten Unterthänigkeit ſchuldig gemacht, 
nicht nur Menfchen, fonbern GOtt widerftrebet, Apoſt. 13,8. 18,6, 


.. bb. Der Ausfprud von benfelben heiſt, 
Eauröis wel Auyorray, biefelben werden für fich felbft Strafe eme 


pfangen. 
; 1. Kelue ftehet alhler anftat xosreceeiuoc , 
‚und bebeuret eine durch Urtheil unb Recht zuerfante, ober gerid)tlid) verfügte 
und voljogene Strafe, f.2,2.3. 3,8. 5,16. 
2. Das Verhalten bagegen heiſt, Anılom- 
To] Éuvró?, fie werben fold Uebel fich. ſelbſt zuziehen, das ift, es werben 
folhe Strafübel darauf erfolgen, welche dergleichen feute betreffen werden, 
ohne dem gemeinen Wefen zu ſchaden, und zwar ganz billig unb von 
Rechtswegen, fo, daß fie fid) diefes Uebel felbft werden zuzufchreiben, unb 
ollein zu danken haben: voemit denn nod) zweierley angezeiget — ſol, 
1) daß 
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1) daß die Strafe ſolches Ungehorſams und Widerfpenftigkeit im gemeinen &. 
Wefen erlaubt,-ja notwendig fep; und 2) daß bey Ermangelung folcher Poi * 
fern Andung in bürgerlichen Geſelſchaften, deswegen die Strafe bey GOct 
nicht unterbleiben werde; indem GDte felbit dergleichen Uebelchäter ftrafe, 
Matth. 23,14. Jac. 3,1: ingleichen Sprüch, 17, u.. 24, 21,22. 
bb, Der zweite Grund ift hergenommen von der (5^3. 5, 
ficht diefer göttlichen Verordnung, v. 3. 4: welche Ä | 
j wer ee. durch eine algemeine Vorftellung kurz angejele 
get wird 9.3, cs yalg Kexovres - Tav koe. 
[oí ^ NN. Der Ausdruck, à) dexovres bie Gebieter 

und Regierer, oder Dberhäupter, ift von algemeiner Bedeutung, unb eben 
. fo weitem Umfange als éZovciay; welches Wort Durch diefes gleichgültige er« 

Fläret werben fol, indem es diejenigen bedeutet, bie andern zu befelen unb zw 
gebieten haben, ı Cor, 2,6, 8. Apoſt. 3,17. 4,5.8.26. ı Tim.2,2, 


Matth. 20, 25, 
| ‚22. Der Ausſpruch von bemfeíben ift zwiefach. 
aa, Das erfte Stüd deffelben ift verneinungs« 
weiſe abgefa(fet , oux eic) Doßos T&v iym av Eeyar, fie find nicht fürdys 
terlich , das ift, gereichen nicht zur Furcht und jum Green, für gute, 
rechtmäßige, ihren Verordnungen übereinftimmige, und bem gemeinen Bes 
ften zuträgliche Verrichtungen, Marc. 13, 29; ingleichen in Abſicht bes In⸗ 
halts, Spruͤch. m, s. 16,17. 1 Pet. 2,14. Er = 
| bb. "Add và» naxäv, fonbern für böfe, 

das ift, von ſolchen Borfchriften abweichende unb ſchaͤdliche Handlungen, 

Zunächft und eigentlich fol diefer ganze Sag anzeigen, was ber götlis 
hen Abſicht und eigentlichen Befchaffenheit gemeiner Wefen nad), ober von 
Rechtswegen gefchehen folte; und beftátíget alsdeun hauptfächlich die Necht« 
mäßigfeit ber Strafen des Ungehorfams; baf die Meinung diefe feyn würde: 
obgleich die Obrigkeit nicht befugt ift ohne Urfah, unb bey Beobachtung ih« 
ver Gefe&e oder rechtmäßigem Berhalten jemand zu befdjábigen, fo ift fie 
bod) allerdings nicht nur befugt und berechtiget , fondern aud) verpflichtet die 
böfen Handlungen zu beftrafen, unb den Ungehorfam ihrer Gefege zu anben. 
Woraus denn ganz begreiflich ig, warum alhier yag denn gefegt worden, 
und mie biefer Sag einen Beweis des unmittelbar vorhergehenden abgeben 
fónne, Zugleich aber fan auf eine entferntere Art überhaupt nod) zweierley 
damit angezeiget werben: 1) daß die Obrigkeit ben guten Werfen, bas ift, - 
ben Verrichtungen des vermöge der götlichen Gefege notwendigen Guten nicht 
fuͤrchterlich und nacheheilig fep, weil diefelben bod). ganz unausbleiblid) von 
(Ot belonet werben, um beflen willen fie gefcheben, wenn bie Obrigkeit 

B. über die Römer, Muuu giel 
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K. 13,3. 


gleich diefelben unbelonet faffe, oder mol-gar mit zeitlichen Strafen belegez 
ben böfen Werken aber es (id) ganz anders verhalte: welche nicht nur von ber 
Obrigfeit beftraft werben müffen, fondern aud) in ſolchem Sal keine hinlänglis 
che und übermiegenbe Belonung zu erwarten habens íngleidben 2) bie Ders 
faffung der Obrigkeit und hoͤchſten Gewalt im gemeinen Weſen (ft von Gott 
gar weislic) fo eingerichtet worden, daß fie fid) felbft ſchaden müffe, wenn fie 
Gutes beftrafen und Boͤſes unbeftraft laffen, ober gar belonen. wolle, als 


"welches von feiner langen Dauer feyn, ober fid) nicht weit erſtrecken fönne, 


ohne bem ihnen untermorfenen gemeinen WBefen, folglich ibnen-fefbft , unleugs 
baren Schaden und Nachtheil zuzuziehen. Folglich ift Fein Ungluͤck von die» 
fer götlichen Ordnung zu beforgen, ja der Nugen berfelben überwieget allen 
aus Misbrauch möglichen zufälligen den. 

BB. Die weitere Ausfürung diefer kurzen Anzeige 
beftehet in einer zwiefachen Einfhärfung folcher Abſicht diefer görlichen Orb» 
nung, und der daraus herrürenden Obliegenheit, v. 3. 4. Zu . 

j NN. Die eth Borftellung gehet auf gute Wer⸗ 
fe, und enthält zwey Süße - . ND 
aa, Der erfte Sag ift noch v. 3 enthalten, in 
den Worten, Here pr QooeicDay -- Erramvov E etvriic. 
ABEL 1. Der‘ Förderfag fft frageweife abgefaſſet, 
Sinec un QoGeiDay «rv. SEcsolav, woilff du aber die Obrigkeit nicht 
fürchten, bas ift, wilft bu bid) fo verhalten, daß bw von Rechtswegen unb 
in Abſicht des Gewiſſens, nichts nachtheiliges ober Fein Uebel von ihr zu be: 
fürchten habeft ?- wie aus dem nachfolgenden Zufammenhange v. 5 deutlicher 
erhellet, alo biefe Einfchränfung näher beftimmet wird, Folglich ift hier 
gar nicht von Aufhebung ber Ehrfurcht und des Gehorfams gegen bie Obrig · 


feit die Rebe, 
2, Der Nachſatz i(t in zwey Ausfprüchen 


abgefaflet: ; 

aaa, Der erfte heift, và ayadey zoien 
fo tbue das Bute, befleißige bid) deſſen mas fie befielet, wenn foldhes eines 
höhern Befels, ober einer überwiegenden Obliegenheit wegen, ohne Cünbe 
gefchehen fan; ja handele in alfen , auch durch obrigfeitliche Gefe&e nicht bes 
(timten Fällen, deiner beften Erkentnis, Gínfid)t und Mebergeugung nach, 


pflichtmaͤßig. 
bbb. Der zweite Ausſpruch heiſt, oy 
2 Erramwov 9E duräs, ſo wirft du alsdenn Lob von ihr haben, das 

, ein geneigtes und vortheilhaftes Urtheil, oder bie völlige Genembaltung 
derfelben zu genieffen haben; oder aud) in Ermangelung des von ber Br 
: , * L . eit 


4 


Auslegung des Bridfs Pauli an die Römer, 707 
keit ſelbſt erteilten Lobes, über folchem deinem pflihtmäßigen Verhalten, in 8.135, 
Abficht auf bie Obrigkeit und um biefes Gehorfams willen, von GOtt und 
bey jeberman, ı Pet, 2, ı2. Df. 37, 27. 
bb. Der zweite Sag ſtehet v. 4, GecU yag 3, 4 
Bitxovig dal coi óc To er denn- fie ft GOttes Dienerin ofc sum 


Deften. 

D I Der Hauptaueſpruch, Oe — 
às, fie ift GOttes Dienerin, tvil fo viel fagen: fie vertrit GOttes Stelle, 
iſt von. ihm jue Handhabung feiner eigenen Gewalt, zur öffentlichen Wohl 
. fart und gemeinem Beſten der menfchlichen Geſelſchaft verordnet , folglich 

Auch verbimden GOttes Beiſpiel nachzuamen, und feine VBorfchriften zu 
beobachten ; Spruͤch. 8,15. 16, Jer. 27,5.6. Df 82,6. Weish. 6,4.5. 
2. Der Beiſatz heiſt, eo) &s To dyadı, 
dir zum Beften, das if, baf deine ſowoi als der ganzen Geſelſchaft des gemel⸗ 
nen Weſens, dazu bu gehoͤreſt, Wohlfart befördert werde, nicht nur unmittelbar 
in Abſicht der äuffern Ruhe und Sicherheit, fondern aud) mittelbarer Weife 
durch erwuͤnſchten Fortgang rechtmäßiger Unternemungen. Wobey der Apo- 
flel unvermerfe und mit der allergeöften Beſcheidenheit , und ehrerbietigſten 
Behutfamkeit die Obrigkeit ihrer Pflicht erinnert, diefelbe wenigftens anzet: 
get und beftimt. 
23. Die zweite Vorftellung, in Abficht böfer 
Werke , fepet v. 4 in drey Sägen. 
Y "ans Der erfte Satz heiſt, day dei Dobed, — 
1 Der Forderfag ift in den Worten ent; 
halten, av d Fo wav reis, wenn du aber das Boͤſe verübeft , ober 
was fie verbietet, unb für unrecht, oder böfe und unerlaubt, aud) ftrafbar 
erfläret, ohne bafi e$ einer boͤhern Verbindlichkeit wegen notwendig feyn folte, 


Dennoch begeheſt: 

* 2.Der Nachſatz heiſt Vcod, fo fürchte 
dich, oder ſo poft bu wol Urſach fünftiges Uebel zu beförgen, und bie Mis⸗ 
binigung fotool als tHädige Beſtrafung von GOit und der Obrigkei zu be⸗ 


fuͤrchten. 
bb. Der zweite Sag ift ein Beweis bes vor⸗ 
bergehenden, c9 «ae eX Tiv — Qoed , dent fie träge das 
Schwert nicht vergeblich, 2 
t Der Gegenſtand des — gemeldeten 
Verhaltens wird‘ burd) 77v meixtegerr ausgedruct. ^ Das Schwett bedeuter 
durch eine ſynecdochiſche Metonymie bie Gewalt ber Leibes· und Lebens⸗ 
ftrafen, zu deren Bezeugung die hoͤchſte Obrigkeit in manchen gemeinen Wer 
Uuuu2 fen 
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8.14. fen Beile oder Schwerter vor fi ertragen laſſen; bey der e$ auch ſtehet, die 


Freiheit und den gefamten Gebraudy ber Waffen im gemeinen Wefen einzu. 


fhränfen, Matth. 26, 52, P np coii. MADE E 

| ; 2, Der Xusfpruc von bem Verhalten das 
gegen heift, eux ex Dogs, fie hat das Schwett nicht umfonft, das 
iſt, fie braucht dis Zeichen ihrer Gewalt nicht umfonft, ohne die bezeichnete 
Cade zu haben und zu befigen; folglich ift fie zur Verfügung folcher $eibess 


und Lebensſtrafen berechtiget. ec 
: bb. Der dritte Sag ift ín ben übrigen Wor⸗ 
sen bes 4ten v. enthalten, Geo! yag -- reainaorru 
’ s. Der Hauptausfpruch ift einerley mit bem 
eriten vorhergehenden Sag, Oeo yde diainovös igo. - - | 
a, Der Deifag heift, exdixos eis oe T9 


aaa. Der Ausdruck indinos, É. 12,19, 
heiſt berechtiget und verpflichtet, das andern zugefügte Unrecht zu ande. — 
‚bbb. Eis ogynv ; bebeutet nad) einer nicht 
ungewoͤnlichen Metonymie, zur. Strafe, £.2,5. 3,5. 4,15. 5,9, ı Theſſ 
1,10. Folglich ift weder nötig eine Mletachefin ober Berfegung der Worte 
albier vorzunemen, und bíefelben in folgende Ordnung zu werfen, dixxovec ds 
eis cgynv; mod) auch durch eine Enallagen, ober verwechfelte Wortfü- 
gung esc óeyry durch & eeyä zu erklären, daß bie Meinung der Worte diefe 
feo, fie ift G ttes Dienerin und Werkzeug zur Eriveifung feines Zorns und - 


bey derfelben, — 

RR .€cc, Tà xxxv escort, dem, der 
Boͤſes tbut ober verübet, und fein Werk daraus macht; von welcher Bes 
deutung des Zeitworts mreuissew f. 2, 1, 2. 3. 1, 32 zu vergleichen ijt. 

3 (v. 1). Der Befchlus entfált eine Folge diefer ganzen 

Borftellung, welche in einer Wiederheking und Beftätigung ber abgehandel⸗ 
ten Pflicht befteher, v.5. , ; _ TE IL PT P 

2o s o. 85D Hauptausfpruch Deift, dis aivasyın Unerais- 


o. s su, 99. Das Berbindungswort diö, ift ein Folgerungs⸗ 
zeichen, dadurch angezeiget wird, bag biefer ganze Gag aus bem vorherges 
benden Bortrage Dergeleitet werde, und in bemfelben gegründer (ep, f. 1, 24. 
BA. Der Ausfpruch felbit lautet alfo, Umeracee- 
day dvayın, nemlich Zsiv, ee ift eine LIotwendigkeit unterthänig su 
feyn, Xebr. o, 23:. fo won ber fitlichen Notwendigkeit zu verftehen äft, ober 
ton. einer volkommenen Berbinblichkeit zu etwas deſſen Gegenteil pers 
"i maͤßig, 


TÓ nondv area avri. 


eee. 
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maͤßlg, ſchaͤdlich unb ftraf bar iſt. Folglich verfichere ber Apoftel, biefe Un. $.55,5. 
terthaͤnigkeit gegen die Obrigfeit fe nicht nur unfündlich und erlaubt, fondern 

auch fo. notwendig, daß fie ohne Verfündigung nicht unterbleiben, ober verabs 
fäumer werden fan. 

- Daß in D. Luthers lieberfegung diefe Worte gegeben worden, fo 
feyd nun aus Noch untertban, rüret zwar aus ber ín einigen Ausgaben 
unb Handfchriften befindlichen fefeart, aychyen urorascedds (101) ber, fan 
aber um des nachfolgenden Beifages willen feinen andern als richtigen Berftand 
haben, wenigſtens unmöglich von einer erzwungenen Untertpánigfeit, ín Er⸗ 
manglung beflerer Gelegenheit zum Gegentheil, verftanden werden, 

bb. Der angehängte Beifag enthält einen doppelten 
Grund der Notwendigkeit, oder Verbindlichkeit. 

| «cx. Der erfte Delft, ou mövov did 5v geynv, nicht 
allein des Zorns, bas ift, nad) der v. 4 ermwiefenen metonymifchen "Bes 
deutung, der Strafe wegen: wodurch bemnad) nochmals die Rechtmaͤßig⸗ 
feit der Strafe des Ungehorfams vorgeftellet, auch verfichert wird, daß bie 
Furcht davor ein richtiger Grund ber Berbindlichfeit im gefelfchaftlichen fe» 
ben fen, ber aber bem im nachfolgenden beigefügten Grunde weit nachgefeget 
werden müfle, indem dieſe äuffere Verbindlichkeit des Zwangs, weder von fo 
weiter Umfange, noch aud) von folcher Dauer, Stärke unb Nachdrud ift, 
als die innere, ei 
f. Der zweite Grund, dAAx xo? did. Tyv euvei- 
dnew, fonbetn auch nm des Bewiffens willen. 'H owerdneis, f. 2, 5. 
9, 1, das Gewiſſen, bedeutet alhier nad) einer meronymifcdyen Synec⸗ 
doche das görliche Geſetz, nad) deffen Vorfchrift und Inhalt bas innere Ur⸗ 
theil von der Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigfeit unferer Handlungen ges 
fállet werden mus, fo daß daflelbe alfeseit ben Oberfa& diefer Beurtheilung 
ausmadjet, Eph. 6, 5. 6. 1Pet. 2, 13. 19. 3,16. Folglich fol damit fo 
viel gefaget werden, theils ber Ungehorſam gegen die Obrigkeit fen eine Ueber- 
' fretung des götlichen Gefe&es und ftrafbar , wenn gleich feine obrigfeitliche 
Strafe zu beforgen fen: theils dag Goriftentum, oder die gecffenbarte Heils⸗ 
erbnung vermere die áuffere Verbindlichkeit gegen die Obrigkeit, anftat dies 
felbe zu ſchwaͤchen ober zu vermindern, ober gar aufzuheben; ja verurfache 
Muu u 3 aud, 


C101). In einigen Handſchriften iſt (tere Leſeart vorzüglich behauptet, tm Tert 
Aryayay weggelaffen, unb ber Imperativus felbft aber ſowol als ber Ueberſetzung S 579 
Smoriscıde allein gefet worden, fo mehr die gewoͤnliche und richtige Lefeart beibehals 
Warfcheinlichkeit hat, als ıwenn beides mit tem worden; womit Hrn 25engels appar, 
einander verbunden wird Syn dem new trit, p. 654 zu vergleichen If, 
teft, in greek and engl. iſt p.590 bie et | 
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$.15, s. aud), daß fie weiter gebe, als ſolche áuffere Berbindlichkeit ber Steafe und 
Zwangsmittel immer geben fónne, | 


$5. 6. b (v, 1). Die zweite Hauptpflicht betrife ben Abtrag ber 

verorbneten Auflagen, v. 6. 7. 

1. Die fürgere unb algemeine Borftellung biefer Obliegen⸗ 

heit ftehet 0. 6, in zwey Saͤtzen. . TM ! 

| aa. Der erfte enthält bie Pflicht und Obliegenheit 

ſelbſt, dioi rodro ydo x93 Dögous reAéire, um deswillen liefert ihr auch 
Abgaben, 


. &a. QDopog, bebeutet das Einfommen, fo eine Sa⸗ 
he träget und bringe; ingleichen die faften, Beſchwerden und Abgaben, fo 
. auf eine Befugnis und Freiheit, ober ben Gebraud) einer Sache geleget wor⸗ 
ben, oder alles was davon abzutragen ift, Luc. 20, 22. 23,2. Die alhier 
gebräuchte mehrere Zahl ſcheinet fid) auf die verſchiedene Arten, ingteichen 
auf bie Menge ber damaligen Abgaben gw beziehen. 
BB. Tersv, heift etwas enbigen, volftändig mas 
hen, hernach aud) völlig abtragen unb liefern, fonderlich was gefelfchaftliche 
und rechtliche Gefälle betrift, Matth. 17,24. - TUM - 
Diefer ganze Ausſpruch Fan entweder befels- und ermanungsweife im 
Imperativo verftanden werden; ober auch füglicher und beffer verficherungs« 
weife im Indicativo, bag Paulus aus diefem bey allen Chriften damals 
eingefürten und nötigen Abtrag, unb ungemeigerten Entrichtung aller aufge- 
legten Abgaben, bie übrige Verbindlichkeit berfelben zu den andern Pflichten 
gegen bie Obrigkeit herleitet, baburd) aber bod) auch zugleich die SRedytmáfige 
feit unb Notwendigkeit biefer Sache angezeiget und beftätiget wird. Denn 
eben darum und dis zu bezeugen, wil ber Apoftel fagen, tragt ihr biefe Ab⸗ 
gaben ab, unb fend dazu von Rechtswegen verbunden. Daher denn auch 
begreiflich wird, marum ber Apoftel die Berbindungsworte gebrauche, die 
voUTo yaenyy, Mlatth. 22,21. Marc. 12,17 1. Luc. 20,25. Nehem.9, 
36.37. Eſth. 10, 1. 278g. 23,33 «c. 
bb. Der zweite Caf enthält einen beigefügten Bes’ 
reis in ben Worten, Assrovgyoi "yap -- 7reomxatoregovres. 
«o. Der Sjauptausfprud) heiſt, Assrougyo) Yolg 
Oeed eic, denn fie find GOttes Diener. Der Inhalt felbft ift v. 4 
ſchon zweimal dageweſen: weil der Apoftel diefe Vorftellung des Berhältniffes 
der Dbrigfeit gegen GOtt mít Recht als bie frudytbarfte unb nachdrüdtichfte 
Anzeige, beides ber Vorrechte und hohen Befugniſſe ſowol, als Obliegenheis’ 
ten unb pflihtmäßigen Einfhränfungen der Obrigfeit angefehen, und mebre 
mals einzufchärfen nötig erachtet, Aesreveyos bebeutet eigentlich jemand, ber 


jur 
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zur Verrtichtung öffentlicher Dienfte, das ift, ganzen Gefelfchaften gu leiften- 8.13,6. 
der Handlungen beftellet ift, s5ebt. ı, 7. 8, 2. Phil. 2, 25. ıSam: 9, 15; 
ingleichen Jeſ. 44, 28. jer. 25, 9. Folglich fol alhier damit angezeiget 
werben, die Obrigkeit (ey von GOtt dazu beſtellet, bas öffentliche unb ges 
meine Beſte der bürgertichen Gefelíd)aft zu beforgen, aud) Recht und Ges 
rechtigkeit in berfelben zu handhaben, wozu dergleichen Abgaben unentber⸗ 


lich ſeyen. | 
BB. Der Beifag heift, eis duro roure "reecxate- 
regouvres, f, 12, 12, behartende zu eben diefer Sache, bas ift, welche 
zu eben bem Ende, nemlíd) nad» v, 4, als GOttes Diener Recht und Ges 
techrigfeit zu handhaben, das Böfe zu firafen, das gute unb rechtmäßige 
Verhalten aber zu fchügen, beftändig*da find, auch berechtiget unb befugt find, 
alle ihre Kräfte und Zeit Darauf zu. verwenden, und fid) mit Beſorgung des 
gemeinen Beſten zu befchäftigen-, ohne zu häuslichen Sorgen unb Berfchafs 
fung eines Unterhalts für fid) und die hrigen verbunden zu feyn. Zugleich 
aber wird eine bebutfame und nötige Gín(d)ránfung des vorhergehenden Aus» 
fpruchs evteilet , ben: Misbrauch und die Misdeutung befjelben zu verbüten ;- 
indem damit fo viel gefagt werden fol, in fo fern find Obrigkeiten GOttes 
Diener und Statthalter, menn und fo fern fie eben dazu, mas vorher v. 4 . 
gemeldet worden, ihre Gewalt beharlich gebrauchen und anwenden, ohne 
pln ermüben, ober beffen überbrüfig zu werben, unb.(id) irre machen 
ju laſſen. | Sb. 
UO Sec in biefem ganzen Sag enthaltene Beweis fol demnach darin beftes 
^de , daß ber Apoftel fo viel fagen wolle: ihr geftebet mit bíefer notmenbigen 
trihtung der Auflagen und Abgaben an die Obrigkeit, biefe Beftellung 
derfelben zur ungehinderten und beftändigen Beforgung der gemeinen Wohl⸗ 
fart und Handhabung der Gerechtigkeit; indem beides aufs genauefte zuſam⸗ 
menbángt, und eins um des andern willen mötig iſt. Ä 
2. Die genauere Beftätigung und Einfhärfung berfelben V. 7. 
folget t. 7, in fünf befondern Sägen, » 
aa. Der erfte Sag heift, admcdere cw mäcı Tac 
Dede. 
eoa. Der Musbrud, arredore gebet wieder, zei⸗— 
get an, baf von Cntrid)tung einer Sache die Rede fey, dazu eine Berbind« 
lichkeit aus einer vorfergegangenen Wohlthat ftat finde und vorausgeſetzet 
toerbe; dergleichen bey Lntertbanen ber Genus öffentlicher Ruhe und Sicher⸗ 
beit it, welchen fie ber Obrigkeit zu danken haben, £,2,6, 12,17. ı Tim. 5,4. 
1 Cor. 1i 3: b. 22, 21, 
: : BR. Oper) 
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AR. — bedeutet dasjenige, was der andere 
nicht nur mit Recht annemen, ſondern auch erwarten und fordern kan, ja 
wozu derſelbe jemand nötigen und zwingen fan von Rechtswegen; folglich 
was ohne Vorenthaltung und SBerfe&ung des Rechts, ober jemanbes Belei« 
digung nicht unterbleiben fan, Matth. 18, 32. Es werden demnach mit 
diefem Ausdrud alle Schuldigfeiten und áuffere Pflichten angezeiget: welcher 
alhler und zwar guerft vor ber Meldung anderer Gaben gebraucht wird, weil 
die Bedeutung beffelben pon dem welteſten Umfange ijt, unb die feibesbienfte 
ſowol als ben Abtrag eines Theis vom Eigentum unter fich-begreift,, inglei« 
chen alles, was auf obrigfeitliche Verordnung andern geleitet und entrichtet 
werden mus; worauf fonberlich mit ber geſchehenen ausbrüdlichen Meldung 
des perfönlichen diefes Verhaltens zac: gefehen wird. 

Der zweite Sag, — roͤ⸗ Qoeov , iſt 
en abgefaflet — fo daß bie ganze sortfügung folgender Geftalt 
zu ergänzen ift: aur@ ober Exew, à ro O ogov ODeihere, demjenigen , wel⸗ 
in ihr Steuer fhuldig ſeyd, &zódere ho y „ demfelben entrichtet fol« 


che Abgabe, v.6. Folglich beftime diefer Aus rud eine befonbere Art bee 


algemeinen Seba Midi , welche im vorhergehenden Ca angeyeiget 


worden. 

ec. Der dritte Satz, vw To rörog, và TÓos, iſt 
mit eben berfelben Wortfügung abgefaflet, als der vorhergehende, von mel» 
chem berfelbe nur durch Beſtimmung eines andern Öegenftanbes des befolnen 
Verhaltens verfchieden ift: bemn da-Pogos eigentlich eine Steuer geweſen, 
welche auf íeute, ober derfelben unbemeglid)e Güter und Freiheiten geleget _ 
worden; fo i(t veros Zoll, alle erforderte Abgabe von Waren und et 
lichen Gütern, aud) die gefe&te $eiftung gemwiffer Dienfte, welche als ein A 
frag eines Theis ber Zeit und Kräfte angufeben ift, ĩ Macc. 10,29. Matth. 


5,4. 17,15. 
dd. Der vierte Sag heift, r2 rov Daber, rb Pobor: 
Die Furcht, bedeutet alhier durch eine fenecbocbifcbe Metonymie die 
Scheu ber Beleidigung berfelben, neb(t der daraus herrürenden Beobachtung 
"A ihrer Befele unb Verorbmungen , ja bem gefamten thätigen unb deiden« 

ben Geborfam gegen — ; Sprüch. 24,21, 

Der fünfte Sag, 72 7» runde, ray Tun, it 
on eben berfelben dBorrfügung mit den vorigen, Tip, bedeutet bie innere 
Ehrerbietigkeit, ober Hochachtung formo als derfelben äuffere Ermeifung, 


8,12, 10. 2, 7. 10, 9,21. 


Folglich zeiget biefe ganze SBorftelfung an, affe jegebenante Stuͤcke ge⸗ 
bören ju ber Obliegenheit, welche wir ber Obrigkeit ſchuldig fi ind , eins ftv fo 
nötig 
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nötig als bie übrigen, alle insgefamt aber feyn bes Gewiſſens wegen unb um K. ri. 
Gottes willen zu leiften, fo bag die Beſtimmungs und Bewegungsgründe 
aus götlicher Verordnung hergenommen werden, 
| 2 (v.:). Die zweite Art ber Ermanungen betrift bie Oblie- as, g. 
genbeit gegen jeberman, oder gegen alle übrige Ölieder ber bürgerlichen Oe  - 
ſelſchaft, o. 8 145 unb enthält zwey Abfchnitte, 
a. Der erfte beitehet aus der eigentlichen Abhandlung diefer 
Pflicht ſelbſt, v, S -» 10, und enthält zweierley. 
t. Die Vorftellung des kurzen Synbegrife und Umfangs 
derfelben wird v. 8 mit folgenden Worten ausgedruckt, ander) undev oDere- 
TE, 6 un To aeycezüw Aus, welche auf eine zwiefache Art verftanden 
werden konnen: 1) entweder verficherungsmeife, ihr fepb übrigens, auffer dies 
fer Obliegenheit gegen bie Obrigkeit, niemand erwas fehuldig, ober von 
GOttes wegen und dem Gewiſſen nad) zu leiften verbunden, als nur die alges 
meine gegenfeitige $iebe, daß ihr euch unter einander lieber, folglid) euch 
nad) anderer Wohlfart und deren Beförderung befirebet, euer - Vergnuͤgen 
daran bejeuget, und euch aus biefem Grunde auch andern liebenswiürbig zu 
‚machen und darzuftellen fucht, unb von ihnen lieben laffet. Daß bec Apoftel 
alfo theils ein Hülfsmittel des Gedächtniffes und der Erinnerung aller uͤbri⸗ 
gen Dbliegenheiten vorfchlagen; theils die leichte Beobachtung und feiftung 
aller ihrer Schuldigfeiten in ber Kürze auf einmal anzeigen; theils bie Bors 
uetheile unb Anfprüche ber Juden von befondern. Vorrechten in Abficht ber 
Heiden, unb an biefelben, verwerfen wollen. — ber 2)befels: forderungs- und 
ecrmanungsweife: feyd unb bleibet niemand nichts fchuldig als die bes 
flànbige gegenfeitige Liebe, welche niemals fo ermiefen und abgetragen 
werden fan, daß bie Verbindlichfeit zur Fortfegung berfelben auf hören koͤn⸗ 
nes womit benn zweierley gefaget wird. a) Sucht alle übrige Obliegenheie 
ten und aus berfelben Unterlaffung entftandene Schulden abjutfun, . und 
entweder zu verhüten durch forgfältige und gefliffentliche £eiftung alles deſſen, 
was anbere zu fordern berechtiget find, ober bey erfolgtem Unterbleiben nach⸗ 
nod) zu tilgen und aufzuheben durch möglichfte Gnugtbuung, Erfeßung, 
ergütung und Ausfönung: b) erfennet eud) aber bey bem allen als unauf« 
börlich verpflichtet zur Liebe gegen jeberman, bifliget mit ber Höchften Genem⸗ 
baftung biefe Verbindlichkeit zur algemeinen Liebe bes Naͤchſten, unb erfennet 
ugleich die Unmöglichkeit, biefelbe volfommen abzutragen. Welche legtere 
Aging bem ganzen Zufammenhang alpier gemäffer iſt, "Job. 13, 34. 35. 
ı Det, ı, 22. | 
3. Der Beweis, daß folches ber Inhalt, Inbegrif unb 
Umfang aller übrigen Pflichten fep, v. 8 »» 1o, enthält wicber zwelerley. 
25, über die Römer, EXrrr a0, 


8. 23,8. 


T4 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer. 


aa. Der Hauptfaß, welcher erwieſen werben fol, unb 
felbft einen Beweis der vorhergehenden Ermanung ausmacht, heift v. 8, à 
Yale dıyamiv rev Eregov, vonev menAigwre, denn wer den andern lieber, 
bat das Geſetz erfüller. 
oc. Der Hauptbegrif Deift, 5 oe ayamrav vov 
Ereeov, wer den andern lieber, das iſt, einen jeden feiner Art, ber von 
ihm verfchieden iſt; worunter bemnad) alle andere Menfchen begriffen find, 
uc. 10,39. Daß bas Mittelwort cyezrzv hier gebraucht wird, fol angel» 
gen, ber Ausſpruch gelte nur von einem Menfchen, wenn und fo fern er fol» 
ches tQut, fid) diefer Gefinnung und Gemürsfaflung befleißiget, und diefelbe 
fhärig ermeifet, ober fid) damit auf eine beftändige, herfchende und dauerhaf⸗ 
te Weife beſchaͤftiget. Folglich wird damit im geringften nicht verfichert, 
oder voraus gefeßet, bag jemand bíefe Pflicht in ber gröften Bolfommenheit 
erfüllen , ober berfelben ein volfommenes Gnügen nad) ber gröften Schärfe 
leiften fónne: fondern bie Rede ift von bem eifrigen unb gefliffentlichen Bes 
ftreben nad) ber angelegentlichften Bewerkftelligung biefer Obliegenheit. 

BB. Der Ausfpruch davon heift, rev vouov 7rezAt- 
eure, der bat das Geſetz, in Abficht bes Nächften, erfüllet und beobadh« 
tet, Gal. 5,14. Synbeffen fan ber Ausdruck, ö vouos, aud) von bem gan» 
zen Gefeg, fonberlíd) ber zehn Gebote, verffanben werben, menn voraus ge 
feget wird, bag die Liebe bes Mächften ohne die Liebe GDttes unb ben Olaus 
ben an benfelben unmöglich ift, Gal. 5, 6. 

| Folglich roil ber Apoftel mit biefem ganzen Sage fo viel ſagen: e$ mus 
demnach auf diefe Pflicht alles anfommen, und ihr nicht nur zu berfelben 
aufs höchfte, fonberm auch fonft zu nichts meiter einander verpflichter, ja 
eben in ber Abficht alle übrige Mebenobliegenheiten bes gefelfchaftlichen Lebens 
abzuthun verbunden feyn, damit ihr diefe groffe Hauptpflicht ungehindert be» 
öbachten und gebürend abwarten fónnet, 


bb (0,8), Der Beweis beffelben folget 9.9.10, unb 


beftehet aus zwey Stüden. 


wc. Das erfte enthält die Gründe, aus welchen 

gebad)ter Sag hergeleitet wird: deren zwey vorgeftellet werden. 
NN. Der erfte flebet v.9, TO Yale — ws daurev, 
aa. Dasjenige, wovon alhier die Rede iff, 


wird auf eine zwiefache Weife ausgedrudt. 
n Der Hauptausdrinf befteht aus einem 


Berzeihnig einiger Gebote bes Gefeges, in Abſicht des Nächften, in den 
Worten, To Yale — ovx Emrudunieeis. 
A aaa. To 
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aaa, To yde zeiget an, daß bie folgen: 8.139, 
ben Worte lauter feierliche Ausfprüche eigentlicher Gefe&e feyn, deren gefam« 

ter Inhalt alhier gemeinet werde: folglich fol damit fo viel gefaget werden, 

alles, was in ben Worten enthalten ift und damit angezeiger, worden, bie 

alfo lauten: da folt nicht ebebrechen, u. f. v, 


bbb. Die angefürten Gebote felbft mers 
den aus ber andern Tafel des götlichen Gefeges der zehn Gebote genommen: 
fo daß ı) das Gebot von der Liebe ber Eltern ausgelaflen worden, theils weil 
e$ einigermaffen mit zu bem erften Abfchnit diefes Kapitels gerechnet werben 
fan, oder zu den Pflichten gegen Obere, t. 15: 7; theils aber aud), weil 
biefes Gebot mehr in die Natur unb den Trieb berfelben gepflanzet ift, als bie 
übrigen, welche in Abficht der eingefürten, fonberlid) bürgerlichen Gefelfchaft 
gegeben worden. Ingleichen wird 2) die gemönliche bey der feierlichen Ge» 
feßgebung gebrauchte Ordnung der Gebote nicht beobachtet, theils Damit an« 
zueigen, daß esdaranf alhier nicht anfomme, aud) feine gefegte Zeitfolge in 
unb bey Beobachtung berfelben ftatfinde; theils insbefondere bae Verbot des 
Ehebruchs unb ber Hurerey bem Verbot des Todſchlages vorgefeget , weil bie 
in bem erftern verbotene Unzucht bey den Heiden gemeíníglid) weniger für 
Sünde gehalten worden. Daß 3) aber nur eines einigen Verbots ber böfen 
$uft gebad)t worden, ift um deswillen gefchehen, meil alhier blos von ber 
wirflichen böfen fuft die Rede ift, ohne baf daraus etwas gefolgert werden 
Fönne, bie Streitigfeit zu entfcheiden, ob die zweimalige Unterfagung der 
Luſt in den zehn Geboten nur ein einiges, ober zwey wirflich verfchiedene Ges 
bote au$madjen (101). | 
2. Der Beifaß, xoj & cic Erlen Evrorn, 
nemlid) ig», und wo es noch ein nn Gebot giebr, fol anzeigen, daß 
nra et 


(10r) Daß ín einigen Handſchriften fo: 
wol als Anfürungen der Kirchenväter cox 
Bmıduunges votgarlaffen worden, fan bie 
Nichtigkeit ber Meldung deſſelben im Tert 
nicht zweifelhaft oder verdächtig machen. 
Gleiche Bewandnis hats mit der mod) 
bäufigern Weglaffung des Ausdruds o7 
Jevdbounprupens: welche Herr engel 
©. 235 als eine le&ionem, quae per codi- 
ces firmior fit le&ionetextus, angefüret ; 
das new teftam. in greek and english aber 
©. 579 gar in ben Tert genommen, ob: 
gleid) in ber beigefügten Weberfekung bet 
im Tert weggelaffene Ausdruck beibehalten 


worden. Mit den an beiden Orten gemel: 
deten Gründen der Verwerflichkeit diefes 
Ausdrufs, mus die Rettung beffelben ig 
Wbitbysexam. var. ledt. Mi/lri lib.2 c.3 
fe&, 1 p. 6o verglichen werden. Die au 
einem Feler des Gedaͤchtniſſes weit begreif: 
(fidere und warſcheinlichere Weglaflung eis . 
nes folben Ausdrucks, als eine eigenmäch: 
tige Einfchaltung deflelben , erhellet daraus 
deutlih, daß Cbryfoflomus ev xXes 
weggelaſſen babe, fowol als ein ievas- 
ges , biejen Ausdruck aber os deudouuprupne 
ces melde. ' 


* 
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843,5. er alhler feine völlige Erzälung derfelben vor gut befunden, fonbern nur eini- 
ge berfelben als Beifpiele aller übrigen nambaft gemacht, die er bod) mit aus 
bruͤcklicher Einfhlieffung aller übrigen verftanden míffen wolle: womit dem« 
nad) nicht nur das albier ausgelaflene Gebot ber Pflicht gegen die Eitern, 
fondern auch alle fonft in der heiligen Schrift befindliche Anzeigen und einges 
fchränftere Beftimmungen menfchlicher Pflichten, fonderlich gegen ben Naͤch⸗ 


ften, gemeine find, 

bb. Der Ausſpruch davon iſt in den übrigen 
Morten anzutreffen, Fr rovrw Ta Acyo avaxe Ura, iv TÀ' dyamı 
eec Toy mAnakv cov ws £xvrovs find in oiefem Ausſpruch zufammens 
gefaffer, ou folft deinen Naͤchſten lieben als dich felbft: wodurch das 
Berhältnis aller diefer Gebote, und der darin enthaltenen Pflichten gegen das 
Gebot der Liebe, angezeiger wird. 

- u. Der Gegenftand biefes Berhältniffes ift 
Das Gebot der Liebe bes Nächften, fo mit den eigentlichen Worten, ín mele 
hen e$ abgefaffer worden, angefüret wird, «yarrıjaess rev mAnalov cov ws £o 
röv, du folft lieben deinen Naͤchſten als dich felbft. 


aaa. Der Ausdruck, à mAnsiov, bejeich- 
net alhier, wie ba$ 9. 8 gebrauchte Wort £regos, einen jeden andern Menfchen, 
fo^ ín Abficht auf uns ber Nächfte genant wird, theils weil derfelbe uns nà 
ber ift, mehr mit ung gemein hat, und in genauerer Verbindung ftehet, als 
fonft etas anders unter allen fihtbaren Dingen ter Sórpermelt; theils weil 
bie algemeine Liebe nad) Maasgebung des Unterfchiedes der nähern oder ent« 
ferntern Verbindung anderer mit ung, beobachtet und vorzüglich gelei(tet wer⸗ 
den mus, Mlatth, 5, 43. 19,19. 22, 39. 
bbb. ‘Ns dxvröv, ift hier eben fo viel af$ 
ex eecuToy, weil bas Beziehungsfürmort der dritten Perfon zumeilen anftat 
der eriten und andern Perfon gefegt wird, und diefelbe mit gilt (102), 
ecc, Mit ber ganzen Redensart, aa 
rnces x. T. A. wird bemnad) fo viel gefagt: du folft deinen Naͤchſten lieben 
auf eine eben fo tbátige, beftändige, unermübete, gefchäftige und, wirffame 
Art, als dich felbften, fo daß die Liebe gegen dich ſelbſt baburd) nicht aufs 
gehoben, 


(102) Daß einige Kandfchriften und Verbeſſerung einer vermeinten und einges 
Stellen der Kirchenväter aruvror lefen, wel: bildeten Unrichtigfeit der Wortfügung angu 
d$ aud) im new teftam, in greek and fehen, als die Vermutung, daß der Ans 
english p. 579, ſowol alsvom Hrn. Bengel fangsbuchftabe e, weil er am Ende des un 
©. 235 in ben Cert genommen worden, ift mittelbar vorhergehenden Worts “s aud) 
weit warſcheinlicher ale eine wilfürliche — ftefet, aus bloffem Verſehen weggeblieben, 
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gehoben, fonbern vielmehr befördert, befeftiget unb beftätiget werde, und bie K. 13,9. 
SBorfd)rift des pflihemäßigen Verhaltens gegen andere Menfchen ausmache. 
3. Das Berhältnis gegen diefen Gegen: 
flanb felbft ift in ben Worten enthalten: dv rourw TG Adyw civerxe Ure. 
Das Zeitwort dvaxeQaAouoUc3og heift, unter einer Summe ober algemeinem 
Begrif enthalten feyn, zu einer gewiſſen Art von Dingen gehören, die einen 
gemeinfchaftlichen Namen füren, felglid) in unb bey ber algemeinen Anzeige 
derfelben mit vorfommen, Epb. x, 10. Folglich roi ber Apoftel (agen: dies 
fer Ausfpruch des je&t angefürten Gebots ift als ein furger Auszug und Inbe⸗ 
grif aller übrigen Gebote anzufehen, ber eben fo viel gilt unb bas alles erfor⸗ 
dert, mas alle übrige zufammengenommen enthalten. 
233 (0.9). Der sweite Grund ftehet v. 10,%, 1o, 

‚und fan als ein weiterer Grund des vorhergehenden Grunbes angefehen mete 
ben, 5j dyazın TG mAnCiov xaxov cux, Eoyaleroy, Die «Liebe wirker nicht 
was dem Naͤchſten fchädlich ift. Der Ausdrud «ya wird in einer 
fer gewönlichen Mletonymie gebraucht, einen wahren, aufrichtigen und 
ächten Liebhaber anzuzeigen, ı Cor. 15, 4. 5.6. Mit dem übrigen Aus— 
fpruch aber wird gar nidyt behauptet, bag ein Menſch, ber ben andern lies 
bet, nicht aus Unwiſſenheit bemfelben fdjaben fónne; nod) aud), daß zur 
wahren unb thätigen Liebe bes Naͤchſten nichts mehr erfordert werde, als ihn 
nur nicht zu befchädigen, ober alle Beleidigungen beffelben zu unterlaffen: 
fondern theils, bag ein Menſch, ber ben andern aufrichtig lieber, durch fols 
che tiebe, wenn fie rechter Art ift, gehindert unb zurücgehalten werde, bene 
“ felben woiffentlid) unb vorfe&lid) zu befhädigen; theils, daß eben dadurch das 
alles verbütet werde, was v. 9 in den bafelb(t gemeldeten Berboten unterfas 
get worden, bergeftalt, daß e$ alsdenn feiner befondern Verbote bedarf, weil 
biefe fiebe folches ſchon hinlänglich verhindert. — Ja weil die verabfäumte 
Guttbátigfeit , bey gehabter Gelegenheit und Fähigkeit dazu, als eine Belei« 
digung des Nächften, ober Uebertretung und Verlegung feines entfernten 
Rechts angefehen werden fan, unb bey GOtt davor gehalten wird: fo fan 
ein folcher , ber ben andern nad) görlicher Vorſchrift aufrichtig lieber, bie 
möglichfte Gutthaͤtigkeit gegen denfelben nicht verabfáumen, Marc. 3, 4 
»Cor. 13, 4. Dal. 5, 13.14. Matth. 22, 40. 

| RB. Der aus diefen Gründen hergeleitete Schluß 
heift v.10, Area ovy vonov 3) ayaizın, fo ein verfeßter Sag ift, unb fol. 
gender Geftalt überfegt werden mus, die Liebe ift alfo die Erfüllung des 
Seſetzes, welches bem Inhalt nad) völlig übereinfomt mit bem v. 8 fchen 
erflärten Sag, wer den Naͤchſten lieber, bat das Geſetz erfüller, 


Weish. 6 19. 
: £rrr3 b (v. 8). 


8.13,11. 
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b (0. 8). Die Notwendigkeit berfelben wird durch Vor⸗ 
ftellung eines nachdrüdlihen Bewegungsgrundes vorgetragen, v. rr »» 14, 
ber von der gröffern Möglichkeit und Bequemlichkeit ber $eiftung diefer Pflicht 
hergenommen wird. 
1, Die fürzere Vorftellung biefe$ Bewegungsgrundes, 
v. 11, enthält zwey Saͤtze. 
aa. Der erfte enthält die eigentliche Vorſtellung deffels 
ben, xoj Tovro — E£ vzyoy PyegO'ijvau. : 
ac. Die Verbindungsworte, xo ToUro, fönnen 
zwar auf alle im Vorhergehenden abgehandelte Pflichten, fonderlich biefeó 
ızten Kapitels, felbjt die Ermanungen zum rechtmäßigen Verhalten gegen 
die Obrigkeit nicht ausgenommen, gezogen werden; am füglichften aber bejies 
hen fie fid) auf bie zunaͤchſt und unmittelbar vorhergehende Ermanung zur als 
gemeinen fiebe bes Nächften, v. 8 ^» 10. Der Ausdrud felbft ift elliptic 
abgefaffet, unb mus folgender Geftalt ergänzt werden, dis tbut, beobachtet 
und bemwerfftelliget aufs angelegentlichfte, ober um ber nadyfolgenden eins 
fehlieffungsweife abgefaften Wortfügung willen , faffet uns bis tbun. 
(2B. Der Inhalt bes Satzes felbit ijt gedoppelt. 
NN. Der Hauptausfpruc) heift, re TOV nel 
eöv, weil wir die Gelegenheit wifjen, oder überzeuget find, baf es Zeit 
dazu fep, und bie Befchaffenheit unfers gegenwärtigen Zuftandes ſolches an» 
je&o mehr erforbere als jemals. Kaugas bedeutet albier, wie f. 12, 11, bie bes 
queme Gelegenheit, ober vortheilhafte SBerfafjung und Einrichtung unferes 
Zuftandes, in Abficht eines Vorhabens und ber pflihtmäßigen Bewerkſtelli⸗ 
gung deffelben, k.5, 6. 3,26. 2Cor. 6,2. Die Wortfügung esderes aber 
iſt k. 5, 3. 6,9 in eben diefer Bedeutung dagemwefen, daß baburd) fefern ete 
was zu Gemüt gefüret und ins Andenfen gebrad)t werde, das fie bereits ges 
wuft, menigften$ zu miffen im Stande und verbunden geroefen, 
223: Der zweite Yusfprud) oder Beiſatz, cr: 
Giga mis Om HE Umvou EyeeYivoy, daß die Stunde 0a ift aufsufteben 
vom Schlaf, (t eigentlich eine nähere Erflärung und genauere Bejtims 
mung beffen, mas der Apoftel Durch) xasgor anzeigen wollen. ; 
aa. "I avos, der Schlaf, bebeutet alhier ben 
Zuftand ber Unwiſſenheit unb Unachtfamfeit, des Mangels nötiger Betrach⸗ 
tung unb Ermwegung der Umftände, darin fid) jemand befindet, 
bb. Die SXebensart, FE um Eyeediivay, 
vom Schlaf erwecket werden, oder aufftehen, heifler, (id) davon los reif 
fen, unb in eine bemfelben entgegenftehende Gemiütsfaffung verfegen laffen, 
folglich) fid) ber Wachſamkeit, deutlichen Erfentnis und forgfältigen Warnes 
mung 
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mung feiner felbft und feiner Umſtaͤnde aud) Berhältniffe gegen ble mit ipm qi. ur. 
verbundenen Dinge, befleißigen, ı Cheff. 5, 6.7. Hebr. 12, 12. 1 Cor. 15, 4. 
Folglich ift alhier weder allein, nod) aud) eígentlíd) und zunächft von ber er» 
ften Sinnesänderung die Rede, fondern von ber gefliffentliden Fortfegung 
derfelben, unb bem angelegentlicyen Fleis ber Heiligung, Eph. 5, 14. 
cc. "Dex die Stunde, bedeutet alhier bie 

beitimte und eigentliche Zeit, in welcher folches nicht nur möglicher und leich⸗ 
ter, fondern auch notwendiger ift als vorher jemals; die uns zu dergleichen 
Verhalten und Obliegenheit ſowol fähiger machet, als aud) höchlich unb aufs 
nachdruͤcklichſte verpflichtet. Die gebrauchte Wortfügung fowol ber vergan« 
genen Zeit, Zyee$ivay, als aud) bes Beimorts, jdn (con, beveits (103), 
jeiget an, daß ber ganze Ausſpruch eigentlich fo viel fagen folles die Zeit und 
Stunde ift ba, in welcher wir fchon folten aufgeftanden feyn; welches fomol 
eine Erinnerung zur Selbftprüfung , als auch einen ftarfen Antrieb, alle Ver⸗ 
fáumnís nod) zu erfegen, enthält. 

bb. Der zweite Sag ift ein Beweis des vorhergehen« 
den, v. 11, vv Yale Eyyuregov fija 1j corrineios h oe Errızeuranev. 

ax. Zwrneie fan alhier bedeuten, 1) bie geiftliche 
Errettung und Wohlfart, fomol ín Abficht ber gänzlichen Vollendung nad) 
bem Tode, als aud) des Anfangs berfelben in bem gegenwärtigen feben, bie 
fonderlich in der Rettung und Befreiung von der Sünde und derfelben Schuld, 
Strafe und Herfchaft befteher: oder aud) 2) die Befreiung von bem Zuftans 
be ber Verfolgung, des áuffern Druds und herfchender Drangfalen, fonders 
lid) in Abficht der feindfeligen "Juden. 

BR, Der Ausfpruch davon, Zyyureeov sj 31 ore 
emistvoauer, wird auf verfchiedene Art erfläret, fonderlich nach verfchiedener 
Bedeutung des Nebenworts Fre. 1) Sol daffelbe alhier zuweilen ober jemals 
bedeuten, ba es gemelniglid) 27? gefchrieben wird; fo würde ber Verftand des 
ganzen Ausfpruchs bíefer feyn: das Heil oder die Errettung ift uns näher, 
als wir e$ wol jemals ober zumeilen geglaubet haben, ja jemals benfen, vet» 
muten, ung einbilden unb vorftellen fönnen. 2) Sol aber ore in feiner gewoͤn⸗ 
lichften Bedeutung behalten werden, daß es fo viel (ey, als da, oder wenn, 
als: fo findet ein doppelter Berftand der Worte (fat, bag damit a) entweder 
gefagt werde; die Befreiung von ber feindfeligen Verfolgung der Juden, 
und ben manchfaltigen Beſchwerden der damaligen Zeit, ift uns a in 

uͤrzerer 


( 2 Daß einige alfier leſen wollen dem v. 12 ꝛc. alle Ermannngen einfchliefe 
won, m da vuäs x. v. À. dft unftreitig ein ſungsweiſe in der erften Perfon abgefaſſet 
Gloffema, fo bed) mit bem Zufammen: find» 

bange nicht einmal red)t übereinfomt; ins 
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“gun fürzerer Zeit zu erwarten, als da wir anfiengen zu glauben, bas iff, zum 
Cbriftentum beferet, oder zum Glauben an Chriſtum gebracht wurden; 
fEpb, 1, 13. Apoſt. 4, 4. 32: meil die Cbriften Damals nod) nicht an allen 
Orten eine befondere gottesdienſtliche Geſelſchaft ausgemacht, fondern fid) ume 
ter der judifchen Verfaſſung befunden, wovon fie nad) und nach befteiet 
worden, fonberlid) burd) das Gericht Ehrifti über tas ei fo mit 
einer Aufhebung ihres gemeinen Weſens verknüpft gervefen, unb in mehrern 
Schriftſtellen eine Zukunft Chrifti genant wird, die zur Befreiung der Sei⸗ 
nen gefchehen: oder aud) b) die Meinung ber Worte biefe fep; die geiftliche 
Woplfart, ober ber gefamte Genus bes burd) Cbriftum erworbenen Heils, ift 
viel leichter zu erhalten, aud) eine gröffere und gewillere Erfentnis, Wir« 
fung und Empfindung Davon eher und gefchwinder zu erlangen, als vor bet 
Zukunft Cbrifti, ehe bie deshelb gefchehene goͤtliche Zufagen noch erfüllet ges 
wefen, folglich) nod) blos geglauber und aus Bertrauen auf GOttes War⸗ 
heit angenommen werden müffen, (tat finden fónnen; da niemand das Heil 
felbft und ben Grund deffelben in ber Berfönung Chrifti gegenwärtig gehabt, 
fonbern jederman daffelbe fünftíg erwarten unb durch ben Ofauben als unauge 
bleiblich anfehen müffen. Daß nad) diefer Auslegung zristverr das Verhaͤlt- 
nis der Gläubigen vor Cbriftt Sufunft gegen bas verheiffene Heil beflelben 
anzeiget, welches bem nachfolgenden Zufammenhange gemäfler ít. 

Bey ter gefamten Vorftellung wird vorausgefegt, theils daß bie Her 
annäherung goͤtlicher Huͤlfe, Errettung und Wohlfart, fonderlic bie Vollen« 
bung, eine gröffere Fähigkeit ſowol als Verbindlichkeit zu mehrerer Wache 
famfeit und Warnemung feiner felbft verurfache: theils, daß bie fteigende 
Begnadigung und ber Wachstum ber Erkentnis des gótliden Heils eine treue 
Anwendung biefer geiftlichen Vorzüge erfordere. 

q$. 12. 2 (v. i). Die Ausfürung folget v. 13 ^» 14, unb ent» 
haͤlt zweierley. 

aa. Die Vorſtellung der eigentlichen Beſchaffenheit ber 
damaligen Zeit, zur nähern Erflärung beffen, was v, ux. wougos gebeiffen, bes 


ftehet aus zwey Sägen. 
oc. Der erfte Heift, 9 voE vreocuoxpov. 

NN. 'H w£ die Nacht, bedeutet alhier weder 
bie Herſchaft der Sünden, nod) aud) den Zuftand des gegenwärtigen $ebens im 
Gegenfag des fünftigen, fo dem Zufammenhange der vorhergehenden unb 
nachfolgenden Ermanungen nicht gemäs feyn würde: fondern bie Zeit der Un⸗ 
wiffenheit, Verwirrung und Unfähigkeit zu nötigen und pflichtmaͤßigen Bers 
richtungen, in Abficht der Beſorgung feiner Wohlfart, dergleichen nicht nur 
in bem Heidentum bey gänzlicher Ermanglung einer nähern Offenbarung GOc⸗ 
: tes 


oo N 
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(e$ ſtat gefunden, fondern auch vergleidjungsmeife im Judentum, Apoft, £15, 
17,39. Eph.5,8. 4,18. ef x € pe 79. 1Det. 2,9. " | 

bus 8 23. Der Ausſpruch davon heiſt = er, ſie 
hat ihr Ende erreichet, oder die beſtimte Dauer — daß Dr perge» 
Den und aufhören mus, 2 Cim. 2,16. Luc. 2, 52. 9Seiláufig unb auf eine 
entferniere Art wil der Apoſtel mit biefer Vorftellung nod) anzeigen: bie 
Gläubigen folten den hohen Grad ber angewachfenen, weit geftiegenen 9506» 
beit, Mnwiffenpeit und Sünde anderer Menſchen, darin fie (id) vor diefem 
aud) zum Theil befunden, als ein gutes Zeichen, ober einen SBermutungte 
grund der bevorftehenden baldigen Hebung diefes Uebels, ober des Endes 
beffelben , anfehen. | 

"n BB. Der zweite Gag enthält bas Gegentheil, 7 
de ipalqus iryymev..— : : 
NN. 'H 9p£en, der Tag, bebeutet bie Seit ber 
gröffeen Erkentnis und Fähigkeit zum - Guten; nachdem (Cbriftus, das 
wahre Licht der Menfchen , aufgegangen, unb bie Erfentnis deſſelben unb fei» 
ner DBerfönung die nötigften unb unentberlichften Einfichten zur richtigen 
Beurtheilung aller andern angelegentlid)en Dinge verfd)affet, 2 Cor. 6,9. 


m... Der Ausfpruch, iyyma, heiſt, diefe Ze 
aa. us Wyyme, beift, biefe Zeit 
bat fid) genábert, iſt nicht nur ganz gewis und unaysbleiblich, fonbern aud) 
ſehr bald und in furgem ju erwarten, fo daß fid) bie SBorboten davon ſchon 
gezeiger und eingeftellet haben, ja der wirkliche Anfang davon fchon gemacht 
worden, “Job. 9, 4. 12,35. 
bb. Der Solgen, welche der Apoftel daraus berfeiter, 
fommen zwey an ber Zahl vot. 
a. Die erfte Folge: iſt v. 12 anzutreffen, unb be 
ſtehet aus zwey Sägen. 


’ NN. Der erfte heilt, amoIausde ovv Ta kerya 
ToU axorove , laffet uns daher die VOerte ber. Sinfternie ablegen. 
aa, Der Gegenftand bes befolnen Verhaltens . 
Drift, Ta Zeyo rev axorous, bie Werke der Sinfternis, woburd anb. 
Iungen und eigene Veränderungen gemeinet werden, welche aus Unmiffenheit 
und Bermwirrung herrüren, derfelben nicht nur. gemäs find, fonbern fie aud) 
‚unterhalten und-vermeren,. ober der richtigen Erfenenis goͤtlicher Warheiten 
zuwider laufen, ja bem eigenen Gewiſſen dergeftalt widerfprechen ,. daß fie im 
Finftern zu vie unb heimlich gehalten yu werden pflegen, fEpb. 5, 8. 11. 
: 12. 4 I7- I8; A \ beff. 5, Md T 8. Matth. 8, 12. ag E o : ] 
c 29. über die Römer. Yyyy bb. Das 


— 


813,12 
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bb. Das befolne Verhalten: Dagegen heiſt, 
emo}onede, laffet uns biefelben ‚ablegen : welches: ein Beitreben beveus 
tet, derfelben los zu werden und fie wegzufchaffen, im Gegenfag der Berbers 
gung, und des Bemühens fie heimlich zu-halten ; folglid) einen dauerhaften fe» 
wol als freiwilligen Fleis erfordert, alle Gemeinſchaft mit benfelben. zu uns 
terbrechen und aufzuheben, Eph. 4, 22.25. Col. 3,8. Jac.ı, at. ı pet. 
2, 1, Tit. 3, 1, 12. 2Cor. 6,14. p. 23 4 

Diefer erfte Sag wird um deswillen bem anbern vorgefeßet , weil fols 
che Bemuhung ſowol in Abſicht der Zeirfolge, als des innern Verhaͤltniſſes 
hos ſelbſi, vor der andern vorhergehen mus, unb einen Einflus in dies 
eibe hat. — 
33. Der zweite Sag enthält bas Gegentheil des vor⸗ 
hergehenden, xoj irdurauede TÀ vmm TOU Qwrós, und uns ans 
ziehen die Waffen des Kies | . 
: qa. Was ben Gegenftand diefer Handlung be» 
trift: fo find ra ?72«, Waffen, in weiterer Bedeutung, Werkzeuge und 
Huͤlfsmittel, die Verrichtung beftimter Handlungen zu bewerfftefligen und zu 
befördern, er. 2x, 4. Eʒech. 32,27; 9mAw rev Qorós aber, Waffen des 
Lichts, Werkzeuge folcher Handlungen, ja ein folcbes Verhalten felbft, Das 
vom Licht berrüret , ín richtiger Etfentnis görlicher Warheiten gegründet, ber« 
felben gemäs und anftändig iſt, zum Bermerung derſelben und der Daraus zu 
erwartenden fünftigen Glückfeligfeit gereichetz alles, wodurch fid) bie leben: 
dige Erkentnis GOttes unb feiner Offenbarung áuffect, erweifet, an ben Tag 
leget, auch gegen Angriffe des Widerfpruchs unb Widerftandes vertheidiger, 
ja Syrtum und Lafer beftreitet unb: überwindet, Eph. 6, 12. 2 Cbeff. 5, 8. 

.. bb. Das Verhalten dagegen," Siue ea, 
laſſet uns dieſelben artéderiy eébitet eine beftändig anhaltende 95efc)áfti» 
gung des unaufhörlichen, ‚öffentlichen, feierlichen und gefliſſentlichen Ge 
brauchs derfelben, ober einer thätigen Anwendung, Ausübung und Beobadhs 
tung aller erfanten Warheiten-, 1Pet. a, 1. Cit. 2,12 : | 

(o 498. Die zweite Folge wird v. 13. 14 weitläufigen 

vorgetragen. en, n5 nO wb . EE 

" NN. Die für 

ben ftehet o. 13, ws & rpdl poc Buichuiiug repre rope. i0 
aa. Der Hatrptausfpruch Drift, éveeévox 
zeeımarnowpev, laffet uns anftändia wandeln. (e v2 
. Das Seluvert, sregimoreiy, voanbeln, 
k. 6, 4. 8,1. 4, fft eben fo viel als feine innere Gemürsfaffung durch bes 
QUIS ec C ánbige 


ok sid surf 


fere und algemeinere Anzeige derſel⸗ 
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ſtaͤndige ober: zufammenhangende Handlungen an ben Tag legen, bie ganze K,13,13 

Reihe feiner Veränderungen auf eine übereinjtimmige Art einrichten, 
2. Der Ausdruck, Eugenpovws, heift eigent- 

(ich ‚wohlanftändig „oder wie es. noͤtig ift, andern Leuten einen wahren richtis« 

gen Begrif und ein vortfeilfaftes Urtheil von unferm Zuftande beizubringen; 

urit: Beobachtung, bes. Wohiſtandes und Vermeidung des Liebelftandes, wie 

es unfern Borzügen.und Verhältniffe gemäs:ift, ı Eor. 14,40, ı Theſſ. 4, 12., 


2,u, fEpb, 5, 15. 

Zr 65. Der Beifaß, ds dv nalen, als am Tas 
ge, enthält ſowol eine neue unb. fruchtbare Borfchrift, als einen nachdrücis 
den Dewegungsgrund ber gefamten Ermanung; womit fo viel gefaget mer» 
den-fol: wie e$ bec Tag, das ift, bie Zeit der. richtigen. Erkentnis GOttes 
unb Faͤhigkeit zu vechtmäßigen Handlungen erfordert; weil wir uns ín bet» 
felben befinden, alles auch entdeckt und offenbar ift, jebermari duf ung fiehet, 
und wir genau beobachtet und bemerfet werden von GOtt und Menfchen, 

ACbers 8g. 2Pe., m m. .; s 
. 23. Die weitere Yusfürung und genauere Bes 

ſtimmung derfelben ,- 0,13, 14, enthält dreierley. 
| (o0 09 sov ga Fine Abmanung v. 13, jo] - Co; Wels 
che elliptiſch abgefaffet und burd) didepevos zu ergänzen ift: faffet uns den als 
E namfaft gemachten Dingen nicht ergeben ſeyn, ober diefen anftändigen 
andel Dadurch erweiſen, bafi wir uns berfelben nicht befleißigen, vielmehr 
aufs forgfättigfte unb gefliffentlichfte enthalten. Es ift bíefe Abmanung aber 


dreifah. —— Ä 
2. Der erfte Theil derfelben heiſt, pl oie 


wois xg] udSeus- 
idi | aaa, Köpos, bedeutet Schwelgerey bey 
öffentlichen und feierlichen Gaftgeboten , fonderlidh ganzer Gefelfchaften, 
Gal. 5, 21. 1 Det. 4,3, folglich überhaupt in weiterer Bedeutung , alle Une 
mágígteit im Genus der Speife und aller Art‘ von fuftbarteit in Geſelſchaf⸗ 
ten, ef. 5, 1, 12. Weish. 14,25. 2 Macc. 6, 4. 
m ae bbb, Mödey bedeutet alle Lnmäßigfeit 
im Getränfe; melcher Ausdruck fowol als der vorhergehende in ber mehrern 
Zahl ſtehet, bie verſchiedenen SBeranfaffungen, Gelegenheiten, Arten unb 
Stufen der dadurch bezeichneten Immäßigfeit anzuzeigen, Sprüch. 25, 20, 
ai, Tuc. 2r, 34. 1 Cheff. 5, 5. Dal. 5, ar. Cor, 5,1. rPet.4,3.15 
ET. 2, Der zweite Theil heiſt, pad noiraus xod 
er yerctis, | | 


Ye sme Ka. 
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$3415 aaa, Kolrn bedeutet eigentlich ein Bette 


B.14 - 
. & dvdurade TOv Kugicy Inoody Xeigov , ſondern ziebet an den SErrn 


ober fager, Luc. in, 7, hernach burd) eine ſynecdochiſche Metonymie 
bas Ehebette, ben Beiſchlaf, die fleiſchliche Vermiſchung zwifchen Leuten 
verfchiedenen Geſchlechts, fonderlich alle fündliche Arten berfelben, Roͤm. 9, 


10. Hebr. 13, 4. 

bbb. 'AcfA-yeres bedeutet bie Meppigfeit, 
oder allen unorbentlidjen Gebrauch bes finlichen SBergnügens überhaupt , fons 
berlíd) aber des natürlichen Triebes zur Fortpflanzung bes menfchlichen Ges 
ſchlechts. Der Abftammung nad) wird der Ausdrud von einer Stadt in 
Dampbylien, Selge, hergeleitet, bag bas im Anfange beigefügte cc nicht 
fowol seenriöv, als vielmehr aufnrimov fey, oder nicht in verneinender, ſondern 
In der SBermerungsbebeutung gebraucht werde; veil biefer Ort ber ausſchwei⸗ 
fenden Ueppigfeit feiner Ginrooner. wegen fohberfid) berümt gewefen, Marc. 
7,22. a Cor, 12, 2t, (Dal. 5, 19. Eph. 4,19. ı Pet. 4,3. 2 Pet. 2, 7. 18. 


Jud. v. 4. . 
3. Der dritte Abſchnit heiſt, 1) fedi xg] 


Cine. ; 

aaa. "Eoi, f, 1, 29, bebtutet ‚Streit 
ober. Zank, das i(t, heftigen Widerfpruch und eigenfinnige Behauptung rol» 
berfpred)enber Meinungen und Neigungen. 
Ä | bbb. ZiAes, Eifer, bedeutet manchmal 
überhaupt eine heftige Begierde mornad), mit einem Misfallen am Gegen» 
theil und der Sinderung beffelben; Dernad) in engerer Bedeutung, Neid, oder 
das Misfallen am Wohlftande unb der Wohlfart anderer, £. 10, 2, ı dor. 
3,3. Jac. 3, 24. Dl. 5,20, 


Der Apoitel warnet alhier namentíid) unb ausdruͤcklich vor ſolchen fa 
(fern, dazu die Ehriften ju Rom, bey der Serrüttung und Unordnung menſch⸗ 
licher Geſelſchaften daſelbſt, am ftärkften gereizt zu werden pflegten durch bó» 
fe Beiſpiele. M i 
bb. Die entgegengefegte Anmanung, v. 14, 


IEſum Chriftum , wird mit Veränderung des perfönlichen Gegenftandes 
der Rede vorgetragen: denn da vorher einfchlieffungsweife in der erften Per« 
fon geredet worden, fo werden nun ín der zweiten Perfon die fefer felbft 
angeredet, um bie nähere Zueignung auf fid) felb(t bey benfelben beffer zu bes 
fördern, Es wird aber mit bem uneigentlidyen Ausdruck diefer Ermanung fo viel 
dro DefleiBiget eud) der möglichften unb merklichſten Gemeinſchaft mit 

Eſu Cbrifto, ben HErrn; ober nemet ihn an, unb brauchet ipn wirklich 
unb gefliffentlich als ben einigen und eigentlichen Grund fomol eurer Beſtim⸗ 


Auslegung des Briefs Pauli an die Römer, 725 


mung und gefamten Verhaltens, ber euch, als ein Kleid, die gehörige Geftalt R.ı3,14 
und Anfehen, aud) den nötigen Werth ertheile; als aud) eurer Wohlfart unb 
Glücfeligkeit, mie Kleider zur SSebecfung der Blöffe und Verhütung ber 
Schande, aud) Bewarung vor Ungemad und Nachtheil ber Witterung dien 
lid) find. Es wird bemnad) nicht nur die Errichtung einer wahren Gemeins 
ſchaft mit Cbrifto, fondern aud) die beftändige Erhaltung, Erneuerung und 
Vermerung derielben alhier erfordert, oder ein unauf hörliches Beſtreben, mit 
bemfelben beitändig verbunden zu leben, und in ihm aflezeit erfunden zu wer⸗ 
den, (Dal, 3, 27. 1Cor. 6,19. Col. 3, 10. Eph. 4, 24. z 

cc. Die nähere Zueignung biefer Ermanung 
beftehet in einer daraus hergeleiteten Folgerung, v. 14, xo Tii aaends 7reo- 
Yoicey un made eis erıduplas, und forget br den Leib nicht zur Er⸗ 


regung böfer Lüfte, 

1. Zdef, Fleiſch, bedeutet alhier nicht 
ſowol das fündliche Verderben, die mangelhafte, zerrüttete und unordentliche 
Beſchaffenheit unferer Natur; als vielmehr ben $eib bes Menſchen, burd) eis 
ne meronymifche Synecdochen, ı Det, 4, 6. 

2. Ileövomev roscidey rivos heift, Vorſor- 
ge für etas fragen, jemandes Bortheil unb Wohlfart veranftalten oder bes 
fördern, aud) mit allem Nachdenken und forgfältiger Ueberlegung darauf bes 
badyt feyn, k. 12, 17. Apoſt. 24, 2, ı Tim. 5, 8. 

—— 3. Mn eis exi9uplase beſtimt ben eigentlis 
hen inhalt und Gegenftand bes Verbots, ba das übrige, ober biefelbe Vor⸗ 
forge, welche fid) fo weit nicht erſtreckt, darauf nicht abzielet, auch dazu nicht 
gereicht, erlaubt bleibe, ja vielmehr geboten wird. Folglich verlanget der 
Apoftel, die Beforgung des natürlid)en febens unb der Bequemlichkeit def 
felben fo zu mäßigen unb einzufchränfen, daß fie nicht zur Reizung, Erres 
gung, Unterhaltung, $Bermerung, Ausübung, Volziehung und Bewerb 
flelligung wunordentliher Begierden, ausſchweifender ſinlichen Neigungen 
und böfer Luͤſte gereid)e unb gemisbraucht werde, f. 7,7.8. 6,12. 1,24 
b (£. 12,1). Der zweite Abfchnit enthält Ermanungen zu befondern R-.14,1 
Pflichten, in Abficht der damaligen Syrrungen und Spaltungen ber Schwad)- 
Hläubigen, K. 14, 1 15, 13, welche aus drey Theilen befteben. 

&. Der erfte enthält ein Verbot des Richtens anderer über bes 
fondere Meinungen, R.14, 1: 12. | 

N. Die vorläufige unb algemeine Ermanung, *. r, ift als eine 

Vorbereitung und Ginleitung anzufehen, | 

' a. Der Hauptausfpruch heift, rev de adereurru 7] mise 
areoa cu etved)e. 
u | 99» y3 1. Der 


$.1441. 
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1. Der perfönliche Öegenftand des alhier befolnen Ver⸗ 
haltens wird mit den Worten bezeichnet, rev adevoirrz T5 miser, den 
Schwachen am Glauben, das ijt, denjenigen, ber eine mangelhafte Cr« 
fentnis gottesbienftlid)er Warheiten Dat, der. einen geringen Grab foldher 
Einjicht befi&et , und daher nicht Hinlänglich im Stande oder fähig ift, gegena 
feirigen Reizungen zu widerftehen; folglich, wie ein ſchwacher und Franken 
Menſch, zu vielen Handlungen und wichtigen Verrichtungen, ober zum Wir 
ber(tanbe gegen einen heftigen Anlauf nicht geſchickt und aufgelegt if, Der 
Ausdruck zís;s fan alhier entweder von ber Glaubenslehre verftanben tete 
den, einen Menfchen anzuzeigen, ber ín Abficht berfelben ſchwach, oder von 
geringem und. unzulänglichem Vermoͤgen ift; ober füglicher: von. bem innert 
Glauben, oder ber wirklichen Einficht und überzeugenden ſaw⸗l als lebendigen 
Gfentnis geoffenbarter Warheiten, v. 13. 15. 2r. 

2. Das befolne Verhalten gegen bee fo bezeichnete 
feute ift in dem Worte meosAnubzvede angezeiget, welches bedeutet, je» 
mand [íebreid) aufnemen und ihm freundlich begegnen, Folglich wil ber 
Apoftel damit fo viel (agenz trenaet euch nicht von einem ſolchen um feiner 
Schwachheiten willen, verwerfer ihn nicht feiner irrigen Einfichten unb 
herſchenden Zweifel wegen, ſondern befleißiget euch der móglid)ften Genteins 
ſchaft mit ipm; k. 11,15, 15, 7. Philem. v. 12, 17. Sir. 19, 18. 23, 38- 
Apoſt. 18, 26. 

5. Was ben angehängten Beifag betrift, un ess — 
dnderyirpibet fo find 

1. haroyısuor, Gedanken, Vorftellungen, bie aus einer 
— — Unterſuchung und Ueberlegung hergeleitet werden; hernach 
auch, Meinungen, Folgerungen und Schluͤſſe, ſonderlich von videſorechen 
bem und einander entgegenftehendem Inhalt; ingleichen, die darüber angeſtelte 
Unterredungen , Mlattb, i5, 19. Marc. 7, ar 

2 Asangıaıs bedeutet theils ben Unterfchied einer Sache; 
cheils aber auch die Beurtheilung derſelben oon andern, ober bie Einſicht fole 


ches Unterfchiedes einer Sache oder Meinung. von andern- ánlíden. Der 


ganze Ausdruck mil bemnad) fo viel fagen: nemet den Schwachgläubigen auf; 
ohne babey auf den Unterfchied- ber Meinungen zu fehen, unb barnad) zu vers 
faten; ohne ſtrenge Beurtheilung bec Meinungen, Gründe und Folgerungen 
beffelben, und ihrer Berfchiedenheit von den eurigen ; ohne biefe Verſch 
heit in Erwegang zu ziehen, und als einen. Grund der, Abfonderung und Ver« 
merfung deffelben zu gebrauchen. Weil bis Verhalten gegen Olaͤubige befo⸗ 
ler wird, die aller Schwathheiten ohnerachtet bod) im Glauben an Chriſtum 
m fo fan damit due —— gegen Warheit und Irtum in 
teefenfa 
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weſentlichen Stücken des geoffenbarten Lehrbegrifs behauptet fepn; fonbern & 14,1. 
hur die Bertragfamfeit und Duldung bes Widerfpruchs in Stebenftücfen und 
Meinungen , ohne biefelben genem zu halten, oder um derfelben willen bie | 
gottesbienftliche Gemeinfhaft aufzuheben. — 
2. Die weitere Ausfürung davon *, 2 +. 12, enthält eine zwie⸗ UL 2, 

fache tn bes arta Verhaltens in bicfer "efi idt. 

Die erſte Borftellung betrift das nötige ved)tmáfige Bers 
Bá, in Abfi " der beiden vornemften ftreitigen SDteinungen der bamaligen 

e 


it, 9.225, 

- 1. Das nötige. Verhalten bey ber einen Verſchiedenheit 

wird v, 2 » 4 vorgetragen; fo, daß ® 
aa. die Berfehievenfeit der Meinungen felbft angezeiget 

wird v. 2, ín zwey Saͤtzen. 
ac. Der evfte heiſt, es piv mistvo Qayéy muy. 
TA, einer zwar glaubet, alles effen zu dürfen, 
NN. Der Ausdruck, ic uir, — ad eine 
unbeftimte Art Überaupt einen, oder jemand, ohne benfelben näher zu bes 


fhreiben. 

32. Der Ausfpruch Deift, stur Qayeiv wair- 
TU, glaubet, haͤlts fuͤr erlaubt und rechtmaͤßig in Abſicht auf die goͤtliche 
Offenbarung, alles, das iſt, allerley ihm vorkommende esbare Speifen, zu 
eſſen, oder ohne Berfündigung, zu genieffen; Hält fid) alfo nicht verbunden, 
den gortesbienftlichen Unterſcheid ber Speifen zu beobachten, das ift, reine 
unb umreíne Speifen in gortesdienftlicher Abficht zu unterfcheiden, entweder 
einige berfelben als überhaupt verboten anzufehen, oder diejenigen, fo ben 
Goͤtzen gewidmet getvefen, vor verwerflich und von unerlaubtem Genus zu 


halten. 
- "BÓ. Der zweite Saß enthaͤlt blé — 
"Meinung, ö » eidoevav Argus Kies, wer aber ſchwach ift, genieffet ! 


Kräuter, 

NEN. Der Ausdruck, 5 de adevav, wer aber 
ſchwach ift, bedeutet jemand, der biefefbe Erkentnis nicht hat, aus Unwif⸗ 
Bu rtum unb Vorurteil derfelben ermangelt. Daß bemnad) nicht 
nötig ift zc de zu feßen, unb «deröv zum Ausſpruch zu rechnen: indem bey 
dergleichen Eintheilungen unb Gegenfägen diefe "IBortfügung uidit ungewoͤn⸗ 
lich it, Luc. 23, 33. 1 Cor. 7, 7. 11, 21. 

2 Der Ausfpruch heiſt, Auyara iles, iffer 
Kraͤuter, ober Felbfrüchte, -das i(t, hält fid) um GOttes willen verbunden, 


bios Gemife iu T fonderlich bey "eem ph in — * 
alzei⸗ 
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R.142. Mafzeiten bey andern, theils um nicht unteiffenber Weife unrein Fleiſch d 
ben Bögen geopfert und gewidmet gewefen, oder etwas, fo von 
Thieren feyn möchte, oder nicht nad) bem levitiſchen erit —* 
zubereitet worden, zu genieſſen, Judith ı2, 2. ı Cor. 8, vic. Dan M 
theils in und aus ber Meinung, burd) gaͤnzliche Enthaltung alles *—* 
ſtrenge Lebensart eines beſtaͤndigen fo genanten Faſtens Oder 
zu werden, als andere Chriſten, ı Moſ.n, 29.39. . 


Einige Ausleger fehen diefen Sag als ein Sprüchwert ins det und b 
ift, der iffet Aräurer; womit fo viel gefagt werde, jedermam richtet ſich 


in ver Wahl ber Speifen nad) feinem Gefchmad und der Bedürfnis feiner 
Gefundbeit: fo bod) dem Zuſammenhange albier nicht gemás iſt, da vor ei» 
ner gottesdienftlichen Meinung und daraus flieflenden —— die Rede 
ſeyn mus. in ern 


B. 3. ° bb. Das befoine Verhalten gegen die — 


gen zugethane feute, v. 3. 4. 


qi 75003, ar 


Die f der Borfchri 
ee - meige otii Voeſch Pre 


NN. Der erfte gefet auf das nötige Verb 
der einen Partey, à &/ov — £ovJeverra. | 8083 . 296 
aa. 'O &Oíov, der ba! Pr 


Beobachtung einiges gottesbienftlichen Unterſchledes der 9 ‚alle » E E. 
ihm vorfomt und fchmedt, " in andern Abfichten un id f dM qr EL 


b. Der Ausſpruch, 72v ju) 63. 
Severo , der verachte den nicht, der nicht iffer, fol fo si f 
folder erfläre und halte ben andern nicht für unnüß, ni FR 
woerflid), ober einer gottesdienftlichen Gemeinfchaft unfá 
6,.4. 16, 11. 1 «5, 20. Dal. 4, 14, Suc. 18, 9. 23, i^^ 
33. Der a pete Satz iud. ia: 
andern Partep, in den Bora, x © a ilo -- 
aa, Der Ausdruf, ó un 
iffer, ai Suid nica ra Speife bedeuten, feni 
ungsmeife aufs vor nbe, mit Ergänzung des v, 
— qr&yro,, ein —— bezeichnen, I 
. blenftlicben Unterfeied, iſſet, ondern ‚entweder be 
verordneten Unterſchied berfel ee à | 
Paar v alles Fleifches über; welches von ben ee | 
ſchen Weltweifen gefchehen, aud) von se. dutena um 


' 11: 5:6 RR q Zu 71:9] nien 
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A EE | bb. Der Ausfpruch heit, mv &Olovra un $345. 
zentra, der verurtheile den nicht, der da iffet, halte und erkläre ihn 
nicht für ftrafbar um bíefer unterlaffenen Beobachtung des gottesdienftlichen 

Unterſchieds ber Speife willen; ba das einfache Zeitwort, «eive, anftat des 

jufammengefegten, ivesr, ftebet, Job. 3,17. 5,29. 

(9. Der Gründe diefer Vorſchrift, welche ben Bei 

weis bec Notwendigkeit derfelben enthalten, find zwey an der Zahl, v. 3. 4. 

|... NN. Der erfte ift von bem entgegenftepenben Urs 

(pell GOttes Dergenommen, v. 3, 2 Gede yag avràv zreoseribero, denn 

GOtt bat ihn aufgenommen, bas ift, Ott bat durch bie in ihm ges 

wirkte Annemung und Genembaltung bes Evangelü, unb bie ganze verfchafe 

te Gemeinſchaft beffelben mit Chriſto, ign in feine Gemeinfchaft tbátig aufges 
nommen. Das Wort avrov gehet auf beiderley feute, ober die Anhänger 
einer jeden der angefürten beiden Meinungen; zunächft aber auf ben gulegt 
und unmittelbar vorher gemeldeten Menfchen, welcher nicht iffet, ober fid) 
aus irrigem Vorurtheil mancher Speife in gottesdienftlicher Abficht enthält, 

und fid) baburd) ſchwach erweifet, Apoft. 10, 15.34. 15, 8. 9. Dfal 65,5. 

Folglich mil bee Apoftel (agen: dergleichen Urtheil ber Menſchen fep eben dar 

ber vérmoerflid) , weil es von bem Urtheil GOttes abmcidje, unb nicht nur als 

ein Eingrif in GOttes Vorrechte unb richterliche Gewalt, fondern auch als 
ein wirklicher Widerſpruch gegen beffelben chätigbezeugtes Urtheil anzufes 


ben fep. 
32. Der zweite Grunb ift von ber Ott allein ®. 4. 
jufommenben Defugnis, folcyes zu beurtheilen, Dergenommen, v. 4; in 


vier Sägen. | ' 
aa. Der etfte feit, co rk & 6 Er 
reuy ömeruv; wer bift du, der Du einen andern Hausgenoſſen ver- 
bammeft? bas ift, jemanden werurcheileft, ber dir nicht unterworfen ift; 
ohne daß dieſer gebrauchte Ausdruc anzeige, daß einige Cbriften einem an« 
dern. Herrn dienen, oder Genoſſen eines andern Haufes feyn, als andere, 
Folglich wil ber Apoftel fo viel fagenz eben daher fen es unrecht, einen an» 
dern zu beurtheilen, weil fid) ein folder Menſch buburd) eine Herfchaft unb 
Gerichtbarkeit über andere Chriften unbefugter Welfe anmaffe, welches ohne 
SBerfünbigung nicht geſchehen könne, Eph. 2,19. Df. 87, 6. 23, 6. 
| .. bb. Der zweite Satz, rà Idus xueig «es 8 
zizTe , €t flebet oder faͤlt feinem eigenen Seren, kan auf doppelte Art 
verftanden werden: 1) entweder, er wird ftandhaft bleiben ober feiner Wohl« 
fart veríuftig gehen , feinem Herrn zum Mugen ober Schaben, ohne daß fol« 
ches fonft jemand angehe, unb denfelben berechtige, darüber Rechenſchaft zu 
. 25. Über die Römer. 23155 fer. 
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814,4. fordern: oder 2) füglicher und befler, er behält recht oder unrecht ; Indem Ste 


der Meinungen, t. 5. 


ben unb Fallen ein gerichtlicher Ausdruck iſt, ber eben (o viel bedeutet, als feine 
Sache gewinnen und unfchuldig befunden werden, oder feine Sache verlies 
ren unb verdammet werden, nad) bem Ausfpruch feines eigenen Seren, nicht 
nad) bem eigenmächtigen und unbefugten Urtheil anderer, Df. i, 5. ı dor, 


IO, 12, : | 
| c, Der dritte Sag, ca9Xrero; 13, wird 
nah Maasgebung ber verfchiedenen Auslegung bes vorhergehenden Cafes, 
auch auf verfchiedene Art verftanden, Entweder wird damit fo viel gefagt ; 
er wird aber ſtehen bleiben, ja felbft wenn er gefallen, von feinem Herrn wies 
berhergeftellet, aufgerichtet und zurechtgebracht werben, Dber füglicher 
unb beffer it, nad) vorausgefegter Ricytigkeit und Vorzüglichkeit der zweiten 
Auslegung des vorhergehenden Satzes, alhier eine Berficherung des legten 
Stuͤcks deffelben anzutreffen, womit fo viel gefagt wird : er wird aber gemis genug 
losgefprochen, für unfchuldig erfläret, und um beswillen von feinem Herrn 
nimmermehr verbamt oder verworfen werden, ja eine reichliche und feierliche 
SBergütung oder Erfegung der harten Urtheile erhalten, die über ihn von 
andern unbefugter Weiſe gefället worden, 
bb. Der vierte Sag Delft, duvarös Ye isn 
6 Decs säeoy avröv, denn der HErr ift fähig, im Stande unb ber fitlis 
den Fähigkeit nad) berechtiget, ‚ihn loszufprechen,, und auf eine rechtsbes 
ftánbige fomol als thaͤtige unb nachdruͤckliche Weife für unfchuldig zu erflären, 
und gegen alle Anflagen, Beſchuldigungen unb Berdammungsurtheile zu ret 
ten unb zu rechtfertigen, Jac. 4, 14. Matth. 18, 23. 24, 45. 25, 14. 
2. Das nötige Verhalten bey ber andern Verſchiedenheit 


aa. Die Anzeige ber eigentlichen Befchaffenheit biefee 

verfchiedenen Meinungen beftebet aus zmey Sägen, 

«a. Der erfte Deift, oc ev xolves vslonv rg 9e 

pleav, der eine siebet einen Tag dem andern von. nemlich in Abficht 

bes Gottesdienftes, und einer gottesbienftlid)en Vorzuͤglichkeit, Bequemiich⸗ 
feit und Heiligkeit, Col. 2, 16. «Dal. 4, ı0. 

. AB. Der zweite Sag heiſt, 2c de wolves rov 

jer, ein anderer aber urtbeilet, ba alle Tage gleich unb ven einers 

bey Werth feyn, mit Verwerfung alles gottesdienftlichen Unterfchiedes derſel⸗ 


ben, Col. 2, 16, 

bb. Das befolne Verhalten, in Abficht biefer Meinun« 
gen, lautet alfo, fuace dv mà idle vor mAneoDegidw, ein jeder fey über» 
zeuget von feiner Meinung, befleißige (id ber möglichften —— 
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ünb. Gewisheit von der Richtigkeit einer biefer Meinungen, und beobachte $. 14,5. 
biefelbe mit freudiger Zuverläßigfeit, f. 4, 21.22. Zuc. r, 1, ofne fein Ges 
toifjen im geringiten zu verlegen, ober etwas mit Widerfpruch be(felben vote 


junemen, Zur 
6 (0.2). Die andere Borftellung foldjes nötigen Verhal. B. 6. 
tens, v. 65.12, enthält zweierley. | 
1, Eine Borftellung des Berhältniffes aller biefer verſchie⸗ 
denen Handlungen gegen Chriftum, v. 6:9. 
aa. Die Anzeige und Beſtimmung diefes Berhältnifs 
(es felbft, ftehet v.6: fo daß 
ex. bas Verhältnis des doppelten Verhaltens, im 
Abficht ber einen Streitfrage der eamaligen Zeit, vorgetragen wird; wobey 
ber Xpoftel ruͤckwerts, oder mit umgekerter Ordnung, die Streitigfeit, deren 
vorher julegt gedacht worden, v. 5, alhier guerft anfüret, in zwey Sägen, * 
NN. Der erfte bettift bas Verhalten bes einen 
Theile, und lautet alfo, à Dgovan «jv äukeav Kveieo Qeovsi. 
aa. Der Ausdruf, ó Qe» TW» "dev, 
der den Tag beobachtet, bezeichnet einen Menſchen, ber einen Tag forge 
fältiger begehet als den andern, um feierliche Begeßlihg einiger beftimten Zeit 
vor ber andern aus gottesdienftlicher Abſicht befümmert if. Bewer ri, beift 
auf etwas benfen und finnen , fid) damit befchäftigen unb zu hun machen, fel: 
ne Sorgfalt barauf angelegentlich richten, f. 8, 5. 12, 3. 16, j 
bb. Der Ausſpruch, Kuelo Deo&, der ift 
dem SErrn beforget, fol fo viel fagen: er fan unb mus diefe Sorgfalt 
um des Herrn willen beobachten, nad) Maasgebung feiner Erfentnis unb 
Ueberzeugung von beffelben VBorfchrift und Willen; er mus und wird fein 
Berfaren bey dem HErrn verantworten, und bemfelben beshalb Rechenſchaft 
geben, ber allein befugt iſt, Rede und Antwort Davon zu fordern. 


] 22. Der zweite Sag betrift das Verhalten ber 
andern Partey, xo4 à jai Qeovav TT Nuzeov, xvela cv Peove (104). 
3532 aa, 


(104): Diefer ganze. Sag ift in einigem crit, p. 45; » leihen if, almo die 
Handſchriften aus Verfehen weggelaflen, Richtigkeit diefer Worte mit gutem Gruns 
aud) im new teft. in greek and english de behauptet worden, ohmerachtet bie 
€ sg als eine verdächtige Finfhaltung in alerandrinifche Handfhrift in der Weg: 
Hafen eingeſchloſſen worden: ohnerachtet laſſung derſelben mit ber Vulgata und 
die Volftändigkeit des 3ufammenbangs, in amdern Weberfegungen [otvol als Hand: 
Abfiht der Gegeniäße, denfelben notwen: ſchriſten Äbereinftimt, — 475 82. 
dig erfordert; womit Hrn. Bengels appar. É Ara 
i v 







zi 
os 
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aa. 'O un Qeovàv T3v juga heiſt, der fole 
Sorgfalt in Abficht ber Tage beiſeitſetzet, wiſſentlich unterläffer, und fie vor 
unnötig hält, ja GOtt zumider zu feyn glaubt. 

bb, Der Ausfpruch von bemfelben Heift, 7a 


avelo e Dgoväi, Der feat dem HErrn diefe Sorgfalt beifeite, fan unb 


mus es aus Bewegungsgründen, von Cbrifto hergenommen, thun, unb e$ 
auch vor ihm verantworten, 

Folglich fol mit der ganzen Borftellung angezeiget werben, es finde in 
dem beiderfeitigen. Verhalten einerley und ebendaffelbe Verhältnis gegen 
Chriſtum (tat, da beiberley feute was fie tbun, dem HEren thun fünnen 
und müffen, fo fan feines von diefem verfchiedenen Verhalten an und vor 
fid) jemand vertoerflid) machen; obgleich nur eins von beiden an fid) redht- 
mäßig und gegründer feyn fan nad) bem Willen des HErrn, wenn berfelbe 
richtig und volftändig eingefehen wird. 

BB. Das Verhältnis des doppelten Verhaltens in 
Abficht ber andern Streitfrage, deren v, 2 xc. Meldung gefchehen, wird nod) 


ausfürlicher vorgetragen, 
NN. Das erſte Verhalten des einen Theile 
wird in zwey Sägen volfellig gemacht. 
| aa. Der etfte heift, à Zar, xuplo iie, 
wer allerley ohne gottesbienftlidoen Unterfchied iſſet, Der iſſet dem HErrn, 
oder thut ſolches und gebraucht biefe Freiheit um des HErrn willen unb zu 
feinen Ehren, fo, wie und daß er es bey bemfelben zu verantworten gedenfe, 
| bb. Der zweite Sag enthält den Beweis da 
ben, Euxaeısa yag ra Bes, Denn er danket GOtt, fieher Denfelben als 
den Urheber forol dieſer Gaben felbft, als aud) ber Freiheit ihres erlaubten 
und unfündlichen Gebrauch an, und erfenner fid) dadurch zur Gegentiebe 
biefes Wohlthaͤters, und dettelben thaͤtigſten Erweifung, verpflichtet, 1 Cor. 
16, 3o x. Mlattb, 14,19. Col. 2, 7. ıTim. 4, 4. à; 
22. Das zweite Verhalten des andern Theils 
wird in den übrigen Worten, v.6, xoj ö un — và @ew, vorgeftellet. 
| aa. Der Ausdruf, xoj ó un diDlov, voet 
aber nicht iffet, mus eben fo verftanden werden, wie v, 3, mer fich gemiffer 
für unrein gehaltener Speifen ars gottesdienftficher Abjicht enthält. 
bb. Der Ausſpruch von demfelben ift doppelt, 
1. Das ei ſte Stück heift, Kueia ovx tier, 
der iffet dem HErrn nicht, das: ift, er Can und mus folche Enthalrung 
um des HErrn willen üben und beobachten, fo daß er (id) von der Willens« 
meinung befjelben überzeuget alte, 
" 2, Das 
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2, Das zweite Ctüd enthält, nah Maas: 8.14,6. 
gebung des vorhergehenden, einen Beweis des erflen, in ben Worten, xoj 
évxaeiséi Ta Bes, und danket GOtt dabey, das ift, er fiehet theils bie 
ihm bey der Austchlieflung unb bem Verbot anderer Speifen noch erlaubte 
und freigelaffene Gefchöpfe oder Speifen,, theils auch das Verbot der übrigen, 
als eine götlihe Wohlthat an, die auf fein Beftes abziele, und gebraudjet 
fole vortheilhafte Verordnung GOttes zur Gegenliebe, Erfentlichkeit und 
S:Danfbefliffenbeit gegen Ott, ı Tim. 4, 3. 4. Tit x, 15, Col. 3, 17. Folg⸗ 
fich mil ber Apoftel mit bem ganzen Ausſpruch fo viel fagen: baf es bey 
der Beurtheilung des fitlichen Zuftandes ber Menfchen nicht fomol auf die 
genaue Richtigkeit der Erkentnis ber Rechtmäßigkeit und Unrechtmäßigfeit 
zweifelhafter Handlungen anfomme; als vielmehr auf die Gemütefaffung ber 
Menſchen felbit, in Abficht auf GOtt und deffelben Vorfchrift; ingleichen, 
bof er alhier von Gläubigen rede, die eine herfchende Neigung und Fertigkeit 
haben, Ott zu verehren, und alles um feinetwillen zu thun. 
bb. Der Grund, oder die Urſach ſolches Verhaͤltniſ⸗V. 7- 

affer menfchlichen Handlungen gegen ben Herrn, und ihrer baraus allein 
uͤrenden Rechtmaͤßlgkeit, fo in bem Eigentumsrecht und in ber Oberher⸗ 
ſchaft Ehrifti über die Menfchen beftehet, wird v, 7» 9 vorgetragen, ín bre» 


* 


kurzen Abſchnitten. 

as. Der erſte v. 7, faſſet joe Säge in ſich. 
A MN. Der erſte heift, oudeis yo nud» da 
T? C 

— aa. Durch ben Ausdruck, ouders Auav, Feis 


ner unter uns, werben theils alle Menfchen überhaupt verftanden, in Abs 
fibt auf das algemeine Recht Cbrifti an alle Menſchen aus feiner algemeinen 
fBerfótung, aud) dem weſentlichen Abhängen aller Gefd)ópfe von bem not» 
wendigen Grundweſen; ingleichen aud) in Abficht ihrer algemeinen Verbind⸗ 
Hchfeit, in und unter welcher fie an und vor fid) felbft ftehen, ob biefelbe 
gleich von ihnen nicht erfant und wirklich beobachtet wírb: theils aber dem 
Zufammenhange nach, ín engerer unb eingefchränfterer Bedeutung, die 
Gläubigen, in Abficht ihrer wirflihen Genempaltung und thätigen Beob ⸗ 
achtung diefer Oberherſchaft Chrifti. 

1 bb. Der Ausfpruch heiſt, avra {m lebet 
ibm felbft, ihm zu Ehren unb um feinetwillen, ober nad) feinem eigenen 
Gutfinben, und feinem eigenen Willen überlaffen. Ziv rm, einem leben, 
bedeutet, nach jemandes Gefallen und Beſtimmung feine Kräfte anwenden, 
ober feine Handlungen einrichten, ı Cor. 7, 21. Folglich mil ber Apoftel al» 


hier fo viel fügen: weil fid) niemand unter ben Glaͤubigen berechtiget hält, 
3133 ober 
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oder haften fan, feine Handlungen felbft. zu beftimmen, oder fid) felbft bie 
Vorſchrift wilfürlich zu ertheilen, welche er in feinem Verhalten zu beobach« 
ten hat, fondern eines andern, feines Dberherrn, Borfchrift beobachtet : fo ij 
es ibm nicht zuzumuten, bap er darin wilfürlic Handle, fid) nach anderer 
Einficht und Erflärang diefer Vorſchrift richte, oder andern zu Gefallen dies 
ſelbe übertrete. EE 
$33. Der zweite Sag heift, xo; oudeis favrà 
&arcdviexes, und Eeiner ftirbt ihm felber, bas ijt, nad) feinem Wohlger 
fallen und Wilkuͤt. Zunächft unb in der eigentlichen Bedeutung wird albier 
vom Verluft des natürlichen Lebens geredet, daß der ganze af ein Beweis 
bes vorhergehenden fep , und die gänzliche Unterwerfung unter eine höhere 
Gewalt befrätige, folglich fo viel (ages weil es in feines Gewalt ftebet, nad) 
eigenem Gefallen unb Gutfinben fein feben zu befchlieffen; fo mus notwendig 
ber gefamte Gebrauch des GOtt eigentuͤmlich zugehörigen tebens nad) deffel« 
ben Vorfchrift eingerichtet werden. Wenn ber Ausdruck aber aud) in einer 
entfernteen Bedeutung verhältnis. und beziehungsweiſe genommen wird, daß 
fterben fo viel fey, als bem Gebraud) feiner Kräfte in Abficht gewiſſer Dins 
ge und Handlungen entfagen, oder benfelben unterlaffen; ber ganze Ausſpruch 
aber fo viel fage, diefe Enthaltung des Gebrauchs unferer Kräfte, moburd) 
wir geriffen Dingen abfterben , dürfe ebenfals nicht ganz milfürlid) feyn, 
fondern müffe durch höhere Borfchrift beftimt werden: fo würde foldyes ben 
Verftand in ber Hauprfache nicht ändern. Doc ift der ganze Zufammens 
Bang diefer Deutung nicht gemäs, 
B. Der zweite Abfchnit, o. 8, enthält zweierley. 
NN. Eine doppelte Berficherung unferer Unter⸗ 
werfung unter eine höhere Gewalt. 

i aa. Die erfte heift, day Te *yoo füner, ro 
KRueio Chuev. ’ 
| L Der Forberfaß, fa» Te ya Cape; 
denn wenn wir leben, fol fo viel fagen: fo lange wir ben Gebrauch unfes 
ver Kräfte haben. 

AM 2. Der Nachſatz aber, Kugi» (uev, fo 
leben woir den ZEren, heift: es vüret folches von bem Gurfinden unfers 
Eigentumsherrn Her, und mir find bemnad) aud) verbunden, feinen Willen 
als ben Beitimmungsgrund unferer Handlungen, und bes jebesmaligen Ges 
brauchs unferer Kräfte, anzufehen, unb tun ſolches auch mit völliger Ges 
nembaltung ; welches ber Apoftel ale einen Erfarungsfag voraus feet. 

bb. Die zweite Verfiherung Deift, Zay re 
amoyvtenopev T Kugiw amredvirzoper. | AM E 
| L Der 


* 
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r, Der Forderfaß ift in den Worten ent: $14,8. 
halten, ix» re dmedvnoxuuer, wenn wir aber fterben, was den Aus 
gang unb Berluft, oder bas Aufhören und die Beraubung des natürlichen 
Lebens beirift, in Abjicht der Zeit ſowol als der Art und Umftände folches 


Todes, 

1 2. Der Nachſatz lautet alfo, 72 Kueie 
ezo9viowousv, fo fterben wir dem HErrn, f» gefchieher folches ebenfals 
nad) feiner Verordnung, unb weifen fomol als gütigen Beftimmung, in, mit 
und aus Gehorfam gegen ihn, unb fo, daß wir aud) in, bey unb nad) dem 
Tode unter feiner Gewalt und Herſchaft bleiben, 

22. Die daraus hergeleitete Folge lautet alfo, 
Fev Te ctv (uev, fay re dmoIvherwpev, ToU Kuglov 2e i£» 5 voit mögen alfo 
leben oder fterben, fo find wir des HErrn, gehören ihm eígentümfid) 
zu, fteben unter feiner Gewalt, Herfchaft und Botmäßigfeit, find verpflid)s 
fet, feine Borfchriften unb Beftimmungen zu beobachten, bey allen unfern 
Veränderungen, ben wichtigiten fomol als ben geringften; bas Eigentum 
Cbrifti erſtrecket fid) bis auf den Tod, und den Zuftand nach bem Tode, 
ohne baburd) unterbrochen zu werden, folglich mus feine erfinliche SPeránbes 
rung ber febensart, oder Einfichten und Verhältniffe, uns davon losmachen 
fönnen, ef. 43, 1.7. 44, 5. Mlal. 5, 17. Pf. 100, 3. ı Cor. 6, 19. 20, 

yy. Der dritte Abſchnit ftehet v.9, und enthaͤlt V. 9. 
einen Beweis des vorhergehenden. 

NN. Der eigentlihe Hauptausfpruch heift, es 
rodro yag Xeisóc ng] cimiOave xg] avisn xgj avelneev, denn dazu ift 
Cbriftus geſtorben, auferftanden und lebendig woorden, bas ift, er 
bat ftd) ſowol im Stande des Todes, als aud) nad) der Auferftehung im 
Stande des unvergänglichen febens befunden, diefe Veränderungen durchges 

en, und beides erfaren müffen, Folglich (teet weder avfsn nod) avicnes 
be:flügig, ober am unrichtigen Ort, indem mit bíefen beiden Ausdruden 
angezeiget wird, daß Chriftus fein durch die Auferftehung moieberbefommes 
nes eben der wieberhergeftelten SBereinigung ber Sele mit dem feibe, bats 


getban und chätig erwiefen habe (105). . Der Ausdruf es rouro aber 
zeiget 


(105) Kerr Bengel fat die Weglaſſung greek and eng. ift €. sgı ebenfals x) 
bet Worte, xgj «vie» ©. 236, eine le&io- — àv/ex in Parentheſi als verdächtig, Ina 
nem plane pro genuina habendam genant, aber anftat «riörse gefeßt worden. Allein 
auch im Cert felbft £orzev anftat &/cyee ges zu gefchweigen, bafi bie Weglaffung des eis 
fetst, welches leßte er le&ionem non pro- nen Ausdruds- aus Verſehen, ſowol als 
bandam nennet. In bem new teflam, in bie in einigen Meberfe&ungen gag vas 

Lj 
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814,9. zeiget an, daß bis alles nicht aus einer natürlichen Notwendigkeit Hergerüret, 
fondern auf freier Wahl und Beranftaltung berubet habe, welche Darauf abs 
gezielet, dieſen im folgenden namhaft gemachten Endzwed zu erhalten, Job, - 
10, 17. Boͤm.5, 6. 6,9. . 

33. Der angehängte $Seifa$, vw xo4 vexeav 
«9j Cavrav nugievoy, daß er jowol Über Todte ale Lebendige berfcbe, 
jeiger den eigentlichen Endzwed an, worauf fid) bie Worte, es; Tovro, bi 
zogen: womit demnach fo viel gefaget wird, das fen gefchehen, damit er im 
Stande, und fähig fomol als befugt und berechtiget fep, bie Menfchen im 
Stande des Todes unb febens als fein Eigentum anzufehen, ingleichen das 
Verhalten und alle Umftände berfelben zu bejtimmen, f. 6, 9.14. 7,1: we 
ches nicht würde gefchehen ſeyn, noch gefchehen können, wenn diefes Berhal 
ten Chriſti und bie obengemelbeten Veränderungen deffelben unterblieben „die 
bemnad) nicht nur darauf abgesielet, fondern aud) diefen ihren Zweck erreichet 
haben müffem, ı Cor. 4,5. 2Cor. 5, 16. Apoſt. 20, 28. ı Pet. 1, 18. 19, 
Folglich redet ber Apoftel nicht von ber natürlichen unb wefentlichen Herſchaft 
Chrifti über alle Menfchen, welche ihm aus dem Recht der Schöpfung unb 
Erhaltung nicht nur der Gottheit nad) jufomt, fondern aud) in Abſicht der 
Menfchheit, um derfelben perfönlichen Vereinigung willen mit ber Gottheit; 
fondern von derjenigen Herſchaft, melde aus bem Erlöfungs: und Verſoͤ⸗ 
nungswerk beffelben herrüret, unb von ber nähern Berbindlichkeit der Glaͤu⸗ 
bigen, bie ſolches erfennen unb genemhalten, fid darnad) zu richten, ſowo 

durch Herleitung ihrer eigenen Handlungen aus feinem Willen, als au 
durch Unterlaffung aller Beurtheilung anderer Cbriften, die ſolchen Willen 
ihres Heren, Ihrer Meinung und Einſicht nad, ebenfals und gleichergejtalt 
pie fie, beobachten. | 
— 2 (v.6), Die Vorſtellung der daraus flieſſenden Pflicht 

folget v. 10-12, 

aa. Die Pflicht felbft wird v. 10 vorgetragen, unb bes 
ftehet In der Unterlaffung des Richtens anderer; welche durch einen frage» 
weife abgefaften Verweis eingefchärft wird, ber zwey Fragen enthält. | 
| ac. Die erfte v. 10: au de, ri neivess Tor aider- 

Div cov; du aber, was verdammeft du deinen Bruder? gehet eigents 

lic) und zunächft auf die aus bem "Judentum beferte Gläubigen, welche bie 

| | Z ME. Glaͤu⸗ 

Verſetzung aus gleichem Verſehen, ja beides Hrn. Bengel im appar. crit. p.655 ange: 

aus einer eingebilderen voilfürlidyen Verbeſ⸗ wi Grünben XDbitbys exam. var. 

ferung von weit warfcheinlicherer Stutmass — le&. Mi//i lib. 2 c. 3 fc&, 1 p. 60 verglis 

lichkeit ift, als bie gang unnötige eigens chen werden. P à 

mächtige Einfchaltung : fo mus mit ben vom ” 
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Gläubigen aus dem Heldentum als Uebertreter des görlichen Geſetzes anſahen ra rm 
und verurtbeileten , weil fie bie ifraelitifchen Satzungen nicht hielten. Der 
Ausdruck, aderdis, Bruder, zeiget an, baf diefe Gläubigen dus den Hein 
ben mit jenen gleiche Borrechte befeflen, ihnen nicht unterworfen worden, folgs 
lid) aud) ifr Verhalten nicht nad) der Juden Gutbünfen einzurichten vers 
pflicbtet gemefen. Die gebrauchte Wortfügung, mit welcher bie angeredeten 
íeute zur Rede gefegt und zum Nachdenken über ihr Verhalten aufgefordert 
werden, fol die Unverantwortlichfeit deffelben anzeigen, welches aus einem 
groffen Mangel der Selbſterkentnis, und einer unverantwortlichen Unwiſ— 
fenbeit ihrer Berhältniffe und Schranfen, herrüre, Wer 
(8B. Die zweite Frage, 9 xgj ad v1 äfoudeväs 
sv edeAQov cov, oder auch du, was veradbteft du deinen Bruder? 
ift feine bloffe Erleuterungsmwieberholung der vorhergehenden Frage, fondern 
gebet zunächft und eigentlidy auf die aus. bem Heidentum beferte Gläubigen, 
fo die Juden bey der Beobachtung des befehwerlichen gottesdienftlichen Ger 
feges verachteten, v. 3. ri 
bb. Der Grund diefer Pflicht, ober Beweis ber Un⸗ 
ted)tmágigfeit des -beftraften Verhaltens, v. 1o » 12. 
] ze. Die Vorſtellung diefes Grunbes felbft ift 
zwiefach. 


NN. Die erſte enthält die Unausbleiblichkeit des 
algemeinen Gerichts affer Menfchen von Cbrifto, v. 10, mravres ydo vr 
snoousde TG Dur: oo Xeige, Deni voit werden alle dargeftellet 
werden vor den Richterftuhl Chrifti. 

aa. To Binz bebeutet eigentlich einen erhabe« 
nen Ort, hernach durch eine fpnecdochifche Mleronymie, einen Richter⸗ 
fiut, Apoſt. 18, 2. 25, 6. 

b6. Das Zeitwort, aaa ivoy , bebeutet, bate 
geftellet werben: folglich zeiget ber ganze Musfprud) an; wir werden alle ins⸗ 
gefamt ohne Unterſchied, “Juden und Heiden, die höchfte Gerichtbarfeit dies 
fes Oberberrn erfennen und erfaren müffen, Apoſt. 23, 33. 2Cor. s, 1c. 

32. Die zweite SBerftellung enthält ben Beweis, u. 

ber vorhergehenden, v, 1r. ' 

aa. Die Anfürungsformel, Yeyguarray yae, 
denn es (tebet gefchrieben , iſt die gewoͤnliche Art der Anfürung einer 
Schriftſtelle des alten Teftaments, k. 12, 19. 1, 17. 

bb. Die angefürte Stelle ſelbſt ift aus Jeſ. 
45,23, und jmar mehr bem Berftande und Juhalt, als ben Worten und 
Ausdrucen nach, genommen, Es erhellet aber aus bem Zufammenhange ges 

25, über die Roͤmer. Aaa aa dachter 
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£14, bachtet Werte Jeſ. 45, 19. 22. 23. 24, vergl. mit "jer. 23, 6. ı Cor. s, 30, 


einem Schlusfaß, t. 12. . 


daß darin eigentlich eine Rede Chriſti, des Meßiaͤ, vorfomme, weiche 


Íey enthält, 

1 Der Eingang ift eine Borbereitung 
gum folgenden, CZ &ys AFyes Kugus, ich lebe, fpricht der HErr. m 
Hebraͤiſchen ftebet theils der Beiſatz, fpricht der HErr, nicht, melden 
der Apoitel bod) mit allem Recht und gutem Grunde aus bem Zuſammenhan⸗ 
ge, zur Ergänzung der Bolftändigfeit unb Berftändlichfeit ber übrigen Wors 
te, beifügen können : theils aud) die Eivesformel nicht, fo mie fie bie lautet, 
ausgedrudt, fondern nur eine algemeine Berjicherung feiner eidlichen Berheu- 
rung; an deren Stelle der Apoftel alier die in andern Stellen häufig ange 
troffene und GOtt allein eigene Eidesformel hergefeßet, Cjef. 49,18. Jer. 22, 
24. Ezech 18, 3. 20,3; vergl. mit Hebr. 6, 13. 

2, Die dergeftalt betbeuerte Sache felbft ift 
in zwey Sägen enthalten. 


aaa. Der erfte heift, cr; Zus xapopo 
zy *yóvo, mir wird fidh beugen jedes Knie. er Ausdruck, Ari, ift 
alhier nur ein Zeichen, daß bie folgenden Worte ben inhalt unb Gegenftanb 
ber vorbergegangenen Berheurung ausmachen. Die übrige gebraudyte Re 
bensart ftehet in metonymifcber Bedeutung, unb fol fo viel fagen: jeder, 
man wird meine höchfte Gewalt unb Oberherſchaft erfennen und thätig bemillis 
gen, ja diefelbe empfinden und genieffen, mir aud) daher die höchfte Ehre ber 
Anbetung leiften, €, 11, 4. Df. 95, 6. Ä : 

bbb. Der zweite Saß heilt, xa; zca 
yA&cca ?fouoAoyncerey ra Oe, und jede Sunge wird GOtt befens 
nen. — Sym sSebráifcben heifts eigentlih, wurd mir befennen; in ber 
griechiſchen Ueberfegung der 70 Dolmerfcher aber ift anftat Mir, das 
Wort GOtt gefeger worden, meldes Paulus beibehalten. Die ganze Res 
densart aber fol fo viel fagen: alle Zungen, das ift, jederman wird befen- 
nen, daß id GOtt bin; ober, nftíne goͤtliche Oberberfchaft wird von allen feier» 
lid) und thärig zugeftanden werden, Phil. 2, i1. Matth. i, 25. Abm. 15,9, 
RB. Die daraus hergeleitete Solgerung befteher in 


NN. Die Verbindung wird mit den Folgerungs⸗ 
morten, deo cov, folglich, daher, demnach, ausgedruckt. : 

23. Der Ausdruf, Kasos "uàv, ein jeder 
pon uns, unter ung, von was vor einer befonbern Meinung er aud) in Ab» 
ſicht der obenangefürten Streitigfeiten feyn mag. . 


23. Der 


» 
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23. Der Ausfpruch ven bemfelben heift, reeiK.ıy,ız 
ÉavroU Acycy doce: rà @ew, wird von fich felbft GOtt Rechenjchaft 
geben, ober fein Berragen veranrworten müfjfen. Folglich fält der ganze 
Vorwand diefer Beurtheiiung des Nächften hinweg, dag GOtt jederman fei 
nen Nächten anbefolen habe, und jeberman über defelben Verhalten zur Res 
chenſchaft ziehen werde. Folglich har (id) & Ott allein vorbehalten, diefe Re— 
doenfdjaft zu fordern, und ift es ein. Eingeif in bie götlichen Vorrechte, dergleis 
chen fid) anzumaffen, Pred.u,g. 12,14. Roͤm. 2,6- 1. Matth. 12,36. 37. 
B (Co. 1). Der zweite Abfchnit diefer befondern Pflichten, v. 13 -- 99. «s. 

k. 15, 4, enthält eine nachdruͤckliche Warnung, andere nicht zu ärgern: wel» 
che fonderlic auf die Stärfern geher, unb derfelben. Verhalten in Abficht bet. 
Schwachen beftimmet. = 

N. Die algemeine Ermanung unb. furze Borftellung biefet 
Pflicht überhaupt, v. 15, beiteher aus zwey Säßen. 

a. Der erfte Sag, parciri ovv. oOhapAoos welvmuer, laffet 
uns demnach einander nicht mehr richten oder veruttbeilen, beyiebet 
ftd) auf bie vorhergehende Abhandlung, unb ift eine furze Wiederholung bete 
felben, v. 4. 10: womit ber Apoftel fo viel (agen mil; 1) baf dergleichen un« 
befugtes Richten unter ihnen leider eingeriffen und bisher anzutreffen gewefen, 
wodurch eine Partey die andere verurtheilet, für ftraffällig unb vermerflíd) 
gehalten, aud) àffentlid) ausgegeben habe; worauf mit dem Worte yxer:, 
nicht mebr, gefehen wird: 2) baf foldyes nunmehro um der vorhergehen« 
ben Borftellung willen und derfelben zu Folge unterbfeiben müffe, ja hoͤchſt 
ftrafbar und unverantwortlich feyn würde, wenn es weiter geſchehen foltet 
3) daß ihre Zeit, Mühe unb Fleis, fo bisher auf dergleichen Richten unb 
Beurtheilen gewandt worden, auf mas beffers nüglicher und vortheilhafter 
verwendet werden fönne: 4) fo lang dergleichen Richten fortbauren folte, fön« 
ne die folgende Ermanung nicht beobachtet werben, ínbem jede Partey aus 
Eigenfin werde Recht haben unb über die Glegenpartey die Oberhand bei 
faupten wollen, ohne bas Befte berfelben zu bebenfen unb vor Augen ju 

aben. 
" Der Apoftel redet albier einfchlieflungsmweife, die algemeine Obliegene 
heit und Verbindlichkeit diefer Sache, aud) feine eigene Bereitwilligkeit dazu, 
nr b. Der zweite Sag ift in ben Worten entfalten ,, doc 


rovro -- cxdvda^ov. 
1. Der Gegenftanb bes befolnen Verhaltens heit, ro u 

TiO Évay meocnoune T& oideNQa i] andirdariv, dem Bruder Beinen Anftos 
oder Aergernis zu geben. . Er — L 
Maa aa 3 aa. Der 
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R.14,13 aa. Der Ausdruck, esskopun, ein Anftos, f. o, 
32. 33, bebeutet etwas, daran fid) jemand ftöffet und an bem Fortgange fel 
nes rechtmäßigen Verhaltens gehindert wird; ingleichen etwas, baburd) je 
mand zum unrechtmäßigen Verhalten, oder zur Uebertretung einer von ihm 
für verbínblíd) gehaltenen Borfchrift ober Pflicht, gereiget und verleitet wird, 
1 Cor, 8, 9. 2Cor. 6, 3. job. ri, 9. 10, 

| bb. Zxardarov, ein Yergernis, f. 9,33. 1,9. 
Matth.i8, 7. 16,23. 13, 41, ift entweder als eine nachdrücliche Wieberhos 
lung des vorhergehenden anzufehen, v. 21, k. 11, 9. ıCor.ın, 6. 2 Cor. 10, 
12: ober es fan der Ausdruck aud) von zreozxopquoe nod) unterfchieden werben, 
wenn derfelbe einiger Meinung nad) von exace , hinfen, lahm feyn , hergelei» 
tet wird ; bafi bemnad) durch Treosxomun etwas angezeiget wird, wodurd man 
zu einer einzeln unrechtmäßigen Handlung verleitet wird, durch axavdaror 
hingegen dasjenige, rooburd) man zu einer Fertigkeit oder Gewonheit unrecht⸗ 
mäßiger Handlungen gebracht wird. 

cc, Das Zeitwort, rıIEvay, fegen, heift in ber Wort 
fügung des alhier gebrauchten Zuſammenhangs, wiſſentlich und oͤffentlich der» 
gleichen verurfachen, ober feierlich veranftalten und darftellen. 

dd. Der Ausdruf, và dderps, dem Bruder, in 
der einfachen Zahl, fol ben Nachdruck haben, anzuzeigen, bafi wenn es aud) 
nut einen einigen Menfchen betreffen folte, fo fep folches demohnerachtet forg« 
fältig zu vermeiden, eben darum, weil er ein Bruder ift; wodurch bemnad) 
bie genaue Berbindung.angezeiget wird, worin nicht nur bie Menfchen über 
haupt, fondern nod) eigentlicher und näher die Gläubigen mit, unter und ges 
geneinander ftehen, unb welche der nächiten Anverwandfchaft ober Bluts« 
freundfchaft mehrerer $eute von einerley SBorred)ten und gleichen Befugniffen 
änlich ift, ja gleich fomt. 

E - 2, Das befolne Verhalten dagegen Delft, voUro xeirare 
H&R ov, dis urtheilet, oder befchlieffer vielmehr, tt n | 
EE , am Das Zeitwort, xeivew, urtheilen, heiſt bier 
nad) einer fruchtbaren Metonymie, etwas überlegen, fein Nachdenfen unb 
fBeurtbellungsfraft worauf richten, ein gegrünbetes Urtfeil fällen, unb einen 
überlegten Entſchlus faſſen: wird: al burd) eine Antanaclafin in Abficht 
des vorhergehenden Gebrauchs eben biefes Worts in einer andern Bedeutung, 


epe a onm co c d uem 
bb, M&AAcv zeiger nicht nur an, daß biefes Verhalten 
befier fey als jenes, oder rechtmaͤßiger, notwendiger, hüglicher und heilfamer, 
fondern aud) bafi e$ eben fo viel, ja nod) mehr Machdenfen und Xufmerffam» 
keit erfordere, als die angemaffete Beurtheilung des Mächften; "= = 
v, BÍ & hh ^: us 
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Gläubigen lieber alle ihre Scharffinnigkeit und Einficht auf biefe eigene War: K.13,13 
nemung ihrer felbften, als auf das unnötige Richten anderer, wenden folten. 
2 (0.13). Die weitere Ausfürung unb Beftätigung ſolcher 98. 14. 
Pflicht, t. 14» 15, 4, enthält wiederum zwey befondere Abfhnitte. | 
a. Der erfte beftehet aus einer nachdruͤcklichen Vorſtellung 
ber Unerheblichfeit diefer verfchiedenen Meinungen, v. 14» 19: wodurch der 
Apoftel tbeils alle Einwürfe unb Ausflüchte aus bem Wege zu räumen, theils 
die Einwendungen, fo von den Gläubigen aus dem Heidentum gemacht mete 
ben fónnen, umjuferen, unb gegen diejenigen, welche dergleichen gebrauchen 
wollen, anzuwenden und diefelben auf fie zu richten fudjet, And, diefe Bots 
ftellung ift wiederum geboppelt, 
1. Die erfte Vorftellung diefer Unerheblichkeit ift v. 14 s 
16 anzutreffen, und enthält dreierlen. i 
aa. Der Grund foldjer Unerheblichfeit wird t. 14 an» 
gezeiget, welcher in ber auf Eloffer Einbildung beruhenden Suͤndlichkeit diefer 
ftreitigen Handlungen beftebet. 
ou. Der Hauprfaß ift in den Worten enthalten, 
Ser —- 0i Exurov. 


NN. Die Verficherungsformel heift, Tue ng} ' 


aa. Der Ausdruck, 29e, ich weis, mil fo 
viel fagent ich habe eine gewiſſe und gegründete Ueberzeugung davon erlan⸗ 
get, k. 7, 14. 18. 8,28 — 


atneonay ey Kueio ’Insov. 


bb. Kej zr&zecpe;, und ich bin davon 
verfichert, das ift, ich glaube es zuverläßig auf die Auffage der untriegli« 
chen Seugniffe GOttes, k. 8, 38. 
cc, "Ev Kuelo 'Inec heift, in dem HErrn 
JEſu, burd) deffelben Offenbarung, fo, tag Cbrifti ere unb Verhalten 
ben Berficherungs- unb Ueberzeugungsgrund biefer Einficht ausmacht, 2f poft. 
Io, 10, Bil. 1, ı1. 1Cor. 14,37. 15,3. Matth. 15,11. 
32. Die verficherte Sache, ober ber Inhalt unb 
Gegenftand diefer Berficherung heiſt, Ers eudiv xomóv d; Exvred, daß nichts 
vor fich felbft gemein fey. 
’ aa, Konev, gemein, wird in ber heiligen 
Schrift dem Heiligen entgegen geſetzt, und bedeutet fo viel als unrein unb 
verwerflich, oder in Abſicht auf GOtt und deffelben Gefeg, verboten und uns 
erlaubt, Marc. 7,2. Gebr, 10, 29. Apoft. 10, 14, 28. 11, 8, wo e$ burd) 
eixci9eercy ecfláret wird, 


Yaaaaz bb. Der 


2.123,14 
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bb. Der ganze Ausfpruch fol bemnad fo viel 
(agen: es ift nichts an fi) unrein, oder fo beſchaffen, daß es ju verabfcheuen 
feyn und jemand zum Gortesdienit ober ber gertesdienftlihen Gemeinſchaft 
unfähig machen (ete, Welches nicht von allen firlichen Handlungen zu bere 
ftehen ift, fondern, vermöge bes Zufammenhangs, von gemillen Arten ber 
Speife fomol als der Zeiten, von melden im vorhergehenden bios und als 
fein die Rede gemejen, wie aus v. 2 » 5 erbellet, almo der Apoftel diefelben 
Dinge beftimmet, von weldyen er redet. 

3. Der Einfhränfungsbeifag enthält eine beſtim⸗ 
te Ausname, & jÀ Ta Aoyılousrw Ti nomov elyog , Exemw xoncv. ale nur 
demjenigen, der etwas für gemein hätt, ift es gemein, welches fo viel 
fagen wil: jederman, ber folde Einficht in gewiſſe Schrifrftellen zu haben 
vermeinet, baf er diefelben für gotliche Vorfchriften und Verordnungen von 
algemeiner Verbindlichkeit hält, und dadurch gewiſſe Arten von Speiſe vers 
boten zu feyn glaubet, ift verpflichtet nad) folcher Erfentnis unb Ueberzeugung 
ju handeln, dergeftalt, daß bemfelben felcbe Speife unreín, oder fo befchaffen 
i , bafi er fid) verwerflich unb der Gemeinſchaft G Ortes. unfábíg machen, 
oder vorfeglich fündigen würde, wenn er wider diefe feine Einficht ſolche 
Speife bennod) geníeffen wolte, 

Der Apoftel feet alhier zum voraus, r) baf ein jeder, in Abſicht des 
von GOtt beftimten Verhaltens, feiner Einficht von bem Umfang unb Inhalt 
görlicher Vorfchriften ober feinem Gewiſſen folgen müffe, und es nicht ohne 
Berfündigung übertreten fönne, wenn e$ aud) irrig und ungegründet fenn fol» 
te, als in bem gegenwärtigen Falle: 2) daß diejenigen Gläubigen aus bem 
Heidentum, welche allerley zu effen für erlaubt gehalten und unverboten zu 
ſeyn geglaubet, in der That Recht gehabt, weil die andere Partey fein wirk. 
liches damals nod) verbindliches Gebot GOttes aufmweifen fönnen, obgleid) 
das Gegentheil von GOtt auch nicht befolen worden: und 3) eben daher fey 
auch dis Gegentheil nicht notwendig, meil feine götliche Borfchrift unb ver: 
bínblid)e Verordnung darüber vorhanden fe», fondern das ganze Vorgeben 
von ber Motwendigfeit diefes einander widerfprechenden Verhaltens beider 
Theile, auf bloffen Borurtheilen berube, 

bb. Die Erbeblichfeit und unleugbare Cünblidbfeit 

des Gegentheils, v. 15, wird durch einen zufammengefegten Saß vorgetragen. 
i «a, Der Forderfag lauter alfo: es de did Cosum € 
wderDes aov Auräray, wenn aber durd) Speife, folalíd) burd) eine Sas 
de von feiner Notwendigkeit, dein Bruder, an dem dir bod) allerdings 
etwas, ja febr viel gelegen feyn folte; betrüber wird. Folglich redet der Apoftel 
von bem Genus einer Speife, die ein anderer für verboten hält, ín beffelben 
Ge. 
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Gegenwart und mit gefuchter Berleitung beffelben zu gleihem Verhalten wis K.z,1z 
der feine Erkentnis. Betruͤbet werden wird alhier gefeßt theils in meto» 
nyrhifcher Bedeutung, menn er dadurch wirklich verfchlimmert unb in fol» 
che Umftände gefe&t wird, die ihm unausbleiblid Traurigkeit, Gemiffens- 
angft, Schmerzen. und Unluft verurfachen müffen; indem er (id) entweder 
dadurch verleiten láffet, eben baffelbe zu thun wider feine Erfentnis, ober 
von der unfchädlichen Uebertretung götlicher Gefe&e , ohne Nachtheil ber Ges 
meínfd)alt mit GOtt, gefärliche Meinungen und Borurtheile annimt, oder 
fid) überredet, daß es nicht viel bedeute unb auf fid) habe, fie leichtfinniger 
Weiſe zu übertreten: cheils aber auch in ganz eigentlid)er Bedeutung, menn 
dein Bruder durch bíefen Anblick deines Verhaltens, deinetwegen, unb ber 
durch Dich, feiner Meinung nad), gefchebenen Beleidigung und Veruneh⸗ 
rung GOttes wegen, in Berrübnis und Schmerz geraten, oder ihm dadurch 
Traurigfeit zugezogen werden folte. Daß bemnad) die Cadje mit Fleis auf 
das gelinbefte ausgedrucket wird, anzuzeigen, wenn aud) nur der Eleinefte unb 
geringfte Schade daraus entftefen folte, daß ein Bruder Dadurch betrübt merbe, 
fo fe» ſolches (on wichtiger und erheblicher, als dasjenige, wodurch e$ gefches 
be; ober, bie bem Naͤchſten ſchuldige Liebe und Pflicht, welche fid) auf bie 
moͤglichſte Bemuͤhung erftredt, alles zu vermeideg, was ihn betrüben mus, 
ift. unftreitig von übermiegenber Verbindlichkeit, unb bem Gebrauch einer 
gar erlaubten, aber Dod) aud) nicht gebotenen Sache notwendig vorzuzies 
ben; fonberlid) menn der andere feine algemeine gottesdienftlicdye Verbindlich 
keit und derfelben Beobachtung dem Gegentheil aufbringet, unb erzmwins 
gen mil, fonbern bey ber blofien Bezeugung feiner Betrübnis ftehen bleibt, 
indem fonft Pauli eigenes Verhalten, (Dal, 2, 3. 5, in folhem Fal ein an» 
beres erfordert, 

AB. Der Nachſatz Delft, our Erı xard auyaaııy 
eermareis, fo woandelft du nicht mehr nach der Liebe, das ift, menn 
du gleich gegen deinen Nächften tiebe haben, oder dir dergleichen zu haben 
einbilden folteft; fo bezeuget folches wenigftens dein gegenwärtiges Verhalten 
nicht, fonbern widerfpricht vielmehr biefem Vorgeben, indem du eine weit 
unftreitigere Pflicht der Liebe übertritft, durch eine Handlung, wozu deinem 
Geftändnis nad) feíne eigentliche Verbindlichkeit (tat finder, Zpb. 5,2. Phil. 
3,15 Roͤm. 13, 10, 
ec. Eine doppelte Abmanung und Warnung vor bec» 
gleihen Berhalten, v, 15. 16, 

ac. Die erfte Abmanung ift v. 15 in ben Worten 
enthalten, pn TÀ [eujus] aov Eneivov drehe, Uie ov Xarsös amtdare. 


NN. Der 


R.14,15 


$9. 16. 
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NN. Der perfönliche Gegenftand des befofnen 
Verhaltens wird alfo ausgedrudt, Exeivov, 0z:ig cU Xemés amedave, Deus 
felbe, für welchen Cbriftus geftorben ijt, melde Beſchreibung theils 
ben hohen Werth eines folhen Menfchen anzeigen unb bie thätige Gering« 
ſchaͤtzung beffelben beftrafen fol, theils das höchft verfchiedene, ja ganz entges 
genjtehende Verhalten Cbrifti vorftellen, welches einer fo gar geringen Sa« 
che, als die Enthaltung einer von andern für verboten gehaltenen Speife, 
wol werth fen; theils aber aud) die daher unausbleibliche Beleidigung Chris 
fti, und anzujtellende Nachfrage deſſelben über biefe Sache, jeberman zu Ges 
müte füren. Folglich wird alhier fehr deutlich und unmiderfpredylich veris 
det, daß; aud) diejenigen, für melde Cbriftue geitorben, verloren gehen 
Eönnen; fein Tod alfo nicht bios allein und ausſchlieſſungsweiſe für bie 
Auserwaͤlten geſchehen. 

32. Das Verhalten dagegen heiſt, un 72 [22- 
perl ccu dmorue, verdirb oder befchädige und kraͤnke ihn nicht, 
durch bie Speife, einer fo geringen Sache wegen, ín Vergleichung eines fo wich⸗ 
tigen Schadens, der daraus ent(leben fan: verhuͤte vielmehr alles, was zur 
Berfcherzung der Wohlfart, ober zum Untergang des Nächten, aud) nur zufäls 
liger Weife gereichen fönte, ı Cor. 8, 11. Offenb. o, u. 

(99. Die zweite Abmanung (teet v, 16, un BAze- 
Quuedo -- ayador. 

NN. Durch T0 ayador ope», euer utes, 
wird entweder bie Glückfeligkeit, Bortreflichfeit und Würde, nebft ben ge - 
famten Borrechten der Gläubigen verftanden, fo ín ber burd) Cbriftum ges 
offenbarten Heilsordnung und fonderlich in ber Lehre von chriftlicher Freiheit 
beitanden, ı Cor. 10, 29. 30: oder auch eure von jeberman fonft fo hoch ges 
priefene, berümte unb befante Stu&barfeit und Gutthätigfeit, ober die Meis 
gung anderer Wohlfart zu befördern, wie T2 xensov ToU GecU €. 2, 4 (n ders 
felben Bedeutung gebraucht worden. 

32. Der Ausſpruch, un Axspnueide, €. 2,24. 
3,8, werde nicht verläftert, fol fo viel (agen: es werde von folchem if» 
tem lieblofen Eigenfin notwendig übel müffen geurtheilet werden , dergleichen 
fie zu verbüten Höchft verpflichtet ſeyn. Folglich wird dabey vorausgefegt, 
bag man fid) anderer Leute aud) nur einigermaflen gegründetes ober fchein- 
bares Urtheil (offe bewegen laffen, Dinge zu unterlaffen, die von Feiner et« 
meislichen Notwendigkeit, oder überwiegenden SBerbinblidjfeit find. 

33. Die Verbindung des Solgerungsmorté , ovv, 
daher, til fo viel anzeigen, eben um besnffllen, weil durch fold) Verhalten 
die Liebe verleger wird, und ein unerfeglicher Schaden des Untergangs eines 

von 
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‚von Cbrifto erfauften Menfchen dadurch veranlaffet werben fan, bie unter K.ı4,ı6 
laffene und verabfäumte Sorgfalt aber, bergleicben Schaden aufs möglichfte 
zu verbüten, nicht ohne Grund ein nachtheiliges Urtheil verurfachen mus, der⸗ 
gleichen aufs forgfältigfte zu vermeiden. 


2 (0.14). Die zweite Vorſtellung diefer Unerheblich V.rz. 
feit ift v. 17 ^ 19. anzutreffen. d 
Ä aa, Die eigentliche Anzeige berfelben gefchiehet v. 17, 
18, ín zwey Cen, 
«a. Der erfte Caf ift v. 17 in den Worten ent. 
falten, au "yao Es -- Ilveuuarı dyio. 
NN. 'H GacıAda ToU @ecv, das Reich (Ort. 
tes, ift in weiterer Bedeutung das Berhältnis der Geſchoͤpfe, fonberltd) ver 
vernünftigfreien, als eigentlicher Unterthanen, ‚gegen GOtt ihren Ober: und 
Eigentumsherrn. In engerer Bedeutung aber das nähere und vortheilhafte 
Berhältnis der Menfchen gegen GOtt, feines Schuges, Verſorgung und Res 
gierung zu genieffen , in welchem fie fein Eigentum über fid) lebendig erfennen, 
genembalten und gebrauchen, fofafíd) ihn zum Grunde ihres Verhaltens fomol 
als ihrer Hofnung und Erwartung annemen, 1 Cor.4,20. 6,9.10, (Dal. 5, ar. 
Col. 1, 15; 2 Theff. 1, 5. 
p Ds 22. Der Ausſpruch von bemfelben , oux £z; Gea- 
is 7- io, iſt zwiefach. A 
| aa. Der erfte ift verneinendermeife abaefaft 
in ben Worten, eUx fs; Geweis xg ronis , ift nicbt Cpeife und Trank; 
welches (9 viel fagen fol: weder bie genaue Beobachtung eines gottes dienſtli⸗ 
chen Unterfchieds ber Speife unb des Tranfs, nod) aud) bie Unterlaffurig das 
von, iftein Mittel zum Reich GOttes, oder ein Kenzeichen und Merfmal 
diefer Bereinigung mit Ott; es iſt weder ein wefentliches Stuͤck, nod) ein 
unentberliches Mittel, nod) auch eine notwendige. und unausbleibliche Folge 
des Reiches GOttes, ı Cor. 6,13. 8,8. Folglich fan daraus die algemeine 
VBerbindlicyfeit zum Genus des Abendmals, als eines von GOOtt in Abficht 
feines Reichs ober ber Bereinigung mit ibm verorbneten Gnabenmittels , im 
geringiten nicht beftritten werben; weil Speife unb Tranf ín ber burd) ben 
Sufammenfang alhier beftímten Gínfd)ránfung genommen werden mus: fo 
wenig als Daraus gefchloflen werden fan, bag Speife und Tranf nicht görliche 
— find, unb einen gewiſſenhaften pflichtmaͤßigen Gebrauch er» 
ordern, i A . 
Th kb. Der andere ift bejahender ober verfiches 
rungsmeife abgefaffet, und in ben übrigen Worten enthalten, oa -- eia. 


25. über die Römer. | $5655 BET 
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746 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer: 
1. Ammscovvn, Gerechtigkeit, iſt die ges. 


; | 
famte VBolftändigkeit unb Rechtmäßigkeit eines Menfchen, oder feine lieber» 


einftimmung mit ben ‚götlichen Forderungen und Abfichten, Dazu theils unb 
hauptſaͤchlich bie Sured)nung der Verſoͤnung und bes Gehorfams Cbriftt ges 
Dóret, zur Hebung und Grfe&ung der unrechtmaͤßigen und mangelhaften Be⸗ 
ſchaffenheit des Menſchen; theils die gebeflerte, GOtt gemäffe und übereins 
ftimmige Gemütsfaffung, ber angelegentliche Fleis, alle goͤtliche Borfchriften 
und Forderungen aufs möglichfte zu beobachten , fonderlid) in Abficht des 
Nächften, beffelben Recht auf feinerlen Weife zu fránfem, oder ihn nicht gu 
beleidigen, f, 4, 3 1€. 6, 13 1€. ENG 
2. "Ervy, Srieben, bebeutet theils bie 
Beruhigung des Gemüts aus ber Verſichetung von der Ausfönung, Freund⸗ 
ſchaft und Gewogenheit GOttes, und der darin gegründeten Abweſenheit als 
fer von demfelben und in Abſicht deffelben fonft beforglichen Gefar; theils die 
forgfältige SSefleiBigung bes guten Vernemens, der Einigkeit, Eintracht 
und Freundfchaft mit jederman, die möglicfte Verhütung aller Feindſchaft, 
nebft bem Beftreben nad) möglichfter Ausfönung mit jeberman, v. 19. Jeſ. iun, 9. 


54, 13. Gal. 5, 22. Eph. 4, 3. 

3. Xagd , Sreube, ift theils die übermies 
gende fuft über feine gegenwärtige Wohlfart und die gewiſſe Unausbleibfichs 
feit der künftigen Gtücfeligfeit: theils bas Beftreben, freiwillig, mit $uft und 
Freuden jederman Gute zu thun, ober bas Bemühen, jederman aufs möglichfte 
ju erfreuen, im Gegenfaf des Betrübens anderer, v, 15. Dal. 5,22. 1C beff. 
1, 6, Apoft. 9, 31. 

4. Der Beifag, Ev mriuper dyio, im 
heiligen Geift, gebet auf affe drey vorhergegangene Ausdrucke unb bie darin 
enthaltene Sachen, unb zeiget an, daß alle diefelben insgefamt vom heiligen 
Geift herrüren, oder die dazu nötige Gemütsfaffung von bemfelben hervorges 
bracht werde, vermittelft der Warheiten bes Goangelit , durch áuffere Uebuns 
gen des gottesbienftlidjen Gefeges ber Iſraeliten aber fo wenig als durch 
Vermeidung derfelben, erhalten merbe, 

Cyn diefen Stücken nun verfichert ber Apoftel, beftehe die wahre unb 
vorteilhafte Gemeinfchaft mit GOtt; diefelben fenn als die mefentlid)en Stüs 
cke des Reichs GOttes, bas Beftreben batnad) aber als bat bewärtefte Mit⸗ 
tel und der kürzefte Weg dazu, und die Früchte davon als die ficherften, fente 
lichſten unb zuverläßigften Merkmale beffelben anzufehen. 

AB. Der zweite Sag diefer Anzeige ſolcher Uner⸗ 
eblichfeit des Unterſchieds ber Speiſen, ift v, 18 anzutreffen, und als ein 
eweis des vorhergehenden anzufehen, à «yag — ardewzras. 
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fidei. . NN. Die Befhteibung, ö Yale Ev rovroic (106) Q. v 
deuAtvov ra Xesw, wer darin Cbrifto Diener, fol fo viel fagen: mer fid). 
diefer Stuͤcke befleißiget aus Gehorfam gegen Chriſtum, und bey allem uͤbri⸗ 
gen ihm zu ermeifenbem Gehorfam und zu leijtendem Dienft; welches alfe 
bie Hauptforderung Chrifti feyn müffe, und das bequemfte Beförderungss 
unb Hülfsmittel berfelben, ‘deren Beobachtung durch bie forgfáltige Beob⸗ 
adtung ober Beftreitung des gottesbienftlichen Unterfchiedes der Speife und 
des Tranks gehindert wird, unb mit berfelben nicht bejtehen fan, 
Folglich wird albier vorausgefegt, die Hauptabſicht aller Handlungen 
eines Unterthanen GOttes, ber am eich deflelben Theil habe, müffe darin 
beftehen, Chrifto zu dienen: werde nun. barnad) biefe damals entftandene 
Screitigkeit entfchieben, fo erhelle daraus gar deutlich und unwiderſprechlich, 
daß bíefelbe von der Erheblichkeit nicht fey, andern wichtigern Obliegenheiten 
und überwiegenden DBerbindlichkeiten vorgezogen oder - gleich geachtet zu 


| 23. Der von dergleichen Menfchen gefchehene Aus« 
ſpruch, evaigesos T3 Oe ngy dóxiuoc oie avdewrrois, enthält zwey Stüde, 
| aa. Das erfte heift, fuxoeesos T@ Ced, bets 
felbe ift GOtt gefällig, ober alfo befchaffen wie ipn G tt haben mil, feiner 
Gewogenheit und der vortheilhafteften Empfindung berfelben fähig, €. 12, 1. 2, 
er mag fonft in Abſicht diefer Streitfrage annemen mas er wil und gegrüit 
beter zu feyn erachtet; indem bíefe áuffere Dinge weder. Mittel nod) Hinders 
niffe ver GOtt wohlgefälligen Befchaffenheit eines Menfchen (inb. 
bb. Der zweite Ausſpruch, xoj doxes roi 
eyDOpozrois, und bewäret den Menſchen, bas it, fo befdjaffen, daß ihn 
Menſchen daran hinlänglicy beurteilen, als einen Genoffen und achten Un» 
ttertban bes Reiche GOttes erkennen fönnen; ohne dazu die Beobachtung und 
Beſtreitung ſolcher gottesdienftlichen Gebräuche nötig zu haben, ober um ber» 
felben Gegenwart und Abmwefenheit willen mit Recht gebilliget und verworfen 
pu werden. Zugleich aber wird mit biefem Ausdruck gemeldet, bie oben v. 17 
namhaftgemachten Dinge fepn fo befchaffen, mie fie in Abficht ber Menfchen 
feyn müffen, unb fid) für.diefelben, ober berfelben Gewogenheit auf unfündlis 
che unb pflihrmäßige Art zu erhalten, ſchicken, Asm. 5,4. 1,28. 2,18, 
12, 2. 16, 10. 2 Cor, 10, 18, 13,7. 2 Lim. 2,15. Jac.i, 2. 
T | $5bb bb a bb, Die 


(106) Sju bem new teftam. in greek alerandeinifche fowol als "andere Hands 
and english ift S. 582 gefeßt worden dv — fdyriften nebft der lateinifcben Ueberſetzung 
Geirp; Herr Bengel aber hat dieſe Lefeart für fi Dat, wovon im appar, crit.. p. 655 
für fo unerheblidy arhalten , daß er fie S. zu vergleichen ift. 

235 ganz weggelafien, ob fie gleich bie 
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748 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer, 
bb. Die daraus hergeleitete Folge beftehet in einer Ce. 


manung, 9. 19, Yt 
ee. Der Gegenftand des alhier anbefolnen Verhal⸗ 


tens ift zwiefach. ; ; | | 
. NN. Der erfte Ausbrud heift, và räs esenms, 

was zum $rieden, jur Erhaltung eines guten Vernemens unb nàtíger Eins 
fradjt mit andern gebóret und erfordert mírb, oder dazu nötig und bienlid) 
ift; wohin bie Beobachtung und heftige Vertheidigung fo roeníg als die Be: 
ftreitung und Verwerfung folder Nebendinge auf keinerley Weife gerechnet 
werden fan, 2Eor. 15, 1. 1C beff. 5,13. . Diefe gebrauchte Redensart 
aber, ra rs eene, iſt weit nachbrücklicher , als wenn es hiefle, fv eser- 
ym, Hebr. 12, 14, indem e$ jugleid) die Verbindlichkeit ausdruckt, fid) aller 
Hülfsmittel und Vortheile zu bedienen, ja diefelben aufzuſuchen und zu ver» 
anftalten, welche zur Erhaltung bes Friedens etwas beitragen fónnen, Daß 
diefer Gegenftand aber voran gefe&t wird, gefchiehet um deswillen,, weit felbft 
der. folgende dadurch eingefd)rán£t- und nad) Maasgebung beffelben beobachtet 
werden mus; t. ME x 
323. ‚Der zweite Ausdrud heift, xoj và Tie 
eixodopiis Tie ess &RNAcus. 
» aa. Olxodounbedeutet eigentlich, die Erbauung 
eines Haufes, hernach.die Anrichtung, Hervorbringung, Befeftigung unb 
Bermerung einer rechtmäßigen Gemütsfaffung durch ‚gehörige Verbindung 
bes Gemürs mit bem ganzen Zufammenhange götlicher Warheiten ober bet 
geoffenbarten Heilsordnung, vermittelft lebendiger Erfentnis, Genembal, 
tung unb gefliffentlicher 9Seobadytung berfelben, 'f, 15, 2. ı Cor. 14, 3. 5.12, 26. 
2C or, 5,1. 10, 8. 12,19. 13,10... E 

: 27 bb; Ele ezAzAcvs fan zwar auf beide vorher 
namhaft gemachte Stuͤcke, &exvz» unb ci«cdouriv , gehen, zunächft aber ei 
gentlid) unb unmittelbar beziehet fid) ber Beiſatz auf bas legtere, unb fol ans 
zeigen, bag die Gläubigen nicht nur ihre eigene befonbere, (onbern auch die 
gemeinfchaftlihe Erbauung anderer unter einander fuchen follen, ohne um 
jener willen biefe legtere zu verabfäumen:uhd zu hindern. 

Diefe gefamte Vorſtellung fol demnad) fo viel (agen : die Beobachtung 
eines Lnterfchiedes von. Speifen und Zeiten könne zu biefen beiden Stuͤcken 
wenig oder nichts beitragen, an fid) auch eigentlich feinem derfelben ſchaden 
ober im Wege ftehen, menn der Eigenfin und die Zunötigung, anderer Bei 
trit zu erzwingen, verhütet und davon abgefondert werde. 

BP. Das befolne Verhalten dagegen Deift, daxar 
uev , k. 10, 30. 31, 12, 13, laſſet uns demſelben nacbjagen, ober diefe (ámte 
Me "ang Vb l3. rn lichen 
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lichen Dinge als möglich, nuͤtzlich unb notwendig anfehen, berem mir bod) $ 14,19 
ohne angewandten leis nicht sheilhaftig werden ober bleiben koͤnnen; folglich 
alle unfere Kräfte darauf wenden, alle Gelegenheit ergreifen und alle Hinder⸗ 
niffe vermeiden, oder uns berfelben aufs angelegentlichfte befleigigen, unb zwar 
um deswöillen, weil die Entſcheibung diefer Streitigkeiten, worüber fie fid) 
damals getheilet; dazu weder unentberlich nod) aud) hinlänglich geweſen, zu⸗ 
fälliger Weiſe aber t Bemühung Dinberfid) werben fónnen. 

(».14). Der zweite Abfchnit, v. 20 +» f. 15, 4, a e. an 
eine Ermanung = Unterfaffung diefer Dinge oder des Gebraud)s ihrer Frei⸗ 
heit in denſelben bey vorhergeſehenem Aergernis und Anſtos anderer. ae 
t, Die Borftellung diefer Pflicht ſelbſt geſchiehet v. 20. 
21, in drey Saͤtzen. 

aa. Der erſte enthaͤlt bie Hauptermanung v. 20, un 
Éyexev Epwperos KoTei\ue TO Eeyov TOU Ges. zerftöre das Werk GOꝛ⸗ 
tes nicht um der Speiſe willen. 

æce. Ta eeyov ToU Gee, das Werk GOttes, 
der ganze Umfang und Synbegrif der gótlid)en Önadenwirfungen und vom 
heiligen Geiſt hervorgebrachten Veränderungen im Menfchen ; infonderheit 
aber ber Glaube, der vorzüglid; fo genant wird, Job. 6, 26. Eph. 2, 10. 
1 Cor. 3, 9: worin denn ein ftacfer Vervegungsgrund ju dem anbefolnen 
&Berbalten lieget, daß wir fein Necht. haben , ung diefe götliche Wirfung am» 
gumaffen und damit umzugehen als mit unferm Eigentum, es aud) fo leicht 
nicht : wieber erfegen.,' verbeilern und zurecht bringen, als verderben; -indena 
e$ bey uns nicht ftehet oder unfer Werk nicht ift, den durch unfere Schuld 
gefhmächten und gedämpften, ober gar unterbructen und verníd)teten Glau⸗ 
ben eines: zum Verluſt beffelben durch vorſetliche Suͤnden verleiteten Men⸗ 
ſchen, wieder herzuſtellen. 

AB. Koranven heiſt, etwas aufheben, vernichten, 
jerflören, . 15, nicht ur die Beförderung, und Verſchaffung einer Cade 
unterlaffen, fondern aud) fogar bas Gegentbeif thun und veranftalten. — olg» 
lid) ift bie 9Berfd)límmerung eines Menfchen burd) SBerfürung zu Sünden 
eine Zerftörung des Werkes GOOttes in bemfelbigen, und eine — Be⸗ 


— GOttes. 
yy. Der Ausdruck, Deren Coxproc, um der 
Speife willen, dieſelbe ee fol fo viel fagen: bein Berbalten wür« 
be um fo viel unverantwortlicyer feyn, ba bu feírién andern Bewegungs⸗ 
grund haft, als die bloffe Freiheit und Befugnis, alles zu genieflen, welches 
von ep —— nicht iſt, um deswillen — E Nachepeil bes Wer. 
$e tte$ jn.ibnen, zu aͤggen. icd 
bb bb 3 bb. Der 


$45,120 
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750 Auslegung des Briefe Pauli an die Römer. 
| bb. Der zweite Sag ift eine nähere Beftimmung und 
Erklärung des vorhergehenden, mit Beantwortung eines Einwurfs, v. 20, 
und macht einen zufammengefeßten Gaß aus, En 
cx. Der Forderfag heiſt, mavra ply xa9oed 
alle Dinge find jtvar rein, ober fo befchaffen, daß fie in Abficht auf EOtt 
unb ben Dienft beffelben niemanden verunreinigen ober verwerflich machen; 


.. fo vermöge des Zufammenhangs von Eſſen und Trinken zu verfteben ift, ober: 
von folhen Gefhöpfen, bie zum Unterhalt der Menfchen genoffen werden, 


* 


ıTim. 4,4. Diefen Einwurf giebt ber Apoftel zu, erfläret ihn aber für 
unjulánglid), bie Folge daraus Derjuleiten, welche von manchen daraus ges 
ſchloſſen worden, | | 


BB. Der Nachſatz heift, ara xariv ra iy ero Ta 
did meoanöuares &Nhovri, es wird aber, nemlich ein jebes folder Ges 
ſchoͤpfe, demfelben Mlenfchen ſchaͤdlich, bas iſt, unrein, ſtrafbar und 
nachtheilig, der es mit einem Anſtos iſſet; fe zweierley bedeuten fan: 
1) der es wider feine eigene Ueberyeugung iſſet, mit Widerfpruch feines 
Gewiffens; unb nach biefer Auslegung würde dieſer Gag einen Beweis ent« 
halten, daß derjenige, welcher einen andern bazu verfüret, etwas wider fein 
Geroiilen zu thum, folglich vorfeglich zu fünbigen, G Ortes Werk zerftöre und 
vernichte: ober 2) ber es fo iſſet, bag er damit andern einen Anftos giebt unb 
veranlaſſet, oder ihn zum Unwillen und Betruͤbnis, ober zu nachtheiligen Lits 
heiten und ‚Entfchlieffungen in Abficht des Chriſtentums bringet ; melde 
legtere Bedeutung vorzuziehen ift um bes Zufammenyangs willen, v. 13 


unb 22, 
ec. Der dritte Sag enthält bas Gegentheil, zur nähern 
Erklärung und Beftätigung des vorhergehenden. * 

ga ‚a Die Sache, wovon alhier bie Rede iſt, mà 
pi Daysv -- adevs, wird auf eine zwiefache Art ausgedruckt. | 


NN. Die erfte Vorſtellung Delft, ro jun Qocyerm 
wol, unde rely önor, nicht Fleiſch zu effen und. nicht Wein zu tríne 
Een, das ift, (id) fogar der beiten, gefundeften, angenemften und narhaftes 
ften Arten ber Speife unb bes Tranks zu enthalten, entweder überhaupt unb 


-beftändig, ober in allen benfelben Fällen, wo es anbere für unrecht halten, unb 


fonderlid) dergleichen Zleifh und Wein, fo ben Gögen geopfert geweſen, nicht 
genieflen. EUR u. 
22. Die zweite Vorftellung ift nod algemeiner 


abgefaſſet ‚und iv @ 6 eden Qs cov meer i] —— 


9 
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«dev (107), noch etwas zu thun, woran dein Bruder fich ftóft, ober $142 
geärgert, oder ſchwach wird, v.13.1, bas ift, alles, moburd) dein Bru⸗ 
der, entweder zu einer einigen unrechrmäßigen Handlung, ober zu einer Fertige 
feit und Gewonheit dazu, ober aud) zu einer herfchenden Ungewisheit und Uns 
fähigkeit, richtig ju verfaren, gebracht wird, 1 dor. 8, 9. 
RBB. Der Ausfpruch davon heift, xaA2v, nemlich 
igi, ift gut, nicht nur unfündlich unb rechtmäßig, fondern aud) nüglich und 
vortheilbaft, deiner eigenen Wohlfart und derfelben Beförderung weit gemäfz 
fer als das Gegentbeil. — Selglid) wird albier eine algemeine Siegel vorgetras 
"m welche in Abfiche am fid) erlaubter Dinge unb ihres unſuͤndlichen Ges: 
auchs beobachtet werden mus, unb darin beftehet, bag man (id) aller daher 
beſorglichen, auch fogar genommenen Aergerniſſe äufferft entfalten folfe,  ' 5 
"2(v.20). Die Beltätigung diefer Pflicht v. at, 15,4, 18. 22. 


it geboppelt, 
aa, Der erfte Theil berfelben enthält den Beweis, 
baf ber Naͤchſte baburd) wirklich verfüret und verfchlimmert wird, wobey 
pugieid ein. möglicher: Einwurf beantwortet worden, v. 22. 25. 
o  @o Der Einwurf feibft, v, 22, heift, c) ale 
ice (108); baft du den Glauben? IUzic bedeutet alfier bie hinlängliche ' 
Einfiht und Ueberzeugung von ber 3Xed)tmáfigfeit einer Handlung aus goͤt. 
lichem Zeugnis, iſt demnach eben fo. viel als. eine richtige Erkentnis des got» 
lichen Willens, ı Cor. 8,7.11. Der ganze Ausſpruch felbft ift entweder ver» 
ficherungsweife zu nemen, daß darin ein Forberfag ftehe, wenn du den Gfaus 
ben haft, und gleich darauf der Nachfa$ folge: . oder: füglicher unb beffer fra» 
gemweife; Daft bu ben Glaubeñ? die auf das Zeugnis ber götlichen Offenba⸗ 
tung gegründete Berficherung von ber Unverbindlichfeit aller Gefege, bie ei» 
nigen Unterfchied der Speife und Zeiten betreffen, wie bu meineft, unb fol. 
ches. wieleicht auch mit Recht vorgiebft? Wodurch ber Apoftel alfo feine Lefer 
zur Prüfung ihrer felbft veranlaffen und reizen, ja wirklich anfüren wil, — 
die 


om) Die legten Worte, 3 enwdar- (108) Sm new teſtam. in greet and 
n. dere, find nid)t nur vom Millio english ift S. 582 im Tert geſetzt worden, 
fuͤr ein Gloſſema gehalten, ſondern aud) ev misw nv !xas, x«r& gruyTOY Fut. lys- 
dem zu Folge in dem new teftam, in greek mu vov Oeo aaxpis x, 7. A: welche toil: 
and engl. p. sa aus tem Tert weggelaffen - fürlide 2fnnemung eines mertfiden Bloß 
worden; welches Kerr 25engel p. 236 mit fematis ſowol als die gefamte Aenderung 
Recht eine nu non probandam, , bes Zufammenhangs ber Wortfügung die 
quamuis a nonnullis probatam nennet; ganze Stelle ſchwerer und bunfler macht, 
womit beffelben appar. crit. p. 625, und als fie der gewoͤnlichen unb richtigen Leſeart 
Mbitbys exam, var led. Milli lib. 2 nad) ift. 


© 3 ſect. 1 p. 6o zu vergleichen find, 


750 Auslegung des Briefe Pauli an die Röinen‘ 
8.1423 die übeln Vorurtheile und unrichtige Folgen dieſer Erkentnis zu heben und zu 
x a AR. Die Antwort darauf iſt in vier Saten ab 
á 
"n NN. Der efte Sag' heiſt sati ceotuTO Ext 


Syozrioy- ToU Dev. 
aa... Det Hauptaueſpruch heilt‘, zur veuu- 
viv #x%e, babe unb behalte denfeiben Glauben bey dir felbft, brauche unb 
beobachte diefe deine Erfentnis zu deinem eigenen Unterricht und zur Beftim« 
mung. deines Verhaltens: du darfſt dieſe deine Ueberzeugung auf Eeinerley 
Weiſe verleugnen, wenn du gleid) die Bekantmachung derfelben unterläffeft; 
did) aud) der darin gegründeten Freiheit nicht allezeit und bey aller- Belegen 
' b bedieneft, weil zwifchen Freiheit ober Befugnis, unb Verbindlichkeit oder 
otmenbigfeít, ein groffer Mi Wr ift. 
. Der Beifaß, Evamrıov ToU Seo, vor 
GSOtt, fol fo viel fagen: in abide auf benfelben , und bey der innern ge 
heimen "Beurtheilung deiner Handlungen und ihrer Gorresdienftlichfeit, ohne 
vor Menfchen diefelbe zu gebrauchen, deine und anderer Handlungen baburd) 
zu beftimmen und barnad) zu beurtheilen, was ben Einflus derfelben in gefel- 
ſchaftliche Berhältniffe berrift. 
; 22. d eid 3weite Caf beift, nurdeuws -- * 
Kindes. 
- aa. Der Hauptbegrif , 9 un xelyav lavriy b 
& dexineiles, fol fo viel fagen, der fid) nicht verurtbeilet und verbammier in 
emjenigen, was er billiger und genembált; ober erlaubt und redytmäßig 
zu feyn erachtet, v. 4. 10. 13: bag Seitmort, ——z wird f. 2, 18 und 
. 12, 2, ingleichen 1Theſſ. 5, 21 eben fo gebraucht; bod) Fan damit aud) je 
mand befchrieben feyn, der nad) angeftelter genauern Prüfung und gewiflenbaf: 
ten Unterſuchung feines Verhaltens keinen Grund finder, fid) felbft zu verur⸗ 
theilen und zu berbammen. 
bb. Der Ausfprud davon heift, yaxdews, 
nemlich iz», der ift felig, glüdlid), wohl daran, f. 4, 7. 8, bat davon 
nicht nur Eeinen Schaden zu beforgen , fondern qud) unauebfeibfichen Stu&en 
unb Vortheil ju gemarten, indem foldjes ín bie Sórberung feiner „wahren 
Wohlfart einen merklichen Einflus pat. 

Wenn das Zeitwort xeweiy in einer entferritern Metonymie geriom- 
men wird; Fan der ganze Ca aud fo verftanden werden: mer mit und in 
dem, was er fir recht hält, nicht fündiger, oder nidıts begehet, wodurch er 
firaf bar wird und fid) [Hug madt, fetgli pala nur — fein Gewiſſen 

beobach · 


Auslegung des Briefs Pauli an bie Römer. 133 


beobachtet, fondern auch nad) richtigem Geroiffen handelt, ohne bu 
jweifelhaftes Gewiſſen beftimmen zu laffen. =. ng 
A , 33. Der driete Sag ift in ben Worten enthal- 8.24 
ten, öde dirngwönevos — cux dx wisews. 
, n aa. Der Hauptausfpruch Heift, à de duxer- 
vópasveg , day Dayn, maraniugırg. | 
t. Der Hauptbegrif enthält zwey 9Rerfmae 
[e unb Ausdrucke, die eigentliche Befcyaffenheit derjenigen zu beftimmen, von 


welchen alhier die Rede ift, 
— aaa, Die eine Beſtimmung heiſt, & dic- 
xevönevos, derjenige, welcher einen Unterfchieb macht, ober bem es an diefer 
Verjuherung und Ueberzeugung felet, fo ba er fie entweder gar nicht bat, 
oder Diefelbe doch febr zweifelhaft ift, und er menígftens einige für richtig 
unb hinlänglic gehaltene Gründe zu haben vermeinet, biefen Unterſchied ter 
Speifen für eine görliche Verordnung von algemeiner Verbindlichkeit zu hal⸗ 
ten, folalíd) den durchgaͤngigen und wilfürlichen Gebrauch aller Epeifen für - 
werboten anzufehen, f. 4, 20. Jac. 1, 6. 2, 4. Apofl.ıo, 20. 11, 2.12, 15,9, 
bbb. Die zweite Beftimmung heilt, 

lay Deiyn, voenn berfelbe wider biefe feine, aud) nur zweifelhafte, nod) mehr 
aber gar gemille, Ueberzeugung von ber Sündlichkeit (older Speife, unb der 
Motwendigkeit den Unterfchied derfelben zu beobachten, handeln, und diefelbe 
demohnerachtet ohne Unterfchied genieflen ober effen folte. 

| 2. Der Ausfprucd) davon heift, xcrex£éxor 
way , der ift ſchon verbamt, verurtbeilt, durch ben Ausfpruch feines eigenen 
GSewiſſens bereits für einen ftraffälligen Uebertreter götlicher Vorſchriften ete 


Eläret worden, 

bb. Der . angehängte Beifag enthält ben 
Grund des vorhergehenden Hauptfaßes, rs oux Ex wisens, weil diefes fein 
Eſſen und ganzes Verhalten nicht aus dem Glauben ift, oder aus bet 
Ueberzeugung von görlicher Genemhaltung und Erlaubnis nicht Derrüret , unb 
Durch foldye Erkentnis niche beftimmet wird, ja mit berfelben nicht übete 


einfomt, 
| "4. Der vierte Caf ift. ein weiterer Beweis 
bes vorhergehenden, v. 23, Far di 8 ein ix weisen, ampi Pm. 
| aa. Der Hauptbegrif heift, mar dé 9 oun ir 
arises, alles aber, was nicht aus Glauben gefciehet, bas ift, durch 
biefe Ueberzeugung von götliher Genembaltung nicht beftimmet wird, oder 
beríelben nicht gemás ift, aus und mit derfelben nicht gefcheben fan, folglich 
29. über die Roͤmer. €cc ce entweder 
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- Ri4a3 entweder mit einer Ueberzeugung vom Gegentheil geſchiehet, oder bod) wenig: 
ftens mit einem herſchenden Zweifel an foldyer Rechtmäßigkeit. 
" . bó. Der Ausfpruch davon iſt in ben Worten 
enthalten, duzeria dsiv, das alles ıft Sünde; ob es gleich an (ib nicht 
verboten und unrechtmäßig fern möchte, fo ift es bod) einem ſolchen Men- 
fihen als eine Uebertretung ber götlichen Vorſchrift und ftrafbare Handlung 
anzurechnen, 1 job. 3, 4. | 

Folglich wil ber Apoftel mit diefer ganzen Vorftellung fo viel ſagen: e$ 
folle niemand wider fein, aud) zweifelhaftes, Gewiſſen handeln, wenn und fo 
lange e$ ihm an zuverläßiger rfentnis ber Rechtmäßigkeit und Unfündlic)e 
Éeit deffen, mas er thut, felet, Cjac. 1, 6548: woraus, denn weiter erhellen 
fol, ba derjenige allerdings verfd)limmert und zur Sünde verfüret ober ges 
ärgert und zu Falle gebracht wird, ber Durch dergleichen Beifpiel anderer vere 
leitet wird, fein Gewiffen beifeit zu fe&em und wider feine Erfentnis und 
Ueberzeugung zu handeln (109). 


bb (f. 14, 22). : Der zweite Theil der Beftätigung 
biefer Pflicht beftehet aus der Borftellung bes Beifpiels Cbrifti, die Vers 
bindlichfeit zum Gegentbeil folder Aergerniß anzuzeigen, €. 15,1» 4; ba 


cxx. diefe Pflicht felbft angezeiget wird, v, 1. 2, ih 


NN. Der erfte ſtehet v. 1, &DeiAouev -apernew, 

MARS: aa. Die Befchreibung derjenigen, von mefs 
hen affer die Rebe ift, in den Worten, suec de cr duverol, wir aber, 
die wir ftark find, mus aus bem Gegenſatz der Schwachen f. 14, 1 ers 
Fläret werden, und bedeutet, nad) Maasgebung diefes SBerbáltniffes , eute, 
die eine volftánbige und richtige Erfentnis der geoffenbarten Heilsorbnung unb 
Obliegenheiten haben, oder hinlängliche Einficht und Fähigkeit befigen, fid) 
pflihtmäßig zu beftimmen, Bal. 6,1. Daß ber Apoftel aber in der erften 
Perfon 


Btiefes geraten; wovon Ken. Bengels 


8.15,1. 


pom Sägen. — 


(109) Daß in verfchledenen Ausgaben 


bie Stelle £.16,25:27 albier bem 14ten K. 
get wird, fo and) im new teflam, 

in greck and english p. 583 gefchehen , hat 
t eine jiemlid) aroffe áuffere Warſchein⸗ 
idfeit für fid), defto weniger innere War: 
ſcheinlichkeit aber; indem der Sufammen: 
bang dieſelbe alhier nicht füglich verftattet, 
auch weit begreiflicher ift, ba fie durd) eine 
roilfürliche Verfegung hieher gebracht wor⸗ 
ben, als auf dergleichen Art ans Ende des 


appar. crit, p. 657 zu vergleichen ift, wel⸗ 
dec p. 236 biefe le&ionem mit Recht 
minus firmam nennet. Daß nad) Orige⸗ 
nis Bericht in ber Auslegung dieſes Bries 
fes bie Marcioniten bie beiden legten Sac 
pitel deſſelben weggelaſſen, oder für einen uns 
ádten Zufaß angefeben haben, fan mit uns 
ter die Beranlaffungen foldyer Verſetzung ge; 
ted)net werden: zumal da in einigen Hands 
ſchriften diefe Verſe an-beiben Orten (teben. 
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Perſon einfchlieffungsweife redet, geſchiehet in ber Abficht, biefe Befchaffen: 8.15, t 


m derfelben zu billigen und für richtig zu erklären, ja der Meinung biefet 

eute ín der vorhabenden Streitigfeit Recht zu geben, unb zu bezeugen, bag 

er berfelben Einficht an fid) für gegründet erfenne und berfelben beitrete: mo» 

durch er aber aud) zugleich biefelben um fo viel milliger zu machen fudyt , biefee 

feiner Ermanung zu geborchen, 1 Cor. 8, x. 4. 7. | 

( bb. In bem Ausfpruch von benfelben wirb 

1. Der Gegenftanb ihrer Berbindlicyfeie 

auf zwiefache Weife vorgeftelfet, 
aaa, Gegender Weife in den Worten, ra 


aderjuara ray ciduvoirun Gorseilen. | 
we. Oi dduverroı, die Unvermoͤ⸗ 
gende, find eben biefelben, welche k. 14, ı adderäs, Schwache, geheiffen: 
mit. welcher Benennung angezeiget werden fol, theils wie unbillig es ſeyn 
würde, von folchen feuten mehr zu fordern, als ihre Unvermögenheit ober 
ſchwache Einſicht und Fähigkeit verftatter; teils aber aud) zugleich, daß af» 
bier nicht von verftelten feuten die Rede fey , bie fis für Schwache ausgeben, o6 
fie gleich entweder gar nicht zur Anzal der Gläubigen unb mit Chrifto verein 
nigten Menfchen — oder doch wenigſtens nicht aus Schwachheit andern 
widerſprechen unb fid) widerſetzen. 
dii /2/9. Ta adertnera, die Unfaͤ⸗ 


[2 
bígteíten ober Schwachheiten berfelben find in meronymifcher Bedeu⸗ 
tung, alle Meinungen und Uebungen, welche als Wirkungen und Früchte (f. 
ter Unvermögenheit anzufehen find, und daraus herrüren ; fo viel unb marne 
cherley biefelben aud) immer feyn mögen, welches die gebrauchte mehrere Zapf 


anzeigen fol. ' 

yyy. Basocer , tragen, heiſt ſowol 
anderer befchterliches Verhalten erbulden und ertragen, als auch derfelben 
Beſchwerden ihnen erleichtern und vermindern, lieber felbft einige Beſchwer⸗ 
be und Unbequemlichkeit übernemen, als andern aufbürden ober fie unter 
berfelben Saft erliegen laffen, ı Cor. 9, 22. Dal. 6, 1. 2. ı Theff.s,ı4. Als 
bier aber wird dadurch die Unterlaflung bes Gebrauchs ber Freiheit verftans 
ben, allerley Speife und Trank zu genieffen; welche Unterlaſſung zwar etwas 
befcywerliches feyn, bod) aber zur. Verminderung der Beſchwerde folder Leu⸗ 
se gereichen, folglich eine Erleichterung und Beruhigung für biefelben feyn 


würde, 
bbb, Verneinender Welfe wird biefer 
Gegenftand ihrer Verbindlichkeit in folgenden Worten ausgedrudt, xoj uf 
Éxvrois eeécxem , Und nicht an fich felbft en baben, bas ijt, e 
(659. : .. e⸗ 
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fs jx. Gefaͤlligkeit an ihren Meinungen und Uebungen nicht zur Beſtimmung ihres 


Ber zaltens gebrauchen; ober, nicht aus herfchendem Wohlgefallen, blindem 
Vergnügen an fich felbft, und unordentlicher Eigenkiebe, ber Erfüllung ihs 
rer Begierden und Meigungen alle Achtung anderer und Beſorgung ihrer 
Wohlfart aufopfern, ober diefelbe aus Seibitgefälligkeit gànglíd) bey Seit 
fegen, 1 Cor. 10,29. 8, 1.2. 15, 10. 13, 5. 

. 2. Das gemeldete Verhältnis dagegen heilt, 
Deirouev, wir müffen ober folle ſolches thun, find dazu verbunden; e$ 
ijt nicht nur nuͤtzlich, vortheilhaft und erlaubt, fonderm aud) notwendig. 

22. Der zweite Saß, 9.2, fxases - 
pov» (E ein Beweis des erftern (uc). 
| | aa, Der Ausdruf, É«xsoc "naar, ein jeder 

unter uns, gehet zunächft auf die Starken, melde richtige Einſichten unb 
Faͤhigkeit haben, v. 1, folalid) im Stande find, ‚der im folgenden Ausſpruch 
‚gemeldeten Obliegenheit nachzukommen, 

bb. Der Ausfpruch heift, r@ zAxelor - - - 
elxodov.. 


ı. Der Hauptinhaft biefer Forderung ifl 
in den Worten ausgebrudt, dgeonirw TÀ molo, fuche feinem Naͤch- 
ften woblzugefallen, das it, gebraudye die möglichite "Beruhigung und 
Befriedigung deifelben zum Beftimmungsgrunde feines Verhaltens, richte fid) 


mad) des andern Einfichten, Meinungen und Mebungen, und fudye deflelben 


Misvergnügen zu verhüten, fein Wohlgefallen aber aufs gefliffentlichfte zu 
befördern, fo viel ohne Uebertretung höherer Obliegenheicen gefchehen fan, 
1 Cor. 10, 35.. 9, 19. | 
2, Der Beifaß, eic TE aye reös olxer 


dopiv, ift zwiefach. 
aaa. Der erfte, eis TO ayador, fan 
zweierley bedeuten: 1) entweder im Guten, bag ec anftat £v gefeßt worden, 
biefe Gefälligfeit auf gute, das ift, erlaubte, rechtmäßige und unſuͤndliche 
Dinge einzuſchraͤnken; ober 2) füglicher unb dem Zufammenbange ſowol als 
der eigentlichen ‘Bedeutung des gebrauchten Ausdrucs gemäffer, zum Guten, 
bag etwas Gutes oder ein wahrer Mugen dadurch befördert werde, folglich 
diefe Herablaſſung und Gefälligkeit in der wirklichen Abficht geleiftet werde, 
anderer 


‚(no) Wenn glei; das Verbindungswort weggelaſſen worden, der die andere Lefeart 
y*e nicht ausdrücklich. geſetzt wrd, fo im non probandam nemnet, unb für verwerfs 
vielen Handſchriften nnb Ausgaben filet, licher ausgiebt, als die Lefeart ixagos vun, 
aud) im new teftanı. im greek and english bie er mur minus nennet, 

p.583 fowol al$ vom Hrn, Bengel ©, 236 
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anderer Wohlfart und Das gemeine Beſte dadurch zu  beforbern , Apoft. 5, 8.155 


29. ı Theff. 4, 1. ' 

(c5 bbb; Der zweite Beifag, reis clxcdo- 
‚po „ fan aud) ziweierley bedeuten: 1) entweder zur Beflerung defleiben, das 
it, zur Beförderung des Wachstums ſowol anderer, als fonberlid) feiner 
felbft in Uebung des Guten, £, 14, 19. ı Cor. 14, 3. Eph. 4, 29. ı Tim.ı, 4. 
FJud, 0.20. Oder 2) füglicher, zur Ausbreitung ber ganzen Kirche, die Aufs 
erbauung , Erweiterung unb Bermerung der gottesdienftlichen: Gefelfchaft zu 
‚befördern, Cor. 8, i. Eph. 4, 16. ı Tbeff. 5, 115 weil die Unterlaflung 
des Gebraud)s feiner víd)tigen Erfentnis aus Herablaſſung gegen andere bes 
quemer ift, die Eintracht und dag gute Bernemen der Glieder ber Kirche zu 
‚erhalten, Spaltungen zu verhüren, unb die Auferbauung der gefamten Kir» 
he qu befördern, als einzele Glieder von ſchwacher Einficht und Fähigkeit zu 
beffern, deren Beforgung aud) burd) ben unmitrelbar vorhergegangenen Aus« 
druck, eis ro ayaIou, bereits hinlänglich angegeiget worden, . 


B (0.1). Der beigeftgte Bewegungsgrund, v. 98. 3. 
3. 4, wied von bem Beiſpiel Chrifti hergenommen, 
. NN. Die Vorftellung diefes Beiſpiels geſchiehet 


ER: aa. Der erfte iſt verneinenderweife abgefaß 
fet, xoj yd 6 Xeisós ovx, duura Weeasy ,. Denn auch fogar Chriftus, ber 
bod) am allerer(ten, um bec volfommenjten Richtigkeit feiner Einfichten und 
Mebungen, aud) herfchaftlichen Vorzüge willen, dazu berechtiget gemefen wäre, 
bat. ſich niche felbft zu gefallen gefucbt, ober die Erfüllung feiner eiger 
nen Neigungen allein beobachtet, ober jum Beftimmungsgrunve feines Ber 
haltens gebraucht, mit Beifeitfegung ber Einfichten, Neigungen und Uebungen _ ., 
anderer, ober nie aus unb nad) Selbftgefälligkeit gehandelt, Joh. 6, 38 
8, 5o. Matth. 20,28. Phil. 2, 4. 5. : 

i b6. Der zweite Sag ift bejahenderweiſe ab» 


$3 in jmey Sägen, 


gefaſſet, « - E d 
| 1. Die Verbindung &Ad, fondern, zels 
get einen Öegenfag des vorhergehenden an; meldyer folgencerge(talt ergänzet 
werden mus: fondern im Gegenteil hat er andern zu gefallen gefutbt, das 
ift, ftf) nach andern aufs mögtichte gerichtet, bie gröfte Achtung und Herab⸗ 
laffung gegen diefelben bewleſen. 
| 2, Die Berfiherung felbft beftehet in einer 
angefürten Schriftſtelle. " IRRE 


k 


^ €cecce3. zh aaa. Die 


8.15,3 
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: aaa. Die vorläufige Nachricht davon 


wird mit der gemönlichen Anfürungsformel ertheilet, zutas Yeygazrray, 
voie gejchrieben ftebet, k. 1, 17. 11, 26. 14, ı1, 
bbb. Die Stelle felbft, oj verdiauel - 
eur, ift aus Df. 69, 1o genommen, weldyer Pfalm damals unftreitig vom 
Meßia verſtanden und erflärt worden, "job. 2, 17. Matth. 27, 34. 
konnen aber bíefe gefamte angefürte Worte, die Schmähungen derer, 
die dich fcbmáben, find auf mid) gefallen, auf eine doppelte Weife 
verſtanden werden: ı) foigender Geſtalt; bie fündlichen Mishandlungen unb 
fdbánblidyen Befhimpfungen derjenigen, bie GOtt beleidigen, find mir haͤu⸗ 
fig zugeltoffen, und auf eine Dauerhafte Weife über mich fommen. Daß Dat 
lus bemnad) fagen wil: Ebriftus bat fid) noch weit mehr verleugnet, als 
bier erfordert wird, indem er die groͤſten Mishandlungen und Befchimpfun« 
gen von Menſchen, die eben baburd) GOtt gefhänder, ohne eigene Notwen⸗ 
digfeit und Verbindlichkeit, uns zu gut übernommen und erdulder; daher wir 
nod) mehr verbunden find, von Schwachglaͤubigen unb um berfelben willen eis 
níge Beſchwerden zu übernemen, die fo befchaffen find und darauf abzielen, 
berfelben Berfündigung zu verhüten. Ober 2) Die Beſchimpfungen, oder ihäs 
tigen Folgen der nachtheiligen Urtheile, womit diejenigen, welche GOtt bes 
leidigen, von Rechts wegen belegt werden, find auf mid) gefallen, in Abſicht 
meines Berhaltens gegen andere, ober auf meine. Serablaflung zu ber 
Schwachheit anderer; momit denn auf die uͤbele Nachrede und unverantwort« 
lichen Urtheile ber Menfchen gefehen wird, die fid) Cbriftus durch feine Her. 
ablaflung gegen jeberman zugezogen, infonderheit aber durch feinen liebreidyen 
Umgang unb Bertraulichfeit mit berüchtigtgewefenen &ünbern, Matth. ıı, 
19. Marc. 2, 16. Zuc. 7, 34. "Job. 8, 48. | 
232. Der Beweis unb bie Beftätigung deffelben 
wird v. 4 beigefüget, um ben fefetn eine Ausflucht zu benemen, welche gegeh 
diefes Beifpiel gebraucht werden Fönte. 
aa. Der Ausdruck, cc reseyeaidn (111), 
alle diejenigen Dinge, fo vorher niedergefchrieben worden, nidit nur vor u 
ferer Zeit, fondern aud) vorher, ehe fie geſchehen, folglich von GOtt vorher 
verfündiget, und aus unmittelbarer Offenbarung: beffelben geroeifjaget werben, 
Jud. v. 4. Eph. 3, 3. 
bb. In 


(11) Diefe Leſeart ift von uͤberwiegen- Milli lib. 2 c.3 fe&.ı p. 60 unb Hrn. 
der Warſcheinlichteit, obgleich Millius bie Bengels appar. crit. p. 656 zu vergleichen 
Leſeart bes einfachen Zeitworts dypapn bei: (ft, welder p. 236 diefelbe leGionem mi- 
demal in diefem Vers für vorzuglich gehbalk nus firmam nennet. 
wen; womit Whitbys exam, var, lect. 
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bb. In ben übrigen Worten, eis 7v = £xo- $15. 

Mtv 5 fomt 

* L ber Hauptausſpruch vor, eis Tm» nue. 
aípay Äidosnesniev 7rpor'yeciii , die find vorber gefchrieben worben 34 
unferm Unterricht, das ift, uns eine hinlängliche und zuverläßige Erkent ⸗ 
nis nüßlidyer unb zu wiſſen nötiger Warheiten beizubringen: folglich nicht nur 
der vorigen Zeiten wegen, ober in Abficht ber vormaligen Haushaltung des 
goͤtlichen Gnadenreichs, unter welcher fie aufgefchrieben worden , fondern 
auch zu unferm gegenwärtigen Gebrauch, ı Pet; 1, 12. Roͤm. 4,23. Wos 
burd) denn noch zmeierley. angeseiget werden fol: 1) daß ber Unterricht von 
biefen Dingen aus der nähern Offenbarung GOttes in der heiligen Schrift 
Dergunemen fey; und 2) aud) die Weiffagungen von Chrifto dazu brauchbar 


und bequem feyn. 

2, Der angehängte Beifag beftimt den &nbe 
zweck diefer gefchehenen Aufzeichnung noch näher, iv did rss Uroueviis vod 
viis mag ANgews Toy yenDav rıv £A7ridos EXouev, Damit voir durch die 
von der Schrift gewirckte Geduld und Troft die Hofnung behalten. 

^ er aaa, "Y'roucvm bedeutet die Beharrung 
in einem befchwerlichen Zuftande, oder die gelaffene und beharliche Erduldung 
einer Beſchwerde und Ungemachs, k. 2,7. 5,9. 4. 8,25. Die Wortfüs 
gung mit ray Ye Dow, welche fid) auch hierauf beziehet, zeiget bie Urfach 
unb Vorſchriſt ſowol als den Vorwurf diefer Geduld an, daß burd) ben ge« 
famten zufammengefegten Ausdruck vecítanben werde; 1) diefelbe Erbuldung 
des Böfen, die nicht nur in der Schrift befolen und gefordert, fonbern aud) von 
berfelben und vermittelft ihres Inhalts gewirkt und hervorgebracht wird: unb 
2) die roillige Uebernam v; Erduldung aller berfelben Befchwerden, welche 
mit ber Beobachtung ber heiligen Schrift und der darin enthaltenen Heilsorde 
nung verbunden find, folglich zur Annemung und Ausübung der Schrift not 


wendig erfordert wird, 4 0^ 

| bbb. IleecxAvcw ray *yec(av it bie 
Aufrichtung bes Gemüts bey Empfindung des Llebels , burd) Vorftellung hin« 
Känglicher Verfiherungsgründe unferer Wohlfart aus bem glaubmwürbigen und 
untrieglichen Zeugnis der heiligen Schrift, k. 12, 8. Der gebrauchte Auss 
bruf, rv yen Dar, in der mehrern Zahl, k. 1, 2, gebet auf bie verfchiedes 
nen Bücher der heiligen Schrift, in welchen folches bezeuget unb bargetban 


wird, 

s fan biefer Ausdruck, vraecixAgoie Tv year, aud) als ein Mit 
tel des vorhergehenden angefehen werden, daß damit fo viel gefagt werde: auf 
daß wir vermittelft der durch ben Troſt der heiligen Schrift. gewirkten > 

ín u 


x 
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Kız,4.duld Hofnung behalten. Welche Deutung bed) weder ber gebrauchten Worts 


fügung gemaͤs ift , nod) auch fonft aus andern Gründen ermiefen werden fan; 
obgleih bie Sache felbft ihre anderweitige Erweislichkeit bat, tag der Troft 
ber heiligen Shrift in Die Befeitigung und Bermerung der Geduld einen ftat« 
fen Ginflus habe: vielmehr mil ber Apoftel albier anzeigen, beides bie Ges 
bulb und der Zroft der Gläubigen, rüre von ber Schrift her unb babe dies 
feloe zum Grunde, 
ccc, "bua riv Paid fyeuev, Damit 
voir baburd) die Hofnung haben, wil fe viel fagen, bamit wir ſowol Lie 
Erwartung fünftiger Woplfart haben, überfommen und behalten, als auch 
in foldyer Ordnung die gehoften unb zuverfichtlid) von GOtt erwarteten Güter 
felbjt unausbleiblich erlangen mögen, f. 4, 18. 5, 2. 4. 5. 8, 20.24. 12, 12. 
Zugleich wil ber Apoftel mit diefer gefamten Borftellung nod) dreierleg 
anzeigen: 1) es fey dergleichen Verhalten, als er hier anbefolen, mehr um 
Fünftiger Bortheile willen als eines gegenwärtigen Nutzens wegen zu beebadjs 
ten: 2) es fey Geduld, mandyfaftíge Beruhigung und Aufrichtung bes Ges 
müt$ babe» nötig: 3) beides aber werde von der Schrift und durch ben rich⸗ 
tigen Gebrauch derfelben gewirket, unb eben darin beftehe mit ein Zweck bee 
Schrift, folglich befinde fid) jeberman unter einer Verbindlichkeit dazu. 
y (£24, 13). Der dritte Abſchnit biefer Ermanung zu befone 


dern Pflichten, v. 5^. 13, enthält den Befchlus diefer gefamten Abhande 


kung, durch Borftellung ber algemeinen Pflicht aller Gläubigen, in Abfiche 
bec damaligen Irrungen und Streitigkeiten? wobey dreierley worfomt, 

N. Der Eingang ober die Vorbereitung baja, v. 4. 6, ift 
munfd- und gebetsmeife eingerichtet, um mit feinem Beiſpiel bie Gläubigen 
zu einem gleichen Verhalten zu ermanen unb zu un, oder ihnen eben biefe 
Quelle der dazu nötigen Kraft anzumelfen; aud) auf eine chätige Art zu bes 
zeugen ,- feinen Borftellungen unb Ermanungen traue er aflein diefe Wirkung 
nicht zu, die GOttes nähere Bearbeitung und Gnadenwirfung erfordere, fe . 
durchs Gebet zu erhalten fen. Welches in men Sägen gefchiehet. 

a Der erjte ſtehet v. 5, 6 de eic -- Inccur. 

. : 4 Die Beſchreibung GOttes, à dà @eös iic Umouorig 
Ko4 Tic maganıteeus, bet GOtt der Geduld und des Croftes, fol fo 
viel fagenz ber nicht nur fein Wohlgefallen daran hat und beides erfordert, 
fonbern aud) verfchaft, wirket und ertheilet, aor. 7, 6. 1,3. 4. Dee 
Apoitel nennet aber GOtt affo , die Urſach anzuzeigen, warum er feinem 
Wunſch in diefer Angelegenheit zu bemfelben richte ;. aud) begreiflich zu ma« 
den, bag OOtt niemanden dergleichen Gebet verfagen werde, weil es feinem 
Eigenfhaften_ und SBolfommenbeiten gemás. ift; ingleichen bie Sefer ju erin⸗ 


nem, 
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nem , es koͤnne bie in bem eigentlichen Wunſch gemeldete Wohlthat GOttes 
nicht anders’ erfolgen ‚ als in der Ordnung ber — — — * ex 
Wletungen beffelben von ber alhier namhaft gemachten Art. 

572. Der Ausfpruch ift in den übtígen Worten entfalten, 
OR Cp xen⸗ "[gc oov. 

A aa. Der —— des görlichen Verhaltens ^ , 
và dvt'à Qeovéty Ev cRajAvoie nero Xeisóv "Ineoiv, -— gefinnet zu 
mach €brifio Eja: fo pedeie, eb. = 

«a. Der Hauptausbruf, 7? duré Dewiir, beift, 

eirierley Gyemütefaffung a —— und Digg ‚unter ‚einander haben, 

f. 8, 5. 12, 3. 16 Phil, 2, 1. 2; mit bem Beifag aber, eis urAoug, dergleis 

doen Uebereinfiimmung ber. Sorge, ober gemeinfchaftliche gleiche SBorforge in 

ihrem ganzen Berhaften gegen einander ermeifen und. verfpüren laſſen; ingleis 
chen, geneigt feyn, für andere eben bie Sorge zu tragen, ‚als für fidyfelbft. ; : 

AB. Die beigefügte Einfehränfung, kara Xeisov 

—8 wil fo viel fagen: nad) feinem Beiſpiel unb Vorſchrift, bas ift, auf 

eine ihm gemäfle unb anftändige Weife, wie es feine Gemeinfchaft und derſel⸗ 

ben Beförderung mit (id) bringer, erfordert und verſtattet, Gal. 4, 28» 


» pete 1,15 

bb. Das Verhalten OOttes dagegen heiſt, dam Ü EM 
er gebe eudy, das ift, verfchaffe foldyes bep euch durch Mine Gnadenwir⸗ 
fung, Diefer gebrauchte Ausdruck aber fol anzeigen, es fep die gewünfchte 
Sache ben Gläubigen fehr heiffam und notwendig, fónne inbeffen von ihnen 
meber felbft verfchaffet und hervorgebracht, nod) aud) GOtt abverdiener met» 
ben, fondern mäffe als ein Gefdjenf unb Gabe von demfelben geſucht, erbe⸗ 
sen und "— werben. 

et 5). Der zweite Sag, 9.6, enthält den Gubimed, V. 6. 
— dieſe goͤtliche Wohlthat abziele; wodurch biefelbe weiter erleutert, unb 
ihr hoher Werth deutlicher vorgeſtellet wird. 

1. Der perf önliche Gegenftand wird in den Worten vors 
geſtellet, Tcv. @ecy ‚ac "revTipet TCU Kugiev sv "Inroo Xausou, den GOtt 
und Dater unſers ZErrn iE fu Chrifti. Damit wird bas. hoͤchſte 23e 
fen, ‚als der Urheber bes gefamten Verſoͤnungswerks, unb ber gefamten Wies 
berberftellung unferer Gemeinſchaft mit ihm und aller darin gegründeten Bote 
theile befchrieben, k. 1,7. “Job. 20, 17. Hebr. 13, 20. Pf. 22, 23. 2 Cor. 
1,3. 21,31. fEpb. t, 3. Col.ı,3. ıPet. 1,3: welche häufige Benennung 
GOrtes im neuen Teftament anftat ber im alten Teftament üblidhern , ‚des 
GOttes Himmels und ber Erden, ingfeiben des GOttes Abrahams, 
Iſaacs, Jacobs, ober des GOttes Jiraels — wird, ben eigehtlis 

25. über die Roͤmer. Dd chen 


t 


K. 15,6 
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„hen umb näthften Grund umfever vortheilhaften Gemeinſchaft mit GO«t ſowol 
als bie 


9 derfelben :theithaftig zu — anzuzeigen, fo in der Anne · 

mung IEſu iſti, als unſers HErrn, beſtehet. | 
en ^ j^ pe Das Berhalten gegen denfelben Heift, ivo: Guo vga 
iy 5) spei dofeißnre, damit ihr denfelben einmätig mit einem Mun⸗ 

de preifer, a 

-—. qm. Das Zeitwort, dofaden Geo, Ott preifen 
oder verherlichen, heift, feine Bolfommenpheiten ummer mehr und mehr erfen« 
men unb zur Hochachtung deſſelben gebrauchen , ſolches innere Urtheil von 
demfelben auch auf thätige Art beweifen, und andern ſowol befant zumachen als 


beizubringen ſuchen. 

bb.. Der Beifaß, GuoSvjisudov iv bi söuerı, bedeus 
tet, mit übereinftimmiger ©. mütsfaffung fowol als Bekentnis des Mundes, 
Apoft. 2,1. 46. 4,24. 5,12. Col. 3, 16. Gebr. 13, 15: er. 32, 39. 

z ec, Die gebrauchte Wortfügung, va, daß, u. f. wv. 
fef fo viel fagen: bau folle ihnen GOtt ben v. 5 gewünfchten gleichen Sin 
ſchenken, damit folches gefchehen fónne. Folglich wird Damit noch angeyei« 
get , 1) es könne GOtt von den Gläubigen nicht gehörig gepriefen unb verbere 
fidet werden, menn es ihnen an diefer Eintracht fefe: 2) der Mangel ober 
die Schwäche berfélben (e eine Hindernis der fonft möglichen und höchftnötie 
gen Berherlichilg GOttes, und des erwünfchten Wachstums berfeiben. 


2 (0.5). Die Ermanung zu diefer algemeinen Pflicht felbfk, 


v. 7212, enthaͤlt zweierley. 


a. Die eigentliche Anzeige derſelben, v. 7, melde in ben 
Worten enthalten ijt, dio zrgoc Aou DivecDe dANAous. 
rn Die Verbindung, do, baber, um deswillen, fol fo 
viel fagen: weil dergleichen fo ‚nötig, GOtt aud) im Stande unb von feiner 
Seite bereit, willig unb erbötig ift, alles mögliche dazu beizutragen. 

— 2, Die Pflicht ſelbſt heiſt, recoAzubavede unAeus, 
nemet einander auf, das i(t, feyd bereit, willig und geneigt, einander in 
eure gegenfeitige Gemeinfchaft auf« unb anzunemen und mit. einander derfels 
ben gemäs zu handen, folglich einander liebreich zu begegnen und wirklich 
Gutes zu erzeigen, unb eure Gemeinfhaft mit einander aufs thätiafte unb 
merflichite zur ermeifen, ohne Unterſchied roeber der verfchiedenen Herkunft 
bes Geſchlechts, noch auch der befondern Einfichten, Meinungen und Uebuns 
gen bey den gortesdienftlihen Streitfragen der damaligen Zeit, Apoft.28,2 


Philem. 9; 12, 17, 


b. Die 


‚Auslegung bes Briefs Paũli an die Römer, ‚46; 


605 05 s Die Veftäcigung und Einſchaͤrfung berfefben. gefchieher & io 
but) Anfuͤrung eines nachdtuͤcklichen Bewegungsgrundes, ber vom DBeifpiel 
Cbrifti hergenommen wirb, v. 7-12, REN a. 
22, Die kürzere SBorfleffung beffelben gefchiehet v. 7 in ben 
Worten, v»aOdc «o4 6 Xoisós 7rgoreAaGero WaXe eic doge @eov, voie aud) 
Chriftus uns, oder nad) einer andern warſcheinlichern fefeart, ous, 
euch (112), 'aufgenommen.bat suc Ehre GOttes. Diefe Vorftellung 
enthält ſowol ein fruchtbares 9Seifpiel und Mufter, aí$ auch einen fráftigen 
Bewegungsgrund diefes Verhaltens: womit angezeiget wird; ı) Cbriftus 
habe die Menfchjen ; welche insgefamt von ifm weiter entſernet geweſen, als ie» 
gend Menfcyen, oder infonderheit Juden :und Heiden jemals von einander 
entfernt. ſeyn können, aufgenommen, das ift, zu feiner Gemeinfchaft ges 
bracht, und denfelben nicht nur dieſe Wohlthat erworben, fondern auch zuge 
eignet / mirgetheilet und den Genus berfelben verfchaffer, Col. 1, 20. Eph. 
3,1412) et habe folches in ber Abſicht getban, GOtt zu verherlichen, ohne eis 
nigen dadurch gefuchten eigenen SBortfeil und Mugen, um GDttes willen unb 

zur Ehre deffelben, der dadurch. aud) in ber That verherlicher worden, unb 
feine vorher verdunfelte Ehre wiederhergeftellet und gerettet ſowol als in ifs 

ten völligen Glanz. gefegt befommen, fÉpb; 5, 26.27. “Job. 17, 22. 24. 
Folglich: mil-ber Apoftel damit nod) dreierlety anzeigens 1) es fey biefes Ver⸗ 
Halten erlaubt und unſchaͤdlich, da es. Chriftus felbit ‚gethan: 2) es (en eim 
Stuͤck der notwendigen Nachfolge unb Nachamung Cbriftí: ja 3) die chä« 
tigſte Dankbarkeit, fo wir ihm für biefe uns erzeigte Wohlthat leiften koͤn- 
men, gegen unfern Naͤchſten eben fo zu handeln und aufs arigelegentlichfte zw 
verfaren, wie er gegen unb mit uns.verfaren. ! 

" 2. Die weitere Ausfürung beffelben, v. ge 12, enthaͤlt eine®,g, 
Vorſtellung des Verhaltens Chrifti XR 4^ 

| aa. gegen ble Juden, v. 8. 

e eo. Der Syauptausfprud) iff in ben Worten enthals 
ten, Abyo dà (113) Inoody Xeigóy dieixovoy Yeyeviddey zreerrojris ich fage 
aber, nemlich was d) im vorhergehenden v. 7 gemeldet babe; das ift, ich 
meine und verſtehe dleſelbe Aufname der Menfchen eon Cbrifto, welche das 
— nio: Dvd dd a 0 dureh 


U (ura) Herr Bengel hat Mefe Lefeart &. (u3) In dem new teft. in greek and 
45 in ben qot gefekt, die andere «zc aber english ift €5. 584. die Lefeart yap in ben 
zhinus firmam genant: ‚bie Grunde der aͤuſ⸗ — ert gefe&t worden, welche doch weder dem 
fern Warjcpeinlichkeit aud) im appar. crit. Zufammenhange gemáfjec ift und denſelben 
.655 angefüret, bie durch die innere War: begreiflicher macht, fondern denielben viel⸗ 
inlichfeit des Zufammenhangs nicht wes mehr verdunfelt; mod) aud) auf vorzuͤgli⸗ 
nig unterftügt und beftätiget werben. hen und überwiegenden Zeugniffen berubet. 
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$153. durch bewerkſtelliget worben, in Abficht der einen Art von Menfchen bey bem 
gortesbienftlichen Unterſchiede derfeiben, daß IEſus Ehriftus:ein Diener 
der Befchneidung geworden. ui = min nn 
nenn hen NN "Hzregirom, die Befchneidung, wird al» 
bier in metonpmifcher Bedeutung gebraucht, befchnitzene Leute anzuzeigen, 
bas ift, Juden, die bud) biefes gottesdienftliche Unterſcheidungs zeichen von 
allen andern Voͤlkern abgeſondert geweſen, k. 3, go». 4,12, ‚verglichen mit 


Nlatıh. 15,24. 10; 5. 6. i = en Tic — 
— Cr a 32. Wenn rum gefagt wird ,; "Ineeiw. Xesgor diei- 
Savoy yeyeriday "reorropiis , daß JIEſus Chriſtus ein Diener 'derfelben 
geworden: fo. ijt ſolches viel nahdrüclicher und feuchtbarer, als wenn e$ 
bieffe, er habe ihnen gedienet; indem damit fo viel gefaget wird, Cbriftus 
fen biefes befehmerliche Verhältnis gegen bie Juden auf eine freiwillige unb 
dauerhafte Weife eingegangen, habe feinen ganzen Wandel auf Erden, for 
derlich die feierliche Fuͤrung feines öffentlichen Lehramts, ihnen zunädft ge 
widmet, «auf ihr Beſtes gerichtet, unb fid) babe» ‚mit vieler : Herablaflung 
nad) ihnen bequemet; ob ſolches gleich manchen zu viel und ben herlichen 
Meiffagungen von ihm .nicht gemäs gefchienen , ja von einigen gar als eine 
Unvoltommenpeit angefehen worden, Jeſ. 49, 7.. Marc. 6, 6. 
TT o5 (99. Der Beiſatz, mig AnSerns = Tv zt TÉQUS 
beftehet aus: einer geboppelten Anzeige des Grundes, ober ber Abſicht folches 


Verhaltens. LV — 

55 NN. Die erſte kuͤrzere heiſt, ome dAndereis 
Becö, um der Warheit GOttes willen, bas ift, zur Offenbarung ber 
zuverläßigften Untrieglichkeit unb: Glaubwuͤrdigkeit GOttes , fonderlid in €t» 
füllung, feiner-Zufagen und SBerfel(fungen, ‚weiche ben Erjvätern wieberfaren, 
Luc. 1, 54. 685 folglich fey den Iſraͤeliten dieſe vorzügliche Wohlthat nicht 
ihrer Berbienfte wegen, ober um. einiger aufferordentlichen liebenswürdigen 
und tefgenben Befchaffenheit willen wiederfaren. 

.. 32, Die zweite ausfürlichere Anzeige iſt eine 
eperegetifche Erleuterung des vorhergehenden, eis ve bebuudaej dle Ezrary- 
yeNas rav marke, zur Beftätigung der den. Vätern geſchehenen 


Derbeiffungen. 

4a. Erayyerlıy TOv warte, Verbeif 
ſungen der Väter, find nicht Zufagen ; die von den Vätern geſchehen, fon» 
dern Verheiffungen, welche an fie ergangen, ihnen gefhehen, aud) von ip» 
nen als glaubmürbig angenommen, berilliget, mit Zueignung genemgebaf» 
ten, und ihren Nachkommen überliefert worden. a 


l 
4 


bb. Das 
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"TOM | - bb, Das Zeitwort, CeCoudro;, betätigen, 8.158. 
bedeutet im Abſicht gefchehener Zufagen theils die Erfüllung derfelben , durch 
welche nerfchafse Wirklichkeit ihres Inhalts ihre Richtigkeit und Gewisheit 

am beutlichften dargethan unb ihre Vollendung verfdjaffet wird; theils bie 
neue feierliche Verſicherung der übrigen Zufagen GOttes, fonberlid) in Abs 
fiot der damit verbundenen gefamten Wohlfart, welche durch bíefe Erfüllung 

der allerwichtigiten Berheiffungen von Cbrifte eine neue Zuverlaͤßigkeit er» 
halten haben, 20r. 1,20, Yebr. 2,2. 9, 17. Folglich, mil ber Apoftel fa 

gen , babe Chriftus bemfelben Volk mit feinem Lehramt zunaͤchſt unb eigente 

Aid) gebíenet und baffelbe bearbeitet, welchem diefer befondere Worzug zu⸗ 
nád)ft von den Propheten verheiffen morben, und welches auch. die übrigeu 
Berheiffungen GOttes gerouft , und derfelben Erfüllung erwartet. 

bb. Das Berhalten Chrifti gegen bie Heiden wird v.9 98.9. 


N «a. Die eigentliche Vorftellung beffelben lautet af» 
fo, 9.9, ra de £9vn Uude EMove doföise rev @eiv: welche Worte auf ei» 
ne zwiefache Weiſe mit dem Borbergehenden verbunden werden fónnen; 
1) entweber fo, daß die Wortfügung als elliprifch angefehen, und durch zur _ 
ergánget werde, nad) meldjer Deutung albier fo viel gefagt wird: was die 
Heiden aber ibeteife, fo habe IEſus ODit verherlichet, unb verherliche ipn 
auch noch !über. der Barmberzigfeit, ober baburd), daß er die Barmherzig« 
keit deflelben gegen: fie geoffenbaret: 2) befler und füglicher aber haͤnget biefe 
ganze Wortfügung ohne Ellipſin mit bem Ausfpruch v. 8zufammen, A&ye de, 
ich fage aber , daß wie Ehriftus ein Diener der Befchneidung gemefen, alfo. -, 
aud) ‚die Heiden. Ort. über bie ipnen durch benfelben erzeigte Barmherzigkeit 
‚zu verherlichen Urfach haben, ‚und feines erworbenen Heils theilhaftig root» 
ben zur Ehre GOttes. Was: ben inhalt des ganzen Ausfpruchs aber betrift, 
fo wird damit ſo viel gefagt: es fey ben Heiden bem ohnerachtet ein Antheil an 
Chriſto verfchaft worden, ohne daß fie folches eben vorher erwarten fónnen, 
tole die "Juden dazu berechtiget gewefen; unb eben badurch fey GOttes um« 
verdiente Erbarmung, mitleidige Gerogenheit und Gnade gegen biefelben 
verherlichet worden, fÉpb. 1, 6. 2, 4. 3, 6. Apoſt. 13, 48. ı WIof. 24,29. 

. Mit beiben t. 8 und 9 albier gebrauchten Ausdrucken ſcheint ber Apo« 
ftel auf bie häufigen Schriftftellen des alten Teftaments zu fehen, in welchen 
bem Meßia Gnade und Warheit beigeleget worden, welche durch benfelben 
vorzüglich geoffenbaret werden follen, Df. 89, 2.3. Job. ı, 17. 

AR. Der Beweis bavon mírb burd) vier verfchiebes 
ne Schriftftellen gefüret, damit die Sache bey ben fefern aus bem ^jubens 
tum nicht zweifelhaft, ober ber Warheit GOttes, in Abficht feiner im alten 

Odd dd 3 Teftas 


«^ 12 vorgetragen, 
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$35,5. Teftament gefchehenen Zufagen, zuwider und nachtheilig zu feyn ſchelnen màs 
| ‚u 9712, BEN, er, 
didi aou UN. Der erſte Beweis iſt v. 9 nod) angue 


3m . Qa. Die Anfürungsformel , xaSas *ybyoa- 
arro, , voie gefchrieben fteher, ift eben fo wie v. 3 unb an mehrern Orten 


biefes Briefes abgefaffet. . 

” BEE bb. Die-atigefürte Stelle felbft ift aus Pfal. 
18, 5o genommen, welcher Pfalm demnach, vermöge biefer Anfürung, eine Mes 
de des Meßiaͤ enthalten mus, wenigſtens bem geheimen und mittelbaren 
füerftanbe nad). Es beftebet diefelbe aber aus zwey Sägen, 

ı. Der etfte heift, did rovro EfouoAoyar 
— eouaj aoi dv &dveni, ich wil did) daher bekennen, das ift, befant mas 
doen, nicht nur unter ben fraeliten, fondern aud) unter den übrigen Voͤl⸗ 
Eern, und bid) mit benfelben ron und preifen;: daß £v fo viel fey als aw, 
ob. 17, 6. Jeſ. 49,6. 55, 3. . 2, 14. IT, | 
Job. nt 2. Der zweite Sag ift eine epereggetifche 
Beftätigung des vorhergehenden, xgj 78 övöuarl cov Vers, und Deinem 
Namen fingen; das ift, dasjenige vornemlid), woran bu zu erfennen unb 
yu unterfcheiden bift, befantmachen auf bie angenem(te , feierlichfte unb nad 
druͤcklichſte Weife, aud) bir feute verfchaffen unb zubereiten, welche derglei⸗ 
hen verrichten, ober deine geoffenbarte Eigenfchaften erfennen, verehren unb 
-preifen follen, $- ^ J | 
$9. 15, didi 22. Der zweite Beweis (tebet v. 10. 
aa, Die Anfürungsformel, xy warm Abye, 
ift elliptiſch abgefafler, unb fan entweder burd) David ergänzet werben, 
wenn der angefürte Ort aus Pf. 67, 4.genommen wird, fo von andern bod) 
fuͤglicher aus 5 Moſ. 32, 43 gefchiehet; ob gleich auf beide Stellen zugleich 
albier gefeben feyn fan: ober durch  yeapn, Die heilige Schrift, deren 
Untrieglichfeit der Apostel bey feinen Leſern vorausfegen fónnen, f. 9, r7. 


10, 11, 1,2. Eph. 4,8. 
à ^ 56. Die €telfe felbft enthält einen einigen 
Ausſpruch, supecv9wre Syn ueri ToU Auov divrco, freuet euch ibr Hei⸗ 
den mit feinem Volk, bas ijt, eben fomol als fein Wolf; ingleihen, auf 
eben biefelbe Art und Weife, folglich aud). über eben biefelbe Güter unb Wohl⸗ 
thaten der görlichen Gnade und darin gegründete Vortechte, welche demſel⸗ 
ben wiederfaren und vorher aflein eigen gewefen, nunmehro aber euch gemeins 
ſchaftlich mieberfaren und ju theil worden : womit denn zweierley angezeiget 
wid; 1) daß bie Heiden zum Volk GOttes gefamlet werden ſolten, von wel= 
bo dem 
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chem fie vorher ‚auf eine nachtheilige Weife abgefonbert.getvefen: 2) ba fie frs,to 
folches erfennen und fih; deffen beruft feyn, auch, alle heilfame- Wirkungen 
und Früchte. davon empfinden und: aufs merflichfte an den, Tag legen würden, 
Der gebrauchte propbeti[cbe Imperativus fol nicht nur bie Gewicheit 
und Unausbleiblichfeir ber anbefolnen Sache anzeigen, fondern aud) die Vers 
bindlichkeit vorftellig machen , darin fid) die Heiden befinden ;; folcheszuerfennen 
unb zu genieſſen. Folglich wird alpier ganz deutlich angezeigt, bie Freude des 
neuen Teftaments werde Heiden und "Juden gemein feyn, unb ber vormalige - 

ottes dienſtliche Unterſchied diefer Völker wegfallen, Jeſ. 65, 13. 14 


« 9,15. 17% A. Es ! 

CC 233. Der dritte Beweis ftehet v. 11, Bm — 

| aa. Die Anfürungsformel heift, oj zra2u, 
nemlih-Adyes yon, und abermal fpridt die Schrift. 

eva . bb. Die angefürte Stelle iſt aus Df. 117, t 

genommen, unb beftehet aus zwey Saͤtzen. | 

ı. Der erfte heift,, eivcire Tov Kügioy rain 

ra ro 9m, lobet den SErrn alle Gefchlechte, das ift, verfündiget 

feine Bortreflichfeit und Volkommenheiten, fo zweierley anzeiget: 1) daß alle 

Geſchlechte ber Menfchen an bem HErrn und, feinen Wohlthaten Theil has 

ben: und 2) folches aud). erfennen und empfinden. ſowol als befennen und 


L] 


thaͤtig darthun würden, AP — ELS 
2.. Der zweite Sag enthält eine Erklaͤrung 
des vorhergehenden, xoj Pareuvlecre ivróv warres ài ^aoi, undpreifer ihn 
alle OSlker. Das zufammengefegte Zeitwort, 2zrosvéiv, vermeret die Be⸗ 
deutung des einfachen, und zelget ſowol einen höhern Grad des gefliffentlichften . 
fobes au, als auch die Gewisheit und: Notwendigkeit, ober hohe Verbindlich 
feit und Unausbleiblichfeit diefer zu miederholten malen eingefchärften Oblies 


t, und ertheilten Erlaubnis fowel als Verſicherung. 
er : T. Der vierte Beweis wird, v. 12 angetroffen, 98. 12, 


aa, Die Anfürungsformel,ngy arm Howias 
Abyes, und abermal faget Jeſaias, nemlíd) f. 11, 10, nad) der griechis 


ſchen u ung ber 70 Dolmetfcher. _ ı M 
rm bb, Die Stelle felbit beftehet aus brey Sägen, 


x. Der erſte heiſt, co, dicæ ToU leo- 
oa, es wird feyn, bas ift, erfcheinen, kommen unb geoffenbaret werden, 
die Wurzel Jeſſe; durch welchen Ausdruck angezeiget wird, entweder ein Fleis 
. ner Theil, eine Sproffe des Jeſſe, etwas fo zum aanzen Gefchlechtebaum 
unb zur Machkommenfehaft beflelben geböret; oder auch derjenige, welcher 
das Geſchlecht Jeſſe träger und unterftüget, auf welchem. daffelbe berußet, 

u 
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fase und um beffen willen diefes fonft an (id) fo geringe und verachtete Gel 


$9.15. 


Geſchlecht 
vor andern anſenlichern hervorgezogen, auſſerordentlich begnadiget, und durch 
merkliche Regierung GOttes erhalten worden, Jeſ. 53, 2. Offenb. 5, a. 
32, 16, bon ip. Ua 3h d Apu SS aed P oa Tg 

| 2, Der zweite Satz, xoj à divsseiuevos 
dexen vv, und der da aufſtehet die Voͤlker zu beberfeben, bänger 
mit dem vorhergehenden dergeftalt zufanımen, daß Esay'ergänget ober wieder · 
holet werde mus, derfelbe wird kommen, fib offenbaren und ermweifen, Mit 
diefem Ausdruck wird die hebtaͤiſche Redensart umfchrieben, der sur Gabe 
ne, jum Panier aufgerichtet worden den Völkern, weil durd) bie An« 


-- nemung eines. Feldzeichens- und Fahne, oder burd) derfelben Gebrauch und 


Bolge, jemandes Herſchaft auf eine tbátíge Art erfant und dargethan wird. 
d Z 4. Der dritte Süß Delft, Er avro c9 
Bzrioooivy Auf denfelben werden die Voͤlker hoffen, oder wie es im He⸗ 
bräifchen eigentlid) lautet, nach Demfelben fragen; das ift, affe Völker 
werden in. als den einigen Grund ihrer Wohlfart anfeen, und biefelbe al- 
fein von ihm verlangen und erwarten, Jeſ. 55, 5.6. - id 
Folglich wil ber Apoftel mic diefer ganzen weitläufigen Vorſtellung fo 
diel ſagen: es flreite wider bie fo deutliche unb fo oft wiederholte Verheiſſun⸗ 
gen Gttes, wenn man jemand vom Reich GOttes ausſchlieſſen wolle, dem 
der götlihen Beftimmung nach.ein Antheil baran gebüre und zukomme, wo⸗ 


burch die Ehre GOttes verbunfelt werde, ju deren Verherlichung e$ gereiche, 


wenn (id) Heiden und Juden fo gegen einander verhalten, daß diefe Berheif 
fangen GOttes in ihre Erfüllung gehen fónnen. 

397). Der Befchlus biefes Abfchnits enthält emen ange 

fángten Wunſch, v. 13,. der aus eben den Gründen beigefitger wird, aus 

toelchen v. 5. 6 biefe ganze Berrachtung mit einem Gebet angefangen worden, 

a. Derjenige, von welchem alóier geredet wird, ift o de 


Se⸗e rfe Eidos , der GOtt der Hofnung, wodurch ber dreieinige GOtt 


verftanden wird, inſonderheit aber Chriftus, welcher albier fo heift: 1) weil 
er ber eigentliche Vorwurf und Gegenftand der Hofnung iſt, v. 12. Jer.i7, 
s. ıTim. 1, 16.17. Col. 1,27. ıPet. 1,3. Pf. 146, 8.9; und 2) weil er 
ber Urheber und die wirfende Urfach- affer gegründeten Hofnung bey ben Men« 
(den it, *. 5. 2Theſſ. 2, 16, indem er die Güter, welche wir hoffen und 
erwarten, erworben, aud) die Verfiherungsgründe ihrer Erwartung vere 
tbaffet, ingleichen die lebendige Erfentnis berfelben und ihren gefamten heil 
famen Gebraud) wirket und veranftalter. 


b. Der Ausfprud) vor demſelben ift in ben übrigen Worten 
enthalten, rAnewrcy = obylov. Eee E Sd e 


1. De 
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] 1. Der. Syauptausfprud) heift, zrAuesca; unds ons asi. 
xægãs «gi eigitvue & TO mistuem, 
: aa, Der Gegenftand bes gewänfchten Verhaltens, ara 
ans Yapäs ng eiie dv và iste, enchält wieder Dreierlen. 

«o. Xxem, Die Sreube, f. 14, 17, bebeutet eine 
herſchende überwiegende Luſt über ihre eigene Wohlfart, nebft der Fertigkeit 
andere zu erfreuen, ' 

RP. "Eseivu, Friede, k. 14, 17, bebeutet tbeifs bie 
Abweſenheit aller Gefar von andern, theils die Fertigkeit bes guten Verne⸗ 
mens mit jederman, 

yy. Der Ausdrud, dv ra 7rislver, fan entweder 
zum Gegenftanbe bes goͤtlichen. Verhaltens gerechnet werden, eine Freude und 
einen Frieden anzuzeigen, ber in, mit unb burd) die Hebung bes Glaubens, 
vermittelft der überzeugenden Erfentnis feiner künftigen Offenbarung unb bet 
darin gegründeten Erwartung ihrer Wohlfart, erhalten werdes oder es Fan 
aud) zu dem nachfolgenden Ausſpruch er^ngoca, gehören, bafi damit angezeis 
get merbe , die wachſende Erfentnis der Gläubigen, nebft ber gläubigen Zus 
eignung diefer götlichen Verheiffungen, werde dazu behülflid) feyn und vieles 
beitragen, diefe vortheilhafte Gemuͤtsfaſſung bey ihnen anzuricyten, zu unters 
—* unb zu vermeren, oder fie Damit zu erfüllen, f. 14, 22. 23. Col. 1, 9. 


il, 1, 9. 

wes bb. Das gemeldete Verhalten GOttes dagegen Deift, 
mrAxeoca Önös muc, er erfülle euch damit; wodurch ber Apoftel ans 
zeigen wil, er wünfche und bitte von (Ott, daß er ihnen von diefen vorbe⸗ 
zeichneten Stüden fo viel verfdjaffen und ertbeilen wolle, daß nichts in ihnen 
und ihrem Verhalten davon leer bleibe, vielmehr diefe Gemütefaffung fidj 
auf alles erſtrecke und in allen Stücen äuffere oder merklich offenbare, folge 
(íd) ihnen nichts von irgend einiger Art diefer befchriebenen Stücke mangele, 

ıCor. 13,2. Eph. 1, 8. m. v, 19. | 
2. Der doppelte Beifag ift in ten. übrigen Worten ent⸗ 
halten, eis Tà megaatven · mviuuaros cylov. : 
aa. Der erfte heift, exc T0 meginakuen Uus Ev 75 EAn 
grid, 6.3, 7. 5, 15, daß ihr überflüfige Hofnung babet, ober, da ihr 
in Erwartung Fünftiger Wohlfart und Güter überflieffer unb bergeffaft zune⸗ 
met, daß diefelbe fid) aud) im äuffern hervorthue und offenbare, oder fid) 
auf andere ergieffe, ausgebreitet und fortgepflanzet werde. Folglich wil ber. 
Apoftel anzeigen, je mehr fie diefem Vergnügen an einander unb ber gegens 
feitigen Friedfertigfeit nachjagen und dabey im Glauben ju wachfen fuchen, 
25. über die Roͤmer. € «e ee moüre 


815,13 


8.14% 
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wuͤrden, befto gróffer würde ihre elgene Wohlfart und ber gegenwärtige Ges 
nus ſowol als die Erwartung derfelben aufs fünftíge feyn. 
bb. Der zweite Beifaß, £v duvaues mVeunerog aylou, 
fan zwar mit bem nächft vorbergependen Ausdruck unmittelbar verknüpft, ober 
jum Gegenftand und Inhalt des gefchehenen Wunfches gerechnet werden, ans 
zueigen, daß diefe Wirfung der lebendigen Hofnung von ber Kraft des heilis 
gen Geiftes berrüve: füglicher und beffer aber gehet berfelbe auf den ganzen 
vorhergehenden Wunfch, weil die Erfüllung ber Menfchen mit diefer Gemüts« 
faſſung, oder die Ertheilung, Erhaltung und SBermerung der Freude, des 
Friedens und Glaubens, auf kräftige Wirfung des heiligen Geiſtes anfomt 
und berufet, aCor. 4, 3. 1 Theil. 1, 6. ef. 4,3. ı Cor. 12, u. Folglich 
wil ber Apoftel fagen: 1) die Beobachtung diefer Sagungen, nebft ben barü« 
ber gefürten Streitigkeiten, werde dazu nichts beitragen : 2) e$ (ey mit diefer 
ganzen Ermanung, die er an (ie ergehen laffe, febr gut gemeint: 3) es fey ei» 
ne leichte, móglíd)e und angeneme Sache, welche auf ihre eigene Beruhigung 
und Vergnügen abziele, welche fie fid) nur nicht felbft fd)mer machen folten: 
unb 4) daß Glaube, Liebe unb Hofnung unzertrenlih zufammen gehören, 
1 Cor. 13, 13, ja mit und burd) einander wachfen, 
IH (f. 1,18). Der Befchlus des ganzen Briefes, o. 14 »» £. 16,27, ent» 
hält dreierley. 
u Eine weitläufige Meldung felner Gemütsfaffung unb ber Abſicht des 
ganzen Driefs, o. 14 »-33, welche aus zwey Abfchnitten beftebet, 

a. Der erfte enchält eine Vorftellung feines 2fmt& überhaupt unb ber 
Obliegenheit beffelben, v. 14 »» 21, woraus den fefern begreiflich werben fol, 
marum er (id) um fie befümmere und fie unterrichte, weil barauf fein ganzes 
Amt abziele; es enthält biefe Vorftellung aber fieben Saͤtze. 

&. Der erfte, v. 14, beftehet aus einem Geftändnis, daß folches 
meber aus einer Unentberlichfeit feines Unterrichts, nod) aud) aus Mistrauen 
gegen fie herrüres wodurch bemnad) ber Apoftel theils einen Verdacht aus 
dem Wege räumen, teile (id) einen nähern Eingang in die Gemüter ber fe 
fer verfchaffen mwil, £. ı, 11. 12. 

N. Die Anrede, adeADel peu, meine Brüder, fomt hier 
jum achtenmal vor, unb ift bereits k. 1, 13. 7, 4 erfläret worden. 

2, Die Verfiherungsformel lautet alfo, zézescju BE xg] div 
vos Pyà zegl Ov, 6.8,38. 14,14, unb enthält zweierley. 

a. Ilfressuoy jeiget an, was er von ihnen wiffe, berube auf 
anberer glaubmwürdigen unb zuverläßigen Ausfage, ober auf unvermwerflichemn 
Zeugnis, nicht aber auf eigener Erfarung unb unmittelbarer Kentnis bes Aus 
genfheins, £, 5,38. 14, 14. f 

b. Kay 
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b. Kaj aurös zeiget an, er fey es nicht alleine, der fol- 151 
dies toiffe, fonbern vielen andern fey eben diefes befant, bie fie und iren Zus en 
ftand ín Augenfchein genommen; da es ihm fonft ohne berfelben Bericht nicht 
mürbe haben fónnen befant werden: bod) fep er auch davon benachrichtiget 
und verfichert worden; ohnerachtet e$ von ipm am menigften vermutlich (deis 
nen, fein Schreiben aud) den Verdacht bes Gegentheils erwecket ober verme« 
ret haben möchte, fo verfidjert er foldyes bod) aud) von fid) aufs feierlichſte. 

3. Der Gegenftand feiner Erfentnis, Ueberzeugung und Vers 
ſicherung iff dreifach, ober beftehet in einer dreifachen Eigenfcyaft derfelben, 

a. Die erfte heift, rs xgj duroi mesoi ése. ayadwauuns, 
daß auch ihr voller Güte feyd. "Ayudweury bedeutet nicht fowol bie ín» 
nere Rechtmäßigfeit bes Suftanbes und Verhaltens bey jemand, als vielmehr 
die Gutthaͤtigkeit deffelben, oder die mügliche, vortheilhafte und zuträgliche 
Befchaffenheit oder Fähigkeit, anderer SBortfeil unb Wohlfart zu befördern, 

.5,22. fEpb.5,9. Weil der Apoftel feine fefer im SBorfergebenben 
zur Sriedfertigfeit, Sreundlichkeit und Verträglichkeit unter einander ermas 
net, fo mufte er beforgen, daß folches bas Anfehen haben und ben Verdacht 
erwecken möchte, als zweifele ev an diefer Gemütsfaffung bey ihnen am mel. 
ften, halte fie für lieblofe feute, und traue ihnen den nötigen Willen unb 
Vorſatz, fid) unter einander zu beffern, nicht zus daher verfichert er hier das 
Gegenteil; er glaube, daß es ihnen nicht nur daran nicht gänzlich fele, fon» 
bern fie davon fo vol oder auf eine herfchende und überwiegende Weife Damit 
dergeftalt angefülfet feyn, baf daran fein Mangel fey. 

b, Die zweite Eigenfhaft Deift, erAngmuevor means 
yacews, erfüller mit aller Erkentnis, v. 13. f. 2,20: momit er fo viel 
fagen mil; er glaube, die Roͤmer feyn mit hinlänglicher und volftändiger 
Erfentnis, Einfiht unb Ueberzeugung von goͤtlichen Warheiten und allen zur 
Heilsorbnung gehörigen Dingen, reichlich verfehen, fo viel davon zu der folgen« 
den dritten Eigenfchaft erfordert werde, Denn obgleich die ganze Mishellig. 
feit über den damaligen Streitfragen aus einiger Unwiſſenheit und unrichtigen 
Vorurtheilen hergerüret, fo wil ber Apoftel bod) verhüten, daß fie benfen 
follen , er befchuldige fie dadurch einer Unwiſſenheit der Heilsordnung ſelbſt. 

€ Die dritte Eigenfchaft Heift, duvaevos Kay aAAnAsUs 
fevSer&v, fo daß ibr im Stande feyd euch unter einander zu ermas 
nen: als wozu die beiden vorhergehenden Stüde nötig find, unb welches als 
eine Fruchtund Wirfung, aud) Beweis und Merfmal verfelben anzufehen 
ift. Folglich wil ber Apoftel fagen: ihr fónt nicht nur ein jeder fid) feibft, 
fondern euch aud) unter einander ermanen, welches ein Borrecht fowol als eis 
ne Obliegenpeit und Pflicht affer Glieder ber Gemeine it, und nicht ber got 

Eee et a tesdienft« 


$.14,14 tesdientfichen feret allein, ob gleich ber 


B. 15. 
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öffentliche Vortrag götlicher Wars 
heiten venfelben allein zukomt, wogegen dieſe und andere änlihe Schriftſtel⸗ 
fen nicht ftreiten, Col.ı,28. 3,16. ı Cbeff. 5, 12. 14. 
ß. Der zweite Satz ijt v. 15 in ben Worten, TOAuNGOTEEOV - - 
ToU GecU, enthalten, 
M. Der Hauptausſpruch, ToAungöregev dB Fygaxpm Jj» 
ede po) cio megous, enthält zweierley. 

a. Die Anrede, cdeAQoi (114), Bruüder, ift v. 14 unb 
vorher mehrmals dageweſen, fol aber alhier die zärtliche Gemütsfaffung des 
Apoftels und berfelben beftändige Fortdauer ſowol als fteigende Vermerung 
anzeigen. 


772 


b. Der Inhalt des Hauptausſpruchs heiſt, ToAunecregor 
Ju Fygn pas dd nlgous, ich babe euch zuverfichtlicher gefchrieben 
sum Theil. 

1. Torungöregev fomt her von bem Zeitwort FoAnee; 
É. 5, 7, unb bebeutet Fühner, auf eine gemagte Weife, mit beifeitgefegter 
Furcht beforglicher Gefar: folglich fol die Redensart, FToAungeregov —R 
duy , fo viel anzeigen, er habe fo an fie geſchtieben, daß er fid) an manchen 
Schein einer Gefar und eines beſorglichen üblen Erfolgs nicht geferet, oder 
durch dergleichen Vorftellung nicht babe abſchrecken laffen; ja die Beſchaffen⸗ 
heit diefer Gemeine habe ihn deſto zuverſichtlicher, dreiſter und beberzter 
gemacht, meil fie gröftencheils aus Gläubigen und beferten Heiden beſtan⸗ 
ben, deren Bearbeitung ihm zunaͤchſt anvertrauet worden. 

2. 'Azó ueecus, zum Theil, gehet nicht auf ben Ges 
genftand und Inhalt des Schreibens, als habe er ihnen nur einen Theil ber 
zu wilfen nötigen Warheiten gefchrieben: fondern vielmehr teil auf rorum- 
eörseov, anzuzeigen, er habe zwar eben nicht ohne affe Beiforge, aber bod) 
mit weniger und geringerer Furcht gefchrieben,, als fonft würde gefchehen fern, 
wenn fie nicht fo bef-baffen fem, Daß er fo qute Hofnung von ihnen hegen koͤn⸗ 
ne, oder menn er nicht ber Heiden Apoſtel waͤre; theils aber and) auf ben 
perfönlichen Gegenftand cji», anzuzeigen, er habe fo zuverfichtlich gefchrieben 
in Abjicht eines Theils derfelben, fo aus den Heiden gefamlet, folglid) feiner 

befotw 


(114) Die ſchnelle Wiederholung biefer 
v. 14 ſchon dageweſenen Anrede bat allem 
Anfeben nad) die Weglaſſung diefes vor 
uͤberflißig, ja verdächtig gehaltenen Aus: 
Bruds, in einigen Abfchriften werurfachet ; 
bie doch nicht hinreichen, ſolche Weglaſſung 
tine le&ionem acqualem lectioni textus 


in nennen, wie vom Kran. Bengel S. 237 
mit nicht mehrerm Grunde geſchehen, als 
Mill gehabt, die Worte au) &vzol v. 14 für 
ein eingefchalteres Bloffema zu halten, 
beffen Vergeben Wbirby im exam, var, 


led. lib. 2 c«3 fect. 1 p. 60 binlánglid) wb 


derleget, 
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Befonbern SBorforge, nähern Bearbeitung unb Unterweifung anvertrauet ge $.15,1$ 
wefen, 
3. Der geboppelte Beiſatz iſt in den übrigen Worten enthal⸗ 
ten, ws éaretyocuijavii kay -- Urro ToU @eou 
a. Der erfte, ws eis oux, euch wieder 
erinnernd, zeiget an: er habe lauter Warheiten, die ihnen ber Hauptfache 
nad) fchon befant gewefen, wenigftens nicht ganz ımbefant-feyn folten, auf 
neue sut Vorſtellung und Erinnerung bringen, oder das Andenken berfelben 
erneuern wollen; folafíd) ihnen nichts ganz neues und unerhörtes gefchrieben, 
fondern Warheiten, welche fie bereits gemuft oder bed) wiffen fönnen, und 
eben das habe ihn fo zuverfichtlich gemacht, ı Cor. 4, 175. Job. 14, 26, 
2 Petr. 1, 12, 13. M ! 
. Der zweite Beiſatz Heift , dio may pie Tf dc aot 
pei vor ToU — um des mir von GOtt anvertrauten Amts willen, 
Xópig bedeutet hier durch eine fpnecdochifche Mletonymie eine aus Gna⸗ 
den ercheilte Befugnis unb Volmacht, — aber das ihm von GOtt 
anvertrauete Apoſtelamt, £.12,3.6, 1,5. Gal. 2, 8.9. ı Cor.3,9.10, Folge 
lich, wil der Apoſtel ſagen, gründe ſich ſowol fein ganzes Schreiben, als 
auch bie babey gebrauchte Freiheit unb Zuverficht gegen fie, auf diefes ein mt 
und be(felben Obliegenheiten fomol als Defugnifle. 
y. Der dritte Sag, v. 16, eic Tony - meinarı dylo ent $3. 16. 
hält zweierley. 
‚N Der Hauptaus ſpruch pei, eis To évoj ne Aesrougyöv "bts 
ec) Xem eis T £9vn, zu feyn ein Diener Ju. Cbriftt unter den 


Heiden. 
a. Was ben Ausdruck betrift, Asrougyis "Ioco XeisoU eis 
Ta Myn: fo bebeutet 

1. Aerrougyes einen öffentlichen Bebienten, jemand, ber 
zur Beförberung ber gemeinen Wohlfart einer Geſelſchaft beftelt unb verpfliche 
tet worden, 8.13, 6. Phil. 2, 25. Sebr. 1, 7. 8,2. 

2. "nec Xessou aber, ober ein Diener JEſu Chrifti, 
bedeutet einen Bedienten, ber von bemfelben beftellct werden, nad) teffelben 
Vorſchrift und Willen, auch in beffelben Namen und Kraft, ober aus feiner 
Volmacht dergleichen Amt füret und verwaltet, 

3. Der Beifaß, sis ra sIvm; ſtehet entweder anſtat 
reis Myeon, unter den Heiden, ober ben won ben Iſraeliten abgeſonder⸗ 
ten Bölferns ober heift in der eigentlichften urſpruͤnglichen Bedeutung, an 
die Heiden; anzuzeigen, daß alle Bemühungen, VBerrichtungen und Des 

ee ee 3 ſchaͤfti⸗ 
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8.15.18 (chäftigungen feiner Amtsfürung auf die Heiden und berfelben Wohlfart ge« 
richtet feyn und abzielen, k. 11, 13. Dal 2, 7.8. Apoſt.9, 15. 22, ar. 
b. Die Wortfügung, eis à way pe, fan auf eine zwiefa⸗ 
che Art mit bem SBorfergebenben verbunden werden: entweder 1) mit Eyganle 
Univ imo peegous 9. 15, eben barum hab ich euch zum theil gefchrieben; das 
i unter andern eine meiner Abjichten unb ber Bewegungsgründe geroefen, 
um derer willen ich e$ gemaget, an euch und zwar fo zuverfichelic) zu ſchreiben, 
um mid) aud) dadurch als einen Diener Chrifti unter den Heiden unb an dies 
felben zu bemeifen: oder 2) noch füglicher mit v. 15, xagw do9&rav uoi, bag 
es eine eperegetifche Geleuterung und nähere Beftimmung der ihm ertheilten 
Gnade, oder des ihm anvertrauten Amts fey. 


2. Der angehängte ausfürliche Belfaß, feecvevyoUvros -- obla; 
enthält eine geboppelte Befchreibung unb nähere Beftimmung biefes feines 
Dienftes und ihm anvertrauten Amtes, 

E a, Die erfte heiffet, iegoveyoura Tà LuayybAscv ToU Gc. 
der das Evangelium GOttes bediene, ober fid) damit gottesdienftlich 


befchäftige, 

1. Der Gegenftand feiner Befchäftigung Delft, fuas 

Asv TOU Geov, das Evangelium GOttes, k. 1, 1, womit ber Apoftel an» 

jeiget, baf ers eigentlich und hauptſaͤchlich in feinem Lehramte mit ber frölis 
"chen Borfchaft GOttes von der Berfönung der Menſchen durch Cbriftum, 

unb bem von ihm erworbenen Heil ober ber Wohlfart derfelben zu tun habe, 

und mit ber Verkuͤndigung berfelben befchäftiger fey. 


2. Das Verhalten dagegen heiſt, segeveyourrz: welches 
Zeitwort eigentlich-bebeutet, Gottesdienftes pflegen, ober gortesdienftliche Ber. 
eichtungen beforgen und verwalten; und ein Ausdruck ift, ber von ben Prie 
ftern und Leviten in Abficht des Gottesbien(ts im alten Teftament hergenoms 
men worden, Jeſ. 60, 7, 66, 19.20. Die Wortfügung aber fan entweder 
als elliptiſch angefeben und durch xcd ergänzet werden, ober aud) ohne 
fEllipfin, undderfelben Ergänzung, fo viel bebeuten , er habe auf gottesdienft« 
liche Weiſe Damit zu thun, vermalte, handhabe, verfündige und vertheidige 
das Evangelium GOttes, unb fefe ſolches als bas wefentlichfte und vornem- 
fte Stüdf des Gottesbienfle$ an, dazu er durch gortesdienftliche Verbindlich 
feit verpflichtet fep, unb babep er aud) allein auf GO tt fehe, und alles in 
Beziehung auf denfelben nad) feiner Borfchrift und Willen foroof als um (ei 
net willen verrichte. 
b. Die zweite Beſchreibung entbált den Endzweck des in 
ber vorhergehenden gemeldeten Gefihäftes, und ift fagweife ausgebrudt in 
den 
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ben übrigen Worten, iv ydrnray - ayio, damit die durch den heiligen K.ı;,16, 
Geift gebeiligte Aufopferung der Heiden GOtt angenem werde. 
Lt Der Hauptbegrif wird auf doppelte Weife aus« 


aa, Der Hauptausdruck heift, # reoaPoea rav 2Ivany 
das (Dpfer ober ble Darbringung der Heiden: womit nicht fowol bas von 
ihnen bargebrad)te Opfer verftanden wird, als vielmehr baffelbe Opfer, das 
durch die Heiden GOtt zum Dienft dargeftellet, gewidmet und gebeiliget 
werden, É, 12, 1. Wie fo die Keviten im alten Seftament in Abficht des 
ganzen ífraelitifcben Volks, ja ganz Iſrael in Abficht aller andern Voͤlker 
O0Ott geopfert, bas ift, befonders zum eigentümlichen Gebraud) und nähern 
Dienft gewidmet worden, 4 Moſ. 8, 1 u. f. 

bb. Der Beiſatz, zyieogévn dv zrvévperi iyi , ge- 
beiliger durch den beiligen Geift, mil (o viel (agen: nachdem dis Opfer 
zubereitet worden durch den heiligen Geift, burd) befjen innere Gnadenwir⸗ 
kungen vermittelft der von ihm geoffenbarten Warheiten fie dazu fáblg ge 
macht werben, “Job. 17, 195; ja burd) beffen Ausgieffung über fie unb feierlis 
che Mittheilung feiner auch aufferordentlichen unb wunderthätigen Gaben an 
fie, auf eine thätige Art ermieftn und bejeuget werben müffen, bag OOtt dies 
felben. ſowol als die Cjfraeliten zu feinem Dienft und Eigentum erfehen unb 
aufgenommen habe, Apoft.10,44.47. 15, 9.14. 11,21, 13,43. 14,22. 

2. Der Ausfpruch davon, je ylınray ivzrgécdexTos , 
damit biefes Opfer GOtt angenem werde, ober fo befdjaffen fey, daß 
GOtt und Menfchen ihr Wohlgefallen daran haben können, v. 31. 2 Cor, 
6,2. 8,12. ıPet.2,5, fol anzeigen: barum befchäftige er (id) bergeftalt 
mit bem Evangelio an, unter und bey den Heiden, damit nicht nur dieſe Auf⸗ 
opferung derfelben an GOtt, ober bie £Beferung der abgöttifchen Völker zum 
wahren Gottesdienft, vorgebe unb zu Stande fomme, fonbern aud) auf eine 

ottgefällige Art, ja mit Vergnügen, Zufriedenheit und fuft ber Heiden und 
a die Ott angehören, gefchehe, und durch nichts gehindert, aufges 
halten und geftöret, ja aud) von niemand mit Grunde übel gedeutet unb ur» 
gleich beurtheilet werde, 
d, Dei vierte Sag lautet v. 17 alfo, £o» cov xoa £ Kor 99, vj. 
so 'Inco) Trà 7s Oeóv, ich babe daher Urſach, mich su rümen in 
Cbrifto JEfu vor GOtt, ober in Abficht auf benfelben. 

N. Die 3Berbinbung wird burd) das Folgerungswort,, cov, das 
ber, demnach, folglich, ausgebrudt; anzuzeigen, daß bíefe Verſicherung 
aus bem vorhergehenden Sage flieffe, oder hergeleitet, begreiflich und erweis⸗ 
lich gemadt werben könne, * 
2. 


gedruckt. 


Kas,17 
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3. Der Ausdruck xadyyzi, f. 3, 27, bedeutet nicht nur die 
Handlung bes Ruͤmens, fonbern aud) Durd) eine Metonymie, den Grund, 
die Urſach und ben Vorwurf deffelben,, £. 2, 23.17. 5,2. 3. 1t. Folglich tof 
die ganze alhier gebrauchte Redensart, xavyu7i Ex. fo viel fagen: ich bin 
mir ber Vorzüge, Rechte und Befugniffe gar wohl bewuft, bie ic) babe und 
befige; ich weis gar wohl, baf mir eben Daher, ober aus bem nad) v, 16 mit 
anverteautem Amte, mande Borrechte zukommen; biefes mein Amt ift auch 
nicht feuchtlos geblieben , ich habe vielmehr einen groflen Theil des goͤtlichen 
Endzwecks burd) feine Gnade erreichet, unb unter goͤtlichem Gegen eine zal⸗ 
reiche Aufopferung der Heiden an GOit zu Stande gebracht, fo ich als meis 
nen hochſten Ruhm anfehe, unb allen andern Vorzügen: und Vortheilen weit 
worziehe, auch diefelben der fernern Ausrichtung biefes meines befonbern Amtes 
willig aufguopfern bereit bin. 

3. Der angehängte Beifag ift zwiefach. 

a. Der erfte heilt, & Xesö 'Inaov, in Chrifto JEſu, 
das iſt, durch denſelben und in ſeiner Gemeinſchaft: womit angejeiget wird, 
daß aus ber Verordnung, Kraft und Wirkung deffelben alles Derrüre, deſſen 
er (id) mit Recht rümen fönne, daher er fid) eigentlich baburd) beffelben und 
feines Antheils on bemfelben rüme, 1 Cor.1,29.31. 4, 7. 2Cor. 2,14. 13, 3 

D. Der zweite Beifag, ve gos @eöv, in Abficht auf 
GO:t und beffen Dienft, fol anzeigen, daß biefe Vorzüge nichts leibliches, 
irdiſches und zeitliches betreffen, auch alhier unter Menſchen nicht voͤllig be⸗ 
Pant und recht offenbar werden koͤnnen und follen; wohl aber vor und bey 
Ot, 1 Cor. 4, 9 1€. Hebr. 2, 17. 5,1. 5T Tof. 33, 10. 

Der Apoftel fängt alhier einen nähern Beweis feines Apoftelamts un« 
ter den Helden an; welchen er aus ben Wirfungen herleitet, bie Chriftus 
durch ihn verrichtet, und moburd er feine Befugnis, mit ihnen zuverfichtlich, 
fte», offenderzig unb[nad)brüdflidh zu handeln, beftäriget. Felglich wiler mit 
Diefer ganzen Borftellung fo viel fagen : ich habe burd) bie gnädige Veranſtal⸗ 
tung und Wirkung Ebrifti, vermittelft des Gebrauchs unb ber Ausrichtung 
bes mir anvertrauten Amtes unverwerfliche Vorzüge, bie mid) hinlänglich 
berechtigen, dergeftalt mit euch zu handeln und umzugehen. 

s, Der fünfte Sag ift v. 18. 19 in den Worten enthalten: ov 
ag oA 7- mveuuros ec, denn ich getraue mic) nicht, ober wer⸗ 
de mich nie unterftenen etwas vorzugeben , was nicht Chriſtus 
durch mich zum Gehorſam der Heiden gewirker in Worten und 
Wecken durch die Raft oec Seichen und Wunder, und durch die 
Kraft des Geiſtes GOttes. 


N. Der 
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N. Der Gegenſtand und Inhalt feiner Verſicherung iſt in ben 15,8. 

Worten anzutreffen, av oU KT —— * mveiporeg Qoi. 

a. Der Hauptausdrud heilt, av, ober & cU xarreseyaaoero 
Xeisis Ji PR was Chriftus durch mich, vermittelt meines Dienftes und 
gefürten $ebramte, nicht verrichtet, bas it, bemerfftelliget und zu Stande 
gebracht, nicht nur angefangen, verfuche und unternommen, fondern auch 
binausgefüret und vollendet; roeld)e ‘Bedeutung ba$ zufammengefegte Zeite 
wort zarepyalsday hat, É, 1, 27. $, 3 7, 8. 15. 17. 18.20; ingleithen 1 €or, 
y! 16. 15,10, Apoſt. t4, 27. 1$, 3. 4. 12. 2 Cor. 2, 14. 

b, Der angehängte Deifag ift vierfach. 

1, Der etfte Delft, eis urauonm EIvav, zum Beborfam 
der Seiden: welches anzeigen fol, die Verrichtungen, fo Chriftus durch 
ihn bemwerfitelliger, haben nicht nur darauf abgezielet, fonbern auch darin bes 
Randen, die Heiden zur lebendigen Erfentnis und Genempaltung, aud) thäs 
tigen Ermeifung und Beobachtung der Dberherfchaft Chrifti, folglich zum 
Gehorfam des Glaubens an denfelben zu bringen, k. 1,5. 5, 19. 6, 16, 16, 26, 
2 Cor, 7, 15. 10, 5. 6. 

2. Der zweite Beifag, Azym xo] foyo, gehet nicht ſo · 
wol auf ben unmittelbar vorher gemeldeten Gehorſam der Heiden, anzuzeigen, 
bag derfelbe (id) durdy Wort und Werf, das ift, durch feierliches Bekentnis 
bes Mundes unb pflichtmäßiges Verhalten geäuffere, erwiefen unb an ben 
Tag geleget: als vielmehr auf die von Cbrífto Durch den Apoftel zu dieſem 
Zweck verrichtere Wirkungen, welche beides durch Worte oder Reden, und 
burd) Werke gefchehen, dergeftalt, bag dazu ſowol mündlicher Vortrag götlicher 
MWarheiten, als auch mandye anderweitige Verrihtung unb Beſchaͤftigung 
oder Handlung erfordert worden; auf welches alles ſich die Wirkung Chriſti in 
und durch ihn erſtrecket Habe, fo bag fid) derſelbe ſeiner Worte unb Werke ber 
bienet, biefen Endzweck zu erreichen. Womit zugleich angezeiget wird, daß 
Worte und Werke, fere und Wandel bey gottesbienftlichen febrem jut 
pflihemäßigen Bearbeitung anderer Menfchen beifammen feyn müffen, ob» 
gleid) alhier durch &eyoy zunaͤchſt die Verrichtung der Wunderwerke verftan» 
den wird, wie die zu bem Ende beigefügte Eeleuterung der folgenden Beifäge 
deutlicher anzeiget, Apoft.7,22, 2 Cor. 10, ri, ı Theff.2, 1 xc. HE, 4,12 
2 Cim. 5,10. Dbil.5,:7. 

3. Der dritte Beiſatz eit, i» due —— X9j $3. 1 


aa, Diefe beiden feßten Worte, exces ng} Tienes, 

bedeuten Zeichen oder Merkmale einer bezeichneten Sache; in eingefchränfter 
— aber werden dadurch auſſerordentliche uͤbernatuͤrliche Veraͤnderun⸗ 
. 35. fibec die Roͤmer. $ (f ff gen 


"egt Twy. 


778 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer. 


R. 15,19 gen oder Wunderwerfe verftanden, die eine unendliche Kraft ber wirfenden 
Urfach erfordern, weil dfefelben als Zeichen, Merkmale und Berficherungss 
gründe der görlichen Gegenwart, und Beftätigung der febre und götlichen 
Sendung eine Perfon anzufehen find, Apoſt. 2, 22. 43. 4, 30- 5, 12. 7,36. 
14, 3. Mlatth. 12,38. Dan. 3,32. 6,27. 

bb. Aóvajus bebeutet ſowol das Vermögen, bie Fer 
tigfeit und Tauglichkeit zur Verrichtung derfelben, als aud) die Hinlaͤnglich⸗ 
feit folcher Zeichen unb Wundermwerfe zu diefem ihrem Endzweck, s5cbr. 
2,3. 4- 

4. Der vierte Beifag, Iv duvainer mveuuaros GecU, 
durch die Kraft des Geiſtes GOttes, fan entweder als eine epereges 
tiſche Erklärung des vorhergehenden angefeben werben; anzujeigen, biefe 
Wunder fern durch dem Geift GOttes, der in dieſer Abſicht GOttes Finger 
genant wird, zueignungs und offenbarungsmweife verrichtet worden: ober befs 
fer und füglicher wird dadurch etwas vom Borhergehenden unterfchiebenes ver» 
ftanden, fo in ber Ausgieflung und Mittheilung des Geiftes GOttes unb fel, 
ner auch aufferordentlichen Gaben beftanden; womit demnach fo viel gefager 
wird: das Vermögen, die Fähigkeit, ben heiligen Geift und beffelben runs 
derchätige Kräfte und Gaben mitzutheilen, fo ein Vorzug der Apoftel geme 
fen, Apoft. 8, 1519, habe fid) bey der Fürung des tehramıs Pauli geäuf 
fet, und fep als eine Wirkung Chriſti durd; ihn angufeben, v, 16, 

2, 4. Gal, 3, 2. 2€ or. it, 4 ic. ı Cor. 1,7. 

3. Die Verfiherungsart, ober Anzeige feines Verhaltens ba 

gen, lautet alfo: cU *yde rorunew AcAeiv Ti, ov uM. f. v. Weiche 

gung elliptiſch ift, unb folgender Geftalt ergänzet werden mus: AxAsıy rı 
Tovrav, & cu naregyararo Xoisos x. T. A. ich werde mich nicht unter» 
fangen , jemals etwas zu reden, mir beizulegen, meber von mir vorzuges 
geben und zu erzälen, ober mir herausjunemen unb anzumaffen, was nicht 
—— auf eine unleugbare und ſo unwiderſprechlich beſtaͤtigte Art mir 

eigelegt. 

Folglich iſt alhier nicht eigentlich bie Rede von ber forgfältigen Verhu⸗ 
tung, nichts als was ihm durch Eingebung Cbriftí und feines Geiftes befant 
gemacht, unb vermittelft ber unmittelbaren Wirkung beffelben geoffenbaret 
worden, ju reden unb zu fchreiben, 


€ Der * Sag " eine peces bes vo = 
2.19, «se je — Buayyläsv ToU eısov, Daß ich von „Jerufülem unt 
derfelben egend an bie in Illyrien ————— kuͤnd 









get habe. 
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N. Die Anzeige feines eigentlichen Verhaltens gefchiehet in ben K.ız,ı 
Worten, crezAmgoxivoy Fo dvayybror ToU Xemov, Das Evangelium 
Cbrifti £.1,9 biniánglid) verfündiget, volftändig erfläret unb genugfam 
befant gemacht zu haben, fo daß fid) niemand über mangelhafte Befhaffens 
it diefer SBerfünbigung mit Recht befchweren fónnen, Col. 1, 24, 4, x, 
Spot, 12, 25. 14, 26, Der Wortfügung nad) mwird alhier verfichert, diefer 
glüdliche Fortgang feines Lehramts, daß er bie Predigt bes Evangelii al- 
fer Orten ungehindert volfenbet, bewerfftelliger und zu Stande gebracht, fey 
eine unleugbare Wirkung Chriſti durch (pn gemefen. 
3. Die Meldung des weiten Umfangs ſolcher Verkuͤndigung iſt 
in ben Worten enthalten, zo IegovonAnyı ngy KurAw uexgı ToU IAAuginoü. 

a. Der Anfang davon lautet alfo: ars "legovcesAn ja xay v- 
“Aw, fo baf ſolche Berfündigung angegangen von Jeruſalem und dem 
Umkreis; ba ber Ausdruf xóx^o als ein Mebenwort adverbisliter ges 
brauche wird, bie nächite Nachbarſchaft und umliegende Gegend ber nam» 
fofigemadyen unb zu Rom nicht unbefanten Stadt Jeruſalem anzuzeigen, 

poft. 9,2. Gal. 1, 17. 2 Tim. 4, 1c. 

b. Das erreichte Ziel, exe ToU IAAvemov, bis nach 
Illyrien, welches ein Strich Landes ift, ber gegen Mitternacht über Grie⸗ 
chenland gelegen: folglich begreift diefe Meldung bes weiten — der 
angezeigten >= ganz Syrien, flein Afien und Griechenland. 

Der fiebente unb legte Saß, v. 20. 21, ift eine nähere unb ge $8, 25, 
nauere Beftimmung ber eigentlichen Art diefer feiner Berfündigung bes Evan ⸗ 
gelil, in Abficht bes perfönlichen Gegenftanbes und Orts, wo diefelbe geſche⸗ 
e" welche auf zmiefache Weife torgeftellet mird. 

N. SBerneinenber Weife v. 20: ourw de -- olxodonu 

a. Der Hauptaus ſpruch iſt in den Worten entfalten, CUT 
à OiAorıuounevov Évory'yeNiQorDou , ovy, omov avojuxdoy Xeizós , fo Ouf ıch 
mich befliffen babe, ober daß íd) mir demnach babe angelegen feyn latien, 
zu evangelifiren, oder das Evangelium zu verfündigen, nicht wo Chris 
fiue genant, ober fein Name bereits befant gemefen. 

1. 'Evayyerileday, f. 1, 1$. 10,15. heift, feinen Haupt 
end zweck unb Gefchäfte aus der Berfündigung bes Evangelii, ober ber frölichen 
Botſchaft von Cbrifto, machen, v. 16, 19: zeiget alfo an, was an allen Orten 
des Apoitels Hauptverrichtung und ber vornemfte Anhalt feiner Predigt 
unb febre gewefen, ober worauf alles übrige abgezieler babe unb von ihm ſey 
gerichtet worden. 

2. 'Ovouailen, einen nennen, heift zuweilen in metony« 
mifcher Betonung, eine u Nachricht von jemand befantmachen, 
öffffa verurs 
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8.1520 verurfachen, daß derfelbe andern bem Mamen nad) befant ftp: folglich wil 
ber Apoftel alhier von Orten reden, wo Chriftus nicht einmal ift genant wore 
ben , ober nicht bie geringfte oder entferntefte Nachricht von im, ja nicht ein 
mal fein Mame, befant gewefen, 1 Cor. 5, 1. fEpb. 5, 3. i 

3. Dirorıueidey heilt eigentlich, fid) eine Ehre woraus 
madjn, etwas für rümlid) anfeben; folglich in metonymifcher Bedeu⸗ 
rung, fid) einer Sache angelegentlichft befleißigen, ober biefelbe mit Eifer treis 
ben, 2 Cor. 5, 9. 1C beff. 4, ı1. Weish. 14, 18. Die albier gebrauchte 
Siebensart bezieher (id) nod) auf ben vorhergehenden Satz, v. 19, ese us 
u. ſ. w. ourw aber beziehet fid) entweder auf bie vorher gefdyebene Bezeidynung 
ber Gegenden und Orte, wo er die Predigt des Evangelii vom erften An⸗ 
fange bis zur Gewinnung der Zuhörer, biefelbe anzunemen, zu Stande ges 
bracht unb bewerfitelliger, fo daß die Nichtigkeit gedachter DBerficherung 
daraus erhelle; oder zeigt eine nähere Beſtimmung der Art und Weile, oder 
ber von ihm beobachteten Einfchränfung an, ín der Wahl der eigentlichen 
Orte, wohin er fid) mit feinee Predigt gewendet, 

b. Der Beifag enthält den Grund unb die Abficht folches 

Verfarens, in ben Worten, ve ux 67r & AAT Quoy JeueAsov olucdona, damit ich 
nicht auf einen fremden Grund bauen möchte. Sin dieſem Gleichnis 
wird die Arbeit gottesdienftlicher Lehrer, fonderlich in Samlung einer Gemei⸗ 
ne an einem Orte, mit ber Auffuͤrung eines Gebäudes verglichen, 1 Cor. 3, 
9X, Bsuersv, ber Brund, bedeutet demnach in diefer uneíaentlid)en Bors 
ftellung und Bergleihung ben erften Anfang einer Gemeine, oder die Sams 
lung und Anrichtung berfelben an einem Orte: &AAóérgiov aber, der fremde 
Grund, die burd) eines andern Dienft unb Bermittelung gefchehene SSeferung 
der Erftlinge einer gotteedienitlichen Gefelfchaft eines Ortes und ihrer gottes« 
dienftlichen Berbindung : olzodonesv endlich, eter bauen auf einem fremden Grun⸗ 
be, beift, biefe Durch anderer $ebrer Dienft angefangene Arbeit fortfe&en, an der 
Erhaltung, Ausbreitung, SBermerung unb meitern Ausbefferung einer bereitg 
errichteten Gemeine arbeiten. Der Apoftel verfichert demnach, er habe fole 
ches nicht gethan, ja fo gar den Schein davon zu vermeiden geſucht, und zu 
dem Ende fid) an felbe Orte begeben, mo Cbriftus unbefant geweſen, 
2 Cor. 10, 13. 16: welches er gethan, theils weil foldyes feinem befonbern Bes 
ruf des Apoftelamts nicht gemäs gewefen, indem zu dergleichen leichtern Ars 
beit, ber Erweiterung und fortgefegten Erbauung ſchon gegründeter Gemieinen, 
mehrere gebraucht werden fönnen; dieſe Arbeit aber, neue Gemeinen zu grüne 
ben und zu pflanzen, nicht fo füglich von jeberman und allen andern gottes« 
dienftlichen Lehrern gefchehen fónnen: theils weil folches der Goͤtlichkeit feiner 
unmittelbaren. Sendung und bem Anfehen feines Apoftelamts zum Vor⸗ 
: ; wurf 
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wurf wuͤrde gereicht, ober zufälliger Weife Anlas, Gelegenheit unb Vorwand $.15,2o 
jut Verkleinerung deffelben gegeben haben. " 

2. Der Gegenfag ift o. 21 bejabenber Weife ausgebrudt, mit 38. a 
Anfürung einer- Schriftftelle; anzuzeigen, daß dergleichen Bemühung unb 
Berfaren der götlichen Abficht, bey Anrichtung ber neuen Haushaltung unb 
fBerfaffung feines Gnadenreichs, ganz gemäs und darin gegründet getocfen. 

a, Die Anfürungsformel heilt, aux xo3ws Yeyeazroy 

fondern wie gefchrieben fteber. 

L AA, fondern, vielmehr, im Gegentbel(, zeiget- 
alhier eine elliptifcbe Rede an, nemlich habe id) gethan, was im Vorherge⸗ 
Denben gemelder worden, Cbriftum an Orten, wo er unbefant geroefen, zu 
verfündigen. 

2, KaS9ws yeyerrrey, voie gefchrieben ftebet, zeiget 
an, baf bie folgenden Worte aus einer Schriftftelle des alten Teftaments ges 
nommen feyn, durch deren inhalt der Apoftel zu diefem Enefchlus und beffen 
Bewerkſtelligung gereizet unb. gebracht, ober darin befeftiget und geftárfet 


worden, 
6. Die angefürten Worte felbft find aus Jeſ. 52, 15 genome 
men, ber griechifchen Ueberfegung nach; almo unftreitig eine götliche Weife . 
fagung von ber SBerfünbígung des Evangelii im Anfange des neuen Teftar 
ments vorfomt, die aus zwey Sägen beftehet SUB 
" 1» Der erfle heift, dis cum mvmyy6Am Trepi ere, 
ovra. 
SUN aa. Diejenigen, von welchen hier bie Rede ift, wer 
ben durch eine elliptifche Wortfügung,, die Durch éxéivor oder euros zu ergáne 
zen ift, befchrieben: diejenigen, denen nichts von ibm verkuͤndiget 
worden, denen weder die goͤtlichen Verheiſſungen und Weillagungen von 
bemfelben, mod) auch die Nachricht von berfelben Erfüllung befant gewefen, , 
bb. Der Ausfpruch von benfelben heift, &ibovray; dies 
felben werben Kentnis und Nachricht davon erhalten, ja zur Einficht unb 
Mebergeugung von benfelben gebradit werden. Das Zeitwort irreday, ft» 
ben, bedeutet alfier ín fpnecdochifcher Wletonymie, eine lebendige und 
anfchauende Erfentnis, Genembaltung und Genus diefer Warheiten, "Job, 
3, 36. 16, 16. 17. 19. 20, : 

2. Der zweite Caf, xoj ài ovk dixmómai, cuvnaoudi y, 
und die nichts gebért haben, werden es ver(teben, iſt eine fteigenbe, 
Rede, die fo viel fagen fol: Menfchen, die vorher von diefen Warheiten unb 
Machrichten nichts vernommen, denen davon auch durchs Gerücht nichts zus 
verläßiges befant worden, die werden zum richtigen Verſtande, zur gehöri« 

; gen 


$ ff fta 
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Sasairgen Einficht unb Beurtheilung, ingleichen zum Deilfamen Gebraud) berfelben 
gebracht werden, f. 3, 1. 

V. 22. b (w.14). Der zweite Abfchnit enthält eine Vorftellung feines bis. 
herigen Verhaltens gegen die Römer, v. 22.33, fo von bem Apoftel beige. 
füget wird, damit denfelben begreiflid werde, warum er fie anjego und vor 
dismal nicht befuchen oder gegenwärtig und mündlich bearbeiten fónne, fon» 
dern abmwefend und ſchriftlich mit ihnen handele: melde Vorftellung zur Ders 
Dütung und Hebung mandjes Verdachts nötig gemwefen; unb zweierley 


enthält. 
: a. Eine Berfiherung feines gefaften Entfchlufles, unb anjege 
re unterbrodenen , aufs fün(tige aber nod) vorbehaltenen Vorhabens, fie zu 
fuchen, v. 22-28. 
N. Die Meldung biefe$ Vorhabens gefchiehet v. 224 24, in 
bre verfchiedenen Sägen. . 
a, Der erfte (leet v. 22, duöngy — 7rgos Unis. 

1. Das Berbindungswort, dio, Daber, um beswillen, 
ift ein Folgerungszeichen, moburd) diefe Berfiherung aus bem vorhergehens 
ben hergeleitet wird, um fie Durch biefe Anzeige ihrer Erweislichkeit befto ges 
toíffer und zuverläßiger zu machen. 

2. Die Verſicherung felbft lautet alfo, Zvexomroum re 
qroNAd ToU EAD Gy roig Uis, ich bin Öfters gehindert worden zu euch 
3u kommen. 

aa. 'Eyxózrrediay heift eigentlich, abgefchnitten; Get» 
nad) durch eingefchränftere metonymifcbe Bedeutung, in bem Fortgang eis 
nes Borhabens unterbrochen und daran verhindert werden, ı Theſſ. 2, 18. 
1 pet. 5, 7. al. 5, 7. 
bb. Der Ausdrud, ra zreAAd, fan zmelerley bebeuten, 
entweber öfters, vielmal, anftat zreAAcóuc: ober, auf vielfache Art und Weife, 
die verfchiedenen Hinderniſſe, fo die Volziehung feines Vorhabens unterbro» 
hen, anzuzeigen. Der ganze Ausſpruch fol demnach viererley fagen: 1) er 
habe ſchon längft ben Vorſatz gehabt, fie zu befuchen, und zur Volziehung 
beffelben Anftalt zu machen gefucht: 2) er fen nicht felbft unbeftändiger Weiſe 
davon abgegangen, oder burd) eine und andere Schwierigkeit irre gemacht, 
abgeſchreckt und zur Aenderung feines Vorhabens gebrad)t worden: 3) er fey 
blos durch die erfante Unmöglichkeit oder ftärfere Verbindlichkeit und über- 
wiegende Notwendigkeit des Gegentheils davon abgehalten worden: 4) ín», 
fonderheit aber habe ihn die Beſchaffenheit anderer nod) ganz unbearbeiteter 
Gegenden, deren Befuch feinem befondern Beruf unb ber Obliegenheit deflel- 
ben gemáffte gemefen, als die Bearbeitung der ſchon gepflanzten Gemeine zu 
om, 
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Rom, davon abgehalten, und eben diefe feine Befchäftigung mit unbear: 15,22 
bei.eten Gegenden habe biefe Notwendigkeit verurfacht, bie Voiziehung biefes 
Vorhabens bis auf eine andere Zeit auszufegen. Folglich verhuͤtet der Apo⸗ 
ftel jugleid) Hinlänglih, daß bie vorhergehenden Säge nicht gemisdeutet 
werden möchten, als rechne er die Gemeine zu Rom mit unter biejent- 
gen, "ids Chriſtus nod) unbefant, ober doch nicht recht unb hinlänglic be» 
ant fen. 
b, Der zweite Sag ift v. 23. 24 enthalten, in den Wor« $9. 25. 

ten, vu) de — rece * — 

1. Der Hauptbegrif v. 23. iſt als ein Forderſatz anzuſe⸗ 
hen, und beſtehet aus zwey Stuͤcken. à ids 

aa, Die erfte Beftimmung oder Befchaffenheit ber 

vorhergehenden SBeranfaffung wird alfe ausgebruct, vuv) de xem) romov 
Haov Ev Toig uAluacı TovTo£ , da ich nun aber nicht mebr Raum babe 
in diefen Gegenden. KAiux, von »Alvew, fid) neigen, erſtrecken, bebeutet 
eine Gegend ober fage und Strich íanbes, fo fid) in einer verfd)lebenen Neis 
gung, Richtung und Verhältnis gegen die Sonne befindet, 2 Cor. xt, 1. 
(Dal. 1,21, Tozeov Exesv aber heift albier, Gelegenheit wozu haben, f. 12, 
19. Eph. 4, 27. Hebr. 12, 17. Der ganze Ausfpruch alfo fol anzeigen: ehe 
er bie nächften Gegenden, wo er fid) befunden, durchgearbeitet, habe er e$ 
vor unverantwortlic gehalten, fie zu verlaffen und feinen Aufenthalt bergeftalt 
ju verändern, (id) gänzlich) von ihnen zu entfernen; nunmehro aber, ba bie 
Pflanzung und Gründung bíefer Gemeinen gefcheben fer, Dabe er feinen 
Raum, das ijt, Gelegenheit mehr, ſolchem feinem befondern Beruf gemäs 
bafelbft zu arbeiten, um neue Gemeinen zu pflanzen unb Cbriftum befant 
zu machen, und eben das veranlaffe ihn, auf X«nberung des Drts zu benfen, 


. 10, I5, 16, 

— bb. Die zweite Beſtimmung heiſt, dmimrodiev de 
&quv ToU EAD div zreös Us imo morAav drav, hingegen fdjon von vielen 
Jahren ber Begierde gehabt, zu eucb zu Eommen. Die Redensart, 
darımoFiav yes , ift. mehr und nachbrüclicher als das Zeitwort ZarıroIev 
k. 1,11, wovon bas änliche Stentoort mimcdnais, ı Cor. 7, 7. 11, abftammet; 
und bedeutet, eine heftige Begierde oder ftarfes Verlangen wornach haben, 
auf eine anhaltende, dauerhafte unb chätige Art erweifen und an den Tag les 
gen, ja zur Beftimmung feines gefamten Verhaltens gebrauchen, ı Chef]. 
2,17. 3,10. Der ganze Ausſpruch ift zugleicy ein Zeichen feiner Zärtlichkeit 
und Hochachtung gegen bie Roͤmer, und eine Ablenung alles Berdad)ts ei» 
ner Geringffágung oder nachlaͤßigen und veraͤchtlichen Verabſaͤumung 
becfelben, 


2, Der 


$3554 


tig ©. 237 ledionem minus firmam nens 
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2, Der Ausfpruch oder Nachfag ift v. 24 (n ben Worten 
enthalten, as idv - zrgós ünäs, und cbenfals beftimt und bebungen abgefafler, 
. aa, Die Bedingungseinfchränfung heit, as édv ze 
lupa, eis riv Exraviav, wenn ich nach Spanien gebe. ‘Ns ftehet 
pleonaftifch bey id», bie Ungewisheit biefer Bedingung noch deutlicher ame 
zujeigen. Der Apojtel meldet aber diefe Abſicht und Bedingung oder 
nähere Gelegenheit feines Befuchs bey ben Römern fehr weislich, um yu 
verhüten, daß niemand demohnerachtet, was er v. 14 xc. gefchrieben , aus 
v. 20. 21. fehlieffen möchte, er rechne dennoch die Gemeine zu Rom unter die 
wngepflangten und ungegrünbeten ober mod) nicht genugfam bearbeiteten Ges 
meinen: daher verfichert er aufs deutlichfte, daß ev bey ihnen nur durchrei⸗ 
fen , und von ihnen eine Förderung feines eigentlichen Vorhabens, nad) Spas 
níen zu reifen, fuchen wolle, 

‚bb, Die Anzeige und Berficherung des Vorhabens 


ſelbſt Heift, &Aevrouay eos ups (115), ich voil meinen Weg fo einrichten, 
daß íd) zu euch Eommen möge: womit bemnad) eigentlich ein Doppeltes 


Vorhaben angejeiget wird, 1) nad Spanien zu reifen; fo bod) affer mat» 
fcheinlichen Mutmaflung nach nicht volzjogen worden, weil (id) burd) die e» 
folgte Gefangenfchaft zu Jeruſalem die ganze Einrichtung feiner Umftände 
geändert, wir aud) in der Apoftelgefchichte unb ben foätern Briefen Pauli 
nicht die geringfte Spur davon finden, vielmehr im Gegentheil daraus erhel⸗ 
let, daß er fid) gleid) nad) feiner Loslaſſung aus ber Gefangenfdjaft zu Rom, 
mieder in ote mnrgenländifchen Gegenden begeben habe , ohne in bie abendlaͤn⸗ 
diſchen Gegenden wieder gekommen ober darin weiter gelanget zu ſeyn als 
nad) Rom, mo er in der zweiten Gefangenfdjaft fein Leben beſchloſſen; wo⸗ 
zu nod) fomt, baf in ben Achten Schriften und Gefchichtbüchern des erften 
Altertums Feine Nachricht ober Spur une Mutmaffungsgrund davon angue 


treffen, alle Erzälungen. aber von diefer wirklich volzogenen Meife auf neuern 
‚und perdächtigen Machrichten "berufen, ober gar aus ber in bíefer Stelle ge« 


meldeten Entfchlieffung des Apoftels unb gehabtem Borfag herrüren. 2 

zweite Vorhaben des Apoftels, welches er rn — ehe > r* 

er über Rom reifen wollenz welches auf eine andere Weife voljogen worden, 

mas die Hauptfacheder Ankunft unb des Aufenthalts zu Rom betrift. Woraus 

demnach erhellet, Daß bie wunderthätigen Gaben ber Männer GOttes, fonder« 
i 


(ug) Sym new teftam. in greek and net, aud) danon im appar. crit. p. 656 


‚english werden S. $86 biefe Worte völlig die Gründe anfüret: womit YObitby im 


weggelafen, nebſt Dem 4p mudy Ari, exam, var. le&. lib. a f . 
wide Weglafung „Gr-Dengel gam rir gusegiidemni. 0 αιααα 


Fa 
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lich. im Borherverfündigung Fünftiger zufälligen Dinge, fid) nicht auf affe be; $15,223 
fondere Angelegenheiten derfelben.erftreder, noch vielmeniger.aber eine Alwiſſen⸗ 
beit oder Untrieglichkeit aller ihrer Eurfchlieffungen und geſaſten Borfäge 
ausgemad)t und verurfacher; fondern: auf die bloffe Bedürfnis ihrer Amtsfuͤ⸗ 
rung eingefd)ránft gewefen. | 

€. Der dritte Gaß, v. 24, Mirko yde -- Zune , ift 
eine nähere Beftimmung diefes feines Vorhabens, eine neue Misdeutung zu 
verhüten, damit die vorhergefchehene Meldung eines beiläufigen Beſuchs auf 
der Durchreife nicht als eine Geringfhägung der Römer angefehen werben 
möchte ,: und beftebet aus zwey befondern Ausfprüchen, à; 
: 0o 1o. 1. Der erfte heift, Parii yao divmopevouevos Sexo 
Day Unis; denn ich hoffe bey der Durchreife euch zu feben: womit 
bemnach verfichert wird, 1) er wolle zwar nach. Rom nur auf der Durd)reife 
kommen, fid) aber doch dafelbft fo [ange aufhalten unb verharren, daß er fie 
ſehen, ihre nähere Bekantſchaft erlangen, unb fie ín genauern Augenfchein - 
neméu oder perfönfichen Umgang mit ihnen pflegen Fönne; ja eben in der Ab⸗ 
ficht und aus dem Grunde, folglich um ihrer willen und aus Berlangen.nach 
ihnen, werde ei^ feinen Weg über Rons nemen: 2) er hoffe foldyes, febe es 
alfe als ein, Glück am, oder als eine erwuͤnſchte Sache, bie ec gman nicht für 
gewis und unausbleiblid) ausgeben fónne, dazu er aber bod) einige übertvie« 
gende Erwartungsgruͤnde habe. Be o M 

2, Der zweite YAusfpruh, xo4. 0Q' ünar — Ina; 


enthaͤlt zweierley. 

- 9 Der Hauptinhalt, xoj- 0Q' Oudv vreozrej Oived 
Ay unb-von end) fortgefchickt, oder auf melner Reife und‘ zur Fortfes 
$ung derfelben gefördert zu werden: theils durch Anmweifung unb Veran⸗ 
ftaltung der nötigen Gelegenheit und Bequemlichkeit zu gebachter Sortfe&ung 
feiner Reife: theils burd) Mitſchickung einiger Dazu bequemen und ín dortigen 
Gegenden befanten feute, Apoſt 15, 3. 20,38. 21,5. ı Cor. 16, 6. ır. 
QLit. 3, r3. 3 job. 6. Es gefchiehet ‚aber. diefe Meldung von bem Apoftel, 
Damit nicht das obengedachte Vorhaben felbft aus Misdeutung gemisbilliger, 
ober als eine unnötige und ungegründete. Meugierigkeit angefehen werden 


moͤchte. e* & 5 . » 

— +. bb: Der Einſchraͤnkungsbeiſatz in den Worten, id» 
day. aeäser amd ploiuc Samoa. iſt als eine neue Wirkung der klugen Ber 
hutſamkeit bed Apoftelsanjufehen. "Eumrändävey vwés beift , mit etwas erfuͤllet 
unb gefättiget werden, ingleichen, feinem Berlangen wornach ein hinlängliches 
Genügen tun, ober bie Grfüllung.beffelben erlangen, Luc. 1,53. 6,25 
Joh. 6,12. Es zeiger alfo der gebrauchte Ausdruck dreierleg an: 1) ec 
- Biber die Roͤmer. ©9999 fomme 
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815,24 komme nicht blos und allein, oder ausſchlieſſungsweiſe feiner eigenen Bequeins 


$88. 25* 


lichfeit und Bedürfnis in Abficht der fpanifchen Reife wegen nad) Kom, 
fondern zugleich aus wirklicher Begierde , ftarfem Verlangen unb groffer 
Sehnfucht nad) ihnen und ihrer Bekantſchaft: 2) er wolle (i auch fo lange 
bey ihnen auf alten, bis feinem Verlangen mwenigftens zum Theil ein Genüs 
gen gefihehen, weil er wol vorherfehe, daß ſolches nicht völlig werde erfülfet 
und gefärtiget werden fónnen, indem er fo viel veigenbes antreffem werde, baf 
er (i mit einer zum Theil gefchehenen Erfüllung feines Berlangens werde bes 
gnügen müffen: wobey er alfo vorausfeßet, daß er 3) in Rom bey ihnen 
alles feiner Erwartung, Begierde und Sehnſucht, oder feinem Wunſch unb 
Berlangen gemäs antreffen, Feine Gelegenheit zur Traurigfeit und Unluft 
ober Misvergnügen, fonbern lauter Reizungen zur Freude, Luſt und Der 
gnügung in bem Anblif ihres erwünfchten Zuftandes und Verhaltens haben 
werde, ze aU 
2 (0.22). Die Anzeige ber jegigen Unterbrechung ober bes 
bismaligen Aufſchubs feines Vorhabens, v. 25 == 28: welche zweierley 
enthält. e $ Ans SE 
a. Die Meldung der Urſach unb Veranlaſſung diefes Aufs 
fhubs, wodurch die Bolziehung folches Vorhabens vorjego unterbrochen 
worden, v, 2527, in vier Sägen, 
1, Der erfte ift v. 25 in ben Worten enthalten, vwi de - 


aa. Der Hauptausfpruch heift, vuv. dà zrogtuopy eis 
"Iegeura Ane, nun aber gebe ich gen Jeruſalem. — Nui it alhier ſowol 
ein Berbindungswort, als aud) eine Anzeige ber gegenwärtigen Zeit: zroe&- 
von beift, ich bin im Begrif zu reifen ober mich auf ben Weg zu machen; 
indem er nod) nicht wirklich auf ber Reife gemefenz esc "Isgoveaan beftimt 
ben legten Ort oder dag eigentliche Ziel der Reife, melde er damals im Sin 
gehabt und anzutreten nötig gefunden, Apoſt. 25, 17. | 

bb. Der Beiſatz, darin fomol der Grund unb Ends 


qois aylası - 


zweck biefer Reife, als auch die Gemütsfaffung des Apoftels babe» angeseiget 


soird, heift, dioxovav reis ae'ylas. a. 

ao. "Ay, f 1, 7, find die Gläubigen: wodurch 
alhier ſowol die Gläubigen in Griechenland verftanden werden, denen bec 
Apoftel mit ber richtigen Ueberbringung und freuen Meberfieferung ihrer ge 
famleten 2(fmofen unb Armenfteuer einen Gefallen und wirklichen Dienft ers 
tiefen: als aud) bie Chriften in Judaͤa unb zu Jeruſalem, auf deren Bes 
ſtes und Dienft diefe Reife noch näher unb eigentlicher abgegielet. 


Le cui) . BR. As 
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u BB. Aineveiv, dienen, e jemandes Beſte $152; 
und Wohlfart, nad) beffelben. Willen und Vorſchriſt, "befördern: welcher 
Ausdrud fonderlic) von der Beforgung , Samlung, Austheilung, KHandhar 
bung und Verwaltung gemeiner Almofen häufig gebraucher worden, É. 12, 7. 
20poft.6, ı3e. 41,29. 30. Gal. 2, 10. 10r. 16, 1. 2. 2Cor. 8 und 9, 
Folglich war es feine Luſtreiſe, die aus bloſſem Vergnügen vorgenommen 
worden, fo wenig als eigener Angelegenheiten unb $Bortbeile wegen. 


2. Der zweite Caf, v. 26, dudonnauv -- "Iegovauryu , V. 26. 
bezeichnet die Veranlaſſung biefer Seife nod) näher, und bemeifer die v. 25 
à cdd Verſicherung; mie bas aͤtiologiſche Verbindungswort Yag 
anjeíget, 
aa. Maxedevia na "Axim, find die beiden roͤmi⸗ 

ſchen Provinzen, in weldye zur damaligen Zeit Griechenland getheilt ge» 
weſen; wodurd) alhier die darin befindlichen Gemeinen .verftanden werden, 
die Paulus dafelbit gepflanzet und gegründet; daher die nachher beftändig 
üblich gebliebene Eintheilung und Benennung befonderer Kirchen und Gemeis 
nen nad) ber bürgerlichen Eintheilung der Provinzen, Länder und Reiche 
oder gemeinen Weſen, in welchen fie fid) befinden, nicht unrecht ober ung 
gründet ijt. 

| bb. Der Ausſpruch von benfelben ift in ben übrigen 
Worten enthalten, Eudennaav "ydg revaviey - "Iegovaantı. 


ec, Der perfönliche Gegenftanb des alhier gemel« 
deteten Verhaltens heift, eic rous rraoxois rav ayiav TàY Ev "legovoaAnp, 
den Armen unter den Gläubigen zu Jerufalem, als an weichem Orte 
fi) die Armen in grófferer Menge befunden als fonft nirgends, theils ber an» 
fänglich eingefürten Gemeinfchaft ber Güter wegen, bie bod) damals fchon 
(eit geraumer Zeit mus aufgehöret haben, indem fonft alle Gläubigen bafelbft 
dtm geroefen feyn müften; theils ber algemeinen Theurung wegen, welche fid) 
unter dem Kaifer Claudio faft durchs ganze vbmifche Reich ausgebreitet, 
in Judaͤa aber am heftigften geäuffert, aus Mangel der bafelbft unentber⸗ 
lichen Zufure aus benachbarten Ländern; theils ber ftarfen Verfolgung moe» 
gen, fo bie Gläubigen aus tem Judentum von ihren Anvermandten unb 
feindfelig gefinneten Gaubensgenoffen , oder Eiferern fürs Judentum, mit 
Verluſt ihrer Güter ausftehen muͤſſen. ER 
EET. | (28. Das Verhalten gegen biefefben Deift, Zudeng- 
Gay woiyorvloty Tiva 7rormaocodoy eis x. T. À. XE di 
NN. Die Mebensart, xomovla» Two 7óéu- 
De &is Too, Drift, einem eie Beihuͤlfe leiften und verfdjaffen, ober auf 
vue ©gg 99 2 thärige 
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R.15,26thätige Weife an feiner Notdurft theilnemen, durch gefliffentliche Bemuͤhung 


berfelben abzubelfen, k. 12, 13. Apoft. 2, 42. 2 Cor. 8, 4. 14: Dbil, 1, 5. 
22. ’Eudornewv zeiger an, daß diefe Gemeinen 
in Griechenland folches freiwillig, gern und ungezwungen, ja mir fuft unb 
Bergnügen getban, weil fie dazu im Stande gewefen, 1 Cheff. 2, 8.: 3,1% 
tor. 8,2. 9,7. 2 of. 15, 4. 7 1c. 
. Der dritte Sa, v . 27, ift in ben Worten; ‚enthalten: 


kudornsav "yd xod Wake aurav eiv, denn fie haben es gern ges 
than und find auch ibre Schuldner, oder, indem unb weil fie. ihre 


Schuldner find, ſolches aud) erkennen unb genemhalten. ’Opertrns bedeu⸗ 
tet jemand, ber einem andern etwas zu leiſten verpflichtet iſt, k. 1, 14. 8, 12. 
Womit der Apoftel anzeigen wil; die Freiwilligkeit fónne mit einer erfanten 
Derbindlichfeit'gar mol bejteben, ja werde baburd) von Rechts megen bes 
fördert und vermere. Welche Vorſtellung alhier in der Abſicht geſchehen zu 
ſeyn ſcheinet, um die Roͤmer zu einer gleichen Gutthaͤtigkeit und Nachamung 
dieſes Verhaltens der Griechen zu reizen und unvermerkt zu ermanen. 
4. Der vierte Satz, v. 27, e Yag — auras, iſt ein 
Beweis des vorhergehenden, der aus einem zuſammengeſetzten Satz beſtehet. 
aa, Der Forderfag heilt, & yae res mVeuuarıncis 
durav f«owovyrmy ra &9vn, Denn da die Heiden theilhaftig worden 
ind der geiftlichen Gaben jener, nemlidy ber Juden. Ilveuuerınd 
find alhier das Wort GOttes und die Gnabenmittel , nebft ben daraus fer» 
‚rürenden Vorzügen, ‚die von unfichtbarer Art find, aud) die Sele unb ben 
Geiſt tes Menfchen angeben. " Avra» gehet auf die "Juden ober die c»yicvs dr 


‚IeeovexAna, v.26, welchen diefe geiftliche Gaben nicht nur zuerft zugedacht unb 


angeboten, fondern aud) wirklich evtDeilet unb von benfelben dergeftalt ange» 
nommen morben ,.baü fie vermittelft ihres Dienftes ausgebreitet und andern zu 


„Theil worden. , Kowavesy wird alfier in leidentlicher Bedeutung gebraucht, 


und ift fo viel als. theilhaftig — Antheil nemen, Jd. 2,3. Luc. 24, 47. 
Apoft.1,8. J0b.4,22. KRoͤm.9, 
bb. Der Stadfaf. ift alfo auégebrudtt rorben, para 
eH 1 dv reis — Assroveyiray eurois. 
ax, Der Gegenftand ‚ihrer Verbindlichk eit bei, 
£y bri Pagupais Assroueyieey ciurcis, ihnen mit den leiblichen Gaben 
au ienen. 


NN. Aerrouoyno/ dur, v. i6. Apoſt. 13, 2 


Zeit, to, I, heift eigentlich , einen öffentlichen gemeinfchaftlichen Dienft je 
motn leiſten, oder ein N Wert der Liebe vuriden, 


⸗ 


j T * 17 


22.'E» 
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323. Ey rois aosarındis, heift albier, mit ‘Dingen, 15,57 
welche eigentlich zum Unterhalt und zur Bequemlichkeit des Leibes gehören, 


eg 9, IL. 
^ ; f20.. Das Verhältnis bec Gläubigen dagegen, cQer- 
aa, fie —* wil ſo viel ſagen: ſie -— nicht nur berechtiger, fonbern 
aud) hoͤchſt verflid)tet Dergleichen zu thun, es (ey nicht nur ber Billigfeit und 
bem Wohlſtande gemäs, nüßlich unb rümlich, fondern aud) notwendig, eine 
er Schuldigkeit, die ohne Verfundigung nicht unterbleiben koͤnne, 
+13,8. 15, 1. 
bl v. ENS Die Verſi cherung der beſtaͤndigen Fortdauer V. 25. 
dieſes anjetzo unterbrochenen Vorhabens, deſſen Volziehung zwar aufgeſcho⸗ 
ben, im geringſten aber nicht gänzlich aufgehoben , ober aud) nut uf eine une 
geniffe Zeit — worden, v. 28. 
er Syauptbegrif , ber einen Forderſatz enthält, wird 
vana Weiſe befchrieben : ' 
. aa: überhaupt, auf eine algemeinere Art, in ben Wor⸗ 
ten, ToUTo coy Emsrexteag ; nemlid) D re£yuo;, voenn ich. diefes jetzt ange: 
zeigte Geſchaͤfte, die teuer: nad) Jeruſalem zu überbringen, werde vol 5; 
bracht und bewerfftelliget ober vollendet haben, 2€0r. 7,2 8,6. 
Hebr. 8, 5. 9, 6: womit demnach noch angezeiget wird, daß nachdem er 
biefe Gode einmal angefangen unb. unternommen , e$ nod) unverantwortlicher 
ſeyn wuͤrde, fie wiedet-aufzugeben unb unvollendet gà laffen , ls foenn er fd 
— nie unterzogen. 
bb. Die sworite Beſchreibung [1 eine näfere Slim. 
mung bes vorhergehenden, in ben Wortens xoj OOeayıraiuevos aureis TOV 
Kolemev Touroy, id — ich ihnen diefe geuche werde verfiegelt 


haben, 

eco. Der Gegenftand feines Berhaltens ift in ben 
Morten anzutreffen , TÓv xagzriv rovrov, Diefe Sucht. Kagrros bedeutet 
eigentlich, was. aus einem Gewaͤchs entſtehet und zum Genus brauchbar ift; 
bernach auch, eine jede. nügliche und vortheilhafte "Folge oder Wirfung einer 
Bemuͤhung, É. 1, 13. 6, 2f, 22: und fo nennet der Apoftel alhier die gefamles 
te Almofenfteuer femol, i in Abſicht ber Gläubigen, die dazu einen Beitrag ges 
fban Zund der Gnade GOttes und Wirkung feines Geiftes in denfelbigen; als 
auch in Abficht feines Amts unb: Dienftes, davon er diefe Gutchärigteingegen 
bie Gemeine zu Jerufalem als eine Frucht und Wirkung ängefehen.' 

Jd. Epgayileday Tii heift, einem etwas verfies 
gen, ín meton miſcher — aber, ſicher, wohlbehalten und un⸗ 
verlegt etwas beitellen, uͤbermachen, "agis unb barbringenn. Joh. 

ggg 3 5 2 (3,23. 
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R.ı5,283, 23. 6,27. 26m, 22, 4, nad) der. griecbifcben Ueberfegung. Einige 


Ausleger verftehen tiefen Ausdruck in der Bedeutung des Vollendens; weil 
die Befiegelung eines Briefes oder einer Schrift bas legte ijf ,, wodurch die 
Berfertigung davon zu Stande und Ende gebracht wird: welches bod) eine 
noch entſerntere unb ungemwönlichere metapborifcbe Metonymie feyn würde, 
2. Der Ausfpruch davon ijt als ein Nachſatz anzufehen, 
dmerdusouoy di uns eis TT» Erraviov, fo wil id) unverzüglich durch cud) 
nad) Spanien reifen. Das zufammengefegte Zeitwort fol ben Nachdruck 
anzeigen, bag er gleich nad) Vollendung diefes nächiten Vorhabens Davon ges 
ben, aufbredyen unb dieſe verfprochene Reife nah Spanien antreten wolle, 
die er fo einzurichten gebenfe, daß; er bey ben Römern durchreife, um ver» 
mittelſt ihrer hüfflichen Handreichung auf folder Reiſe gefördert zu werden, 
v.24. Folglich verfichert er damit, es bleibe bey bem gemeldeten Borfag, 
ja eben um deswillen und in ber Abficht fuche er alles vorher zu Stande und 
in gute Ordnung zu bringen, was feine Gegenwart in ben morgenländifcyen 
Gegenden erfordern möchte, damit er befto ungehinderter diefe ihm fo ange» 
legentlid)e Reife. nad) Rom und Spanien antreten fónne. 
(v. 22). Die Crmanung zum. rechtmäßigen Verhalten ber 


| Roͤmer ben diefem feinem Vorhaben unb gegen baffelbe, v. 29 » 33, befte: 


bet aus drey Theilen. | 
N. Der Eingang dazu, $. 29, enthält eine Verficherung fel 
ner guten Zuverficht zu ihnen, in Abficht feiner vorhabenden Gegenwart unb 
Aufenthalts bey ihnen, cidx de -- EAeurougy. 
a. Der Gegenftand diefer feiner Berficherung ift als ein gan» 
zer Sag abgefafjet, in den Worten: 2r; -- Zrevsouuy. 

t Der. Musbrud, dexönevos eos vds, wenn ich 
ankommen werde bey euch, fol fo viel fagen: gleich bey meiner Anfunft 
bey eud), ohne daß ein längerer vorhergehender Aufenthalt dazu erfordert 
werbe, ! ME 

2. Der damit verfnüpfte Ausfpruch Delft, £v zrAnespxT: 
duAoylas cU dumyıyedlov red XeisoU. £Aevcouo, daß ıch in der Külle des 
Segens des Evangelü Cbrifti kommen werde. 

aa, 'EvAoyiag ToU Euayyerlov, rev Xersou (16), Der 
| Seuen 


Cus) Der Ausdruck, ev veyyırıom, ſtimmung der alerandrinifchen Handſchrift 
ift nice nur vom Mill fir ein Bloffema und Lateinifcben Ueberſekung bernbet, obme 
ausgegeben, fondern aud) im new teftam, im appar. crit, p. 656 Grunde biefer Un: 
in greek and engl. p. 587 aus bem Tert warfcheinlichfeit anzufüren, melde Whit ⸗ 
teggelaffen worden. Sr. Bengel bált fol: by im exam, var. le&. Milli lib. a cap.$ 
che Weglaffung für eine le&tionem minus .feQ, 1 p. 60 meldet. So cie. 
Armam, ohnerachtet fie agf der Heberein- 
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bes Evangelii Chrifti, ift 1) entweder der Umfang folder Güter K.ı5,29 
unb Wohlthaten, die durchs Evangelium verfündiget, angeboten unb bar» 
gereicht oder mitgetheilet. werben, weil alles Eigentum, Reichtum und Güter 
von GOttes Segen und ber thätigen Gewogenheit beffelben herrüren, auch fo 
beſchaffen find, daß man fid): und andern biefelben anzumünfchen pfleget, 2 Cor. 
9,5. 1Moſ. 33,11 ıSam. 25, 27: oder 2) die heilfame Wirkung des Go» 
angelii, welche theils vom Segen GEOttes Herrüret und darauf berubet , theils 
ein Mirtel ift, den ganzen Segen unb bie gefamte Gnade GOttes den Mens 
(den mitzutheilen, ober fie deffelben theilhaftig zu machen. | 


bb. IMnewur EuAoyics., ift theils ein völliger Segen, 
fo zur Erreichung des eigentlichen und gefamten Endzwecks des Evangelii nd« 
tig iſt und erfordert wird: theils die Erfüllung der Roͤmer mit bemfelber, 
daß zzuigioe anftat mArgweus fiehe, k. 11,12. 25. 13, 10. Eph. 3,19. 4,13. 


cc. Die ganze Rebensart, zexeIay Ev zie queri Eu 

Aovyias ,: heiſt alfo, mit und: zur. merflichen Offenbarung diefes Segens wohin 
kommen, ja denfelben durch feine Aufunfeund Gegenwart an einem Ort bes 
fördern ,. É, 1, 11. p^ PESE 

dir t b. Die Verfiherung davon. befichet.aus einer Meldung feis 

nes Verhaltens dagegen, und heift, dida de, das weis ich), oder bin davon 
zuverlaͤßig überzeuget und verfichert: welche Verficherung bey bem Apoftel - 
entftanden ,- theils aus ber Bereitwiltigfeit GOttes, von feiner Seite alles, 
was dazu nötig ift, au verfchaffen ; theils aus der ihm befanten Befchaffenheit 
ber, Boͤmer, welche ihm hinlänglichen Grund gegeben, bergleicyen zu erwars 
ten. Es lieger darin aber eine febr befcheidene und liebreiche Ermanung, alle 
zur Erreichung diefer Abfiht, Hofnung und Erwartung nötige Anftalten zu 
machen, unb ftd) fo zu verhalten, daß diefer Zweck nicht gehindert werde, oder 
des Apoftels Hofnung nicht fehlfchlage. * 
(29% Die Ermanung ſelbſt iſt v. 30 » 32 in vler €: V. zo. 
gen enthalten 7 SEELE, x 
m . '&, Der erfte, v. 30, enthält bie eigentliche Anzeige diefer 
Ermanung. | 
2 1. Die Ermanungsformel heiff, mugaxurs de ns, 
&deA qoi, -- mveiuros, und enthält 
. aa, dieAnrebe, &deAQa, Brüder, v. 14, ſo bereits 
mehrmals bageroefen unb erwogen worden, | 
i bb. Das Zeitwort, zexxaAév, ermanen, wird 
alhier eben fo gebraucht, wie €. 12, 1, unb heiſt, etroas beweglich vorftellen, 
oder eine Borfchrift und Forderung mit Beifügung fráftiger, dringender ns 
e] nad)» 
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R. 15,30 nachdruͤcklicher Bewegungsgründe, “oder ſtarker Reizungen und Antriebe, 


ertheilen, | EXT, 4 
“ec, Der Beifag enthält einen ziwiefachen Bewegungs 


ex. Der etfte heift, die re Kuglov fur "Insow 
Xarsoö, durch unfern HErrn IEſum Chriftum, bas it, um feinet 
willen, bey. eurem Antheil:an bemfelber unferm gemeínfdjaftlidben HErrn, 
beifen Ehre ihr baburd) befördert, folglich ihm zu Gefallen; womit ber Apo» 
ftel noch fo viel (agen wil; weil er bemfefben befonders angehöre und: Diene, 
fo hoffe er, feine Bitte und Ermanung werde bey ihnen Plag finden, und in 
Abficht diefes feines HEren, ben fie aud) verefreten, nicht ohne Wirkung 
feyn. 


grund, 


BB. Der zweite Delft, xo] de iie dyamıns red 
meuunros, und durch die Kiebe des Geiftes, bas ijt, entreber burd) 
bie geiftliche Liebe gegen einander, mit welcher et ihnen und fie ibm zugerhan 
geweſen, weil fie fid) bem Fleiſch ober teibe nad) nicht gekaut, auch Éeine áuffe 
«e Vorcheile von einander zu erwarten gehabt: | ober fuͤglicher, burd) bie vont 
beiligen Geift gewirkte fiebe, bie bey euch nicht ermangeln.wird,. euch auch 
nicht unfruchtbar laſſen fan, fondern willig mind‘ geneigte machen, ja nad» 
druͤcklich antreiben wird, meine Bitte unb Ermanung zu erfüllen, f. 5,5 
(Dl. 5, 22. Phil, 2, 1. Col. r, 18. | | i a 
‚Folglich fol diefe doppelte Vorftellung zugleich die angelegentliche Bes 
fhaffenheit unb erhebliche Wichtigkeit feiner Bitte anzeigen. 0." 
| 2. Der Inhalt ober Gegenftand biefer Etmanung wird 
mit ben übrigen Worten ausgebrudt, euayasisaddf -- reis rev Oecv. 
aa. Al mreogeuxa) U7rtg Euou reis TOv eov, find Ges 
bete, die für ihn, das i(t, zu feinem Beſten und Behuf, ja au feiner Statt 
ju € Ott gefhehen, ber. bíe einige Duelle alles-nötigen Schutzes und Beiſtan⸗ 
des, Segens unb Wohlſeyns ijt, Hebr. 13, 18.19. 2 Theſſ 3,1. Col 4,3. 

? 5 bb, Die Nedensart, wyanieday uoi Ev durais, 
jeiget zweierley an: r)'baf es ernftliche und eifrige, mit Andacht, Fnbrumft 
und dauerhafter Anftrengung bes Gemuͤts verrichtete Gebete feyn müffen, bie 
er von ihnen erwarte und fordere, bem feindlichen Widerftand — und 
leibtidber Gegner, bie dadurch allein zu Defiegen ſeyn, gehörig zu begegnen, 
ja mit GOtt im Slauben zu kaͤmpfen, und bie Jnfálle be Unglaubeng unb 
Mistrauens, oder der Zweifel unb Kleinmütigfeit zu überwinden: unb 2) 
baf er e$ won feiner Seite an folhem Geber nicht wolle felen faffen, um in 
Diefer Ordnung der heilfamen 93. ung ihrer Zürbitte cheilhaftig zu » 

ud | bil, 
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Phil. 1, 27. 4, 3. Apoſt. 8, 22. 24. Folglich [ieget in diefer Ermanung ei^ R.15,30 
ne new Verſicherung des guten Vertrauens Pauli zur Gemütefaffung der 
Römer und Gemeinfhaft mit GOtt. Du 

b. Der zweite Sag, v. 31, enthält die nähere Abficht unb V. ar. 
den inhalt diefer gebetenen Fürbitte für ihn: va dudo are ray arestouvrav 
ly lcevdæbc. Ea 

1. Der Ausdruck, oi amresdouvres dv rn lovin , f.2,8. 
Io, 21, 11, 30. 31, die Unglaͤubigen ín Judaͤa, ift beputfamer abgefafler, 
als wenn gefegt wäre, die ungläubigen "Juden: indem diefer legtere Aus: 
brud. die Misdeutung haben fónnen, als erfläre er alle Juden für ungläus 
Dig. Zugleich aber wird damit der Grund des Unmillens und der Feindſchaft 
berfelben gegen ihn angezeiget, fo in bem Unglauben ober ber herfdyenden 
Widrigkeit gegen bfe geoffenbarte Heilsordnung und derfelben Verachtung fos 
tool als Beftreitung beftanden, Apoft. 21, 4,- 11.27. 22,22. 28,22. 23, 
: 2. Die Redensart, ja dvds ar avTOv, zeiget zweier⸗ 
fep an: 1),daß et manche Gefar ven denfelben beforge, und fid) ihrer Nach— 
ſtellung auf mancherley Weife ausgefegt und unterworfen finden werde: und 
3) daß er allein durch götlichen Schuß davor bewaret und berfelben entriffen 
ober daraus errettet werden fónne, welchen fie ihm bemnad) erbitten helfen 
(ten, f. 7,24. 1,26. 2 Theſſ. 3,2. 2Tim. 3, i. 4, 17. 18. Folglich 
[ten fie felbft durch die Vorftellung unb Ermegung der Gefar, welcher er 

unterworfen feyn werde, gereizet werden, be(to ernftlicher und angelegentlicher 
für ihn zu beten, damit er nicht unterliegen, an ber Fortfegung feines Amts 
und ber Volziehung feines obengemelbeten Borhabens-gehindert, fie aber fei 
ner Gegenwart beraubet werben mögen. 

€. Der dritte Sag, v. 31, in den Worten, xy ios 5 de 
xovlæ 7- &yicis , iſt ein neuer Inhalt ber von ihnen erbetenen Fürbitte. 

1. Der Ausdruf, s diexovie pov 9 ers "legeucetAaiya, 
mein nach Jeruſalem beftimter Dienft, ift albier bie Beftellung der ba» 
bin gemibmeten Almofen, v. 25. 1 Cor. 16, 15. 

2, Der Ausſpruch davon, dumecodenros yeınray oic 
eylos, den Zeiligen angenem werde, toll zweierley fagen: 1) daß biefes 
Almofen ihnen wirklich überbracht, eingehaͤndiget und überliefert werde; 
2) ihnen auch zu gut werde und zu Mugen Fomme, Ja Vergnügen, Freude und 
Wohlgefallen verurſache, v. 16, Zugleich wil der Apoftel damit feine groffe 
Zaͤrtlichkeit und Liebe gegen die gläubigen Juden ausbruden, welche durch ber 
ungláubigem Juden Feindfeligfeit im geringften nicht gemindert werde: mie 
aud) einige Beiforge entdecken, die er habe, daß nicht die Borurtheile ber Juden 
wider ihn fo gar die Gemüter der Gläubigen bergeftalt einnemen möchten, daß 
- 25, Über die Römer. . $6665 diefe 


\, 
. 


794 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer. 
as. biefe Almoſen blos barum, weil fie von ihm gefamlet unb überbracht worben, 


99. 32. 


15. 33. 


niche fonderlich angenem feyn ober wenig Greube erwecken möchten, Apoft. 
21, 20 1€, 

; d, Der vierte Sag, v. 32, fan entweder als eine fortges 
fegte Anzeige des Inhalts ihrer Fürbitte angefehen werden, oder füglicyer, des 
im Anfange bes dritten Satzes gebrauchten Berbindungswort xy wegen, als 
eine Vorjtellung des Endzwecks biefer ganzen von ihnen verlangten Fürbitte: 
welcher zwiefach ift oder zweierley enthält. — 

1. Der erfte Endzweck wird alfo ausgedruckt, ivo Ev xa- 
gà (9 reös dis di Yernuuros Gc. 
aa, Der fjauptausfptud) Deift, Ivo Ev ooex EAIe 
gregis ps , daß ich mit Sreuben zu euch komme, bas ift, mit einer zus 
verläßigen Erwartung gleicher Aufnam von und bey ihnen, als er, ihrer Fürs 
bitte zu Folge, in Cjerufalem genoffen, und mit empfundener Freude daruͤ⸗ 
‚ber, folgticy mit einem defto ruhigern Herzen und ftärfern Freudigkeit, bie 
ihn fähiger machen Fönne, fie wieder zu erfreuen. . | 
bb. Der Beifag, dia Iernuaros Becv, durch dem 
Willen GOttes, zeiget an theils bie Erwartung biefer doppelten Sache, 


ſowol feiner Ankanft zu Kom, als aud). bag diefelbe mit Freuden gefchehe 


und zum gegenfeitigen Wohlgefallen und Vergnügen feiner und ber Römer 
gereiche, müffe vom götlihen Willen herrüren; theils die Gelaffenbeit und 
gehorfame Unterwerfung unter goͤtlichen Willen, mit welcher ber Apoftel dis 
alles in völliger Zufriedenheit mit götlihem Gutfinben | bemfelben anheim 
ftelle und überlaffe. | 
| "2." Der zweite Endzweck heift, xoj cuvavaztascajun 
iy, und daß ich mit eud) erquicher werde. Das Zeitwort dvamravo- 
po fomt bilem. 7. 20 vor; albier wird durch die weitere Zufammenfes 
gung beffelben mit cJ» die gemeinſchaftliche Erquickung angezeiger, folglich 
mit der ganzen Redensart fo viel gefaget:. er Hoffe und wünfche, daß feine Ges 
genmwart zu beiderfeitiger, feiner eigenen ſowol als ihrer Beruhigung, Zufries 
denheit und Erquicung gereichen möge, und halte ire Fürbitte für ein bes 
quemes unb hinreichendes, ja für bas befte Mittel, folches zu befördern und zu 
erhalten, £, 1, ur. 12, Sprüd). 27, 9. | 
Sit diefer ganzen 9Borftellung verfichert demmach der Apoftel, was er 
von ihnen erwarte, fid) zu ihnen verfehe, von ihnen begere, und daher vota 
Täufig in Abficht feines Befuchs bey ihnen an fie gelangen laſſe. 


3 (0,30) Der Beſchlus diefer Ermanung ift t. 33 angue 
treffen, 


a. Der 
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a. Der Ausdruck, ó Bros me eemvwe, ber GOtt des Kiss 
$riedens, ift 1) der verfönte GOtt, der e$ mit uns herzlich gut meiner, 
friedfertig und liebreich gegen ung gefinnet ift, Gedanfen bes Friedens über 
uns hat: ingleichen 2) ber (Ott, ber ein Wohlgefallen am Frieden, bes 
Wohlfart und Glückfeligkeir ber Menſchen hat, denfelben vwerfchaft, wirket; 
ertheiler und Defonet, ja die Duelle alles. wahren Friedens und guten Verne⸗ 
mens oder pflihtmäßigen Eintracht unter den Menfchen it, Jeſ. 45, 7. 
Bm. 16, 20. 1 Cor. 14,33. 2 Cor. 13, ı1. Phil. 4, 7.9. 1C beff. 5, 2% 
2 Cbeff. 3, 16. Hebr. 15, 20. 

b Der Ausfpruch von bemfelben ift in ben übrigen Worten 
enthalten, era mavrav aw, dum —c ' 

—. X, Der eigentliche Inhalt beffelben Heift, nerd warrwy 
jov, nemlich fey mit euch allen, ermeife (id) gefchäftig unb wirkſam unter 
eud) und in euch allen, begleite alle eure Befchäfrigungen unb gefamtes gegen« 
feitige Verhalten: als wodurch ſowol die Erfüllung und Beobachtung feiner 
erteilten Ermanungen, als auch die Bolziehung unb Bewerkſtelligung ſeines 
Wunſches am beſten werde befoͤrdert werden, ja der ihnen dazu hoͤchſt unent ⸗ 


bertich fey. 
2, Der Anhang xg» iſt das gerönliche Beſtaͤtigungs⸗ 
wort, fo É, 1, 25. 9, 5. 11,36. bereits vorgefommen, 
2 (f. 15, 14). Der Anbefel einiger Befteiungen, €, 16, 12.23, ent« $a, 
hält vier Abſchnitte. i 
a. Der erfte: betrift die beftelte Bewirtung bee Phöbe, v. 1. 2, in 
drey Sägen. 
a. Der erfte enthält eine algemeine Empfelung berfelben an bie 
Gemeine zu Rom, v. 1, ewiznja -- Keyxelaus- | 
— OK. Der perfönliche Gegenftand des alhier gemeldeten Berhals 
tens wird auf eine dreifache Weiſe befchrieben, a 
a. Die erfte Befchreibung beftehet aus ber Anzeige ihres 
eigentämlichen Namens, do/24». Diefe Phoͤbe, welche fonft in ben Sit» 
chengeſchichten unbefant ift, hat allem Anfehen nad) diefen Brief überbradbt, 
welches in der beigefügten Unterfchrift aud) ausdrücklich gemeldet wird. Sie 
bat diefen Namen unftreitig vor ber Annemung der chriftlichen Lehre gehabt, 
der von einer heidnifchen Gottheit ent(fanben; benfelben aber, ohne Berfündis 
gung beibehalten, weil damals nicht allezeit bey der Taufe neue Namen, ev 


theilet worden, | ! 

b. Die zweite Beſchreibung ift von ihrer Gemütsfaflung 
und geiftlihen Beſchaffenheit hergenommen, iv dderpm "zv, €. 1,13, 
tinfere Schwefters welches eine algemeine Benennung chriſtlicher Wels 
a $0909 2 besfeure 
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8.16, ı.besleute gervefen, womit alfo angezeiget wird, daß fte zur gottesdienftlichen 


Geſelſchaft der Chriften gehöre, und aus eben biefem Grunde fomol mit 
bem Apoſtel als ben Römern verbunden fep; worin denn jugleid) ein 95emez 
ungsgeund feiner Fürbitte und Empfelung, aud) ber für fierausgeberenen 
Yufnam ‚enthalten ijt, ı Cor. 7, 15. 9,5. 1 um. 5, 2. Jac. 2, 15. 
c. Die dritte Befchreibung ift von ihrem auffern Amte cber 
Verhältnis gegen bie gortesdienitlidye Geſelſchaft ihres Orts bergenommen, 
eUcay duciwovov Hs EunAnaias Tis £v Keyxgexis, Die da if eine Diene⸗ 
tin der Gemeine zu Renchres. Dieſer Ort iſt eine Vorſtadt bey Co» 
rinth gewejen, wie aus Apojt. 18,18 erhellet, und hat eigentlid) den Hafen bie 
fer Stadt an der Morgenfeite der corinchifchen Meerenge ausgemadbt, Asa 
xevog aber bedeutet eine gottesdienjtliche Perfon, fo zur Armenpflege und ‘Des 
forgung anderer. äuffern Beduͤrfniſſe und Angelegenheiten einer Gemeine bes 
ftellet gewefen, 1 um. 2, 11. 12. ı Cor. 14, 34.35.  Dergleihen war nun 
diefe Phoͤbe nicht nur vormals gewefen, fondern, wie das Mittelwort Der ge 
genwärtigen Zeit, ourav anzeiget, fie befand (id) nod) in diefem Amte: welches 
ein neuer Bewegungsgrund zur Hochachtung, Liebe, Aufname unb guten 
Berirtung berfelben gewefen; weil folches als ein Zeichen ihres Wohlverhals 
tens, guter Achtung und unfträflichen Wandels angefehen werden müffen, ob» 
ne welche Eigenfchaften fie zu dergleichen Bedienung nicht wuͤrde ſeyn beftellet 
oder in Derfelben gelaffen worden, | 
2. Das Verhalten des Apoftels gegen diefelbe Delft, aus 
pi jv. fu 3,5. 5,8. 2 Cor. 3,1 4,2. 5,12, 6,4. 7,11, ich preife fie 
euch an, oder übergebe und empfele fie eurer SBorforge zur moͤglichſten Guts 
thätigfeir: welches ein neues Zeichen feines. guten Vertrauens zu diefer Ges 
meine und der mit ihm habenden und vorausgefegten Gemeinſchaft geweſen. 

-  ß. Der zweite Sag enthält eine genauere Ermanung jum gehoͤ⸗ 
rigen Verhalten gegen diefelbe, v.2: darin ein zwiefaches Verhalten, als ber 
Endzweck diefer feierlichen Empfelung, vorgeftellet wird. 

Ar N. Das erfte Verhalten wird ín den Worten ausgebrudt, Des 
e . yia. 

a. Das Zeitwort zreccdéy ea, heift, aufnemen, bemirten, 
fo daß burd) eine fynecdochifche — alle Wohlthaten darunter 
mit begriffen werden, die man andern, ſonderlich Fremden erzeigen ſol, 
Phil. 2, 29. job. 19,27. ! 

6. Der erfte Beifag, dv xugio, fol fo viel fagen, in dem 
frm unb um beffelben und ihrer Gemeinfchaft mit (pm willen, ingleichen 
auf eine ihm anftändige und wohlgefällige Art, fo wie es ipm angenem feyn " 

à; ' — u 
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und, daß fie ihre Belonung dafür von ipm erwarten folten,, ohne auf Gegen. $46, 3: 
vergeltung ber Menfchen zu fehen, Matth. 15, 5. 10, 42. 
€ Der weite Beifag, aZios ray ayiav, Ean auf zwiefache 
Weiſe verftanden werden; 1) in leidentlicher Bedeutung, wie man heilige teu« 
te, bas ift, Gläubige oder Chriften aufzunemen berechtiget und ver« 
pflichter ift; ober 2) füglicher in chätiger SBerbáltnisz wie es fid) gebüret umb 
geziemet, Daß heilige Leute andere-von gleicher Art aufnemen, wie es derfels 
ben Wohlitand erfordert und mit fid) bringt, Folglich feget der Apojtel 
voraus, daß feinen iefern fofd)e Art ber. Aufnam, und was dazu erfordert 
werde, nicht unbefant (ep, vielmehr dergleichen von ihnen bereits häufig geü« 
bet, worden, und nod) geübet werde, 3 Job.6. 5 Moſ. 10, 18.19. ı Pet. 4,9. 
3. Das zweite Verhalten heift, xg ropas irre: otv] £v a diy 
Djs oce 7reocyjocra, und daß ihr derfelben beiftebet, wo [ie eurer 
benoͤtiget ift. 
a. Das Zeitwort zraeesiivo;, beifteben, heiſt, einem alle 
mögliche Hülfe und Vorſchub zur Erhaltung eines Endzwecks leiften, ober et» 
mas gemeinſchaftlich mit jemand übernemen, (id) jemand zum Gebrauch bar» 
ftellen und-willig finden laffen, 2 Tim. 4, 47. 7 
b. Der weite Umfang diefes verlangten Beiftantes wird al. 
fo auégebrudft, Ev & av uv xency medyparı, worin fic eurer nötig ba» 
ben möchte, womit der Apoftel anzeiget, daß die Phöbe ihren Beiſtand 
unb Bemühung ohne Noth nicht vertangen, fondern mit Befcheidenheit fürs 
chen, allem Yun nad) aber dennoch beffelben benótiget fepn werde; zu 
gleich aber aud) voraus feßt, taf fid) die Guttbátigfeit der Gläubigen nad) 
ber Bedürfnis und Empfänglichfeit derjenigen richten müffe, denen fie Wohls 
thaten erweifen. ivt 
y. Der dritte Sag v, 2, enthält einen angehängten Bewegungs» 
grund, xoj Yale durn -- duo, —— i 
Ww. Der Hauptausfpruch Delft, x9j "ydg dur zqgosciris 7roA- 
Aày Eyern9n, denn auch fie ift vieler Beift,md geworden. Ilgesarıs 
fomt nur an diefem Orte vor, und bedeuter, jemanden, fo anderer Verpfles 
Hung, Beforgung und Bedienung vorftehet: welches von diefer Dbóbe ge 
fagt wird in Abficht der von ihr beforgten öffentlichen Gaftfreiheit unb Ars 
menpflege, deren Borfteherin fie geweſen. Folglich oil ber Apoftel fo viel fas 
gen: fie ift es wol werth, daß ihr nunmehro ein- Gleiches in der Fremde wies 
berfare; wobey er vorausfegt, daß die Gläubigen alle andern Gläubigen er» 
moíefene Wohlthaten als ihnen felbft erzeigte anzufehen verbunden, folglich. qur 
gefliffentlichften Erzeigung der Dankbarkeit gegen derfelben Urheber verpflich- 


tet feyn. d 
$005653.. O3 Der 
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2. Der Beiſatz, xaj dvrod ucð, auch felbft meiner, ober in 
Abficht auf mich und meine Beduͤrfniſſe, nemlich Aeosarıs &yevr22, bat fie 
fib als einen ſolchen Beiftand ermiejen, fol anzeigen, 1) daß ihre Liebe und Gut. 
thätigfeit (id) auf Fremde erítrefet, und ihn daher auch mit betroffen bey fei» 
nem Aufenthalt zu Corintb: 2) taf er eben aus bem Grunde niche nur ein 
unverwerfliches Zeugnis-von ihrer Dienftfertigfeit ablegen fönne, fondern fich 
auch verpflichtet erachte, ihr Beſtes zu beforgen, und in Ermanglung eigener 
Gelegenheit zu Gegendienften, fie andern anzubefelen und gleiche Wohlthat für 
fie wieder auszubitten: und 3) daß ber Apoftel aus groffem SBertrauen zu ben 
Römern hoffe, ba fie geneigt und bereit ſeyn würden, diefe von berfelben 
ihm erzeigte Wohlthaten nicht unbelonet zu laffen, fonbern ihr dafür wies 
der Guttbátigfeit zu ermeifen. 

b. Die Beftellung einiger Grüffe nad) Rom, %.3 +, 16, enthält 
zwey Arten derfelben. 
&. Grüffe an einzele nambaft gemachte Perfonen, v. 3-15. 

N. Der erfte Grus ift o. 3 =» s enthalten, unb beftebet aus cl 
nem einigen Satz. | 

.. &, Das befolne Verhalten Heift armacade, gruͤſſet diefels 
ben, umarmet fie in meinem Mamen und an meiner Stat oder meinermes 
gen, verfichert fie aufs feierlichfte meines Andenfens, bejeuger ihnen meine 
zärtliche und thaͤtige Liebe, Hochachtung und herzlichen Wunſch ihres Wohler⸗ 
gehens, v. 16, 1 WIOf. 29, 13. 33, 4. | 


6. Der perfönliche Gegenftand diefer Begrüffung ift zwie⸗ 
1, Die Sauptperfonen werben v. 3. 4 auf eine gedoppelte 


aa. Durch Anzeige ihrer Namen. F 

"TUE «a. Der evfte Mame Ieirrırrav, Drifcilla, ift 
einerley mit Prifca (17), 2 Tim. 4,19. Diefe Be wird ihrem 
Manne vorgefegt, entweder weil fie eher zu Cbrifto beferer worden, auc in 
Abſicht der v. 3, 4 von beiden gemelderen Stuͤcke weiter gegangen als ihr 
Man, unb einen Vorzug vor demfelben verdiener; ober mweil fie aus Rom 
gebürtig und dafelbft befanter ſowol als angefebener geweſen als Aquila, der 
Ponrus zum Baterlande gehabt, und fid) Durch ihre Heirat erft in Rom nies 


i , a 


fad. 
Weiſe gemeldet, 


(17) Hr. Bengelhat ©. 238 Mpirnur in theils angefüret, bie doch zur Beſtaͤtlaung 
den Tert genommen, MploxıAAav aber eine deſſelben nicht hinreichen. Chryſoſtomus 
lectionem minus firmam genant, und im hat Priſcillam gelefen. 
appar, epit. p. 657 die Gründe fedes Mrz, · 
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bergelafien zu haben ſcheinet. In anbern Stellen wird derfelbe inbeffen bot» f.16, 3. 


angefegt, 1 Cor. 16, 19. MA 18, 2. 26. Bee " 

... - BB. Arrow, Aquilam. Diefer Gheman ber 
prifcillá it mit biefem feinem Weibe unter Claudio aus Rom vertrieben, 
und feiner. Handthierung nach ein Zeltmacher geweſen, wie Paulus, der 
fi zu Corinth eine Zeitlang bey demſelben aufgehalten, von da fie (id) mit ein⸗ 
anber.nad) Epheſus begeben; unter bem Kaifer Nero aber, ber das Vers 
bot des ?fufentbalts ber Juden ín Rom aufgehoben, find diefe Eheleute mies 
ber nad) Italien und Rom gefommen, alwo fie fid) demnach damals befunden, 

bb. Die ausfürliche Befchreibung berfelben ift wies 
berum geboppelt. . . " 
eo. In ber algemeinen Nachricht ,. welche von den⸗ 
felben ertheilet wird, nennet fie der Apoftel reus auvzgyeus aeu Ev Krısa In« 
cov, meine Gehuͤlfen oder Mitarbeiter in. Chrifto IEſu. 
NN. Durch den Ausdruck Tous euveeyous ou, 
É. 8, 28. wird angezeiget, baf fie feine Arbeit in ber Berfündigung Chrifti 
zu erleichtern gefucht, und ihm darin behülflich und förderlich : gewefen, 
entiweber durch befotberen Unterricht :und Bearbeitung einzeler $eute, ober 
burd) hülfliche Handreichung, welche fie ipm ín Abficht feines Unterhalts unb 
nötiger Bequemlichkeit geleiftet, damit er diefes fein Hauptgefchäfte befto uns 
gehinderter treiben koͤnnen. 25h | 
23. Der Beifag, dv Xeic Inocũ, beftimt nicht - 
tur den Gegenftand ihrer Hüffleiftung, worin fie feine Mitarbeiter geweſen, 
fonbern aud) die Gemütsfaffung, Art unb Weife, ingfeichen ben Bewe— 
gungsgrund dieſer huͤlflichen Handreichungen, melche ihm von benfelben um 
Chriſti willen, unb auf eine demfelben und feiner Gemeinſchaft aud) Vor— 
ſchrift und eigenem Beiſpiel gemäffe Art und Weife mwiederfaren, Phil, 2, 
25. 4, 3. Philem. ı. 24. 3 Job. 8. . 
.3 BR. Die befondere Nachricht ber ihm erzeigten V. 4. 
Wohlthaten, v. 4, enthält zwey Ausſpruͤche. ^ 
; NN. Der erfte Delft, oirwes jo Tis puis 
peu Tí daurüv redxnAov ümiinner, welche für mein Xeben ihren 
Hals dahin gegeben, oder bem Beil unterivorfen, bas it, mein Leben mit 
einer augenfcheinlichen Gefar des (rigen. zu eyretten. geſucht haben, welches 
theils zu Coríntb gefchehen, bey bem daſelbſt entftandenen Auflauf, Apoſt. 
18, 3. 12.18, theils zu Ephefus, Apoſt. 19, 24 1€. 130 xc. 1 Cor, 16, 191 
welches ein unverwerflicher Beweis ber gröften, thätigften und (tanbbafteften 
Siebe getoefen, Job. 15, 13. 1 Joh. 3, 16. 
ER 22, Der 


$46,4. 


m. 5* 
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end a Der zweite Ausſpruch iſt eie Folge Geb 
erften, dis cur &yo - - &Ivav, welchen nicht allem ich danke‘, mich zum 
Dank verpflichtet erfenne, fondern auch alle Gemeinen der Heiden: 
womit der Apoftel anzeigen veil; 1) er müffe feine Errertung und die Erhafs 
tung feines tebens naͤchſt Ott, unter Menſchen, ihnen befonders und vorá 
zuͤglich zufchreiben; Halte fid) daher aud) zur tbátiditett und jaͤrtlichſten Gegen⸗ 
liebe und Danfbeflifenheit gegen fie, als feine Wohlthäter, verbunden, ja 
eben das fey die Urfach, rarum er diefe Wohlthat albíer öffentlich rüme, unt 
ein feierliches Denkmal feiner Dankbarkeit zu errichten: 2) weil alten aus dem 
Heidentum gefamleten Gemeinen an feiner Erhaltung etwas gelegen fep, fo 
ſeyn aud) diefelben insgefamt diefen beiden $euten Danf fdjuíbig, welches 
dud) von vlelen derfelben erkant worden und wirklich geſchehen. Zugleich lies 
get in diefer- Borftellung eine Erinnerung der Römer, (beíl& die Erhaltung 
feines Lebens als eine aud) ihnen erjeigte götlidie Wohlthat angufeben und 
nüglid) zu gebrauchen ; theils diefen feuten, als Werfzeugen, deren fid) GOtt 
bazu bedienet, dafür banfbar zu feyn, und ihnen liebe zu erzeigen. Es werd 
ben bemnad) biefe beiden Leute unter ben häufigen Gruͤſſen allen übrigeri vora 
gefe&t, weil fte ihm, bem Apoftel, nicht mur am befanteiten, fordern aud) fo 
befchaffen gemefen, baf feine Hochachtung unb Liebe gegen bíefelben jederman 
begreiflich ſeyn fónnen, von berfelben Anfehen und guten Achtung zu Rom 
aber viel Nugen, Frucht und Segen zu erwarten gemwefen. 

2. Der Beifaß v. 5, xy rnv dunAnaıav korr" omov &UTOY , 
und die Gemeine in ibrem. Haufe, Fan zweierley bebeuten: 1) entweder 
ihre Hausgenoffen, die nicht nur eine häusliche, fondern aud) gortesdienftliche 
Gefelfd)aft ausgemacht, Joh. 4, 53: Apoſt. 10, 1. 2. 16, 15.34: ober 2) 
füglicher, weil diefe beide feute nicht fo bemittelt geroefen zu feyn fcheinen, 
mehrere Bebdienten gebabt zu haben, die gottesdienftliche Gefelfchaft, wel- 
che fid) in derfelben Haufe zu verfamlen und ben gemeinfdyaftlidyen Glottet« 


dienſt zu verrichten pfleget, Apoſt. 2, 46. 5, 42. ı Cor. 16, 19. Col. 4, ı5. 


3. Der zweite Grus ift aud) nod) v. s anzutreffen, dozra- 


| eade -- ec Xeigóv, almo, mie bey allen folgenden Gruͤſſen, weil bie Bes 


grüffungsformel immer einerley ift, nur allein ber perfönliche Gegenftand er» 
mogen merben mus, ber alfíer, bey diefem Gruffe, auf eine dreifache Art 
befchrieben wird: 

a. Die erfte Befchreibung enthält den Namen 'Ezofverov, 
Epaͤnetum: ber fonft in den Gefchichten unbefant ift, von einigen fpätern 
— aber für den erſten Biſchof zu Carthago ausgegeben wird, 
o ohne genugfamen Grund ádjter Zeugniffe des Altertums gefd)iebet. 


b, Die 


80r 
^ . P, Die zweite Befchreibung heift, cov dyamıröv mov, 16, 5. 
meinen Beliebten, bas ift, der nicht nur an fid) liebenswuͤrdig unb ſchaͤtzbar 
if, fonbern aud) von mir dafür gehalten und erfant wird, k. 1,7. 11,28, 
I2, 19. 
d c, Die dritte Befchreibung enthält einen befondern unb naͤ⸗ 
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"iie Grund bes vorhergehenden, warum er ihn auf vorzügliche Art für fies 
nswürdig halte, oc ésw araexn Ts "Axis eis Xeisov, welcher der 
Erſtling von Achafa ift in Cbrifto 


1, Syn bem Sjauptausfprud), es dw ize Tii Axal 
ec , befindet fid) eine verfchiebene fefeart. — Die in Kuchers Ueberfegung be 
Baltene fefeart "Axaies, berufet nicht nur auf ben Zeugniffen ber fyrifchen 
unb grabifchen Ueberfegungen, fondern aud) ber meiften griechifchen Aus⸗ 
feger und verfchiedener Handfchriften. In der alerandrinifchen Handfchrift 
aber ſowol als einigen andern, auch ber lateínifcben, coptifchen unb 
aͤthiopiſchen Ueberfegung und verfchiedenen Kirchenvätern , ftehet "Aci- 
ec (118), wodurd) klein Afien, ober bie rómifcbe Provinz dieſes Namens 
zu verftehen if. Welche fefeart durch ı (Cor. 16, 15 eine vorzügliche Wars 
ſcheinlichkeit erhält, almo 5 emix Eredavd die araexn vis 'Axwies genanf 
wird, fo mit der andern fefeart nicht befteben Fan, menn man nicht entweder 
ohne andermweitigen Beweis Epaͤnetum zu Stephand Haus rechnet, ober 
die Worte in einer ungewönlichen Bedeutung annímt,  "Araex, f. 8, 23. 
11, 26, der Erſtling, ift ber erfte aus gedachter Gegend, der zum Chris . 
ftentum beferet, und zum gottesdienftlihen Gebrauch ober zur Gemein⸗ 

Schaft mit GOtt gebracht und baburd) geheiliget worden, 

2, Der Beiſatz, eis Xesov, ift entweder durch eine 
fEnallagen gefegt worden, anftat £y Xgisà, ober fan aud) in der gewönlis 
chern Bedeutung behalten unb überfegt werden, in Abficht auf Cbriftum und 
gegen benfelben, baf es fo viel fey als ro Xess®, einen Erftling anzuzeigen, 
der Chrifto gebeiligét und gewidmet worden, Öffenb, 14, 4. 


. Diefe 
(u8) Sjn dem new teft, in gr. and engl. Haben fónne, diefen Namen zu feßen, als 
p- 588 ift Aola⸗ in den Tert gefeht, vom "Aeías, Mehrere Mutmaſſungsgruͤnde 


Jor. Bengel aber &, 238 lectio per codi- 
«es firmior le&ione textus genant worden, 
wovon im appar. crit. p. 657 Gründe ange: 
füret werben, denen nod) beizufügen ift, 
tbeils Hieronymi Zeugnis über Ezech. 43, 
eheils die gröffere Warſcheinlichkeit, daß 
Pauli damalıger Aufenthalt in Achaia f. 
a5, 25, Abſchreiber und Ausleger verleitet 


2, über die Römer, 


werben in ebendeflelben gnomone p. 617, 
angefüret,, an ber Richtigkeit der Verthei⸗ 
bigung diefer Pefeatt vom Whitby aber 
ohue Grund gezweifelt: als welcher fid) 
im exam. var. le&t, Milli p. 6o auf feine 
Auslegung diefer Stelle berufet, altoo vol. 
2 p. 97 die vorzünliche Nichtigkeit der Les 


ftatt "Aeíos weitläufig dargethan wird, 


Jii ii 


8.165: 


pie. 
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Diefe ganze Vorftellung zeiget überhaupt an, taf fole leute wor au» 
bern vieler Hochachtung und Liebe werth feyn, die an einem Orte ben Anfang 
ber Deferung gemachts weil fie. gemeiniglich mehr Hinderniffe zu übermim 
ben, aud). weniger Reizungen aus anderer Beifplel gehabt, ihr Verhalten und 
rechtmäßiges Betragen aud) einen ftarfen Einflus inanderer SRadyfolge zu haben 
pfleget, die ſolchen Vorgängern leichter folgen, als ſelbſt den Weg banen. 

3. Der dritte Grus ift v, 6 enthalten, aezacadde - - eis 


| a. Die namentliche Benennung biefer Perfon heift Marsa, 
welche Maria ohne Zweifel ein rembling zu Rom gemefen, fo ihr mors 
genländifcher Name anzeiget, wie aud) ihre perfönliche Bekantſchaft mit 
Paulo, Die übrige Befchaffenheit berfelben ift aus Mangel einiger weitern 
Nachrichten unbefant; indem e$ unwarſcheinlich ift, daß baburd) eine von 


„ben Marien zu verftehen fen, deren die Evangeliſten gedenken, 


b. Der angehängte Beifag ift in ben Worten enthalten, ric 
word Exomlacev eig Aus, welche vieles unb auf verfchiedene Weife um 
unferc willen, das ift, zu unferm Beſten, gearbeitet bat, ober auf eine 
muͤhſame und befchwerliche Weife mit Anftrengung ihrer Kräfte fid) befliflen, 
mir und meinen Gehülfen am Evangelio zu dienen, 1 Cbeff. 1,3. Sebt. 6, 10. 

Diefe fefeartt, em Aus, iſt marfcheinlicher, als daß einige es 

Djs oder iy Univ fefen, ſowol der überwiegenden Uebereinftimmung ber Les 

berfegungen unb Abfchriften, als aud) der Sache felbft wegen: indem Datis 

lue unftreitig hier lauter folche Perfonen anfüret, mit denen er in genauer 
Bekantſchaft geftanben, 

=. Bey bem vierten Grus, v. 7, fomt eine vierfache Bezeich 


nung bes perfünlichen Gegenftanbes vor. 


a. Die erfte enthält die namentfidje Benennung derfelben, 
" Avdeévmov xy "lowixy, Andronicum und Cjunian. Den legtern Nas 
men haben einige für eine weibliche Benennung gehalten, und daher vermel» 
net, daß alfier, wie v. 3,.ein paar Eheleute gemeldet worden: um ber Bes 
fchreibung willen aber werden füglicher zwmey Mansleute verftanden, weil Ju⸗ 
nias anftat Junilius eine eben fo gemwönliche Benennung mänlichen Ges 
ſchlechts gewefen, als Silas anftat Silvanus, 
b. Die zweite Befchreibung enthält eine geboppelte Bes 
fchaffenheie berfelbert, 
1 Die erfte wird mit den Worten ausgedrudt, reis 
suyyeväs uc, meine Ölutsfreunde und Anverwandte, ober feute, die 
mít mir von einerley Gefchlecht find, einerley gemeinfcdyaftliche Stameltern 
mit mir haben, Go nennet ber Apoftel zwar f. 9, 3 alle Juden, ihrer ger 
meinen 
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meinen Abftammung wegen von ben Erzuätern; alhier aber ſcheint bamit eine e is, v. 


nod) nähere Verwandſchaft angezeiget zu werben, baf fie aus bem Stam 
Benjamin, aud) wol gar vielleicht aus Tarfüs und von ber nächften Blurs- 
freundfchaft Pauli gemefen : well er fie durch biefen Beifag von mehrern.aus dem 
Judentum befercen Öläubigen, deren affier Meldung gefchiehet, unterfcheidet. 
2. Die zweite Befchaffenheit derfelben wird alfo ausge⸗ 
brudt, xgj cuve uxAwTovs pov, und meine Mlitgefangene, k. 7, 23, 
bas ift, Leute die mit mir einerley Gefangenfchaft ausgeftanden: welches 
anzeiget, theils bag Paulus damals ſchon Gefängnis erbufbet, obgleid) die 
groffe-und fange Gefangenfchaft erft hernach erfolget, 2 Cor. 11, 23; theils 
daß diefe beiden deute einmal diefes Ungemod) mit ibm zugleich ausgeftanden, 
unb ihm dabey Gefelſchaft geleifter. 
c. Die drirte Befchreibung heift, Zrrwis wm Earianuoı dv 
TOig amosörus, welche angefeben find unter den Apofteln, fo zweier« 
fey bedeuten fan: 1) daß biefelben in befonberm Anfehen geftanben und be« 
rümt gewefen unter und bey den Apofteln, ín ber engften und eingefchränfte» 
fen Bedeutung genommen , wie f. 1, 13 ba benn dzionuos allein gefege 
(eon würde, wie Matth. 27,16, einen merfmirbígen und in einer Sad) be. 
tümten Menfchen anzuzeigen; Ev moie amrosoäsıs aber die vorzügliche Erhebs 
lichfeit diefes von den’ Apofteln des HErrn gefälten Urcheils unb der gegen 
diefelbe bezeugten Hochachtung ausbruden müfte, von melden fie einer bes 


fondern Genemfaltung und Achtung gewuͤrdiget worden: ober 2) daß ſie 


unter ben aufferordentlicyen Lehrern ber erften Chriftenheit felbft berüme 
gemefen, unb angefehene Apoftel abgegeben; da denn die Benennung der 
Apoftel nicht in der eigentlichften und eingefchränfteften , fonbern in einer mete 
teren Bebeutung gebraucht wird, Evangeliften zu bezeichnen, ober fefrer 
ber geoffenbarten Heilsorbnung, die an feine befonbere Gemeine gebunden 
ewefen, fondern an mebrern Orten das Evangelium zu verfündigen ges 
braucht worden, Luc. ı1, 49. Matth. 23, 24. 2 Cor, tr, 13. 15. 8,23, 

Offenb. 2, 2. Dbil. », 25. Apoft. 14, 14. . ' 
b. Die vierte Befchreibung heift, ei xgj eo Emou yeyovar 

ei £y Xeiga, die auch vor mir in Chrifto gewefen, 

1, Die Redensart, Ev Xorsö evoy, in Cbrifto ſeyn, 
ift ein Chriſt feyn, an Chriftum glauben, in feiner Gemeinfchaft fteben, 


id) einer wahren und dauerhaften Bereinigung mit bemfelben und ber beftän«- 


digen Beobachtung bes pflichtmaͤßigen unb vortheilhaften ältniffes gegen 
ihn befleißigen, 2 Cor. 12, 2. Col 2, 6, 7. Dal. ı, 22, Berpälmmfie geg 

2. Ilec Euou zeiget an, bafi fie vor ihm, bas ift, vor fels 

nee Bekerung unb ehe ibm biefe Gluͤckſeligkeit wiederfaren, Chrufto "fhon 

giiíia anges 
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$461. angehöret, folglich der Zeit nach einen Vorzug vor ipm gehabt: melden Mes 


benumitand ber Apoftel als einen Grund der Hochachtung gegen fie aus Bes 
fcheidenheit und Demut von feiner Seiten anfüret. 
n. Der fünfte Grus ftehet v. 8, drmarade -- & Xeisa, 

a. Der Hauptausdruc enthält den Mamen bes perfönlichen 
Gegenftandes diefer Begrüffung, 'AgzA/av, Amplian. Syn der aleran« 
drinifchen und andern Handfchriften wird "AurAlarov gelefen, fo bod) aus 
einem Schreibieler entftanben , indem aus 'ApzA/av und dem unmittelbar fol» 
genden 7óv durch Auslaſſung eines einigen Buchftabens nur ein Wort ges 
macht worden, + 
b. Der Beifaß, Tiv ayamıröv aoo £v Kugio, meine Ges 
liebten in dem HErrn, ift eben fo, wie v. 5. 3 zu verftehen. 
Y. Der fechfte Grus ftehet o. 9, orte — ayumnrev 


» 
enthält die Begrüffung zweier SDerfonen, welche mit Beifügung der Urfachen 


16. 1o. 


berfelben bey beiden, der Kürze wegen zufammen genomnten werden, 

a. Die erfte nennet bec Apoftel Oveßavcv Fov awegyer 
vuv fv Xessa, Urbanum unfern Gebülfen in Ehrifto, v. 3. SDtefe 
Bezeichnung zeiget an, dag Urbanus einmal gemeinſchaftlich an einem Ort 
und zugleich mit bem Apoftel bas Evangelium verfündiget habe, ober ibm 
in — zur Fuͤrung feines Lehramts an einem Orte behuͤlflich und beförderlich 
gemwefen, 

D. Die zweite nennet er, xoj Ercyuy TOv Eyamıröv neu 
und Ctad)um meinen Geliebten, v. 8 unb 5. 

t... Die fiebente Begrüffung, v. 1o, beftimmet ben perfönlis 
chen Gegenftand auf eine gedoppelte Art. 

a. Die erfte Beſtimmung enthält ben Namen 'AzreAsy, 
(pellen: unter welcher Benennung von einigen Apollo verftanden wird, 
deſſen Apoft. 18, 24 faq. Meldung gefchiehet ; fo bod) nicht mutmaslid) ift, 
meil Paulus diefen fo berümten $ehrer, 1 Cor. 1,12. 5, 4. 5. 6. 22, anders 
tn — , ingleichen ausfürlicher und angelegentlicher zu gruͤſſen befo⸗ 

aben. 

b. Die zweite Beſtimmung beſtehet aus einem angehaͤng⸗ 
ten Beiſatz, ziv déxiuoy & Xaisö, den Bewaͤrten in Chriſto, deſſen Ges 
meinfchaft mit Cbrifto fion manche Probe ausgehalten, und baburd) al$ 
ächt, aufrichtig und rechter Art, auch ſtark unb feft erfunden und bewiefen root» 
ben, £. 14, 18. 10r. i1, 19.28. Phil. 1, 22. Jac. ı, 12. 

— N. Der achte Grus, v. 10, heiſt ermarade ToU; ix rav’Agr- 
soßeuAcu, nemlid) oixeswv ober cixerd», 1 Cor ı, inz grüffer diejenigen 


- won Ariftobuli Hausgenoſſen, welche uns zugehören ober Cbriften find, uc 
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ba feft warfcheinlich ift, baf diefer Ariftobulus foro als Narciſſus, t. rr, K.6,10 
ſelbſt nid)t C briften oder bereits verjtorben gewefen; daß daher nur ihre 
Häufer gegrüifet worden, 

O. Der neunte Gus ftehet o. 1t, drmarade "Heudiovo: àv $8. mx. 
evyyevij uov, grüffer den Herodianum meinen Anverwandten, wel⸗ 
cher Ausdrud hier eben fo, wie v. 7, zu verfteben ift. 

*. Der zebente Grus, v. ir, beift, drmdcadde ToUs fx TOV 
Naegxioaov Toc övras iv Kuelor, gruͤſſet die aus Narcißi Haufe, v. 10, 
die in dem s5fÉrrn find, v.7. Diefer Narciſſus ſcheinet der befante 
Sreigelaffene und mächtige $iebling des Kaifers Claudii geweſen zu feyn, ber 
aber damals (don entleibet gemefen, wie aus Taciti Syaprbüdjern B. 15, c,1 


zu erfeben ift. 
2. Der eilfte Grus ift v. 12 enthalten, 

a. Die namentlihe Benennung der begrüften Perfonen 
fomt in ben Worten vor, Teupapav xg4 Teupacrar, Crypbánam unb Cty. 
pbofam, welches zwey Weibsperfonen gerefen, die ber Apoftel ſowol ber 
Aenlichkeit ihrer gleichlautenden Stamen, als aud) ihrer änlichen Gemütsfafe 
fung unb übereinftimmigen Verhaltens wegen verbunden. 

b. Der Beifag, res xomwexs £v Kuela , heift, die in bem 
SErrn gearbeitet baben unb nod) arbeiten, das ijt, um beffelben willen, 
in feinem Dienft, zur Ehre und Berherlihung feines Namens fid) Muͤ— 
be gegeben, ihre Kräfte und (leis mit übernommener Befchwerde daran ge 
wendet, v. 6. 7. fEpb. 4, 1. Hebr. 6, ı6. ı Tim. 4, 10. Offenb. 2, 3. 

5. Der zwoͤlfte Grus, v. 12, heift, domacadde Ieecióm -- 
Kvelo , gtüffet die Derfiba, die Beliebte, welche viel geatbeitet bat 
im ren. Der erfte biefer Beifage ift v.5.8, der zweite aber v. 6 unb 1a 
bereits vorgefommen. 
D. Der dreizehente Grus ift v. 13 enthalten, ba der Apoſtel $5, 1s, 
zwey einander zugehörige Perfonen zu grüffen befielet. 

a. Die etfte wird auf eine geboppelte Art bezeichnet, 

I, Dur Meldung bes eigentümlichen Namens berfefben, 
'"PeQoy, Rufum. Es ift zwar nicht ganz erweislich, ob biefer Rufus 
Sımons von Errene Sohn gemefen, beffen Marc. 15, 21 Meldung ges 
ſchiehet; doch ift folches fehr warfcheinlich, weil er fid) mit ben Seinigen vor⸗ 
bem ín Judaͤa mus aufgehalten haben, indem der Apoftel fonft deſſelben 
Mutter nicht mit der gebrauchten Kedensart würde haben anfüren fónnen, 
aud; Marci namentliche Meldung Rufi vorausfegt, baf biefer Eohn Sis 
mone damaliger Zeit unter den Chriften befant und berümt gemefen, 


Siiiiz 2, Der 


8.158,13 
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2. Der Beifag, hovexróv dy Kupio, den Auserwaäͤl⸗ 
ten in bem SErrn, bebeutet alhier jemand, ber befondere und ausnemenbe 
Dorzüge befi&et, ín Abfiche der Gemeinfchaft mit Cbrifto, bag er unter 
mebrerm herworgezogen und vorzüglich ermälet zu werben verbienet; indem 
von ber Gnabenmal zur Seligkeit nicht füglid) die Rede feyn fan. 2 Joh. 
1. 13. Pf. 78, 31. 1 Moſ. 23,6. 5 Mlof. i2, ui. Richt, 20, 16, Apoſt i5, 
25. 26, ıLim. 5, 21. 

b. Die zweite gegrüfte Perfon wirb mit folgenden Worten 
angejeiget, xoj 5v yorrigos civroU xy Euoü, und feine und meme Mlucs 
ter , das iſt, feine leibliche Mutter, die fid) gegen mid) mit Guttfat, fiebe unb. 
Vorſorge mütterlid) bezeuger: fo von Seiten des Apoftels ein Zeichen bet 
Ehrerbietigfeit, Hochachtung und Dankbarkeit gegen biefelbe gemefen. 

3. Der vierzebente Grus, v. 14, enthält mehrere Perfonen, 
bie der Apoftel der Kürze wegen zufammen verbindet; unb welche von zwie⸗ 


facher Art find, 
| a, Die erfte Art begreift fünf namentfid) gemeldete Perfos 


1. 'Acvyxerroy, Aſyncritum. Es iff ungemis auch an» 
warſcheinlich, bag es ber vom Ignatio im “Briefe an die fmyrnifche 
Gemeine namfaft gemachte Aſyncritus fep. 


2, QAFyorra , Dblegontem , welcher eben fo unbes 
fant ift, 


3. 'Eenäv, Herman, melder Name aus Hermoge⸗ 
nes zufammengejogen worden. Ob diefer Hermas eben derfelbe fep, unter 
deffen Namen wir eine Schrift haben, bie der Hirte genant wird, ift unge» 
wis aud) unmarfcheinlich, ob diefe Meinung gleid) alt ift, und vom Euſe⸗ 
bio in ber Kirchengefhichte $5. 3, £. 3 bereits gemeldet worden, bod) ohne 
biefelbe zu betätigen. 

4. Hareißer, Patroban, fo anftat Parrobium fte 
fet; ven welchem auch feine Nachricht vorhanden ijt. 

. 'Eeuiv, Hermen. Equũs ftehet anftat "Eeucas, 
wie t, 10 'AzreA3i» anffat 'Azreay gefeßt worden. 

b. Die zweite Art enthält andere ungenante Perfonen, xog 


nen, 


rode av &vroig derAYous, und die bey ihnen befindlichen Brüder, das 


ift, bie zu ihren Hausgenoflen gehörer, fid) zu ihnen gehalten, unb fid) mit 


ihnen in gortesbienitlichen Zufammenfünften oder zu gemeínfdjaftlidem Got. 


tesdienft vereiniget. 
D. Der funfsebente Grus, v. 15, ift wie der vorhergehende 


a Der 


bon geboppelter Art, 
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' a. Der erfte Theil beffelben ift an fünf einzele Perfonen &acus. - 
—— eate -- "OAvurav, gcüffet Philologum und Juliam, 
Nereum und feine Schwefter, und Olympam. Ob burd) "Ieviav 
ein Name mänlichen ober weiblichen Gefchlechts ausgedruckt werden follen, ift 
zwar ungewis, das leßtere aber bod) warfcheinlicher, weil berfelbe eben fo 
mit dem vorhergehenden zufammenhänget, mie ber vierte mit bem dritten. 
Das Wort aderpy, Schwefter, wird alhier nicht, mie v. x, in uneigentlis 
cher Bedeutung genommen, in welcher diefe Perfon mehrerer, ja aller Glaͤu⸗ 
bigen, Schwefter genant werden müffen; fondern bedeutet alhier entweder eine 
leibliche Schwefter oder naͤchſte Blutsfreundin auf eben die Art, wie v. 13 
das Wort Mutter gebraucht worden. 

.. b. Der zweite Theil betrift einige ungenante Perfonen, des 
ren algemeine Meldung alfo lautet, «gj roUs auv dvrois mevres dyious, 
und alle bey ihnen befindliche Heilige: welche Worte auf eben die Art zu 
verftehen find, als v. 14, daß es Perfonen feyn, bie entweder durch haͤusli— 
che Gefelfchaften mit ihnen verbunden gemefen, ober in näherer gottesbienftli« 
chen Gemeinfchaft mit denfelben geftanden. 

Die meitláufige Begrüffung fechs und zwanzig einzeler Derfonen, auf 
fer zweien Häufern und ber algemeinen Meldung nod) mehrerer nicht nambaft 
emadjter bod) hinlaͤnglich bezeichneter feute, hat anzeigen follen: 1) daß 
Daulus diefer Gemeine unb ber Glieder berfelben nicht ganz unfunbig fey, 
ob er gleich nod) nie bey ihnen geroefen, vielmehr mande berfelben genau 
Éenne: 2) daß er ihrer namentlíd) eingedenf fey, ein genaues unb liebreiches 
Andenfen derfelben unterhalte, ja fid) bey biefem Schreiben ihrer genau ers 
innert en und 3) aus ihrer ihm befanten Gemürsfaffung eine gute Aufnam 
diefes Briefs fowol als feiner Gegenwart vermute und boffe. Daß ber 
Apoftel aber Petri weder alhier ned) in bem ganzen Briefe mit Feiner Syl⸗ 
be gebenfet, zeiget deutlich an, daß derfelbe damals nicht in Rom gemwefen, 
fotglich ber dortigen Gemeine nicht fünf und zwanzig Jahr fónne vorgeftan- 
den haben, voie von páp(tlid)en Schriftftelfeen vorgegeben wird. 
B (0.3). Der algemeine Grus an die ganze Gemeine, v. 16, b&, 16. 
ſtehet aus zwey Sägen, 
N, Der erfte enthält die eigentliche Begruͤſſung derfelben in fel« 


a. Der Hauptausdruf, dezcade dAMAue, grüffet 
euch unter einander, ift nod) fruchtbarer, als wenn er gefchrieben hätte: 
ich grüffe euch insgefamt ohne Unterfchied; indem der Hpoftel damit zweier 
[ey fagen wil: 1) ich verfichere euch alle, die ich aud) nicht nennen fan, oder 
nambaft mache, meiner Siebe, Ergebenheit und Zuneigung mit NT 


nem Namen, 
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815,16 unb herzlihem Wunfc alles Wohlergehens: 2) ich bitte einen jeben, nicht 
allein (id felbft, fondern aud) andere bey Gelegenheit davon zu verfichern 
und daran gu erinnern, ja id) trage die Beſtellung diefes algemeinen Gruffes 
jederman unter euch) auf. 

b. Der Beifaß, dv DAnuarı ayio, in eber mit bem hei⸗ 
ligen Rus, fol zweierley anzeigen: 1) daß die Gewonheit ber Juden, bey 
Begrüffungen der Ankunft und bes Abſchieds einander zu kuͤſſen, Luc. 15, 20. 
7,45. Matth. 26, 49. als unfündlic) won ben (Cbriften beibehalten voor» 
ben, Apoſt. 20, 37. ı Cor. 16, 20. 2 Cor. 15, 12. 1 Theſſ. 5, 26. 1 Pet. 
5,14; zumal ba in andern fánbern felb(t unter andern Völkern eben dergleis 

chen Gebraud) nicht ungewoͤnlich gewefen, fonderlich unter ben Griechen fo» 

wol als Römern; welchen ber Apoftel mit bem Beimorte eines heiligen 

Kuffes befeget, um damit anzuzeigen, daß berfelbe nicht nur unfünblid) unb 

rechtmäßig, fondern aud). von gottesdienftlicher Befchaffenheit fep, ja um 

GOttes willen unb zum Zeichen ber gottesdienftlichen Gemeinfchaft gebraucht 

werde: 2) in Abficht der Verbindung diefes Beifages mit bem vorbergebens 

ben wird damit fo viel gefagt: er wünfche, dis Zeichen unb Zeugnis feiner 

Siebe perfönlicy gegen fie ablegen und fie in Perfon umarmen zu fónnen; 

ba folches aber nicht möglich fep, fo bitte und erfuche er fie, dergleichen an 

feiner Stat und in feinem Namen zu thun, folglich fid) davon verfichert zu 
halten, und einander zu verfichern, daß er bereit und geneigt fep, ihnen alle 
erfinliche £iebe zu erzeigen. 

2. Der zweite Saß iſt ein beigefügter Anhang, fo in ber 

Beltellung eines anderweitigen Gruſſes an fie beftehet: armalerray unös 

ej EruAncioy To XeizoU, es grüffen euch die Gemeinen Chrifti (119). 

: a, Der Musbrud, oj jxxAsoin; ToU Xeisou, Die Gemei- 

nen Chrifti, bedeutet albier die gortesdienftlichen Gefelfchaften, bie Griffe 

zugehören, ober durch den Gíauben an ihn unb bie Annemung feiner febre 
von 


(119) Die alerandrinifche Handſchrift, 
nebft einigen andern, aud) verfchiedenen 
Meberfe&ungen, liefet af ixxAsoíog warm 
x, T. ^, fo im new teft, in gr. and engl. 
p. 588 in ben Cert gefeßt, unb in ben An: 
merfungen p. 591 behauptet worden: 10: 
mit Hr. Bengels appar. crit. p. 657 zu 
veraleidyen ift, ber p. 238 diefen Zufaß eine 
le&ionem minus firmam nennet; inglei: 
den XObitbys exam. var. lect. Milli lib. 
2. c. 3. ſect. i. p. 60. Den von beiden an: 


efürten áuffem Gründen der Unwar⸗ bel 


8 
ſcheinlichkeit diefer Cinfdjaltung ift die inne: 


te Unwarfcheinfichfeit beizufügen, daß bet 
Apoftel biefe$ Zeichen ber Algemeinheit fol: 
te gebraucht Haben, ohne die geringfte Mels 
bung einiger Ginfdjránfung : indem fol: 
ches feiner behutfamen Beſcheidenheit nicht 
würde gemäs gewefen feyn; fonbern dem 
natürlichen Verdacht ermeden müllen, 
daß er fid) ein folches Verhältnis gegen alle 
Gemeinen Ebrifti anmafle, welches iba 
berechtige, derſelben Gevolmaͤchtigten abs 
zugeben , und in ihrem Damen zu hans 
m 
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von Ändern gottesdienſtlichen Parteien abgefondert und unterfchleden find, R.ıs,ıs 
1 Cor. 1, 2, 10, 32. 11, 16.22. Wodurch der Apoftel alhier entweder alle von 

ihm gepflanzte Gemeinen verftehet, von melden er einen mutmastidjen Gus 
Beftellen können; ober die Gemeinen in Achaja und Macedonien, wel; 

doe Nachricht von diefem feinem Schreiben , oder bem gehabten Borfaß nad) 
Rom zu reifen, gehabt, und ihm daher dergleichen Grus auftragen fónnen; 

oder auch die einzeln Verfamlungen in Corinth unb der nächften Nachbar⸗ 
ſchaft, fonderlicy zu Renchrea. 

5. Der Xusfprud) von benfelben Heift, cozcovrog pac, 

fie geöffen euch durch mich, das ijt, es ift. nicht mein einfeitiges, fonbern 
auch bas algemeine Verlangen aller Gemeinen alhier, euch unferer freunds 
fchaftlichen Liebe und Ergebenheit zu verfichern. Folglich fotten fie Hieraus fei; 
ne thätige unb groffe Liebe abnemen, und, mie er anderer Grus an fie beftelle, 
alfo aud) wiederum ihm eben diefe Wohlthat erzeigen, feine Grüffe an fie fid) 
untereinander zu beitellen, befant zu machen und ins Andenfen zu bringen. 

2 «€ (v. 3). Der dritte Abſchnit enthält eine eingefcyaltete Erina, 8. 
nung zur Vermeidung aller beforglichen Verfuͤrung v. 17: +20, 

&. Die Ermanung felbft, v. 17, beftehet aus zwey Sägen. 


M. Der erfte ift in den Worten enthalten, 7ragaxaAo -« 
TOUT. vi 
a. Die Crmanungsformel, zaeaxwAz de vis dider- 
He , ich ermane euch aber Brüder, ift eben fowie f, 15, 30 zu vete 
en. . ' 
b. Die Ermanung felbft ift in ben Worten enthalten, 
FHOWEV -- MOWUVTAS. 

1, Der perfönliche Gegenftand des befolnen Verhal. 
tens ift in den Worten anzutreffen, rois res dryosacias ngy và anander 
Au marc iv didacyaiv Av ündis Saad ere mawivres, welche Spaltungen 
und Aergerniſſe verurfachen, sum Nachtheil der Lehre, die ibr ge» 


lernet habt. 
"d aa. Adæx i Zuaidere, die Lehre, welche ihr 

gelerner babt, bedeutet das (Evangelium von Chrifts, meldes Dau: 
lus mit Seis fo nennet, fie zu verfihern, daß. er biefclbe febre, die fie vor 
diefem feinem an fie abgelaffenen Schreiben fdyon gefernet und angenommen, 
für Die wahre und richtige halte, ihnen feine neue Lehre beibringen, fondern 
fie nur bey-der einmal erfanten unb; angenommenen erhalten und darin be: 
feftigen wolle. k. 6, ı7. Das Vorwort, «ez, Delft, neben, jum Nadh« 
| 25, über die Römer, $tt tt ttheil 


B 


^ o€- 


810 Auslegung des Briefs Pauli an die Römer. 


8.16,17theit, mit Abweichung, Beifeitfegung und Verkleinerung derfelben, Bal »,8, 


1 Cim. ı, 3. : 
bb, Arxosarioe bedeutet Zwietraht , pal. 
tung, Abfonderung und Trennung der Gemüter, ober Theilung der Glieder 
einer Gefelfchaft in verfchiedene Parteien, 1 Cor. 3,3. Dal. 5, 20. 
"o5 €€ Zraivdara, Aergerniſſe, f. 9,33. 11,9. 
14, 15, find alhier febren unb Uebungen, die Durch verurfachte Spaltungen 
andere verfchlimmern, unb fie von ber einmal erlernten Lehre ober erfanten 
götlichen Warheit ableiten. 
| dd, Das Mittelivort, zroicüvres , bezeichnet fen 
te, bie folches wiſſentlich und vorſetzlich thun, ja ihr Werf daraus machen: wo⸗ 
durch denn alhier die juͤdiſch gefinneten Lehrer und Verfürer ber erften Chris 
ftenheit verftanden werben, welche dergleichen Lehren und Mebungen aufzu« 
bringen gefucht. 
2. Das befolne Verhalten gegen diefelben ift in 


dem Zeitwwort ausgedruckt, exezév, acht geben auf fie, fie zu entdecken 


fudjen, ihre Abfichten und S'unftgriffe beobachten. Es ift eigentlich eine mes 
tapborifcbe Mletonymie, da das vorläufige Verhalten genant, das nach⸗ 
folgende, der Vermeidung unb des Widerftandes aber, hauptſaͤchlich verftan« 
ben wird, meil-ohne dergleichen vorläufige Aufmerkſamkeit und Beobachtung 
biefe nachfolgende Vermeidung nicht möglich feyn würde, 2Cor, 4, 18. sl. 
6, 1. Phil, 2, 14. 3, 17. 
. . = 3. Der zweite Sag heift, xo] huodyore dar &vrüv, 
und weicher von denfelben, gehet von ihnen ab, k. 3, 12. ı Pet.3, 1r. 
Womit ber Apoftel anzeiget, fie folten die Defofne Beobachtung derfelben ges 
brauchen, theils alle Gemeinſchaft mit ihnen aufzuheben und zu verhüten, 
i Tim. 6, 5. 2 Tim. 3, 5. Tie 3, 10 2Cheff. 2, 13. 2 Joh. 10. 11; theils 
aber aud) fi) vorfeglich unb aufs gefliffentlichfte ihrer zu entfd)fagen, unb fid) 
des Gegentheils in ihrem ganzen Verhalten zu befleißigen. 

B (v. ı7). Die weitere Ausfürung und Beftätigung dies 
fer Ermanung ftefet v. 18», 20, und enthält zweierley, 

N. Eine Borjtellung der nötigen Berwegungsgründe 

v, 18. 19, welche von gedoppelter Art find. 

a. Einige Bewegungsgrünbe werben von bet Bes 
ſchaffenheit folder Verfürer hergenommen, v. 18, bie fo befchrieben werden, 
daß daraus erheflen fole, theils warum man fie zu vermeiden habe, teils 
warum bey ihrer Entdeckung viel Gleis erfordert werde; ba denn zwey Eigen« 
ſchaften berfelben gemeldet werden, | 


1, Die 
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1. Die erfte Eigenfhaft ift in ben Worten, 5j a6, 


ydg -- xoMas enthalten, unb auf eine doppelte Weife vorgefteller. 
aa, Derneinungsmweife, of «ae Tawura T& 
Kuelo "v "Igaov Xe soU eu douAevovow, denn diefelben, welche alfo be» 
ſchaffen find, dienen nicht JEſu Cbrifto unferm HErrn, das it, fie 
faffen ſichs niche angelegen feyn, deffelben Ehre zu befördern unb feinen Wils 
fen zu erfüllen, k. 14, 17. 18, 
bb. Berficherungsweife, ara ri favrZ» 
soie , fondern ihrem 23aucbe, nemlich dienen fie. Diefe Redensart 
aber fol durch eine ſynecdochiſche Metonymie fo viel fagen: fie richten if» 
re Bemühungen auf die Erfüllung ihrer finlihen Begierden unb Lüfte, braus 
chen diefelben zum Beſtimmungsgrunde ihrer Befchäftigungen, Phil. 3, 18. 
19. 2Tim. 3, 4. Gal. 6, ı2. Diefer richtige Gegenfag aber zeiget an, bel 
des Éónne unmöglich bey einander beftehen, bem HEren und bem Bauch dies 
nen: daher es aud) jederman begreiflich fen fónne, marum er die Leſer erma⸗ 
ne, von dergleichen feuten zu weichen; indem aus ber Abfonderung und Ents 
fernung von benfelben fein Verluft der Gemeinfhaft Chrifti zu beforgen fey, 
vielmehr diefer fonft beforgliche, ja umausbleiblihe Berluft folcher Vereini⸗ 
gung mit Chrifto eben dadurch verhütet werben müffe, 
er 2. Die zweite Eigenfchaft ift in ben Worten ent 
halten, xoj die iis -- cixoixov. 
| aa. Der Gegenftand des alhier ‚gemeldeten 
Verhaltens Heift, res zugdius rà» dxaxev, die Kerzen der Unſchuldi⸗ 
en, a P 
" E etc. " Arcecoı bedeutet unfchulbige, einfäls 
tige Leute, deren ganze gute Beſchaffenheit darin befteher, daß fie andern 
nicht fdjaben fónnen, oder dazu weder geneigt nod) aud) einmal fähig unb 
eſchickt oder aufgelegt find; aber aud) gemeiniglid) eben fo wenig nußen 
ónnen, indem fie jederman für eben fo unfdjáblid) und ehrlich anfeben, als fie 
ſelbſt find, Hebr. 7, 27. Sprüchw. 14, 15. 28, 1, 

AB. Ai naediay av oixcixay, die Herzen 
derſelben, bebeutet bie Gemütsfaflung —— Leute: welcher Aus« 
druck hier gebraucht wird, weil bie Verfuͤrung derſelben ohne Ueberzeugung 
des Verſtandes geſchiehet, der von ihnen wenig oder gar nicht gebraucht und 
gehoͤrig beſchaͤftiget wird. 

bb, Das Verhalten ſolcher feute, in Abſicht 
dieſes Gegenftanbe$ , did is Xessorsylas xg. Euroylas dfamaraaı. 


&gtttta o. we. Das 


R.16,18 


35. 19. 
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- aa. Das Zeitwort dfamrardv, werfüren, 
beteutet, gänzlich verleiten und vom richtigen Wege ober rechtmäßigen Verhal · 
ten abbtingen, f.7, 11. 2Cor. 11,3. 2 Theſſ. 2,3. 

ß, Die Art dieſer Verfuͤrung wird auf 
zwiefache Weife ausgedrudt. 


NN. Ad Tic xesoAoylas, butd) Les 
berredungen fcheinbaree Worte und Vorſtellungen: welcher Aus druck entwe⸗ 
der Reden bedeuten kan, die gar nuͤtzlich und vortheilhaft ausſehen, deren 
Inhalt viel Vortheile zu verſprechen ſcheinet; oder fuͤglicher, um bes Zufam- 
menhangs willen, Reden die aus anfentichen Zufagen, Berheiflungen unb . 
gehaͤuftem Berfprechen aufferordentlicher Vortheile beftehen, Sprüchm. 5,3. 

22. Kej EuAoyies, (120) fan entweder 
als eine gleichgültige Erleuterung und Betätigung des vorhergehenden anges 
fehen werden, und eine Borhaltung aud) Anwuͤnſchung vieler Scheinguͤter 
bedeuten, oder fuͤglicher von der Schmeicheley verſtanden werben, folglid 
ungegründete und übertriebene fobeserhebung unb Herausftreichung bebeuten, 


er. 23, 17» 
b. Die andere Art dee Bewegungsgründe wird 
voit ber Befchaffenheit ber JA mer Dergenommen, v. 19, in drey Saͤtzen. 
1, Der erfte heift, 7 yag umav Uraxon eie mar 
Tas &pixero, denn euer Gehorſam ift überal befant worden. ' 
aa. Der Ausdruf, 5 Uzaxon vgav, eter 
Gehor ſam, mus hier verhältnisweife mit Beziehung aufs vorhergehende 
ber(tanben werden, die gläubige Annemung und Beobachtung ber geoffenbar- 
ten Heilsordnung anzuzeigen, wodurch fid) ihr Gehorfam, gegen OOtt unb 
deffen befantgemadhten Willen an ben Tag geleget und geäuffert „E. 1, 5.8. 
bb. Der Ausſpruch davon heiſt, eic ravres 
&Qixero, ift stt allen kommen, das ift, überal ober jeberman befant mor» 
den; weil Rom vie Hauprftade des ganzen römifchen Reichs gemefen, mel: 
des Damals den gröften Theil bes befanten Erdbodens unter fid) begriffen. 
cc. Das Berbindungsmort yae, denn, hängt 
nicht mit dem unmittelbar vorhergehenden ıgten, fondern mit bem r7ten vv. 
jufammen, bag der ıgte demnach als eine Einfchaltung anzufehen ift. Sofge 
lich wil der Apoftel, diefem Berhältnis zu Folge, fo viel fagenz weil euer 
Gíaube 


(120) Mill. fat diefen Ausdruc für eie ſcheinbarere Vorgeben, baf entweder az» 
nen unádten Zufaß gehalten, beffem Wir oder "Ipov in eben diefem Berfe unächte Zu⸗ 
derlegung Whitby im exam, var. lect, fäße find, widerlegt Hr: engel im appar. 
Milli € 2. c. 3. fe&. v. p. 6r ertbeiletz crit. p. 657. 
das eben fa ungegründete, obgleid) etwas: 


— 
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Glaube unleugbar und überal ruchtbar geworben, fo werden (id) bie Verfir K.ıs,ıy. 
rer-umausbleiblich, ja vorzüglich und häufig an euch machen; ihr werdet aber 
aud, aus eben diefem Örunde, um eures bereits bemárten Glaubens willen, bin» 
länglich im Stande feyn, ihr böfes Vorhaben zu entbeden unb ju vermeiden, 
auch ber unerſetzlichen Verluſt bedenken, ben ihr euch zuziehen würdet, mo 
ihr folches verfäumen unb vom biefer bey eud) burd) den Erfolg und die heil 
fame Wirfung nachdruͤcklich be(tátigten febre abiveichen wolter. 

2, Der zweite Caf, xao cov Fo 29’ dpa», 
ichfreue mich demnach über euch, £.1,8. 1L beff. 5, 9. 3 Job. 4, wird 
albier von bem Apoftel beigefügt, zu verhüten, daß bie fefer nicht gedenken 
und aus diefer Crmanung, v. 17, ſchlieſſen foften, er zweifle an ihrer guten Bes 
fhaffenheit und an der Richtigkeit des von ihnen erfdelfenen vortheilhaften 
Geruͤchts: daher verfichert er nochmals fein Vergnügen am ihnen, und leitet 
eben daraus feine Ermanung her; weil fie bisher in fo guter Verfaſſung ge» 
flanben, fo wünfd)e, hoffe und bitte er defto angelegentlicher, diefelbe zu be» 
waren und beizubehalten, ja er traue ihnen daher alle nötige Fähigkeit zu, 
diefer Ermanung gehörig nad)jufommen. | 

'3.Der dritte Sag heift, 94 de uns aopeus 
ni &vay eis TO cry óv , ixepojouc de eis ro naniv, ich woil aber daß ihr 
voeife und verftändig ſeyd aufs Bute, hingegen einfältig aufs Boͤſe, 
und unbemengt mit bemfelben. 

aa. Der Gegenftand feines SBerfangen$ und 
Wunſches iſt gedoppelt. | 


«ec. Das eine Stuͤck beffelben heiſt, coQovs 
evo eis TÀ ayadov, weiſe zu feyn aufs Gute, bas ift, alles Nachden- 
fen unb alle forgfältige Ueberlegung anzuwenden, das Gute von bem Boͤſen 
zu unterfcheiben,, und die beften Mittel dazu ausfindig zu machen, aud) ge 
börig anzuwenden, Matth. 10, 16, 1 Cor. 14, 20. Hebr. 5, 14. Phil. 1,9. 
I > 5, 20. 

j 23. Das andere Stüc Delft, aixsejous 9? 
eis zaxiv, Phil.2,15. Sprüchw. 4, 16. er. 4,22. und bedeutet eigentlich, 
unbermengt und unbefchäftiget mit bem Boͤſen, beffelben unfundig unb fo bee 
fehaffen, daß ihr feine Kentnis und Erfarung deffelben ober Gemeinſchaft ba» 
mit fuchet und bemilliget. Folglich mil der Apoftel mit ber ganzen Borftels 
[ung fo viel fagen: an ihrem gutem Willen zweifele er im geringften nicht, 
allein er beforge, der Mangel des Nachdenfens, ber Ueberlegung und lug» 
heit, ja die alzugroffe Offenberyigfeit und Gutwilligkeit möchte ihnen ſchaͤd⸗ 
lich feyn und Gefat bringen. 

&£f Ef 5 3 bb, Sein 


Nac 


- 


R.16,19 


zwey Säge, 
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: bb. Sein Verhalten dagegen Geift / 9&5 
Spe eiej, fo toünfdje id) euch befchaffen zu feyn, und euch fo zu bemeifen, 
ja darauf zielet meine ganze Ermanung ab, die aud) von euch nur diefer mei 
ner Abficht gemäs angefehen und gebraucht werden mus. 
2. Der angebángte Schluswunfh, v, 20, erhält 


a. Der erfte Deift, o de @eos vic dens == Er 
Taxe 
I Der Ausdruck, 6 @eis rs esenns , der 
GOtt des Sríebene, mus alhier eben fo wie k. 15, 33.verftanden werden, 
und ift als eln Gegenfaß ber v, 17 gemeldeten Spaltungen unb Zerrüttungen 
anzufehen, weldye die Berfürer anzurichten fuchen, woran GEOtt ein ernfts 
liches Misfallen babe, und foldyes aufs nachbrüdlichfte erweiſe. 
2, Syn dem Ausfpruch von bemfelben mwirb 
aa, ber Gegen(tanb des alhier gemelbeten Ver⸗ 
pi butd) die Worte, viv Xoer&vàv, ausgedrudt. Das bebráifcbe 
ort, Satan, bebeutet eígentlíd) überhaupt einen Widerfacher ober feind« 
lichen Gegner; in einer durch häufigen ‚Gebraudy ber heiligen Schrift ein 
gefchränkten Bedeutung aber, ben Teufel, das Haupt der gefallenen Engel, 
welcher durch diefe Berfürer bem Evangelio unb berg 3Xeid) Ehrifti eine Hin 
bernis zu verurfachen, unb ber Ausbreitung beffelben feindfeligen Wider 
derftand und Einhalt zu hun gefud)et, 2 Cor. 12, 7. Matth. 13, 25. 41. 
Weil nun diefe Widerfacher, deren (id) ber Satan damals zu biefem Bor 
haben bedienet, aus dem "Judentum und Eiferer beffelben geweſen, wie ber 
ganze Sufammenfang anzeiget: fo Fan durch diefen Ausdruck alhier aud) 
vermittelt einer metsphorifchen Metonymie auf entferntere Art die per» 
ſchende und feinbfelige Partey des jüdifchen Volks zugleich verftanden wer- 
ben, beren Untergang als nahe bevorftehend anzufehen gervefen; in welcher 
Abficht biefer Wunfd) ganz buchftäblich erfüllet worden. 
bb. Das Verhalten GOttes dagegen ift in 
ben übrigen Worten enthalten. 
«a. Der Hauptausdrud, euvrehles Umo 
vc) modas ous, er wird ibn sermalmen unter eure Süffe, fol zweierley 
fagen: 1) er wird euch benfelben unterwürfig machen, ihn unter eure Fuͤſſe bringen ; 
weldyes auf die Germonbeit der Alten zielet, überwundenen Feinden auf die 
Haͤlſe zu treten, of. 10,24. Pf. 110, 1 faq. 1 Moſ. 3, 15: 2) bemfelben 
feine Stärke, Kraft und Gewalt nemen, feine ganze Berfaffung aufheben 
und vernichten, In, Abficht auf euch unb zu eurem Vortheil. Mit bem gan» 
zen Ausdruck zeiger der Apoftel zugleich an, dis alles folle und 
" ; in tt 
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Ott herrüren, unb durch beffelben Kraft unb Wirkung bewerfftelliget wer, $16.20 


den, Ohnerachtet nun ber ganze Ausfpruch eigentlich einen Wunfch enthält, 
fo wird bod) mit Fleis die zukünftige Zeit verficherungsmeife gebraucht, die 
Gewisheit und. Unausbleiblichkeit dieſes Erfolgs bey aller jegigen Unmars 
ſcheinlichkeit deffelben anzuzeigen, und fowol jederman wor Antheil an biefer 
SeinbfeligÉeit:ju warnen, als aud) die Gläubigen durch foldje Verfündigung 
aufzurichten und zum beberzten Widerftand zu ermuntern. 

AB. Der Beifag, dv raxes, in der Bes 
fehroindigkeit ober bald, fol anzeigen, theils es werde damit nicht fange 
anftehen, fondern biefe Cade in kurzer Zeit erfolgen, theils alles dabey 


(fne vor fid) geben und aufs fehleunigfte zu Stande. fommen: folglich ſol- 


ten die Gläubigen mutig unb getroft ben £leinen Widerſtand aushalten, in ges 
wiſſer Erwartung einer baldigen Erlöfung. 

i 6. Der zweite Caf heift, Hxaeıs rev Kugiov rudi 
"piece Xeisoü ne óazv,. ap, Die Gnade unfers HErrn JEſu Cbr 
fti fey mic euch, Amen. Diefer ganze Wunfch ift albier eben fo, mie f. x, 
7. 15, 33, zu verftehen, und durch die unmittelbar vorhergegangene Verkuͤndi ⸗ 
gung des bevorftehenden Gieges veranlaffet worden (121). 


d (v. 17). Der vierte Abfchnit, v. 21 ia beftehet aus V. ar. 


Begrüffungen der Römer von andern, deren viere vorfommen, 
e. Die erfte ift v. 2x enthalten. 


N. Die Anzeige der grüffenben Perfonen gefchiehet in 


ben Worten, TiuóSecs -- auyyerdis pov, und ift zwiefach. 

a. Die erfte Delft- Tisc9ees à aureeyos uev, Ct 
motbeus mein Behülfe oder Mitarbeiter, v. 3, von weld)em 20 poft. 16. 
ba Timothei DBefchaffenheit gemeldet wird, Phil. 2, 19 -: ar. 1 Cor. 4, 
17 ꝛc. nebft den beiden an benfelben gefchriebenen Briefen zu vergleichen ift, 
In andern Briefen hat der Apoftel Cimotbeum mit in die Ueberſchrift geſetzt, 
als 2Eor.ı,r. bil, r.i, Col. 1, 1. 1unb2 Cbeff. i, «, weiler in benfelben Ge: 
“meinen befant gewefen, aud) in binlänglihem Anſehen geftanben, welches 
zu Rom nicht (tat gefunden, ob er gleich allen übrigen, deren Griffe albier 
vorfommen, von bem Apoftel vorgefege und zuerft nambaft gemacht wird. 

b. Die zweite Anzeige enthält 

1, eine namentliche Meldung einiger Anverwand⸗ 

ten des Apoſtels, 


"T 
(r1). Sym new teft. in gr. and englich. beftändige Gewenheit Pauli in Änlichen 


p. 589 ſowol, ats vom Hr. engel ©.239 Fällen ſolcher Wuͤnſche diefe fcicsfid)e Be- 
wird "Aso weogelafien , obmerachtet die flätigung erfordert, 


Á 


⸗ 
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r3 aa, Ka} Aovxos, und Lucius: wodurd el 
nige Lucam ben Evangeliſten verftehen, andere aber Aucium von Cy» 
tene, Apoft. 15, 1, fo bod) der gebrauchte Beiſatz auyyeris unwarfchein« 
lich macht, ber (id) auf alle brey unmittelbar vorbergemeldete Perfonen bes 


ie *. 
uia bb. Ka) "Ioicov , unb Jaſon, ber aus Cbef- 
falonid) gemefen , Apoſt. 17, 5. alvo er Paulum aufgenommen unb be» 
wir tet, 
ec. Kaj Zoclzareos , unb Sofipater; me. 
her Sitame einerley ift mit bem zufammengezogenen Worte Sopatros, unter 
welcher Benennung derfelbe Apoſt. 20, 4, vorfomt, mit beigefügter Mel⸗ 
bung feines Aufenthalts unb Geburtsorts, Beroöe. 

2. Der algemeine Beiſatz, ei auyyeräs now, 
meine Anverwandten, ift eben fo wie v, 7 unb ar zu verftehen, baber fie 
insgefamt, der griechifchen Namen ofnerad)tet, Juden gewefen zu feyn 
(deinen: welchen er bod) Timotheum vorfeget, weil bie Gemeinfchaft ber 
Arbeit und des Lehramts aller feiblid)en Anverwandfhaft unb Blutsfreund⸗ 


fehaft vorgeher. 

3. Der Ausfpruch von denfelben, drmalorray ve, 
fie geüffen euch, wird mit einem Seltmort ausgedrudt, weiches v. 5. bey 
ben beftelten Grüffen bereits erfläret roorben. 

9. as. B. Der zweite Grus ift v. 22 enthalten. 

N. Die Befchreibung der grüffenden Perfon Heift, ya 
Tieris, o yeayas v5» Emiseriv, ich Tertius, der diefen Brief ges 
fehrieben. Wovon vier Meinungen ftat finden: 1) bag Paulus felbit va. 
durch verftanden werde, ber mit feinem ganzen und volftändigen Mamen 

. Tertius Paulus Saul geheiffen, nach Art anderer freien feute unter ben 
Römern zur damaligen Zeit, die fid) dadurch ven ben Knechten unterfcie: 
ben, welche gemeiniglich nur einen einigen Namen gehabt; weil babutd) alle 
Schwierigkeiten wegfallen würden, die bey bem Gebrauch eines Schreibers 
ftatfinden möd)ten, welche aber theils unerheblich (inb, zumal da folcher Ge: 
braud) aus a Cheff. 3, 17. ı8. 1 Cor. 16, 21 Hinlänglich erhellet, teils von 
ben Schwierigkeiten weit uͤberwogen werden, welche aus bem ungewönlichen Ges 
brauch diefes fonft unermeislichen unb unwarfcheinlichen Namens fowol, als 
aus der alsdenn nod) unmwarfcheinlichern Berficherung, diefen Brief gefchrieben 
au haben, entftehen würden; der unnötigen eigenen Begrüffung nicht zu geben 
fen, nad) bem, was ». 16 bereits geftanden. Daher 2) einige Ausleger dies 
fen Ausdruck, Tertius der dritte, als eine SBorftellung eines Ungenanten an» 
fehen, daß der Schreiber, ben der Apoftel gebraucht, nur anzeigen wollen, 

e 


— — 
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et fey von Paulo, dem Urheber des Briefes, unterſchieden: allein es ift 
dergleichen Musbrud ín gebad)ter Bedeutung unb ber albier gebrauchten 
MWortfügung von einer dritten Perfon, nicht einmal in bec lateinıfchen Spra⸗ 
che üblich), nod) vielmeniger aber in ber griechifchen; wuͤrde aud) wenig« 
(tene reiros heiffen müffen, und nicht mit einem Iateinifchen Worte rerios. 
5) Etwas warſcheinlicher ift die Meinung, daß Silas, einer der gewönlich« 
ften Gefärten Pauli, dadurch verftanden werde, ber feinen aus dem hebraͤi⸗ 
fcben herrürenden Namen mit diefem Iateinifchen verwechfelt, ber als eine 
"Ueberfegung beffelben anzufehen gemefen, indem beide einerlen bebeuten: af. 
lein es ſtreitet dawider, theils bag das hebräifche Sablmort Schalofch als 
ein eigentümlicher Name niche üblich ift, folalíd) der Name Silas weder 


816,23 


damit einerlen feyn, nod) baraus hergeleitet werden fan, fo mit Silvanus — 


mehr übereinfomt; theils bag Silas unter biefem gemönlichen Namen fo bes 
fant gemefen, aud) in folhem Anfehen geftanden, Apoft. 15, 22. 32. 40, 
daß ee weder vom Paulo zum Schreiber würde feyn gebraucht worden, 
nod) (id) felbft mit einem ungewönlichern Namen benennen wollen. 4) Die 
allerwarfcheinlichfte Meinung ift demnach, ba ein vömifcher Schreiber Dies 
fes Namens bey bem Apoftel gemefen und von ihm gebraucht worden, dieſen 
ihm ín bie Feder gegebenen Brief leferlich zu fehreiben: weil bey den Latei⸗ 
nern bie Zahlworte häufig als eigentümliche Namen gebraucht morben, mie 
ſeſbſt aus v. 23 erhellet, ba Qvartus vorfomt, Nach welcher Meinung 
diefer Tertius, als ein diefer Gemeine befanter Römer, biefelbe füglicher 
grüffen fómnen, als ein anderer ungenanter ober bod) zu Kom unbefanter 
Schreiber. Der Ausdruck, à yes mv Earısorrv, fan fomol vom Ab- 
ſchreiben als erften Aufichreiben diefes ihm vorgefagten Briefes verftanten 
werden, ohne ben geringften Nachtheil ſowol des unftreirigen Urfprungs tef- 
felben vom Paulo, als des gótlicben Eingebens bey demfelben: indem die. 
Reden ber Männer GOttes ihre wefentlihe Beſchaffenheit nicht verän« 
bern , wenn fie von andern oder ihnen felbft niedergefchrieben worden; 
wovon beim Jeremia das Beifpiel Baruchs zu vergleidyen i(t, €. 36, 4. 
45, 1 €. : 
| 3. Der Ausfpruch heift, drmalonay Unis: dv Kuga, 
ich grüffe euch in bem HErrnt welher Ausdrud, y Kugiw, der Worte 
fügung nad) beffer unb füglicher mit doro als mit years verbun- 
den wird; nad) weldyer leßtern SBerbinbung mit diefen Worten fo viel gefagt 
feyn würde, er habe gefchrieben auf Befel des HErrn, ber ibm durd) Paus« 
lum ertheilet worden; nad) ber richtigern aber, die aud) 1 Tor. 16, 19 vot» 
fomt, er grüffe fie in dem HEren, das ift, um ber Gemeinfchaft Chris 


fti willen. 
.. Der dritte Orus m v. 23, 
UH 


25. über die — N. Die 


$5. 33. 


$46,23 
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N. Die namentlihe Meldung des Grüffenben heift, 
Teios Cajus, fo eben berfelbe ift, beffen 1 Cor, 1, 14.16 Meldung gefchie- 
Det, unb welchen ber Apoftel felbft perfi önlid) getauft, ber alfo vom Cajo 
aus Macedonien, Apoft. 19, 29, wie aud) vom Cajo aus Derben, 
Apoft. 20,4 zu ungerfcheiden ijt. Ob es eben berfelbe gewefen, an welchen 
Johannes feinen dritten Brief gefchrieben, ift ungewis, aud) nicht war: 
ſcheinlich, indem gedachter Brief aller Mutmaffung nad) an jemand die 
(e$ Namens in flein Aſien gerichtet worden. 

a. M: angehängte Beifaß ift geboppelt. 

. Dee erfte Dei, o Zevós ou, mein Wirth: 
fo von bes Apoftels — Gegenwart und Aufenthalt zu Corinth verſtan⸗ 
den werden mus; indem er (id) bey bem erften Dafeyn beim Aquila und 
Juſto aufgehalten, Apoft. 18, 2. 7. . 

b. Der zweite Beifag, «oj rs xxAnelas oA», 
unb ber ganzen — , nemlich Wirth, fan entweder anzeigen ‚daß er 
im Namen der Gemeine die anfommenden Frembdlinge aufgenommen unb be 
wirtet, die aus Mangel anderer Bekantſchaft von der gottesdienftlichen Ges 
felfchaft untergebracht werben müffen: oder daß er die Keifegefelfchaft Pauli, 
ben ganzen Haufen ber ihm zugehörigen und von ihm mitgebrachten cem» 
ben beherberget, welchen ber Apoftel in eben der ‘Bedeutung, wiev. 5 aud) 
wol v. 16, eine Gemeine nennen fónnen: ober aud) enblid), daß er bie gan» 
je Verfamlung der Gemeine zu Coríntb, melde wärend des Aufenthalts 
Dauli bey ihm zufammengefommen, mit manchen Wohlthaten (id) ver- 
pflichtet und verbinblid) gemacht. 

Diefen Grus nebft allen folgenden Verſen bis zum Ende, feheinet 
Daulus mit eigener Hand beigefchrieben zu haben: weil theils alsdenn bes 
greiflih wird, marum Tertii Girus vor biefen Gruͤſſen Caſi, Eraſti und 
Ovarti (lebe; theils aus 2 Theff. 3, 17. 18 und 1 Cor. 16, 213c. erbellet, 
bag ber Apoftel bie v. 24 befindliche Wunfchformel eigenhändig gefchrieben 
habe; theils aud) die Veranlaſſung der weitläufigen Dorologie, v. 25 1c. 
unb derfelben marfcheinlichere Mutmaslichfeit an diefem Orte, als am Ende 
bes 14tet Kapitels, dadurch begreiflicher und erweislicher wird. 

d. Der vierte Grus, v. 23, aowmalera - - ddeADer, 
enthält zweier Perfonen thärige Begrüffung. - 

N. Die erfte grüffe ende Perſon heiſt "Eecsos ó eixevo- 
nos vis moreos, fÉraftus der Rentmeiſter, Kämmerer ober Cinnes 
mer der Stadt, nemlid) Corintb; welches er Damals nod) fcheinet gervefen 
gu feyn, ob er fid) gleich nachmals zur Verkündigung des Evangelii gewid⸗ 
met, unb alfo diefe Bedienung níebergeleget, welche aud) an manchen Orten 
nur auf beftimte Jahre verwaltet. worden, Apoſt. 19, 22. 2 Tim. 4 * 

2. Die 
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| 2. Die zweite grüffende Perfon heift, xy Kovoeros Q. i6 28 
à ddeAQis, und Ovartus der Bruders von beffen Namen v. 22, ber 
beigefügten Befchreibung aber v. 14 zu vergleichen Ift. - 

3 (v. 1). Der allereigentlichfte Befchlus ,» der nebft v. 23 mit Pauli V. 24. 
eigener Hand beigefehrieben zu feyn fcheinet, v. 24*» 27, enthält zweierley, 

a. Der Schluswunſch v. 24, 5 xagıs -- psv, iſt mit eben den - 
Morten abgefaffet, wie v. 20, ba berfelbe durch CLertium gefchrieben more 
ben; fomt aud) der Sjauptíad)e nad) f.15,33 unb f£, 1,7 vor, Melde 
oftmalige Wiederholung fomo( die angelegentlid)e Wichtigkeit unb Erheblich⸗ 
feit ber darin angewuͤnſchten Sache anzeiget, als aud) die ftarfe und heftige 
Begierde Pauli nad) derfelben Verfchaffung (122). 

b. Die fobeserbebung GOttes, v. 25 »« 27 enthält zmeierley. 

&. Die Beſchreibung des perfönlichen Gegenftandes berfelben, 
welche ben Grund des nachfolgenden beigefügten Ausfpruchs enthält, va de 
duvasatvao -- dii "Imre! Xeisco, ift geboppelt. , 

N. Sie erite Befchreibung ftefet v. 25. 26, rà de duvazulvo -- 
yveeityros, unb betrift bas götliche Verhalten gegen die Römer und das 
ihnen verfündigte Evangelium, 

a. Der Gegenftand und Vorwurf ber alhier GOtt beigeleg« 
ten Fähigkeit wird alfo ausgedruct, ops enpiZou -- yrugıdivros, euch zu 
ſtaͤrken nach meinem Zvangelio und der Derkündigung IEſu Chris 
fti, wie es die Offenbarung des von ewigen Zeiten verfchwiegenen 
Gebeimniffes erfordert, welches nun geoffenbarer und durch die 
Schriften der Propheten nach dem Befel des ewigen GOttes zum 
Gehorſam des Glaubens unter allen Voͤlkern befant gemacht voor: 
den, Den biefem götlichen Verhalten ijt 

t. Der eigentliche Gegenftand beffelben zu ermegen, fo in 
den Worten, xara 70 -- yrwaıdtvros, angetroffen wird, 
ad aa, Der Hauptausdruf, xara -- Xeisov, iſt zwies 
(ad. : 


£t (E 2 


8$. 25. 


ac. Das 


(123) In bem new teft. in gr. and eng]. 
wird &. 589 nid nur der ganze Brief 
‚mit biefem 24 Vers beichloffen ; wovon zu 
vergleichen ift, was bereits oben bey f. 14, 
23 (109) gemeldet worden: fondern aud) 
diefer ganze Ders als eines unaͤchten 3uja: 
bes verdächtig in Klammern eingefchloffen, 
wovon ©. syı einige Gründe angefüret 
werden, die bod) alsdenn nod) weit unzu: 
laͤnglicher find, die Richtigkeit diefes Wun⸗ 
ſches verwerfiih zu machen, wenn Ber 


Brief wider des Apoftels beftändige Ge: 
wonheit mit einem Gruffe v. 25: geendiget 
werden folte. Kr. engel bat ©. 239 
ble Weglaſſuug des ganzen Wunſches le- 
€&ioncm quae per codices firmior fit 
le&ione textus genant, wozu bod) bie imu 
appar. crit. p. 657 gemeldeten Gründe 
nicht hinreichen Cbecooretus und Cbry; 
foftomus baben beide bicfen Wunſch ſowol 
bier v. 25 al$ v. 20. i - 
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Rıö.25 «c. Das erſte Stuͤck deſſelben, xara 72 dvayyk- 
Ai&y peu, nach meinem WEvangelio, bas ift, nad) dem Evangelio, wels 
. dyes mir geoffenbarer und anvertrauet, von mir aud) angenommen und ges 
prediget worden, f. 2, 16. f, 1, 2Tim. 2,8. | 
BB. Das andere Gtüd des Ausdrucks, xo; re 
— Sev'yjuox "InzoU Xersco , Ban entweder 1) als eine Epexeg fis oder gleichgültis 
ge !Bieverholung Des vorhergehenden angefehen werden, daß xzeuyja in meto- 
nymiſcher Bedeutung fo viel fe» , als Die geprebigte febre ; ber ganze Ausdruck 
aber vietehreanzeige, welche von CjSEtu Chriſto handelt, von ihm herrüret, unb 
ihren gefamten Nachdruck erhält, aud) von ihm felbft geprediger und zu predigen 
befolen worden: oder 2) fan diefer Ausdruc ale eine nähere Einfchränfung des 
vorhergehenden angefehen werden, unb jmar wieder auf eine Doppelte Art; 
baf a) derfelbe als ein unmittelbarer Sufa& des vorhergehenden Ausdrucks mit 
bemfelben ein Hendiadyoin ausmadje, moburd) fo viel gefagt werdes nad) 
bem von JEſu Chriſto gepredigten und ín feinem Namen weiter verfüns 
bígten mir anvertrauten oangelio, 2 Cor. 15, 3. 5, 18. 19; oder b) beifer 
werden die Worte als ein befonderer Ausdruc und nähere Beſtimmung des 
ihm anvertrauten Evangelii angefehen, und alfo überfe&t: nad) der öffentlis 
en Ausrufung und feierlichen Berfündigung IEſu Chriſti. Krewyua 
beveuter eigentlich eine öffentliche und feierliche Anfündigung einer gemachten 
vortheilhaften Berordnung oder eines erfreulichen Vorhabens , fonderlich burd) 
einen Herold ober Gevolmaͤchtigten. Da denn die groffe Warheit eigentlich 
gemeiget ift, daß IEſus ber Chrift fep, die von den andern Apofteln ben 
A din befant gemacht unb verfündiget worden, vom Paulo aber in ber 
rigen Welt unter den Heiden ausgerufen werden müffen, welches er alg 
fein Evangelium, ober bas ihm befonders anvertrauete Gefchäfte in Abſicht 
des Evangelii, angefehen, k. 10,14. 15. 1 Cor. 1, 21, 1 Cim. 2,6.7. und 
‚ 2Tm. u. 

bb. Der Beifag enrhält eine nähere Beſtimmung dies 
fer Sache, ober des Inhalts biefes von ihm gepredigten Coangelii, ín ben 

Worten, xara -- yagdtvros, die aus zwey Stuͤcken befteher. 
«ox. Die fürzere Anzeige berfelben gefchiehet in ben 
Worten, are arreraruyw pusnekv, nach der Offenbarung des Bes 


beimniffes, 

NN. Musiieiov, das Bebeimnis f. rr, 25, fan ent⸗ 
weder die fere von Chrifto überhaupt, folglic) bas ganze Evangelium bedeus 
ten, weldyes auch in andern Schriftftellen fo genant wird, Col. 2, 2.4,3. E pb. 
I, 9. 10. 6,19. 1 Lim. 5, 16. ı Lor. 2,7. 4, ı. oder auch ein befonderes 
Stüd tiefer febre, wie Eph. 5, 3; und zwar infonderheit theils die Kechte 
fertigung der Menfchen durch den Glauben allein, cheils nod) füglicher ben 
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* algemeinen Beruf ber Heiden zur Gemeinfdjaft Cbrifti und zum Antheil an $46,55 
feinem Reih, Col. 1, 27. Gal. 1, 6.8. 3, 4.6.9. Eph. 1, 9. 3, 9,10. 

323 Kara damoxkAvjw, nad» der Offenba- 
rung biefes Geheimniffes, f.1, 17. Dieſer Ausdruck zeiget an, die Pres 
bígr des ihm anvertraueten Evangelii gefd)ebe theils der góilid)en Dffenbas 
tung deffelben zu Folge und gemäs, mit genauer Beobachtung derfelben,, of« 
ne davon etwas zu verfdymeigen oder dazu Das geringfte nad) eigenem Gut» 
finder-hinzuzufeßen ; teile wie es die von GOtt befchloffene deutlichere, ausges 
breitetere unb ausfürlichere Befantmachung diefer Lehre erfordere, auf eine fols 
che Art, daß diefer Endzweck GOttes dadurch befördert werde, 

. Die weitere Ausfuͤrung dieſer geoffenbarten fe 
re enthaͤlt eine umſtaͤndlichere Vorſtellung der Beſchaffenheit derſelben, in A 
ſicht ſolcher goͤtlichen Offenbarung, in den Worten, xesvas - yvagıdtvros ; 
welche eine doppelte Befchaffenheir diefer Lehre enthalten. 

NN. Die vormalige Beſchaffenheit wird alfo aus 
gedruckt, xaövos ayavlaıs aesıynuevov, welches, nemlid) Öeheimnis, von 
ewigen Zeiten ber verſchwiegen gewefen, das ift, lange und unbentlide 
Zeiten hindurch, deren Anfang nicht beftimt und ausgerechnet werden fan, 
weil fie feine andern von verfchiedener Befchaffenheit vor fid) gehabt, folglich 
von Anbegin ber, Col, 1,26. fEpb. 3, 5. 2 Cim. 2, 9. Pf. 77,6 in ber 
griechifchen Ueberſetzung. Folglich wil der Apoſtel Damit fo viel fagen: 
bicfe Sache, ſowol die Rechtfertigung der Menfihen burd) den Glauben an 
Cbriftum, als aud das algemeine Anıheil affer Bölfer ohne Unterfdbieb an 
diefer Önade, ijt zwar jederzeit befchloffen, aud) dem Hauptinhalt nad vot» 
berverfündiger, die eigentliche Art und Weifeaber, wie ſolches zugehen und bes 
werfftelligee werden folle, ift vorher nicht entbedit worden, fondern mit Fleis 
und wohlbedächtig verborgen unb verfchwiegen geblieben. 

22. Die nadymalige oder gegenwärtige Be: $9, a6, 
fhaffenheit wird auf eine zwiefache Weife vorgeftellet. 

aa. Die erfte Borftellung derfelben ift kurz 
abgefaft in ben Worten, QaveguSyrcc de vov, num aber, nemlich mir bem 
Anfange des neuen Teftaments nad) der Zufunft Chrifti und der Vollendung 
feines Berfönungsmwerts, Apoft. 16, 11. 15, geoffenbarer, tas ift, fentlíd) 
und merflíd) gemacht, oder deutlich unb unleugbar bargeftellet worden, f£ pb, 
3, 8. Dal. 5, 6, Col, 1, 36. 2 Tım. ı, 10. Tit.. 1,3. 

bb. Die zweite Vorftellung ift in bem auss 
fürlichern Ausſpruch enthalten, dia Fe yeapav -- yrugıdivros; wo ein 
vierfacher Ausdruck vorfomt. | 
1. Der erfte und Hauptausdruc lautet ale 


fo, Yagıdivres re eis zayra va s9vn, und, nemlid) welches Geheimnis, 
£l dis befant 
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8.16.26 bekant gemacht worden unter allen Voͤlkern unb zum Behuf derfelben: - 
welches fo viel fagen fol; bíefe Warheit, vom Beruf der Heiden zur Gemein. 
ſchaft Chrifti, it nunmehro, nachdem fie von GOtt durch bie Ausgieflung des 
heiligen Geiftes unleugbar beftätiget worden, unter allen Völkern und zu ib» 
rem Beften zuverläßig und hinlänglid) befantgemache , vorgeitellet und erwie⸗ 
fen worden, f. 9, 22, 23. Da denn die Siebensatt, eis mar va EIun, 
feine bioffe fEnallage i(t, anftat Zy v&cw &9veos, fondern die Beftimmung 
unb Abficht des Vortheils unb Rums berfelben zugleich anzeigen, und fo viel 
fagen fol, diefe Bekantmachung er(tvecfe fid) auf alle Völker, denen fie nad) 
unb nach mwiederfaren folle, unb gereiche zum Vortheil berfelben, 

| 2 Der zweite Ausdruf, yerdav reodn- 
vixay, durch die prophetifchen Schriften, fol ben Erfentnisgrund fo 
wol als das Beftätigungs, und Beförderungsmittel diefer Bekantmachung 
anzeigen. Es werden darunter aber nad) einer weitern Bedeutung des 
Wortsprophetifch, alle Schriften ber Männer GOttes verftanden, welche aus 
götlichem Eingeben verfertiget und aufgezeichnet worden; wie alle von GOtt im 
alten Teftament getriebene Menfchen Propheten genamt werden, £.1,2. Eph. 
2,20. Folglich wil ber Apoftel zugleidy anzeigen: 1) e8 fen feine ganz neue, 
fontern in den Propheten (don gegründete unb hinlänglich beftätigte, oder aus 
denfelben erweisliche feDre, bie er vortrage, daher der Widerfprud) ber ju» 
den dagegen ungegrünbet und unverantwortlich fey: und 2) alle heilfame Vers 
kündigung götlicher Warheiten, wenn fie auch gleich auf neuer unmittelba- 
ten Offenbarung beruhen, müffe der heiligen Schrift unb dem Inhalt der 
vormaligen fehriftlihen Dffenbarung nicht nur gemäs und übereinftimmig 
feyn, fondern aud) vermittelt bes Gebrauchs derfelben gefchehen. 
3. Der dritte Ausdruck Deiff, nar imrayım rev 
wiwioo ru, nad) Befel des ewigen GOttes, welches fo viel (agen fof e$ gefchebe 


diefe weite Ausbreitung folcher Lehre nicht nach menfchlichem Gutfinden imb eigenem Ge: 
dünfen, fondern auf Befel und ausdrückliche Verordnung, ı Tim. 1, t. 1 Cit. 1,3, bed un- 
veränderlichen GOttes, bent alle feine Werfe von Ewigkeit ber bekant find, ob er fie gleich 
nach unb nad) zu verfchiedenen Zeiten volzichet und bewerkſtelliget ohne fein Vorhaben unb 
Verhalten jemals zu andern, ober fic ſelbſt zu. widerfprechen, ober auch feine Weiſſa⸗ 
gungen und Sufagen zu widerrufen und user iet zu faffen ; baper e$ vergeblich fomol 


als ſtraf bar unb unverantwortlich fep, fid der Volziehung biefer götlichen Verord⸗ 
nung ju wiberfegen, 1 Cor. 7, 6. 25. Sit. 1,2. 2, Is. Apoſt. 15, 18. 


4: Der vierte Ausdruck as omes wleres , sum 
Geborfam des (Blaubens, fof anzeigen, bie Abficht diefer ganzen Bekantmachun 
fowol von ben Propheten ald auch durch Die jegige Verkündigung beſtehe darin, buf 


biefe Lehre mit afáubigem Beifal unb Geporfam angenommen werde, opne fie zu zank 
füchtigen Streitigkeiten zu misbrauden, f. 1, 5. 

- Diefe weitläufige unb ausfürliche Befchreibung der von ipm ebiaten febre, 
die zugleich als der Inhalt diefed Briefs anzufehen iff, und zwar als eined Gegenſtan⸗ 
bes der aótlicben Befchaftigung in Bearbeitung, Beſſerung und Befeftigung der Dem 


khen, 
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ſchen , braucht ber Apoſtel, um alle Einwendungen und Ausfluͤchte gegen dieſe Warbei⸗ $1626 
ten jeberman auf die befcheibenfte unb liebreichfte Urt zu benemen, mit ber möglichften 
Entfihuldigung ber bisherigen Verwerfung unb Beftreitung ſowol als unterlafkenen 
Ausbreitung berfelben, fo aus Unwiffenheit und ungufanglicber Erkentnis bergerüret. 
2« Das Berhalten GOttes dagegen heiſt, noia; vex, euch yu 
befeftigen, fa 1,11. Die Wortfügung mit xard 7à dvoyyDuor x. v. 7. bedeutet, jemand 
in und bey ber Annemung und Beibehaltung biefer Lehre auch bey dem Genus der 
darinenthaltenen Güter befeffigen und beiwaren ; ingleichen, bie Fortdauer, den Wachs: 
tum und bie Bermerung einer ſolchen Gemutéfaffung verfchaffen, welche biefer Lehre ge- 
mas und mit derſelben übereinftimmig iff, folches auch. nad) Maadgebung des Inhalts 
berfefben, ja vermictelft biefer Lehre und ihres gehörigen Gebrauchs verrichten. Folg⸗ 
fid) wil ber Apoftel damit zugleich anzeigen, e8 fele ben Römern nicht (omo! an Erfents 
ni$.unb Annemung dieſer Lehre, ald viclmehr an ber Befeitigung und Bewarung in 
derfelbeu, worauf biefes fein Schreiben auch abziele, obgleich GOttes gnabige Bearbeis 
tung dazu unentberlich ſey, an deffen 2Sereitiilliafeit er doch fo wenig zweifele, baf er 
ſich deshalb zur danfbegierinen Zobederbebung beffelben verpflichtet erachte. 
b. Das Vermögen, fo er GOtt dagegen beilegez, wird in bent Aus⸗ 
Druck angegeiget, 7j duvuuim, dem dazu vermögenden, volfommer binlänglichen fo» 
wol als unentberlichen GOtt: momit bemnad, fo viel gefanet werden fol, 1) GEOtt fep 
dazu völlig im Stande, nachdem nunmehro die Hinderniffe von ihrer Seite gehoben 
und bie Empfänglichkeit folcher görlichen Wohlthat bey ihnen angerichtet worden 1 E15, 14. 
2) er koͤnne ſolches an feinem Theil nicht thun und bewerkitelligen, fo berzlich gern er ed auch 
wuͤnſche unb zu bem Ende nichts verabfäume, was er Dazu für dienlich erachte; 3) er bof: 
fe und erwarte e$ aber von GOtt, und wünfche felbft mit biefem Briefe als ein Werk 
zeug GOttes dazu — zu werden. 
3». Die zweite Befchreibung des perfönlichen "reper biefer 8o: $8, 27. 
beserbebung iff o. 27 in ben Worten enthalten, «ive «opi Ov die "Ineot Xeeeov. ; 
a. ©, GOtt, beziehet fich albier des Zufammenhangs wegen in en= 
gerer und perfönlicher Bedeutung infonderheit auf ben Vater, bem bie Beranftaltung 
ſowol ald Bolziehung ber verfchiedenen Haushaltungen feined Gnadenreichs gufomt. 
b. Móvo 00P5, oemallein weifen, zeiget an, daß GOtt niche nue 
der allermeifeffe fep, fondern auch die velfommenfte und notwendige Weisheit allein 
befige, ober die pde Einficht des Guten unb 23ófen unb ber bequemffen Mittel 
zu den beften Endzwecken babe unb jebergeit gebrauche, 1 Tim. 1, 17. Jud: 25. Jeſ 
40, 13. Biob ı2, 13.14. Dan. 2,20. Pf. 104.24. Diefer Ausdruck wird alhier um 
bedroillen gebraucht, weil durch bie götliche Heildorbnung unb dad Geheimnis des 
Gradenreichd auch bie nach unb nach geicbebene Offenbarung deffelben, unb fon» 
derlich durch bie Berufung der Heiden, bie Weisheit GOttes fet berlich und deutlich 
geoffenbaret worden. 
€. Der Beifaß, de "Impr Xpiscv , Durch IEſum Cbriftum, fan 
der verfcbiebenen Wortfügung unb Verbindung nad) auf verfcblebene Weiſe verſtan⸗ 
ben werden: daß i) entweder dieie Worte gum nachfolgenden Ausfpruch gehoͤren unb 
anzeigen, die wahre Verherlichung GOttes müffe durch IJEſum Ebriftum und die 
kebendige Erkentnis beffelben geſcheben, in teffen Gemeinſchaft unb turch deffen Ber: 
mittelung oder Gnabenmirfung allein eine GOtt anftändige. gemäffe und moblgefäls 
live Ehre bemfelben geleiftet werben fónne, 8.1.8 Eph. 1, 6: ober daß 2) diefe 
Morte zum vorberaebenben gerechnet merden, weil fonft eine Berfegung der albier 
gebrauchten Ausdrünfe angenommen werben muͤſte; ba denn mieberum ein 
5 jan 
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Zufammenbang ffatfinbet, indem ber Beiſatz a) entweder zu den naͤchſtvorhergehen⸗ 
ben Worten allein und unmittelbar gebören , folglich anzeigen fan, bafi fid) GOtt durch 
IEſum Cbriftum als bas allermeifejle Weſen ermielen, und feine hoͤchſte unend» 
libe Weisheit aufs thatigfte geoffendaret, ı Cor. r, 24. fEpb. 5, 10. CoL 2, 2. 3. 
Jud. 25; oder ſich auch bo mittelbarer Weiſe auf bie gefamte Beichreibung be prre 
ſoͤnlichen Gegenſtandes dieſer Vobeferbebung besiebet, unb anzeiget, bafi alle$, was 
D. 25 :: 37 von GOtt gemeldet worden, durch IEſum Ebriftuns gefcheben fepunb noch 
geſchehe, infonderbeit aber die Befefligung der Römer in der Gemeinfchatt und dem 
Genus des Evıngelii auf deffelben Ertentnid und Gnadenwirkung berube, Pbil. 4:19 
Hebrt. 13, 21. ı Pet. 5, 10. 2Pet. 5, :8. 

8. Der Ausipruch felbt, fo bie eigentliche Lobederhebung unb Berberlis 
Kung GOttes ausmacht, ift in den übrigen Worten enthalten, & » dé£« eis rovs ai 
vas , aan, welchem fey die Ehre in Ewigkeit, Amen. 

&. Das Beziehungswort $, welchem, ſtehet pleonaftifcb, ohne eis 
gentliche weitere Bedeutung unb Abficht, al$ das genaue unb unmittelbare Verbalts 
ni$ biefe8 Ausfpruchd gegen ben porbergemelbeten. periönlichen Vorwurf und Gegens 
fland deutlicher anzuzeigen, auf eben diefelbe Art und mit gleicher Wortfugung als der 
Ausdruck ivr?, demfelben, zumeilen gebraucht wird, 8.3, 14. fEpb. 3, 21. 2 Tim, 
3, 11. Apoſt. 26, 7. Jeſ. 5, 28. ıPet. 2,24. Folglich iff weder nötig, daß bis & 
als ein unácpter Zuſatz weggelaſſen, ober in à» veranbert werde (123), noch aud) daß eine 
2 llipfis angenommen, unb durch ewe» $us erganzet werde, welchen ido eucbempfele. 

1. Der eigentliche Juhalt bes 9(u&fprucbé iff geheppelt auSaebrudt. 

a. Der Hauptausdruc heiſt, » Jia es vods, yaras (124), demſel⸗ 
ben fey die fEbre in Ewigkeit, welcher eben fo wie f. 11, 36 zu verftehen iff. 

b. Der Beftatigungsbeifag, d», Amen, ift E. 1,25. 9, 5. 15, 33. 
ſchon vorgekommen. 

Die Abſicht des Apoſtels bey dieſer ganzen Lobeserhebung iſt dreifach; daß er 
damit anzeigen wollen, 1) ſein Gemuͤt ſey bey dem Beſchlus des Schreibens mit GOtt 
und einer innigen Verehrung und Anbetung deſſelben beſchaͤftiget; 2) er traue es GOtt 
zu, daß er dieſe Warheiten bey den Leſern nicht werde unfruchtbar ſeyn laſſen, und 
erwarte von ihm, ber allein dazu im Stande ift, allen dazu unentberlichen Gegen ; 

) er freue fich baruber zum voraus, verebre GOtt deshalb vorlanfig , umb fuche mit 

inem Beiſpiel bey den Lefern gleiche Gemürsfaffung und Beſchaͤftigung zu erwecken, 
wodurch fle biefer görlichen Ginabenmirfungen recht einpfanglich, auch amleichteften in 
der That tbeilbaftig werden können, 

Die Unterfchrift, moós Pu uzévus Ics dw KoplsSov did Dokus vis Movebyou rs dr Keys 
xercos lxx)xcſas, iſt ein fremder Zufag, der Paulum nicht zum Urbeber bat, ſondern erſt 
ziemlich fpat, und aller warſcheinlichen Mutmaſſung nad im fünften Jabrhundert von 
f&utbalio beigefüget worden. Das Zeirmort iyeipr ftebet bier nad einer unfireitis 
a Meronymie anffat zuremiupdn. Da fonft diefe Unterſchriften oͤfters unricbfig 

nb, fo erbellet au8 ber vorläufigen Einleitung, daß der Inhalt biefer gegenwaͤrtigen 
zufalliger Weiſe volfommen richtig ſep. ! 


(123) Beides it in einigen Hondſchriften auf 
eine ungegründete und bádpit wiltuͤtliche Weiſe 
gekbeben, indem ſelbſt die Schwierigkeit der 
Wortfuͤgung Me game Mutmaſſung eines Bloß 
femaris unwarſcheinlich macht, bie bey ber 
ameıten angenoınmenen Defcart jederman in bie 
Augen leuchten mus 

(124) Daß einige Handſchriſten, unter mels 
chen auch die alex andriniſche ut, die Worte 


beifinen, edv alawey, die daher auch im new 
teft. in gr. and eng/. obgleich, f. 14, 26, €. 5j 
fichen: rüret von einer mwiltürlichen Einſchal⸗ 
tung ber, die durch Änlıche Schriftkieilen vers 
an'offet worden, Gal. 1, s. Phil. 4,20. 1 Tim. 
1, 17. 2 Uim 4, 18. und Gebr. 5, 21, melde 
doch jur Beſtaͤtigung und Rechtfertigung der= 
felben nicht binreichen. 
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17 ASCTIAE folemnia ritu nialorum indiduri voB1#, CıvEs 
AESTVMATISSIMI, e re vellra fore exiflimauimus, 
vt fanctae meditationis exemplum praeeundo materiam - 
vosıs fufficeremus gloriofi reditus cHR1sT1 in vitam 
pie recolendi , hos dies et religioſe eoncelebrandi. Re- 
'&tius id fieri poffe! nort putauimus , quam⸗ fi.de oraculis diuinis infigne hoc 
Dei beneficium comniémorantibus vnum aliquod explicatum vindieatuii 
atque in rem nofltaiti applieatuin irémus.: Seleginius igithr pracgnantiffi- 
ma;, fi quae alia, PAY rtr verba Rom. cap. I com. Ill obuia, ves ögudew 
is UU cU, dv durähe tero mitune rji vis , EE dvaschreus vex dii, 
In quibus faccincte pertractandis operam dabimus, vt poft vindicias lecti 
his noflrae atque connexionem renibus expofitam, fingulas voces et locu- 
tiontes legitime interpretemur ; atque fetifum genuinum a detorfionibus ho» 
ihinum maleferiatorum ;' eórtum imprimis ; qui in socını caftris. contra 
jloriam EHRTS Tr militant, tueamur, et tandem nonnullas doctrinas inde 
date ad applicationem grauiffimi huius. argumenti comparatas, 
1NTEGRITAS /alfionis communis horum verborum, qualem fupra 
propofuimus , duplici potiffimum 'ratione follieitatur,: Prior diuerfitas iu 
voce MAhres Occürrit , quam nonnulli compófitam legunt zrecogidévros, 
Yuctoritate vnius codicis. Barberiani, aliquot patrum latinorum et verfid- - 
“nis vulgatae , ad quam poftremam reliqua fuffragia redire videntur, vt ex . 
interpretis latini vetuflioris explicatione-magis em verfjone, ab HIEROr 
wvMo dcinde retenta, in patram latinorum fcripta, MARCELLYM At 
£yr. et EPIPHANIVM occidentalibus quam orientalibus addictiores , atque 
Vhum alteramue codicem graecum tránfierit,^ Quae tamen. contra codi» 
tum graecorun probátiffimorum , pattuit, qui graece fcripferunt, et ver- 
fionum orientalium Syriacae maxime confenfionem parum valent (a), Al- 
md. As: 7077 70g S6 994 Feram 


' (2) Conf. 10. MILLII N. T er tam in obforwatt. ad Rom, T com nut , quam 
in prolegomenis $. DCCKXXVU, clar. 10, ALB, BENGELII N. Teft. gr. g^ 
UC “ : ^. “ur é 

/ j MELLE à on vn 


4 , 3t r 1 , : . 1 - " 
T ML ey AlidJaxwwy.26.:Lilg.cpr» 35:2.) ( 2) 
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teram diucrfitatem in pofteriora verba intrudere aufus eft t vc. weıır- 
BIVS ARTEMONIVS feu SAM.CRELLIVS, qui in imiti cuaxgel S. 
panni: gx antiquit. ecclef. reſtituto part. 1 cap. XLI p. CCXIIII fre vila 
codicum vel fcriptorum verfionumue antiquorum auctoritate inexcufabili 
aeque ac infclici temeritate locum hunc fic dispungit et mutat, vt verbis 
ToU "yevofveu vsque ad geüua aryxecuvre in parenthefi pofitis, reliqua 
quae fequuntur verba cum initio commatis tertii copulet atque legat, weg 
TCU vio) durou (a) ££ avasarews Eu vergav, Ine? Xeiseu: qua textus de- 
prauatione folo ingenio parum tamen hic ingeniofo fulta, ab indole lin- 

graecae abhorrente et fenfum longe impeditiorem reddente , nemo fa- 
— cile fibi imponi aut affenfum imperari patietur, vt confutatione vlteriore 
iam opus non fit ( b). 

QvOD AD NEXVM attinet, quo haec verba cum praegreflis et 
confequentibus cohaerent, rAvLLvs infcripturus hanc epiftolam com. 
1-VII in eo adhuc eft, vt femet ipfum defcribat, quo auctore de grauiffimis 
rebus certiores fieri debebant lectores: atque id ita agit, vt omnia cHa1s TO 
delaturus in laudes excurrat et conunendationem tam euangelii com. II- 
III, quam officii ab ipfo fibi demandati com. V et VI. Euangelium com- 
mendat ab origine com. lI et argumento com. UI et III cga1sTO, quem 
non nominat tantum , fed pro tenerrima animi commotione concelebran- 
dum proponit fecundum humanam naturam et humilitatem , com. III, IIIJ 
vero fecundum infinitam deitatis gloriam, eo redire arbitratus quidquid 
fub ambitu euangeli comprehenditur. Parenthefibus abundat hic apo- 
floli fermo , quibus vt alibi indulgere folet ravLıvs, ita hic imprimis de- 
lectori videtur multa paucis et fimul dicturus, atque foecundam animisque 
commouendis accommodatam indolem doctrinarum propofitarum figni- 
ficaturus.  Onare vltima huius commatis verba, 'IyecU Xeiso? TCU xve/cv 
39v, licet per conftrudtionem cum immediate praegreflis copulari — 
rectius cum primis verbis tertii commatis coniungimus, reliquis omnibus, 
quae interiacent, pro parenthefi infertis habitis (c). Sic igitur fluere ver- 
ba haec exiflimamus: pavııvs feparatus ad euangelium n £1, agens de fi- 
lio ipfur y&sv CHRISTO domino noflro , qui natur efl ex femine Dauidis 
fecundum. carnem, DECLARATVS VERO DEI FILIVS IN YIRTVTE 
SECVNDVM SFIRITYM SANCTITATIS EX RESVRRECTIONE A 

C UR TOM n MOR- 
par. critico p. DCXXXXII et celeberr. 10, CHRISTOPH, WOLFII car. 
phil, et crit. im IIII prior Paulli (d p VII, ! 

(b) Quae deprehenditur in clar. M, 10. PHIL. BARATERII antiartemonio 
part. IT cap VIII p. CI XXVI dc. et ven, WOLFFII apendice ad librum ante 
excitatum paz. DCCLXXXXIT- DCCCII. Reliquae lectiones a communi diuer- 
fae leuioris momenti funt nec fenfim mutant, 


Ce) Conf, claris, CHRIST, WOLLHLI comm, philol, de parenthefi facra p. LXILL. etc, 


IN ROM. I, III: y 


$MonTvis Quae pofirema duntaxat verba curatius jam interprctabi- 
mur, primum vifuri, quid fit óexBtyey viov @eov, deinde cur apponatur 
dv dweuer, praeterea quid verbis xara mveuus eyweuvas intelligatur, 
et tandem quid eZ avaseirens yergav fignificetur, vt tum demum totius 
fermonis fenfus integer eluceat. 

IN PRIMA LOCVTIONE ToU ömddvros viev Oe?v explicanda, ante 
omnia /ubiecfum propofitionis conflituatur neceffe eft, feu is, qui ser 
Ders vios Gezv dicatur.. Atque is fine dubio ipfe Dei fläiureft , leur Chri: 
fus dominur nofter, quod connexio verborum noflrorum cum commate 
III ineunte et fine quarti commatis fupra expofita. fatis. demonfirat. 

uare totus JeavIewzros neutra naturarum, quibus conflat, exclufa huc 
referri debet. Licet enim publica et folemnis declaratio arctiffunae rela- 
tiónis huius domini noflri ad DEVM proxime ad humanam naturam 

ertineat, neque fuiffet neceflaria futura, nifi humana matura a filio 
DEI affumta eiusque humilitas contrarii fufpicionem feciffet: nihilo ta- 
men fecius tótius Chrifti, DEI aeque ac hominis, dignitas diuina mani- 
feítata dicitur his verbis, Longe igitur quam par eil angulliorem red- 
dunt fenfum propofitionis, qui omnia ad folam humanam Chrifli na- 
turam coarctant; quod non folum interpretes Sociniani ad vnum omnes 
per fyflematis fui hypothefin principem faciunt, neque minus Pontificii 
plerique, quotquot nimirum interpretem latinum fecuti. praedeflinatio- 
"em cnHRisTI hic deprehendere fibi videntur; verum etiam alii in- . 
tefpretes pauciores tamen ab his praeconceptis opinionibus liberi (d). 

(iós Oeo? hic non latiori fignificatu ponitur , quo relationem quam- 
libet, tum originis feu dependentiae, tum fimilitudinis feu conuenientiae 
tuiusuis licet remotioris denotat, atque vel rebus creatis emnibus; ho- 
minibus maxime, magiftratibus et angelis 10 81 XXXVIII comm. VI, cap. 1 
comm. Vl, »saı. LXXXV, comm. VI, maı. II comm. X tribuitur, 
vel ciuibus D EI arctius. cum ipfo iunctis ob  regenerationem, ado- 
ptionem et imaginis diuinae inflaurationem  104N. I comm. XII. 
XII, rom. VIII comm. XIIII. etc. Sed flrictiori fignificatione 
Sexy9gwzte propria et peculari, qua is folus idis rom. VIII comm- 
XXXII et uovoyyevig 10 A v. II comm, XVI, cap. I comm. XVI, DEI filius 
dicitur. Atque illa omnium, quae concipi poflunt, arctiffima ad DE- 
V M relatio, quae hac Filii DEI denominatione fignificatur, ad vtram- 
que naturam ipfius pertinet, tam primario ad diuinam, qua per aeter- 

A 3 zs nam 
(d) Videatur 10. TILLOTSON in fermone de Jefu per refurreltionem demonflrato 


fio DET, qui tomi primi fermonum a RAD BARKERO editorum LXVI eft, 
vbi ad fententiam Arminianerum hoc oraculum accommodatur, 


vI PROGRAMMATI 


nam et neceflariam generationem eandem cum patre effentiam fecum 
ab ipfo communicatam poffidet, PsAr. Il comm. VI. XII, HgBn. ] comm. 
V. V, cap..V comm. V, ePRov. XXX comm. IIII, wmicu. V comm. li, 
quam ſeeundario ad’ humanam. naturam, idque non ob origenem et de- 
pendentiam a Deo vel ipfi cum aliis hominibus communem vel. fingula- 
rem ét propriam, miraculofae conceptionis, aut officii et imperii a 
DEO ipfi delati; neque ob adoptionem actumque moralem collatae in 
ipfum dignitatfs huius; vt quae vel longe infra; veritatem. fubfident , vel 
locum habere non poffünt nifi humana crrısTı natura fingatur per fe 
fubfiffere tanquam fuppofitum intelligens feu perſona: fed ob vnio- 
nem perfonalem eiusdem cum diuina natura, qua in focietatem omnium 
illius perfectiónum et praerogatinarum, quoad in eam tranfire potue- 
runt, atque adeo et huius ad DEVM PATREM. relationis atlum- 
ta eíl, factusque CHRISTVs, qua homo eſt, naturalis DEI filius, licet 
non natutaliter neque multo minus eflentialiter rvc. I com». XXXV. 
Etiamfi igitur largiremur cHRrSTVM; quoad, viueret in’ terris, fubinde 
fuiffe vocatum fifrun per eo fenfu, vt officium legati extraordinarii fi 

nificauerit, atque idem valuerit cum nomine regir J/raclis et Mejffaz: 
facile tamen euinci poteít, quidquid fuerit huius «fignificatus inadaequa- 
ti, ilud omne ex nomine hoc MEssrAE in prophetis. obuio: eoque 
tempore minus intelligi coepto ortum traxiffe, eamque ob cauflan nobi- 
liorem fignificatum non euertere aut infirmare, fed ftabilire- potius et con- 


firmare, : 


DISPICIENDVM iam eft de voce codec, in qua explicanda inter- 

pretes in tres potiffimum, partes, abeunt. Nonnulli interpretantur de. 

JHnatum ; decretum. et, praedeftinatum fuiſſe Chrillum ab aeterno filiu 
Dei fuo, tempore futurum, eique Sententiae vcl variantém lectionem an- 

.te memoratam practendunt, vel enallagen verbi fimplicis pro compofite, 
vel ipfius fumplicis vocis fignificatum eundem cum, compofito, quem de- 

monílrare fatagunt ex locis AcT. Il comm. XIII, cap. XVII comm. 

XXXI, cap. X comm. XXXXIL, Lvc. XXII comm. XXII, ngBR. III comm, 
VAL, quae tamen ipfa vel omnia vel pleraque certe aliter. intelligi poffunt, 
neque fi vel indubii fignificatus forent rem eflicerent. ^ Atque illorum 

opinio buc redit, decreuiffe D E V M ab aeterno non folum redemtionem 

generis humani per mifhonenn filii in Orbem terrarum, eiusdemque incar- 

mationem , verum etiam deflinaffe huic coniunclioni cum diuinitate ali- 

quam indiuiduam naturam humanam feu filium Dauidis certis generatio- 

nibus ab eo disiunctum atque per omnia ‚ill fini accommpodatiffimum. 


Quod 
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Quod tamen et ab. huius loci —— connexione alieniſſimum eft, 
quum euangelium de hac praedeftinatione nihil omnino perhibeat eaque 
ad: argumentum eiusdem referri nequeat ; ‚et fenfum multis difficultati- 
bus'implicat, vnde illae fcholalticorum diffenfiones enatae funt de. praede-. 
flinatione hominis feu. filii Mariae ad vnionem cum diuina natura , quam. 
nonnülli-ad 'abftractum alii ad concretum humanac in. Chrifto naturae, 
retulerunt. (e) ' 
í 

ALII KEDDVNT Öudevr conflitutum , ordinatum et factum, Quae, 
interpretatio Sorinianis tantum non omnibus perplacuit, vt erroribus iuis, 
fauere vifa (f), : Vtraque illorum verfio noui tellamenti germanica fie 
reddidit haec verba, Racouienfis, Der verordnet iff. zum Sohne GOttes mit, 


Krafft, nach dem Geift der Heiligung, aus der Aufferflebung der Todten. 
Cum qua confentit Feldingeriana priora verba fic exhibens, Der verord- 
net ift ein Sohn GOttes in Kraft. 108. SCHLICHTINGIVS (g) vertit qui- 
dem hanc locutionem definitur cff. Dei flius, addita tamen pgraphrafi, de- 
finitur, id efl conflitutus per metonymiam cauffae pro effcéfu, Nam per 
definitionem feu defignationem conflituebantur magiftratur Íeqq.. 10. CREL-, 
L1vs in paraphrafi ep: ad Roman. (h) ita textum proponit: confitutus cff 
Dei fummi. flius potentifimus , quod in comment. in epift. ad Rom. (1) fic. 

a expli-. 


(c) Pot HVG.GROTIVM in ananet, ad b. loc. qui tamen cum praedeftinatione,' 
illam diuinàe gloriae poft refurre&ionem manifettandae praefigurationem per viz 
tam-et miracula Chrifti dum in terris ageret fa&am, coniungit; hanc fenten- 
tiam exornawit maxime DIONYS. PETAVIVSin z£beclog. dogmatibus tom. 
VI pag. LXXVI, C de incarnatione libr. XV cap. XIII et XIIIT, vbi veri fontes 
huius opinionis feu au&toritates patrum, A V GVSTTINI imprimis, adducuntur: 
atque anonymus fcriptor de ia defenfe de. la traduchion du nouv, teflament impri. 
mie a Mons contre M. Mallet libr, IIII chap. lli] et V, vbi ANT. ARNALDVS 
plura interpretum latinorum fuffragia excitat pro hac fententia. 


(f£) Solus $AM, PRZIPCOVIVS rogir, far. al initium. euang. Mattb. et omnes 
ep:fl.. apeffal, pag. XXXVI in aliam fententiam aeque erroneam concedit , his 
verbis fignificari arbitratus: Chriftum ab ipfa natiuitate deflinatum fuiffe fpi- 
ritus fancti miraculofa operatione in ipfius comceptione et fignis poflca editis ad 
diuinitateın per refurrectionem connexamque exaltationem obtinendam, 


(g) Commentar, in — non, Teſt. libros tom, I pag. CLVI. 
'( h) Operum exeget. tom. 1, fel. CCIII. : ; 
Ci)ibid, fol. UXVIIII. Cum quo loco conferatur. eiusd. de uno Deo Patre lib. 1 fee 
II. cap XXXI, atque praeterea ION. SCHLICH' TINGII dij/putatio  aduer- 
fus Balch. Meisherum art. Il membr. Il pac, CCCCXXV et membr. lil pag. DLXII, 
VAL. SMALCIı refutat, thefium Weifg, Franz diſput. lI p. — , atque 
anonymi (qui 10. PREVSSIVS fuit) Gefprache von der Dreyemigkrir pag, 


VÀ fegg. Cum quibus tamen iungi debent ABR, CALOVIVS n 
«am 


Li 
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explicat: vou opi lvroc, qui confHitutur eff , non vt vulgo folent- boc loce ver- 
bum illud interpretari , qui declaratur, id eff manifeflatur (nam alioquin de- 
clarare aliquem confulem apud Latinos fignificat confulem creare, feu con- 
flituere , quo fenfu id bic. admitti poffet) nec enim bic agitur de rei, quae 
iam fucrit, declaratione feu manifeflatione, fed de rei, quae nondum 
erat, confitutione. Cum quibus hac in explicatione confentiunt Armi- 
niani plerique, comprobaturi ea re fententiam fuam de plufibur rationi- 
bus, cur Chriflur in facris litteris filius Dei dicatur k): operofe fatis eam 
coloratPHit. LIMBORCH in comment. in ep. ad Rom. (|) ita. vertens 
verba nofka per reſurrectionem autem ex mortuis 6 gremio: terrae 
matur et produckur, et moua ac immortali vita æ Dee accepta. conflitusus 
eff filius Dei. 


ARGYMENTA huic interpretationi praetexi folita eo redeunt; pri- 
mum ob connexionem debere vocem rov ógid)évros comm. LI refponde- 
re voci ToU yevoufvou comm. III; ficut igitur Chriflus non dicatur mani- 
feftatus fed factus filius Dauidis , ita etiam eundem non manifeflatum 
fed factum et conflitutum filium Dei dici hac altera; voce; quo tamen vix 
cogitari poteft — a legitima interpretandi ratione alienius. Ne 
tunc quidem, fi de diuerfa re eodem verbo locutus fuiffet apoftolus, id va- 
leret ratiocinium, quum verborum fignificatus per nominum appofito- 
rum fignificationes verfaque vice determinetur; multo vero minus id lo- 
cum hic habet, vbi ravıvs ftudio aliud verbum adhibet , quod facturus 
non fuiffet, breuius et clarius longe de eadem re locuturus eadem voce. 
Illud certe in hac obiectione fupponi debet, quod probandum erat, non 
differre -generationem Chrifti Pu carnem tempore. faltem ab illa 
generatione qua DEI filius e(t: quod non folum ex hoc loco. demonftra- 
ri non poteft, aliisque oraculis repugnat, verum etiam cum ipfa aduerfa- 
riorum doctrina huiusque loci explicatione parum cohaeret. — Secundum 
argumentum petitur ex fignificatione ordinaria vocis ögldey, quae nms- 

| quan 
exam. libror, Crellii de vno Deo Patre $. CCCXXXV, etc, et CCCLVII etc. Ei, Se. 
sinifm. proflig. art. II, controu, X, ct Theol, Apofl. ROM. p. XX. feqq. ADAM. 

SCHERZERI Colleg. Antifoein, difp. XV. pag, CXXXV; 10. HOORNBECKIt 


Socinianismi confutati som. II. pag. XXX feq. ct THEOD. DE BLANC frinci 
contre les Sociniens part, LI fedi, M chap. XXXVI art, II, * 


k) De qua opinione conf. S1M. ErISCOPII ín/ffit. theol, lib. MII fe, II A 
( "^. pis PHIL, LIMBORCHII rbeol. Chriflian, lb, LI, eap. XV $. vili 
et K. : 


(1) peg. CCXXTIT et CCXXVI, vbi in obferuatione ad cemma IIII CRELL 11 argu- 
tenta ct verba (ua facit, 
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duam in facris litteris de/gnare, fed femper decernere et eonffituerc figni- 
icet, quem in finem allegatur Lvc. XXII cop, XXI, Ac T. II corum. 
XXIII, cap. X comm. XXXXII, et cap. XVII. comm, XXXI. — Quod etiamfi _ 
concederetur, neceflitatem eiusdem fignificationis hoc in loco non euin- 
ceret, Omnis vero haec ratio ambiguitate latinarum. vocum abfoluitur, 
ex eo enim quod verbum éegicem decernere, rem futuram apud animum 
conflituere et fecum determinare fignificat , certe non fequitur, vt quaeuis 
rzi conflitutio, effedtio et procreatio eodem  denotetur. Noftrum vere 
declarationis fignificatum poflea ftabilitum ibimus, ^ Praeter hunc paral- 
lelismum verbalem zerzio ad realem prouocant, arbitrati ex collatione 
ACT. XIII comm. XXXII, et XXXIII cum PsAL. II comm. VIT, elucegg 
enerationem cHrıstı a DEO, qua filius ipfius euafit, peractam fuil- 
à eiusdem a mortuis fufcitatione, Qua in argumentatione alterutrum 
gratis fupponant neceffe eft, vel avaszva; Inzcuv rcfufcitationem eiusdem 
a mortuis indicare, quum mifhonem ipfius in vniuerfum omnem pro- 
mifforumque de ipfo factorum praeflationem fignificare poffit per ACT, 
III comm. XXVI, XXII coll. pevr. XV comm. XV, XVIII, neque con» 
trarium ex l. c. comm. XXXIIII demonflrari queat, vbi noua mentio fieri 
incipit refurrectionis ex mortuis: vel oraculum Pfalmi fecundi eo loco 
comm. XXXMI excitatum, vt vnum ex praecipuis in Chrifli iniffione per 
refurrectionem a mortuis obfiguata impletis, ad folam hanc refufcitatio- 
nem pertinere, Vltimam denique argumenti fpeciem defümunt ex ipfa 
rei inuefligatione, pernegando Chriftum refurrectione declaratum | fuiffe 
Dei, filium, ies: ponatur, quod tamen neutiquam concedunt, vi 
fuamet ipfius propria eandem peradlam fuifle, Egregia fane ratio! 
Qua fiquid proficeretur facilis foret refutatio quarumuis doctrinarum in 
facris litteris euidentiflime reuelatarum, quum 2e quis imperitior arro- 
gantiorque fuerit, eo impudentius negare poflet, has illasue doctrinas 
a fe intelligi atque adeo in facrarum litterarum explicatione locum ha- 
bere. Ipfi fatebuntur aduerfarii, iam ante refürrectionem Chriflum fuif- 
fe DEI filium, quod coaceruatae ab ipfis rationes huius praerogati- 
uae in Chrifto obuiae fatis comprobant, ei ipfa haec illorum fententia per 
afcenfionem demum connexamque exaltationem eundem plene effectum 
fuiffe DEI filium, vnde confequeretur neque concipi pofle, qua ratione per 
folam refurrectionem euaferit filius DEI fine reliquorum oraculorum di- 


uinorum euerfione. 
TERTIA iam fequitur vocis explicatio certior, qua óekOeg idem 


eft quod declaratur, definitur, manifeflatur. — Ipfa vocis etymologia hunc 
B figni- 


* 


- "a. 
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fignificatum requirit Sicut enim deoc termimur, limer eft, tta. deido ter- 
minam ponere , circumfcribere limitibus, definire, determinare , idque vel 
rem faturam divernendo praedicendoque vel praefentem fgnificando, no- 
tas charateriflicas indicando, eamque id vere efle demonftrando et fole- 
mniter pronuntiondo quod efle fertur atque videtur, ^ Atque ad illam 
fignificaionem octo illa loca omnia in nouo teflamento obuia (m) re- 
ferri poterunt, tefle inductione, licet prior fubordinatus fignificatus de- 
cernendi in plerisque. reliquis praeualeat, Eandem gloffaria vetera (n), 
fcriptores profani (0), et ecclefiallici (p), neque minus verfio Syriaca 
eomprobant. Vr igitur égideic idem fignificet quod azredederyuévos. ACT. 
II coii. XXII, cap. XUI com. XXXIII, mesawyopeueis HEBR. V com. X, 
et cQexyideis 10A N.. VI com. XXVil. Quod qua ratione factum fit 


relu'citaione CHRISTI ex mortuis explicata demum vltima phrafi e£ avoe- 
sacexs vergav oltendi poterit. * 


SECVNDA LOCvTIO £y duvdier, varias itidem interpretationes fub- 
jit ^ Sunt qui eam cum praegrefla phrafi immediate coniungunt, vt ve 
adicctiui vices fuflineat, fi ad viov ecu referjur, vel aduerbii fi cum dem 
das proxime cohaerere exiftimetur, — Priore modo fignificaretur illa, 
Chriltum fuiffe declaratum Dei filium potentem , eminentem prae reliquis 
latius fic dictis et adoptitiis filiis, comprobantem efficaciffime diuinitatem 
fuam, vt qui non Aeyéjevas vel & Ace, fed Ev duraiues fit Dei filius. At- 
que haec interpretatio pofitu verborum immediato fe commendare vide- 
tur , vnde celeberrimis interpretibus arrifit (q). — Pofleriori veró ratiohe 
his adiectis vocibus indicaretur, factam fuiffe hanc. declarationem filii Dei 
potenter et quam efficaciffime, modo ad fidem omnibus abunde facien- 


] dam 


(m? rvc. XXIT com. XXIT, ACT. IF com. XXTIT, cap. X, com. XXXXIIIT, cas, XI, cap. 
XXVIiif, cap XVII com. XXVl et XXXI, HEBR. IIII cap. VII, vna cum noílro 
ROM, l com. Ill. 

(m) Conf. ALEX. MORT notas in nou. foedus a 10. ALE. FABRICIO in obfer- 
wart jelechi, 1n "aria non. Teflam iecs denuo editas pag. CIIE. 


(0) WII. EVDAEI comm. graec, ling, coi, DCCCUXX feq. celeberr-2A C, ELSNE- 
R1 of. farr, tom. 1 pac. Ht, 


- 

(p) In BARNABAFE vepffela cap. XE ec XII eadem vox eodem fignificatu occurrit; 

atrunt et interpretum graecorum, quorum maior cerre quam latinoram ratio 

benda eft in hoc negotio philologico, bene multa collegit DIONYS. PET A- 

vıvs loco not. d. allegato et 10. CAST, SVICERVS in shefauro ecciej. fub 
voce Geoc. 

(q) SER SCHMIDIO im comm. in VI priora cap. ep. ad Rom. pag. XXX, STARKIO 

im wot, lel, ad loca el. ep ad Ron. p CVIIII, MARCO VAN PEENE in comm, 


ad b. loc. p. C(CXXXIII et CHRIST. SCHOETGENIO in her. bebr, ad n.teff, 
pag. CCLXXXVII, 
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dam fufficiente exceptionibusque longe maiori. Atque fic coincidit, im- 

mo maius pondus habet quam duvaras II THrEsS. | com. X!, cor. I 

com. XXVIIII, marc, VIII com. 1, ve. IHE com. XXXVI, (r). Quae 
Íententia cum connexione maxime cohaerere videtur. 


ALII AB antcgreífis vocibus feparant per incifum, et ficut reliquas " 
duas phrafes , isa hanc ctiam pro defcriytione modi habent, quo haec de- 
claratio filii facta fit (s) per miracula et operationes infinitae virtutis. Si- 
cut enim duvauess frequentiffine in facris litteris xtraordinaria figna et 
miracula edita fignificant, ita etiam £v duvornes hic indicat per potentiam, 
quae* miraculis perpetratis abunde fe exíeruit et omnibus approbauit (t). 
Quae interpretatio fortius cohaeret cum omni contextu, fi potiffimum ad 
miraculum ipfum refurredtionis, et quae cum «eadem connexa fuerunt 
prodigia reflringitur, reliquis tamen non exclufis, quae et ipfe peregit 
* us, et ſua virtute diſcipulis conceſſa ſuoque nomine ab illis perpetra- 
ta tuerunt. 


ACCEDIMVS ad tertiam locutionem ward rveuun dyıwauvns: quae 
duplicem interpretationem admittit. — Vna refertur ad seiR1TVM sAN- 
cTvM, qui non folum in formanda vngendaque infinitis et extraordi- 
naris donis liumana Chrifti natura occupatus fuit, Lv c. I. com. XXXV, 
MATTH. I con. XVIII. XX, cap. KIl com, XKVIH, marc. XII com. 
XXXVI, 10AN, I com. AXXII, cap. IIl com. XXXIIlI: verum etiam a 
Chrifto difcipulis donatus fuit donis fuis et operationibus extraordinariis 
maxime diuinitatem Chrifli comprobaturus, 10 A N. Vil com. XXXVIIII, 
cap. XII com. XVII feqq. cap. XV com. XXVI, act. I com. XVI, cap. 
JI com. XV I feqq. XXXIIII, feq. om fpiritu ipfe Chriftus et corpus ipfius 
Épirituale íanclificatus Deoque peculiari ratione «onfecratus fuit: quod 


u 
Ba tamen 


(r) Conf 1AC. WELLERT et 10. TAC. RAMBACHII comm, in ep, nd Rom, et 
WOLFII cura: ad h. loc. 


(s) Interpretationem THOM DF 8LANC loc fupra not. h citato nihil moremur 
vt minus probabilem, qua has ex coll, 1vc I comm XXXV ad ipfam diui, 
nam naturam refertur: quam etiam multis ratienibus exornauit DIO N, PF T A. 
VI1VS dogm. theol. cm. V 65. 11 $. VIIII. Poteft tamen baec opinio ad fen 
fum priorem ante adductum referri. x 


(t) Suam fecerunt hanc fententiam fimm. ven. TOACH, LANGIVS in rom: ad 


b. l. GROTIVS in annor, ad h, loc, HOORNBECK loc. cit. not. h. et TIL- 
*0TSON lot, cit, not. d, 
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tamen reclius dyıwsuv dictum fuiffet , pracpofitione etiam de non «ard 
propofitum (u). 


ALTERA interpretatione his vocibus ipfa Chrifti diuina natura in- 
telligitur: quam fuadent tam alia facrarum litterarum loca, quibus im . 
Chrifto /piritur carni opponitur, caro vero non corpus, fed omnem na- 
. turam. humanam, humilem inprimis et infirmatam, indicat, /piritur igi- 
tur per leges oppofitionis diuinam in eodem naturam defignat, I rer. 
IU com. XVIUT, I T1. HI com. XVI, wege. VII com. XI! , ROM. 
VIII com. V , quam loci noflri connexio, vbi refirictio com. Til xaTa 
ecexoa aut a fenfu et ratione deflituitur omnino, aut ciusmodi fignifica- 
tionem phrafeos xoro zveüue requirere. videtur, neque verifimilis eft 
eiusdem praepofitionis diuerfus plane fignificatus tam breui interuallo ob» 
uius (w). Atque haec diuina Chrifli natura merito fuo /piritur dicitur, 
et ob fimpliciffimam effentiam infinitae intelligentiae potentiaeque et in op- 
pofitione ad circumferiptam atque caducam rerum corporearum, homi- 
nis maxime, indolem, 104 w. III com. XXIIII (x); fanclitatir vero tam 
ob fancti(Timam omnique veneratione digniffimam perfectionem, qua infi- 
nitis modis ab aliis rebus diftat, quam ob confecrationem ipfius huma- 
nae naturae per hanc diuinitatem eiusdem factam , quae rationem conti- 
net, cur ipfe fanctum DEI fuerit et ad genus humanum DEO confecran- 
dum fuffecerit, Lv c. I com. XXXV, van. VIII com. XXIII, MARC. 
I com. XXliIT, 10A N. XVII com. XVIII, HEBR. X com. X, cap. VIIII 
eom. XIIII, et cap. II com. XI. J 

VLTIMA phrafis ?£ &yesccros verewy pro duplici fignificatu vocis 
vases duplicem fenfum fortitur. Vel enim zranftiue illa intelligitur 


de 


(u)Conf AvG VARENTVS 7n exeg, ep, ad Rom, pag, LUXIII et ARNALDVE 
loc. cit. not. d, Hanc fententiam practer 5ocín*anos, qui ob negatam CHRISTI 
diuinam naturam neceffario fpiricum Dei feu potentiam ciusdem fpiritualem 
hic affumunt, Ponrifiii interpretes plerique ob veterum auctoritates, et Armi. 
niani amplectuntur, poteft tamen falua fidei analogia locum habere et commo- 
dum fatis fenfum totius loci reddere, quare eam fecuti funt LVTHERVS; 
HVNNIVS, BALDVINVS alii, 

(w) Praeter interpretes, qui hanc fententiam fequuntur, copiofe cemmemoratos 
in MATTH. POLI Synopfi et WOLFFII Curis phil. ad h, loc, huc conceflerunt 
ven, LANGIVS,RAMBACHIVS/WELLERVS,SCHMIDIVS, VAN PE E- 
NE, POLVS, STEPH, DE BRAIS in comm, ad b, |. neque minus illam 
eonfirmarunt PHIL. 1AC, SPENERVS von der ewigen Gottheit Chrifli cap, 
V. $. CX et CXV. CXVILiT, THEOD. DE BLANC. I. c. not, h, et CHRIST, 
SCHOETGENIVS in ber, hebr. ad h, I. 

(x) Loca patrum, vbi diuina Chrifti nacura /pirizws vocatur, affatim congeffit G E- 
BVLLVSin def. fid, Nic. oper, p. XVI II feqq. 
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de fufcitaione mortuorum c#rısTo hic attributa, vnde totius locutio- 
nis ille fenfus enafcitur, fuiffe Chrifli diuinitatem demonflratam reuoca- 
tione mortuorum in vitam indubio opere diuino, quam Chriftus quo- 
ad in terris verfaretur, aliquoties pracflitit, wc. VII com. XIII fcq. cap. 
VII com. LIIII feq. 10A N. XI com. XXXXII feqq. coll. wATTH. XI 
eom. V; quae mortem ipfius comitabatur mA TTH. XXVII com. LII feq; 
quam difcipuli ipfius nomine peregerunt A c. VIII com. XXXX, cap. XX 
com. X; et quam olim perpetrabit, ab ipfo Chriflo diuinitatem fuam de- 
monftraturo allegatam 10 AN. V com. XVIII, XXI, XXV. (y) Vel im 
tranfitiue fumitur avdsaoıs, quod duplicem item fenfum parit pro fignifi- 
catione praepofitionis é£ diuerfa. Quae fi tempus defignat et loco je 
vo aut có. potius. pofita exiflimatur (z), ille fenfus hic enafcitur, a 
refurrectioné. ex mortuis diuinitatem cH&1sTI maxime, euidentius fal. 
tem quam antea, demonftratam fuiffe omnibusque euictam, Quam in- 
terpretationem LYTHERI verfio exhibet. Si autem víitatior particulae 
fignificatus *hic retinetur, vt principium  cognofcendi demonftrandique 
indicet, verba hunc commodiorem, vérbisque praegreflis et toti fcopo 
fermonis conuenientiorem, fenfum fundunt , Chriflum fuiffedem onflratum 
filium Dei ipfa ex mortuis refurrectione et per eandem. Perinde erit 
in hac explicatione fiue fufcitatione fiue refurrectione reddatur ayasacis; 
vtrumque enim fignificat. Ellipfis vero praepofitionis exante vexgay re- 
petendae ipfi nequidquam obeft, quum: hic euphoniae inferuiat, neque 
alibi in facris litteris inufitata fit, quod indubium euadet, fi conferatur 
ACT. XVI com. XXXI et XXXII, HEBK. VI com. II, etl cog. XV con. 
XXX, XII, XIII, A cT. III com. ll et cap. X com. XXXI (aaJ). 


von sı 1AM in fummam contrahantur , quae hactenus difputaui- 

mus, difficiliora haec verba alterutra ratione reliquis verifimiliore expli- 
eari poterunt: Chrifum fuiffe declaratum filium DEI et per miracula et 
B 3 Jpiri- 


(y) Propugnarunt hanc interpretationem ERASM. SCHMIDIVS in annot, ad 
b. lec, et SEB SCHMIDI VS tam in com, ad b, . quam in dijput. theolegice 
philolog. fajciculo, € VI paz. CCCLXVII, qui pofterior tamen CHRISTI 
—— fuimet ipfius refufcitatienem fimul comprehendi hac phrafi exi. 

imat, . 

(1) Stabiliuerunt hanc fignificationem particulae ix GE. RAPHFLIVS in anef, 
Polybianıs pag. CCCCVIIII et SCHOETGENIVS lb. cir. ad h loc, 

(aa) Plerique interpretes hunc fenfum amplectunrur, cf. inprimis 10. 1AC, R AM- 
BACHIVS in com. 4d b, I. pag, XXXXIUI: vbi tamen poni non debuifler, 
— fenum videri bic praeferendum, quum er, quae confc quuntur, fais demon- 

rant ipfum auctorem baec verba de actiua Chrifli fuimet ipGus fufcitatione in» 
terpretatum fuiffe, 


. 
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fpiritum ſanctum difeipulir partum. datumque et denique per vefurretio- 
nem (bb). Aut rectius, fi mauis, . Chriſtum efficacifime fuiffe. declaratum 
filium D EI per refurrz/Lionem a mortuis fecundum diuinam naturam. Vitra 
lectoribus fe approbauerit magis, parum hic noflra refert, euicturis dun-. 
taxat ex hoc oraculo Zjuinitatem Chrifli reſurrectione ipfiur euidentiffime 
dcmonfirari , quod vtraque interpretatio indubium facit. 

QvaA v5RO ratione haec demonftratio procedat paucis nunc expli- 
catum ibimus, fi praemoguerimus “Studio hic a nobis praeteriri fenten- 
tiam de refurrectione Chrifli ab ipfa humana eiusdem natura peracta, 
feu huius naturae infinitis perfectionibus per vnionem hypoflaticam prae- 
ditae ad fuícitationem fuimet concurfu: quae licet Bu sen fit aliunde 
facile probanda, tantumque abfit, vt demonflrationem diuinae in Chri- 
fto naturae infirmet, vt eam potius, fi ipfa recte flabiliatur, corroboret; 
hic tamen eius tractatione fuperfedemus, ne longius diftrahamur ab ora- 
culo noflro, cum quo non ita cohaeret, vt ex eo deduci queat, aut ad 
illud illuftrandum neceflaria fit. 

- 1?34 ıGıTVR demonílratio diuinitatis Chrifli per refurreCtionem 
eiusdem facta, duplici ratione concipi potefl. Vna 1 pafline confidera- 
tur atque ad DEVM refertur, altera fi actiue ipfi Chrifto tribui- 
tur. In vtraque aflerenda ipfas facras litteras habebimus praeeuntes. 

FREQVENS SATIS mentio fit in facris litteris fufcitationis Chrifli 
ex morte a DEO et Patre inprimis, ob oeconomiam perfonarum diui- 
narum, factae, ACT, Il conm. XXIIIL, XXXII, cap. IIl comm. XV, cap. III 
comm. X, cap. X comm, XXXX, cap. XIII comm. XXXII, XXXXVIL, 0M. 
III comm. XXII, cap. VIII comm. XI, I cog, Vi comm. XIIII, II con, 
III comm. XIIII, ern. I comm. XX, ratione factum efl, Qu ipfa re 
DEVS tefílatiffinàm facit indubiamque ardiffunam eiusdem ad fe relatio- 
nem ipfanque diuinitatem , atque id multiplici ratione et remotiore et 
propriore, 

zemorıvs DEVS Chriftum declarauit filium. fuum reuocando 
ipfum ex morte, primum quum ea re folemne teftimonium perhibuit 
tam fummae gratiae, qua apud fe valeret, quam veritatis certiffimae omni- 
um ab eodem vnquam dictorum, atque adeo et diuinitatis ab ipfo fae- 

ius fibi vindicatae, ^ Solemnius «erte fignificare non potuiffet DE V S, 
perplacere fibi Chriftum, probarique omnia.ab ipfo in terrarum orbe ge- 
fta, quam vindicando eundem ex morte, quo documento apud omnes 
conflare potuit, fuiffe 1esvm vere a D EO legatum eidemque — Ne- 

uec 
(bb) Conf, ls nounmtan Tef. par de Beauſobre «t. l'Enfant ad b, lec, ^ 
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que certius et exceptione maius teflimonium DEI exflare potuiffet veri- 
tatis fermonum c#RısTı doclrinarumque ab eodem propofitarum hoc 
reditu ipfius in vitam. — Impollorem, erroresque et falía profeflum eius- 
modi miraculo confirmare nunquam potuiffet fine iactura fanditatis vera- 
eiflimae benigniflimaeque, quae tamen de DEO cogitari nequit. Quam 
ob rem ipfe Chriftus in terris verfatus ad hoc DE} teftimonium, qos 
fufeitando ipfum a mortuis editurus erat, vt ofhnium grauiffimum fidem- 

ue doctrinae fuae facturum, prouocauit wA TTH. XH comm. XXXVII, 
kon. cap. XVl comm. El, rvc. XI comm. XXVIII, et 10AN. AIIII 
comm. XV:Ml. XX. Nemint autem fermonum dodtrinarumque Chrifti 
non penitus ignaro obfcurum aut dubium effe poteft, Chriftum fapienter 
quidem et pro humilitatis neceffariae conditione, libere tamen. et cum vi- 
tae periculo diuinitatem fibi vindicaffe feque profeffum fuiffe DEI fili- 
um, adeo arcte cum ipfo coniunctum, vt vnum fint, ipfeque eodem ho- 
nore quo pater venerandus fit. — Quare fubductis his rationibus omnibus 
iure meritoque hinc effici arbitramur diuinam hanc gloriam Chrifli omnium 
doctrinarum ab ipfo propofitarum maxime dubiam vifam, fundamen- 
tum tamen. reliquarum neceffarium, a Deo efficaciífime obfignatam fuif-. 
fe et teflificatam fufcitatione eiusdem a mortuis. AcT. XVII comm. 
XXXI. ; ! 

PRAETEREA indirecte et remotius DEVS comprobauit diuinita- 
tem Chrifli procurato eiusdem in vitam reditu, quum ea re peractum ab 
eodem redemtioni$ hominum opus declarauit , quod feruatorem infinitum 
aeque ac finitum, immenfique valoris requirebat. Refurrectionem cHg1- 
sT1 folemne et iudiciale teflimonium fuiffe eundem vadimonium obiüffe, 
'et praeftitiffe exacte, quae ab ipfo vice hominum apud DE V M reorum 
praeflanda fuerant, facrae litterae euidenter. docent i£ s. L comm. VH 
cap. LIII comm. VIII, X feqq. mese. XIII comm. XX, rom. HII comm. 
XXV. ACT. II comm. XXIIIL, coll. cum cap. XV comm. XXXVIE, diuinae 
autem virtutis negotium fuiffe hoc opus fatis conflat ex Ps At. XXXAXVLIII 
comm. Will, VIIII et ps. XXAX comm. VII- VIIII, atque REBR. VII comnr. 
XXVI leq. quam ob rem eadem fufcitatione c Bg 1s Ts ex morte atque 
in libertatem reflitutione, infinitum eiusdem valorem inmenfamque vir- 
tutem, atque adeo et diuinitatem, fuiffe denionflratam. 

PROPIVS verd et directe magis eadem haec Chrifli deitas fufcitatione 
ipfius a mortuis euicta fuit, quum Deus ea re publice declarauit competere 
cunis TO non folum ius legitimum, verum etiam neceffariam poffeffio- 
nem vitae fempiternae. Poílquam enim CHRISTVS ea omnia exantlaue- 

rat 
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rat iisque viciflitudinibus fatisfecerat, quae per DEI confilium, et redem- 
tionis oeconomiam. fubeundae fuerunt; reflituendus omnino erat plenae 
erpetuae et euidentiffimae pofleflioni maieflatis , quam non meruerat fibi, 
Ra ex vnione humanae naturae cum diuina habebat, Quod quum fufci- 
tatione eiusdem ex mortuis factum fit, flatuendum omnino eft, cnnr- 
STv aut fibimet ipfum promeruille hanc gloriam, quod vicariam fatis- 
factionem penitus euerteret , aut refurrectione tantum plenam poffeflionc.n 
praerogatiuarum diuinitus accepiffe, quibus fe fponte euacuauerat antea, 
et quae ipfi vt SeaySou rw debebantur atque. per ipfam naturaruim vnio- 
nem propriae erant, idque a DEO ipfum vitae reflituente declaratum fuif- 
fe, quod ex Acr. 1I comm. XXIIII, erır. II comm. VII, neque minus 
ACT. XIII comm. XXXIII, fi de fuícitatione ex mortuis intelligitur , et eui- 
dentius ex comm. XXXIIII fq. elucet. 
. ALTERA demonflratio diuinitatis cHR1sTI ex refurredtione ipfius 
defumitur, fi vt acliue ab ipfomet peracta confideratur, fiue diuinae natu- 
rae fiue vtrique rectius id tribuatur. — Suamet virtute ipfum cHRIsTVM 
fe vitae reftituifle indubium eft ex 10A N. II comm. XVIII, XVIII, cap. X 
eomm. XVII, XVII collato I pETR. lll comm. XVIII. Diuinam autem in- 
finitamque potentiam id requirete et conflabit ex com. VIL comm. V HI, U 
REG. V comm. VIl, PSAL. LXXXX comm. lll, et cuiuis facile per fe patebit, 
Vnde rede colligunus, cnrıstvm omnibus fe comprobafle DEI filium 
fuaeque diuinitatis certiffimam fidem fecifle reditu in vitam fua vi peracto, 
INTELLIGETIS ex haclenus difpatatis, CIVES cARISSIMI! quam 
ingens pondus ferat refurrectio cnrıstı ad omnem doctrinam chriflia- 
nam, atque ipfam falutem aeternam, quantique veílra interfit illum non 
folum cognitam perfpectamque , verum etiam recte apud animum colloca- . 
tam applicatamque haberi. Agite igitur, veftris commodis opportune con- 
fulite, vindicate hos dies a ciuitate Chrifli huic doctrinae recolendae con- 
fecratos, fi eius ciues eftis, fanctis meditationibus , folemnibus facris, effu- 
fiflimisque ad DEVM curısrvmque preeibus. — Veflrum facite cugr- 
STVM ex morte expiatoria reducem, vt feliciffima eius coniunctione 
titi flii DEI ipfi euadatis ex morte olim rcuocandi, declarandique heredes et 
participes gloriae primogeniti huius ex mortuis. P. P. in academia 
Fridericiana d. V Cal. April qui in faftis facris cfl vigilia 
| Pafchae anni clo lo CCXXXVIIII. 
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uum, et rei chriflianae et veflra omnium, CIVES AEsTV- 
MATiSSIMI, plurimi referat, grande religionis myfte- 
rium, Dei in carne manifeflati, ex oraculis diuinis, 
quibus folis innititur, recte intelligi, ab exitiofis oppu- 
gnationibus contemtuque vindicari, atque hos inprimis dies folemni ilius 
memoriae facros pie cogitari, publice priuatiinque celebrari et ab omnibus 
ad falutareın vfum in rem "ada transferri: grauiffimum PAvLLi, diui- 
nitus legati , effatum, epiftolae ad ROMANOS * nono commate quin- 
to obuium , meditationi veftrae proponendum effe putauimus; quod tam 
doctrinarum eo comprehenfarum copia et praeflantia , quam ipfa hoflium, 
qui diuinitati CHRISTI aduerfantur , atque hoc euidentiffimo illius teftimo- 
nio non leuiter premuntur, infid;iofiflumae contortiones et infenfiffimae 
impugnationes commendatiffir«im faciunt. Dabimus operam, vt primum 
oraculo verus certusque fenfus conftet ; deinde inexcufabilis error et falfi- 
tas eorum appareat , qui in illo corrumpendo et peruertendo claborant; at- 
que de falutari denique illius vfu et applicatione profpiciatur, 

In nexu verborum conftituendo eo nobis breuiaribus effe licebit, 
quo magis indubium eft ipfa vocum cohaerentia referri oraculum ad fermo- 
nem praegreflum commatis III, quo PAVLLYVSs priuilegia raerogatiuae 
gentis Ifraclitarum commemorare coeperat , vt rationem r deret lectori- 
bus, cum enixiffimi amoris ftudiique, quo in populum hunc ferebatur, non 
cognationis tantum cauffa, quam com. III profeffus fuerat, fed propter 
diuina in illum cumulata beneficia, Deique exemplum fecutus, tum incredi- 
bilis doloris, quem ex gentis huius feceffione a DEO et infecuta reiectio- 
ne felicitatisque iactura conceperat , com. I et 1I, et cuius fignificatione non 
fine grauiffima animi commotione argumentum arduum et difficile de foc- 
deris et ciuitatis D E I ab illo populo ad reliquarum gentium ambitum trans- 
latione iuftiffunaque illius improbatione exordiendum putauerat; — 

e 
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male velle genti fuae, vel fandtiorem illius praeftantiam priftinamque digni- 
tatem ignorare aut negare, vel ipfum DEVM accufare ciusque conflantiffi- 
mam fidem follicitare videretur, cuius potius cauffam agere deflinauerat. 
Multum proderit haec connexionis intelligentia ad fenfum poftremorum ora- 
culi verborum efficiendum eosque confutandos, qui doxologiam CHRISTO 
abiudicatum eunt, quam ad DEVM patrem referunt, admodum certe in- 
eogitanter et inepte: quod, etiamfi a verborum conftrudtione difcefferimus, 
ratio nulla opportunae celebrationis DEI concipi poteft, in commemoratio- 
ne rei illaetabilis et luctuofiffimae fummique doloris teftificatione, vbi nope 
gratulationi n gratiarum actioni, neque gaudio locus relinquitur, fine 
maleuolentiae fufpicione; c H&R1sT1 autem concelebrandi non opportunita- 
tem folum, verum etiam neceffitatem fcriptori fuppeditauit, et formido con- 
firmandi erroris Judaeorum , qui CHRISTV M ex gente fua oriundum me- 
rum hominem reputabant ipfiusque conditionem praeconceptis opinionibus 
fuis aduerfariam molefte ferebant, et indignatio nefarii contemtus, quo ip- 
fum defpicere folebant inaledici conuitiatores , in fummum gentis fuae hono- 
tem iniuriofiffimi: quibus tamen nihilo fecius vt fratribus in media mifera- 


tione et iacturae factae exprobratione intempefliua exfultatione importunis- 
que laetitiis infultare noluit. 


Duabus partibus abfoluitur i 
dignitatem exhibent. 


PRIOR his verbis proponitur: à» ó, martees. — Quibus fcriptor diui- 
nus patres ad Iudacos pertinere, idque beneficii et honoris loco habendum 


effe atque fingularem ipfis dignationem conciliare pronuntiat. Siue hic per 
patres intelligantur. viri celebriores antiquitatis de populo i/raelitico bene 
meriti, cuius eximium decus fuerunt, qui ad maiores Judaeorum illius tem- 
poris referri omnino patresque vocari potuerunt, sır. XXXX, 1 etc. fiue 
duodecim patriarchae, 14co81 filii, tribuum gentiumque i/raeliticarum ca- 
pita ct progenitores, ACT, VII, XI etc. fiue, quod omnium verifunillimum 
efl, tres fanctioris memoriae patriarchae gentis, i/raeliticae diuinaeque in il- 
la ciuitatis conditores, ABRAHAM, ISAAC ct 1ACOB, quorum nominibus 
frequentiffime cognominare fe dignatus fuerat immortalis DEVS ob foedus 
peculiare cum illis initum, et qui patrum voce fignificanter pofita et cum 
eminentia appellari inter Judaeos dudum confueuerant, mATTH. XXII, 
XXXII. acr. III, XIIL .c. V, XXX. ex. III, VI. XIII XV. XVI. c. IIII, V. 
c, XIII, V. 1EVIT. XXVI, XXXXII. Inza, XVIII, XXXVI: potuerunt fa- 
ne venerabiles hi parentes, non ex errore vanaque Judaeorum iaclatione, : 
fed vere optimoque iure inter infignia gentis illius ornamenta et beneficia die 


unitus 


pfum oraculum, quae duplicem Iudaeorum 
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uinitus profecta reputari, atque tam ad fauorem ipfi conciliandum honorifi- 
centiffime commemorari, quam imitationi pofteris et exemplo proponi ; 
qui plerique nimium diu iam ab illorum virtute degenerauerant, Etenim vt 
conftantiffimus DEVS, quem donorum fuorum nunquam poenitet, fi cui 
homini aut genti vult, — cupit aeternumque fauet, neque animum 
mutat erga eosdem, nifi a femet ipfi prius difceflerint; et quidquid gratiae 
ac beneficiorum in quemquam mortalium conferre dignatur eiusdem, ipfi 
aeque ac pofleris, continuandi perpetuandique fpem facit ipfaque re fidem 
dat: fic poft hominum memoriam nihi! cuiquam acciderat gloriofius magis- 
que proficuum peculiari foedere, quod DEVS cum ABRAHAMO, ISAACO 
et ISRAELE inierat, folemni iureiurando confirmatum; quo fidem ipfis 
obílrinxerat atque de fe receperat, fore, vt, non folum femen, ad inftauran- 
dam hominum felicitatem promiffum, exipforum pofleris nafceretur, verum 
etiam horum triumuirorum pofteritas, exclufis ipforummet fratrum familiis, 
ab interitu et rei publicae et facrorum diuinitus conflitutorum immunis con- 
feruaretur vsque ad defideratiffimum hunc falutis recuperatorem, huic gen- 
ti exhibendum eiusque miniflerio et opera cum aliis gentibus communican- 
dum. Non igitur nihili erat, fed permagni faciendum, fanctos hos trium- 
uiros, DEI focios et foederatos, patres habere atque ex ipforum poflerita- 
te effe, quae, diuino beneficio, inuidendis priuilegiis ab alis gentibus in 
vniuerfum omnibus , feparata et diftindta fuerat, atque praeter ciuilem con- 
feruationem terraeque haereditariae poffeffionem, in ipfo DEI cultu, do- 
étrinarumque falutarium intelligentia, et fruitione falutis, per feruatorem 

“ parandae, vna omnium praerogatiua : licet ipfam falutem et felicitatem ne- 
mini praeflaret harum imaginum decus et ab his parentibus deriuata procrea- 
tio foederis huius promifforumque diuinorum immemori et incurio, ab ex- 
emplo virtutibusque procreatorum alieno, in felicitatis humanae redemtorem 
male animato atque fanclioris originis beneficio, non ad religiofius obfe- 
quium virtutisque ftudium, fed ad inanem fuperflitionem et arrogantiam 
abufo, atque vaniffima oftentatione ad patrum titulis et nominibus fuper- 
biendum infolenter elato turpiterque inflato, 

POSTERIOR Judaeorum dignitas hoc oraculo propofita reliquis verbis 
comprehenditur, in duas propofitiones difpertiendis: quarum vna ipfum be- 
neficium exhibet; aera eius praeflantiam extollit, a contemtu vindicat 
omniumque venerationi commendat, 

Ea fermonis particula, quae haec verba cum praegreflis copulat, xe 
ab interpretibus plerisque et in ipfis verfionibus frequenter praeteritur; licet 
neque otiofe abundet, neque vtilitate > ad reliquorum verborum > 

3 um 
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fum recte efficiendum et a deprauationibus liberandum, neque, cum veri 
fpecie, lectionis indubia integritas follicitari poffit (2). — Primum enim re- 
trahimur hac particula a vocibus proximis, ZZ a», ad patres referendis: 
quod qui faciunt in re quidem et ipfa doctrina nihil errant, quum cHRI- 
STY$ omnino ex patribus ortum traxit, atque fi ex illis fuit, qui venerabi- 
les hos triumuiros patres habuerunt, ex eorundem prole natus eft; a vero 
tamen fenfu recedunt verbisque vim inferunt, — ſaltem huic, fine ra- 
tione, omnem fignificatum adimunt, eamque perperam redundare et fru- 
fira pofitam effe exiftimant (P). | Deinde eadem feliciflime obuiam itur cor- 
ruptioni verborum, quam illi tentant, qui alteram enuntiationem verbis fic 
immutatis ordiuntur, a» 6 £z zrévrov Geós, — Cui immani temeritati, vt 
alia bene multa, quae poftea commemorabuntur, fic omnium fortiffime 
haec particula intercedit; quae nullum hic; vbi deprehenditur, locum habe- 
ret, fcd in poftrema propofitione collocanda fuiffet, fi illa ad continuatio- 
nem priuilegiorum genti z/raeliticae propriorum, referri deberet (c). 


Ipfius 


(») Operam ludunt, e hanc particulam in dubiae le&ionis fufpicionem adducere fs. 
tagunt, eaque infimulatione vnanimi codicum graecorum omnium, verfionum 
vetuftiffimarum, et patrum plerorumque confenfioni refragantur. Codices enim 
illi, quos 10. MILLIVS, nou. teít, p. CCCL ex EST10 commemorat, latini 
tantum fuerunt non graeci: patres vero , qui in recitatione huius oraculi memo- 
riter facta voculam neglexerunt, et paucillimi funt et latina, fi ab vno HIPPO- 
LYTo difefleris, quem rev. 10. ALB. BENGELIVS in appar. nou, tef, p. 
DCL commemorat, qui omnino lib. comzra Noerum p. VII et X tom. II editio- 
nis 10. ALB. FABRICII, bis oraculum noftrum exhibet fine hac copula. Ve 
vero nemini in mentem venit doxologiae claufulam dp» dubiae auctoritatis pro- 
nuntiare, etiamfi in neutro HIPPOLY T 1loco inueniatur; atque ab aliis etiam 
fcriptoribus omittatur: ita quoque ad hanc auctoritatem fruftra prouocatur, vt 
de integritate huius le&ionis quidquam detrahatur. 

(5) Vt ne commemoremus in eiusmodi anaphoris, qualis hic indubie occurrit in re- 
—— articuli poftpofitiui &v, poftremum membrum haud raro per particu- 

copulari, quamuis pra à membra per afyndeton procefferint: facile ap- 
paret in locum verborum xa ££ &v (utfici debuiffe x4 Jg dvrzv, velconuenientius, 
x2 in rovrwv etc, fi ad proxime memoratos patres referri deberet baec enuntiatio; 
quod articulus poftpofitiuus copulam ante fe non patitur, nifi femel iterumque 
. iam praecefferit, vt homogenea et fimilia copulentur, 

(c) Qui in vocibus xa/ i£ &v interpretandis copulam plane negligunt, vt ea quae fe- 
quuntur ad patres referant, anaphoram illegitime imminuunt cique eximiam par- 
tem ipfumque faftigium adimunt ; hi vero longe periculofius « enhn ana. 
phoram augent atque continuant, quod fieri nunquam poteft in a(yndetis, poft. 
quam copula praeceſſit ad finiendam repetitionem pofita, Mirandum igitur om. 
nino eft, corruptores huius oraculi, quos in fequentibus oppugnabimus, pror. 
fus nihil cogitaffe vel de pleonasmo copulae, hic fingendo, vel de ellipfi cius. 
dem in poftrema enuntiatione infarcienda vocibusque fic transformandis , dy 
8 di mávrev Gic; quum vel alterutro vel vtroque adminiculo plane opus fit a4 
fermonem ita corrumpendum, vt ion inepte cohaerere. vidcatur. 
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Ipfius enuntiationis /ubieclum, vt vocant, de quo fermo eft, fic pro- 
nitir: 2 xeısös, wnicus ille Me/far, feu vnctus DEI, 10. I, XXXXL 
XXV. c.IlI, XXXIIIL. c. I, XXV- XXXXIL wA TTH. I, XX. rvc.I, 


XV. psaı. XXXXV, VIII. quem vates, ad vnum omnes, cecinerant, APOC. 
XVII, X. A cr. X, XXAXIII. c. III, XXIIIL 1 vc. XXIII, XXVII, 'et quem 


vniuerfi J/raeittae omnium temporum ipfique patres exfpectauerant falutis 
auctorem, libertatisque recuperatorem et vindicem, GEN. XXXXVIII, 
XVIII. ꝑs. XIIII, VII. Prudentiffime noluit prouidus fcriptor propius figni- 
ficare, fuoque — — appellare hunc Me/fam ıEsvmque MARIAE 
filium nominare, quod in aliis epiftolae locis ipfoque introitu iam fecerat, 
x o x. I, III: quum in eo hic effet, vt, non tam cum Judaei: difputaret iis- 
que euinceret 153v M effe Ess1A M, quod innumeri gentis illius homines, 
praeconceptis opinionibus abrepti, pernegabant, quam illas eorundem di- 
gnitates commemoraret, quae apud omnes ipfosque aduerfarios in confeffo 
erant, in quibus certe non poflrema fuit Me/fae pofleflio ex ipforummet 
gente oriundi. 

Praedicatum, quod fequitur, duplex eft, — sum, idque princeps, 
eo redit, hunc me/ffam effe ex iudaeis ; non folum natum fuiffe indubiis ma- 
ioribus, quos generationum confecutione et fucceffione continua a patribus 
defcendere ortumque generofum trahere tabulae gentium et familiarum te- 
flatiffimum faciebant, verum etiam in hoc populo vixiffe atque legationem 
diuinam obiiffe, communem illius fortem fecutum, et leges tam facras quam 
ciuiles amplexum , atque partibus et veri piique sfraelitae et fummi prophe- 
tae ad i/raelitas miffi Deique apud illos internuntü ac interpretis religiofiffi- 
me defunctum. — ldem igitur hic breuiter proponitur, quod euidentius et co- 

iofius tam ipfe Chriffus edixerat ro, III, XXII: /alutem ex ludaeis effe, - 
eri 9| awrneie Ex ray lovdeciaw égiv. coll. «ATTH.XV, XXI. c, X, V. VI. 
quam »ETRvs AcT. II, XXIL XXXVIIII. c. III, XV. c. X, XXXVI - 
- XXXVII, atquerAvrrLvs act. XIII, XXIII. XXXIII. rom. XV, VIII, 
Neque ratione deflituitur euidens locutionis mutatio, qua non av, vt in 
praegreffis dignitatibus commemorandis , fed ££ à» cn gis vs effe dicitur. 
Vtique enim culpa Judaeorum acciderat, vt prior locutio locum non habe- 
ret; quod nimium multi, qui maiorem gentis partem ipfumque populum _ 
efficiebant, exfpectatiffimum Me/fam , poftquam apparuerat, alius tamen 
ipfis videbatur quam fibi effinxerant et opinione — improbabant 
atque recognofcere ſuumque facere pertinaciflime recufabant, immo etiam 
contumeliis odioque ferali profequebantur , p infolentia effecerant, vt 


ipforum effe vere et recte dici non poflet, licet vel ipforum ingratiis ex 
ipfis 
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ipfis effe ipforumque gentilis veriffime diceretur , mega. VIT; XIIII. aroc. 


V, V. col. puir. HI, V. Rum XI, I; neque mirus ro. I, XI. ACT. 
III, XII etc. XIII, XXVII etc. (d). Arsrum praedicatum in acceflione 


et reflriclione prioris confiflit 70 xao capo: «nibus verbis, fecundum 
carnem , feu, quod ad bumanam naturam attinet (e), fagacifimus fcripter 
cauere voluit lectoribus, ne CHRISTVM ex Judaeis oriundum in numerum 
corum referrent, qui meri homines funt, licet aliis longiffime praeltent, 
aut omnem originem acque ac dignitatem fuam ex Iudacis eorumque pri- 
uilegiis habere exiflimarent. — Cui. errori obuiam iturus aperte decla- 
rat, pertinere hunc ortum CHRISTI ex Judaeis ad carnem duntaxat feu hu- 
manam naturam, tantumque abefle vt principem ipfius dignitatem effi- 
ciat, ex hac gente fua eiusque imaginibus, priuilegiis et praeftantia de- 
riuandam, vt potius omnis haec excellentia et vniuerfa dignitas Iu- 
dacorum ipfi foli debeatur atque ab hoc Me/fa pendeat: qui praeter com- 
munem cum hac gente fua naturam et — atque praeter digni- 
tatem eiusmodi legationis diuinae, qualem alii iam huius gentis homines 
fuflinuerant, nobilioris longe originis, naturae et conditionis fuit, legatio- 


ne defunctus, quae plus quam hominem requirit, carne tamen feu humana 
natura non deflitutum. 


Quod ipfum altera propofiione (f), quae proxime fequitur, ap- 


P 

Potuiffet praeterea locutio aliter concepta transuerfum agi atque perperam intelli. 
: ep gi atque 

gi, ac fi PAVLLVS CHRIST VM ad reliquas gentes pertinere negaffet, quae 


tamen vniuerfae per DEI voluntatem et expreflam promiflionem eius beneficio 
fortunandae fucrant: qucd a mente fcriptoris alieniffimum fuit, qui cognitum 
atque perfpe&tumn habebat poftremum hoc MESS1A E decus et ornamentum non 
plane codem modo ad Ludaeo; pertinere ipfisque proprium effe, quo reliquae digni. 
tates ante commemoratae, quarum pofleflio folis Iudaeis competebat, exclufis 
aliis gentibus, quae tainen beneficiorum a Me/fía profe&torum participes fieri, 
atque adco Meflam ex Iudaeis ct a Iudaeis adipifci debebant. 

(c) Indicare vocem carnis humanam naturam admodum foecunda fynecdoche meto- 
nymica patet ex locis 10, I, XIUIT. ROM. I, III. ACT.II, XXX, HEBR. V, 
VII, c. Hi, XIIIL — Quibus fimul efficitur integram locutionem de nemine poni 
poffe , —— etiam ſimul nobiliorem naturam poſſidet. Cui formula comma- 
tis tertii nihil repugnat, qua PAVLLVS Judaeos fuos fecundum carnem cogna- 
tos fratresque vocat: nam vt difcrimen locutionis mara edoxa ct rà xard vdexa non 
vrgcamus , quod alii fecerunt, nemini obfcurum effe arbitramur, et differre ma- 
gnopere, fi vel de aliquo loquimur ac quidquam praedicamus fecundum carnem, 
vcl cognationem fccundum carnem alicui tribuimus; et ipfa hac pofteriere lo- 
cutione fubintelligi innuique aliam nobilioremque dari cognationem hominum , 
quam quae fecundum carnem eft atque humano fundamento nititur, 

( £) Eodem res recidit (iue haec verba, 4 &» ad dur vsque, pro peculiari enuntiatio. 
nc habeantur, fiue ad praegreffam referantur, elusque pars cenfeantur, qua 
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-pfime confirmatur : in cuius recta interpretatione flabilienda eo nobis flu- 
.diofius elaborandum erit, quo fortius et operofius ab aduerlariis impu- 
.gnatur. — Ipfum verborum ordinem fequemur in fingulorum inuelli- 
. gatione. 
Initium enuntiationis à &y idem fignificare quod & ?sw apparet ex 

10. I, XVIIL c; II XIII. c. XII, XVII. Apoc. V, V. et omninm maxi- 
me ıcor. Xl, XXX]. Quae loca ignoraffe videntur, qui exiftimarurit 
fcribi: debuiffe ds dv, fi effatum ad cumisTvX referendum effet (g): 
= quum 


fübiechum. circumferibatur et copiofius repraefentetur: quod certe verbis ita 
€onceptis faCtum eft, vt plenam enuntiationem efficiant, quam et ipfe vocum 
pofitus efülagiràt et impofita claufula duy». Maioris indaginis effe videtur dis- 
quifitio vtrunr: doxologiam efficiant an nudam propofitionem conftituant , qua 
aliqvid affeueranter affirmetur: licet enim pofterius fine negatione doctrinae 
—— concedi poſſit, indırbia tamen celebratio CH R IST I, quae hic exhi 

etur, inprimis fi cum aliis doxologiis contendarur , finis fcriptoris, et verbo- 
rum claufula illi fententiae obítant, in quam miramur adeo tran(iiffe reu. BE N- 
GELIVM, vt gnomenis p. DLXXXXIIIL fcripferit: dexolegiam hoc loce. non e 
non inepte! probar Artemonius a Iuölw Paulli , cuius argumenti inuerfl ct aliter in- 
formati iam füpra mentionem fecimus. — Longiffime haec ditferunt, integram 
hànc propofitionem in meram doxologiam transformare eamque ad Deum pa- 
trem referre, quod neque vocum conítru&io neque animus fcriptoris admittit ; 
atque omnem hic doxologiam profcribere , quae cum alfeueratione et enuntia- 
tione fententiae et doctrinae alicuius apprime confiftit: quod 10, BEN. CARP- 
ZOv $.LVíl eximiae diflertationis de dıwinirare Chrifli ex Rom, VIII, V iam 
obferuauerat, in difp. acad. fylloge p, MCCCCXXXXV. — Vnde etiam diiudica- 
ri poffunt, quae 10. IAC, RAMBACHIVS comment. p. DCXXX contra doxo- 
logiam difpuat. 

(8) Sic opinatur STEPH. CVRCFLLAEVS in annotatione, quam huic oracu- 
lo r, teft, p. CCCXXXVIII alliuit, quidam addunt punélum pofl "vocem eatxa , 
quia fi id, qued jeqnitur , cum praecedentibus connederetur, porius. dicendum « 
videatur de Isi, "vel $c div, quam d àv, Videtur hanc opinionem fumfife ex 
DES. ERASMI annot, in non, teft. in quarum recentioribus editionibus haec 
leguntur, quae a prima anni clo DXVIIII et reliquis ad ann, MDXXXX ab- 
funt, altera leclio fic babet , "vt totus fermo fie cobaereat ; ex quibus Chriflus fü 
eundum carnem, qii Chriflus quum fit Deus fuper amnia, benedictus eff fiue fit 
in jecula : haec leclio enidentiffime Chriflum pronuntiat. Desin , mollius tamen fü- 
sura , [i pro d dv feriptum fuiffet 6; &v Qua tamen in re a mente ERASMI 
lengifftme aberrat, qui hanc mutationem articuli praepofitiui in poftpofitiuum 
«onimentus eft, non ad hoc eflstum cum praegreffo melius copulandum, fed ad 

; pleniorem ipfi fenfim conciliandum. Maiori igitur iure vapularet ERASMVS, 
fi ob alias tantum coniecturas et (ententias temerarias. qvas ad hunc locum at- 
tulit, cafligatus fuiffet a THEOD. BEZ A in annot, ad n. teft. p. CCCCLXXXIII 
wbi fic fcribit: certe. nibil. hie eff Viointum aus longius perttum , et mırarı fatis 
non poffum, quid Erafse, dodıfime "iro, in mentem "venerit , vi diceres. fignifr- 
can se huie [ntentiae frrıbendum fuiffe & poiius quam & dv. Nam conira fi 
6s wm kgeris hiabıs confiructio verborum, nip poft kureyurig jnbandias isiv, eg ne- 

me 
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quum haec ipfa voeum conftrudio fortiffime intercedat feparationi verbo- 


zum, TE proxime f. quuntur, a CH R18 TO, qui vltimo-loco commemo- 
xatus fuerat; atque eflciat vt, ficut integrum. effatum ad cumisTva 
pertineret indubie, fi per óc &sw — cum praegreſſis x o w. I, XXV, 
áta etiam hac copulatione, quae idem omnino valet quod altera, omnis 
verborum et enuntiatorum diuulfio impediatur. Neque fine ratione factam 
eft, vt pro & ég» poneretur ó àv: quum non folum graec participiis de · 
ledtentur eleganterque vtantur, quibus inflructiores funt quam Jatini ; ve- 
rum etiam cum perpetuitas illius vel actionis vel conditionis, * verbo 
fignificatur, participio ſubindicdur, tum arctius firmiusque effata cohae- 
—— per participium copulantur quam alia conſtructione vlla, lon- 
geque difficilius et intolerabilius enuntiatum quod per à & inchoatur ad 
'aliquem referatur, cuius vel nulla plane vel remotior mentio praeceffit, 
atque ab eo diuellatur, qui proxime commemoratur, quam fi vocibus es 

sw connectitur. — Patet igitur ex illis, quae difputauimus, reliqua verba 
cum P sies praegreila ita cohaerere vt praedicatum conflituant , feu 
bac ipfa locutione copulentur cum fubiccto paullo ante nominato atque 


de eodem MOMS neque participium av noui et peculiaris praedica- 
-&i inflar pofitum effe (h). 


Quae proxime fequuntur verba: iz] gvrev, vel feorfim intelligi 
vel rectius ad vocem tertio loco pofitam Ges referri poffunt, atque figni- 
ficant cu Ris Tv effe Deum, qui fupra et fuper omnia aeque ac omnes 
et, omnibusque non folum anteecllit verum etiam praeefl; atque adco 


omnium 


mo, qui "vel a limine graecam. linguam [alutarit, ignorat. articulum praepofiti- 
num cum partieipio faepe conffrui loco preuocabuli cum "verbo finito, ut à d» nihil 
aliud declevet quam Bc de. Haec certe FRASMVS non ignorauerat, atque 
hanc ipfam ellipfin ad vocem £vaeyyr& voluit; licet perperam et (ine ratione: 


CVRCELLAEVS vero neceflarıo ignorauit, neque ERASMVM intellexit, 
fi commentum hoc ipfi furripuir, 


(A) Ita viſum et cCARPZOVIO £; L diff. fupra (f) memoratae p. MCCCCXXX!II : 
vbi opinionem fuam fic exorditur, modefle interim. proponere. liteat , quid fsluis 
aliorum jententiis de hoc participio bic ab apeflole ufurpate "videatur, quod eo 
redit fignificare illud idem quod leheua, exiltentem, ob Exon, III, XtlIl: 
6 8. driszand ue, coll. APOC, E, IHE, VItl c. HHI, Vill A quo tamen, ca- 
dem moleftia, diffentiendum effe putamus, qd raeter ditficultates alias ellipfi 
vocum e dew opus foret, vt fenfus non plane dirllueret, Paullo plus roboris 
hibet eniphafis. quam GVST. GE. ZELTNER in annotationibus ad vOGE- 
L 11 profefl fidei bifforiae crvprofocinismi in fupplementis infertae, p. MLXXVIII 
ita proponit; clarius idem patefcit, quando 6 &v Dede (per dvelzv) nen yevépevet 
aut yımdnc, b. e. fans DEWVS dtctiur: qui ibiden p. DCCCCLXIII etc, et 
DCLXXXVIIII firmiora et meliora affert ad hoc oraculum illuftrandum. 
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omniam ftpremus et altiffimus , rerum omnium moderator et dominus (i); 
Erreivo 7r Twv 10. MI, XXI et mavrav xvgirs ACT. N, XXXVI, atque 
Wusos t vc. I, LNNVI. — Satis igitur et abunde prouifum cft harum vo- 
cum acceffione, ne Geóc deum aliquem vel fictum et fubdititium praeuari- 
«atorie fic dictum, vel factum et creatum improprie ita vocatum fignifi- 
care, CHRISTYMQUE in eorunr numero collocare videatur, qui non na- 
tura et effentia, fed vel opinione tantum vel alterius beneficio dii funt x 
eor. VILI, IIII. Vl. Gar. IIII, VIII, »- LNXXII, Vl.10. X, XXXIII etc. 
Is. enim, qui fuper omnia eft omnium rector, neque fupcriorem neque 

Da parem 


(i) ERASM. SCHMIDIVS in verfione noua n, teft. p. MXVI hacc verba reddi. 
dit, verus ille, propter omnia, Deus laudandus in fecula: vbi non follicitabimus 
fignificatum participii d», quod pro epitheto et peculiari praedicato habet non 
pro copula logica, fimili fere ratione quam fupra Ch) attulimus; id vero vel 
probandum vel etiam ferendum effe negamus in fcriptore graece non ignaro, 
quod ad haec verba prepter omnia annotauit: wära yag warnt merämne Marr, 7, 
37. Vetus, fuper emnia. Beta, fupra omnes, jed non datur exemplum probatum , 
"Vbi dmi cum genitiuo fuper comparatine fignificarer. Erafınus , in omnibus , vectius: 
licet. Beza boc fine caujfs improbet. ER ASM VM hic neque impugnabimus neque 
defendemus, qui in horum verborum interpretatione varius eft atque in anne. 
tationibus ad nou. tefl. vtrumque proponit, mam 4»i pofitum efl pro imu, et 
intertum eff an diflinguendum fe deus [uper omnia, an juper emuia bınediäus, 
b. e. celebrandus ac laudandus, — Deinde incertum efl an fir [uper omnes n4 jin 
emnia, Poflremo potefl effe et in omnibus dw) mávrev: in ferra non. teft. au- 
tem haec habet, Ar Chriftus fic eff bomo vt idem et DEVS fit , mon buius aut il. 
lius gentis peculiaris fed uninerforum deus praefidens omnibus, cui foli debetur laus 
in omne aeuum, SCHMIDIVM vero aegre ferimus ERASM VM, vbi recte 
fentit , deferuiffe , errantem autem fecutum fuiffe: quum et excitarus locus ex 
MARCO et verlio prepter omnia fatis demonftrant copulari perperam £e? xdv. 
vw; cum ävaeyyrös. Neque circumueniri nos parimur fignificatione praepofitio- 
nis ii Longe enim difficilius excitabitur probatum exemplum, vbi éx? cum 
—— propter fignificet, in quo fignificatu datiuum vel accufariuum poſtulat, 

cet cum genitiuo frequentifime idem fit quod m, apud, de, neque minus fuper 
ACT. VIII, XXVII. c. XIl, XX, APOC. VIIIT, XI. c. XI, VI MATTH, 
XXV, XXIIL c. II, XX: quem poftremum fignificatum HENR. STEPHA- 
NVS primum ct principem exiflimat, multisque exemplis probatis admodum 
et indubiis confirmat rhef. graec. ling. vol. I. p. MCCVIII etc. ficut EPH HII, 
VI dvi wire et d» wäen aperte diftinguitur. — Comparatione autem duntaxat 
CHRISTVM füperiorem effe omnibus, nemo affirmauerit qui recte fentit, 
fed praefidio, poteftate, imperio et dominio, quo tamen qui pollet comparate 
etiam illis praefta quibus praeeft, licet fimilis non fit neque ciusdem generis 
aut ordinis, quod ad comparationem exactam requiriur. — Reliqua. incaffum 
difputarentur, inprimisde mafculino vel neutro genere grammatico vocis eara 
praeferendo — Vtrumque enim vere dicitur: pofterius tamen verius rectiusque, 

iym plus inferat omnia moderari quam omnes gubernare, coll. 10. VIIT, 

III ete, PS. XXXXV , Ill. MATTH. XXI, XXXXV cum ı Con. XV, XXVII, 
XV COL, I, XV, XVI. XVII. MATTH, XI, XXVII. XXV. c. XXVIII, 
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arem et aequalem neque iurisdiclione et imperio fuo exemtum ‚aut fo- 
Erin habet quemquam: fed verus DE VS eft, qui non potefl non vnus 
tantum eſſe. Quam ob rem vel incaute et incogitanter loquuntur, vel ſub- 
dole et infidiofius fraudes nectunt, qui exemtionem et exceptionem, nefcio 
quam, patri hic affertum eunt (k). .Multo minus illi XR nra funt, qui. 
articulum hic defiderant, ad vnicum DE V M verum et fupremum voce 
Gz2« fignificandum (1): quem fignificatum haec appofita verba adeo exi- 
gunt et requirunt, vt alius hic fine abfurda cogitationum repugnantia con-, 
cipi nequeat; inprimis quum hanc ipfam ob cauffum ante vocem @eog: 
ponantur, ne perperam ad &uAoyyrös trahi poffint. 


Vltimum quod enuntiatur , tvAoyyrös eis roüs ainvers, aeternum lau- 
dabilis.et celebrandus, non commode diflinguitur, vt duo praedicata ena- 
fcantur: licet aeterna perennitas et conflantiffima perpetuitas laudatiffimi 
Dei cxinde rectiffime eliciatur, — Dicitur. vero Deus &uAoynrös ob infini- 
fam perfcctionem et vitatem, vt qui excellentia fua innumerisque bene- 
ficiis ab omnibus id meretur, ‚vt bene femper et praeclare de iplo fentia- 
mus et loquamur, ipfi velimus, ipfius honori faueamus'et cupiamus, 
ipfumque nunquam cogitemus aut commemoremus fine veneratione et de- 


lectatione, pro fumuno bono habeamus, maximi faciamus rebusque aliis 
. . 
omni- 


(k) Alia longe ratio eft poteflatis mediatoriae regnique CHRISTO homini a 
patre traditi, vbi-optimo iure a ſubieclione is excipitur, qui omnia illi fub. 
jecit, 1 COR. XV, XXVII, Quod hic locum non, habet, vbi non de data et 
tradita quadam poteftate aut cminentia CHRISTI fermo eft, quae ipfi fecun- 
dum humanam tantum naturam dari potuit, fcd de naturali et c(lentiali eiusdem 
excellentia et poieílate, qua DEVS eſt, neque, alium a Patre imperantem et 
dominum efheit, fed eundem plane.et indiuülfum D E V M füpremuum atque vni- 
cum. Vti rccte flaiui nequit CHRIST VM ct fpiritum fanctum excipiendum 
eſſe ab effato oraculi 10, XVII, III obuii; quo non folus parer verus Deus 
eſſe, fed pater effe verus deus dicitur, qui folus feu vnicus eft, et ad quem 
per alia oracula filius cum fpiritu fancto aeque pertinet ac pater: eadem ratio- 
ne neque hic de paire. excipicado cogitandum eft, p non aliam poteflatem 
et excellentiam aut diuinitatem, fed eandem cum filio habet, et aeque ac CHR I- 
$T V S £xi wäre Oso; ell, prout diferte exftat EPsL IIII. VI. Nollem igituc 
reu.BENGELIV M gzom, p. DLXXXV fcripfife, Pater vtiqua excipitur , omnem. 
que hanc locutionem ad oppofitionem patrum ante commemoratorum traxife, 
quibus fuperior CHR IST VS«dicatur, ob pracexiftentiam et impcrium gra. 
«ae plenum iu Judaeos ct gentes, Valde vereor ne fic latus apertum praebea» 
tur aduerfariis, quorum interpretationes deinde examinabimus, 

(1) Abeft nonnunquam articulus ab hac. voce, in iliis etiam locis, quae indubie et 
emnium confellione de fupremo DEO vnico loquuntur. 10.1, VI. XVIII 
etiamfi epitheris proprium et reftrictum hunc fignificarum demontftrantibus non 
«oinpenfetur: in aliis vero. coninentitiis etiam diis apponitur ACT. XIIIL, XI» 
&, Vil, XXXXuL 4 con, Hu, Hill, GAL, III, Vll, — ,,.. 
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omnibus praeferamus , ac fupra laudes quidem noflras longiffime euectum, 
ilis tamen digniffumum , reputemus, concclebremus omnibusque commen- 
demus gen. VIIIL, XXVI. c. XIII, XX. c. XXIIII, XXVU.XXXI Lv ee 
I, LXVIIL n coz. I, ULern. I, lll. 12ET. I, Ill. Solemnis haec fu-, 
premi cultus et religiofae venerationis formula tam frequens in facris litte-, 
ris eft, atque Judaei: adeo familiaris euafit, vt vel fola pofita ve] cum com- 
memoratione fanctitatis. coniuncta denominationem et frcquentiffimam 
compellationem D EI dudum effecerit, atque illius vices adhucdum fufli- 
neat, quod nemini obfcurum erit in Iudaeorum fcriptis vel leuiter verfato, 
vbi et NY1 172 et N 72 vpn fcu np femper fnpremum. 
DEVM fignificat. Neque recentem effe hanc confuetudinem , fed ante 
eHR1sTI tempera jam inualuifle, teflatiffimum facit memorabilis fermo 
. pontificis marc. XIII, LXI eJ & ó xeisös ó Uses Tzu FuAcymTov. Qute 

iiem voces &5 rous days indicant, et nunquam exhauriri has laudes? 
aut ita finiri poffe perfectionum diuinarum contemplationem, fruitionem 
atque venerabundam celebrationem, vt neque acceffionum incrementis lo- 
eus relinquatur, neque continuatione perpetua opus fit: et nunquam fibi 
nobisque defuturum. immortalem et conílantiffinum DE VM, de quo 
optime femper fperare licebit cum aeternorum beneficiorum exfpectatro- 
ne certiffima: et olim. demum melius, quam in hac imperfectione, feli- 
cinsque nobis ceffurum effe rectiusque peractum iri hoc aeternitatis nego» 
tium celebrandi DE VM perfectiffimum atque de nobis ita meritum, vt 
nihil íapra, «ATTE. VI, XIII. ı per. V, Xf. n rer. 111, XVIII. QU - 
ties integra haec locutio in facris litteris deprehenditur, toties cum indubie 
demonftrat de fupremo DEO fermonem effe, tum religiofa adoratione 
et venerabunda doxologia o««upui1, qui ea vtuntur, ram. 1, XXV. 11 COR. 


XI, XXXL 


Onod folemnis claufula civ, qua fermoni finis imponitur , fortius 
eomprobat: qua rAvıLvs plerumque doxologias finire folet no. I, 
XXV. c. XI, XXXVI. c. XVI, XXVI. GAc. 1, V. eH. Hl! , XXL. enr 
WII, XX. 1/riM. 1, XVII. 1t T1. Ill, XVilf. weBR. XIII, XXL (m); 
atque fignificat non fibi folum de veritate eorum quae praecefferunt certif- 


fime conítare animumque in hac veneratione c HR isT1 confirmatum effe, 
D 3 verum 


(ml) In aliis etiam precum religiofanım formulis haec claufula folemnis eft ROM, 
Xxv, XXUI. c. XVI, XXII 11 COR XII, XI Ga r. VI, XVHf. MATTH, 
vi, XIII APOC. I, VL VII. c. XXII, XX. In doxologiis autem ca finien- 

dis PAVLLVs.Pfalmog imitatus eft, vbi occurrit P S. XAXXL, XILLL.. LXXIT, 


‚ XVIII. LXXXVIIIL, LÍIL LVI, VILI. 


— 
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verum etiam ferio fe velle lectoresque hortari et obteflari «t idem fen. 
tiant et exemplum, quod praeiuerat, imitati cHR1STVvM religiofe fufpici- 
ant , fibi gratuleatur, animo complectan'ur, atque. defiderüs, laudibus et 
venerabundo cultu aeternum  profequantur, ı curon. XVI, XXXVI. 


wen. VII, Vl. APoc. AXII, XN. c. V, XIIII. c. vll, Xil, coll, evt, 
XXVII, AV etc, 


Poflquam interpretationem oraculi abfoluimus, ordinis fupra confli- 
tuti ratio nunc poflulat, vt eidem vindicias profpiciamus ab aduerfariorum 
— Quorum impetus eripiendi nobis euidentiffinum fum- 
mac diuinitatis cH R18 T1 teflimonium in poflrema huius oraculi enuntia- 
tione obuium, varius quidem et multiplex eft, atque plures et diuerfiffimas 
infidias aeque ac oppugnationes comprehendit: facile tamen ad duo genera 
machinationum reuocari potefl, quibus vcl verborum integritas follicitatur 
et corruptionis infimulatur , vel fenfus nefarie peruertitur, 


Qui prius tentarunt bifariam et dupliciter rem adgreffi funt. Nom 
nulli vocem ®ees expunctum iuerunt, Quod etiamfi diuinitatis cn misT1 
ex hocoraculo efficiendae nihil certe derogaret (n): concedendum tamen 
neutiquam effe ita demonflrarunt, qui curatius examen variantium lectio- 
num noui teflamenti inílituerunt (0), vt fe malae fidei fufpectos reddant 


omni. 


(n) Tantum abeft, vt a voce Os; pendeat. demonftratio diuinitatis CHRISTI 
ex hoc teftimonio, quam vel fola locutio alterutra, multo magis vtraque ef 
4 vy dv) wäre, Ct SuAvyurÓc de rong arg abunde efficerent; vt integra enun- 
tiatio nomine fubflantiuo plane deftituta eo minus ad alium, quam cuius 
mentio .proxime praecefferat, --£«ri, ant de patre deo intelligi poflit. Minus 
tamen cobacreret fermo, fenfumque impeditiorem haberet, fi hac voce trun- 
caretur, 

(0),Laudabili induftria, felicique in hoc loco fucceffu id egerunt 10. MILLIVS 
s, tefl, p. CCCL. etc. reu BENGELIVS: appar, crit, n. tef. p. DCL; DAN. 
wHITBY in the paraphr. and comment. on ıhe new teflam. vol. Il p. LVII etc, 
et 10, CHRISTOPH, WOLFFIVS curar. philol. et. crit. in 111 prior. Paul 
ep. p. CLXXVI eic. atque ipfum nobile par <riticorum ab audacia maius no- 
men adeptorum quam a circumfpectione erromumque fuga 10. CLERICVS 
art, crit, part, III (c8. E c. XV vol. II p. CCXXXIIII etc, licet in annotationi- 
bus ad HAMMONDVM, ERASMO et GROTIO aflentiatur; et RICH; 
SIMON, cum in bibliorh, critique, quam fido nomine DE SAINJORE edi« 
dit, tom, I p. LXXVIIII etc. tum in bifloire critique des principaux commenta- 
teurs du nowvean tefl, ch. XXXV p. DXIII etc. vbi ERASMVS refutatur, ch. 
LIII] p. DCCCXIII etc, vbi GROTIVS conuellitur, et ch. LX p. DCCCCXI 
etc. vbi verfio mentenfis caftigatur. — Pauciffima funt, quae horum folertiam et 
fagacitatem effagiffe videntur. Defiderari vocem in HTEARTO ad Ps. CXXII 
et in CHRYSOSTOMO ad hunc locum perhibet reu. BENGELIVS, atque 
addit fed vterque alibi babes, Verum in praeflantilima  HILARII editione, 


quam 
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omnino, qui noftro tempore hanc vocem dubiam et incertam effe pro- 
auntiant (p). Alii, fi neque verius neque veri funilius et fpeciofius, inge- 
; niofius 


quant poft benedidinerum induflriam illuflri scır, MAFFEIO debemus ad 
codicum fidem exactam tom. I p. CCCCXXXXIII non defideratur, fed (ine 
obfcruata codicum varietate haec leguntur , er rurfum, ex quibus Chriflus , qui 
efl [uper omnıa Deus, Hoc ergo propter dominum diclum eff „vs intelligeremus per 
rd, quod vnus innafcibilis D E VS eff, non adimi nigenito deo poffe quod DEVS 
efl. Quod ca apprime confirmat, quac WHITBY habet: motas hie Erafmus 
nefcio ex quibus mc. adduxiffe Hilarium bunc lecum omiffa DEI mentione , quod 
samen, inquit, incuria. librariorum omi ſſum videri potefl , de quo ne quispia m|vl- 
ferius. dubitet Erafmi aut. Grotii "ver[utits deceptus , en locum bbs de trin, 
[td non ignorat. Paullus denm, dicens, quorum patres et ex quibus Chriffus, qui 
ntf! [uper omnis DE V8: mon bic creatura in DEV M deputatur , fed crcatwra- 
„rum DEVS eff, qui [uper oma DEVSef.,, Quae HILARI verba in edi- 
tione excitata tom. If p, CCXXXX exftant, Plane igitur eximendus eſt HI- 
LARIVS ex illorum numero, qui vocem praetermiferunt, Dc CHRYSOSTO- 
MO idem plane dicendum eft, In textu homiliae in hunc locum habet omni- 
no, bom. XVI in Rom. $. I, tom. VIIII p. DCIILI editionis monsfanconianae , li- 
«et in ipfo fermone candem contra aduerfarios non vrgeat, quod a fine ora- 
toris alienum fuiffet, atque alibi euidentiifime factum eít, inprimis hom, XX in 
I ad Cer, $.2 tom. X p. CLXXII etc. Et quoties hoc oraculum excitat, toties 
©: in illo-apparet: bem. ITI in Marrb, tom, VII p. LI, bom. XXXIIL in Jean, 
tom, VIII p CLXXXXI, ne plura cumulemus, In CYPRIANO autem vt ap- 
pareat indubie exflare, ERASMI tamen fidem defendi poffe, audiendus eit 
STEPH, BALVZIVS in adnot. ad Cypr. edit, fuae p. DLXXXXVILIIE certum 
eff "vocem Deus non exflare in codice foffarenfi , vt iam pridem monuit slufrif, 
epifcopus oxonienfss, fed exflat in pluribus aliıs, faltem in quindecim a me vılıs, 
et in editionibus Manotii er Morelliz cum quo conferri. meretur. difertatio 4w- 
beifiana in biblioth. critique de Sainjore tom, 1I ch. XII p- CCXIHII etc, Pror- 
fus igitur concidir illa patrum autoritas, qua GE. EN JEDINVS hanc voccm 
iimpugnat in —— e. wer EF mons tefl. ex quibus trinit, dogma ſtabi- 
liri feier p. CCLXVI, vbi feribit, denique notum eff ex annotationibus Erafmi, 
veren DE VS bic fufpeitam effe, neque eam Cyprianus, Hilarius et Chryfeftomus 
legerunt , fed "videtur «ffe addita ab aliquo drminitatis Chrifli nimi: fludiojo et Aria- 
norum hofte: quod quidem fi admittatur. [fententia erit perípicua, neque. quidquam 
bic dicetur, quod. Chriffs aeternam. diuinttatem confirmet. — Quod vtrumque fal. 
fiffimum effe ex illis, quae difputauimus, fatis patere arbitramur ION. SCHLICH- 
TINGIO autem, qui in com. ın ep. ad Rom, iom. VI bibl, frasr. pel. p. CCLIIII 
aliis praeterca coniecturis vocem impugnac, id vnicum regerimus; longe 
verifimilius vocem Keg infeii potuiffe quam «X, fi vera forent, quae 
opinatur; neque contra codicum auctoriatem conieclationes quidquam va- 


lere. 


(9) Oculatiffimum alias et crítícae artís peritifimum SAM. CLARKIVM in the 
comment, on fertv jeirä texıs of feriprure againfl Rob. Nelfen p. CCLXXX vol, 
III operum, feribere potuiffe for ın Rem, 9,3. it is uncertain "wberber the 
word, God, wı eiginally im the text nemini credidiffem , nifi oculi fidem fe. 
eiffent docuiffentque vim anticipatarum opinionum vel in litteratiffimis homini- 
bus nonnunquam eo valere, vt fidem quam cauflam perdere malint. 
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niofius certe verba oraculi ita transformanda effe duxerunt, vt pro 2 a 
poneretur à» à, quod duplicem fenfum funderet, vtrumque errori, quem 
tuentur, conuenientiorem. Nam fi voces fic non leguntur, quod nusquam 
ita comparent, fed. feribuntur av à; reddi poffunt vel deo fcilicet Iu- 
dacorum, eff fummur , feu qui omnibus praeeft, Deur benedicur in faecu- 


la (q): vel quorum eft, qui omne: dignitates ante commemoratas fuperat , 
et 


| (9) In non. tef. graecoang!. quod MDCCXXVIIITI prodiit, p. CLXXXX haec le- 
guntur: fome of the learned have ıheught, that à «v [hould be tranfpof d to 96, 
in rorrelpondence to she preceding bv € vuaDusium - av du mxTégtc- 4E av d xeioc - and fo 
av d Grec, according ta which reading she jenje would be, tbe Adoption. etc. was 
sheırs- the patriarchs were theirs, Chrifd. is defcended from their progenies , and 
God vas theirs: which is, an ingenions emendasion and would eafily be admitted 
if id cowid be autheriz’d by any Mj; Quibus WOLFFIVS cur. phil. p. CLXXVIE 

aec adiecit: bonum fadlum, qued ıpje auctor in ampledtenda illa corrupttone bate 
reat , conus ipfe "videtur inwentor. — Neque emim € eccurrit mibi quisquam, 

wi ita legendum conieceit, Habuit tamen omrüno anteceffores fuos. hic conie- 

or, Wil Wb:flonum in the colleciten of ancient. monuments p. CVII, quae 
an. MDCCXi!I prodiit shree effays , vbi fic opinatur, wisle ’ris moft. highly pro- 
babie that tbe orıgınal reading was &v 8, infead ef 4 &v er whofe is for who is, 
as feveral of tbe befß eriticks do nov» agree: praetcrea SAM, CRELLIVM tam 
án der Verthridigung des unuarijchen Giaubensbckeneniffes, quae an. MDCCXX 
prodiit, atque tom. II) der berliniſchen Hebepffer p. CLVILiE ete. et CC com. 
memoratur, vbi etiam haec corruptio verborum oraculi adducitur p. CCCXXVII 
etc. atque p, CCCCLXXXXV-DVIII et p, DLXXXXIII- DCV copiofe confu. 
tatur: quam in dmisso emang. Ioannis apofloli ex antiquitate ecclej, reffituto, quod 
an. MDCCXVI füb nomine L. M, ARTEMONITI edidit, vbi tamen fenten- 
tianr variat, alteramque praefert fupra commemoraram: ct, qui primo loco 
nominandus fuiflet, ION. SCHLICH TINGIVM , qui reliquis certe hanc in- 
terpretationem vel deprauationem processit, aliisque magis quam fibi perfuafit, 
Verba ipfius ex comment. ( 9) p. CCLIIH etc. haec dabimus : ^re etiam ali- 
(ni in mentem pe[fet im. apoflelı "verba leuem ex facilem "vocum iflarum à à» trani- 
poſitionem irvapfıffe, cum a Paulo jeriptum effet &» à, quorum, nempe Iudaeorum, in- 
tellige ef , ille. (uper omnta Deus benedictus in fecula. Sic enim "verba haec fupe- 
rioribus rejponderent, quorum ejf adoptio, es quae [equuntur omnia, quorum funt 
paties, quorum ex gente eff Coriffus , quorum. denique, quo nibil mazus dici pe- 
tefl , efl ile [uper omnia DEWVS benedictus in fecula; quatenus. [ilicet inter omnei 
gentes ab vilis folis cognojcebatur et colebatur , "vnde et deus Ifraelis diclus efl , quae 
savimas ludaeorum dignitas erat et maxime ad rem pertinebat, ideoque nec prae- 
germittenda videbatur et nominatis patribus , nominata Chriffo, etiam ipfe Deus no. 
minandus reflabar. Sed huic conitciurae duo obffare poffunt, vnum quod. nullius 
sodıcis exemplo, quantum ſtimus, nitatur: alterum, quod feripturae t rafıs nen [it 
vnam slum deum [uper omuia DEVM nominare, cum deo abfolute "uel. etiam 
eum articulo excellentiae indice nominate, eo ipío, quod [nper omnia fir, figmifice- 
sur etc. — Prius impedimentum recentiorum audaciam morari non potuit, 
Pofterius et inane cft atque ex EPH. LII, VI falfi conuincendum, nihilo tamen 
fecius CRELLIVM induxiffe videtur ad alteram. fententiam excogitandam, li. 
«tt SCHLICHTINGIVM grauiter impugnet, 
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et antecellit, Deur Penedicfur in fecula (r).  Neutram vero peruerfionem 
.orzculi ferendam cfle cuiuis conflabit, fi cogitauerit , primum verba fcripto. 
rum contra vnanimum codicum confenfum coniecturis refingi immutari- 
que pro arbitrio neutiquam pofle; quod fi in libris diuinitus Ícriptis li- 
«eret, dut concederetur cuiquam, vt aliis perfuadeat ea, quae fua opi- 
nione et auctoritate fcribere debuerint fcriptores diuini, vere ab iisdem 
fcripta effe licet. nusquam legantur, actum omnino eífet de facrarum 
literarum veritate certa et indubia, ab opinatore et conieCtore quouis 
facile euertenda et peffundanda: deinde bene multa fingi debere ad ali- 
quam neceflitatis fpeciem. huic verborum commutationi inducendam , et 
nunquam approbanda cuiquam veri certique cupido, et falfi facile con- 
uincenda; vt funt, nullam hie locum habere poffe doxologiam; non po- 
tuifle ipfum DEV M peculiari foedere cum Judaeis iunctum in hac di- 
'gnitatum et beneficiorum facrorum enarratione filentio plane praeteriri; 
CHRISTVM nusquam in facris litteris DE V M. vocari, multo minus 
autem Deum fupremum; doxologias facrarum litterarum femper ad De- 
'um patrem pertinere, nunquam ad Chriftum ; patres vetufliores omnem- 
uc antiquitatem chriflianam abhorruiffe a cHR1sTO gem deo vocan- 
d cosque condemnaffe qui illum Fey £711 zrovro Oey dixerint (s): prac- 
terca 


(r) Commentus eft hanc deprauationem CRELLIVS in ew, Io, reſtit. (p) part. T cap. 
XXXXII p. CCXXIII etc. qui vt nihil intentatum relinqueret ad integram hanc 
enuntiationem C H R IST O eripiendam patrique tribuendam, fine coacta et im- 
probabili opinione de epiphonemate doxologico a pracgreffo fermone per punctum 
diuellendo, aliam praeterea excogitauerat in den berlinijchen Hebopfern (p) p. 
CCCXXVI etc, et CCCCLXXVII etc, adductam et refutatam, qua ellipfis fingi- 
tur genitini &, ad anaphoram continuandam pertinentis , fenfusque fic informa. 
tur, quorum etiam feu tandem ef is , qui omnes patres aeque ac Chrifium excellit , 
Deus benediclus in fecula, 


(s) Quae hic afferuntur ad doxologiam proferibendam illis recte et feliciter opponun- 
tur, qui vel integram enuntiationem , quanta quanta eft, in epiphonema doxo- 
logicum mutant , vel idem poft sévrav ordiuntur atque a fermone praegreffo di- 
ftinguunt: noftram vero fententiam neutiquam infirmant, Im fupra demon. 
ftrauimus (f), et ipfe wHISTONVS huic corrup'ioni addiclilTimus (q) volu- 
mine IIII libri infcripti primitive chriffianity reviv' d p. XIII etc. negare non 
audet. Alterum argumentum dupliciter difpellitur: fi vel negetur D E V M alia 
ratione ad [udacos pertinuiffe, quam quae praegrefli fermonis com, IIIT et V 
partibus reliquis fatis fignificata fuerat, vt qui omnium in vniuerfum, gentium 
aeque ac Iudaeorum, D E VS fit, ROM, III, XXVIIII; vel oftendatur voce die9e- 
«ía; primo loco in dignationibus Iudaeorum pofita com. IIII, ncque ad alium 
quam D E V M referenda , abunde indicari hanc DEI poffeffionem Iudaeis pro- 
priam, vt feorfim commemorari nequeat fine iteratione inani, In tertio argu- 
mento iure lactamur AR TEMONIVM feu CRELLIVM verecundiorem ot 


aper- 
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terea. rellridtionem mentionis cu g1sT1 per locutionem «v2 xara c«exa 
necellario requirere commemorationem diuinitatis et conditionis alicuius 
oppofitae; nifi incaffum et abfone pofita videri debeat: et repugnare deni- 
que vtramque interpretationem inoli et genio graecae linguae , nifi verbo- 
rum transformatio vlterius prouehatur, atque non folum o4 a loco fuo 
pofl vocem zartees transferatur. pofl exeo, verum etiam in polteriore 
explicatione vel và d zayrav weicev, vel 9 £z mavrav Tévrwv, vel 0 £zi zrav- 
my faltem ponatur, atque ne fic quidem commode cohaerere aut fatis graz- 

T 


apertiorem effe reliquis aduerfariis, vt ingenue et cordate fateatur, _ res eft, 
EHRISTVM pro DEO acterno habendum vrique effe, (i in racris litteris DE- 
VS vocerur «el abfolu e vel cim appofitis vocibus fupremam diuinitatem pro- 
pitis teftiricantibss, atque eo referendam omnino effc . fi quae vnquam , locutio» 
nem 6 £mi xávru»— Eo ramen magis miramır ec dolemus impudentiam hominis 
incre tibilis er inauditi, qui primas omnium os ita perfricuir, ve pernegaret 
CHR'!STVM in facris litteris vnquam vocari DE V M, aliisque impofitum iret 
in omnibus illis locis, vbi oculorum teftimonio contrarium apparere videatur, 
vel fermonem ad eum non pertinere, vel quoties nulla prorfus ratione alioríum 
trahi et derorqueri poffit, vocein ©sd« perperam irrepliffe, atque aut in cafum 
obliq um transferendam effe aut commutandam cum alia voce pro arbitrio ex- 
€ogitanda, Nemini certe oculis et ratione vfo perfuadebit inerecundus piofli- 
atae cauffae patronus AC T. XX, XXViIL 10. I, L c. XX, XS VIL 1 16, V, 
X. TiT 11, XIII vocein 8:4; ad CHRIST VM non pertinere, atque II PET. 
II, XVII. HE TIM. Ul, VIII coli, com. I, VIII. XXli. APoc, f, VI. V, 
» Xr E VIE X Xi, nüllum CHRISTO venerationis cultum exhiberi, In anti- 
— autem chriftianae iactatione fatis veteratoria indubium cft pluribusque , 
1 ten poris et fpatii ratio id pa'cretur, effici poffet, purioris coetus doctores an- 
tiquos non foium, quotiescunque TES V M rar dei waren soy effe negarunt , il. 
lis controdixite , qui vel omne difcrimen patris filiique praeter nominum varie- 
tatem ſublatum iuerunt, vel CHR 18 T V m fupra hwooveyév cuchendum effe doxe- 
runt; verum etiam innumeris locis librorum, qui aetatem rulerunt, et hoc oraeulum 
de CHR sTO intellexiffe, et ipfius auctoritarem fecutos eundem DEV M fu 
fra 0 «nıa, fupremum D E V M, füummumgne rerum omnium arbierum et domi. 
fum vocaffe: quod nemo inficiabitur, mifi vel antiquitatis chriftianae inexcufa- 
bilem ignorationem prodere, vel co vsque audaciae progredi voluerit, vt re- 
finzend«um delendumque exittimer. quidquid in vetuflis monumentis fibi difpli- 
euerit; cuius incredibilis audaciae iliuftre exemplim dedit SAM, CLARK, in 
she ſcripture lat ıne o7 the trii part. I ch, II (ek I p. XXXXVI tom, Ili ope- 
rum, vbi confidentiffime pronuntiat in verba EvsSEBııhift. ecclef. lib, VIII 
€. X! p, CCCINXXX ed e im: abr. cde dà warnen Cuov Xeigdv erıkomuiveue necc(lario 
irrepfilfe vocem Xgusds, etiamfi res ipfa narratorumque ordo eam requirere vi- 
deatur , nuliusque codicum diffenfus corrup:ionis füfpicionem faciat. ! icet igi. 
tur graviffime erraret, qui facrarum litttrarum auctoritati patrum fententias aut 
locution: s et formulas. praeferre vellet, inter quos non femper conuenit; vel ne. 
gatum iret vetuítiffiimos fcriptorzs ante inotas et curatius agitaras discuffäsque 
controuerfias ſecurius fübinde incautiusque locutos fuifie: nihil fane eft, 
cauffae noftrae a pauibus vereamur, quibus arbitris et recuperatoribus certo 
non 
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cr dici poffe (t). Quaelcopiofius difputarunt pleraque, qui fingulari ope 
ra hos corruptores oraculi noflri debellarunt (u). 


iter illorum ordo, qui in hoc oraculum inuadunt, non verba fed 
fenfum illius petit atque triplicem aciem inftruit, "Vna illorum eft, qui in- 
tegram enuntiationem a verbis ö àv ad cj» a praegreffo fermone diuellunt, 
atque ad deum patrem referunt; altera eorum, qui illius bipartitae priora 
verba CHRısTo, pofleriora Patri adiudicant; tertia illorum , qui integram 
CHRISTO rcliquunt ita tamen intellectam , vt nullam aeternae et fupremae 
diuinitatis fidem faciat, Singulas has fententias feorfim examinabimus, vt 
appareat inuiclam et inconcuflam perflare interpretationem noftram, do- 
Arinamque de aeterna fummaque cHRısTı diuinitate, ea confirmatam; 
eui his machinationibus infidiantur , qui ipfi tam euidentis teflimonii aucto- 


ritatem inuident, atque de corruptione et commutatione vocum defpe- 
rant. 


Qui integrum effatum ad patrem deum referunt atque fic reddunt, 
DEVS, qui fuper omnia efl , fit benedictus in fecula amen (x), epiphone- 
E 2 ma 


von" caderet, nihilque periclitaretur. Quod, vt 10.PEARSONIVM ad /ymb, 

oflel. et GEOR. BVLLV M in defenfione fid, nicenae atque in primitiua et apo- 
fhlica traditione de Iefu Chrifli diuinitate non excitemus, in ipfo hoc oraculo vin- 
dicando copiofiffime euicit 10. BEN. CARPZOVLIVS diff. de divinitate CHR I- 
ETI ex Rom. VIII, V $. III p. MCCCLXXVIIII. ad $. XXXVILL p. 
MCCCCKKUL 

(t) Contra arzemonianam explicationem vrgeri re&e poffunt, quae fupra (€) ex 
ER. SCHMIDIO adduximus de fignificatu praepofitionis dr) cum genitiuo, Hi. 
cet perperam ab illo applicentur, Indubium enim eft nunquam in comparationi- 
bus inilituendis adhiberi, 

(u) Nonnulla CRELLIO oppofuit rev, BENGELIVS gnomonis p. DLXXXUII 
etc, plura WOLFFIVS cwr, phil. vol, II p. DCCCII-DCCCXI et 10, PHILIP. 
BARATIER in antiartemenio É init, euang, le. vindicass part. Il c. X p. 
CXXXXVI- CLVIIE: quibus addi merentur, quae der berlinifchen Hebopfer vol. 
III p. CCCCLXXXXV - DVIIL et DLXXXVIII- DCVIIII difputantur, atque im 
ANT. BLACKWALLI aud, facris claff. defenfis tom, Y part, II cap VIIII p, 
CCCLVIIII etc. et tom II p III cap. I p. DXXXXVII-DLXXXI verfionis 
wollianae, ad hoc oraculum illuftrand:m atque a coniectura fupra ( q) comme- 
morata vindicandum, in mcdium profcruntur eximia, 

(x) Dolendum omnino ef, DESID, ER ASMVM reliquis praeiuiffe hanc fenfus 
deprauationem , licet ipfiusmet interpretatio dici nequeat: nam in annetarionum 
in nou. tef, cditione amplificata (m) tres, imino vero, fi mauis, quatuor ex- 
plicationes, feu, vt ipfe vocat, diftin&diones horum oraculi verborum propo- 
nit, optionem vero lectorum arbitrio permittit, vt sc aires fententiam 
rectam , quam in paraphrafi nou. teft, expreflerat, retinuiffe videatur, — Verba 
eius, quae huc pertinent, ita fe habent: tertid nibil habet incommedi, quod. ad 
fermonis rationem attinet s ex quibus. Chriffus [ecundum carnem. — Hic coion finit 

iam , mex ex «on[ideratione tantae. benitatis dei [ubiicitur gratiarum — 
uv 
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ma doxologicum: excogitant, quale nec fermonis praegreffi et infecuti con- 
ditio admittit (y ), nec verborum confílruclio patitur (z), nec quidquam 


commen. 


d dv Pol mhrruv Duos Iuxoyyrór Kc vost aldvac , id eff , Deus, qui eff [uper eymia , fit 
benedictus in fecun, Dici non poteft, quantopere fe efferant diuinitatis CH R I- 
$T ! aduerfarii tanti nominis auctoritate, qua vt clypeo errorem fuum tegi de- 
fendique poffe arbitrantur, Quod ex ENIEDINO fatis. intelligitur, qui pag« 
CCLXXV 0) fic fcribit; ar nullam verbis. fieri vim neque grascae linguae pro- 
prierarem ob fhare , fi pofl "vocabulum. catgern ponatur diffimciio , er ſequentia "uerba 
feorfim a prioribus. vs epiphonema legantur , annotauit dodıfımus Erajmus , eus ve 
onmia adımant aduerjarii enis, graecae linguae peritiam cete e ipere non pof ni : 
fcilicet animaduertere nolui« et ipfüum ERASM VM ambigere inter hanc inter- 
pretationem vltimo loco pofitam reliquasque praegreflas, et nihil ab ipfo pro- 
nuntiari de graecae linguae proprietate, fed de fermonis ratione feu contex- 
tu ac nexu; vt reliqua, quae fequürtur, aperte fignificant, in quibus de 
gracca lingua nihil commemoratur, ad quam fi prouocafiet FR ASM YS vir- 
tutem, qua bonus quisque diffiilius caret, quam vel dodifimus linguae 
graece peritia, in fufpicionem adduxiffet: vt reliquorum mentionem prae- 
teream, quae regeri poffent, plura requiri in interprete quam linguarum pcri- 
tiam: fingulas interprerationes ab ER.AS M O propofi:as neque veras cfie, ncque 
cum linguae graccoe indole confiltere poffe; ipfumque certe. interpretem. hunc 
fcriptori fuo tantam linguae graecae vcl peritiam vel obferuantiam non tribuiffe , 
vt fenfum a purioris linguae legibus pendere exiftimauerit; et hominem deni- 
que fuiffe eumque valde varium et inilabilem. Ex veifionibus hunc errorem fe- 
cutis duas adducam: vnam TEREM. FELBINGERI, vbi p CCCCXXXVI fie 
zedditur; Gore, der über alle iſt, fei gejegnet in dte Ewigkeiten; amen; cui hanc 
notam adiicit: erische letzen einen Unter punkz nach dem Wert Fleijcbe , quod ipfe 
colon pofücrat, feu ex fua fcribendi ratione punctum fuperius; alteram CAR. 
LECENE, vbi tom. Il p. CXXXVIII ita legitur, que celws , qui «fl un Dien ur 


cous, jois eternellement beni. Amen — Paucos ex diuinitatis Chriffi hoftibus fufira- 


' 


G) 


(2) 


gatores habuit haec interpretatio, licet a plerisque adducatur atque a nonnullis 
probetur, vt tolerabilis er aliqua ex parce laudabilis; w1LL. WHISTON tamen 
olim illamamplexus fuiffe videtur, quam deinde miffam fecit, vtad alteram (g) 
tranfiret, ex tentata verborum corruptione maius cauffac praefidium fibi polli 
citus. Quarto enim volumine chr fGantni vej«[/itat an MDCCXI edito, quod 
an account of ıhe fa ib «f tbe io firff centuries complectitur, art. I p. XIII-XV 
ita interpretatur hoc oraculum, vt exiſtimet, PA v Lr, V M poft enarrata bencfi- 
cia in /ud ees collata in hudes et gratiarum actionem erumpere , fermonemque 
ce!ebratione fiimmi DEI patris finire. 
Vt ca non repetzmus , qoae ſipra difputauimus, tain de luctu ct dolore fcriptoris 
áb omni exfilrationis fpecie et fufpicione alieniffimo, quam de mention. huma- 
mae naturac in CH RTS'TO ad eiusmodi reftrictionem fignificandam, quae 
commemorationem oppofitae diuinitatis neceff;rio requirit: cuiuis apparere pu- 
tamus, qui integrum fermonem curate periegerit, nullam hic deprehendi maio- 
rem partitionem , fcu tranfitum ab argumento vno finito ad aliud nouum cxordi. 
endum; neque Joxologiae opportunae locum relinqui nifi ex mentione DEI 
Chriftique proxime praegreffà enatae et profectae. x 
Dupliciter repugmat haec interpretatio couftructidni verborum et ordini, quem 
tam res ipfa pollulat, quam perpetuus fcriptorum facrorum vfus confirmat. Pri. 
mum enim voces d à», quae idem valent quod à; sw, ca, quae — prae- 
catum 


IN ROM. VIII, V. XXXVII 


commendat ant fuftentat . fi ab anticipato errore difcefferis cnrıstvm non 
potuiffe fupremi DE1,nomine vocari fummaeque venerationis cultu ho- 
norari (a), 

Qui enuntiatum in. duo membra fecant, partemque priorem cg &i- 
sro tribuunt, pofleriorem in doxologiam feorfim pofitam transmutant, 
atque ad patrem referunt, hoc fenfu: ex quibus eff Chriftus, - - qui cft 
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dicatum eff demonftrant referendum ad aliquod fubiedtum: quale hoc loco vo. 
ce Oi& proponi nequit, vt quae ipfa ad praedicatum pertinet , et in mediis il- 
lis vocibus occurrit, quae indubie praedicatum conftituunt, — Deinde tramspo. 
nenda fuiffent verba, vt duaoyuros praecederet, 61; vero fequeretur, et quidem 
cum articulo, fi meram doxologiam efficeret enuntiatio. Quod reliqua loca ad 
vnum omnia euincunt, in quibus doxologia folemnis per locutionem £vaeyyrég 
exprefla plenam enuntiationew efficit Lv C. I, LXV. Ii COR. I, Ill. EFH. I, 
HI. E PET. 1, lii, quorum difcrimen ab aliis locis ROM. I, XXV. II COR. XI, 
XXXI, atque hoc noftro nemini obfcurum aut dubium effe poterit, Ve. veteris 
teftamenti exempla non commemoremus, vbi vicies fic exprimitur, Praeclare 
hoc odoratus eft P A V ST. SOCIN VS naris non obefae homo: eamque ob cauf- 
fam diftorram et violentam honc expli.ationem ipfe reiecit, atque oper. tom. 
Il p. DLXXXI etc. haec fcripfi 5. Non eff vlia camfJa, cur baec interpretatio "vel 
potius lectio er interpunclio Era;mi reiici poffe "videatur , nifi "una tantum, quam 
aduerfarii non afferunt , neque «nim illam ammaduerterunt. — Ea eff , quod , cum 
fimplex momen benedictus ıdem fignifi at, quod benedictus fit , [emper fere Jolet ante- 
poni ei, ad quem refertur, perraro anten poffponi. Secure id de omnibus locis af- 
firmare potuiffet; nequaquam tamenhanc vnicam vocare debuiſſet cauflam impro- 
bandae interpretationis illius, de qua fermo eft: plures enim adducimus, neque 
ex codicum confenfu rem diiudicamus, qui ad interpunctioncs cfficiendas fruftra 
excitatur 
(à) Reliquos interpretationis huius approbatores hanc rationem abiudicandi CH R I- 
ST O dosologiam produxiffe.non miramur admodum: WHISTONVM vero, 
loco fupra allegato (x), id feciſſe et miramur et in^iznamur merito, in eius- 
dem enim libri appendice de dexeiogris primitiuis p. VIII diferte fatetur, ex do- 
xologiis tribus epiftolarum P ET R 1 vnam indubie referri ad CHRIST VM, ex 
fex vero. Apecalypjees vnam ad folum CHRISTVM, duasad eundem et patrem 
(imul ; nihilo tamen fecius perrinaciffime negar ex duodecim PA v 1.1 ı dosologiis 
vllam ad CHRIST VM perinere, — Quod nunquam facturus fuiffet , nifi per- 
fpcctum et exploratum habuiffet, CHR IST VM priuari non poffc hac doxolo- 
gi» oraculi noftri , fi alia vlla in PAVLL1 epiftolis occurreret ad ipfum refe- 
renda: nulla autem rationis fpecie negari poffe, CHRIST VM effe fupremum 
otnnium deum, fi haec ipfi tribueretur doxologia. Dignus eft, qui hic confera- 
tur 10 ERN. GRABIVS in op.re pofthumo a GE. HICKESIO edito: jeme 
inflances of the defects and omiffion s im Mr. Whiflon, collectton of teffimontes from 
the jcriptures and the. ſathers againfl tbe. true deity of the Som and ıhe holy Gbofl, 
and of mıs. arplying and mij-inserpreung dıvers of tbem, vbi $ V p. XXIII -XXVII 
locus nofter vindicatur: neque minus 10. CLERICVS art. crir. part. TII fec, I. 
c. XV. $. XV vol. ll. p. CXXXXII!I, vbi hanc ERASM Iconiedturam diferte inter 
deprauationes refert: rev D. CHRISTOPH. WOLLI VS commentat. de parene 
sbefi farra p.! XXXV. ; ct THEQD, LE BLANO principes contre les Sociniens ſect. 
Vi part. 1] p. XX1- XXVI. 
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fuper omnia, DEVS fit benedicfur in fecula, amen (5), non iisdem fo- 
lum difficultatibus premuntur iam comınempratis, quas tantum abeft vt 
amoliantur, vt illas indubie augeant et aggrauent(c); verum etiam fruflra 
laborant, nihilque iuuant cauífam fuam ied fine, quem fibi praefixum ha- 
bent, plane excidunt ( d), 

Ter- 


(b) Pauciores habet haec oraculi difra&tio fe&tatores, quam idem ER ASMVS, cui 
por debetur, excogitauit; ita tamen propofuit, vt diffuadere voluiffe videatur. 
pfiimmet audiamus; /ecus bic trifariam potefl diflingui. — Primum vr baec parti- 
cula , qui efl (uper omnia & div bri mdvruv, adhaereat fuperioribus et feparetur a fequen- 
tibus ln ex quibus Chriflus eff iuxta. carnem, qui Chriffus eff fuper omnia , fine 
qui erat [uper omnia. Ne quis enim [ufpicaretur , Chrifli. dignitatem imminutam 
per aſſumtam bominis natwram, refpiciens ad diuinitatem adiecit , qui efl fü- 
per omnia, — Haec diflindio tribuit diuinitatem Chriffo, quod. nihıl fit. fuper 
mnia," praeter vnum DEVM, Nam ini pofitum efl pro inkım.  Deinde in. 
terielo cole fequatur, DEVS benedidus in fecula. — Vt baec fit gratiarum adio 
ex contemplatione tantae charitatis erga genus bumanum, vt DEVS filium denm 
noftra cau[fa veluerit corpus bumanum affumere. — Verum in bac lectione in b àv ar- 
ticulus propemodum füperef , in Geb c äurayyrds deef, Quac, vt apprime demon- 
ftrant, ERASM VM abhorruiffe ab impugnatione diuinitatis CHRISTI, neque 
illi errori aut Ragitio patrocinaturum has diftin&iones, fcu diftortiones oraculi 
propofuiffe , fed ingenio indulfile : (ic mirandum omnino eft, potuiffe 10. Lo- 
CKIVM et SAM, CLARKIVM hanc ipfo ERASMO iudice improbabilem 
explicationem approbare, fine vlla ditficultatum ab ipfo commemoratarum folu- 
tiones quod tamen fadum efle aegre ferimus, Prior in she paraphrafe and notes 
en tbe ep. to the Romans p. LLXXXIIIT, verba oraculi fic dispungit: tubo i; ever 
all, God blefed for ever. Amen, atque ne dubium videatur quo tendat haec 
diftin&io in paraphrafi fic fcribit: hewho is over all God bebleffed for ever, Amen, 
Pofterior grauius vituperandus eft, licet in hanc fententiam prorfus tranfire 
non videatur, longe enim graece peritior ipfo ERASMO vtramque opinatio- 
nem vt verifimillimam proponit et approbat ín she ſcripture doctrine (5) p.XXXXVI; 
tbe greck words are of ambiguous conffruction and may fignify, either [of whom 
Chrift came: God, who is over all, be bleffed for ever, A&men.] or [of when Chrift 
came , who is over all: God be bleffed for ever, Amen.] er [of x»bom Chrifl came, 
auho is over ail God bleffed for ever, Amen,] Quas fingulas verfiones rationibus 
fpeciofis exornare fatagit , duasque primas eodem loco habct , neque tertiae con. 
cedere exiftimat, quam tamen ipfam ita infirmat, vt nihil minus etliciat , quam 
CHRISTVM efle omnium fupremum D E V M, 

(6) Quantum difficultatis ex vna parte de interpretatione decedit, vt non folum & &, 
cum proxime praegrelfis vocibus, vt par eft, cohaercat, verum etiam reítrictio 
ei xark ceu. habeat , quod ipfi opponatur, atque non redundet: tantum certe et 
longe plus ex altera parte accedit, quo prematur, vt cum dr! zévrev. (coríim col. 
locetur fine nomine vel verbo, quo referatur, immo ctiam fine articulo, tuna 
alterum membrum dispertiti fermenis articulo plane careat; quod vtrumque lin- 

uae graecae repugnat. — Erafmi enim opinatio de articulo in à 4v propemodum 
uperfluo a vero aberrat, cum $; dsw in participium mutari nequeat ne admi- 
niculo articuli 6, 

(4) Nihil fane praetendi poteft infolentiae huius interpretationis , cur verba, quae 
apprime cohaerent, difpertiantur violenterque feparentur , fi a formidine discef- 

feris 
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"Tertiam viam peruertendi oraculum illi ingrediuntur, qui soct- 
uva fecuti honorificentiffuna diuinitatis nomina vna cum dignationibus con- 
nexis cH kis TO rclinquunt, rem iplam adimunt, deumque fupremum fin- 
gunt, omnium rectorem et dominum, qui tamen ipfe aliunde pendeat, 


atque fuperiorem habeat aliumque Deum et dominum agnofcat. — Quam 
ob rem in interpretanda hacdoxologia verbis nobiscum conuenire videntur, 
re ipfa tamen vehementiffime diffentiunt ; quum enuntiatione PAYLLI, qui 
eft. [uper omnia D EV S bcnedicfus in fecula, amen, nihil fignificari pro- 
nuntiant praeter dominium rerum omnium cultumque honoris eHRISTO 
homini a patre traditum ( c): vt fcriptor ad Ps. XXXXV , VII. VIII refpe- 
xerit , idemque perhibuerit , quod clarius ab codem edicitur I cog. XV, 
XXVII, omnia CHRısTo fubiecta effe excepto Patre, qui ea ipfi fubiece- 


rit, atque adeo fummum ipfi dominium honoremque competere liberalita- 
| te 


feris tribuendi C HR 18 T O honorificam et denominationem et doxologiam, quae 
foli Patri conueniat. Neutra tamen locutio excellentior eft, aut plus dignitatis 
Chrifto tribuit, fi feorfim fumatur, quam illa compellatio, quae ipfi relinquitur 
integra, vt (uper omnıa cffe dicatur, immo vero abfolute denominetur is , qu fu 
per omnta A , et cuncta gubernat. Quem, fi quis DEVM vocare, qvod in fa- 
eris litteris longe frequentius factum eít, aut aeternum laudandum effe dubitaret, 
vel de venerationis religiofae cultu ipfi debito ambigeret, nae illum oporteret 
nihil intelligere atque a facris litteris longitfime abeflc, 


(e) Clarius elucet fententia aduerfariorum ex germanica verfione nou, teft, racosien- 
fi, quae p DLXVII haec habet: weicher ıfl über aile ein Gott geisbet in Ewigkeit, 
amen, vbi nemo non perfpictet, quo tendat articulus indcfinitus, ein Gott; 
quod in der erklaerung der beiden unterjcbiedenen. Meinungen von der Natur und 
Wejen des einigen allerhöchften Goites, ab auflore 10, LV D, DE WOLZOGEN 
fic exprimitur p. VI: da/s ie mir Mund und Herzen bekennen, dafs Chriflus ans 

nddıgem Gejchenke feines Wer» 1f ein Gott über alle: harkgelvbet in Ewigkeit, 

adem eft fententia earechejeos ecclej. poion. "vnum deum patrem confitentium, quae 
racou'enfis dici folet, in cuin- lo-upletiffima editione anni MDCLXXX':1LI fect, 
IIII c. Í p. CV-CVIHI vos «9 quidem follicitatur primum, tandem tamen ad. 
mittitur ad factitium de «m omnibus a Patre praefectum fignificandırm; licet in 
eius appendice p X" X I! BEN. WISSOWATIVS fupra memoratam inter- 
uctationem pracferat , qua haec verba per punctum vel colon diuulfa doxologi- 
am conftituunt ad deum patrem directam, cui. lectioni gr»ecum textum magis 
fuffragari , tefte et auctore CVRCELLAEFO, pronuntiat. Vberior in hac in:er- 
pretatione illuftranda, ct, fi qua ficri poffet, defendenda eftlibez von der (ott chen 
Hoher leja Chrofli, qui VAL. SMALCIVM auctorem habet, cap XXItiI p, 
€CCCXXVI etc. e c XI p CCCCLXVII ctc. arque SAM CL ARKIVS (b), 

ui, poftquam .lias tentauerat atque. in omnes. paries fe verterat, in hac tan- 

em fenfus deprauatione acqtiefct , licet in ipfo de diuinitate CHR IS T 1 errore 
ſecinianorum partes non amplectatur; vt (0. CRFLIIVM, ION. SCHLICH- 
TINGIVM, IO PREVSSIVM, €t GE ENIEDINVM,qui huc etiam vl- 
timo concedit, ipfumque FAVST. SOCINVM non cominemoremus, 
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te et beneficio patris ipfomet longe fuperioris (f). — Nihil habent, quo fe 
tueantur, qui hunc errorem errant, quam quod opinantur, et per ipfa ver- 
ba apparere , ferinonem hic efle de aliquo homine ex Iudaeis oriundo ; eta 
voce ®eös articulum abeífe; et rationi repugnare plures vna naturas effen- 
tiasque in aliquo, pluresque a fe diftinctos in vno DEO fupremo flatue- 
re. Quae obiectiones facile euanefcunt omnes, imo vero inuerfae contra- 
rium efficiunt pleraeque, fi cogitauerimus; et aperte diftingui cHR1s Tv M 
in priore oraculi parte commemoratum, qua homo eft, reftrictione 72xa- 
và, ooienas, a diuinitate in pofterioribus verbis propofita, cuius commemo- 
ratio illa ipfa defignatione carnis feu humanae naturae neceflario requiri- 
tur, quae in mero homine inepta effet; et fictam effe neceflitatem articuli 
ad Deum vnicum fupremum ab inferioribus diis diflinguendum, inprimis 
fi alia ratione errori fatis cautum fit, quod fupra (1) iam affatim difpu- 
tauimus; et fcripturas diuinas aeque ac rationem ignorare, quid quod ho- 
minem atque adeo femet ipfum nefcire, qui has doftrinas in facris litteris 
euidentiffune propofitas rationi repugnare exiflimauerit, aut ea omnia ab- 
furda pronuntiauerit , quae intelligentiam , perceptionem rationemque fuam 
excedere deprehendit; et longe abfurdiora effe difficilius concoquenda,, quae 
ab erroris illas fetatoribus rapaciffime glutiuntur et auide abliguriuntur, 
vt fummum honoris religiofi cultum alii cuiquam competere exifliment 
praeter vnum DEVM hi remum, vt duos atque adeo vno plures Deos 
rerum omnium arbitros, bitum vnum ad illud fafligium ex mortali- 
um numero euectum, alterum immortalem et aeternum ftatuant, vt rerum 
creatarum vniuerfitatem alicuius arbitrio, qui merus homo eft, atque du- 
dum poft illarum ortum exiftere coepit, creatusque eft, fubiici Soße arbi- 
trentur, vt denique homincs diuinitus actos fuiffe auctoresque doctrinae 
fanclioris fequendos effe fibi pirfuadsant, uienrıstvm DEVM Patri 
aperte aequarunt, dummum D E V M, magnum DE V M, verum et altifli- 
mum, rerum omnium conditorem et arbitrum vocarunt, omnique reli- 
gionis, adorationis, precum et fiduciae cultu profecuti funt, et nihilo fe- 


cius 


E 


(f) Non plane negabimus omnem feriptoris refpectum ad ps, XXXXV, quem F R17. 
AD. LAMPE in exercitt, ad hune pfalmum p. CLII etc ex commate illius ter- 
tio reclius deriuat, vt Ch'iffus non vn&ionis imperiique concrediti praeftantia , 
fed naturae et effentiae dignitate, vt 34&v9ewroc omnibus aliis praeferatur, lon. 
geque praeftantior effe dicatur: id tamen fortiter inficiamur, excipi hic patrem, 
cuius — CHRISTI regnum debeatur, nifi forte ipfum CHRISTVM ab 
illis, quibus praeeft, excipiendum ftatuerit; non enim duos pluresque DEOS, 
qui fuper omnia funt, fed vnum DE VM veneramur, qui fuper omnia eft, de 
quo iam fupra ( k) diferuimus, 


IN.ROM; VIHI, Y. XXXXI 


cius diuinum honorem communicari poffe grauiffime negarunt , omnibusque 


uemquam vt Deum venerari praeter vnum DE V M, aut in homine con- 
dere cum exfecratione interdixerunt. 


Plura hic non cumulabimus,. quae ab aliis difceptata funt (g), neque 


alia interpretum commenta confutabimus , quibus petulantiffime in hoc ora- 


culum inuolarunt.(h): fed ad íladii noftri quod reliquum eft decurren 


dum 
pro» 


(g) Plura dabunt practer interpretes, CALOVIVM inprimis COCCEIVM, 


WHITBYVM, HAMMONDVM aliosque. iam excitatos fcriptores, quorum 


nonnulli, WOLFAVS maxime, alios plures exhibent, IOACH. LANGIVS 


glor. CHRISTI tom. II, part. I. p. LXVIHI etc. et part, II p CCXXXXVI etc. 
IO, TAC. RAMBACHTI Einleitung in die Streitigkeiten mit den Socinianern 
th. II c. I membr, II p. CCI ete. PHIL. IAC. SPENERI vertheidigung der ewi- 
gen Gottheit Chrifli c. V. $. XXXIE p. D et GODFR. OLEARII diff. de ado- 
ratione. Dei patris per Iefum Chriflum $. inprimis XXXX p. LXVIIII. 


(h) Non tamen praetermittenda funt fine doloris et indignationis fignificatione 


ii 


duo fpecimina deprauationum ' huius oraculi ‚sex quibus intelligi poteft, quan- 
tum. fibi fiumat audax hominum petulantia. et effrenis procacitas nouandi i. 
tu inflammata, — Vnam fuppeditat DES. ERASMI annotatio in hunc locum 
plurium portentorum feraciffima, vbi haec leguntur, pofer aliquis forte quar- 
tam lelionem comminijei , ot baec particula, qui eff (uper omnia DE nts jer p 
rentheſin fit interieda contextui , veluti fubito menti: ss tanquam ab iran- 
se diuini — profunditatem, cui. fie placuit. genus bumanum redimere, quem- 
admodum Thomas apoflolus in ab[olutam orationem fronuntiamit , Dominus mens 
et DEVS mens, reliquut [ermö cobaereat ; ex quibus Chriflus fecundum carnem 
benediclus in. feeyla: vt:6 dv. dm]. wär Qué. exclamationem conftitueret; quod 
ipfe tamen hariolus friuolum effe arbitratur, Alteram exhibet germanica nov. 
teít. verfio ZINZENDORFIANA, quae an, MDCCXXXXVIIII prodiit, in 
cuius part. II p. XVIIII integer contextus fic exprimitur, denn einmal find fie 
Iraeliten, denen das Kinderrecht gehört, die herlichkeit Gottes, die teflamente, 
die geferzverfaffung , der gottesdienff, die verheiffungen, das gehört ibnen alles, 
ja der Mefhias, der Gott über alle Dinge, iff felber aus ihrem mittel. Er fey gelo- 
bet inewigkeit) Amen. Quac fi quiscum verbisP A V LLI contendere voluerit facile - 
comperiet, interpretem praeter alios errorestolerabiliores I,verba &v & wrégec plane - 


omili(le atque ex oraculo abieciife : [I. temere auxifle (fermonem P A V LL 1 acceffione 


tam vocum denn einmal find fie, quam das gehört ihnen alles zu: HL truncaffe oracu- 


"dum imexcufabili audacia verbis, quae certe non abundawerant, rd xavd edoxa: 


et IIII denique traicctione et diftortione verborum, quae neceflario. cohaerent, 
illorum vim imminutum iuiffe atque periculofiffimis erroribus velificatum effe, 
Quod fi enim CHRISTVS Deus fuper omnia vocatur non folum, qua ex Iw- 
daeis eít, verum etiam reftrictio aduerfatiua và xara edexa abiicitur , nihil am- 
plius ftatuitur, quam quod Seriniani volunt, fermonem hic effe de CHR1sTO 
homine, eumque DE V M dici, qua ex ludaeis eft, DEIque beneficio rebus 
omnibus prace Quae rev, BENGEL1VS de interpunclionum fictionibus 
pronuntiauit gmemenis p. DLXXXV, Peruerfi funt, qui aut bic puntium (nam 
comma pie poni poteft) figunt , fic enim dicendum —* dvrayyrog $ Ord;, moao 
tali doxologiae bic peculiaris fuiffet locus, aut pofl edgqun, quo patto illud To nara 
ME D F s&e- 
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properabimms, viam monftraturi ad proficuum et falutarem :illins vfum 
aeternumque profuturam applicationem. .Quod vt breuiter expediatur , po- 
tiores tantum doctrinas preponemus , quae ex hoc oraculo confequuntur, 
dignae omnino, quae a quouis veri rectique fludiofo et falutis cupido crebra 
meditatione cogitentur, confenfione approbentur afque ad animum , men- 
tem, vitam, et fpem informandam referantur. ^ a 

IL. Neque DEVM, qui fuper ómnia eff, aetérnum venerabilerh re- 
&c iutelligeremus, neque J ipſo bene et praeclare ſentire ipſumque, vt 
par eft, venerari, laudare, animo complecti, omniumque maximi facere 
poffemus; nifi curıstvm haberemus gentem noftram ingreffum, qui ipfe 
DEVS eft, DE V Mque nobis et conciliauit et manifeflauit. — Nunquam 
igitur nataliim ipfius meniotia recolenda eft fine immortalis huius benefi- 
cii recordatione grataeque mentis fignifieatione enixiffuma. 

H. Idem ille cnrısrvs, qui ex Judarir et, fimul! DEVS eft fuper 
omnia aeternis laudibus digniffimus; non inflrumentum diuinitatis tantum 
aut habitaculum, neque D E VS corpore humano indutus aut hominem re- 
ferens: cui de veneratione , quam meretur, detrahimus, fi ipfum diípertitum 
ita diuellimus, vt vel hominem tanfurn cogitemüs: diuinis dignationibus 
exornatum , ipfiusinet infinitae. perfeclionis et. diuinitatis immeinores, vel 
DEVM fufpicimus humanitatis obliti; qua nofler eft, noflramque natu- 
ram peccatis corruptam expiauit, inflauranit, copfecrauit , DEIque capacem 
reddidit. — Neque cxiftunandum efl-fine religionis: diferiziine.et piaculo er- 
rari in doctrina de cn ais T0, aique ad imniles ſcholarum fubtilitates per- 
tinere , quidquid facrarum litterarum anctoritate perhibetur de düabus ipfius 
naturis, earundem vnitione, vnione, communione, et attributorum com- 
municatione, de incarnatione, ipfaque trinitae, fine cuiws cognitione il- 
la oınnia minus intelliguntur, Nili tamen harum doctrinarum cuiquam 
: proderit contentiofa difceptatione, nifi, vt funt faluberrimae, ſalutariter 
percipiantur, Dei fide credantur argye ad animüm fanandum, diuinitus 
formandum et erigendum adhibeantur. ^ ^. x 5 

HI. ceris Tvs ex Judaeis oriundus hanc gentem magnopere no- 
bis commendabilem reddit: quae nor folum eo nomine venerabilis eft 
atque de genere humano bene merita, quod falutis auctorem et cogni- 
tionem: aliis dedit, verum etiam fingulari rei chriflianae commodo ad 
veritatenr declrinae fandtioris rerumque a cHRiSTO geflarum confir- 
mandam dei beneficio conferuntur, nunquam confpicienda fiue recor- 

datione 
edqua , [uo carevet antitbrto, aduerfus infolentiam huius interpuntionis aeque va. 


lent, fi pnnétum poft Os inteuditur , imprimis poft reieclaur et penitus deletam 
reftrictionem 74 xard edexa, 
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datione et veneratione CHRISTI, cuius vel infcia et inuita fidem facit 
honorique inferuit; etiamfi hic populus pEr effe dudum defierit, quid 
quod tis et deteftabilis euaferit propter cu RisT: non inulti conteni- 
tum. Quoties igitur. Judaeor intuemur, cHrısTı, dei et domini noflri, 
cum gentiles et fratres, tum hofles et parrieidas, cuius facinoris odiique 
feralis grauiffimas poenas dant facras et ciuiles: in rem noftram fapia- 
mus, miferatione profeqwuinur piacularem gentem, nobisque religiofe 
caueamus ab offenfione et profanatione cHrısTı, qui ipforum fuit, 
et efle debuerat, nofler autem nunc eít nunquam impune violandus. 

III. Vt cugisTvs Judaeorum gentem. nobilitauit natalibus fuis; 
nihil autem profuit populo ingrato, dignitate gentilitia et beneficiis diui- 
nis infolenter abufo, foederis et promiflorum dei perfide immemori, 
fuperflitiones amplexo et inexpiabilis conuitii in CHRISTVM reo: itm 
etiam vniuerfum genus humanum fingulari dignatione fortunauit, et vltra alia- 
rum rerum creatarum ipfamque reliquorum dei ciuium fortem euexit atque 
cum divinitate arcliffima propinquitateiunxit; quod tamen-neminem iuuabit 
CHRISTI defertorem aut contemtorem , fui ipfiusmet incurium ct oblitum. 
Magni fiunt homines ab angelis ipfoque DE O, ex quo DE V S homo fa- 
€tus eft: ne igitur a nobismet ipft nihili fiamus abalienatione a cHR1sTO, 
aut illius offenfione nos dehoneftemus. Ad fummam exiflimationem no- 
flram pertinet, quidquid alii flatuerint, honoremque olim appariturum, 
poftquam reliquae dignitates humanae euanuerint, vt cHR 18 TO bene vta- 
mur, ipfiusque contumeliam aeque ac gloriam noftram faciamus. 

V. In magnum fortunae et falutis difcrimen fe coniiceret , qui homi- 
num iudiciis de cn Ris To flare, aut aliorum de ipfo fententiis fuffragari 
vellet, etiamfi proximi fint, ipfumque profeffi atque vel maxime gloriati. 
Varia femper erunt hominum iudicia, variae in CHRISTVM voluntates; 
vt Iudacorum fuerunt, quorum maior pars illis ipfis rebus, quae commen- 
datiífimum reddere debuiffent, offendi, alienari, peflimeque animari ma- 
luerunt, Ipfa diuinitas fimultatem fubiit et offenfioni fuit. Ne igitur vi- 
tuperatoribus aut aflentatoribus c HR1sT1: accedamus, aut hominum fide 
et partium fludio ipfum fectemur; neque qualem vel alii perhibuerunt aut 
finxerunt, vel ipfimet imaginamur, approbemus, fed quem diuino teſtimo- 
nio noflraque experientia et víu cognitum, compertum et exploratum ha- 
buimus, complectamur et veneremur: DE V M ipfum audiamus, litteras 
diuinas fcrutemur, Dei auctoritatem fequamur ; c HR1sTVM adeamus, falu- 
tem auxiliumque fupplicationibus ab ipfo confequi tentemus et periclite- 


maur, ipfiusque doctrinam, — imperium et poteſtatem experiamur 3 
. Fa 


) 
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vt diuina fide conuicti vfuque confuetudine et experimentis — 
hominum quorumuis ingratüs, CHRISTVM profiteamur et conftantiflime 
eelebremus. 

VI. Omnis de c#rısTı humana natura et humili in terris condi- 
tione fermo nofler et ipfa cogitatio ita temperetur, vt eundem DE VM 
fuper omnia effe meminerimus, atque fedulo prouideamus, ne vel ipfa 
laudabilis familiaritas in defpicientiam contemt,wmque degeneret, vel reli- 
giofa veneratio et facratiflima dininitatis reuerentia quidquam laedatur. 
Quod multi negligunt noflris temporibus, ex illis etiam, qui CHR1sT! 
amantiffimi videri volunt, et nihilo fecius de ipfo tam leuiter, ludicre, 
contemtim, abiecte et irreuerenter loquuntur, vt vel ab hiftrione et iocu- 
latore vcl infenfiffimo criminatore et obtrectatore nihil dici poflet contume- 
liofius. 

Vil. Nullam opportunitatem venerandi celebrandique cn & isT v x 
praeterlabi aut eripi nohis patiamur , quam PA vLL1 exemplo ab ipfo alio- 
rum contemtu et criminatione capiamus. Quo indignius ab aliis habetur, 
atque vel hoflium conuitiis, opprobriis, contumeliis et perduellionibus la- 
ceffitur, vel inofficioforum ciuium neglectione et profanatione dehonefta- 
tur: eo a nobis fludiofius colatur, laudetur, gloriaeque vindicetur et afle- 
ratur. Ipſo filentio et taciturnitate intempefliua grauiter peccant, quos 
vel impudentiflima verecundia profeflionis cnaısrı pudet, vel aliorum 
ignominiofa obtredtatio neque affligit neque male habet, vel cxiflimatio- 
nis fuae imminuendae formido ambiguos et fufpenfos tenet, atque ad do- 
lorem diffimulandum impellit. Ferendum neutiquam eft, vt cug1sTV$ 
male audiat et in obliuionem veniat, vel culpa et confenfione noflra vel 
nobis faltem non contradicentibus luctumque teflificatis. Nihil perdimus 
aut periclitamur, fed faluti, felicitati et gloriae certiffimae aeternaeque 
optime confulimus ac prouidemus: fi velfortunarum, exiftimationis, ipfius- 
que vitae periculo et iactura famae, honori et gloriae CHRIs T: infer- 
uimus. 

Haec et plura his fimilia, cıves cArıssımı, fi nos audiendos 
D E Oque obtemperandum efle exiflimatis , ferio meditamini; crebris cogi- 
tationibus recognofeite et apud animum reputate omnique fludio, ope et 
opera veftra id agite, vt apud vos et a vobis bene audiat cHRISTVs in 
rem noflram natus, qui eff DEV 5 fuper omnia celebrandus in fecula. amen. 

P. P. Halae ad Salam in acad. Frideric. in vigiliis natalis Chrifli do- 
mini an. cIo Io cc xxxxvi. 
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Erfted Regiſter 
ber angefürten Schriftfteller. 


Die in C ) eingefchloffene Zahl weiſet auf die Anmerkungen; bie mit einem 
Sternchen und Buchffaben bezeichnete Zahl aber beziehet fic auf die latei⸗ 
nifchen Abhandlungen und derfelden Anmerkungen. 
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manos 16. 
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de Bukowiec fiehe Ton. Schlidheing. 

Bullus Georg defenfio fidei nicenae 12* 
x) 35" 5). . 

- . - - primitiua et apoftolica traditio 

de Ief Chrifti diuinitate ib. 
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Drittes Regiſter 


der merkwuͤrdigſten Saden. 


bba,; Urfprung und Bedeutung 
des Worts 470. Vater rufen, 
was es heift 471. 
Abendmal, Berbindliäfeit zum 
Genus deffelben fan aus k. 14; 17 nicht 
beftritten werden 745. 
Abgefondert zu feyn von Chriſto, mie 
aulus diefes wünfchen können 522. $23. 
Q(bgótterey , worin fie beftehet 103. 111. 
Unricheigtelt und Thorheit derſelben, 
moraus fie zu erfennen 103. 104. ift eis 
ne nidt geringe Beleidigung GOttes 
111ſq. wurde bey den Römern febr body 
getrieben ib. fol die Gläubigen zu. deflo 
efliffentlihern Verehrung des wahren 
Dttes antreiben 1122. warum fie ein 
Syrtum genennet wird 118. 
In den Abgrund fleigen,, fol die vorat: 
gebene Schwierigkeit der Lehre des Evans 
er anzeigen $93. 
Abrabam, warum er ein Vater der Juden 
genant wird 262. füret Paulus als ein 
Sheifpiel der Nectfertigung an und aus 
welcher Abſticht 265:. Glaube, deffelben, 
worin er beftanden 265. if das einige 


Mittel der ibm von Gott ertheilten‘. : 


Rechtmaͤßigkeit geweſen 266. fein Bei: 
fpiel erweiſet Eeine Notwendigkeit ber Be: 
ſchneidung zur Nechtfertigung 274. ift 
chtfertiget geweſen, ehe er dis Geſetz 
efommen 275. befam die Beſchneidung, 


tole das zu verftchen 276. 277, in wie 


fern er ein Vater der Befchneidung beif: 
fet 280. Glaube beffelhen ift vor unb 
nad ber Beſchneidung einerlen geweſen 
281. Same Abrahbams, mer baburd) 
verftanden wird 284. 290. 291, beift ein 
Vater aller Gläubigen 291. tie man 
bemfelben änlıch wird 295. worin er fei: 
nen Glauben bewieſen 296. fein erftorbe: 
ner Leib 298. Nachrichten von ihm find 


. wm unfernt toillen aufgefchrieben worden 


303. 

Abram, Verwandelung diefes Namens in 
Jibrabam , mas fie anzeigt 284 291. _ 
Xbfichten Dues , Unterſuchung deriels 

ben mus mit allıe Unterwerfung unb 

Hochachtung geſchehen 560. 
Abſonderung von andern Menſchen pflicht ⸗ 

mäßige, worin fie heftchet 672. 
Abweichung von GOtt, worin fie beftes 

bet 227. bebt das Recht GOttes an feis 

ne Geſchoͤpfe nicht auf 105. davon ift 

niemand ng 227 241. 
Achaja, ein Theil- Giriechen'andet . 787. 
Gemeine dafelbft ift von Paulo gepflanzt 
worden ıbid. - dafelbft Dat. Paulus eine 
Steuer für die Gemeine zu Syetufalem 
geſamlet 9. 

, Warum er der eine Menſch ges 
want wird 329. ift der Urheber des ums 
ter ben Menichen entftandenen Suͤnden⸗ 
übels unb der damit verfnäpften Straf: 
baıfeit geweſen, fo erwieſen mirb 330. 

i i feq. 347. beift ein Vorbild des 
ufünftigen, wie ſolches zu verfteben 336. 
ebereinftimmung deſſelben mit Ehrifed, 
worin fie beftanden 336 337 feq. 34: feq. 
346. einige Sünde beffelben bat unzälis 
ge andere Suͤnden mit fid) gefüret 342. 


343. 

Aenderung kuͤnftige, „woraus Paulus dies 
felbe erweifen mil 480 feq. 486. 

Aenlich, Erklaͤrung des Worte 500. 


Aenlichkeit des ſuͤndlichen Fleiſches, ſo 


Chriſtus angenommen, was darunter zu 
zu verſtehen 447- 


Aergernis, Bedentung des Sorte 74^. 


R10. ..fo die Juden an der febre Chrifti 
genommen, 580. follen Gläubige fotgs 
. füftiaft vermeiden 740. 
Altäre 617. 


Alter 


⸗ 


Drittes Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Alter Menſch, warum das natuͤrliche Ver⸗ 
Neben alfo genant wird 361. 

Amen , Bedeutung und Gebrauch des 
MWorts 29”) 112. 113. $3I. 

2ímplias. 804 

2ímt der (&vangeliffen, 632. 

Andeonicus, 893 x 

Anforderung des Beferzes, bat Chriſtus 
an unſerer Statt übernommen 401. 
welche davon wirklich befreiet werden ıb. 

2íngfi wird erfläret '162. 

Ancufen ,. einen. anrufen, was es heiſt, 


399 . 
Ancufung des ZEren, 600 i, 
Anſtos, 745. 

Apelles, 804. 

Apoſtel 25. 801. berufener 21. Merk: 
male derſelben 20. 

Apoltelamt, 35. 
naut 24.35. 

2fquilas, 9 x. 799. 1c. 

Yeianer, Irtum derfelben, fo fie aus k. 11,56 
herleiten wollen 665. 

Ariſtobulus, 804 $05. 

Yrme, marum ſich diefelbe zu Jeruſalem in 
groſſer Meuge gefunden 787. 

Aemeniteuer, 787. warum fie eine Frucht 

* genant wird 789. 

Afynceitus, 906. 

Auferftebung Cbrifli von den Todten, 
ein Erweis der Gottheit deſſelben 13 *) 
14 #) feq. 16%) 32 ob fie feiner menfch» 
lihen Natur zugeichrieben werden könne 
14%). wirkende Urſach und Bervegungss 

grund derielben 358. iſt der Grund der 
Mittheilung des heiligen Geiſtes 461. 
Abſicht derielben 736 «o8. 

Auferftebung der Gläubigen , herliche 
Beſchaffenheit derjelden 461 ſeq. ift von 
der Auferftehung der Gortlofen fehr ver; 
fchieden 462. 

Auferweckung Ebrifti, enthält den Grund 
feines unvergaͤnglichen Lebens 366 feq. 
warum fie dem Vater als der erften Pers 
fon. der Gottheit zugefchrieben wird 14*) 
15%) 460. 461. ift ein Verweis, bafj 
JEſus der Ehrift fen 596. 

Yuferwedung der Todten durch Ebri: 

um, ein Ermweis der Gottheit Chrifti 
13*) 31. 

Aufopferung an GOtt, wodurch fie ge 
ſchiehet 670, Art un^ Weile derfilben Ps 

Augen, follen verfinftert werden 629. fto. 


wird eine Gnade ge⸗ 


Yoofinung, 
usjöonu , We u 
Auserwälte C ttes, 507 E 


aal, 619. 
> Bacchus, 71. 
Dingungen,, $23. 524 
— Ebrifti, was dadurch ange⸗ 
zeiget wird 3:7. 
Befreiung vom Geſetz, wodurch fie ges 
ſchehen 401 402 406.407. was fie zum 


med hat 402 fcq. 

s 3 s von der Xerfebaft, Schuld 
und Strafe dee Sünden, 354. 364. 
437. fan mit vorfetslicher Ausübung der: 
Suͤnde nidt beftehen 355. 385. wird o 
ne vorhergehende Zueignung des Verſoͤ⸗ 
nungsrodes Chriſti nicht erhalten 365. 
wozu fie ung verbindet 385. rüret niche 
von uns felbft her =84. Früchte derfels 
ben, worauf fie abyelen 391. 392. was 
daben auf Seiten des Menſchen erfordert 
wird 437 439 440 feq. füret_die Des 
fteiung vom Tode und ervigen Verdam⸗ 
nis mit fld) 442. 444 i(t eine wahre 
Wohlthat 444. fan bat Gefek nid)t vers 
fhaffen 445. ; . 

Begraben werden mit Cbriflo, 357. 

Bearbffungen, fo Paulus ar fo viele Pers 
fonen beftellen laflen , mas fie anzeigen 
8^7 feq. 

Bekebrung, Erinnerung an biefelbe mus 
mit vieler Lobesechebung GOttes verbuns 
den feon 384. die an einem Orte den 
Anfang dazu gemacht, warum fie ver ans 
dern vieler Hochachtung und Liebe werth 
fenn 822. 

25elentnía des Mundes, 595. mus von. 
bent Glauben des Herzens nicht aetrenz 
net werden 594 (eq. aláubige, it ein 
notwendiges Stuͤck zur Beligkeit 596. 
unb von bem Suͤndenbekentnis in dee 
Seite wohl zu unterfiheiden 597. — 

Beleidigung anderer, fol ung nicht gut 
Gegenbileidigung reizen 695.1 7 

Belonung oes Guten, it GOttes eigent⸗ 
liches und eigenes Werk 154 fett eine 
bebarliche Nebuna des Guten zum Grun⸗ 
de 164. Verſchiedenheit derfelben, worin 
fie gearuͤndet iſt 165. 

Benjamiten, warum fie füb'wor andern 

Spraeliten mandyer Vorzuͤge - rümeten 


615. 
* Beruf 


Drittes Regifter 


Beruf äuflerer, neflilfentliche Abwartung 
deſſelben wird geboten 587. fol allein um 
bes HErrn willen geichehen 689. füret 
eine unausbleibliche Gnadenbelonung mit 
fid ibid. 

: an die Mienfchen . 38.658 9% 
ſchiehet auf Befel Chriſti zz uf unmir 
derruflich 658 ſeq. bat die ſelige Gemein⸗ 
(daft C Otres und Corti zum Zweck 38. 
babey iſt e$ zwar nad) einer ferien Wahl, 
aber nice nach bloſſer Wiltüe GOttes 
zugegaugen 498. was uns zur Bewilli⸗ 
gung ub Annemung deſſelben reizen und 
bewegen fol 30 522. I 

: Der “Aciden zur Gemeinfhbaft 
Cbrifli, wenn die eigentlihe Art und 
Weiſe deſſelben völlig und merklich ent; 
bet und befant gemachte worden | 841. 
Warheit davon (f£ durch die Ausgieftung 
des heiligen Geiſtes beftatiget $22. bat 
in den Schriften der Propheten ihren 
binreichenden Grund ibid. 
Beſchneidung, ein Beitätigungszeichen des 

mit den Syuben errichteten Vertrags 193. 

beit aud) in metonymiſcher Bedeutung 

das ganze Yundesverhältnis 194. bat 
bie übrige Heilsordnung und Beobachtung 
des Geſetzes nicht ausgeſchloſſen ib, dar 
durch machte man fid anbeifhig das göts 
fide Geſetz zu beobachten 199. aͤuſſere 
berechtiget nod) niemand zu ben damit 
verbundenen Vorzuͤgen 201. iſt nicht bins 
fánalid) gut Rechtfertigung 258: in wie 
fern fie ein Zeichen beiffet 277. und ein 

Siegel 378. kan der Nechtfertigung des 

Glaubens nicht entraten 278. wie Cris 

ftus ein Diener derfelben heiffet 764. 
Beſchwerden des menſchlichen Lebens, 

wozu fie den Gläubigen bey ihrer Ges 

meinfhaft mit Chriſto dienen follen 459. 


440. 
Beltrafung des 25ófen , warum fie der 
Belonung des Guten nachgefetst wird 154. 
| Berfchiedenheit berfelben, worin fie ges 
gründet 163.164 feq. 

Betheurung eidlihe, ik von Ehrifto nicht 
nglid) unterfagt worden 53. ber Wars 
it bev Ehrifto, fan als ein Beweis feis 

ner Gottheit angefeben werden 515. 

Betrieglichkeit, wird erklärt 128. 

ng anderer, 144: mus mit 
vieler Beſcheidenheit geicheben 677. das 
ben mus eine ermeisliche und gehörige 


- 


Vorſchrift beobachtet werden 678. fol 
nah eben denſelben Beſtimmungsgruͤn⸗ 
ben geſchehen, barnad) voir ung felbft ber 
urthrilen Sog. fomt eigentlid) GOtt zu 
719. 730 739. 

Bilderdienft, worin er beflanben 104. iff 
mit ber Grfentnis und Verehrung bes 
wahren GOttes verwechfelt worden ros. 
babe die Römer vou den Griechen an: 
genommen ıbid. ift bey den Fuden feit 
der babyloniſchen Gefangenſchaſt ‚aufs 
hoͤchſte vrrabſcheuet worden 190, 

Bitten , 54. 

Bitterkeit, 229. 

Blinde, 184. 

Blöffe, sto. 

Blur Cbrifli, mas es in metonymifcher 
Bedeutung anzeiget 246. 324. Glaube 
in feinem Blut, 246. 247. Zueignung 
und Ergreifung deſſelben macht uns vot 
GOtt allein gerecht 247. 324. 

25ófes, die baffelbe tbun, damit ‚Gutes 
berausfomme, (leben unter götlichem Ges 
richt 220. 222. 

25ona Dea, eine römifche Gottheit 7r. 

250osbaftigEeit, wird erklärt 126. La. 

25osbeit fteigende der Menſchen, Können 
Gläubige als einen VBermutungsarund 
der baldigen Hebung bes Uebels anfeben 


721. 

Bruderliebe, worauf fie fid) gründet 686. 
ſol algemein und zaͤrtlich ſeyn ibid. 

Bruͤder, leibliche zot feine nennet Paus 
(u$ die Roͤmer 62. 651. 668. und auch 
die Syuben und warum 395. 401. find 
—* mit Chriſto verbundene Menſchen 


668. 

Buchſtabe, Deift oft das gefchriebene Ges 
feb 199, 

Bundbruͤchige, 132. 

Bund (ttes gegen bie Juden, , ift nit 
auf alle einzelne Glieder biefes Volks obe 
ne Abfihe auf ihe Verhalten gegangen 


«69. 

Buͤndniſſe, aebórten den Juden iu bet 
mebrern Zahl $29. 

Bürgerrecht römifches, 3 i. 


Gries, 817. 

Caligula Cajus, 103, 

Canaan, ein Bild des bimlifhen Erbes 
282. daſelbſt ift die Predigt des Evanger 
lii zuerft angegangen 608. 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


fl Epanetuo der erſte 


Cattbago, bafelbft 
Dihhof geivefen fepn, 800. 
Eeres, 7t. 


art aerei) 
cetus a Dame ir und Eitlärung be c 
$ Namens L^ 319. 507. wird von dem ' 


* aller 


ungegründete Beſchuldigungen 
derfelben ves Nuͤdiſe 


poſtel vor gebraucht 


—— —— it der —— 
werbungs⸗ und Zueignungsgrun 
tlichen Wohlthaten 46. 


durch die Berbindung mit ihm wird allein 
—— eigentliche Rechtmaͤßigkeit vor GOtt 


lten 588. heiſt tlich der Same 
284. i - unfert willen 

Dabi egeben o 
306. Verhältnis und Ueberein ⸗ 
ſtimmung deſſelben mit Adam 336 feq. 
39. — Bf hen ^or einige 

30 , 
vorm erſtreckt 339. Mo fta. * 
weit wir 


nommen 447. 
bdes Vaters 505. iſt zur ee 


29215. n von der "Sites ee [7^ 


entfernt aemefen 758 
mit pum Seramit zunaͤchſt gebienet 755. 


wirddas - 
—— 677 


Mienen, 363. 
wird bec Or. 


fegrpen, Finde 

stbebredben geht auf allerley Unzucht 

gebebredberin ; 

Eheſcheidun 
————— 38 . 


(t der einige Grund ber s 
zw 7 ein GOtt der Hof In 
ete odit Got Paulue biefei She 

tintb, 
geichrieberi 8 feà. 2 


C à ches. atten 
—— "A ſeq. aͤngſtli *» 


479 wartet auf die 


borse e Yeiserung 


 fanoem gehen d einer 


485. 436. 
en Pn 


E unb PR 3efu - 
-E- ; | 


verbe 
as $8. bie ? bet 
zd i der wie Ed s 


ben 271 feq 


Demut, wahre 6 hebt den richti 
RR id iin 


7. "Eh Moangelio 5s. 
en Bleinern n 


— (ol ei 
lide unb —ã Art p ves 
mas nit nad 


sen pw AR en - 
$ —— o em 74 vast 
u €brifto wicht 1 beheben * 4 

8* Joe od 


aeq * 
feit 585. DU fin feine iride Bone 


cheile mit fi 
t €yobnes Gi Dttes . 300. 


fEoomitet ; toie an ihnen erfühler wor⸗ 
ben, daß fie den Iſtaeliten gedienet 547. 


Abgötterep daſelbſt 


8 tedtmäßige, ob ^ edv 


be 


Drittes Begifker 
— ſo Deut davon, nimt fevpeng mtr , Aeütin. " 4- err 


— uhter dieſem Wilde wird die 


72 
Vereini —— Gres mit. ben Menſchen ‚gerfigcbomnen, in wie fe Gras liege 
t "dt jg net. wird gor. 
"pre in Öttes 102, 154 66. I linge oes Beifles, 487 
„feiner —*8* unterworfen rı2. Eſau babe ich gebaffer 545. 
oem 241. „anderer, .f£oangelium, 22.23. 178. 809 18 Aug 
ol man an mdr at ‚als jeine —— —* —— veifelben ift durch diegeitige pres 
ofditvüre , pope poete digt zu Rom ſehr t worden 7:19. 
derſelben kan. aus (emi € - Dat GOtt zum go 23:24. 25 (ftin 
" ben. 520 den Schriften der ‚Propheten enthalten 
* E, 584. 616. t eR x. due Verkindigungdefe 
$E infátig aufs 25ófe 813. ‚eben durch die P ——— warum fie 
Eitelkeit, 481. tuy g geweſen as. n —— — 
fios, im f£ "lios fe bie Schrift, wie er keine leibliche Vortheile t 
dn. vetftebeu 6 uit 4 tt fige mit fib 75. —* ion 
fete itígeboríam qé en biefelben 131. gelium Des «5 $2.- ift 
f£m findung oct Er , vete fie A eine geiftliche Gahe sg. deſſelben find al: 
Chriſtum gehoben überiwogen wir le; Me benstiget 68. eim Evanges 
: Wrigtb vice uw , bafi uus fein E finm. Cbrifii 7o. wird won vielen 3 . 
gel von bec. Öttes fócibenfon $14. bäßig gehalten: 71. 
„„„verihiedene Ordnungen Derfelben 515. davon werden durch bie Tiridye Soft he 
— 800 1. felben von felbft hinlaͤnglich miderlegt 71. 
(fioe o NT E f Verſuͤndigung an bemfelben ohne — 
Ottes, fremune und faung und —— — *2 
— Aft in, ne Sitebeit. ge · XXtoft GOttes 73 
inet Gerecus· 


E ofne Süden 


gis e dites, i 
— tin, worin fef onen 


ext 668. 
Erbauung 7745. ,, gemeinihaftlicher. fols 
ten fid fiae eifrigft befleißigen ib. 
Seded 286. 473. - ,OXDtten “und 
a " —* mit Ehrifto 
"ecrbunbene fdoen 4 
— tb durch Git gewirfet 315. 
ies nde, Uh. 
(Dttes, $7. 120. 652, ; tos 


fnis 
iban fie zu erhalten $8... &ngeborne ma; 
törlicbe ib. 59. morauf fie abzielet o1. 
fine derfelben Unndgtdiei 
findet nicht at 94. 9$« ‚Miet 
.Btaud) berfelben 96. 120.  götlicher 
Warbeiten 678. der Suͤnde wodurch 
fie erhalten wird 255. 
Brlöfung ‚243. 489.  Ermwerbungsgrund 
elben 243. 244. warum fie GOtt dem 
* Lagi von roizb en eee Ktir 


&inMaft- bet. 
n SONS —— pete A 
— 2 685. 191. 


—5 dur 
nur allein‘ 
2 | * te ift den Ju⸗ 


ueignet 175. 
Slaubens genant 254. Uem 
» ‚felbem 383.1 füvet feine Freibeit —* 
gen mit (id) 281.285:408. 411. ein 
‚bild‘ der Lebre 352. 383 
dem untrieglichen — Gottes, sel 
fol. um deswillen niit: Beifal und Sueig; 
n vain $94. alat: 
ben "Mae. 


pe 


lis 
doen 730. bat ohne den Segen GOttes fei: 
ne beilfame S'Birfung 79€ ei ein G 

$10. eine ‚Predigt fa d 


wil (Ott bekantgemacht willen 821. $22. 
Mod in demielben von dem 
uermögenden eod ber 8:3 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


ind, 899.  5àtiae Froͤmmigkeit vormalige, Bifft niemanden » 


Liebeserweifung ats { 
(Y gen benfeben, mas fie wirfet 700. jo[ De» nachfolgender vorjetlidjen Vegehung 
Ay ar gin — — des Boͤſen 136. 


balten 7or. uod yj Heiden 65 1 1e, 
Feinde G ttes, 657. J urcht 645. is ; ^ 
i típrung ütbítte, Des beiligen Geiftes für. bie 
Snokbaft gen diu, u 454 Aud Gläubigen, warum ſelche fein eigentliches 
ift man einer unausbleiblihen Gefar aut und von unferm Gebet abgefondertis Ges 


von ber Butchätigfeit gegen ihn nicht ab» — 64.389.789. eure Seuche 391, 


ber fónne genant toerben 494. ifk ein Be⸗ 
— iffes, 571. weis einer kunftig bevorkchenden X 


rung 497. Ebrilti, fans beftändige Be, 
ſchaͤftigung bey GOit $09. warum Pau⸗ 
-Ius diefelbe von ben Gläubigen fordere 
792. 793: 
Saft, metonym. Bedeutung des Morts 
5 


Sofispfen, in jemandes gujtapfen freiem 
A92. 


Sinden, GQtt finden, was e$ heiſt 61. 
Sinfleenis, was in der heiligen Schrift 
alſo genennet wird 100. 101.184. 
Sleifdo, 28. 234. 386. 196 205 T5 MP 
net Paulus die Syftaeliten 637. im 
eiſch feyn 403. 423. 455. dem 
leifch wandeln 440. nach dem Sleifch 
ben 464. nach dem Fleiſch Brüder 
525. Cbriſtus ift nado dem Sleifch 
aus bem Syuben 730. 24*) bem wird 


Aaben, geiftliche 58. 337, 339. 341. 
GoOtt entgegen gelegt 530. 


393. 748 Der Gläubigen 679 
Anstheilung bevielben bebienet ri Gott 
einer gewiſſen Vorfchrift 680. Werfchies 
benfeit bderfelben, morauf fie beruher 


au 6505632. foll 8 bela 
os — Gottes an ihnen nicht Ci; ssp ern 2 h 
il ^ Pertbárige 678. leibliche, 
Slucben , 692. mus von ber Ankuͤndigun hn i» 
bes Otrafübels ber Giotlofen wohl unter, o ort Sebrauc berben dj 
' — Gafifreibeit 691 feq. 
Sage, ftebet oft flat einer Verneinung Co € "enel oe affenit befs 
m elben ibid, eit defielben, ma, 
* E "pie nicht nad) GOtt fragen, 


fie erfordert und voraufe&t 493. 


4 dee 
mas für Leute darunter verftanben wer, Eilhubigen befbiehet in allen einzeln fo. 


den 6t. 612. — len. dem Willen GOttes gemaͤs 
Freiheit der werlichkeit der Kinder fDauti füe Iſrael 583. 

GOttes 484. Gebot, ‚das Oebot zum Leben 414. Des. 
Sreiwilligkeit, fan tnit bee Verbindlich bote bes Geſetzes in Abfiht des NA 

feit gar wohl beftehen 788 ffen, warum der Apoftel nur einige bet, 


reude, 689. 693. T46. 769. was bagu 
3 erfordert wird 693. wird durch ben Glau⸗ 
ben angerichtet 769. 


felben anfüret 715 feq 


Gebräuche goitesdienflliche Des alten 


Teftaments, Haben an umb vor fid) fei« 


reveler 130. : 
rey kyn, von der Gerechtigkeit 388. 
iede mit GOtt oder GOttes, 43. rt 
453. 602. 746. 759. Wirkungen deffe 
ben 43. wird burd) ben Glauben ange: 
richtet, erhalten unb vermeret 769. 
Sriedfirdigkeit gegen jedeerman, derfels 
ben follen wir uns, fo viel ohne Verle— 
nq anderer notwendigen Pflichten ges 
Moepen fan, möglichft 6rfleigtgen 695. 


nen Nutzen gehabt 673. waren obrie 
Glauben an das Gegendild GOrt feb 
misfällig 574. 

Gedult 146 249. 779. Ausübung derſel⸗ 


ber, ob fie notwendig 759. GSottes 249. 
Gefar eir. 


Gefälle zu Ebren 559. des Zorns 562. 
der Barmberzigfeit 564. ; 
Gebeimnis, melde Lehre alfo genennet 

werden fan $20 xc. 
12 Go 


Q*borfam 36. 349. $12. Chriſti 349 :c. 
des Glaubens 36 $22. zur Gerech⸗ 
tigkeit 380. gegen Das Evangelium 
M freiwilliger mache zu Snedbte 379. 

Geiſt 407. 456. 440. 456. 637. im Beifi 
feyn 456 — beiligec, warum die dritte 
SDerfon in der Giottbeit allo genennet 
toird 318. Ausgieffung beffelben über die 

er Chriſti, ein Beweis der Goͤtlich⸗ 

it feiner Sendung und yo feis 
ner Lehre 30. beift ein Geiſt GOttes, 
. monet in den Gläubigen 457. 
Beift Ebrifti ıbid. ein Zeichen unb 
Siegtgel der Liebe GOttes 316. 318. berv 
felben nicht Haben, mas e$ —J 457. iſt 
ur Gemeinſchaft mit Chriſto hoͤchſt un: 


—— ji er Penn: 
soprauf fie fid) gruͤndet 460. 461. 3 
Tit 


img beffelben in den Tr. 
worin fie Beftebet ibid. Iben 
regiert werden, was es heiſt 457. Zeugs 
“his deffelben in unferm Herzen!, worin e 
beftehet 472. im wie fern ibm ein Gebet 
fan zugeichrieben werden 494. 495. der 
Zeiligung, heift die görlihe Natur Chris 
fti 30 feq. 11*) 12%). der Anecbtfcbeft 
ei der Kindſchaft 470. 
ſeiſtlichgeſinnete, befchäftigen fi. mit 
ichen Handlungen, die ihrer Gemauͤts⸗ 
fafjung am gemäffeften find 451. 
Geis 125. und unerlaubter Eigennuß war 
‚befonders bey ben Juden ein nicht ungez 
nfiches Paftet 189. 
liebte GOttes 45. find zur Zeit neues 
Feftaments alle wahrhaftig SHäubige ib, 
Eelobt, Gott ber alles gelobt 28*) 29”). 
Bemächte, nahdrädlihe Bedeutung bier 
fes Worte ;58, | 
Gemein, heit in der Schrift fo viel als ur 
tem 74. 
Gemeine, Finthellung derfelben nad) vers 
ſchiedenen Provinzen, ob ‚fe gegriindee 
und red;tmáfia 787. Cbriſti $05 hg. 
Gemtinidyaft mit Ebrifto 458. hebt bie 
. Gegentvart der Sünde nid)t auf, wohl 
aber die Herſchaft derielben 263 354. 
wird ohne den Geiſt GOttes nicht erhal: 
ten 458. fan mit den Maͤngeln des 
menfchlichert Lebens gar wohl beftehen 
459 Agi nidt nur angerichtet, ſondern 
por 9 erhalten werden 724 x. — mit 
Gt, Ordnung, darin wir derfolben 
theilhaftig werden 762. des Todes Cbri: 


von demſe 


fli 350, was fie mit fi. füret 361. 165 1t 
474 475. der Gui gen ehrt 
der Grunb derfelben 979. mus aufs 
tbátiafte ermieferi werden 762. bat das 


TH Ehrifti zum Bewegungsgrunde 
793 
Berndt , was diefes Wort in fi) faft 672.1c. 


Genugtbuung Cbeifti 547. M berfels 
ben find alle Menfhen vor GOtt als 
Sünder anzufehen 348. 

Gerecht 350. 416. 2: 

Serechte 169. 321. 323. pidbt alle, welche 
bey fid) und andern fo affen , find um 
deswillen nad) dem Urtheil GOttes Ger 


rechte 159, haben den Zorn GOttes nicht 
zu befürchten 324. 

Gerechtigkeit, GOttes 76. 
237. 238. 247. 248. we , 
fih durch die geoffenbarte Heilsordnung 
mehr als sas. irgend etwas anders et; 
wieſen 76. 247. 251. wird durch bas Co» 
angelium nicht aufgehoben, fondern viel 
mebr verherlichet 77. Gerechtigkeit und 
XDarbeit GOttes, braucht Paulus als 
gleihgultige Worte 218. Des Gef 
449. Des Glaubens. 380. des 
bins 381. ] 


13$ 1. 


X. 344. 380. 381. 
diefelbe erlanget wird 77. 
rechtigkeit GOttes 78. 586 
Evangelio aufs teutlldbfte bekant ges 
macht 77. Warheit davon gehörer zu den 
Geheimniſſen, deren Erfentnis bios auf 
gia. Offenbaruug Becubet hat 
fos und allein den Glauben an Chriſtum 
unb feine Lehre zum Sog 419 fq € 
weis davon au$ den Schriften des alten 
Teftaments 80 feq. völlige Offenbarung 
derſelben (teft erft Fünftig bevor 92. bat 
ihre verfkbiedene Stufen nad) Maasge: 
bung des Glauhens 82. was baburd) in 
der aflerenaiten Bedeutung verftanden 
wird 225. Lehre davon i(t in den Schrifs 
ten Mofis und der Propheten genründet 
237. 594 x. wird ohne Geſetz erhalten, 
tie ſoſches zn verſtehen 238. allein durch 
den Glauben 2:9. baranf bat niemand 
unter Syuben und Heiden einen vorzůglich 
gegründeten Anfpruch 240. Verbindlich 
feit dazu, woraus fie berrüret 385. AUS 

den Werfen 78. 
Gericht GOttes 142. 144. 151.341. Uns 
pat» 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


‚parthellihkiit und Gervisheit beffelben 
143. 166. 173. 179.  jegige Abweſenheit 
und Entfernung beffelben , was fle bey 
den meiften Menfchen wirket 144 Of: 
fenbarung befielben , wie fie geſcheheu 
wird 151. Urheber beffelben 153. 179. 
babey wird GOtt auf eines jeden fein eis 
genes vorbergehendes Verhalten feben 153, 
teitb nach der Vorſchrift des gótlid)en Oe. 
e$ gehalten werden 168. erſtreckt fij 
über die allerverbergeniten Dinge bet 
Menichen 178. Lehre und Nachricht 
von fan nur allein aus der nähern s 
Barung GOttes erweislid) gemacht voet* 
denen tenfehen nicht nachebeiig iron. b 
n Men nidt n ilig ſeyn i 
Geſchaͤfte des Fleiſches oder Des £cibes 


465. 
Geſchlechte der Menſchen, alle follen an 
bem £obe GOttes Antheil haben 767. 
Geſchoͤpf, bedeutet auch den Umfang al: 
ler andern Dinge sı6. vernünftige, 
Verbindlichkeit berfelben gegen ihren 

choͤpfer 92. ] 

» 397: 430. ein anders 4357. 
ttes 169. 171. 181, 232. 253. pos 
333. 349- 350. 395. 410, 445. 587. 0 
ne daſſelbe fánoigen uno verloren ge: 
ben, roie foldes zu verfteben 667. eo; 
bachtung beffelben , in wie fern fie gefor⸗ 
dert wird und mas fie ín fid) faft 170. 194. 
195. 197. Webertretung deffelben ift man 
68 bald bewuſt 176. iſt von den Ju⸗ 
, ben dorzuͤglich angenommen und gebraucht 
worden 181. wie fie fid) deſſelben ruͤmen 
koͤnnen 190. ein Uebertreter des (efe; 
ei was dadurch gemeinet wird 195. daf: 
elbe erfüllen 198. verbindee nicht nur 
vorzüglih bie Juden, fondern auch bie 
Heiden 232. Hauptverrichtung beffelben 
worin fie bep jeßtaer zerrürteten Belchaf: 
fenbeit des Menſchen beiteher 235. (t 
te Suͤndenfal a oe) rg 
gung 235. 253. 254. Berkinds 
lichkeit und Nutzen deffelben wird durch 
die Lehre von bet Rechtferttazung nicht 
aufgehoben 240. fondern vielmehr beves 
fkiget 251. heiſt mic oft Me algemeine 
Beſchaffenheit des Geſelzes, ohne Gin» 
fhränfung auf die Syfraeliten "j^ wo 
Bein Geſetz iff, iff auch Feine Ueber⸗ 
tretung, mie e$ ju verfichen 288. wie e$ 
Sünde wirket 289. fo bem Adam er» 


theilt worden, verpflichtet alle feine Nach⸗ 
kommen 333. iff dazwiſchen einkom⸗ 
men 350. bat bas Sündenübel mebr vers 
meret als vermindert 350. 351: 404: 411. 
41 D Abſicht fo & Ott bey Ertheilung befs 
felben aebabt 351 3€. 414. nicht unter 
dem Seſetz feyn, was es heift 376. 
dem Geſetz gerödter feyn 401. RE 
uns vor ber von Chriſto geichebenen $5e; 
freiung) deffelben in feiner Gewalt 406. 
erreget zufälliner Weile Lüfte 408. 409. 
415 1. 418. enthält einen Erfentnis: und 
Ueberzeugungsgrund von der Suͤnde 409. 
ift zue Hebung unb Wegſchaffung bet 
Sünde nídt hinreichend 411. 429. 445. 
Urfach davon 445. wird von der Sünde 
gemisbraucht 412. 415. 420. in tole fern 
es eine Urſach der Sünde unb fündlichen 
Lüfte ift 412. Derlibe Einenfhaften bef» 
felden 416. 417. Unfchädlichfeit deſſelben 
wird ermwiefen 418. 424.425. 439. leiftet 
der Sünde Widerftand, mas daraus ers 
Dellet 421. ift aeiftlich 422. ber erfante 
ana beffelben zeuget von der Güte des 

efekes unb von ber hherwiegeniden Suͤn⸗ 
de 425 heiſt ein Geſetz des Gemuͤts 433. 
434. Unterlaſſung befjelben, ein untriegs 
fihes Merkmal der Feindfebafe gegen 
QOtt 454. burd) daſſelhe felig zu wer: 
den ijt unmöglich und warım 590, des 
Geiftes 442 443. der Gerechtigkeit 
577 des Glaubens 255. 591. Des 
Menſchen 396, der Sünden 434. 438. 


443. 444- 

Qiefetygebung, gehörte ben Juden, vole e$ 
zu verftehen 527. xc. 

Getoͤdtet werden ben ganzen Tag um GOt⸗ 
tes willen zır. 

Gewilfen, 175.709. darüber fot niemand 
herſchen as. beift zumeilen das nad» 
folgende Gewiſſen 520, irriges fan ohne 
Verfündigung nicht übertreten werben 
642. 754. 

Gilaube. 3$. 36. 49. 61. 238. 606. 726, 
750. beift auch dasjenige, wedurch fid 
derfelbe Auffert 49. ift bie mahre Quelle 
eines GOtt woblgefälligen Verhaltens (5. 
fein eigener, nicht eines andern macht ung 
vor &Dtr angenem und felig «o. 8r 270. 
Stärkung und Vermerung defielben , mos 
durch fie gefchiehet Si. wird beo übernas 
tuͤrlichen Werrichtungen wundertbäriger 
Une notwendig erfordert Gt. uer" 
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bet iff das eigentliche Drittel, bie Ges 
rechtigkeit Gttes zu überfommen go. 
wird ein Werk GOttes genant 156. 749- 
"jEfu Chriſti 238. 251. ift bie einige 
Drdnung, im meldet wir ber Gerechtig⸗ 
feit theilhaftig werden 239.254 feq. 269. 
fan mit der bw A und bem Ber; 
frauen der SBerfe nicht beitehen 269 iſt 
die Ordnung, fo zum Genus des götlis 
den Gnadenbundes erfordert wird 279. 
fan in Abfihe auf Gtt unb die Mien: 
ſchen zweierley bedeuten 286. am Blau: 
ben ſchwach feyn 297. hebt allen Suͤn⸗ 
benbienft auf 440. _ Des Herzens 596. 
mus vor dem $Defentni$ des Mundes 
vorhergehen 597. fett eine lebendige Ep⸗ 
fentni$ zum Grunde or wundersbäs 
tbige, ift bey feinem. Menichen unum: 
ſchraͤnkt 677. 


von aller Ber 
amar nod) Sünde, find aber nicht in ber 
$$. 


ünbe. moozu fie ** ihrer it 
jen —— am ſiaͤrkſten ver⸗ 


pflichtet find 463. 454 ſeq. Verlangen 


eelben nach einer künftigen Aenderung 


6.487. iſt mit feinem — — 
urren und Misvergnuͤgen verknuͤpft 
491. madt Ihre gegenwärtige Gxligfeit 
nicht ungewis 489. 490. find felig in Hof⸗ 
nung 490. Deftes berfelben hat GOtt 
zur mirfenden Urſach 498. 499. follen 
dem Ebenbilde des Sohnes GOttes gleich 
ſeyn 500, find feiner Berdammung mebt 
unterworfen 508 fg. können durch feine 
Art der Trübfale von GOtt getrennet 
merden sıo, unterwerfen fid) willig ber 
Dberherichaft Chriſti 734. Vorrechte bet; 
felben 744. müfien von allem lieblofen Ei: 
genfin entfernet ſeyn ib. follen gemein; 
ſchaftliche Vorſorge A einanter tragen 
61. find zur Gutthaͤtigkeit gegen Arme 
verpflichtet 789. 797. nötiges Ver⸗ 


Gnadenflul, 


[ten derfelben gegen irrige Lehrer 810. 


1 S bs : x 
Gleichförmigkeit dee Gläubigen mit 


Ebrifto 500 feq. teatum fie von GOtt 
verordnet worden sor. dabey fomt e$ 
nicht auf fleifd)lide Geburt unb Herkom⸗ 
men an 502. 


Glieder, ift fowol durch eine Sy 


E t necdochen 
als auch einen anderweitigen Nachdruck 
zu erklären 373. — biefelben. zum Dienft 
der Ungerechtigkeit widmen 387. unrecht⸗ 
mäßiger Gebrauch derfelben, was er ans 
zeigt 405. 


953. j£fa Cbri 
nu$ berfelben erfordert eine Annemung 
berfelben 345. 


Gnadenberuf, flee Beruf. 
Qjnaocnlon, 26 


f verheiffener , zu Erlans 
ung deffelben Aes unb bey GOtt aud 

ein aufrichtiges Bemühen und 
Tradıten nad) Bewerkſtelligung des Gu⸗ 
ten binreichend 164. 


Gnadenſtand, Fan mit vorfegliher Aus: 


bung der Suͤnde nicht befteben 355. 

altes Teffaments , gegen und 
vor demfelben mufte alles O Alu: ae: 
fprenget und alles Gebet gevicbte£ werden 
244 was Ott Damit abgebildet 245. in 
weicher Abfiht Chriſtus alfo genennet 
wird 245 10. 247. Gebrauch unb Zueig» 
nung beffelben ib. 


Qinabenwal unbedungene, fan nidt aus 


a1150f. 33 bergeleitetimerden 548. 
ötter, Weſen und Gewalt derſelben, 
worauf fie berubet 109. 


Goͤtlichkeit, Erflärung bet Worts cr. ift 


bie eine und tichtigfte Grundwarheit , fo 
mie 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


wir von Gott erkennen koͤnnen ib. Ein: 
ſicht derfelben, wozu fie uns reizen fol ib. 
sous —* 95. 256. 258. ein Vater 44 
fta. — —— deſſelben 
PE en rechten Unwillen nad; (id) 
i fihtbae 89. 95. bat fid) - 

Sohn merflih gemadst 89. 
ie: re moͤglich 95. — láft bie Bde 
Verfchlimmerung des Menfchen gerichts 
lid) zu 107 feq. enthält den Dinreichen: 
den Grund des Dafenns aller Gefchönfe 
"su. wie er verunebret wird 19r. (ODE; 
tes Glaube zı0. tie er gerechtfertigt 
* Weitb 213. bat niemals unbebungene Zu: 
fagen ertheiler 223. nach Bit fragen 
- 236. Urthbeil deffelben ift von bem Ur⸗ 
tbeil der Menfchen febr oft [sd verfchies 
‚den 234 jemandes GOtt feyn, was e$ 
beift 356. iſt willig, fid allen Menſchen 
zum Genus mit zu theilen 257. Ermeis 
davon aus feiner Unveränderlichfeit 258 
ber die Todten lebendig macht, gebt auf 
bie Sara 29» über alles $31. 26*) 
vor GOtt 54 195. Dti die (Eb. 
re geben "ors egre 369 
GOtt für t nm 
n 
von berh zd gen ber — ſehr 


faren deſſelben kan von —— beur: 
theilet werden 665. — Bat ein weſentlich 
- ntuméredt an e von ihm hervor: 
rete Dinge 666. ein GoOtt ied 
Gedult und des es 760. 
9 des eng; um Ry mit allen 
E * pt weife 822. 
ge en , 
heo es au ze 527-528. neuteſta · 
men , ift zwar de e atit 


Prior xf remi b feierliche 
^A n 9. au ige un er 
Leiftung bef 


er man nie — der Leu⸗ 
‚te feiner Seit folgen 672. 
Gotteadienſtlich⸗ Verfaſſung äuffere, 
giebt niemanden einen Vorzug vcr GOtt 225 
231. Darauf follen alle un; 
fere Bemühungen gerichtet werden (bib. 
Gottheiten beni find vielem Schick⸗ 


* aate ip2. | und unter aller, 


et worben 103, 


Gottloſer 268. im wie fern ein folcher vor 
GDtt geredhrfertiget wird 269. 

— — 6 * FR den Syuben 
Bauptfádbtid) Überhand f 

Griechen 66 75. Selrfitsfeit te derfelben 
wurde in Nom fo febr arten als in 
Griechenland felbft 66. Abgoͤtterey bet» 
felben 102. 103. 

Griechenland, Eintbeilung deſſelben 787. 
&emeinen bafefbft baben fid) der armen 
Glaͤubigen in Syerufalem mit Freuden an; 
genommen 

Griechiſche Berne, war zur Seit des 
Apoftels in mes fo üblich unb befant als 
Pi lateinifche 66 
Grus, Pauli an bie ganze Gemeine 807. 

Grüffen, einen grüffen 798. 

Bes IS. 695. ein guter Menſch 322. Das 

Gute 42 

Guttbaͤti ei gegen die Feinde, ſol 
durch Beleidigung derſelben nicht aufge, 
+ oben werden 701. 

Güte GOttes 146. 147. 647. was fie 

um Zweck bat ı47 1c... Werachtung bet: 
elben, was fie nad (id) ziehet 149. Bir. 
fun derfel ben toirb niemanden unwider⸗ 
vut tilet 648. 

Güter leibliche, find fein eigentlicher Ers 
weis des görlichen Woblgefallens 157. 


Ande, feine Hände autfreden zu je: 
mand, was e$ heiſt 612. 613 

— mieu bet it gem alie om 

ues jeden Gen nheit 

— ——— der * 149 


Orr, woher er eu 
130 (29) 


Heiden, erimete Beben berfelben, 
warum fie aufs forarä Itiafte geheim gehal⸗ 
ten —* 2L us v oen nicht 

. weniger als ben en von G 
sud geweſen 76. haben eine rp 

tie G Ores P 9$- 96 1. 10$. 

E “x Einrichtung i ihres Gottesdienftes 

alle 


"d tDanb tbórigte Einfälle geraten 

.tot. woher ſolches men 100 
pA den onn Dt mit 
ihren erdichteten GOtihelten verwechſelt 
109. 110.05 fie ofihe Ge Dttes s 
‚fen 170. Unwiſſenheit in 
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des Geſetzes ift. nicht 
ae ulset 171. baben Rn eire 


Gottes beobachtet, wie foldes ju. verſte⸗ 


* 
' 


is x. fóunen ohne geoffeubartes 
t& beurtheilet unb beftraft ro:cben 176. 
Haben nicht weniger als die Juden einen 


rechtmäßigen Xuipruch an Gtt und deſ⸗ 


fen Rechtfettigung 257. fan GOtt eben 


fo gerecht in feine Gemeinfhaft annemen, 


als gerecht er die Jiraeliten verftoffen 570. 
Ausſdnung uud Keil derfelben (ft durch 
die SSenwerfung der Juden zufälliger Weis 
befördert worden 632. 634. 633. ei 
tmanb iwifden ihnen und den Juden, 
wodurd (le geboben worden 638.  lollen 
t durch die Bekerung der Syuben um be» 
mehr zum Glauben an Ehriftum drins 


. ge laflen 639. 


H 


'»  betette, haben an ben Vorrechten 
der green ein pu Antheil 
642 feq  leflen fi 1 r den Juden feine 
befondere Borzuͤge anmaſſen 644 feq. 648. 
Wohlfart derſelben, worauf fie berubet 
645. 648 659 haben bey ihrer 3Bereis 
nigung mit Gott mehrere Hinderniffe zu 
überwinden als die qum 650. werden 
den Haupttheil der Sire GOttes auss 
machen. 653. , follen den Juden eine Urs 
fad) bet Seligfeit werden 654. wurden 
von den gläubigen Juden für Mebertreter 
des Geſe gehalten 737. wolten bie 
&unbigen Syuben ihres beichwerlihen Oe, 
wegen verachten ib, handelten nicht 
unrecht, ba fie allerley zu effen für et» 
laubt hielten. 743 bei nicht weniger 
Aürheil an Cocilto als die gläubigen 20 
ben 765. Erweis davon 766 feq. (inb 
durch den Geiſt GOttes zu einem GOtt 
wohlgefälfigen Opfer rabig gemad)t wor⸗ 
den 775. Gehorſam —* en gegen Chri⸗ 
ftum, wodurd er fid) geäuffert 777 follen 
die Erhaltung des Lebens Pauli als elne 
ihnen wiederfarne Wohlthat anfehen 8to. 


Beil, iſt uns naͤher, denn da wir 


s glaͤub⸗ 
teu 719. Genus beffelben i(t zur dit des 
N. T. viel leichter zu erhalten , als vorder 
Zukunft Chriſti 720. fiehe Seligkeit. 


Zeil oec. Menſchen, flebe Seligkeit. 
un eine gewoͤnliche Benennung aller 


citig 670. 
mit Chriſto vereinigten Menſchen 39.40. 
69. 756, find mancherley Bedhrfniften 


. unb Mängeln unterworfen 691, 
Beilsordnung , Annemung derfelben (lef) 


. nicht tónnen erhalten werden 602 


Herlichkeit, 60 


Sören , metonymi 


tum 
bens zum Grunde 764 x. der Eünftigen 
Herlichkeit, worauf fie beruhet $13. wird 


“cerey 525. 


In babe ich gelicbet, tie biefe Res 
- *jafon $16. Je 


der Herſchaft ber Suͤnde entgegen 381. 


.381. durch den Glauben eccettes zu 


werden, iſt von unumſchraͤnkter Alge⸗ 
meinheit 598.600. Einſicht davon bet ob; 
ne oͤffentiiche Bekantmachung wien 
. fur 
Send derfelben 588. $89. berli 

t 


Beſchaffenheit derfelben 973» 674. 
Herablaſſung gegen Schwachgläubi e, 


warum fie nötig 75 


Herr, warum —* alfo generinet 33. 


204 517 unb diejer Ausdrud von Pau⸗ 
lo fo ofters gebraucht wird 33. 309: 

ttes 312. Des Vaters 
358. der Gläubigen, wird offenbar 
erben 476. fol die Leiden der Gläubis 
gen weit überwiegen 476. Gewisheit 
berfelben ,. woraus fie zu erweiſen 477. 
fo die Juden gehabt 729. wie tt 
Gefaͤſſe Barmhereigkeit zur Herlich⸗ 


keit zubereitet $64. 


rmes 806. 
erodianus 805. 
erſchaft Chriſti 33. 733. erſtreckt (i 
bis auf den Tod des Menſchen und den 
d nach dem Tode 735. ſo aus dem 
Erloͤſungswerk herruͤret, iſt vonder natuͤr⸗ 
lichen undweſentlichen zu unterſcheiden 736. 
werden alle und jede erkennen, bekennen 
unb erfaren muͤſſen 737. 7386. 
ets, meton. Bedeutung des Worts 100,496 
immel, gen Himmel ſteigen 592. 
en, bat nicht allen bie Bedeutung fte; 
machen, jondern auch laffen $50. 


dmut 645 652. ; 
óbe, weder Höhe nod Tiefe Fan ung 
ſcheiden :c, wie es b. ** $16. 
offiietige 130. 
fnngógg. oec Bläubigen 490, tvotnit 
fie e$ eigentlid) zu tun fat 491. Wade: 
Ibeu [at bin Wachstumdes Giitue 


nicht beſchaͤmet, was es heilt 316. > 


Hofen, Stelle f. 2, 23.mird erleutere 567, 
younger , bedeutet auch überhaupt ben 


jen Stand ber Armut 510. 


f: 


. benéart zu verfteben. £d. — 


Jeru⸗ 


m 


der merkwuͤrdigſten Sachen, : 


falem, warum fid fo viele Arme da ⸗ 
ſelbſt aufgehalten 787. 


*jefabel , bat den Baalsbienft einzufuͤren 


aefucht 619. 

Jeſa ias, mündliche Weberlieferung ber Jus 
den von ibm órr. 

^ji&(us, Bedeutung unb Erfiä biefeé 
Namens ı8. wird von bem Apoftel fepe 
häufig gebraucht to. 517. 
effe , Wurzel Jeſſe 767. 

Uyeien, wo es gelegen 779. 
nnecee Menſch, was es heiſt 434 : 

* faac, in Syíaac fol bein Same feyn 535. 
ift durch bie Kraft und Wirkung der göts 
lihen Verheiffung von gläubigen Eltern 
— worden $37. warum et unſer 

ter heiſſet 539. 

Iſmael, ein bequemes Bild des verworfe⸗ 
nen ifraelitifchen Volks 535. warum er 
verworfen und feiner Borrechte beraubet 


reotben 539. 

Iſraeliten 528. 614. nicht alle, die fo heiſ⸗ 
. fen, find Sfraeliten 533. 534. _ Vetheiſ⸗ 
. fungen GHttes gehen nur auf 5 
Iſraeliten ibid. wenn gleich einige ver⸗ 
worfen werden, fo behalten doch die goͤtliche 
Verbeiffungen ihre Zuverläßigkeit 538.620, 
uden, haben nebft ben difchen aud) 
ausländifche tamen gefüret 27. berufen 
gemeiniglih auf den Glauben Abras 
m$ 50.270, welche alfo genennet wers 
75. haben am dem Evangelio ein ges 
grändetes Antheil ib 76. ruͤmen fich vot 
. andern einer Erkentnis Gottes 140. 186. 
find eben der Sünden fdulbig , bie fle an 
. enbern beftrafen 141 feq. MS derſel⸗ 
Sen in Abſicht des aótlidyen Gefe&e$ , nes 
reicht ihnen bey erfolatem Misbraud bef» 
felben zu defto aröflerer Verantwortung 

181. fónnen íi o 


n 

Hi ci riy rentem mg 199. 
ber deficit eiu June f CoD. >= 
befonderes 


vor Menichen 204. 252 fe. ten 
gar befondere Worzüge zukhreiben 205. 


' Darılus bie Abftammung dies — 
em — 5 — 201. regen. Ans 
lichfeit an ihr 


2;2 feg 20*). waren fehr gewin 
20$. $ vie ihnen die goͤtlichen umge 
anvertrauet werden 207. 208. haben fol, 
che nicht recht angewendet 209. behau⸗ 
pten die Rechtfertigung aus bem Gefe 
253 feq. eignen. fi. GOtt ausiclie 
fungsmweife zu 256. wie foldyes von Paus 
lo bejlritten wird ib. 257. nemen an bet 
Lehre von der Rechtfertigung einen nicht 
ge Anftos 256. — fleildblihe Here 
unft berfelben von Abraham aicbt ihnen 
Eein gegruͤndetes Antheil an feinen Vor⸗ 
ügen 262. ihr Vorurtheil von dem eins 
eitigen Antheil der Beſchnittenen an der 
Bundesgnade 275. ob fie eine Erfentnis 
von ber Suͤndlichkeit böfer Lüfte gehabt 
410 feq.  pflegten ibre Kınder erft im 
iaten bis 14ten zur im Geſetz zu unters 
richten 411. Liebe und Zärtlichkeit Pauli 
gegen fie rürte aus Einficht ihrer geiftlis 
cen Vorzüge ber 528. Beiſpiele bes Eis 
fers der Juden, in 2ínfebung ihres Mns 
theils au Ott $85 feq. 587. kan bie 
Lehre von ber Verſonung Cbrifti unb der . 
daraus berrürenden Gerechtigkeit ulcht 
unbegreiflich ſeyn 594 ftq. 607 leg. Wis 
beripenftigkeit berfelben , woraus fie ber« 
gerüret 612. in wie m fie ben Heiden 
eine Urſach der Seligkeit feyn 639. Abs 
fonderung derfelben von ihren Stamvaͤ⸗ 
tern, wodurch fie —— 64ſeq. 
Möglichkeit und Gewisheit ihrer Beke⸗ 
zung 648. 649 feq. 650. baben an ber 
—— Gemeinſchaft der Glaͤu⸗ 
igen meht Recht, als andere 650. Vers 
bartung derſelben ift nicht unvermeidlich 
652. algemeine Bekerung derſelben, ob 
Led que * — e E 
oder vorftehe 673. 654 en 
durch bem Beitrit zu ben den felig 


werden, wie loldies zu verfteben 654. 


Wiederherſtellung ihrer Vereinigung mit 
QOtt, womit fie verfnäpft ifl 656. 
beiffen Geliebte GOttes 657. 658. Vor⸗ 


' get berfelben, worauf fie beruhen 658. 


661, Unglaube derfelben, wodurch er 
entbedt und zufälliger Meife vermeret 
worden 660 ıc. ent feinen Beweis 
der Unmöglichkeit ihrer Bekerung 668. 
ierige Meinung berfelben vom Meßias 
oz, Feindfeligfeit derfelben gegen Pau 
um, was fie zum Grunde gehabt 797. 
fube Verwerfung des Juden. 

K Julia 


i 


* 
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anliagoy. —. 

E 802 feq. 
zates, ein adiabenifcher Koͤnig, tem As 
nanias bie Beſchneidung widerratet. 197. 


Menchrea, cine Borftadt bey Corinth 796. 


Kinder, GOttes 468. 472.479. nicb& 
alle find “Rinder 535. des Flei⸗ 
febes 536. ‘ der Verbeiffung ib: "98i 
berlequng eines Einwurfs ats wenn fin: 
ber. nichts won bent natuͤrlichen Werderben 

aus der leiblichen Seuauna an (id) haͤtten 
541. dislebendigen GOttes 569. 


Kindfchaft, GOites Grund unb Beſchaf⸗ 
feubeit berfelber 467 feq. fteht den Giám - 


bigen der völligen Offenbarung nad erft 
füuftig bevor 468. — Kemeichen derfelben 
ifi. 469 (tq. 472. Vortreflichkeit bets 
ſelben, woraus fie zu erkennen 473 fo. 
gehörte den Juden, wie es au verftehen 528. 

Rircienraub, auf was Art er kan. begans 
gen werden 190. 
"lagen über die Sache GOttes, barim 
kanñ man bald ju weit geben 618. 
— — eine beſondere Art der 
Unzucht 118. 

RKnechte, IEſu Chrifti 19. sum Gehor⸗ 
fam ; der Shnden 580: 

Knechtſchaft der Sünde woraus fie zu 
erweilen 424 ſeq. des: vergänglichen 
Wefens 483. 

Bnie beugen, bedeutet uͤberhaupt die ganze: 

gottes dienſtliche Verehrung 6:9. 
Bommen, von GOtt gebrauct, Bedeutet 
* bie Offenbarumg feiner Gegenwart burdy 
auſſerordentliche Wirkungen 538. 


"raft, geiffliche Vermerung berfelben ,. 
swoburc fie geibieber 59. — GEOttes 72. 
90. heiſt das Evangelium von Ehrifto 


2.73. ‚läft fi aus den nötlichen Wer⸗ 

* fen am mehreſten erkennen go... ift oon 
wnperánNerlidyer Fortdaner ıb. fan von 

" jebetman ffar, deutlich und genan erfant. 

' werben 9r 92: 

Breuzigung Ebeifli, war eine ſchmerz⸗ 
hafte und fhimpfliche Art des Todes 362.. 
wozu ung diefelbe verbinden fol ibid. 

Aus beiliger 808. 


lanamtır GOtes rar Verachtung der— 

felben,, was ſie nach ſich ziehet 147. 122, 
"har die Beſſerung der Menſchen zur Abs 
fibt 14$, 


Cateiner, bey ane werben bie 
-— : .. eigentliche en 
17» 
| Keben 8ı. 452. Chriſti fan durch nichts 
„unterbrochen und eingeſchraͤnkt werden 
367. 368. der Gläubigen 345. 460; 
bat Ehriftum zum Urheber 345. fe^t ei⸗ 
ne Gemeinfhaft mit-Chrifto zum Grun⸗ 
de 346. 365. 366 453. fan in gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftande nicht völlig nenoflen wer⸗ 
ben 366. Bat feinen eineutliben €it in 
der Gyele 460. worauf es abzielen fol ib. 
eift aud) tool bie Muͤhſeligkeit und Bes 
rlifeit, fomit biejem Leben ver» 
fmüpft it 514. ewiges 157. 393. nas 
türliches, Beforgung beffelben , wie fie 
ſchehen fol 7a5. rüret von Mn Qut; 
iben unfer Eigentumsherrn ber 734. 
Lebrbegeif aeoffenbarter, in wefentlis 
den Stuͤcken teffelben fol feine Gleich⸗ 
aüitiafeit ftatfinden 736 727. 
Achre, warum Paulus Muſter der Lehre 
faget 382; 383 
Aebren, andere lehren mollen , fekt el, 
ne Ueberzeugung von Verbindlichkeit 
older Vorſchriften voraus 187. 188. 
LCehrer 683. aottesbienfilicbe verfündis 
fid am Evangelio, wenn fie daſſel⸗ 
€ zu ihrer und anderer Befferung unges 
braucht laſſen 72- follen beym denti 
den Bortrage bie. &ünten der Unzucht 
nicht gar zu genau beftimmen 115. müfs 
fen ihre Lehre mit ihrem Mandel beftätis 
m ITE juͤdiſchgeſinte, fuchten die ofáu- 
igen Römer von der einmal erfanten 
evangeliihen Warbeit abzuziehen 8:0. 
CLeib 107. 408. Werunehrung deſſelben, 
Avorin fie beftehet 106. Seiffelung und 
Zerftümmelung deflelben war bey ben 
Heiden eine Art des Gottesbienftet ib. 
Lüfte deſſelben, in wie fern fie fo heiſſen 
203: Cbriſti 40: ſeq ſterblicher 362. 
ſuͤndlicher 1653. des Todes 456. 
eiden 475. der Glaͤubigen hindern richt, 
baf fie nicht felig genant werden koͤnten 
313. 503: achören mit Ex Vorʒuͤgen 
34 befördern ihre: ánbigfeit und 
usharrung in der Gemeinihaft GOttes 
i6. 315.319. femmen mit her an ibrien 
zu effenbarenden Herlichkeit in keine Vers 
gleichung 476. warum fie Schwachhei⸗ 
ten genant werden 492; Ver halten GOt ⸗ 
‚tes dagegen 493: 
Keidem 


n 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Leidenſchaften 404. nit ale find an ſich 


ſeibſt Sünde ib. Fündliche, wodurch fie 
fid Hauptfählih äuffern und hervorthun 


Qi» , 4 
gu der Blinden’ 184. 
Lefbifcbe Weiber, veizten bie Roͤmer zur 
Unzudt 115. 


Licht 185. ; "T : 

Liebe 685.717 fonid)t mit einer Berritwil: 
liafert jemanden zu dienen, verknüpft if, 
if nicht von rechter Art 56. GOttes 317. 
in Cbrifíio IEſu was es heiſt 517. 
Wirkung derſelben (jt von geiſtlicher Art 
und Beſchaffenheit 317. bat den Geiſt 
Gottes zur wirkenden Urfah 5:8. ift 
ein zuwerläßiger Grund der Hofnung 
Eünftiger Wohlfart 519... ijt hoͤchſt unver: 
dient 320. Groͤſſe derfelben, wotaus fie 
zu erkennen 321. 323. feine eigene 323. 
uus davon zu trenten , iff nichts im 
Stande sın. gegen GOtt, eine merk 
liche Eigenſchaft gláubiger Menfchen 497, 
dcs Naͤchſten 713. 717. ev(tredt 
febr felten über die Uebernemung 
leiblichen Todes für einen andern 321 feq. 
dazu iſt ein jeder ohne Unterlas verbun: 
den 713. wodurch fie fid &ufjert ib. fan 
nicht volfemmen seleiftet werben 714. ift 
ohne die Liebe GOttes unmédud ib... ift 
der Syubearif aller übrigen Pflichten + 

(7. fan ohne Gutthaͤtigkeit gegen den: 

tien nicht aeleiftet werden 717. Sot: 
toenbigfeit berfelen 718 (cq. Fan aud) 
durch eine an fid) unſuͤndliche Handlung 
verle&et werden 743 744 aͤuſſere Er: 
weiſung ‚derfelben mus mit der innert 
Gemuütsfajfung übereinfommen 658. des 
Guten , ift ein Meufch nut fo viel fähig, 
als er Has bes Boͤſen hat ib. 

Lob, ein geneigtes Uttbeil und deffelben 
Aeuſſerung 203. GOttes dazu find alle 
Smenfden verbunden 767. 


Loben 112. 

B.obeserbebung GOttes, fo Paulus dem 
Ende diefes Driefs beifüget gig feq. was 
er für Abficht dabey gehabt 824. 

—— Paulus ril ob et ber 

an ucas en 816. 
— ein jeder Menke, was t$ heiſt 


212 215.  - 
uf ao. fulióe „ Befhaffenbeit und 
ichfeit toit all 
e«bist —— 6 Allerlep 


411. boͤſe erregt die Sünde durchs 
Gf f 414 Zölle 108, 113, 117. 


cedonien, ein Theil Srlechenlandes, 
M bafeleft bat; Paulus eine Gemeine 
gepflanzet 787- : 
Marcioniten, haben die beiden fe&ten Kap. 
dieſes Briefes für unádit angefehen 754 1109) 
Maris, fo Daulus nambaft macht, o5 fie 
eine.von denen geweien, deren die Eyanı 
geliten gedenken So2, : 


bas allesbequemſte Bild der Gottheit ae; 
halten 103. Borzug deſſelben für andern 
Gef4dpfen 153. in mie fern er ungluͤck⸗ 
licher zu nennen als lehloſe Dinge 165, 
natuͤrliche Beſchaffenhelt deſſelben 
hoͤchſt zerrüttet 228. fo erwieſen und mit 


"mo 


eut 


Menſch st 140. iſt von ben Heiden für ; 
( 


einem Gieitnis beftätinet wird i5, 229... 
feq. ftebet 1n feinem natficfidten und. als‘ 


y ern n SSerbálteiffe gegen Chri 34%. 
nwendiger 412 auf menfeblicbe Art 
387. (QD Menſch! diefe Anrede gehet 
auf das Verhältnis nnb die Einſchraͤn 
funa in Anfehune GOctes 557 


Menſchheit Chrifti, Macheit davon, eh 


m aus f. 8,3 fen beſtritten werden 448, 
Ahſicht berfelBen ib. 449 | 
Meßias, Tofte aus ben Syuben kommen 
23"). Sufunft beffelben , was fie in Ab: 
fidt der Juden nad) fid) ziehen wird 


merken £g. mit 
m 684. lel mit Luft und Willie: 
feit geͤbt werden i$. . — 
Mitleramt Chriſti, durch die Sendung 
und Beſtellung dazı ift Chriſtus nicht erit 
Gottes Sohn geworden 447. 
low eode os 
ord 127 war ein unter ben Mömern 
gewoͤnliches Laſter 1:8. Me 
Mofes, Stelle 5 95. 39%, 1t =: 14. wird 
von Paulo nicht verbrebet, mie bie Ju⸗ 
ben vorgeben $91. warum er oet erfie 
Ar p —B 
, metonpmi Bedeutung des 
Worte 233. , 


acht 720. 

Yrächfler 716, Beleidigung beffel, 
ben zieht den gerechten Ummwillen GOttes 
nach fi 35, — fol durch feine auch an fi 
unfünMi Img von ung hetrüßer 
und in feitiem Geroiffen irre gemadht wer; 
den a 744 demſelben follen wit wohl⸗ 

zu 
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, eats, i 
m gefaien fade, oe feles au verfichen Offenbarung Bitten, Rbeifiidhe Gut 


5 fta. 
flame 37. Cbriſti i6. GOttes 151. 600. 
mie er verläftert reird 191. 192. 552. des 
ABren, aud) Ehriitus 6oo. 
felben anrufen 600, 

Naxciſſus 805. 

YIatur (72. Chriſti warum fie ein Geift 
der ey aenant wird 31. menſch⸗ 
liche heilt ein Fleifch der Sünde 447. 

Naturgeſetz 172. daraus haben bie Hei⸗ 
den die Rechtmaͤßigkeit ihrer Handlungen 
Beurtbeilet 173. to ein Ermeis, daß e$ 
wirklich gegenroärtig 175. bat GOtt zum 
Urheber 174. i(t von dem geoffenbarten 
Gefetz wenig unterfchieden 174. Ueber» 
tretung be(felben fürt eine Verbindlichkeit 
zur Strafe mit fid ib. 

Nebendinge, die von. feiner erweislichen 
Notwendigkeit und Erheblichkeit find, 
möffen toidtigetu Obliegenheiten nicht 
vorgezogen werden 747 xc. algemeine Mes 
gel in Abficht ihres ländlichen Gebrauchs 

st. baby fol man nad feiner einenen Ct; 
entnis und Einfiht Handeln 752 1€. 

Kleid 127. 

Ylero, bat das Verbot bes Aufenthalts 
der Syuben in Mom: wieder aufgehoben 
799. 

Nereus 807. 

brigkeit 701. 702. haben vot andern 
$5 bue: Vorzüge ib. 7:0. Obliegen⸗ 
D gegen biefefbe , vatum fie von Paulo 
nachbruͤcklich eingefchärft wird 702. 
Verordnung bevfelben GOtt ſelbſt 
zum Urheber 703 geſchieht nicht allezeit 
nach dem anábigen Willen GOrtes ib. 
Befugnis derfelben, worauf fie berubet 
#6. 710, Widerfpenftigfeit gegen biefelbe 
mil Gon ernftlih aeftraft wiſſen 704. 
705.707 709. Abſicht biefet — 
Vererdnung/ worauf fie hauptfäclich ges 
richtet ift 70$ feq. zo. 711. fan Nas Boͤ⸗ 


fe ohne ihrem unleugbaren Nachtheil nit ° 


nngeftraft laſſen 706. ift dem Guten nicht 
mactheitig unb fürchterlich 7or. Gehor⸗ 
fam aegen Nefelbe, was er mit ſich füret 
706 feq. Obliegenheit berfelben gegen 
tt unb ihre Unterthanen 707. ber: 
ben Gewalt, worüber fie fid) erſtreckt 


i$. fca. 


bens » 


26. unb uns mandes von GOtt, als 
bem unfihtbaren Weſen, befaut gemacht 
Geſetz alfo genennet 


Friedens mit. 


iften , folgen f. t, 4. ber. Erklaͤ⸗ 
und der —— de u) fegen 
das il ubige $Defentni$ des Mundes 
in bie & befentnis in der Beichte 


$97. 
Partheilichkeit, findet bey GOtt roeber 
wiſſentlich nod) unwiſſentlich (tat 165. — 


Br tae ja rte metu 
ulus, $, et ber affer des 
Briefs an die Römer fep 1 fee. Dat aus 
unmittelbarem €ingeben des Geiſtes GOt⸗ 
ses gefchrieben 3. Suftanb deflelben vor 
unb nach feiner SSeferung zum Chriſten⸗ 
tum 3.4 feq. war feiner Geburt und Er⸗ 
vun nad) ein Jude 3. befas viele Ge: 
famfeit 4. tar ein groffer Giferer für 
das Judentum ib. wird von einigen Ge; 
ferten für den Schemuel Hakkaton ge» 
halten ib. — ift von Chriſto zu einen Apo⸗ 
ftel und Befonders der Heiden —2* 
worden 4.38. 65. Bat fár ben übrigen 


.. Arofteln einen unjtreitigen Vorzug $. 37. 


S fid mit bem Evangelio zuerft nad) 
om geroenbet unb warum i0, 

s» 5 eigentümlider Name des Apo⸗ 
ftels 17. wenn unb warum er denfelben 
angenommen ib. 18. nennet fid) einen 
Sued;t JEſu €brifti und berufenen Apo: 
ftel 19. 20 21. Deftellung unb Abfondes 
—— zu feinem Lehramt 22, 23. 
Hochachtung deſſelben gegen Chriſtum 32. 

reibt ſich re Apoſtelamt nichts, 

t Gnabe GOttes aber alles zu 35. Abs 
fibt deſſelben bey feiner Amtsfuͤrung 36. 
724 717.  Berbefferungsbemühben deflels 

ift auf alle Menſchen gerichter 41. 
zaͤttliche Liebe beffeiben zu Ehrifto und fe: 
nen gläubigen Pefern 45 46, 813. láft die 
—— Gottes fis ES n fein 
erftes und vornemſtes t ſeyn 47. 
fiebet den erwänfchten Zuftand der a 

mer 


Lj 


der merkwurdigſten Sachen. 


mer als eine Ihm tvieberfarme Wohlthat 
Gottes an 48. 771. beruft fid bey feis 
tem Dienft am elio auf &Ott 53. 
Fürbitte deffelben für feine Leſer, wie fie 
kefhaffen 54 ſeq. erlangen unb. Ent: 
ſchlus beffelben nad) Rom zu reifen 56. 
61.62. 63 x. 66. 783 X. 785. 790. Bat 
feine eigennüßige Liebe unb Geſuch eines 
Vortheils um Grunde $7. 58. 59. 6o. 
281. 785. 790. 791. Beſcheidenheit defs 
filben gegen feine Leſer 61. 64. 68. vet» 
T fid) bep ben Roͤmern einen gleis 
en Segen feiner Arbeit, wie bey amne 
dern Voͤlkern 65. Verbindlichkeit und 
Bereitwilligkeit beffelben , jederman mit 
bem Evangelio zu dienen 66: :69. lÀft 
fid burd) die verächtlihen Urtheile vom 
Evangelio nicht abhalten, daflelbe in 
Kom zu verfündigen 72. Sochadh: 
tung deſſelben gegen den Abraham 263. 
warum er fid bey ber Lehre von der Necht: 
fertigung auf den Abraham und David 
beruft 271. 06 er in den erften Jahren 
feines Lebens fein Geſetz erfaut 413. fel 
ne groffe Zärtlichkeit genen die Juden 
523 657. daß er auch wuͤnſcht, um ih: 
rentwillen von Chriſto abgefondert zu 
ſeyn, wie es zu verfteber 523. warum 
er ben Propheten Syefatam, in Abficht 
der VBerwerfung der Syuben , anfüret 
Sır. in wie fern er fid) einen warhaften 
Iſraeliten nennen fénne 614. 610 mo: 
mit er fid) gegen die Juden, in Abſicht 
feiner vorgetragenen Lehre zu entſchuldi⸗ 
bigen fuchet 616. wertbeibiaet fein Lehr⸗ 
amt gegen alle Einwuͤrfe 636, nennet 
die Juden fein Fleiſch ib 437. bat die Bes 
feruna der Syuben bep feinem unter ben 
Heiden gefürten febramt dennoch — 
wed ib 639. haͤlt eine algemeine Be: 
rung der Juden für unmdalid 637. 
haͤlt fidb vermöge feines Amts zu aller 
band Ermanımgen und Berordnungen 
veroflichtet 675. feine Erkentnis von 
fRémern Bernfet auf anderer zuverläßiaen 
meldet die Abficht 


nen Segen ale einen Beweis feines 2fpo» 
ftelamts an 776. Amteverrichtumgen befs 


falben 777: hatte das Vermögen Waun⸗ 
der zu tbun 778. gluͤcklicher Fortgang - 
feines Lehramts, was er erweiſet 779 
at fih mit der Predigt des Evangeln an 
olche Orte gewendet, wo Tbriftus nicht 
einmal genant worden 730. 781 ift jur 
Gründung neuer Gemeinen hauptſaͤchlich 
beftelt geweſen 780. 782. verfpricht bey 
iner Reife auf Spanien nad; Nom zu 
emmen 784 x. wuͤnſcht, bafi feine Ans 
funft zu Rom zum gegenfeitigen Ber: 
nuͤgen ausfchlagen m i 794. wem et 
Erhaltung feines Lebens nähft GOtt 
pae habe 800. warnet bie Glaͤu⸗ 
igen für Werfürung 812 feq. 

Perítoa s 

petrus, Maͤrtyrertod teffefber zu Nom 
gibt feinen. Erweis, daß er bie Gemeine 
dafelbft aeftifter 8. 

Pharao, Verhalten GOttes gegen ihn wird 
erleutert 549 #551. rarum Gott feine 
* arrigkeit fo hoch ſteigen laſſen 552. 

bſicht fi bey Vorſtellung dieſes Ex⸗ 
empels ib. Folgen, die daraus hergelei⸗ 
tet werden 553, 

riſaͤer 22. 

P ilologus 897. 
blegontes 306, 

Pböbe, die Ueberbringerin dieſes Briefes 
9. tt. 795 feq. 

ilias Vuma, Bat bey den Roͤmern 
alten Bilderdienft verboten 105. 

prebigen 6o: dazu wird eine nötige 84» 

higkeit unb 88. (madbt erfordert ib. 


Prediger evangelifche, marum fie für lie⸗ 


benswürdig zu balten 603. find bep bes 
merfter Verachtung der Predigt des Evs 
angeli nicht gleichguͤltig 605- 

gt, des (Evangelii 603. wird nicht 
von allen mit aläubigem Gehorſam ange; 
nommen 604 feq. — ift ein notivendiges 
Stuͤck zum Slauben 606. bazu ift der 
Beet DOttes unentberlic ib. wo fie zu⸗ 
erft ihren Anfang genommen 608. IE⸗ 
fa Cbrifti 820 ftq. 
teifen 96. 751. 
rifcilla 9. vo. 798 ftq. e 

beten 25. &$1. eiften derſelben 

ws den vornemften und eigentlichen 


SKanptinhalt des G'vanadlil aus 24. 25. 
nt gar S tn Wis antomen 
3 m x werde 
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. wettbe 582. _ find von den Juden verfol: 
get uud getóbtet worden Sı7. 
prüfen 674 


— $19. 


698. 699. fomt allein GOtt nad 
ers oberberfehaftlichen Geroalt zu 


698. 
Rarbfenläffe EOrtes, Beiffen aud Gerich⸗ 
te Gottes und marum 665. 
Rechte Gites, ras diefer Auedrud in 
ud iiie Särift — 509. 
Rechtfertigen 234. 242. 
A mg 170. 249. 347. fan aus 
den Merken des Geſetzes nicht erhalten 
werden ri ia 238. baben edi 4 en 
b uben an 239. 246. 254 255. 
p jn 439. Algemeinheit berfelben 
wird erwielen 240 ftq. geſchlehet. ohme 
Abfiht auf ein vorhergegangenes Ber: 
dienft 242, febt die Erwerbung und goͤt⸗ 
fiche 9Becanftaltung berfelben voraus 243. 
Gehe bi 
ir wenn fie völlig geoifenbart 


Guirfuna betrieben 348 

un A 

Reich. BÖrtes 745. wefentlibe Stuͤcke 
deffelben 746. davon ift niemand ausge⸗ 

*88 768. * 

n 599. 

Reken iet thret von der thätigen Ge: 
wogenbeit GOttes her 791. ment Paus 
(u$ einen Segen des Evangelii ibib. 

Richten unbefugtes, mar unter den glän: 
bigen Auden und Heiden febr eingeriflen 

kan ohne Verſuͤndigung ni 

toil Paulüs abgtſcha 

wiſſen 779. 


géti«fe Gerechtigkeit nicht auf. 


Roͤmer, Brief am biefelben Hat "Daufum 
zum Urbeber ı feg. fat mit andern Brie⸗ 
fen Pauli viel übereinfiimmiges 2. Er- 
weis der Goͤtlichkeit und unverfälfdten 
Nichtigkeit rin 16.3. Ausfertigung 
defielben durch einen andern en feinen 
Ermweis, daß Paulus nicht Urheber 
felben feo 3. ift zu Corintb geichrieben 
8 feq. Be — © Zeit, wenn fol 
des gefchehen 9. Weranlafling dazu zo 
f. hat einen geboppelten Endzweck na. 
12. Aufjeibnung unb Aufsehaltung deſ⸗ 
felber bis auf unfere Zeiten, warum 

eſchehen 12. dient zur Miderlegung ber 

utigen neuen römifhen Kirche bid. 
Cintbeilung und Zergliederung —— 
ibid. feq, ſteht unter den Pebrbädern 
neues Teſtaments und den Briefen 'Daufi 
jet unb warum 13. 14, — entbáit einen 

zen Inbegrif der geſamten Heilsords 
mung 14. Verzeichnis der Ausleger def: 
felben 14 :: 16. 

s » « wmelde afío genennet werden 4T. 
find des Evangelü, ihrer Worzüge vor 
andern ofneraditet , — 69. haben 
ihren Gottcabienft unter áuffern Biltern 
andern auf das ſcheinbarſte anzupreifen 
gefuckt , rca. Mgoͤtterey derfelben. ur 
muften für alles Verbalten ihrer Weiber 
fteben 1u4. waren den unmatürlichiten 
Sünden der Unzucht ergeben ib. 116 feq. 
(iebten die Ungerechtigkeit 124 feg. bat: 
ten ein thätiges Wohlgefallen. an anderer 
SBerfibuna der Lafter 138. Weltweiſe un: 
ter denfelben hielten (id für andern tu» 
genbhaft, waren aber ‚nicht weniger als 


bas 138. 
Rom 6. daſelbſt hat Paulus feine Lehre 
mit dem Märtvrertode t 
war zur Zeit des Apoftıls ein rechter 
herſchender Cafter 7. wurde von febr vie» 
len Syuben bewont ibib. Dinge, fo darin 
a —* r^ bald in alle 2A 
t un nt * $0. - 
feinen Erweis, dal e& eine Mutt i 
ewefen ibid. cbrifilidbe Gemeine bas 
bſt, woraus fie anjänalid beftanden 7. 
8.38. ift nicht durch Petrum, fonbern 
durch Paulum geftifter 8. befandfich bas 
mals in einem recht aefcaneten 
ibid. Verbindlichkeit derjelben gegen SO 
47: , hatte vor andern Gemeinen 
inner Vorzug 50. Ausbreitung von 
em 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


em. Slauben: ift. dem Evangelio febr zu: 
räglich gemefen 51. 
AU IT EE Panli 26 
m 253. 265. auli 776, 
Kubmrätige iit. 
Xümen, fit GOttes rümen 327: 
Tuͤckfal oer Gläubigen, in wie fern er 
móglid) ift 421. 


Ge. wie Sand am Meer $77. 

Satan, Erklärung unb Bedeutung 
des 3Borté $14 

Saul, eme unter den Wenjamiten nicht 
ungewoͤnliche Benennung 17. 

Schafe, marum fie zu den meiſten Opfern 
bequem geweien 5:2. 

Scämen, fid) einer Sache ſchaͤmen vi. 
399, 

Schalkbeit — 

Scham, Erklaͤrung des Worts 71. 

Schlachtopfer 669 

Schlaf, was dieſer Ausdruck in der Schrift 
bedeutet ıg eg vom Schlaf auffte, 
ben 7:9 (eq, der Geiſt des Schlafes 


200 
Schlund, metonymiſche Bedeutung des 
Schöpfung occ ose 97. .fi f 
ópfurng oct 97. ‚füret ung au 
die abrlichen Boltommenheiten und ber: 
felben Verehrung (bib. 94. 
Schonen, eines ſchonen 505. 
Schreien, éffentlid) anzeigen und brfant. 
Sc ift bali 5. Indalt deſſelbe 
xift heilige 25. 2%. n effelben 
geht, ohne anehrekliche Einfhränfung 
defielben auf gewifle Perfonen, allen Dien: 
n at 332. 233. ſeq. Ausleaung deſſel⸗ 
ben mus dem ganzen darin geoffenbarten 
Lehrbegrif reni ſeyn 683. 


alaemein unb febr verſchieden ibıd. voie 
Sort daran 


baupt zu merken 41 feq. ift in allen fei 
Briefen: fa einerley 42. Inhalt beffel 


ben enthält folhe Suter, deren die Men: 
ſchen insgefamt bedürfig und feinem Lebrs 
amt am gemäffeften find ib, 46, 

Segnen 692. 

Selbfterbebung, fiebe Hochmut. 

CxlbfiaefálligEeit 755. — follen wir forg« 


faltiatt vermeiden ibid. 

exits 697. derſelben fónnen fid) 
aud) obrigfeitliche ine fhuldig mas 
chen ibid. iſt ein Ginarif in bie richterfie 
cen Vorrechte GOttes 698. 

Cle des t Menſchen, warum fie bie Stra» 
fe der Sünden hauptſaͤchlich empfindet 


155. 

Seligkeit der Menſchen 73. 598. zur Er⸗ 
langung berfelben wird die Bekentnis des 
Mundes und der Glaube des Serjens 
notwendig erfordert 595. 596. 

Seligmacen 73. 

Seligpreifung der Menſchen 271. 

Serdung Ebrifti, eigentlihe Abſicht der 
gefamten Einrichtung derfelben 448, 450. 

eon 485. Grete 

ufser unausfprechliche 495. 

Sichebar $9. " s 

Siebe, mas mit piefem Ausdruck angezels 
get wird 180. 580. 

Silas 817. 

Gin, des Geiſtes 496, des Aren 
664. fan von niemanden vollig etfant 
unb eingefehen werden ib. 665. verker⸗ 
tet 122, ſchaͤndliche Wirkungen beficlben ib. 
find als Beweiſe des gerechten Zorne 
GOttré angufeben 123. fleifeblicber ober 
des Sleifches 452. 455.  geiftlicher 
oderdes Geifles ib, fan nicht anders ale 
bem Geſetz GOttes zumider fepn 454- 

Sinnesänderung, da gos der Menſch 
alfein burd bie Salt e$ Evangelll 77. 

Socinianer, woher fie die Gottbeit Chriſti 
zu beftreiten fuchen 7*) 12*) u) 

Sodomiterey 118. 

Sobn (portes 5 17. beit Chriſtus in 
der. allereingefchränfteften Bedeutung 5* 
6*) 26:c. kraͤftiglich erweifer 6*) t 
f^x.28 29. Befchaffenheit deſſelben 27 eq. 
ganze Perfon deffelben ift nicht in der Zeit 
entftanben 28. der im Fleiſch aceffenbarte 
ift wirklich dafür erfant unb beftätiget wor» 
ben 29. Uebergabe deſſelben in die hoͤchſt ⸗ 
beſchwetlichſten und nachthelligſten Um⸗ 

e Be: - fie ET 506, 

492. Ver a 393. 
Sof 


Drittes Regifter. 


Soſipater 9. 815. 

Spanien, ob Paulus wol dahin gereifet 
8: fequ. 

Speifen , gottesdienfilicher Unterfchied ders 
ſelben 727 1c. wurde von einigen Glaubi⸗ 
gen zur Zeit Pauli beobachtet, von andern 
aber nicht ib. 718 x. 732. 733. fo man 
nad) feiner Einſicht in bie Schrift fir vers 
baren hält, bürfen fo wenig ſelbſt nod) 
von andern genoffen werden 741. 74210. 

50. Beobachtung deffelben macht feiu wes 
entlih Stüd nod) ein Mirtel bes Reichs 
Gottes aus 745 Unerbeblichkeit deffelben 
741 (equ. Borgeben von der Notwens 
digkeit deffelden beruht auf bloffen Vorur⸗ 
tbeilen 742 machen in Abſicht auf GOtt 
unb den Dienft beffelben niemanden wet» 
werflid 750 

Stärken 59 

Starte, im Geaenfa ber Schwachen 754. 

Stein des Anftoffes 579. 

Stelen, gebt auf alle Entwendung und uns 
rechrmägige Vermerung der Güter 188. 

Störrige 113... 

‚Sreafen göttliche, Verborgenbeit und Ge: 
wisheit derſelben 15 feq. kuͤnftige der 
Gortlofen, vornem(tes Stuͤck berfelben 


161 
Strafgerichte GOttes uͤber die Iſraeli⸗ 
ten find febr gemildert, menn fie mit anderen 
über andere Völker verglichen werden 575. 
Streit zroifchen der Sünde und dem bes 
Rz 421 feq. 429 feq. 
Suchen 155 die mid) nicht acfuücbet bae 
ben, was für Leute darunter verftanden 
Pe Pa Be: 
166. 272. 328. 337. 350. 409. 
ftrafung berfelßen an Corio zeigt von 
bem goͤtlichen Unwillen gegen bicfelbe 77. 
thätiges Wohlgefallen —— der: 
felben, fo von andern gefchiehet, zeigt einen 
febr hohen Grad ber Bosheit an 138 frems 
der wie unb wodurch, man fid, derfel» 
ben theilhaftig macht ib. 1c. wird blos durch 
Annemung und Sueignung bet VBerfönung 
Ehrifti gehoben 225 Andung Iben, wa⸗ 
tum fie GOtt fo lange verfhoben 249. 
* wenn unb wie fie unter den Menfchen ib: 
ten Anfang genommen 329. Algemeins 
. Beit derfelben , worauf fie be 232. füs 
tet eine algemeine Strafbarkeit der Mens 
ſchen mit fi 332 ift vor bem geoffenbars 
sen Geſetz ſchon vorhanden getoejen 333 


füret ohne‘ ein ausbrüd'li Geſetz Keine 
Berdindlichkeit sue Strafe mit fid ib. er 
fantc Strafbarkeit berfelben mus der rechte 
fertigenden Gnade GOttes nachgeben 351 
feg. Derfelben abfterben 354. in ders 
fe leben 355. vorſetzliche Ausübung 
derfelben ift bey Kindern GOttes nicht 
möglich ib. Folgen derfelben follen uns 
von Ausübung derfelben abfchreden 393. 
derfelben toot feyn 370. fol nicht bets 
ſchen 372. kan ung nicht wider unfern Wil⸗ 
len zwingen 376. todte find von (Cootfünz 
den wobl zu unterfcheiden 413. ift obne 
Geſetʒ toot ib. Kraft und Vermögen der» 
feiben, wenn. sie fib zu Äuffern anfängt 
14. verfüret durch das Geſetz 41; wel⸗ 
&e Durch Das Gute den Tod bringet 
419. iu wie fern fie bey. einem Menſchen 
die Oberhand behält 421. unter Derfels 
verkauft feyn 423. warum die Sünbdein 
ung A» monen gefagt with 425. Unver⸗ 
meiblid)feit berfelben o5 fie aus f, 7, 18. 
19. fan erwiefen werden 428. wird mit 
einem Geſetz verglichen 420.431. 434. 435- 
derſelben fpricht Paulus Feine Werdamnis 
ab 442. fan etwas werden, baf e$ fonft 
an (i$ nicht if 754. 
s » Ott linsucbt, . unb eigentits 
tide Vorftellung derfelben befördert mebe 
die Begehung als Linterlaffung | berfels 


ben 115 
Sündenfal, nach demfelben find bte Kräfte 
des Menichen ungulánglid) der görlichen 
—— ein Genuͤgen zu leiſten 235. 
Ss 323. 


Sum diefer Ausdruck in bet heiligen 
ift anzeiget 721. des Zorns ist. 
gortesdienftliche , ng nnd 
reden des Unterſchiedes derfelhen 
ob fie rehtmäßig unb det, mus G Ort 
zur Beurtheilung über werden 730 
32. 
Cacfus in Cilicien 3. bafelt And fer que 
te unb berämte Schulen gervefen 4. 
Caufe, ein Gnabenmittel dadurch wir ín ble 
Gemeinſchaft Chrifti verfe&t metben 355 1 
$8. giebt ung ein Recht, zum Glemis imb 
aller Früchte des Todes Chriſti 355, 
357. Auffere Handlung dabey, wozu fie 
uns dienen fol 357, 


Tau 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Teſtament 455. neues, und Unter 
(dieb deffelben vor bem altem 33 fea. 


37. 

Ciberins 103, 

Timotheus 9. warum et von dem Apoftel 
nicht mit in bie Ueberſchrift des Briefes 
gelegt worden $15. 

p ftat. der ordentlihen Beſchaͤftigung 
‚825. 


Tod 137. 330. 331. 334 343. 390. 464. if 
eine notwendige Folge des fündhaften 
Verhaltens ber Menſchen 137. 354- 367- 

^ 464. übernimmt nicht leicht jemand 
H t einen blos ehrlichen Menſchen 324. Ur⸗ 
P deffelben 330. bat fid) über alle 
Men * erſtreckt 331. 2 338. enthält 
einen Frmweis, bag alle Menfchen an bet 

Bünde Adams Theil genommen 333. ers 

 ftredit fld) aud) Über bie, fo nicht gefündi- 
get, wie ſolches zu verfteben 335. it aus 
einer einigen Sünde entftanden 342. hebt 
allevormalige Verbindlichkeit der Menſchen 
auf 397. dem tucbt , 

405 wie er burd) bie Sünde gewircket wird 
418. 419 ſchlieſt nebft bem leibliden und 
"natürlichen Abſterben aud) ben Ueberreſt 
des geiftlichen Todes oft mit ein 514. leibs 
licher babeo £omt alles auf die Verordnung 
und gütige Beftimmung Chrifti an 735. 
macht un$von bet Gewalt und SHerfeaft 
Gottes über uns nicht frey ib. 

. 5 Chriſti, faſt das geſamte Leiden 
deſſelben in fid) 319. (ft von Chriſto frey⸗ 
willig uͤbernommen 29. wem zu gut et ae: 
ſchehen 320. unperdiente Beſchaffenheit 
deffelben , woraus fie am deutlichſten zu ers 
kennen ib. enthält einen febr. ftarfen Bes 

weis ber Liebe Gottes gegen uns 323. 325. 
um deswillen haben wir eineng beten 
Anſpruch auf alle tibrige Heilsgüter 324. 
bat alle Anforderung der Sünde aufgehos 
den 354 8. war nur ein Durchgang zu 
einem neuen unb berlidern Leben 359 1c. 
bat bey Chrifto notwendig erfolgen muͤſ⸗ 
fen 367. Bolftändigfeit deifelben 369. das 
durch ift bec Anforderung des Geſetzes ein 
völliges Gnuͤgen geſchehen 40r. iſt nicht 
blos allein unb ausfhylieffungsweife für bie 
Auserwälten gefchehen 744- 


Töpfer, Erieuterung bicfes Gleichniſſes 559. 
452 
Tragen, einen tragen 562, 


Trennung von Chrifto, erfordert eben fei 
ne feindjelige Widerſetzlichkeit und Läftes 
tung gegen ben Gift Gottes 457. 

Teöften óo — 

Croft, geiftlichee Grund unb Mittel def 
selben 51 Det Schrift 758.759 1c. 

Trübfale 161. 162 find bey den Gläubigen 
weder Kenzeichen nod) Worboten des Zors 
nes Gottes 324° Stufen berfelben 510. 
können mit ber Freude gar wol beftchen 


690. 
Crypbána und Trypbofa Bos- 


Uses des Sohnes (ttes in bie 
bödftbeichwerlichften unb nachtbeiligften 
Umftäubde, ein ftarfer Berveis der Gewo⸗ 
— GOttes gegen uns 506. faſt affe 
brige Wohlthaten mit in fid) ib. 

Ueberſetzung Lutheri 2 Moſ 9, 15, wird 
ausgebeſſert und erlentert 550 

Ueberwinden in den Truͤbſalen 513. 

Meberseugungeigene, darwider fol niemand’ 
handeln 731 feq. 

Unanftändigkeit 123. 

Unbarmberzigkeit 134. wurde bey ⸗ 
mern für eine Art der maͤnlichen Tapfer⸗ 
fcit gehalten ib. 

Undankbarkeit gegen GOtt 97 

Ungeborfam 34$. 

Ungerechtigkeit 86. 124. 159. 387. wirk 
durchs Evangelium entbedt unb. gehoben 
71. ob eine Ungerechtigkeit bey Sort att 
findet 545 feq. 

—— fan GOtt und feiner ſtrengen 

chaͤrfe nicht zuaefchrieben werden 647. 
darin liegen alle Menſchen vor ihrer Be: 
ferung 651. laͤſt GOtt offenbar werden 
und warum ib. : 

Ungriechen 66 xc. 

linceiniafeit 105. 386. ift durch bie Abget⸗ 
ed febe unterítügt und befördert wor⸗ 

en 106. 


AUnſchuldige 811. 


Unterſchrift Diefes Briefes, wen ſie zum 
Ucheber bat 824. 
Untertbanen, Dbliegenbeiten berfelben ges 
n bit Obrigkeit 704. 712 ob ihre Abga: 
en at die Obrigkeit rechtmaͤffig und mot» 
wendig 710:712. haben der Obrigkeit 
ben Genus der Nuhe zu danken 711. 
Unvergänglichkeit, eine Eigenfchaft_ des 
wahren © Ottes , dadurch er ber heidnifchen 
atti nachdruͤcklich entgegen geſetzt 


_ Drittes Regiſter 


wird 102. Bedeutung bed Worts, wenn 
es von Menſchen gebraucht wird i55. 

Unvermögende , tn. Anfehung ber. Star: 
fen 755 tollen wir tragen ib. Herablaſſung 
gegen diefelben roarum fte nötig 757: 

Unvernänftige 100. 132, 

Unverfönlicdhe 133. 

Unverftändige 185. 610. 

Unweife 67. " : 

Unwiſfenheit der Menſchen in göttlichen 
Dingen, woher (ie entftehet 100. 

Unzucht, war unter den Römern (efr ges 
mein 114. unnatüclidbe ws, haben bie 
Menſchen als eine gerechte Strafe GOttes 
anzuſehen 1n0. kan durch vielerley Vorur⸗ 
tbeile befördert werden 189. 

Urbanus 804. 


Seir, gehören den Juden was darunter 

£0") 518.529. 

Pater 278. Benennung der erffen Perfon 
in der Gottheit 45. 

Venus 72. 

Verabſcheuen 190. 

Verächter GOites 17% 
Yerdamnte, Anker ep &tAubiger und Au 
erdamnis, fin u und Au 
— ſchon —— Leben nicht mehr 

t 442. 508. 

Verderben der Renſchen natuͤrliches, 
iſt algemein 228. 241. ſeq wird mit einem 
Drterngift verglichen 229. bin tet alte 
Menſch 361 aud) der Leib der Suͤn⸗ 
den 363. Wirfungen deffelben 405. egens 
wart und Wirklamkeit deffelden findet 

bey Giláubigen nod) ftat 421. füret 
eine Unausbleidlichkeit zu füubiaen mit fid) 

423. beift die in uns wonende Suͤn⸗ 
De 46, Der Leib des Todes 436. 

Necoienftlicbteit eingebildere, baben ben 

ben mehr (nr 2Bege. geftanden als ben 
den 577- 

Pere göttliche 96 feq. fol nicht auf 
mehrere Dinge auſſer GOtt gerichtet wer⸗ 
den rt. 

Vereini mit (Ort iff in der Verlds 
nung hei gegründet 43. herliche Bor: 

be: selben 504, mit Chriſto füret bie 
efreiung von aller Verdamnis mit fid) 
412. 

Perfinfterung in götlichen Dingen, 

fite Unwiſſenheiß. 


Verfolger 692. befoines Verhalten gegen 
die ſelbe ib, 

Verfolgung 510. 

Verfluer der erſten Chriſtenheit, dafür 
warnet Paulus feinen glaͤubigen keſer gro. 
Bemähungen derſelben, worauf fie einzig 
unb allein gerichtet find $tr. $12. was fie 
von G Ott xi erwarten haben 854. 

Vergebung oec Sünden 248. erlangt mam 
ínter Rechtfertigung 249» ob ein Unter⸗ 
ſchied Derfelben im A. unb M. T. erweis⸗ 
lid ift ib. bat aud) vor der Zukunft Ehrie 
fti ſchon flat gefunden ib. X((acmeinbeit 
derfelben fudit Paulus auf eine bebutfame 
Welſe vorftellig zu machen 25%. wodurch 
fie geſchiehet. 273. füret eine wahre Selige 
Reit mir fid) ib. 

Vergeltung —— 153.erſtreckt (id über 
aller Menſchen allerbeſonderſte Beſchaffen⸗ 
beit b. 154. wird bem vorhergehenden Ver⸗ 
balten der Menfchen ganz aemás unb über: 
einftimmig feun 153. Dabep fomt es nicht 
eni áuffere Mebenumftände an 156. 165. 
I 


Verbärten, in toit fern e$. vou GOtt ae: 
fagt werden fan 554. verbärter werden 
625 Er 

Verheiſſung erfordert Gnade 289. Pers 
heiſſungen, goͤttliche ſind algemein und 
erftrecten fid) auch auf die Machkommen 
659. Oct Väter 754. 

Verherlichung GOttes 823. 814. 

verklagen, einen verklagen. $07. 

Verleumder 129. 

Verfönen Y 325. 

Perfönung Ehrifti, varum fie GOtt bem 
Vater zugelchrieben wird 244. basi haben 
wir nichts beitragen fönnen 325 327. 
Zueignung derfelben 325. 326. ift burd) 
die Auſerſtehung Ehrifti für gültig erklärt 
unb beflátiget worden 326. durch feinen 
Tod, ae ung einen Crmartungsarunb 
aller ührigen Heils und Gnadenghter 
3:6. enthält den flärfften Beweis von 
der Michtigfeit und Gewigheit der Lebe 
CQ Ortes gegen uns 509 feg. Lehre baven 
ift in den Schriften des alten Teſtaments 
geariinder $94. 't > 

Verfönungsdecel fiehe Gnadenſtul. 

Verfönungsopfer, dazu ift Chriftus vers 
prönet —— 

Verſuͤndigung dormalige, verdamt nie⸗ 

manden nach erfoſgter Begnadigung 1 Lon 

, 


der merkwuͤrdigſten Sachen, 


Verwechſelung, wor GOtt fträflicher Per: 
— kan bey bloſſen Menſchen nicht ſtat 
nben za5. 
Verwerfung der Juden, Pauli Abhand⸗ 
bung davon hat erſt einen beweglichen Ein⸗ 
e 518 ieg. Cintfeilung umb Abhand⸗ 
dung felbft 532 ic. fernere Erklaͤrung 
diefer SBermerfung unb ihre llrfad 582 
645 649. ift weder ganz, algemein ‚noch 
"ambebungen 371. 613. 614 feq. fondern 
mit der Erhaltung eines Theils beríclben 
verbunben 573, ift von Mofe und ben 
Propheten mehr als einmal gemweiffaget 
worden 610 feq.. gänzlihe ſucht Paulus 
mit feinem. Eyempel zu widerlegen 614. 
615. flreitet wider die nralte Liebe und 
Meigung GHttes, fo er gegen dis Volk 
ebabt 615. ob fie um der Heiden willen 
lechterdings notwendig geweſen 634 feq. 
649. wird verneinet und ermwielen 641. 
bat ber Helden Geligkeit zufälliger Weiſe 
mehr befördert als gehindert 6:4. 638. 
Daraus leuchtet eine mannigfaltige Weiss 
beit und Erfentnis GOttes hervor 663. 
ob ſolche rechtmaͤßig und nicht vielmehr 


mit ihren Verdienften (treite 665. befoͤr⸗ 
dert und vermieret bie Ehre GOttes 667. - 


Völker 37. heiſſen auch wol ble Heiden im 


venſab der Juden ib. abgoͤttiſche 


vol, das nicht mein Volk, wil id) mein 
Volk nennen 567 610. 
Yoltommenbeiten GOttes, Offenbarımg 
derielben wodurch unb wozu fie gefhehen 
88 Kq 90. 93. 94. 
Vorbereiten, fid wozu vorbereiten, moie 
e$ von GOtt geſagt Wild $4. 
Vorbaut, metonpmifde Bedeutung des 
Worts 195. flebrt auch oft fat des Gon; 
«reti 196. tie fie flat der Beſchneidung 
gerechnet wird 197. wie fie richten fan 


199 . 
Vorſchriſten goͤtliche, daßen mus ein fes 
der feiner Einſicht oder feinem Gewiſſen, 
wenn e$ aud iria, folgen 742. 
Yorshge, fan GOtt erthellen, ohne daß 
er fan zur Rechanfchaft gefordert werden 
$49 leibliche, fommen bey GOtt in 
Abſicht feiner Gemeinfhaft mit ihm 
in feine —— 
nötige, worin fie bei 


Maren des Lichts 711. bet Unge⸗ 

Wabl ad x PORN 542: ift mit Ans 
naming des  Ginabenberuf$. verbunden 
566. : 

Mandel ‚nachdem Geiſt 441. 465. —* 
muͤſſen die Bewegun achte ans Cbri 
—— Mae AL. woblanftäns 


diger 723. 
— 722. 358.440. in einem neuen 
eben 359. 

Warbeit si. 159. ich fage oie Warbeit 
in Cbriflo sı8 5:9. (Duro 109. 212, 
218. 764. götliche Warbeiten, Ver 
fündigung berfelben, wen fle auch gleich 
auf neuer unmittelbarer Offenbarung bes 
ruben, müffen dem Inhalt des alten Tes 
ſtaments übereinffimmig ſeyn 822. 

Warnemung ſeiner felbft, berfelben fols 
len wir uns jut Zeit des neuen Ce» 
fure um befto mehr beſteißigen 
18 :: 720. . 

eg des Sciebens 230. 

Mage, GOttes 664. koͤnnen nicht voͤllig 
eingefehen werden ib. 665. des Mens 
fcben, find mit fanter Unruhe und Bes 
ſchwerden verknüpft 230. 

ife e 101. weife feyn aufs Bute 813; 

Weisheit GOttes 662. medurdy fie fi) 
am berlichften geoffenbaret 823 ꝛtc. 

Meiffagung 681. mus nad dem Maas 
ihrer Gegenwart gebramcht werden 682, 
von Cbriflo, warum fie ſchriftlich ver⸗ 
faffet worben 759. 

Welt 50 93. 329. 608, 


wird 624. GOttes 95 Betrachtun 

derfelben fol uns auf GOttes ewige Kraft 
und nf yo füsen ib. Diefelben zu beur⸗ 
tbeilen iff. niemand Stande unb bes 


nüpft 156. der Sinfternis 


Tal. 922. 
Yoiverflano ber Mienfchen gegen So, 


TU. d^ 


Drittes Regifter der merkwuͤrdigſten Sachen. 


fau fteigen ohne daß Ott folches wirfe 
554 


felben Beftätigung an 572+ 

xoille, BÜttes 182 673. überzeugende 
infi dot deſſelben mus von dem bloſſen hoͤ⸗ 
reu wobl unterfchieden werden 182, Det» 
Aie Eigeufhaften deffelben >: 74 
bes Mienfchen, Neigung beffelben gegen 
den erkanten Inhalt Des [nes efe: 

e$, ift ein Deweis der Richtigkeit unb 

S iugbartcit des Geſetzes 425. 

xooblfart E&nftige, daran folfen wir uns 
mehr als an der gegenmartigen beluftigen 
689. fol der bauptfählidite Beſtim⸗ 
v" unfer$ rechtmäßigen Berhals 
tens leon 750. 

wooblgefallen BÖttes, darnach ſollen fih 
bie DMenfhen in ıhrem Verhauen richten 


670. 
Yooblitbaten, fünftige ſowol als fon et; 
fangte find in der umverdienten Snade 
ttes gegrändet 42. muͤſſen von GOtt 
erwartet und zur thätigften Dankbarkeit 
qeu ihn angewendet werden ib. find als 
Girkungen der götlihen Volkommenhei— 
ten zu eii dp p ge = -— mit 
Górito zugleich geſchenkt merber 506 16. 
Selen , das Wollendes Menſchen 427. 
ort, GSoues, Frucht deſſelben 64 
kan nicht ausfallen, was e$ heift 533. 
der Verheiſſung 538. 539. 


ankſucht 128. 158. teat unter ben 9 
mern fehr gemein, ibio. 
ebaetb, ein Beiſatz ber übrigen Tramen 
Gottes $74. 
Seichen umd Runder 777.feg. find als cb; 


£u 


bolung eines Ausſpruchs, zeigt deſ⸗ 


ne Wirkung des Geiſtes GOttes anzufer 


‚ben 778- 

Zeit, derielben dienen, was es heit 689. . 
Beirrechnung, Paulus giebt. ein Beifpiel, -- 
wie ſolche näglih und fruchtbar zu ges 

brauchen 276. 

3ibn, su Zion, wie 6 fan verſtanden 
werden 481. 

Sorn, (B(Dtres 83. 150. 160. 215.287-324. 

. merfüde Belantmachung deſſelben $4. 
findet feinen Wideritand ibib. “. 
ftaud deif.lhen ibib. 85. was et auf Geis 
ten des Menfchen verurfacht 150. micb 
fif zugleich und auf einmal aͤuſſern 151. 
152. Bewuſtſeyn deſſelben ijt Das vor» 
nemſte Stuͤck der fünftigen Strafe ber 
Gotloſen 101. demſelben Raum ges 
ben‘, wie e$ ju verſtehen 698. eine Aet: 
Denfchaft des Menſchen, ut unvermeid» 
lid) 697. Mittel, wodurch bie ſchnelle 
Volziehung deifelben unterbleiben fan ib. 
dazu leicht aufgebracht zu, merden , zeigt 
von einer grojlen Schwäche des Gemüts 
Qo. 

Zufun Cbrifli, wird das Gericht über 
das Judentum Ken 710. 

Sulaffüng des Böfen gerichtliche 107. 
ift in den Verhalten ber Meuſchen ges 
gruͤndet 108 (21). | 

Zuſtand, Des} natbrlicher 427. 
428, VQ. 435.436 fitlicher, bey Beur: 
theilung deſſelben fomt e$ bauptfädlic 
auf die Germütsfaflung beffelóen in Abs 
fibt auf &Ott und deffen VBorfhrift an 
D» bes Geſetzes 416. 428. mlıs von 

m Zuftande der Gläubigen nad) ber 


- den 416. 
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